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Lautiprecherwagen von der Front daheim. Nach einem Marlch von vielen 
taulend Kilometern durch Feindesland ilt der Lautlprecherwagen dorthin zurüc- 
gekehrt, von wo er einmal ausgefahren ilt: zum Telefunkenhaus in Berlin. 
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„Wer hat? Wer braucht?" (auf den 
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FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung 


8. Lifte (R 243 bis 275) 


Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bei 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge- 
braudısfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. 








Angebotene Röhren: cyı R 255 1.K 460 R 25 RES 064 R 266 ER 12 R %4 
EB tı R 257 PP 2018 R 271 RGN 354 R 205 EL 11 R 249 
ABi R 200, 266 BE I R 257 RI 034 R 270 RGN 564 R2%0 EU VI R 207 
AB2 R 249, 251 BI It R 255 REO4d R20 REN 1508  R 254 EUIX Rt 207 
ACH 1 R 206 ECH 11 R 274° RI. 084 R 270 RRISS RI 335 R 204 
AEGK 180. R 254 ;C R 205 RE 134 R 205 RV 2300 N 254 KR 3 R 248 
AF7 R 217, 260 R 274 RI 14 R 270 vG1 R 208 Kl 4 R 248 
AlL1 R 206 R 274 RE 154 R 200 vi7 R24,250,208| KK2 R 248 
AK2 R 31 R 272 RI, 004 R 205, 266 vLi It 208 K1.4 R 248 
AL2 R 256 N 274 REN 004 R 205 vYyi R 255, 268 PP 416 R 264 
AM2 R 255, 200 R 202 RENO4 R243 X 4123 R 206 RES 104 R 24 
Eh R 259 R 206 RIND} 124 UCH 11 R259 

2. 6 rt 272 REN 1822 R 243 . VGA 2 

CEM 2 R 255 R 272 RENS 1234 R 206 Geluchte Röhren: VER 1 R 246, 275 
Ch 7 R 249, 206 R 272 RENS 1284 R 206 DA1 R 273 vr7 R 203 
eırı R 255 R 272 RIINS 1294 R 201 ALLA R 252 VLA4 R 203 

cKi R235 R 202 RENS 1374d R 270 CHA R 207 vyi R 263, 275 
CL2 R 235 R 243 RENS 1820 R 258, 972 cYi R 207 vY2 R 275 
CL4 R 255, 274 L3BD  R234 RENS 1823 DR 254, 258 Ecılıı R204 W 4110 R 264 


Kennwort: 


FUNKSCHAU-Lelerdienit Export/uper 


Der FUNKSCHAU- Lelerdienit Iteht allen Lelern gegen Angabe des Kennwortes 
im neuelten Heft koltenlos bzw. gegen geringen Unkoltenbeitrog und Rückporto 
zur Verfügung. Für Angehörige der Wehrmacht ilt der Lelerdienit koltenlos. 


Funktechnilcher Briefkalten: Unkoltenbeitrag 50 Pig. und 12 Pfg. Rückporto. 
Stücklilten für Bauanleitungen: Gegen 12 Pfg. Unkoltenerltattung. 
Bezugsquellen-Angaben u.Literatur-Auskunft: Koltenlos geg. 12 Pfg. Rückporto. 
Sprechbriefverkehr : Bedingungen und 1.Lilte in Heft 2/1940. 

Plattenkritik : Unkoltenbeitrag RM. 1.-. 

Wer hat? Wer braucht ? u. Röhrenvermittlung: Gegen 12 Pfg. Unkoltenbeitrag- 


Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienltes ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
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Angebotene und gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu 
melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Kennziffer, Eine Zufammenfiellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
fchriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Brief- 
marke von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
erhalten. Ein Verkauf durdı die Schriftleitung findet nicht ftatt. - Zufchrif- 
ten für „Röhrenvermittlung“ und „Wer hat? Wer braucıt?“ auf getrenn- 
ten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerungen in der Erledigung! 
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des oder der Lautiprecher an den Empfänger ilt dringend notwendig, [ollen 
beite Wiedergabegüte und größte Lautltärke erzielt werden. Zur richtigen 
Anpallung verhilft die 


FUNKSCHAU- Anpallungstabelle 


Bearbeitet von Hans Sutaner. Alle Anpallungsfragen werden ausführlich be- 
hndelt, die Geletze der richtigen Anpallung dargeltellt. Auch in Ichwierigen 
Fällen gibt die Anpallungstabelle die richtige Anleitung. 

Werkltattgerecht auf dauerhaften Karton gedruckt, Preis 50 Pfg., zuzüglich 15 Pfg. 
Verlandkolten. - Die FUNKSCHAU - Anpallungstabelle kommt im Laufe des 
Januar zum Verland. Benutzen Sie auch die kürzlich erfchienene FUNKSCHAU- 
Spulentabelle und die FUNKSCHAU - Netztransformatorentabellel Preis je 
50 Pig., zuzüglich 15 Pfag. Verlandkolten. 

FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17. 
Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio- Zeitung). 
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mit der HARMONISCHEN REGELUNG« 


die 


Le ltigelike I: Teige) 


tältige Dimensionierung und Anpassung der Regel- 


kurven bei den Röhren der »Harmonischen Serie« ergibt, wird das Problem 


des selbsttätigen Schwund- und lautstärkeausgleichs im Super praktisch 


vollkommen und mit geringstem Schaltmittelaufwand gelöst. Von besondere: 


Wichtigkeit für o nmenheit des Lautstärkeausgleichs ist dabei die 


»Niederfrequente Vorwärtsregelung« 


die durch Verwendung der Verbundröhren EFM 11 bzw 


UFM 11 oder der Pentoden EF 1] bzw. UF I] erzielt 


A a an 


Technische Auskünfte über Einzelheiten dieser Röhrenfragen 





und über die Eigenschaften und Verwendung der »Harmonischen Röhren« im allgemeinen 
erteilt kostenlos und unverbindlich: Telefunken Gesellschaft für drahtlose Telegraphie, 
Berlin SW 11, Hallesches Ufer 30, Abt. Rö E/7, Fernruf: 195091 e Bei der Anforderung von 


technischen Daten und Kurven genaue Angabe der interessierenden Röhrentypen erbeten 








Die FUNKSCHAU ericheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
FUNKSCHAU-Verlag, München2; Luilenitraße 17(Polticheckkonto: München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung) 
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Rückschau und Ausblick 


Zu Weihnachten und in den Stunden der Jahreswende erweift es 
fih am ftärkften, ein wie wertvolles Band der Rundfunk ift; er 
leitet die Ströme treuen Gedenkens von der Heimat zur Front 
und von der Front zur Heimat zurück. Die äußerften Vorpoften 
der deutfchen Wehrmadt hocdı oben bei Narvik find durdı den 
Rundfunk genau fo mit der Heimat verbunden, wie die deutfdien 
Soldaten, die am Atlantik, an Spaniens Grenze, ftehen. Wie die 
moderne Waffentechnik, gemeiftert vom ftrategifchen Genie des 
Führers, gehandhabt vom beften Soldaten der Welt, erft den blitz- 
artigen Ablauf der Kämpfe in Polen, im Norden und in Frank- 
reich ermöglichte und zu einem endgültigen, kompromißlofen Sieg 
auf allen drei Schlachtfeldern führte, fo ift die hoch ‚entwickelte 
Rundfunktechnik die Vorbedingung für die geiftige Verbindung 
zwifchen allen Deutfchen diesfeits und jenfeits der Grenzen, zwi- 
{hen den Kämpfern an allen Fronten und den Menfcen in der 
deutfchen Heimat. So trägt auch der Rundfunk feinen Anteil zu 
dem großen Erfolg bei, den das erfte Kriegsjahr den deutfcen, 
Waffen brachte. 

Ein Hinweis auf die Nachrichtenverhältnifle im Weltkrieg macıt 
am beften den großen Fortfchritt klar, den der Rundfunk hier 
gebracht hat. Die Nachrichtenmittel — foweit fie auch damals ihrer 
Zeit voraus waren — waren befchränkt, die Blektronenröhre war 
nocı nicht da bzw. fand ihre erfte fchüchterne praktifche Anwen- 
dung, das Fern-Sprechen, d. h. die fprachliche Verftändigung über 
größere Entfernungen, fiak nocı in den Kinderfdhuhen, fo daß 
man faft überall auf den langfamen und fdhwierigen Telegraphen 
‚angewiefen war. Und aucı der war nur dort einfatzbereit, wo die 
Drahtleitungen hinführten; drahtlofe Verbindungen waren viel 
von Zufällen abhängig und verlangten umfangreiche Sende- und 
Empfangseinrichtungen, die nicht überall eingefetzt werden konn- 
ten. Wochen und Monate lang waren manche kämpfenden Truppen 
ohne jede Verbindung mit der Heimat und dem Oberkommando. 
Heute aber: an allen Fronten, auf allen Meeren, auf denen 
deutfche Schiffe operieren, wird zur gewohnten Stunde nachmittags 
um 14 und 15 Uhr der Bericht des Oberkommandos der Wehr- 
macht empfangen, werden die Nachrichten des drahtlofen Dienftes 
abgehört, die ausführlicheren Berichte über das Tagesgefdiehen 
aufgenommen. Lächerlich kleine Empfangsgeräte find hierzu aus- 
reichend; aber auch der umgekehrte Weg, von der Front zur Hei- 
mat, ift mit handlichen und betriebsficheren Einrichtungen zu 
überbrücken. Immer wieder hören wir in den Wehrmacdhtberichten, 
daß z.B. Kreuzer und U-Boote fern vom heimatlichen Strand ihre 
Erfolge und Verfenkungsziffern ‚melden; aber auch die Flugzeuge 
ftiehen mit den Bodenftationen und Einfatzhäfen in Verbindung, 
empfangen drahtlos ihre Weifungen, fenden drahtlos ihre Be- 
richte. Die kommerzielle Funktechnik, zwar befructtet von der 
Rundfunktecnik, im allgemeinen aber doch einen eigenen, in der 
Entwicklung befonders fteilen Weg nehmend, zeitigte Ergebniffe, 
die viele kaum ahnen, gefchweige denn wiflen. Erft die Zeit nadı 
dem Kriege wird es auch den Außenftehenden ermöglichen, einen 
Einblik in die kommerzielle Funktechnik zu nehmen; einer fpä- 
teren Zeit bleibt es vorbehalten, die großen Fortfchritte der kom- 
merziellen Technik dann aucdı für den Rundfunk auszuwerten. 
So lag die hochfrequenztechnifche Entwicklung im letzten Jahr faft 
ausfchließlih auf dem kommerziellen Sektor. Die beften Kräfte 
und die fortfcrittlichften Mittel wurden für die Zwecke der Krieg- 
führung eingefetzt. Aber auch auf dem zivilen Sektor wurde wei- 
tergearbeitet, wenn auch nicht für das Inland, fo doch für die Be- 
dürfnifle der Exportmärkte. Über die fchaltungs- und aufbautech- 
nifchen Neuerungen der Exportempfänger des Baujahres 1940/41 
haben wir bereits mehrfach berichtet, und wir werden es noch des 
öfteren tun, weil wir der Anfıcht find, daß diefe Exportempfänger- 
Technik auch in den nadı dem Kriege auf den Markt gebrachten 
Binnenmarkt-Empfängern ihren Niederfchlag finden wird. Der 
Funktechniker kann fıch für die Aufgaben, die dann an ihn heran- 
treten, am beften vorbereiten, wenn er fidh mit der Technik der 
Exportempfänger vertraut macht. 

Überhaupt wird. die theoretifch-technifche Schulung des Funktedh- 
nikers und des privat intereffierten Funkfreundes auch im neuen 
Jahr die Hauptaufgabe fein. Vor allem der Nachwudıs wird ftei- 
gende Anfprüche an die Fachliteratur ftellen; fie hat ihn zu be- 
treuen, in das neue Arbeitsgebiet einzuführen, ihm die Kenntnifle 
und Erfahrungen der letzten Jahre zu vermitteln. Die praktifche 





Verfuchs-Tätigkeit wird für manchen eine weitere Einfchränkung 
erfahren müflen, weil neue Bauteile nur in geringem Maße zur 
Verfügung ftehen, die alten Teile aber nicht immer die Verwirk- 
lichung modernfter Schaltungen ermöglichen. Gewiß wird die Mo- 
bilifierung der am freien Markt vorhandenen bzw. der in den 
Baftelftuben und Funkwerkftätten unbenutzt herumliegenden 
Teile immer fchärfere Formen annehmen; die FUNKSCHAU trägt 
durch ihre Vermittlungs-Rubriken auch in Zukunft dazu bei, daß 
möglichft alle Wünfche nach beftimmten Bauteilen befriedigt wer- 
den können bzw. möglichft alle jetzt nicht verwendeten Teile einer 
nützlihen Auswertung zugeführt werden. Trotzdem aber wird 
man den Bau fo manchen Gerätes bis nach Beendigung des Krie- 
ges ausfetzen müflen; um fo eifriger wird man fich jedodı der 
theoretifchen Befchäftigung mit den einfchlägigen technifchen Fra- 
gen widmen. Wenn hierzu audı die vorhandene Buchliteratur nicht 
ausreichend ift, weil Neuauflagen der bekannten Werke nicht. 
rechtzeitig genug veranftaltet werden können, fo find doc die 
Fachzeitfchriften bemüht, die vorhandene Lücke zu fchließen und 
alle Unterlagen für eine erfolgreiche technifche Arbeit zu bieten. 
Einen nicht unwefentlichen Anteil an diefer Arbeit hat aucdı die 
Erteilung technifher Auskünfte, mit denen die Lefer im Hinblick 
auf Probleme beraten werden, die in der Zeitfchrift noch gar nicht 
oder doch nicht mit der Blickrichtung auf die vorliegende Spezial- 
frage behandelt wurden. Bei der FÜNKSCHAU hat die Zahl der 
Anfragen einen nie gekannten Höchftftand erreicht; während wir 
z.B. im Laufe des Jahres 1939 im Monat felten mehr als 100 An- 
fragen erhielten, ift diefe Zahl im Laufe des Jahres 1940 fländig 
angewachfen; von 119 im April ftieg fie über 197 im Mai, 258 im 
Juni, 297 im Juli, 415 im Auguft, 436 im September, auf 487 im 
Oktober und 485 im November. Die Dezember-Zahl liegt nodı 
nicht vor; Mitte Dezember aber war fchon die Zahl 400 über- 
fchritten. Befonders intereflant ift hierbei der große Anteil von 
Anfragen, die Wehrmadht-Angehörige an uns richten, erfehen wir 
daraus doch, welche Anerkennung unfere Arbeit gerade hier 
findet, wo Funk und Rundfunk keine ‚‚fhöne Kunft“, fondern 
Lebens- und Kampfnotwendigkeiten find. 

Das Programm der FUNKSCHAU wird auch im neuen Jahr durch 
die Bedürfnifle der praktifch tätigen Funktechniker und Baftler 
beftimmt. Nach wie vor pflegen wir die Berichterftattung über 
die Neuerungen auf allen funktechnifhen Gebieten, alfo über 
neue Schaltungen, Einzelteile, Zubehör, über neue Meßgeräte 
und neue Meßverfahren, immer in Ausrichtung auf die praktifchen 
Notwendigkeiten unferes Leferkreifes. Auch weiterhin werden wir 
Bauanleitungen erprobter Geräte veröffentlichen; wenn diefe audı 
nur felten durch unmittelbaren Nachbau ausgewertet. werden kön- 
nen, fo vermögen fie doch befler als jeder andere Auffatz in ein 
beftimmtes Empfangsgerät einzuführen, mit allen feinen Eigen- 
arten und mit feiner Leiftung vertraut zu machen. Den Hauptteil 
werden auch im neuen Jahr diejenigen Auffätze bilden, die den 
Lefern Hilfsmittel für ihre praktifche Arbeit bieten, die ihnen An- 
leitung für beftimmte Arbeitsverfahren geben, ihnen Schliche und 
Kniffe mitteilen, durch die fie ihre eigene Arbeit bequemer und 
erfolgreicher geftalten können. Gerade in diefer Abteilung unte- 
rer Zeitfchrift erfreuen wir uns der eifrigen Mitarbeit unferer 
Lefer, und wir wünfchen, daß fie uns auch in Zukunft gleich unbe- 
fchränkt zur Verfügung Stehen möge. So entfteht ein echtes Geben 
und Nehmen zwifchen den Funkbefliffenen in allen Gauen, zum 
Nutzen der Gefamtheit, zur Förderung unferer Technik. 

Daß der Krieg, je länger er dauert, um fo mehr audı für unfere 
Zeitfchrift die Verpflichtung in fih fchließt, die größten Anftren- 
gungen zu machen, um die geftellten Aufgaben fo gut wie irgend 
möglich zu löfen, bedarf keiner befonderen. Betonung; wir hoften, 
daß alle unfere Lefer diefen Eindruck aus den zwölf inhaltreichen 
Heften gewonnen haben, die wir im Jahre 1940 herausgebracht 
haben. Wir find bemüht, die FUNKSCHAU mit jedem Heft noch 
zweckmäßiger und befler zu geftalten, und wir find nach wie vor 
für jede Anregung dankbar. Wir haben immer die Auffaflung ver- ° 
treten, daß der Krieg auch auf diefem Gebiet befondere Leiftun- 
gen verlangt; nicht weniger bieten, fondern mehr — das wird auch 
im neuen Jahr unfere Lofung fein. ‘In diefem Sinne und mit dem 
feften Blick auf-den endgültigen Sieg grüßen wir alle unfere Lefer 


im Felde und daheim. 
Schriftleitung FUNKSCHAU. 


2 Heft 


Wärmebilanz in der Funkwerkitatt 


Jeder, der irgendeine Heizungsanlage zu betreuen hat, machte fidı 
in der letzten Zeit Gedanken darüber, wie er mit einem möglichit 
geringen Aufwand an Heizmaterial durch den Winter kommt. 
Aufklärungsfchriften und Tagesprefle gaben ihm Anleitungen, wie 
er die Wirtfchaftlichkeit veralteter Öfen verbeflern und wie er 
ihnen das ‚Kohlefreflen‘‘ abgewöhnen kann. Auc in den Rund- 
funkwerkftätten ftehen Öfen, befinden fidh Heizkörper von Sanmı- 
melheizungen, und den Technikern in Werkftätten und Labo- 
ratorien ift durch deren fachgemäße Bedienung ein großer Einfluß 
aut die Wirtfchaftlichkeit des Heizens in die Hand gegeben. 
Unfere Lefer wiflen, was wir meinen: wenn man in feinen Emp- 
fangsgeräten und Verftärkern überall auf größte Verluftarmut 
achtet und beftrebt ift, mit kleinem Aufwand möglichft viel zu 
erreichen, alfo einen hohen Wirkungsgrad zu erzielen, dann muß 
man genau das gleiche Befireben audh auf die manchem HF-Tech- 
niker primitiv erfcheinende Tätigkeit des Heizens übertragen. Alle 
Verluftquellen müflen verftopfi werden; der Zug durch Fenfter 
und Türen ift zu befeitigen, das Fenfter-Öffnen ift zu unterlaffen 
bzw. auf wenige Minuten zu befchränken. Ein Austaufch der ver- 
brauchten Luft gegen frifche findet in den meiften Räumen fowiefo 
ftatt; auf das gewohnte ausgedehnte Lüften, eine Wärmever- 
fchwendung erften Ranges, kann man alfo verzichten, vor allem 
dann, wenn man fich vor einem Überheizen — der Urfache 
ichlechter Lufiverhältnifle — hütet. 

Die für jede. Art menfchlicher Tätigkeit — auch für die Arbeit 
am Labor- oder Schreibtifhh — günftigfie l'emperatur beträgt 
18° Celfius. Das mag manchem, der an 20—24° Celfius Zimmer- 
temperatur gewöhnt ift — ja, fo etwas gab es! — kalt erfcheinen. 
Wenn man fich aber einmal an die Normaltemperatur von 18°C 
gewöhnt hat, dann wird man bereits die Steigerung auf 0° als 
unerträglich empfinden, und man wird eine merkliche Einbuße in 
der Arbeitsfähigkeit feftftellen können. Wir fprechen hier aus Fr- 
fahrung, denn das Haus unferer Schriftleitung, das eine gas- 
beheizte Warmwaflerheizung befitzt, wird mit Hilfe automatifcher 
Regler auf eine völlig konftante Temperatur von 18° Celfius 
geheizt. Stellen wir den Regler vorübergehend einmal auf 19 oder 
gar auf 20°, fo wird das Wohlbefinden deutlich beeinträchtigt. 
Und dabei wird bei uns nur Labor- oder Schreibtifcharbeit gelei- 
ftet, bei der man eher einen etwas größeren Wärmebedarf hat, 
als bei der körperlich anregenden Werkftättenarbeit. 

Das richtige Heizen und Lüften ift heute für jeden Menfcen eine 
dringend notwendige Aufgabe, damit wir während des zweiten 
Kriegswinters mit einem Kleinftaufwand an Brennftoffen auskom- 
men. Wieviel mehr follte es gerade der Techniker als Ehrenpflicht 
anfehen, feine technifchen Fähigkeiten dafür einzufetzen, daß auch 
bei der Heizung feiner Arbeitsräume die größtmögliche Wirtfchaft- 
lichkeit erzielt wird! z 


Physikalische Abnormitäten 


. Hyperleitfähigkeit - Metalle ohne Widerltand 


Die Leitjähigkeit von Melallen hängt unter anderm auch von der Ge- 


schwindigkeit und der freien Weglänge der Elektronen ab. Die Ge- 
schwindigkeit der Elektronenbewegung nimmt bei sehr tiefen Tempera- 
turen ab; beim absoluten Nullpunkt (= — 273° 0) ist sie zum völligen 
Stillstand gekommen. In der Nähe des absolulen Nullpunktes sollten 
Metalle den Strom also nicht mehr leiten; ihr Widerstand sollte un- 
endlich. groß sein. Bei einigen Metallen und Metallegierungen — bis 
jetzt beobachtet bei Blei, Quecksilber, Thallium, Gold-, Zinn- und 
Kadmiumamalgan — tritt bei Temperaturen von 2 bis 7° über dem 
absoluten Nullpunkt aber plötzlich ein Sprung auf. Der Widerstand 
‚sinkt ruckarlig auf den 10!%ten Teil! Der Widerstandssprung erfolgt 
siets bei einer für das betreffende Metall charakteristischen Tempera- 
tur. Es tritt hierdurch eine Ultraleitfähigkeit ein. Schickl man einen 
Stromstoß in einen Stromkreis, der sich in ultraleitjähigem: Zustande 
befindet, so nimmt der Strom in der ersten Stunde noch nicht um 1 % 
seines Wertes ab. Ehe er auf den 2,7ten Teil gesunken ist, vergehen 
mehr als 4 Tage! 


Hypoleitfähigkeit - Metalle, die nicht leiten! 


Auch die umgekehrte Erscheinung ist zu beobachten. Durch geeignete 
Kathodenzerstäubung gelingt es, nicht ionisierten Metalldampf so nieder- 
zuschlagen, daß zwischen den einzelnen Atomen keine Wechselwirkung 
einlreien kann. Das war bisher bei Antimon und bei Eisen möglich. 
Hierbei ist dann der Widerstand des Metalls 105 bis 10%fach größer 
als im normalen Zustande. Der Widerstand ist dann in der Größenord- 
nung des Widerstandes von Isolierstoffen. Metalle, die nicht leiten! 

£ Fritz Kunze. 
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Lautiprecher auf Feindfahrt 


Ein Lautfprecherwagen kehrte heim. Eines Morgens ftand er im 
hellen Sonnenlicht vor unferer Tür in Berlin, und wären nicht die 
Straßenpaflanten ftehengeblieben, wir hätten nichts Befonderes 
von der Tatfache vermerkt, denn häufig ftanden folche Wagen in 
unferer Straße. Aber hier war etwas Petonleres: Diefer Wagen 
hielt die Vorübereilenden an und ließ fie einen Augenblick ver- 
weilen, denn er war über und über bedeckt mit Namen von 
Städten, die fern in Feindesland lagen und die auch uns aus den 
Wehrmachtsberichten geläufig waren. Das waren Namen, die von 
dem unvergleichlichen Siegeszug unferes Heeres über Sedan, Reims, 
über Rethel und Verdun bis hinunter nacı Befancon und Belfort 
meldeten. Diefer Telefunken-Lautfprecherwagen hatte viele tau- 
fend Kilometer durch Feindesland hinter fich, er war mit einer 
Propaganda-Kompanie hinausgezogen und wurde eingefetzt mit 
feinen Lautfpredhern für unfere Truppen und gegen den Feind. 
Wie die Propaganda-Kompanie eine neuartige Truppe im deut- 
ichen Heeresverband ift, fo ift auch der Lautfprecher eine neu- 
artige Waffe unferer Wehrmadt, die fo viel Überrafchungen für 
den Gegner bereithält. Schon in den Tagen der feften Front gegen- 
über der Maginot-Linie wurden die Lautfprecher diefes Wagens 
eingefetzt, um dem Feinde, Nachrichten und Berichte zuzurufen, 
die feine Truppenführung dem Soldaten vorenthielt. Mit dem 
Mikrophon und dem Schallplatten-Schneidgerät des Wagens wur- 
den Tonfolien aufgenommen, die entweder wichtig für unfere 
Heeresleitung wurden oder — intereflant für den deutfchen Hörer 
— uns fpäter als Rundfunkberichte vom Leben und Kämpfen und 
von dem großen Gefchehen an der Front Kunde brachten. 
Der ungeheure Siegeszug durch Frankreich gab dem Lautfprecer- 
wagen vermehrt wichtige Aufgaben. Oft ftanden die Telefunken- 
Lautfprecher mit in vorderfter Linie, dorthin gefchafft von den 
PK-Leuten, während der große und fchwer zu erfetzende Wagen 
in Deckung nur wenige 100 Meter rückwärts aufgeftellt war. Oft 
zog das Mikrophon mit der kämpfenden Truppe, und die Front- 
berichte wurden im Wagen aufgenommen. 
Neben diefem Einfatz während der Kämpfe erfüllte der Wagen 
auch weiterhin wefentlihe Aufgaben, diktiert vom Gedanken der 
Kameradfcaftlichkeit, der Führung und Truppe im deutfchen 
Heere fo vorbildlich zufammenhält. Die Mufik des Lautfprecher- 
wagens begleitete die marfchierenden Kolonnen und erleichterte 
ihnen den anftrengenden Vormarfc. Raftende Truppenteile, denen 
der Lautfprecherwagen auf feinen Fahrten begegnete, wurden durch 
ein kurzes Konzert aus den Lautfprechern erfreut. Regelmäßig 
wurden der Wehrmadtsbericht, Sondermeldungen und wichtige 
Nachrichten aufgenommen und alsbald über die Lautfprecher nicht 
nur gleichzeitig verbreitet, fondern regelmäßig wiederholt durch- 
gegeben. 
Wie die Kämpfer in unermüdlichem und raftlofem Vorwärtsftreben 
unter oft f(hweren Kämpfen in unvorftellbarer Schnelligkeit Frank- 
reich durchzogen und den Feind in wenigen Wochen niederfchlu- 
gen, ebenfo unermüdlich rollte auch der Lautfprecherwagen mit 
ihnen durch das eroberte Gebiet. Der Soldat, der mit der Waffe 
kämpft, der die Begeifterung des errungenen Erfolges ebenfo wie 
die Schwere der Kämpfe empfindet, wenn es gilt, im feindlichen 
Feuer auszuhalten, kann am eheften beurteilen, was es heißt, mit 
dem Mikrophon und dem Lautfprecher dem Feinde gegenüber- 
zuftehen und waffenlos auszuharren, ohne dem Gegner heim- 
zahlen zu können. Im Lautfprecherwagen erkennen wir auch die 
Technik der Neuzeit, deren Bedienung auch unter den fchwierig- 
ften Verhältniflen beherrfcht fein will. Hier wird höchfte geiftige 
Einfatzbereitfchaft gefordert, die für das gefprochene Wort oder 
die unmittelbare Lautfprecherübertragung trotz feindlichen Feuers 
nicht verfagen darf. 
Aud der Einfatz der Lautfprecherwagen forderte daher den gan- 
zen Mann. Verwundeten-Abzeichen und Auszeichnungen unter 
den Männern, die diefes elektroakuftifhe Kampfmittel bedienen, 
beweifen-es. Und Opfer an Gefallenen zeugen auch von der treuen 
Pflichterfüllung der PK-Leute an den Lautfprechern. Um fo mehr er- 
freute uns dieglück- 
liche Rückkehr die- 
fes Telefunken- 
Wagens, der mit 
feinen Auffchriften 
und den Namen 
der durchzogenen 
feindlichen “Städte 
uns in der Heimat 
vonKampf und Sieg 
unferer Truppen 
berichten konnte. 
Dr. Duvigneau. 
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$6 baut die Industeie 
Kleine Exportfuper 


Die deutfchen Exportempfänger des Baujahres 1940/41 find in Deutfch- 
land nicht erhältlich. Trotzdem wollen wir uns in unferer Rubrik 
„So baut die Induftrie“ ausführlicher mit ihren technifchen Eigen- 
fchaften befafien, ftellen fie doch den jüngften Stand der deutfchen 
Empfängerentwicklung dar. Wir beginnen heute mit den fchaltungs- 
und aufbaumäßigen Eigenfchaften der kleinen Exportiuper. 


Der Gedanke, daß man für den Export u. a. einen billigen Super 
haben müfle, um auf den Auslandsmärkten gegen die Konkurrenz 
beftehen zu können, hat mehrere deutfche Firmen veranlaßt, fich 
mit diefem ‘Problem eingehender auseinanderzufetzen. Das Er- 
gebnis ift eine. ganze Reihe foldher kleinen Exportfuperhets, die 
zur Leipziger Herbftmefle 1940 herausgebraht wurden und größ- 
tenteils dort auf der Rundfunk-Exportmufterfhau zu finden 
waren. 

Um an einem Empfänger Einiparungse vorzunehmen, gibt es ver- 
(chiedene Wege. So kann man z. B. an der Gehäufegröße und 
-ausführung fowie am Lautfprecher fparen. Das hat natürlich den 
Nachteil, daß eine Preisfenkung auf Koften der Wiedergabequali- 
tät geht. Da der deutfche Rundfunkempfänger auf den Auslands- 
närkten als hochwertiges Gerät — audı hinfichtlich des Klanges — 
bekannt ift, hat man fich allgemein gehütet, hier zu weit zu gehen, 
und nur infofern gefpart, als man durch hochwertigere Magnet- 
ftähle mit geringeren Gewichten auskommt. Natürlih kann man 
einen folchen kleinen Empfänger nicht in ein großes, teures Edel- 
holzgehäufe einbauen und ihm einen koftfpieligen Hochwirkungs- 
grad-Lautfprecher geben, aber es gibt eben Grenzen, unter die 
man nicht gehen darf, wenn nicht die Wiedergabe ganz erheblich 
leiden foll. Ein weiterer Weg wäre: die Befchränkung der Anzahl 
verfügbarer Wellenbereiche. So gibt es z. B. auf dem amerikani- 
{chen Markte fehr billige Empfänger, die alle nur für den Mittel- 
wellenbereich eingerichtet find. Der Wegfall mehrerer Einzel- 
fpulen und der Wellenbereih-Umfäalter verbilligt natürlich 
einen Empfänger recht beträchtlich; felbft wenn man etwa. nur 
Kurz- und Mittelwellen vorfieht, find noch Einfparungen möglich. 
Kurzwellen aber find unbedingt wichtig, denn in vielen Ländern 








Oben: Bild 1. Zwifchen 
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5 W 640 (a). - Rechts die Schal- 
tung für Langwellen (b). 


Links: Bild 3. Netzteil des 
Telefunken 054 GWK mit der 
„Relaisdroflel‘. 





bieten fie die einzige Möglichkeit, Tagesempfang zu erhalten! 
Keine deutfche Firma hat daher auf den Kurzwellenteil verzichtet, 
und da andererfeits gerade in Europa auch die Langwellenfender 
in weiten Gebieten fehr gut zu hören find, haben die Empfänger 
alle durchweg audı einen Langwellenbereic. 

Immerhin hat man fich natürlich viel Mühe gegeben, den Preis 
auch der Umfcaltfpulenfätze fo niedrig wie möglich zu halten, 
ohne dabei etwa die Sicherheit des Empfängers gegen Störungen 
(Pfeifftellen, insbefondere Spiegelfrequenzen) zu gefährden. Die 
Zwifchenfrequenzfperre findet fich als felbftverftändlicher Beftand- 
teil auch der billigen Super, und man hat durch entfprechend vor- 
fichtigen Aufbau im Vorkreis dafür geforgt, daß die Spiegel- 
frequenzficherheit immer groß genug ift. » 


Es ift verhältnismäßig wenig bekannt, daß nicht nur die Güte des 53 


Vorkreifes bei einem Superhet hierfür verantwortlich ift, fondern 
ebenfo die Güte des Aufbaus. In Bild 1 ift hierzu eine Skizze 
wiedergegeben. Für gewöhnlich ift außer der induktiven Kopp- 
lung (M) zwifchen dem Antennenkreis (L,) und dem Vorkreis 
(L;, C) noch eine zufätzliche kapazitive Kopplung vorhanden (CP). 
Laffen wir diefe zunächft einmal außer acht. Dann wird die Trenn- 
fchärfe des Vorkreifes allein durdı die Güte feiner Beftandteile, 
alfo vor allem der Spule, dann aber auch des Abftimmkonden- 
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Bild 4. So bunt die Geftellanficht des Telefunken 054 GWK ausfieht, fo gründ- 
lich überlegt ift doch jede einzelne Leitung, befonders natürlih die um die 
Mif&hröhre herum. 


fators, des Überbrückkungskondenfators und durch den Holations- 
und Kontaktwiderftand etwaiger Umfchalter befiimmt. Aus der 
Güte des gefamten Kreifes ließe fih neben der Abfchwäcung für 
eine 9 kHz von der Refonanzfrequenz des Kreifes liegende Stör- 
frequenz (für gewöhnlich als Trennfchärfe bezeichnet) auch die 
Abfchwächung für. einen auf der Spiegelfrequenz arbeitenden 
Störfender ermitteln, d. h. alfo für eine um die doppelte Zwifchen- 
frequenz oberhalb der Empfangsfrequenz liegende Frequenz (bei 
einer ZF von 468 kHz wäre z. ®. die Spiegelfrequenz jeweils um 
2x468 = 936 kHz höher als die gerade- eingeftellte Empfangs- 
frequenz). Das gilt aber nur, folange die auf der Störfrequenz 
an die Antennenklemmen des Empfängers gelangende Wechfel- 
fpannung nicht befler auf den Eingangskreis übertragen wird, als 
die auf der Empfangsfrequenz. Wenn dagegen beifpielsweife für 
eine Empfangsfrequenz ein Überfetzungsverhältnis von 1:4, für 
die Spiegelfrequenz jedoch von 1:20 vorhanden.ift, fo erreicht 
man eben nur ein Fünftel der Spiegelfrequenzficherheit, wie fie 
— ohne die fhädliche Zufatzkopplung — durdı die Güte des Vor- 
kreifes allein erzielbar wäre. 
Bei den Eingangsfchaltungen (Antennen-Vorkreisfpulen) hat man 
verfchiedentlich neue Wege befchritten. In Bild 2a ift z. B. das 
Wefentlidhe der Schaltung im Blaupunkt-Super 5W 640 wieder- 
Biber Mit L, und L, find Kurzwellen-Antennen- bzw. Vorkreis- 
pulen bezeichnet, C; ift der Abftimmkondenfator (Trimmer wur- 
den in Bild 2 esp len). Der Schalter S, fchaltet L, an; R wirkt 
ähnlih wie eine Hochfrequenzdroflel, in diefem Falle ift S, ge- 
{chloflen. Für Mittelwellenempfang ift durch S; die Langwellen- 
eg L,; kurzgefcloflen, und für Langwellen endlich wird die in 
ild 2b gefondert herausgezeichnete Schaltung hergeftellt, d. h. 
zu der für Mittel- und Langwellen gemeinfamen Antennenfpule 
L, eine Kapazität (C, und C, in Serie) parallel gefchaltet, die die 
Abftimmung entfprechend verlagert. Außerdem wird durdı die 
beiden Kondenfatoren noch zur induktiven Kopplung zufätzlich 
eine kapazitive Stromkopplung hergeftellt, die bei niedrigen Fre- 
quenzen fefter ift als bei hohen. Der Kondenfator C, fchließt den 
Vo für Hochfrequenz; bei RS wird die Regelfpannung zu- 
eführt. i 
en Weg, durch Übergang zum Allftrombetrieb fowohl Preis wie 
Gewicht zu vermindern und auch durch Einfparung des Netztrans- 
formators weniger Kupfer und Eifen aufwenden zu müflen, wähl- 
ten verfchiedene Firmen. Nun ift beim Allftromempfänger ftets der 
Schutz der Beleuchtungslampe ein Problem, denn hebs Einfchalten 
haben die Röhrenheizfäden, wie etwa ein drahtgewickelter Heiz- 
Vorwiderftand, einen um foviel geringeren Widerftand, als bei 


Bild 5. 
Innenanficht 
des kleinen 
Superhets 
ohne eigent- 
lichen ZF- 
Verftärker 
Nora W 40. 
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Bild 6. Das „Chaflis“ der neuen Geräte nimmt oft den Netzteil nicht mehr auf; 
. deflen Einzelteile finden neben dem Grundgeftell ihren Platz (Blaupunkt 5 W°640). 


Betriebstemperatur, daß der hohe Einfcaltfirom die Beleuc- 
.tungslampe zum Durchbrennen bringt. Man hat durch Anwendung 
von Urdoxwiderftänden diefem Übelftand abhelfen können, aber 
beim billigen Super ift die durch einen Urdoxwiderftand bedingte 
. Verteuerung durchaus unerwünfdt; das gleiche gilt für die Ver- 
längerung der Anheizzeit durch den Urdox. Aus diefem Grunde 
hat man z. B. bei Telefunken und Siemens die Siebdroflel gleich- 
„zeitig als Schaltrelais ausgebildet, das einen Kurzfchluß der 
Skalenlampe erft dann aufhebt, wenn die Röhrenheizfäden volle 
Temperatur haben und daher auch der Anodenfirom des Gerätes 
die Drofielwicklung durchfließt. In Bild 3 ift die Schaltung des 
Netzteils im Telefunken 054 GWK bzw. Siemens GW (ohne 
Spannungsumfcaltung) gezeigt. Die Droflel D ift im Gerät fo 
montiert, daß das um eine Achfe (A). drehbare Joch (J) nad 
unten hängt und den Kontakt K fchließt. (1 ift ein Holierplätichen, 
das an J fitzt), fo daß die Glühlampe G kurzgefdhloffen ift, die in 
Reihe mit dem Heizwiderftand HW, dem Gleichrichterheizfaden 
und den anderen Heizfäden (H) gefchaltet ift. Durchfließt bei be- 
triebswarmen Heizfäden bzw. Kathoden der Anodenftrom die 
Droflel, fo wird das Joch angezogen und öffnet den Kontakt K. 
Damit wird alfo gleichzeitig die Anzeige für die Betriebsfähigkeit 
des Gerätes vorgenommen und durch Wegfall des Urdoxwider- 
flandes zudem die Anheizzeit erheblich verkürzt. 
Die Geftellanfiht des fhon erwähnten Gerätes (Telefunken 054 
GWK\Y ift in Bild4 zu finden; die Relais-Droflel ift oben links 
(rechts neben dem mit Schalter kombinierten Lautftärkeregler) 
angebracdt, ganz rechts ift die unmittelbar unterhalb des Zwei- 
ee tbre angebrachte Ifolierplatte mit dem Vorkreis- 
pulenfatz (unten) und dem Ofzillatorteil (oben) zu erkennen. 
Die links daneben befindlihe Röhrenfaflung gehört zur Mifch- 
röhre (UCH 11). Die Anordnung’ der Teile ift fo vorgenominen, 
dafs alle wichtigen HF-Leitungen fo kurz wie möglich werden. 
Auf diefe Weife ift es bei diefem Gerät gelungen, den Kurzwel- 
lenbereich von 51 m bis herunter auf 13,5 m zu erweitern, eine 
beachtliche Leiftung, wenn man berücfichtigt, daß unterhalb von 
15 m die Schwierigkeiten bei Verwendung von Rundfunk-Einzel- 
teilen fchnell zunehmen. Einen gleich großen Kurzwellenbereich 
findet man übrigens auch bei dem kleineren und mittleren Typ 
‘von Lorenz und Tefag. 
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Bild 7. Baut man eine Empfängerfchaltung in zwei akuftifch verfhiedene Gehäufe 

ein, fo kann man deren unterf&iedliches Verhalten durch eine entfprechende 

Gegenkopplung ausgleichen. - Links die Gegenkopplung im Telefunken 054 GWK 
(im Preßgehäufe), rechts im Siemens 0 GW (im Holzgehäufe). 


Die Standard-Röhrenbeftükung für den billigen Super ift ’CH 11. 
’BF 11, ’CL11 und eine Gleichrichterröhre (AZ 11 beim Wechfel- 
firomtyp mit „E“-Röhren, UY11 beim Allfiromtyp mit „U“- 
Röhren). Eine Ausnahme gibt es allerdings, und zwar, den Drei- 
röhren-Nora-Super W 40. Hier folgt auf die Mifchröhre (ECH 11) 
gleich ein Zwirkonfregnenz Rüikkopplungsaudion mit feft ein- 
geftellter Rückkopplung, die zwecks Bandbreitenregelung abfcalt- 
bar und für Bandbreiten von 3 bzw. 8 kHz eingeftellt ift. Zufam- 
men mit der Endftufe ift das Audion in der Verbundröhre ECL 11 
enthalten, Gleichrichterröhre ift die AZ 11. Diefer Supertyp, bei 
dem alfo die Erfparnis teilweife durch den Verzicht auf die ZF- 
Stufe und den Schwundausgleich erreicht wurde, ift nicht nur von 
Baftlern fchon erfolgreidı gebaut worden, fondern er wurde — 
allerdings ohne Kurzwellenbereich — von einer anderen Firma 
(Telefunken) auf der letzten Rundfunkausftellung in Berlin ge- 
zeigt. Der Nora W 40 hat den Forderungen der Exportmärkte 


“entfprechend einen Kurzwellenbereich (16,5—50,5 m) bekommen. 


Der Aufbau des Gerätes ift in Bild 5 gut zu fehen. 
Sehr weitgehend hat man bei den Exportgeräten Wert darauf 
gelegt, durch Vereinheitlihung der Empfängergefielle (innerhalb 
der einzelnen Firmen zunäcft) die Geftehungskofien zu fenken. 
Der Netzteil wird — wie fchon feit längerer Zeit Brauch — in den 
meiften Fällen vollfiändig: getrennt vom Empfängergeftell ein- 
gebaut (wie z. B. bei dem Gerät in Bild 5 oder dem in Bild 6 
ohne Gehäufe und Lautfprecher gezeigten Blaupunkt 5 W 640). 
Teilweife wird auch (z. B. beim Sachfenwerk). an das Geftell feit- 
lich der Netzteil mit angebaut, wo er benötigt wird, alfo bei 
Wechfelftrom- und Allftromtypen, während er bei dem Batterie- 
typ fortfällt. Die Befetzung der in reichliher Anzahl vorhande- 
nen Bohrungen und Durdibrüche des Geftells wird je nacı den 
Erforderniflen vorgenommen. Lorenz-Tefag brauchen für ins- 
gefamt 14 Geräte nur drei verfchiedene Gettelle. 
Wenn audı Sparfamkeit an allen Stellen das Leitmotiv bei der 
Entwicklung der kleinen Exportfuperhets war, fo ift man doch im- 
mer re bedacht gewefen, mit den gegebenen Möglichkeiten 
das beftmögliche Ergebnis herauszuholen. Das wird der vor- 
ftehende kurze Überblick fchon gezeigt haben. Ein weiteres Bei- 
fpiel fei zum Schluß noch gegeben. Beim Vergleich der billigen 
Super von. Siemens und Telefunken mit unter 6 kg, übrigens der 
leichteften am deutfchen Markte, fällt als einziger Unterfchied 
auf, daß erfterer im Holzgehäufe, letzterer im Preßftoffgehäufe 
geliefert wird, während die eingebauten Empfängergeftelle bis 
in alle Einzelheiten miteinander übereinzuftimmen fcheinen. Wie 
gefagt: Sheinen. Man entdeckt nämlich bei näherem Zufehen 
doch Unterfchiede, und diefe find einfach darin begründet, daß 
ein Lautfprecher im Holzgehäufe ja einen anderen Klang gibt als 
in einem folchen aus Kunftftoff. Demzufolge hat man die Ton- 
korrektur, die hier, wie allgemein üblich, mittels Gegenkopplung 
durchgeführt wird, abweichend voneinander dimenfioniert. Die 
Schaltungen für Telefunken 054GWK bzw. Siemens 20 GW find 
in Bild 7a bzw. b wiedergegeben; der Unterfcied ift deutlich er- 
kennbar. Der Überfichtlichkeit halber wurde die Kopplung vom 
Anodenkreis des Dreipolteils der ECL11 auf das Steuergitter 
des Vierpol-Endröhrenteils weggelaflen. Die Gegenkopplung ift 
hier in der üblichen Weife zwifchen die beiden Anoden gefchaltet, 
mittels des Schalters S läßt fich die Klangregelung durchführen. 
Zu erwähnen wäre noch, daß außer dıefer Art der Gegenkopp- 
lungsfchaltung neuerdings audı in kleineren Geräten die an fü 
günftigere Gegenkopplung über zwei Stufen verfciedentlich an- 
gewandt wird. In Stellung 1 des Schalters S wirkt der normale 
Gegenkopplungskanal mit Baßanhebung (bzw. — richtiger aus- 
gedrückt — Höhenbenachteiligung); in Stellung 2 wird durdı 
100 pF teilweife der Kanal für höhere Frequenzen kurzgefchloflen, 
alfo eine ftärkere Höhenbenakhteiligung gefchaffen; in Stellung 3 
endlich ift diefe am ftärkfien (Stellung ‚„dunkel‘). Der Schalter 
fchließt immer zwei nebeneinanderliegende Kontakte kurz. 

5 Rolf Wigand. 


1500,04: die wir empfehlen 


Tafchenkalender für Rundfunktedıniker -1941. Bearbeitet von Dipl.-Ing. ' Hans 
Monn unter Mitwirkung der Fachgruppe Rundfunkmechanik im Reichs- 
innungsverband des Elektrohandwerks. 384 Seiten mit zahlreichen Abbildun- 
gen und Tabellen, in biegfamem Tafchen-Leinenband RM. 4.25. FUNKSCHAU- 
Verlag, München 2. 


Den Erfolg des Tafchenkalenders, deffen erfte im vergangenen Jahr erfdienene 
Ausgabe fchnell vergriffen war, fieht man fhon an feinem gewachfenen Umfang: 
von 242 auf 384 ftiieg die Seitenzahl, und mehr als 100 Seiten kamen hiervon 
allein dem technifchen Teil zugute. Er ift deshalb heute fo vollftändig, wie man 
ihn fich nur wünfdhen kann; nicht nur Tabellen und Daten-Zufammenftellungen 
der verfchiedenften Art find in ihm enthalten, fondern auch Abriffe der elektro- 
technifchen Grundgefetze, der Röhrentechnik, Elektroakuftik, der Störfchutz- 
und Meßtechnik. In den technifchen Teil wurden u.a. neu aufgenommen: Die 
Schaltungen der deutfdıen Gemeinfchaflsempfänger, die Daten der Gemeinfchafts- 
lautfprecher, der deutfchen Wechfelrichter und der gebräuchlichen Feinficherun- 
‚en. Völlig neu eingefügt wurden Abfchnitte über Empfangsantennen, Störfchuiz, 

'eßtechnik, Stromverbrauch von Empfängern und über Sammler; ‘die Ab- 
fehnitte über die elektrotechnifhen Grundgefetze mit Nutzanwendungen und 
über Röhren wurden wefentlich erweitert — der Röhrenteil enthält nunmehr 
die Daten neuer und alter Röhren. So ift jetzt ein wirklich gehaltreiches, 
univerfell verwendbares Tafchenbuch vorhanden, :deflen Befitz für jeden Funk- 
techniker und Baftler eine Selbftverftändlichkeit fein wird. Schwandt. 





Neue Funkschau-Bauanleitung 





9-Kreis-7-Röhren-Großfuper mit fechs Wellenbereichen 
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Der leiltungsfähige Allwellen - Großempfänger mit 4 Kurzwellenbereichen, ZF- Überlagerer 
für Telegraphie -Einzeichenempfang und vorzüglichen Klangeigenichaften für Wechlelltrom 


Auf dem amerikanifhen Markt erfcheint unter der Bezeichnung 


„Communications-Superhet‘ eine in Deutfchland nicht vorhan- . 


dene Empfängergattung. Es handelt fih um Hodhleiftungsfuper- 
hets mit mehreren Kurzwellenbereichen neben dem eigentlichen 
Rundfunkbereid, mit denen man u.a. die Kurzwellen-Rundfunk- 
bänder ebenfo empfangen kann wie die Kurzwellenbereiche, und 
zwar bei vernünftiger Abfiimmung, und mit denen fich ferner 
Rundfunk und ungedämpfte Telegraphie einwandfrei aufnehmen 
laffen, kurzum, ein Univerfalempfänger für den mehr fportlich 
eingeftellten Hörer und Amateur. Ähnliche Eigenfchaften befitzt 
der nachftehend befchriebene 9-Kreis-7-Röhren-Großempfänger, 
mit dem Unterfchied, daß er in feinem fchaltungstechnifchen und 
konftruktiven Aufbau einige Einrichtungen enthält, die ganz auf 
unfere Bedürfniffe und Anfprüche zugefcnitten find. Da bei der 
Konftruktion nur erfiklaflige bewährte Einzelteile berückfichtigt 
wurden, erzielt diefer Großfuper hervorragende Empfangs- 
leiftungen. 


Schaltungseinzelheiten. 


Wie das Schaltbild zeigt, ftellt das Gerät einen 9-Kreis-7-Röhren- 
fuper dar, der mit den Stahlröhren der „Harmonifchen Serie‘ be- 
ftückt ift. Im Mittel- und Langwellenbereic arbeitet der Vorkreis 
der Dreipol-Sechspol-Mifchröhre ECH 11 mit zweikreifigem Ein- 
gangsbandfilter. In den Kurzwellenbereichen macht das Gerät 
von einem einfachen Vorkreis Gebraud. Für die insgefamt vier 
Kurzwellenbereiche find getrennte Spulenfätze vorgefehen. Der 
Mehraufwand an Spulenkörpern und Schaltkontakten madıt fich 
aber bezahlt, da auf allen Bereichen ein einwandfreier Abgleich 
möglich ift und Höchftleiftungen erzielt werden. 

Eine befondere Schwierigkeit entfteht im Kurzwellenteil der 
meiften Induftrieempfänger durch die komplizierte Abfiimmung. 


Merkmale: 9 Kreiie, 7 Röhren, 1 zweikreifiges Eingangsbandfilter, 
1 Oizillatorkreis, 2 je 2kreifige bandbreitegeregelte ZF-Bandfilter, 1 ZF- 
Kreis, 1 ZF - Oizillatorkreis, Dreifach - Abftimmkondenfator, 6 umfcaltbare 
Wellenbereiche, Bandipreizung und Bandabftimmung in den Kurzwellen- 
bereichen, vierfacher Schwundausgleich auf Mifchröhre, 1. und 2. ZF-Ver- 
färker und NF-Vorröhre wirkend, gehörrichtige Lautftärkeregelung, ab- 
fchaltbarer Tonabnehmeranfdıluß, Gegenkopplung mit Baßanhebung, ge- 
trennt ftetig veränderlicher Klangregler, abfchaltbare 9-kHz-Sperre, gleich- 
ftromfreier Kopfhöreranfchluß, Allwellenikala mit Doppelantrieb. 


Preis der Teile: rund RM. 240.—. 
Preis des Röhrenfatzes: rund RM. 50.—. 


'Wellenbereiche: 12 bis 25 m, 23 bis 45 m, 36 bis 75 m, 70 bis 200 m, 
200 bis 600 m, 800 bis 2000 m. 
Röhreniatz: ECH 11, EF 11, EBF 11, EF 14, EFM 11, EL 12, AZ 12. 


ZF: 468 kHz. 
Leiftungsaufnahme: 75 Watt bei 220 Volt Wechielftrom. 





Der neue FUNKSCHAU - Großfuper in zwei Vorderanfichten, die den Netzteil 
(links) und den HF- und ZF-Teil (rechts) zeigen. 


In dem vorliegenden Großfuperhet ift gleichzeitig elektrifche 
Bandfpreizung und Bandabftimmung angewandt worden, fo daß 
hier das Abftimmproblem als gelöft betrachtet werden kann. 
Während beim Induftrieempfänger das 30-m-Band beifpielsweife 
auf !/,, der Abftimmfkala zufammengedrängt ift, erftreckt fich 
der Abftimmbereich des 30-m-Bandes tatfählih über den Ge- 
famtbereich der verwendeten Kurzwellenfkala. Die Bandfpreizung 
wird in den drei unteren Kurzwellenbereihen durch einen mit 
der Abftimmkapazität in Reihe gefchalteten Kondenfator bewirkt. 
Diefer Kondenfator ift im Bereih K 3, alfo im dritten Kurzwel- 
lenbereich, 300 pF groß und in den unteren Kurzwellenbereichen 
K 2 und K 1 jeweils 500 pF, fo daß die Kapazität des Abftimm- 
kondenfators von max. 500 pF auf max. 200 pF bzw. 100 pF ver- 
kürzt wird. Zur Bandabftimmung innerhalb der Kurzwellenbänder 
dient ein kleiner Parallel-Abftiimmkondenfator von max. 25 pF. 
Die Schwundregelfpannung wird dem erften Gitter der Mifchröhre 
Ber einen 2-MO-Widerftand in Reihe mit dem Schwingkreis zu- 
geführt. - 

Mit Rükfiht auf den Kurzwellenempfang liegt vor dem Drei- 
polröhren-Steuergitter ein Dämpfungswiderftand von 50 Ohm, 
der für eine konftante Ofzillatorfhwingung in den Kurzwellen- 
bereichen forgt. Die Ofzillatorabftimmung findet im Anodenkreis 
des Dreipol-Röhrenteils der ECH 11 ftatt. Auch im Ofzillatorteil 
finden wir die beim. Vorkreis befprochene Bandfpreizung und 
Bandabftimmung. Um einen einwandfreien Gleichlauf zu er- 
zielen, enthalten die Kurzwellen-Spulenfätze ebenfo wie der 
Ofzillator-Spulenfatz für Mittel- und Langwellen Serienkonden- 
fatoren. 7 : 
Das erfte regelbare Bandfilter befindet fih im Anodenkreis de 
ECH 11. Als erften Zwifchenfrequenzverftärker finden wir die 
Fünfpol-Regelröhre EF 11, in deren Anodenkreis das zweite regel- 
bare Bandfilter angeordnet ift.. Der zweite Zwifchenfrequenzver- 
ftärker arbeitet mit der Röhre EBF 11, fo daß die beiden Gleich- 
richterftrecken diefer Röhre für die Erzeugung der Regel- und 
Signalfpannung verwendet werden können. Um Schwingerfcei- 
nungen zu vermeiden und den Preis des Gerätes möglichft niedrig 
zu halten, ift im Ausgang des ZF-Verftärkers im Anodenkreis 
der Röhre EBF 11 an Stelle eines zweikreifigen Bandfilters ein 
einfacher ZF-Kreis angeordnet. Die ZF-Verftärkung des Groß- 
fupers befitzt einen bei Kurzwellenempfang erwünfcht hohen Wert. 
Für Telegraphieempfang verwendet das Gerät einen zweiten 
Ofzillator als ZF-Überlagerer, der auf 468 kHz fchwingt und eine 
möglichft konfiante Frequenz erzeugen foll. Es wurde die ECO- 
Schaltung gewählt, bei der die Kathode Hochfrequenz führt. Als 
Ofzillatorröhre dient die Röhre EF 14, die als eine der wenigen 
Typen der Stahlröhrenreihe einen. getrennt herausgeführten 
Bremsgitteranfchluß befitzt und in ECO-Schaltung in diefem Fre- 
quenzbereich gut arbeitet. Der Heizfaden der ECO-Röhre wurde 
mit einem. 5000-pF-Kondenfator abgeblokt, um das Eindringen 
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von Hochfrequenz über diefen Weg auszufcließen. Der Gitter- 
abftimmkreis enthält außer einem Hartpapierkondenfator von 
500 pF einen kleinen 50-pF-Abfiimmkondenfator, mit dem fidh 
die Tonhöhe der ZF-Überlagerung beliebig verändern und audh 
Einzeichenempfang erzielen läßt. Für die Ankopplung des ZF- 
Überlagerers an die Signal-Zweipolftrecke wird ein 5-pF-Konden- 
fator verwendet, der mit der Anode der zweiten Ofzillatorröhre 
in Verbindung fteht. Um den Telegraphieüberlagerer fchnell ein- 
und ausfcalten zu’ können, wurde in der Anodenfpannungs- 
leitung der Schaltkontakt 28 angeordnet. 
Die Lautftärkeregelung gefchieht vor dem Steuergitter der EFM 11 
und benutzt einen gehörrichtigen Lautftärkeregler, der bei klei- 
ner Lautftärke eine dem Ohr angepaßte Tiefenanhebung be- 
wirkt. Durch Einbeziehen des Fünfpol-Regelteiles der EFM 11 in 
die Regelautomatik ergibt fich eine hochwirkfame Schwundrege- 
lung, die fich auf insgefamt vier Stufen erftreckt und einen befon- 
deren Ortsfernfchalter zur Vermeidung von Verzerrungen bei 
Ortsempfang überflüflig macht. Die Regelkurve nähert fich weit- 
gehend einer Geraden. Zum Lautftärkeregler führt ferner der 
durch Schaltkontakt 30 abfchaltbare Tonabnehmeranfchluß. 
Um bei Schallplattenwiedergabe, deren NF-Verftärkung fi auf 
zwei Stufen erftreckt, den Rundfunkteil auf einfache Weife außer 
Betrieb zu fetzen, werden gleichzeitig durch den mit Schalt- 
kontakt 30 kombinierten Schalter 29 die Anoden- und Schirm- 
gitterfpannungen der Vorröhren abgefcaltet. Durch die Abfchalt- 
möglichkeit der Vorröhren fchont man die nicht mitbenutzten 
re und erzielt ferner eine kleine Stromerfparnis von etwa 
att. i 
Der Anodenkreis der EFM 11 enthält eine durch $; abfchalthar 
9-kHz-Sperre. Auf diefe Weife erhält man erforderlichenfalis, da 
die hohen Frequenzen auch in der Endftufe nicht unterdrückt 
find, bei Ortsempfang und Schallplattenwiedergabe eine recht 
gute Wiedergabe des höheren Tonbereiches, und im Kurzwellen- 
teil, wo die 9-kHz-Sperre meiftens nicht nötig wird, eine volle 
Ausnutzung der vorzüglichen Klangeigenfhaften des Groß- 
fuperhets. 
Die fich anfchließende 18-Watt-Endröhre EL 12 arbeitet mit Wider- 
ftandskopplung und verwendet gitterfeitig einen ftetig veränder- 
lichen Klangfarbenregler. Diefer Klangregler wurde abfichtlich 
nicht mit dem doppelten hocdhfrequenzfeitigen Bandbreitenregler 
gekoppelt, um bei Kurzwellen leichte atmofphärifche Störungen 
ohne merkliche Beeinträchtigung der Klangqualität abfchneiden 
zu können. S;, der Schalter für die 9-kHz-Sperre, ift mit dem 
Klangregler derart rar daß bei abgefchalteter 9-kHz- 
Sperre eine Verdunkelung durdı den Klangregler nicht möglidı 
it. Bei Rechtsdrehung des Klangreglers wird zunädft die 9-kHz- 
Sperre eingefchaltet, fodann beginnt die zunehmende Verdunke- 
lung des Klangs. Die Endftufe verwendet eine wirkfame Gegen- 
kopplung zur Anode der Vorröhre mit einer angenehmen, keines- 
wegs übertriebenen Baßanhebung. 
Außer dem üblichen Lautfprecheranfchluß befitzt das Gerät noch 
einen Kopfhöreranfhluß, und zwar find die Kopfhörerbuchfen 
durch einen 30 000-pF-Kondenfator gleichftromfrei gehalten. Aus 
Sicherheitsgründen empfiehlt es fich ferner, einen aus Platzgrün- 
den außerhalb des Gerätes aufzuftellenden Ausgangsübertrager 
V 174 zwifchen Kopfhörerbuchfen und Kopfhörer zu fchalten. Der 
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Schaltbild des Großfuperhets 
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Kopfhörer wird dann fekundärfeitig an den 12-Ohm-Ausgang 
angefchloflen. Auf diefe Weife erhält man ferner eine paflende 
Lautftärkebegrenzung, -ohne daß eine Verwendung eines aus- 
Enusleigen Feftwiderftandes oder Lautftärkereglers erforder- 
lich wird. 


Sorgfältig dimenfionierter Netzteil. 


Unter Berücfichtigung der Sonderaufgaben des Gerätes wurde 
der Netzteil befonders forgfältig behandelt. Neben der üblichen 
eingangsfeitigenNetzverblockung durch zwei Kondenfatoren von 
je 5000 pF' find die Anoden der Vollweg-Gleichrichterröhre AZ 12 
durch zwei Blockkondenfatoren von je 5000 pF zum Heizfaden 
hin überbrückt, fo daß Neizbrummen in den kürzeren KW-Be- 
reichen nicht mehr auftreten kann. Für Lautfprecherempfang ift 
diefe Brummentftörung durchaus genügend. Bei Kopfhöreremp- 
‚ fang wird es jedoch erforderlich, eine recht forgfältige Siebung 
- des Anodengleichftromes vorzunehmen. So verwendet die Sieb- 
kette insgefamt drei Elektrolytkondenfatoren mit je 32 uT', eine 
Netzdroflel D25B und einen 1 kOhm großen Begrenzungswider- 
ftand, der bei Benutzung eines elektrodynamifchen Lautfprechers 
durch deflen Feldwicklung erfetzt werden kann. Außer dem Netz- 
fchalter S, — er ift mit dem Lautftärkeregler kombiniert — ent- 
hält der Netzteil den Anodenfpannungsfcalter S;. Diefer Schal- 
ter dient als Sende-Empfangsfcalter, wenn das Gerät in einer 
Kurzwellen-Amateuranlage verwendet werden foll und eine Ab- 
fchaltung während des Sendens durch Unterbrechen der Anoden- 
fpannung erwünfdt ift. Um die 6,3-Volt-Heizwicklung nicht un- 
nötig zu belaften, find die vier Skalenlämpchen für die Allwellen- 
fkala an die zweite 4-Volt-Heizwicklung gefcaltet. 


Einzelteilanordnung und Aufbau. 


Für den Aufbau des Großfupers benötigen wir ein 400x250 x95 mm 
großes Aluminiumgeftell. Im linken Teil des Gerätes fitzt oben 
der Netztransformator mit darüber waagrect befeftigter Gleich- 
richterröhre AZ 12 und den feitlih eingebauten drei Flektrolyt- 
kondenfatoren. Die Einbau-Schraubficherung von 1,5 A ift unmit- 
telbar am Netztransformator angebaut. Rückwärts befindet fich 
das Eingangsbandfilter für den Mittel- und Langwellenbereic, 
daneben find die Spulenfätze für den Kurzwellenvorkreis und 
der Dreifach-Abftimmkondenfator angeordnet. Weiter rechts 
fchließt fih der Zweifah-Bandkondenfator für die Kurzwellen- 
abfiimmung an, dahinter die Mifhröhre ECH 11. Sodann folgen 
die beiden ZF-Bandfilter und der ZF-Kreis fowie der zweite 
Ofzillator, der als Einbaueinheit ausgeführt ift, und fchließlich 
ganz rechts die Röhren EBF 11, EF11 und EL 12. 

Die Einzelteilanordnung an der Frontfeite zeigt uns in der Mitte 
die Allwellen-Flutlichtfkala, ganz links den kombinierten Schal- 
ter (28, 29, 30), daneben den Fesssner mit dem Schalter S, für 
die Abfchaltung der 9-kHz-Sperre, den Doppelantrieb für die 
Mittel- und Langwellenfkala und für die Bandabftimmung in den 
Kurzwellenbereichen, den gehörrichtigen, mit Netzfchalter S, kom- 
binierten Lautftärkeregler und ganz links ferner den Bandbreiten- 
regler. Seitlih von der Abftiimmfkala wurde über dem Geftell 
erhöht links der Anodenfpannungsfäalter S; eingebaut, rechts 
liegt der Bedienungsgriff für den 50-pF-Bandkondenfator im ZT- 
Ofzillator, der bei Tielegraphieempfang benötigt wird. Soll das 
Gerät ausfchließlich für Rundfunkwiedergabe verwendet werden, 
fo erübrigt fih der Einbau des ZF-Überlagerers und des 
Schalters $;. : 3 
Unterhalb des Aufbaugeftells wurde die Netzdroflel angeordnet 
fowie die gefamte Verdrahtung. Die Widerftände und Konden- 
fatoren wurden auf Pertinaxleiften befeftigt, die fenkrecdt ein- 
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ebaut find, fo daß fidh eine angenehme Platzerfparnis un: 
er aus zwei Einheiten beftehende Wellenfchalter befindet fih an 
der Geräterückeite. Um kurze Verbindungen im Ofzillatorteil 
zu ‘erzielen, find fämtliche Spulenfätze unterhalb des Aufbau- 
geftells in unmittelbarer Nähe des Wellenfchalters angeordnet. 
Die Buchfenanordnung an der Geftellrückfeite zeigt links den 
Lautfprecheranfhluß, fodann etwa in der Gerätemitte den Ton- 
abnehmeranfhluß, daneben den befonders gekennzeichneten 
Kopfhöreranfchluß, die Netzanfchlußleifte und fchließlich die Buch- 
fen für Antenne und Erde. E ; 


Aufbau und Einbau des ZF-Überlagerers. 


Beim Bau des Großfupers ift es empfehlenswert, den ZF-Über- 
lagerer erft nach Vollendung des Gefamtaufbaues einzubauen. 
Damit der am Telegraphieempfang weniger Intereflierte nicht ge- 
zwungen ift, den ZF-Überlagerer beim Zufammenbau des Ge- 
rätes nachzubauen, wurde der ZF-Überlagerer fo konftruiert, daß 
er fih nachträglich einbauen läßt. 

Um zu vermeiden, daß der Großfuper mit Hochfrequenz verfeucht 
wird, zeigt der zweite Ofzillator einen völlig abgefchirmten Auf- 
bau. Wie aus den Bildern Seite 8 hervorgeht, verwenden wir ein 
viereckiges, pultförmig abgefchrägtes Aluminiumgehäufe, deflen 
Schrägfeite oben die Ofzillatorröhre EF 14 enthält. Sämtliche 
übrigen Teile befinden fih im Innern des Abfchirmgehäufes, und 
zwar ift der 50-pF-Bandkondenfator, der ja meift verändert. wer- 
den muß, an die Frontfeite gelegt worden. An der Rückfeite wird 
der 500-pF-Kondenfator befeftigt. Ein Drehknopf ift nicht vor- 
gefehen, da diefer Abftiimmkondenfator einmalig feft abgeftimmt 
wird. Zu diefem Zweck enthält die Achfe des kleinen Hartpapier- | 
kondenfators einen Einf&hnitt für die Einftellung mittels Schrau- 
benzieher. Die Ofzillatorfpule, eine Dralowid-Würfelfpule, be- 
fitzt insgefamt 7x13 Windungen (HF-Litze 30x0,05 mm) mit einer 
Anzapfung bei 22 Windungen für den Kathodenanfchluß. Diefe 
Spule kleben wir auf eine Pertinaxleifte mittels Cohefan und 
fchrauben die Pertinaxleifte an der Acdhfe des 50-pF-Bandkonden- 
fators feft. Für die Anfchlüffe 1—4 bauen. wir unterhalb .der 
Würfelfpule an der einen Seitenwand eine kleine Pertinaxleifte 
mit vier Lötöfen ein. Beim Einbau des ZF-Überlagerers find die 
entfprechenden zum Gerät führenden Leitungen anzulöten. Der 
kleine 5-pF-Kopplungskondenfator wird dabei unmittelbar an der 
Signaldiode der EBF11 feftgelötet und das andere Ende über 
eine. Abfchirmleitung mit Anfchluß 4 (Anode der EF 13) des ZF- 
Überlagerers verbunden. Durch den rückwärtigen Einbau wird 
es erforderlih, den Abfiimmknopf für Einzeichenempfang über 
eine 26 cm lange Verlängerungsacdhfe an die Frontfeite zu legen. 
Die 5 mm fiarke Verlängerungsachfe läuft in einer mit einem 
kleinen Stützwinkel befeftigten Gewindebuchfe. 


Wie fiimmen wir den ZF-Überlagerer ab? 


Nachdem der ZF-Überlagerer durh den Kombinationsfchalter 
eingefcaltet ift (28 gefchloflen), fiimmen wir den 500-pF-Hart- 


‘ papierkondenfator bei einer Mittelftellung des 50-pF-Bandkonden- 


fators genau auf die Zwifchenfrequenz von 468 kHz ab. Es er- 
fcheinen dann alle Rundfunkfender mit einem Pfeifton, während 
die ungedämpften Telegraphiefender einwandfrei hörbar find. 
Diefe Abftimmung gefchieht am beften beim Empfang des Orts- 
fenders, wobei wir auf Schwebungsnull einftellen. An der Einftel- 
lung des 500-pl'-Kondenfators wird jetzt nichts mehr geändert. 
Wir können nun mit Hilfe des 50-pT-Kondenfators bei Tele- 
graphieempfang jede gewünfchte Tonhöhe wählen. In den Ama- 
teurbereichen Talfen dh mit Hilfe des ZF-Überlagerers Tele- 
graphieüberlagerungen durch Einzeichenempfang größtenteils be- 
feitigen. Wir verfiimmen mittels des 50-pF-Bandkondenfators die 
Frequenz des zweiten Ofzillators gegen die ZF derart, daß die 
zweite Einftellung für den Schwebungston von beifpielsweife 
1000 Hz auf den Refonanzkurventeil mit fehr geringer Signalver- 
ftärkung fällt. Dann erfcheint das eine Seitenband der Überlage- 
rung in verhältnismäßig großer Lautftärke und das andere Sei- 
tenband wird unterdrückt und faft unhörbar. Je größer wir die 
Trennfhärfe mit Hilfe des Bandbreitenreglers wählen, defto 
größer fallen die Lautftärkeunterfhiede zwifhen den beiden 
Seitenbändern aus. Beim Auftreten von Telegraphieüberlagerun- 
gen kommt es darauf an, den Bandkondenfator jeweils auf das 
günftigfte Seitenband abzufimmen, bei dem der Störfender mit 
vernachläfligbar geringer Störlautftärke gehört wird oder gänz- 
lich verfchwindet, während wir den gewünfchten Sender einwand- 
frei aufnehmen können. 


Daten und Aufbau der Kurzwellen-Spulenfätze. 


Die Spulenfätze für die vier Kurzwellenbereidie müflen wir uns 
felbft anfertigen. Unter den handelsüblihen Kurzwellen-Spulen- 
körpern wurde eine befonders geeignete Ausführung gewählt, 
die durch induktive und kapazitive Abgleichmöglichkeit Höchft- 
leiftungen bietet und fih durch einen vollkeramifchen Aufbau 
auszeichnet. 

Unter. Verwendung der bewährten Siemens-KW-Spulenkörper 
laffen fich erftklaflige KW-Spulen aufbauen. Die eigentlichen Wick- 
lungen für den Vor- und Ofzillatorkreis wurden jeweils in die 
Rillen gewickelt. Während die Antennenkopplungs-Windungen 
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Links: Auf der 
Anficht des ein- 
baufertigen ZT- 
Überlagerers 
erkennen wir 
links die Ab- 
gleichadhfe für 
die Frequenz 
468 kHz, rechts 
den Abftimm- 
knopf für Ton- 
höhe und Ein- 
zeichenempfang 


Rechts: Im In- 
nern des Ab- 
fhirmgehäufes 
find fämtliche 
Teile des ZF- 
Überlagerers eingebaut. Unmittelbar an der 
Röhrenfaflung befindet fich das Gitteraggregat. 





jeweils am Hals des Spulenkörpers Platz finden, find die Rüc- 
kopplungswindungen des Ofzillators teilweife über der Ofzilla- 
torfpule, teilweife am Hals des Spulenkörpers untergebracht. 


Daten der Kurzwellenipulen. 


















A. Vorkreis. 
Gitterfpule Antennenfpule 
Wäg. | „Drake 1 Wax | Draht 
| 

iv 12—25 2 ' 1,0Cu 5 04C 
vw | 8-5 9y, 1.0Cu 3.3 94 a \ 
3v 36—75 16 25x0,05 35 5 x 0,07 
Av 70—200 | 30 25x0,05 45 | 5 x 0,07 


B. Ofzillatorkreis. 


Anodenfpule 


Rückkopplungsfpule 


Weg. Draht . | Draht 


mm Durchm. 


24 | 10 CuSS 
CuSS 


25x0,05 
CusSS 


25X.0,05 


0,4 

1,0 0,4 CuSS 
0,4 
0,4 








Wie fchon gefagt, müffen die beiden Kurzwellenfpulen 10 und 20 
des Ofzillators ganz dicht am Wellenfchalter eingebaut werden, 
damit fich möglichft kurze Verbindungen ergeben. In den übrigen 
Bereichen find die Verbindungen zum Wellenfcalter weniger 
kritifch. 

Sämtliche Vorkreisfpulen wurden zu einem HF-Transformator 
vereinigt und, wie aus der Abbildung hervorgeht, auf einer 
55x130x2 mm großen Pertinaxleifte untereinander befeftigt. 
Vom Aufbaugeftell aus gefehen kommt zuerft die Spule iv für 
den Bereich 11—25 m, fodann 2v uff. Für die Abfhirmung des 
KW-Vorkreis-Transformators dient eine felbftangefertigte Alu- 
minium-Abfchirmhaube mit den Abmeflungen 136x75x 65 mm. 
Die Rückwand der Abfhirmhaube erhält vier je 10-mm-Bohrungen 
für den induktiven Abgleich der einzelnen Spulen und vier je 
8-mm-Bohrungen für den kapazitiven Abgleich. 


Der Kurzwellen-Zweifach-Kondenfator. 


Da gebenwärtig auf dem Einzelteilmarkt Zweifachkondenfatoren 
für Kurzwellen mit kleinen Abmeflungen und kleinen Kapazi- 
täten, wie fie für die Bandabftimmung erforderlich find, noch nicht 
Bogen werden können, müflen wir den Zweifachkondenfator für 
die Kurzwellenabftimmung felbft aus zwei einfachen Kondenfa- 
toren herftellen. Zu diefem Zweck verwenden wir Kondenfatoren 
mit Calitifolation und je 50 pF' Kapazität. Von den Kondenfa- 
toren nehmen wir jeweils vier Rotorplatten und drei Statorplat- 
ten heraus, fo daß nur mehr je zwei Rotor- und Statorplatten 
vorhanden find. Wenn man jetzt den freien Achsftummel des 
einen KW-Kondenfators genau auf 6 mm Durchmefler abfeilt und 
eine paflende Kupplungsmuffe auffetzt, können die Achfen beider 
Kondenfatoren bequem gekoppelt werden. Für den Einbau des 
Aggregates benötigen wir ferner zwei kleine Montagewinkel (je 
30x15 mm — 20x15 mm) und eine kleine Montage-Grundplatte 
(85x15 mm), die erhöht über dem Aufbaugeftell anzufchrauben ift. 


Kombinationsfchalter 28—30. 


Die Tonabnehmer- und ZF-Überlagererfhaltung gefchieht ge- 
trennt von der Stellung des Wellenfcalters, -fo daß der Wellen- 
fchalter gefchhont wird und fich außerdem die Bedienung verein- 
facht. Der Kombinationsfchalter, ein Trolitul-Wellenfchalter mit 
drei Federfätzen, vereinigt die Schaltkontakte 28, 29 und 30 und 
befitzt drei Stellungen: Tonabnehmerwiedergabe, Rundfunkemp- 
fang und Telegraphieempfang. Die Schaltnocken find fo einzu- 





richten, daß bei Tonabnehmerwiedergabe Kontakt 30 gefchloffen 
ift, während bei Telegraphieempfang 28 und 29 gefchloffen find 
und bei Rundfunkempfang fchließlich 29 gefchloflen bleibt. 


Magifches Auge. 


Für den Einbau des Magifchen Auges über der Flutlichtfkala 
benötigen wir ferner einen T-Träger, der unmittelbar am Skalen- | 
rahmen feftzufchrauben ift. Diefer Träger befteht aus einem 
waagerechten Stück Aluminiumbled (190X15 mm) und aus einem 
fenkrechten Aluminiumftreifen (60x15 mm), an dem der Röhren- 
fockel für die Abftimmanzeigerröhre EFM 11 befeftigt wird. Das 
Magifche Auge fitzt 21 cm hoch über dem Aufbaugeftell. 


Verdrahtung. 


Bei Geräten mit. Kurzwellenteil wird es, um Handkapazitätser- 
fcheinungen ufw. auszufcalten, erforderlich, die Erdleitungen 
forgfältig zu verdrahten und mindeftens 1,5 mm ftarken Schalt- 
draht zu verwenden. Erdverbindungen dürfen auf keinen Fall 
mit der nächften Schraube des Aufbaugeftells verbunden werden, 
fondern find mit der gemeinfamen Erdleitung des Gerätes zu 
verlöten. 

Ferner muß auf befondere Ifolierung längerer abgefchirmter 
Leitungen geachtet werden, foweit fie auf dem Aufbaugeftell 
aufliegen und bei Kurzwellenempfang durch mecanifce Erfchüt- 
terungen Kratzgeräufche verurfachen können. Die meiften Ab- 
fhirmleitungen wurden aus diefen Gründen mit Ifolierfhlauc 
überzogen. at | 


| 
1 | 
| | 
| l 
I 


Verstörkung 
Verstärkung 
Verstärkung 


Frequenz 


Die linke Abbildung zeigt die Bandfilterkurve bei gewöhnlihem Empfang, 

während in der Mitte die Selektionskurve bei Unterdrückung des einen Seiten- 

bandes dargeftellt ift und rechts die Selektionskurve bei Unterdrückung des 
anderen Seitenbandes. 


Frequenz Frequenz 









Montogewinkel 


Maßfkizze 

des Montagewinkels 
für die Befeftigung 
des Magifchen Auges. 





Abgleichvorfchrift. 


Bekanntlich hängt die Leiftung und Trennfchärfe eines Groß- 
empfängers weitgehend vom richtigen Abgleich ab. Wir müflen 
daher auf forgfältigen Abgleich großen Wert legen. i 
Wir beginnen zunädhft mit dem Abgleich des ZF-Teiles, wobei 
der Bandbreitenregler auf Schmalband zu drehen ift. Sofern 
ein Prüffender und ein Ausgangs-Meßgerät (z. B. hochwertiges 
Drehfpulinftrument mit Trockengleichrichter) zur Verfügung 
ftehen, ift folgendermaßen vorzugehen: Wir ftimmen den Prüf- 





Die Verdrahtung unterhalb des Aufbaugeftelles zeigt links oben die Ofzillator- 
fätze für die 6 Wellenbereiche. \ 


fender genau auf 468 kHz ab und fchalten das Tonfrequenz-Volt- 
meter (Meßbereih etwa 300 Volt) gleichfiromfrei über einen 
Blockkondenfator von etwa 1uF an den Empfängerausgang 
(Anode der EL12) an. Dann wird der Lautfprecher am beften 
fekundärfeitig abgetrennt und die Schwundregelung kurz- 
gefchloffen. Der Prüffender ift jetzt über eine Kopplungskapazi- 
tät von 30000 pF mit dem Gitter des Mifchröhrenfyftems der 
ECH 11 zu verbinden. Bei dem nun beginnenden Abgleich der 
einzelnen ZF-Kreife wird es erforderlih, wenn wir den einen 
Kreis abgleichen, den anderen zu bedämpfen dadurch, daß wir 
das zu bedämpfende ZF-Bandfilter über eine Serienanordnung 
eines 20-kOhm-Widerftandes und eines 0,1-uF-Kondenfators 
(Sperrkondenfator für die Anodengleichfpannung) mit Erde ver- 
binden. Dementfprechend bedämpfen wir zuerft den vierten ZF- 
Kreis und gleichen den fünften ZF-Kreis ab, fodann ift der fünfte 
ZF-Kreis zu bedämpfen und der vierte ZF-Kreis abzugleichen, 
danach der vierte ZF-Kreis zu dämpfen ‚und der dritte abzu- 
gleichen uff. 

Nach dem Abgleich des ZF-Teiles gleichen wir die Vorkreife und 
den Ofzillatorkreis ab. Im Mittelwellenbereih wird am zwec- 
mäßigften begonnen und das Gerät auf eine Wellenlänge von 
etwa 210 m (dementfprehend audı der Prüffender) eingeftellt. 
Sodann bringen wir durch Verdrehen des Ofzillatortrimmers die 
Abftimmung mit dem Skalenfeld in Übereinftimmung und gleichen 
die beiden Vorkreife mit Hilfe der Paralleltrimmer ab (zuerft 
zweiter Kreis, dann erfter Kreis). Nun fiimmen wir aut eine Wel- 
lenlänge um 560 m im oberen Bereich ab, bringen zunädft das 
Skalenfeld durdı Verdrehen des Ofzillator-Abgleichkernes mit 
der Abftimmung überein und gleichen den zweiten und erften 
Kreis mit Hilfe der veränderlichen Eifenkerne ab. Im Langwel- 
lenbereich befchränkt fih der Abgleich hauptfächlich auf den Be- 
reich um 1900 m durch Verändern der HF-Eifenkerne. 

Da die Kurzwellen-Abftimmkreife induktiven und kapazitiven 
Abgleich ermöglichen, verfahren wir in den einzelnen Kurzwellen- 
bereichen in gleicher Weife wie im Mittelwellenbereic. Der Ab- 
gleich vereinfacht fich hier, da lediglich Ofzillator- und ein Vor- 
kreis zu trimmen find. Der kapazitive Abgleich wird bei kleinfter 
Wellenlänge vorgenommen, der induktive Abgleich jeweils im 
oberen Kurzwellenbereich. 


Wie wird mit der Allwellenfkala abgeftimmt? 


Im Mittel- und Langwellenbereich fiimmen wir mit dem Haupt- 
abftimmkondenfator auf die einzelnen Stationen ab, alfo mit 


r 


Spulen und fonftige Einzelteile: 
4 Skalenlämpchen, 4 Volt, 


Kurzwellenfpulenkörper mit Trimmer 
9-kHz-Sperre 

Netztransformator N 316 A, 2X300 V, 160 mA 
Netzdroffel D25B, 11 Hy, 125 mA 
Ausgangsübertrager V 174B 

Allwellenfkala, Trumpf Nr. 6 

Aluminiumchaffis 400X250X95 

Einbaufaflungen f. Stahlröhren, Bakelit, Nr. 1060/8 
Wellenfchalter für Kontakte 1—15, 6 Bereiche 
Wellenfchalter für Kontakte 16—27, 6 Bereiche 
Trolitulwellenf&halter, 3 Kontaktfätze (23—30) 
Kupplungsmuffen, 6 mm, Nr. 14b 

Einbaufchalter m. Drehknopfbedienung, Ss, Nr. 720 
Amenit-Doppelbuchfen, F 216 

1 Netzanfchlußleifte Nr. 89 b 


Kondeniatoren: 


van _w 


keramifche Trimmer, 45 


1 Calitkondenfator, 50 pF 
je 1 Calitkondenfator, 100 
1800 pF, 4500 pF 


ab md ON m pm dk SZ mh dh jump Dh Dh CO) hf Da ph Dh Dh 








Einzelteil-Lilte 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Sicherungsbauelement, 1,5 A, mit Sicherung 


Ei bandfilt Si -Spulentopf F 

Ofelletorfpulenfatz, Senens Eonleuiatz oO 4 Drehknöpfe, 38 mm Durchm., Nr. 85 je2 Mikroblock-D-Kondenfatoren, 30.000 pF, 40.000 pF, 
regelbares ZF-Bandfilter, 468 kHz, Spulentopf BR1_ 3 Drehzeigerknöpfe, braun, Nr. 133 a Nr. 8842, 8343 

regelbares ZF-Bandfilter, 468 kHz, Spulentopf BR2 8 Tranfitobuchfen, Frequenta 3 Mikroblock-D-Kondenfatoren, 50000 pF, Nr. 8844 
ZY-Kreis, 468 kHz, Siemens-Spulentopf K Montagewinkel, Abfchirmgehäufe, Pertinaxleiften, 4 Mikroblock-D-Kondenfatoren, 20 000 pF 
Würfelfpule für ZF-Überlagerer Verlängerungsachfen 5 Mikroblock-D-Kondenfatoren, 5000 pF 


1 Dreifachkondenfator, Type 4445 
Kurzwellen-Drehkondenfatoren, 50 pF 
Hartpapier-Drehkondenfator, 500 pl 
Elektrolytkondenfatoren, 32 uF, 450/500 Volt 
Elektrolytkondenfator, 32 uF, 300/330 Volt 
Elektrolytkondenfatoren, 20 uF, 6/8 Volt 
Elektrolytkondenfator, 60 uF, 10/12 Volt 


2 Calitkondenfatoren, 5 pF 
2 Calitkondenfatoren, 25 pF 


ders geeignet ift Typ PD 7. Bei feiner Verwendung 
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Hilfe des erften Skalenzeigers im unteren Bereich der Abftimm- 
fkala. Da mit Rückficht auf einfachere Schaltung der Bandkonden- 
fator für die KW-Abftimmung auch im Mittel- und Langwellen- 
bereich parallel zum Hauptabftimmkondenfator liegt, muß die 
Mittel- und Langwelleneichung bei einer ganz beftimmten Stel- 
lung des Parallelkondenfators (am beften Mittelftellung) vorge- 
nommen werden. Bei der Umfchaltung auf den Mittel- oder Lang- 
wellenbereich. ftellt man den Parallelkondenfator jeweils auf 
diefe Feftftellung ein, damit die genaue Eichung erhalten bleibt. 
Die Grobabftimmung im Kurzwellenbereich gefdieht mit Hilfe 
des Hauptabftimmkondenfators. Auf diefe Weife ift es möglich, 
erforderlichenfalls fchnell die vier Kurzwellenbereiche durchzu- 
drehen. Die Eichung für diefe vier Kurzwellenbereiche trägt man 
am beften unterhalb der Mittel- und Langwelleneichung auf, alfo 
im Bereich des unteren Skalenzeigers, wobei man auc hier auf 
eine ftets beizubehaltende Stellung des Parallelkondenfators 
achten muß. Mit Hilfe des Parallelkondenfators wird es jetzt 
möglich, jedes intereflierende Kurzwellenband über einen großen 
Bereich oder über den Gefamtbereich der Abftimmfkala ausein- 
anderzuziehen, indem man den Hauptkondenfator bei heraus- 
gedrehtem Parallelkondenfator zunähft auf die höchfte nodı zu 
erreichende Frequenz abftimmt. Diefer Punkt gilt als Eichpunkt 
für das betreffende Band und ift auf der unteren Eichung für die 
vier KW-Bereiche zu markieren. Wenn man jetzt den Parallel- 
kondenfator eindreht, wobei die Abftimmung mittels des oberen 
Skalenzeigers gefchieht, kann man bequem das jeweilige Kurz- 
wellenband auseinanderziehen. Die Kurzwellenabftimmung wird 
auf diefe Weife tatfächlich ebenfo einfach wie im Mittelwellen- 
bereich. Der große Vorzug, der fich daraus ergibt, befteht u. a. 
auch darin, daß man bei diefem Gerät erftimalig eine wirkliche 
Stationseichung vornehmen kann und fich fo jeder Sender ohne 
weiteres wieder einftellen läßt. Die Abftimmung im 31-m-Band 
z. B. verteilt fich über den Gefamtbereich der Skala. Ein Vergleich 
mit der Kurzwelleneichung des durchfchnittlichen Induftriefupers 
ergibt, daß dort das 31-m-Band auf einen Skalenraum von etwa 
8 mm zufammengedrängt ift, während in dem befchriebenen Groß- 
empfänger ein Skalenraum von 180 mm zur Verfügung fteht. 
Das Skalenfeld für die Kurzwellenband-Abfiimmung wurde hin- 
reichend groß bemeflen, um Eichungen für die heute in Frage 
kommenden KW-Rundfunkbänder 13, 17, 19, 25, 31 und 49 m 
auftragen zu können. In den Amateurbändern wird der Kurzwel- 
lenamateur die Eichung am beften nach Frequenzen vornehmen. 
Werner W. Diefenbacdı. 


je 2 Calitkondenfatoren, 300 pF, 500 pF, 1000 pF 


03 A 1 Mikroblock-D-Kondenfator, 4000 pF 


7 Mikroblock-D-Kondenfatoren, 
5 Mikroblock-D-Kondenfatoren, 


Widerftände: 


je 1 Widerftand 05 Q, 25, 200, 300 k2, 0,7 M2, 0,5 
je 2 Widerftände 1, 05 k2, 1,5 M2, 0,5 Watt - 
je 3 Widerftände 300 2, 5, 100 kQ2, 2 MQ, 0,5 Watt 
1 Widerftand 80 2, 1 Watt 

je 1 Widerftand 20, 25, 125 kQ, 0,5, 2 M2, 1 Watt 
2 Widerftände 30 kQ, 1 Watt 

3 Widerftände 50 kQ, 1 Watt 

1 Drahtwiderftand 1 k2, 200 mA 


Röhren: 
ECH 11, EF 11, EBF 1, EF 14, EFM 11, EL 12, AZ 12 


10 000 pF ‘ 
0,5 #F 


pl’, Nr. Ko 2503 A 


pF, 250 pF, 1500 pF, 








Spannungen fchalten wir das Wechfelftromnetz mit 
der Anodenbatterie in Serie. Die Scheitelfpannung 


Das Meßgerät 





Das Glimmvoltmeter - 
v wie baut man es lelbit? 


Erweifen fich bei Prüfungen Spannungsmeflungen an 
Netzanfchlußgeräten und Empfängern als notwendig, 
fo kommt man mit gewöhnlichen Voltmetern kaum 
aus, da fie wegen ihres hohen Eigenftromverbrauches 
gefälfchte Refultate liefern würden. Elektroftatifche 
Voltmeter fäıließen diefe Fehlweifungen aus; ihr 
Preis liegt jedoch für die befcheidene Geldbörfe des 
Baftlers viel zu hoch, als daß er fich diefe Anfchaf- 
fung leiften könnte. 

Hier hilft wieder einmal die Glimmröhre aus, die 
fich mit einem geeigneten Drehfpannungsmefler (Po- 
tentiometer) zu einem Spannungsmefler ohne nennens- 
werten Eigenftromverbraudı fchalten läßt (fiehe Bild). 
Bei diefer Schaltung ergibt fih ein Meßbereich von 
100 bis 440 Volt. Der Anfangswert von 100 Volt ift 
durch die Zündfpannung der Glimmröhre bedingt, 
die noch unter diefem Wert liegt. Bei 440 Volt ift das 
Glimmlicht voll ausgefteuert. Das verwendete Po- 
tentiometer foll von guter Ausführung fein. Befon- 


empfiehlt es fich, den Anfchluß „—+-‘“ des Glimmvolt- 
meters an den gleichfalls mit „—-“ bezeichneten An- 
fchluß des Potentiometers zu legen, da fich hierbei 
eine günftige Verteilung der Eichwerte ergibt. 

Es ift vorteilhaft, das Gerät in einem kleinen Käft- 
chen fo anzuordnen, daß wir es bequem überallhin 
transportieren können. Auf die Frontplatte kommt 
in die Mitte eine weiße Skala, die wir felbft eichen 
wollen, mit einem pfeilartigen Drehknopf, der uns 
dann die Spannungen anzeigen foll. Oberhalb _diefer 
Skala wird die Glimmröhre gut fichtbar angebracht, 
um die Anzeige genau kontrollieren zu können. Die 
Buchfen für die Prüffpitzen kommen entweder auf 
die vordere oder die hintere Seitenfläche. 

Zur Eichung der Skala drehen wir das Potentiometer 
auf feinen Anfangswert, alfo ganz nach links. Die 
Eichung der Spannung von 100 bis 120 Volt kann mit 
einer Anodenbatterie erfolgen. Wir legen die Prüf- 
fpitzen an die gemeflene Spannung von z. B. 100 Volt 
an und drehen nun das Potentiometer folange nadı 
rechts, bis die Glimmröhre zündet. An diefer Stelle 
zeichnen wir dann den-Eichpunkt der 100-Volt-Span- 
nung auf. Die Eichfpannungen bis 250 Volt entneh- 
men wir am beften einem Netzanfchlußgerät. Durch 
parallele Spannungsteiler läßt fich eine genaue Un- 
terteilung gut erreichen. Dann falten wir die Ano- 
denbatterie mit dem Netzanf&hlußgerät hintereinan- 
der und können bis 370 Volt eichen. Zu den hohen 


des 220-Volt-Netzes entfpräche alfo einer Gleichfpan- 
nung von 315 Volt, und wir erreichen fomit den letz- 
ten Eichpunkt von 435 Volt. 
Es können felbftverftändlich auch andere Stromquel- 
len zur Eichung herangezogen werden; die angegebene 
Methode follte nur ein Beifpiel fein. Ift das Gerät 
auf die erforderlichen Spannungen geeicht, fo drehen 
wir den Skalenknopf auf 100 Volt. Bei Spannungs- 
meflungen liegt die Spannung an den Prüffpitzen, 
und wir drehen das Potentiometer bis zum Aufleuch- 
ten der Glimmröhre nach rechts. Die Skala gibt uns 
dann den unbekannten Spannungsbetrag an. 

Hans Großmann. 
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Frequenzkorrektur im Niederfrequenzverltärker 


Es gibt wohl kaum ein Thema in der Funktechnik, das ein derart 
großes Interefle findet, wie die Baßanhebung und Frequenzkorrek- 
tur im Niederfrequenzverftärker. Wir wollen uns mit diefen Fra- 
gen deshalb nachftehend etwas ausführlicher befaflen und eine 
praktifch erprobte, vorteilhafte Anordnung zeigen. 


Drei Arten der Frequenzheeinilufiung. 


Im allgemeinen unterfcheidet man drei Arten der Frequenz- 
beeinfluffung: 

1. Durch Refonanzglieder, 

2. durch RC-Entzerrungsglieder, 

3. durch frequenzabhängige Gegenkopplung. 
Bei allen drei Schaltungsarten erreicht man eine Bevorzugung be- 
ftimmter Frequenzen nur dadurch, daß man die Verftärkung der 
übrigen Frequenzen verringert, fo daß dadurh auch die Ge- 
famtverftärkung in dem Maß der Bevorzugung diefer gewünfchten 
Frequenzen herabfinkt. Es ift ein weitverbreiteter Irrtum, daß 
man durch Refonanzfchaltungen eine zufätzliche Verftärkung der 
gewünfchten Frequenz erhält. Auch bei der Refonanzfchaltung 
erhält man die Anhebung irgendeiner Frequenz nur durch die 
Schwächung der anderen Frequenzen. Ein einfaches Beifpiel er- 
läutert dies. 


Die Frequenzanhebung ift ftets mit einer Schwächung der anderen 
Frequenzen verbunden. 
Bild 1 zeigt einen zweiftufigen Niederfrequenzverftärker. Im Git- 
terkreis der zweiten Röhre liegt ein Refonanzglied in Reihe mit 
einem Widerftand. Es ift nun üblich, diefen Widerfiand nur mit 
1/90 feines normalen Wertes bei reiner Widerfiandskopplung zu 
bemeflen. Der Verftärkungsgrad der Röhre wird nur für die Re- 
fonanzfrequenz, in diefem Fall 70 Hz, voll ausgenützt; für alle 
anderen Frequenzen beträgt der Gitterwiderftand nur 10000 2. 
Im Falle der Refonanz dagegen liegt ein erheblich größerer Wider- 
ftand im Gitterkreis der Röhre. Er errechnet fih nach folgender 
Gleichung (bei L = 10 Hy, C = 0,5 uf, Ry = 100 2): 
Es, 1 — es 

DE LE SE Tee 
Diefer Wert entfpricht dem fonft üblichen bei Widerftandskopp- 
lung. Hinzu kommt noch der Widerftand von 10000 2. Dies heißt 
alfo, daß gegenüber der Refonanzfrequenz alle übrigen Frequen- 
zen erheblich gefhwäct werden. Ebenfo verhält es fich natürlich 
bei RC-Entzerrungsgliedern oder bei der Gegenkopplung. Einen 
Verftärkungsausgleich kann man nur durch eine zufätzlihe Röh- 
renftufe herbeiführen. Will man Material und Koften hierfür ein- 
fparen, aber trotzdem nicht auf eine Frequenzkorrektur verzich- 
ten, fo muß man einen anderen Weg einfclagen. 





Die Kombination von Transformator und Widerftandskopplung. 


Als Kopplungsart zwifchen zwei Niederfrequenzftufen wird heute 
faft ausfchließlich die Widerftandskopplung verwendet. Gegenüber 
der Transformatorkopplung hat fie den Vorteil der befleren und 
gleichmäßigeren Übertragung des gefamten Tonfrequenzbandes; 
allerdings ift die Verftärkung gegenüber der Transformatorkopp- 
lung geringer. Kombiniert man beide Kopplungsarten mitein- 
ander und bildet fie fo aus, daß für einen Frequenzbereich die 
Transformatorkopplung und für den anderen Frequenzbereich die 
Widerftandskopplung wirkfam ift, fo erhält man für die Frequen- 
zen, die durch den Übertrager zur zweiten Röhre gelangen, eine 
höhere Verftärkung, als für die anderen durch die Widerftands- 
kopplung übertragenen Frequenzen. Auf diefe Weife erzielt man 
eine zufätzliche Verftärkung befiimmter Frequenzen, ohne die 
anderen fhwächen zu müflen und ohne auf die beflere Über- 
tragung durch Widerftandskopplung verzichten zu müflen. In 
Bild 2 ift diefe gemifchte Kopplung dargeftellt; fie ift fo aus- 
ee daß fie für die tiefen Frequenzen als transformatorifche 

opplung .arbeitet und für die mittleren und hohen Frequenzen 
als Widerftandskopplung. 

‘Der Übertrager wird nach der Art eines Spartransformators ge- 
fchaltet, wobei auf den richtigen Windungsfinn geachtet werden 
muß. Im Anodenkreis der erften bzw. im Gitterkreis der zweiten 
Röhre liegt die Primärwicklung, die durch einen Kondenfator 
überbrückt ift und auf eine Frequenz abgeftimmt wird, in diefem 
Fall auf 70 Hz. In Reihe mit der Primärwicklung liegt ein Wider- 
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Bild 2. Die „gemifchte* 
Kopplung. 


Bild 1. Das Refonanzglied 
im NF-Verftärker. 





ftand von etwa 50000 2. Die Sekundärwiclung wird’ nur in den 
Gitterkreis der zweiten Röhre gelegt. Wegen der Überbrükung 
durch eine große Kapazität ift die Primärwicklung praktifch für 
alle Frequenzen außer der Refonanzfrequenz kurzgelchloflen, nur 
für diefen Frequenzbereich tritt eine Spannungstransformierung 
im Überfetzungsverhältnis ein. Legt man ein folches von 1:5 zu- 
grunde, fo erhält man bei einer guten Verftärkung der mittleren 
und hohen Frequenzen (Schwächung im Verhältnis 200 000 : 50 000 
— 4:1) eine Bevorzugung der tiefen Frequenzen von 45:1 = 
20 :1. Auf den erften Blick erfcheint dies etwas übertrieben; zieht 
man aber den geringen Wirkungsgrad des Lautiprecers und des 
Ausgangsübertragers bei den tiefen Frequenzen in Rechnung, fo 
ift diefes Verhältnis nicht zu’ hoch gegriffen. Eine zufätzliche Ver- 
ftärkerftufe ift alfo durchaus nicht notwendig. 


Eine in der Praxis bewährte Schaltung. 


Bild 3 zeigt eine in der Praxis fehr gut bewährte Schaltung zwifchen 
einem Schirmgitteraudion und einer Fünfpol-Endröhre. Bei diefer 
Schaltung mußte man bislang auf eine Baßanhebung im ausreichen- 
den Maß verzichten, weil man fonft zuviel an Verftärkung ein- 
gebüßt hätte; um fo mehr wird fie deshalb von denjenigen Lefern 
begrüßt werden, die auf einen größeren Empfänger verzichten 
müflen. Stimmt man die Sekundärwiclung durch eine Parallel- 
kapazität auch noch ab, z. B. die Primärwicklung auf 40 Hz und 
die Sekundärwiclung auf 70 Hz, fo erreicht man eine etwas 
breitere Anhebung der tiefen Frequenzen. 

Einen Nachteil bietet diefe Schaltung bei nichtabgeftimmter Se- 
kundärwicklung: Diefe wirkt nämlich für die hohen Frequenzen 
als Vorwiderftand. Man kann diefen Nachteil befeitigen, indem 
man einen Kondenfator zur Sekundärwicklung parallel fchaltet. 
Diefen kann man z. B. fo bemeflen, daß er zufammen mit der‘ 
Sekundärwiclung einen Sperrkreis für die mittleren Frequenzen 
bildet, fo daß nur die tiefen und hohen Frequenzen bevorzugt 
übertragen werden, oder, man kann die Sekundärwicklung auc 
auf das Nadelgeräufch abftimmen und erhält fo ein gutes Nadel- 
geräufcfilter. 

Die Wiedergabekurve des Verftärkers kann man fo weitgehend 
der Empfindlichkeit des Ohres anpaflen, was dem Idealfalle recht 
nahekommen würde. Will man eine nodı beflere Übertragung der 
hohen Frequenzen erreichen, fo kann man einen entfprechenden 
Kondenfator zwifchen Anode der erften und Gitter der zweiten 
Röhre legen; die hohen Frequenzen haben fo einen guten Ne- 
benfchluß. 

Eine Frequenzkorrektur auf diefe Weife vorzunehmen lohnt fich 
in jedem Fall. So konnte man z. B. einen fo korrigierten Verftär- 
ker zufammen mit einem einfachen magnetifchen Lautfprecer 
kaum von einem dynamifchen Lautfprecher, über einen nichtkorri- 
gierten Verftärker betrieben, unterfcheiden. Überhaupt ergibt fidh 
gerade für den Baftler aus diefer Schaltung eine Vielzahl von 
intereflanten Verfuchen und Möglichkeiten. : 


Die Bemefiung der Einzelteile. 5 


Allgemein gültige Werte können nicht angegeben werden. Die 
Größe der Kapazitäten ridıtet fih nach der Induktivität des Über- 
tragers. Durch Verfuche kann man leicht die paflenden Werte 
ermitteln. Bei bekannter Induktivität laflen fich diefe Werte auch 
fchnell und leicht ausrechnen nach der Formel: 
Ge 1 - 
"698 BL 

Die in den Skizzen angegebenen Werte können als Richtwerte 
betrachtet werden. Die Größe des Widerftandes R bemißt man 
zweckmäßig mit ein Drittel bis ein Fünftel des Wertes, den der 
Anodenwiderftand der erfien Röhre haben würde im Fall einer 
reinen Widerftandskopplung. Als Übertrager verwende man 
einen einfachen, guten Niederfrequenzübertrager, als Kapazitäten 
einfache Papierkondenfatoren. Durch Spezialübertrager mit be- 
fonders hochwertigem Kern würde die Refonanzkurve zu fchmal 
werden, was durch die zu großen Ein- und Ausfchwingvorgänge 
als Bumfen fehr unangenehm in Erfcheinung treten würde. Irgend- 
eine ftörende Erfcheinung infolge von Phafenverfhiebung der 
tiefen und hohen Frequenzen konnte bis jetzt noch nicht feftge- 
ftellt werden. Bei richtiger Schaltung und zweckmäßiger Bemeflung 
der Einzelteile wird der Erfolg nicht ausbleiben. H.Kallenbac. 
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Bild 4. Eine andere Variante 
diefer Schaltung. 


Bild 3. Eine praktifch bewährte 
Schaltung. 
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DAS ELEKTRONENMIKROSKOP 


Wirkungsweife,'Aufbau und Anwendungen 


Das Elektronenmikroikop ift in feiner Technik derjenigen der Röhren fo verwandt, und die Röhren- 
technik ift durch die Arbeiten am Elektronenmikroikop fo befruchtet worden, daß wir uniere 
Lefer mit diefem Gebiet nachftehend etwas näher vertraut machen wollen. Bei dem großen Umfang 
dieier neuen Technik kann das natürlich nur ein flüchtiger Spaziergang fein. 


Frei bewegliche Elektronen im luftleeren Raum find 
wahre Zauberer. In unferen Verftärkerröhren ver- 
richten fie Wunderdinge; fie verhalfen der Tunktech- 
nik-zu einer ungeahnten Entwicklung. In Kathoden- 
ftrahlröhren fchreiben fie in geheimnisvoller Weife 
das Fernfehbild auf den Leuctfhirm und fichern 
infolge ihrer einzigartigen Eigenfchaften die weitere 
Entwicklung der Fernfehtechnik. Seit nicht allzu lan- 
ger Zeit hat man den Elektronen eine neue, bedeu- 
tungsvolle Aufgabe zugewielen. Sie geftatten uns, in 
die Welt des Allerkleinften »licke zu werfen, und zwar 
fo weitgehend, wie das mit den bisherigen Hilfs- 
mitteln, den Lichtmikrofkopen, niemals möglich war. 
Einrichtungen, die mit Hilfe von Elektronen kleinfte 
Gegenftände ungeheuer vergrößern, nennt manElek- 
tronenmikrofkope. Mit ihrer Wirkungsweife, 
ihrem Aufbau und ihren Anwendungsmöglichkeiten 
wollen wir uns hier befchäftigen. 


Zunädhft einiges über die Wirkungsweiie. 

Vielen FUNKSCHAU-Lefern wird manches, was dar- 
über zu fagen ift, bereits aus Auffätzen über die 
Technik der Kathodenftrahlröhre oder über Ternfeh- 
fragen bekannt fein. Es ift jedoch fehr auffchlußreich, 
diefe vielleicht nicht mehr ganz neuen Tatfachen un- 
ter dem Gefichtspunkt der Wirkungsweife des Elek- 
tronenmikrofkops zu betrachten. 


A 


A Elektronenguelle 

B Bild 

N Kindungszahl 
der Spule 

i Stromstörke 





B 
Bild 1. Wirkungsweife der magnetifhen Linfe. 


Die Elektronen breiten fich im luftleeren Raum be- 
kanntlich geradlinig aus. Läßt man nun um ein Bün- 
del von Elektronenftrahlen einen kreisförmigen Strom 
fließen, d. h. legt man um den Strahl eine ftrom- 
durchfloffene Spule, fo werden die Elektronenftrah- 
gen ganz ähnlich wie bei einer optifchen Linfe ge- 
fammelt. Sie ftreuen alfo nicht mehr, fondern werden 
zu einem feinen Strahl konzentriert. Das war bereits 
im Jahr 1898 bekannt. 1927 wurde diefe Sammel- 
wirkung von dem Darmftädter Phyfiker Bufch fließ- 
lich ganz genau bewiefen. Er zeigte, daß zwifchen 
den optifchen Linfen bzw. den optifchen Gefetzen und 
den Sammeleinrichtungen bzw. den Ausbreitungsge- 
fetzen der Elektronen keine fonderlichen Unterfdiiede, 
fondern im Gegenteil weitgehende Zufammenhänge 
beftehen. Bekanntlich befteht die Abbildungswirkung 
einer Glaslinfe darin, daß fie alle vom „Dingpunkt“ 
ausgehenden Strahlen wieder in einem zweiten Punkt, 
dem „Bildpunkt‘“, fammelt. Genau fo verhält fich 
auch die Stromfpule um den Elektronenftrahl. 

- Elektronenoptifche Erfcheinungen können aber nicht 
nur durch Magnetfelder, fondern auch durch elek- 
trifche Felder erhalten werden. Eine elektrifche 
Linfe ift ein elektrifches Feld beftimmter Verteilung, 
das durch geeignete Elektroden im’ Innern der Röhre 
erzeugt wird. Man braucht diefen Elektroden nur eine 
geeignete Spannung gegenüber der Kathode ‚zu er- 
teilen. Die FUNKSCHAU-Lefer kennen diefe Linfen 
bereits von der Konftruktion der modernen Katho- 
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Bild 2. Wirkungsweife 
des Elektronehmikrofkops. 





Kondensor —- 


Bild 3. Vergleich zwifchen Lichtmikrofkop 
(links) und Elektronenmikrofkop (rechts). 


denftrahlröhren. Sie haben dort hauptfählih den 
Zweck, den Elektronenftrahl zu bündeln. 

Unter Ausnutzung diefer Erfheinungen wurden nun 
von verfchiedenen Forfchern Elektronenmikrofkope 
entwickelt, die die Leiftung des Lichtmikrofkops weit 
übertreffen. Es find hier die deutfchen Phyfiker Knoll, 
Ruska und v. Borries zu nennen, die in der 
Techn. Hochfchule Berlin ein Elektronenmikrofkop 
mit elektromagnetifchen Linfen entwickelten 
(Siemens-Bauart), :weiterhin E. Brüche undMahl, 
die fih mit der Entwicklung eines Übermikrofkops 
mit elektrofiatifchen Linfen befaßten (Allge- 
meine Elektrizitäts-Gefellfhaft), und faıließlich das 
Laboratorium für Elektronenphyfik v. Ardenne, 
das noch etwas andere Wege geht als die beiden 
vorhin genannten Stellen. 

Wir wollen alle drei Ausführungsformen 
befprechen und beginnen zunächft mit einigen all- 
gemeinen Betrachtungen, die für das Ver- 
ftändnis des Elektronenmikrofkops vonm’Interefle find. 
Wir fetzen dabei das Vorhandenfein magnetifher 
Linfen voraus. Die Reihenfolge der hiftorifchen Ent- 
wicklung müflen wir hier außer acht laflen. 

In Bild 1 fehen wir die Wirkungsweife der „ma- 
gnetifhen Linfe“. Die Spule erzeugt ein ma- 
gnetifches Kraftfeld, deflen Kraftlinien durch die mit 
einem Pfeil gekennzeichneten Kreife dargeftellt find. 
Die freifliegenden Elektronen transportieren eine 
elektrifche Ladung von einem Ort zum andern, ftellen 
alfo einen elektrifhen Strom dar. Solch ein Strom 
wird aber bekanntlich von einem Magnetfeld ab- 
gelenkt. Unter beftimmten Vorausfetzungen, auf die 
wir hier aber nicht näher eingehen wollen, wirkt 
nun das Magnetfeld auf den Elektronenftrom wie 
eine Linfe. Dabei ift die Brennweite diefer Linfe 
nicht wie bei Glaslinfen ein für allemal gegeben, 
fondern fie kann durch Verändern des Spulenftroms 
vergrößert öder auh verkleinert werden. 
Je größer der Strom, um fo kleiner ift die Brenn- 
weite. Auch die Elektronen-Befchleunigungsfpannung 
ift von erheblichem Einfluß: Je größer man fie macht, 
um fo größer wird die Brennweite. Diefe Vergröße- 
rung der Brennweite läßt fich jedoch nur durch ent- 
fprechendes Vergrößern des Magnetifierungsftroms 
wieder ausgleichen. Da man nun für Elektronen- 
mikrofkope meift verhältnismäßig kurze Brennweiten 
benötigt, muß man mit fehr fiarken Magnetifierungs- 
ftrömen arbeiten. Man konnte aber bei Verwendung 
noch fo großer Ströme die Brennweite unter einen 
beftimmten Mindeftwert nicht herabdrücken. Durch 
eifengekapfelte Spulen mit polfauhförmiger Anord- 
nung gelang jedoch die Herftellung entfprechend 
kleiner Brennweiten mit mäßigen Strömen,.fo daß in 
diefer Hinfiht der Weg zur weiteren Entwicklung 
des Elektronenmikrofkops frei war. 

Die Wirkungsweife diefes neuen technifhen Wunder- 
werkes, das von den befcdıriebenen magnetifhen Lin- 
fen weitgehend Gebrauch macht, ift leicht zu ver- 
ftehen, wenn man allgemein be- 
kannte optifche Erfcheinungen zum 
Vergleich heranzieht. Wie ift es beim 
gewöhnlichen Lichtmikrofkop: Der zu 
vergrößernde Gegenftand wird von 
Lichtftrahlen durchdrungen, die da- 
nadı mit Hilfe geeigneter Linfen ge- 
fammelt werden und f«ließlich auf 
die Netzhaut des Auges ein ver- 
größertes Bild werfen. Grundfätzlich 
genau fo arbeitet das Elektronen- 
mikrofkop. An Stelle der Lichtquelle 
tritt die Eiskkesnencraniie, die meift 
aus einer in einem luftleeren Raum 
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Bild 5. Übermikrofkop von Siemens & Halske 
(ältere Bauart). 


mikrofkop — gefammelt. Nun können wir aber die 
Elektronen nicht fehen, haben es alfo nicht fo ein- 
fadı wie beim Lichtmikrofkop, in dem wir einfach 
unfer Auge in den Strahlengang einfhalten und fo 
das vergrößerte Bild erblicken. Deshalb müflen wir 
beim Elektronenmikrofkop einen Umweg befchrei- 
ten. Wir laffen die Elektronen nicht auf unfer Auge, 
® fondern auf einen Leuhtfchirm fallen, auf dem 
fidı dann, ähnlich wie auf dem Schirm einer Fern- 
fehröhre das vergrößerte Bild des durchftrahlien Ge- 
genftands unfern Blicken darbietet. In Bild 2 fehen 
wir den ganzen Vorgang fchematifch dargeftellt. 
Nun fragen wir uns unwillkürlih, warum man die 
Anordnung fo ungeheuer verwickelt macht und nicht 
gleih nach wie vor die Lichtftrahlen heranzieht. 
Warum diefe umftändlihe Anwendung von hohen 
Spannungen und Strömen? Warum die Einfhaltung 
eines Leuchtfhirms? Warum die Inkaufnahme aller 
mit dem luftdichten Einfchluß fämtlicher Teile ver- 
bundenen Schwierigkeiten? Nun, all das hat feinen 
guten Grund. Wir erreichen nämlich mit einem Elek- 
tronenmikrofkop ein etwa zwanzigmal größe- 
res Auflöfungsvermögen, als es das Licht- 
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eingefchloffenen emiflionsfähigen Ka- 
thode befteht. Die aus der Kathode 
austretenden Elektronen fallen nun 
durch den zu vergrößernden Gegen- 
ftand hindurch und werden mit Hilfe 





magnetifher Linfen — das Gegen- 
ftück zu den Glaslinfen im Licht- 
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Bild 4. Die Welt des Allerkleinften. 
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Bild 6. Blick durch ein vakuumdichtes Einblidifenfter 
auf den Bildfhirm im Siemens-Übermikrofkop. 


mikrofkop geftattet. Es ift nämlich ein Naturgefetz, 
daß das Licht nicht kleinere Gegenftände abzubilden 
vermag, als bis zur halben Größe feiner eigenen 
Wellenlänge, und das find etwa 2/0000 mm. Nun haben 
aber die Elektronenftrahlen eine etwa 100 000 mal klei- 
nere Wellenlänge als das Licht, leiften alfo wefent- 
lich mehr. Während man mit dem Lichtmikrofkop- im 
beften Fall etwa eine 2000 fache Vergrößerung er- 
reichen kann, lieferte z. B. das erfte der Ruskafchen 
Elektronenmikrofkope bereits eine Vergrößerung von 
etwa. 12000, und die neue Siemens-Ausführung ge- 
ftattet fogar eine 40 000 fache Vergrößerung. Solche 
Ergebnifle rechtfertigen aber alle Umftände und 
Schwierigkeiten, die das Arbeiten mit Elektronen- 
ftrahlen mit fich bringt. 


Die Wichtigkeit des Auflöfungsvermögens. 


Das Wefentlihe an der ganzen Sache ift übrigens 
nicht die Vergrößerung an fich, fondern das fogen. 
Auflöfungsvermögen. Wir könnten wohl die 
2000 fache Vergrößerung des Lichtmikrofkops an fich 
beliebig weiter treiben, indem wir beifpielsweife das 
Bild an den Wandfchirm projizieren, was einer wei- 
teren „Vergrößerung“ auf das 50...100 fache gleich- 
käme. Deshalb können wir aber keineswegs feinere 
Einzelheiten an dem Bild erkennen, denn dem fteht 
das oben erwähnte Naturgefetz im Wege. Gegen- 
ftände, die etwa in die Größe der Lichtwellenlänge 
kommen, können nicht weiter aufgelöft werden. Beim 
Elektronenmikrofkop dagegen ift diefe Auflöfegrenze 
ebenfalls dann gegeben, wenn der abzubildende Ge- 
genftand in die Größenordnung der betreffenden 
Wellenlänge kommt,: die jedoch, wie erwähnt, un- 
gleich kleiner als die Lichtwellenlänge ift. Technifc 
können wir fogar die grundfätzlich gegebene Auf- 
löfungsgrenze überhaupt noch nicht erreichen, aber 
die Fortfchritte werden nicht ausbleiben, und das, 
was heute fchon erreicht worden ift, verdient gewiß 
unfere ftärkfte Beachtung. e 

Ein weiterer wefentlicher Unterfchied beim Arbeiten 
mit Elektronenftrahlen gegenüber Lichtftrahlen er- 
gibt fih aus folgender Überlegung: Während wir 
beim Lichtmikrofkop gewöhnlich nur einen Eindruck 
von der Oberfläche des Bildes erhalten, fehen 
wir im Elektronenmikrofkop auch die Maffever- 
teilung. Die Elektronen dringen zwar fowohl durdı 
die dicken als auch durch die dünnen Stellen des 
zu unterfuchenden Gegenftandes gleichmäßig hin- 
durch, werden aber von den dichteren Stellen ftärker 
zerftreut, als von den dünneren. Da in den Strahlen- 
gang eine Blende eingefcaltet ift, gelangen von ftark 
ftreuenden Elektronen, die von den dichten Stellen 
ausgehen, nur wenig auf den Leuchtfhirm, während 
die zu dünnen Stellen gehörenden Elektronen faft 


ausfchließlich auf den Schirm fallen. Dichte Stellen » 


erfheinen uns alfo dunkel, dünne dagegen hell, 
ganz ähnlich wie bei einer Röntgenaufnahme. In 
diefer Eigenfchaft des Elektronenmikrofkops liegt ein 
weiterer nicht zu unterfchätzender Vorteil, den wir 
gewiflermaßen neben der riefigen Vergrößerung noch 
gratis mitbekommen. 

Bild 4 zeigt zur Veranfchaulichung unferer Ausfüh- 
rungen eine Überfiht über die Sehwerkzeuge, die 
für die verfchiedenen Größenordnungen der zu be- 
trachtenden Gegenftände erforderlich find. 


Das Siemens-Übermikrofkop. 


So viel über die grundfätzliche Wirkungsweife eines 
Elektronenmikrofkops. Bei den Ausführungen mit 
elektroftatifchen Linfen liegen die Dinge grundfätz- 
lich genau fo. Wir wollen nun das Elektronenmikro- 
fkop der Firma Siemens & Halske näher kennen- 


lernen, das von v. Borries und Ruska entwickelt , 


wurde. Zunächft wollen wir uns mit dem Aufbau der 
Ausführung von 1938 befaflen; ‘ diefe Ausführung 
zeigt uns das Wefentliche befonders deutlich. 

Um den Aufbau zu verftehen, ziehen wir am beften 
wieder das Lichtmikrofkop zum Vergleich heran; 
etwas optifche Kenntnifle müflen wir allerdings vor- 
ausfetzen. In Bild 3 find Licht- und Elektronen- 
mikrofkop einander gegenübergeftellt. Wir werden 
fehen, daß zwifchen baten Arten weitgehende Ähn- 
lichkeiten beftehen. Beim Lichtmikrofkop haben wir 


eine Mikrofkopierlampe, die dem Entladungsrohr, Wechfelftromwiderftand diefes Trans- 


alfo der Glühkathode, entfpricht. Der Kondenfor 
des Lichtmikrofkops (eine optifche Linfe) wird durch 
die ge en Magnetfpule erfetzt. Sie ift in der 
Abbildung als Kondenforfpule bezeichnet und hat 
die Aufgabe, ein Strahlenbündel zur Durhleuchtung 
des Objekts zu erzeugen. Beim Lichtmikrofkop haben 
wir weiterhin einen Objektivtifh, der den zu ver- 
größernden Gegenftand zu halten hat. Auch beim 
Elektronenmikrofkop ift ein folcher vorhanden, je- 
doch geht das Einlegen des Gegenftandes nicht fo 
einfach vor fich, wie beim Lichtmikrofkop, weil das 
Objekt in den luftleeren Raum eingebracht werden 
muß. Hierfür dient die fpäter näher befprochene 
Objektfchleufe. 

An die Stelle des Objektivs (ebenfalls eine optifche 
Linfe) und des Tubus des Lichtmikrofkops treten 
beim Elektronenmikrofkop die Objektivfpule und der 
Objektivtubus. Das Photookular des Lichtmikrofkops 
wird durch die Projektionsfpule erfetzt; an die Stelle 
des Photoauszugs tritt der Projektionstubus. Schließ- 
lich haben wir beim Lichtmikrofkop die Aufnahme- 
kaflette, die die Photoplatte zum Fixieren des ver- 
größerten Bildes enthält. Beim Elektronenmikrofkop 
kann man ebenfalls eine Photoplatte verwenden, je- 
doch auch einen Leuchtfchirm, der das Bild unmittel- 
bar fichtbar macht. In beiden Fällen müffen jedoch 
fowohl Platte als auch Leuchtfhirm luftdicht in das 
Elektronenmikrofkop „eingefchleuft“ werden. Dafür 
ift eine befondere Einrichtung, „Photofchleufe“ ge- 
nannt, vorgefehen. 3 

Wie wir fehen, konnte der grundfätzlihe Aufbau 
des Lichtmikrofkops auch beim Elektronenmikrofkop 
beibehalten werden. Natürlich waren bei der Kon- 
ftruktion erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden. 
Sie liegen vor allem im Aufrechterhalten des ent- 
fprechenden Vakuums, das nun einmal in Elektronen- 
röhren eine erhebliche Rolle fpielt. Der Luftdruck 
im -Elektronenmikrofkop liegt etwa bei einem Hun- 
dertmillionftel des gewöhnlichen Luftdrucks, und es 
ift fehr fchwer, diefen Unterdruck gegenüber der 
gewöhnlichen Atmofphäre ftets aufrechtzuerhalten. 
Das wird verftändlich, wenn man bedenkt, daß nicht 
nur verfhiedene Teile des Elektronenmikrofkops im 
Betrieb, alfo im Vakuum, hin und hergefchoben wer- 
den. müflen, fondern daß auch Leuctfhirm und 
Photoplatte bzw. der zu vergrößernde Gegenftand in 
das Vakuum einzubringen find. Man hat jedoh auch 
diefe Schwierigkeiten gemeiftert. Um beifpielsweife 
das zu vergrößernde Objekt in den Mikrofkopier- 


Ablitimmanzeige durch 


Der Amerikaner hat eine große Freude an 
technifchen Spielereien. Der Aufwand, der für 
irgendeine „magic“ getrieben werden muß, 
ift dabei belanglos. Welche Wege diefer Hang 
neuerdings in der Rundfunktechnik geht, zeigt 
u. a. die „Colorama-Abfiimmanzeige“, mit der 
fich der nachfolgende Bericht befaßt. 


In manchen amerikanifchen Geräten findet man eine 
grundfätzlich neuartige Abftimmanzeige, deren We- 
fen und Wirkungsweife fich am eheften aus dem Ver- 
gleich mit dem „Magifchen Auge“ erklären läßt. 

Es ift eine Eigenart der Abftimmung mit dem „Ma- 
gifhen Auge“, daß nicht fogleih eine ausreichend 


genaue Einftellung auf die Stationsmitte erfolgen 


kann. Das ergibt fich einerfeits daraus, daß die 
Änderungen des Schattenwinkels, befonders bei fchwa- 
chen Stationen, gering find, auf der anderen Seite, 
weil die Abftimmanzeige mit dem „Magifchen Auge“ 
eine relative ift, d.h. zu jeder Station gehört ein be- 
ftiimmter kleinfter Schattenwinkel. Um daher genau 
auf die Stationsmitte einzuftellen, muß jeweils über 
diefen kleinften Winkel hinausgedreht werden, da- 
mit der Abftimmende fich aucdı davon überzeugt hat, 
an welcher Stelle der kleinfte Schattenwinkel bzw. 
die Stationsmitte ift. ift ferner noch eine Eigen- 
tümlichkeit der Abftimmung mit dem ' „Magifchen 
Auge“, daß die Aufmerkfamkeit auf zwei Punkte 
konzentriert werden muß, einmal auf das „Magifche 
Auge“ felbft und dann auf die Skala, auf welcher 
fich die. Stationsnamen befinden. Bei der neuen Ab- 
ftiimmanzeige ift beides nicht mehr der Fall. 
Befindet fich die Abftimmung des Empfängers noch 
etwas unterhalb der Frequenz des gewünfchten Sen- 
ders, fo leuchtet die Stationsfkala grün. Bei Abftim- 
mung auf die Stationsmitte wird die Skala weiß, und 
bei Abftimmung auf eine Frequenz oberhalb der 
Trägerwelle beginnt die Skala rot zu leuchten. Nä- 
hert fich der Skalenzeiger allo der Trägerwelle oder 
entfernt er fich von ihr, fo wandert die Skalenfarbe 
vom Grünen ins Weiße und dann ins Rote. 

Um fo erftaunlicher ift es, daß der fchaltungsmäßige 
Aufwand für diefe Anzeige kaum größer ift, als der 
für. das „Magifche Auge“. Bild 1 zeigt das vollftän- 
dige Schaltbild. An das Gitter der Röhre V gelangt 
eine Spannung, deren Größe vom Be- 
trag der Verfiimmung abhängig ift. 
Das Vorzeichen der Spannung ift ab- 
hängig davon, ob fich die Abftimmung 
ober- oder unterhalb der Stationsmitte 
befindet. Die Form diefer Kurve ift 
die bekannte „ideale“ Verftimmungs- 
kurve für dieScharfabftimmung (Bild 2). 
Da die Röhre infolge der Anwendung 
eines hohenKathodenwiderftandes ftark -AAz 
negativ vorgefpannt ift, wächft der Ano- 
denftrom gleichmäßig, wenn die Git- 
tervorfpannung von ihrem negativen 

zu ihrem pofitiven Maximum wandert. 
Infolgedeflen wird der Transformator T 
verfchieden ftark vormagnetifiert. Der 


+lsr 


Bild 2. Die Arbeitskurve. 


raum hineinzubringen, bedient man fich eines fogen. 
Kükens mit konifcher Form, das eine Querbohrun 
befitzt und quer zur Mikrofkopachfe angeordnet ift. 
Bringt man die Querbohrung durch Drehung des 
Kükens mit einer Bohrung durch die Vakuumwand 
des Mikrofkops in Verbindung, fo kann man eine 
länglihe Patrone, die an ihrem Ende das Objekt 
trägt, einfchieben und fo das Objekt durch Drehung 
des Kükens in die Achfe des Mikrofkops bringen, wo 
es von den Kathodenftrahlen durchfetzt wird. Eine 
weitere Vorrichtung f&hiebt nun von außen das Ob- 
jekt in Achfenrichtung aus dem Küken heraus, und 
zwar gegen das Innere der erften Magnetfpule. Wei- 
tere Vorrichtungen geftatten ein Verfhieben des gan- 
zen Beftrahlungsapparats, fo daß man grundfätzlich 
genau fo bequem arbeiten kann, wie mit dem Licht- 
mikrofkop, ohne eine Vakuumverfchlecterung be- 
fürchten zu müflen. 
Bei der Konftruktion des Geräts mußte man auf 
weiteftgehende Erf&hütterungsfreiheit achten, da fonft 
die Aufnahme unfehlbar verwackelt würde. Bewegt 
fih z.B. das Objekt durch Erfchütterungen nur um 
2/0000 mm gegenüber der Achfe, fo würde das be- 
reits auf der Photoplatte einen Ausfchlag von 3 mm 
bedeuten. Die Aufnahme wäre alfo gänzlich wertlos. 
Daraus geht hervor, daß an die mechanifce Stabili- 
tät des ganzen Elektronenmikrofkops die allergrößten 
Anforderungen geftellt werden müflen. 
Nicht weniger empfindlich ifi das Elektronenmikro- 
fkop gegenüber Magnetfeldfhwankungen. Wir haben 
eingangs gehört, daß die Brennweite der Magnet- 
linfen in erfter Linie von dem Spulenftrom abhängt. 
Wenn alfo der Spulenftrom fcehwankt, fo fchwankt 
auch die Brennweite. Wir wiflen vom Lichtmikrofkop, 
daß die Brennweite ftets genau eingeftellt fein muß, 
damit das Bild fcharf wird. Beim Elektronenmikro- 
fkop ift es nicht anders. Auch hier muß die Brenn- 
weite und damit der Spulenftrom im Interefle fhar- 
fer Bilder fehr konftant fein. Es müflen alfo höchfte 
Anforderungen an die Konftanz der Stromquellen 
für den Magnetifierungsftrom geftellt werden, damit 
man keine verwackelten Bilder bekommt. Ähnliches 
gilt übrigens auch für die Befchleunigungsfpannung 
der Elektronen, die in der vorliegenden Ausführung 
etwa zwifchen 50...100000 Volt liegt. Auch hier dür- 
fen die Abweichungen nicht größer oder kleiner als 
etwa !/ıooo ... !/ıoooo des abfoluten Wertes fein. 
Ing. Heinz Richter. 


Weitere Auflätze folgen! 


Farbwechlel der Skala 


formators, deffen Kern aus nickelhaltigem Transfor- 
matorenblech aufgebaut ift, hängt fiark von dem 
Grade der Vormagnetifierung ab, die durch den Ano- 
dengleichfirom der Röhre V erfolgt. 

Für das beflere Verftändnis fei nun die Wirkungs- 
weife des Farbwechfels an derfelben Anordnung, die 
jedoch für Gleichftrombetrieb gefaltet fei, erklärt 
(Bild 3). Hier fei der veränderlihe Wechfelftrom- 
widerftand der Sekundärwiclung des Transforma- 
tors durch einen veränderlihen ohmfdhen Wider- 
ftand erfetzt. Die Glühlampen find alle für gleichen 
Strom- und Spannungsbedarf bemeflen. Ift der Wi- 
derftand W klein gegenüber der Summe der Wider- 
ftände der in Serie gefchalteten drei Lampen der 
grünen Serie, fo fließt der Strom durch die parallel- 
gefchalteten drei Lampen der roten Serie und durch 
den Widerftand W. Die roten Lampen werden daher 
befonders ftark aufleuchten. Ift der Widerftand W 
groß gegenüber der Summe der Widerftände der in 
Serie gefchalteten drei-Lampen (grüne Serie), fo 
fließt der Hauptteil des Stromes durch die hinter- 
einandergefchalteten Lampen, während ein wefentlich 
kleinerer Teil durch die Lampen der roten Serie 
gelangt, weil diefe parallelgefchaltet find. Die Folge 
ift, daß die grünen Lampen befonders ftark auf- 
leuchten. Befitzt der Widerftand W nunmehr einen 
mittleren Wert, fo leuchten beide Lampenferien 
auf, allerdings etwas fchwächer als bisher, fo daß 
hinter einer Mattfcheibe — der Skala — ein dazwi- 
fchenliegender Farbeindruck, welcher fomit grauweiß 
ift, entfteht. Aus dem Erfatzfchaltbild läßt fich leicht 
die Wirkungsweife der Schaltung von Bild 1 ver- 
ftehen. R. Hildebrandt. 
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Bild 1. Schaltung der 
Farbwechfelfkala. 
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$6 schaltet die Industeie 


Die Bereichumichaltung im Rundfunkgerät 


Die Empfindlichkeit eines Empfangsgerätes wird von vielen Fak- 
toren beeinflußt. Sie kann auch von der Art der Spulenumfcal- 
tung abhängig fein. Nicht immer hat der Konftrukteur Gelegen- 
heit, die befte Umfchaltmethode zu verwenden. In kleinen und 
mittleren Empfängern wird er beftrebt fein, eine Bereichumfchal- 
tung zu wählen, die den Einbau eines einfachen und preiswerten 
Wellenfcalters geftattet. In Großfuperhets und Spitzengeräten 
dagegen finden wir meift Schaltungen, mit denen Beeinflufiungen 
des angefcalteten, zufammen mit dem Drehkondenfator als Ab- 
fiimmkreis dienenden Spulenfatzes durch die nicht verwendeten 
„toten“ Spulen fo gut wie ausgefchaltet find. Diefe entfprechend 
komplizierten Schaltungen fetzen den Einbau eines Wellenfcal- 
ters mit größerer Kontaktzahl und naturgemäß von höheren 
Koften voraus. 


Kurzfchluß von Spulenwindungen. 


In Bild 1 ift die einfachfie Methode der Bereihumfcaltung dar- 
geftellt. L,, L; und L, find die Antennen-, Rückkopplungs- und 
Gitterkreisfpulen für den Mittelwellenbereic, L,, L, und L; die 
Verlängerungswiclungen, die bei Hintereinanderfchaltun 
L,, L; und L; die notwendige Spuleninduktivität für den Lang- 
wellenbereich ergeben. Die Bereihumfchaltung in der hier ge- 
zeigten Audionftufe gefchieht mit Hilfe eines aus drei Schalt- 
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Bild 2: Vereinfachte Bereichumfchaltung im. Einkreifer. 


Bild 3: Mittelklaflen-Superhets verwenden meift diefe Spulenumfchaltung, falls fie nicht mit Kurzwellen 


ausgeftattet find. 


kontakten beftehenden Wellenfcalters S, bis S;. Bei Mittelwellen- 
empfang werden die Kontakte S, bis S; gefchloflen und damit 
die Verlängerungswicklungen für den Langwellenbereih kurz- 
gefchloflen; bei Langwellen find die Schaltkontakte geöffnet und 
die Verlängerungswicklungen eingefcaltet. Diefes Schaltungs- 
prinzip wird heute allgemein in kleineren und mittleren Geräten 
angewandt; es zeichnet fih durch hohe Wirtfchaftlichkeit aus. 
In kleinen Geradeausempfängern ift es erwünfcht, den Wellen- 
fchalter aus Preisgründen fo einfadı wie möglich zu halten. Die- 
fen Forderungen entfpricht die in Bild 2 gezeigte Spulenumfchal- 
tung. Der Wellenfchalter kann hier fo konftruiert werden, daß 
ein mit Erde bzw. bei Allftromgeräten mit dem Aufbaugeftell 
zu verbindender Kurzfchlußkontakt die Bereichumfcaltung vor- 
nimmt. Während die Antennenfpule in Bild 2 nach dem befchrie- 
benen Kurzfhlußverfahren umgefcdaltet wird, gefchieht die Be- 
reichumfchaltung im Gitterkreis nach einem anderen Prinzip. Bei 
Langwellen ift die mit entfprechend hoher Induktivität zu be- 
meflende Gitterkreisfpule L, angefchaltet; bei Mittelwellen ergibt 
fih durch Parallelfchalten von L, zu L, eine Verringerung der 
Gefamtinduktivität im Gitterabftimmkreis. Eine weitere Verein- 
fachung wird dadurch erreicht, daß die Rückkopplungsfpule L; 
für einen günftigen Rückopplungseinfatz in beiden Wellen- 
bereichen bemeflen ift und eine Umfchaltung der Rückkopplungs- 
{pule fich fo erübrigt. 

Von dem in Bild 1 gezeigten Kurzfchlußprinzip madıt ferner die 
Spulenumfcaltung in einem normalen Mittelklaflenfuperhet Ge- 
brauch (Bild 3). Wie aus dem Schalterdiagramm hervorgeht, find 
bei Mittelwellen fämtliche Kontakte S, bis S; gefchloflen, die die 
Vorkreisfpule, Ofzillator- und Rückkopplungsfpule- für - die zu- 
fätzlihe Langwelleninduktivität kurzfcließen. Der Ofzillator- 
{pulenfatz ift dabei fo gefchaltet, daß der Wellenfchalter gleich- 
zeitig auch mit der Spulenumfchaltung die Reihenkapazitäten 
umifchaltet, die zur Erzielung des Gleichlaufs mit dem Vorkreis 
angeordnet werden. Bei Mittelwellen dient 645 pF als Gleichlauf- 
kapazität (410 pF ift kurzgefchloflen), während bei Langwellen die 
Gleichlaufkapazität aus der Reihenfchaltung beider Kondenfatoren 
gebildet wird. 
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Bild 3. 
Bild 1: Bereichumfchaltung in einem Rückkopplungsaudion durch Kurzfchluß der überflüfligen Windungen. 
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Mit dem nachftehenden Beitrag fetzen wir die im vergangenen Jahr 
begonnene Aufiatzreihe über bemerkenswerte Schaltungseinzelheiten 
an Induftrie-Empfängern fort. Im Jahre 1940 find folgende Beiträge 
in diefer Reihe erfchienen: Neuzeitliche Gegenkopplungsfchaltungen 
(Heft 3); Die Schaltungstechnik der hoch- und zwifchenfrequenz- 
feitigen Bandbreitenregelung (Heft 5); Die Klangregelung im Rund- 
funkgerät (Heft 8); Saugkreis und Spiegelfrequenziperre (Heft 10). 


Bereichumfchaltung im Drucktaftenaggregat. 

Eine gewifle Komplikation der Bereichumfcaltung entfteht bei 
Empfangsgeräten mit Druckknopfabfiimmung mittels vorabge- 
ftimmter Kreife. Bild 4 zeigt beifpielsweife einen mit Drucktaften- 
abftimmung ausgeftatteten Vor- und Ofzillatorkreis. Bei Hand- 
abftimmung find die Kontakte 5 und 11 gefchloffen, fo daß die 
Abftimmkondenfatoren C; und C, am Vor- und Ofzillatorkreis 
liegen. Die Bereichumfchaltung gefchieht dann gemäß dem in 
Bild 1 gezeigten Prinzip durdı Kurzfchluß der überflüfligen Spu- 
lenwindungen, und zwar werden bei Kurzwellen die Mittel- und 
Langwellenfpulen kurzgefchloflen, während bei Mittelwellen nur 
die Langwellenfpulen kurzgefcloflen find, die wenigen Kurz- 
wellenwindungen alfo mit zur Spuleninduktivität des Mittelwel- 
lenbereichs eingehen. Schaltet man auf Drucktaftenabftimmung, 
fo trennen die Kontakte 5 und 11, die jetzt geöffnet find, ‚den 
Zweifach-Drehkondenfator von den Kreifen ab, und die nun ge- 
fchloffenen Kontakte 6 und 12 fiellen die Verbindung des Vor- 
und Ofzillatorabftimmkreifes mit dem Drucktaftenaggregat her. 
Wie aus dem Schalterdiagramm hervorgeht, bleiben bei Druc- 
taftenabftiimmung die Kontakte 4 und 8 gefchlofien, während 
Kontakt 7 geöffnet ift. Drückt man nun eine der für den Mittel- 
wellenbereich vorgefehenen Taften 2 bis 7, fo bleiben die im 
Drucktaftenaggregat angeordneten Kontakte a 
(Ofzillatorkreis) und b (Vorkreis) gefdloflen, 
womit die Langwellenfpulen in den beiden Krei- 
fen kurzgefclofilen find. Im Vorkreis werden 
zu der. Mittelwellenfpule bei Drucktaftenab- 
fimmung Trimmer hinzugefcaltet, im Ofzilla- 
torkreis dagegen aus Gründen ausreichender 
Frequenzkonftanz eine aus Spule und einem 
bzw. zwei Parallelkondenfatoren beftehende 
Kombination. Betätigt man die Langwellentafte, 
fo öffnen fich jetzt die Kontakte a und b, und 
es find in beiden Kreifen die Spulen für Lang- 
wellenempfang eingefcaltet. Gleichzeitig wer- 
den die für die Stationswahl im Langwellen- 
bereich frequenzbeftimmenden Trimmer C, für 
den Ofzillatorkreis (mit Parallelkondenfator C,) 
und C, für den Vorkreis angefchaltet. 





Getrennt anfchaltbare Spulenfätze. 


Die einfache Kurzfdılußmethode hat verfhiedene Nachteile; u. a. 
können die Verlufte in den kritifchen Frequenzbereichen nicht 
ausreichend klein gehalten werden. In Geräten mit befonders 
hoher Leiftungsfähigkeit verwendet man daher lieber mit Rück- 
ficht auf den Kurzwellenbereich getrennt anfchaltbare Spulenfätze. 
In Bild 5 finden wir im Vorkreis beide bisher erwähnten Verfahren 
angewandt. Für den Kurzwellenbereich verwendet das Gerät eine 
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Bild 4. In einem Superhet mit Drucktaftenabfiimmung nach dem kombinierten 
Trimmer-Spulenverfahren ergibt fich diefe Bereichumfchaltung. 


14 Het 


Bild 5. Diefe Superhet- 
fhaltung verwendet im 
Ofzillator- und Vorkreis 
getrennt anfchaltbare 
Spulenfätze und Furz- 
(hließbare Wicklu: zen. 
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getrennt anfchaltbare Spule, für den Mittel- und Langwellen- 
bereich jedoch die aus zwei Spulen beftehende Reihenfcdaltung. 
Im Ofzillatorkreis dagegen ift je Bereich eirz getrennt anfdalt- 
bare Soule vorgefehen, die gleichzeitig Paralleltrimmer und für 
den Mittel- und Langwellenbereih auch den Gleichlaufkonden- 
fator enthält. Hinfichtlia der Windungszahlen ift die Rüdkkopp- 
lungsfpule für den Mittel- und Langwellenbereih im Ofzillator- 
teil fo bemeflen, daß der Kurzfchluß eines Spulenteils bei Mittel- 
wellen nicht erforderlich wird. Auf diefe Weife fpart man einen 
Schaltkontakt ein. Der Wellenfchalter enthält ferner noch den 
Kontakt 5, der in einer Sonderftellung „MW-Lokal“ die Emp- 
findlichkeit des Gerätes durch Erhöhen der negativen Gittervor- 
fpannung für die Mifchröhre und Abfall der Verftärkung diefer 
Röhre verringert und damit die erwünfchte Verzerrungsfreiheit 
bei ftark einfallenden Ortsfendern ficherftellt. In allen anderen 
Bereichftellungen, in denen eine Empfindlichkeitsverringerung 
nicht erwünfcht ift, arbeitet das Gerät bei gefchloffenem Schalt- 
kontakt 5 mit voller Verftärkung. 


Bereichumfchaltung im Spitzenfuper. 


Spitzengeräte und Großfuperhets können es fich leiften, eine 
Spulenumfchaltung zu verwenden, die in hochfrequenztechnifcher 
Hinficht höchften Anforderungen entfpricht. Die in Bild 5 gezeigte 
Methode der getrennt anfchaltbaren Spulen hat in diefer Anord- 
nung den Nachteil, daß die abgefchalteten und im Augenblick 
nicht benützten Spulen Schwingungskreife bilden und den Emp- 
fang im eingefchalteten Empfangsbereich beeinträchtigen. Aus 
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Bild 6. In einem Spitzenfuperhet mit HF-Vorftufe vor der Mifhröhre werden 

häufig auch für die Ankopplungsfpulen getrennt anfchaltbare Spulenfätze ver- 

wendet, wobei die nicht benutzten Spulenaggregate durch den Wellenfaalter 
kurzgefchloflen werden. 


diefem Grunde ift es in Spitzengeräten üblich, bei getrennt an- 
fchaltbaren Spulenfätzen durch Fekindese Ausbildung des Wel- 
lenf&halters für einen Kurzfcdıluß fämtlicher nicht benutzten Spu- 
len zu forgen. Macht man von diefem Prinzip auch bei den An- 
kopplungsfpulen Gebraudh, fo erhält man einen Wellenfhalter 
mit einer verhältnismäßig hohen Kontaktzahl, der entfprechend 
teuer zu “fiehen kommt, allerdings aucı dazu beiträgt, höchfte 
Empfindlichkeit auf allen Bereichen zu erhalten. Wie aus dem 
Schalterdiagramm in Bild 6 erfichtlih, find beifpielsweife bei 
Kurzwellenempfang fämtliche Spulen für den Mittel- und Lang- 
wellenbereih im Vor-, Zwifchen- und Öfzillatorkreis kurz- 
gefchloflen. 
Der Vollftändigkeit halber fei noch auf den Einbereich-Superhet 
hingewiefen. Diefer Super kommt bekanntlich, da eine Zwifchen- 
frequenz von 1600 kHz verwendet wird, ohne Spulenumfchaltung 
für den Mittel- und Langwellenbereich aus. Kurzwellenempfang 
mit dem Einbereich-Super macht jedoch die Anwendung eines 
Wellenfchalters erforderlich. Da es fidh andererfeits als zweck- 
mäßig erwiefen hat, im aperiodifchen Fingangskreis Sperrketien 
mit verfchiedener Refonanzfrequenz vorzufehen, ift es auch bei 
diefem Empfängertyp empfehlenswert, Bereichumfchaltung vorzu- 
fehen, falls auf gute Empfangsleiftungen Wert gelegt wird. 
Werner W. Diefenbach. 


Spannungsbegrenzung mit der Reduktorröhre 


Schon der Name Reduktorröhre läßt erkennen, daß etwas ver- 
mindert — in diefem Falle eine Spannung —, herabgefetzt oder 
eben reduziert werden foll. Wir wollen uns dem Problem der 
Spannungsbegrenzung mittels Glimmröhre (Reduktorröhre Typ 
RR 40) einmal kurz zuwenden. Gerade heute ift die Frage der 
Spannungsbegrenzung, fei es am Gleich- oder Wechfelftromnetz, 


wieder aktuell geworden, beifpielsweife bedingt durch den Mangel! 


an niedergefpannten Stromquellen (Trocenbatterien ufw.). Der 
eine will z. B. Klingelanlagen, Relais, Beleuchtungsanordnungen, 
der andere wiederum elektrifche Spielzeuggeräte verfchiedenfter 
Art (Eifenbahnen, Elektromotoren ufw.) aus feinem Netz betrei- 
ben, das vielleiht eine Spannung von ca. 220 Volt führt. 
Während es am Wechfelftromnetz ohne weiteres möglic ift, die 
Netzfpannung durch Abwärtstransformierung (Klingeltransfor- 
mator) um einen erheblichen -Betrag zu verkleinern, ift diefe An- 
ordnung beim Gleichfiromnetz nicht möglich. Man ift hier auf 
andere Hilfsmittel angewiefen. 
Ohmfche Widerftände find unwirtichaf- 
lich, da in unferem Falle hohe Span- 
nungsbeträge bei beträchtlichen Strö- 
men vernichtet werden müßten, die bei 
geringer Ohmzahl auf eine Höchftbelaft- Z}-- 
barkeit dimenfioniert wären und den 
größten Teil der Energie in Wärme 
umfetzen würden, der uns verloren- 
geht, ganz abgefehen davon, daß eine 
konftante Klemmfpannung — z. B. im 
Leerlauf des Verbrauchers — nicht zu 
erreichen wäre. 

Hier hilft wieder einmal die Glimm- 
röhre mit ihrer Betriebseigenfchaft aus, 
daß die Brennfpannung abfolut kon- 
ftant bleibt, felbft im Leerlauf des Ver- 
brauchers. . 

Sie wird in Serie mit dem Verbraucher und einem entfprechenden 
Vorwiderftand fowie einer evtl. Sicherung fo ans Netz gefchaltet, . 
daß der Verbraucher am geerdeten Ende des Netzleiters liegt, 
wie das ja auch aus dem nachftehend wiedergegebenen Schaltbild 
hervorgeht. Die abgegebene Spannung beträgt etwa 40 Volt, wie 
{hon aus der Typenbezeichnung der Reduktorröhre zu erfehen 
ift. Diefe Spannung ergibt fih aus der Differenz zwifdien der 
Spannung der Speifeftromquelle und der Brennfpannung der 
Glimmröhre. 

Die Konftruktion der Glimmröhre entfpricht einer geforderten 
Belaftung, die im Höchftfall 100 mA erreicht. Diefe Höchftbelaftung 
foll allerdings nur bei kurzzeitigem Betrieb auftreten; fonft achte 
man darauf, daß eine Überbelaftung nicht auftritt. Hat der Ver- 
braucher einen hohen Innen- bzw. Gleichftromwiderftand, dann 
erübrigt fich ein befonderer Vorwiderftand für die Reduktorröhre. 
Die Reduktorröhre kann felbftverftändlih nicht nur an Gleich- 
ftrom-, fondern auch an Wechlfelftiromnetzen Verwendung finden, 
wenn man die Anordnung eines Transformators fcheut, bzw. wenn 


Netz =220 







f=£ Sch 
=220V 


Mehrere Verbraucher find in 
Reihe zu fchalten (auch ge- 
mifchte Anordnungen), da fich 
dann die Widerftände addieren 
und Ry fortfallen kann. 


man die Spannung aus einem Allftrom-Netzanfchlußgerät redu- 


zieren will. Hans Großmann. 


GetrennteBenutzung felteingebauter Meßgeräte 


„Meflen ift Wiflen“, fagt man nicht zu Unrecht. Audı der echte 
Baftler gibt daher einen großen Teil feiner Erfparnifle für Meß- 
geräte dus. Leider ift nun heute aber die Befchaffung neuer In- 
ftrumente nicht immer einfach. Viele Funkpraktiker helfen fich 
daher fo, daß fie die in irgendein Gerät feft eingebauten Meß- 
inftrumente gelegentlich aus der Verdrahtung abklemmen oder 
an einen Schalter führen und diefe Infirumente dann, ohne fie 
auszubauen, für andere Meflungen mit benutzen. Das Abklemmen 


der Inftrumente oder der Einbau 
Schneid- 


eines Umfchalters ift natürlich es Schaltduchsen 
. P . . lose 

nicht immer eine reine Freude 

und zumindeft recht umftänd- 

lidı. Viel einfaher kann man 

fich helfen, wenn man die Inftru- neh 


mentenklemmen an die beiden 
feftftehenden Kontakte zweier 
Scaltbucfen legt. Die beweg- 
lichen Kontakte führen dans an 
die Anf&hlußpunkte im Gerät. Wenn man nun das Meßinftrument 
getrennt verwenden will, braucht man lediglich zwei Bananen- 
ftecker in die „Meßbuchfen“ einzuführen, wodurch das Inftrument 
von der Verdrahtung des Gerätes getrennt wird und fo für andere 
Meffungen benutzt werden kann. 


Der Anfchluß des Meßgerätes mit Hilfe 
der Schaltbuchfen. 


Im Schaltbild ift gezeigt, wie man ein Tonfrequenz-Voltmeter mit - 


Meßbuchfen ausrüften kann. Kühne. 


Die erlten drei FUNKSCHAU-Tabellen 


find jetzt lieferbar. Es erfchienen: Spulentabelle, Netztransformatorentabelle und 
Anpaflungstabelle (die Röhrentabelle folgt in Kürze). Auf Karton gedruct je 
50 Pfg. zuzüglich 15 Pfg. Porto. Zu beziehen vom FUNKSCHAU-Verlag, Mün- 
chen 2, Luifenftraße 17. 
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‘Trommeln an, deren Durchmefler fidı nacı 


SCHLICHE UND KNIFFE 


Schallplattenverltärkung im Superhet ohne NF-Vorröhre 


Bei Superhetempfängern, die keine Niederfrequenz-Vorröhre ent- 
halten, bei denen alfo die Endröhre unmittelbar auf die Zweipol- 
firecke folgt, bedeutet der Tonabnehmeranfhluß ein Kapitel für 
fih, und noch ein recht fihwieriges dazu. Bei direktem Anfchluß 
an die Endröhre ift die Lautftärke faft durchweg unbefriedigend; 
das Dazwifchenfchalten eines Aufwärtstransformators bringt zwar 
eine etwas größere Lautftärke, bedeutet aber gleichzeitig eine 
Klangeinbuße, da angepae Transformatoren nicht immer zu 
bekommen und auch nicht gerade billig find. 

Im Gegenfatz zu den bisher bekannten, ziemlich komplizierten 
Verfahren, die letzte Zwifchenfrequenzfiufe zur Niederfrequenz- 
verftärkung heranzuziehen, benötigt die folgende Schaltung ein 
Minimum an Material; fie arbeitet durchaus zufriedenftellend. 

Es werden benötigt: 

2 Kondenfatoren (1000 cm, 
10 000 cm) 

3 Widerftände (0,03, 0,1 und 
0,3 M®) 

I zweipoliger Wechfelfchalter 
(bzw. eine Schalteinheit mit 
vier Kontakten) 

Und nun zur Schaltung felbft: 
Der Tonabnehmer, der ftändig 
angechloffen bleibt, wird über Se er 
einen Widerftand von 0,1MQ an VORRSER DIS 
das Ende der Gitterfpule der Zwifchenfrequenzröhre, andererfeits 
an Erde gelegt; der Kondenfator von 1000 cm forgt für die Ableitung 
der Hochfrequenz. Das anodenfeitige Ende der Ausgangsipule der 
Zwifchenfrequenzftufe wird über einen Widerftand von 0,03 MQ 
an die pofitive Anodenleitung angefcloflen; diefer Widerftand 
wird bei Rundfunkempfang durch den Schälter kurzgefcloflen. 
Bei Schallplattenverftärkung wird der Widerftand durch Öffnen 
des Schalters eingefchaltet, die Zwifchenfrequenzftufe arbeitet fo 
als Widerftands-NF-Verftärker, und zwar in der Weife, daß die 
Niederfrequenz über den Kondenfator von 10000 cm und den 
zuerne von 0,3 M2 dem Gitter der Endröhre zugeführt 
wird. > 
Um ein Durchfchlagen des Rundfunkempfangs während der Schall- 
plattenübertragung zu verhindern, werden durch die beiden freien 
Kontakte die Antennenfpule oder eine der fonft vorhergehenden 
Hochfrequenzfpulen kurzgefcloflen. 
Ift ein Wellenf&halter vorhanden, bei dem noch Kontakte frei find, 
fo können natürlich diefe an Stelle des Kippfchalters benutzt wer- 
den oder es kann eine weitere Kontakteinheit eingebaut werden. 
Es ift noch zu bemerken, daß die Größen der angegebenen Kon- 
denfatoren und Widerftände durchaus nicht kritifch find. 

Kurt Majenz. 


Empfangs- 
gleichr. 


ZF-Stufe Endstufe 





Die Einfhaltung 


E + 


Kabeltrommeln für Tonaufnahmen 


Bei Außenaufnahmen ift es immer unangenehm, wenn am Ort der 

Aufnahme die „Strippen“ zu kurz find und man fich erft im gan- 

zen Haufe Verlängerungsfchnüre borgen muß. Gut bewährt haben 

fich nachfolgend befchriebene Kabeltrommeln: 

Aus 12-mm-Hartholz fertigt man fich flache 
eckdosen 

der gewünfchten Leitungslänge richtet. Außen hi = 

werden im Zentrum zwei Steckdofen ange- 

{chraubt, an welche das innere Ende des Ka- 

bels angefcdhlofflen wird. Diefe Dofen dienen 

gleichzeitig als Griffe beim Auf- und Abrollen 

des Kabels. Für niederohmige Mikrophon- 

leitungen bewährt fich feit Jahren beim Ver- 

fafler eine Trommel mit verfeiltem fogen. Poftdraht. Für Laut- 

fpreher und Netzzuleitung wird einfache verfeilte Starkftirom- 

litze verwendet, während die Signalanlage, die mit Schwachftrom 

arbeitet, eine Trommel mit dreiadrigem verfeiltem Klingeldraht 

erhält. Fritz Kühne. 


Kurzichlülfe in Drehkondenlatoren werden ausgebrannt 


Es kommt leider oft genug vor, daß fich in einem Empfänger beim 
Durchdrehen des Drehkondenfators plötzlich an ganz beftimmten 
Stellen ftarke Krachgeräufce einftellen. Beim mehrfachen Durdh- 
drehen zeigen fich diefe Geräufche immer wieder an der gleichen 
Stelle. Die Urfachen find in den meiften Fällen kleine Metallteil- 
chen, die fich zwifchen den Plattenpaketen feftgefetzt haben. Bei 
größeren Empfängern ift nun der Drehkondenfator meift ziemlich 
unzugänglich eingebaut, befonders dann, wenn er auch nodı ab- 
gefchirmt ift. Die Säuberung von Hand ftößt daher auf Schwierig- 
keiten, abgefehen von der Zeit, die dabei verlorengeht. Man kann 
fih in diefen Fällen mit einer zwar robuften, aber fehr einfachen 
Methode gut helfen. 
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Zunäcft wird der Netzftecker des Gerätes En enge 
aus der Steckdofe gezogen; Antenne und 100 Watt Nerz 
Erde werden gleichfalls vom Gerät getrennt. 


Nun wird der Drehkondenfator von allen 
feinen Anfchlüflen abgelötet, an die man ja 
meift gut herankommen kann. Mit dem zu 
reparierenden Drehkondenfator wird eine normale Glühlampe 
von 100 bis 150 Watt in Serie gelegt und diefer Kreis an das 
Lichtnetz angefchloffen. Kommt jetzt beim Durchdrehen des Dreh- 
kondenfators der betreffende. Kurzfhluß zur Wirkung, fo wird 
die Glühlampe aufleuchten und der Kurzfchluß wird durch den 
verhältnismäßig ftarken Strom, der dann in diefem Kreis fließt, 
regelrecht ausgebrannt. Man dreht den Drehkondenfator noch 
zwei- bis dreimal an der Kurzfcdılußftelle durch, bis die Glüh- 
lampe nicht mehr aufleuchtet. Hiernah wird der Kondenfator 
wieder wie vorher angefchloflen; er dürfte nunmehr zur Zufrieden- 
heit arbeiten. 

Sowohl bei Luft- wie auch bei fogen. Quetfchkondenfatoren wird 
diefes Verfahren faft immer feinen Zweck erfüllen. Nicht ange- 
bracht ift es natürlich dort, wo einzelne Platten durch äußere 
Einwirkung direkt verbogen find; hier kann nur ein gründliches 
Nachjuftieren von Hand helfen. Hans Ebel. 


Der Störenfried: Die Stahlröhrenfallung 


Einige große und kleine Stahlröhren-Empfänger zeigten bei einwandfreiem 
Aufbau und trotz Verwendung nur guter Einzelteile rätfelhafte Ausfetzer. 
Befonders fchlimm war die Sache bei einem U-Röhrenfuper. Bei diefem Gerät 
(es war weder mein erfter noch mein größter bisher gebauter Super) floß 
manchmal beim Einfhalten kein Strom, dann wieder ging er nur bei einer 
beftimmten Schrägftellung des Geräts. Alle Fehlerfuche fhien vergebens. Schließ- 
lih wurde der Fehler in den Federn der Stahlröhrenfaflung gefunden. Es 
zeigte fidı nämlich, daß die Federn am oberen Knick beim Einftecken der 
Röhren einriflen, ohne ganz abzubrechen (fiehe auch erfte Skizze). Intereflant 
war dabei, daß die zuerft gekauften Faflungen diefe Erfcheinung zeigten, fpäter 
angefchaffte nicht, noch fpäter beforgte hatten fie wiederum!).. 


Bruch oder Reıßstelle 


Die Schaltung der 
Anordnung. 


Lötzinn nach dem Verzinnen 


Die fih durch Bruch er- 
gebenden Teile. Die kleine 
Feder muß etwa 1 bis 2 mm 
umgebogen werden (beachte 
die Lötzinntropfen in dem 
dabei entftehendenWinkel!) 


In diefer Form find die 

Federn der Stahlröhren- 

Faflungen gebogen. Der 

fchraffierte Rand zeigt den 

Lötzinnüberzug, der im 

erften Fall aufgebracht 
wird. 


Ich habe wie folgt Abhilfe gefhaffen: Waren die Federn nicht viel angeriffen, 
fo habe ich fie nach vorfichtigem Aufbiegen an der Biegeftelle dünn mit Löt- 
zinn überzogen. Waren fie ftärker angeriflen, fo brach icdı fie ganz ab und 
lötete fie nach der zweiten Skizze zufammen. Außerdem habe ich es mir an- 
gewöhnt, feit diefer Zeit alle Fafflungen vor dem Einbau erft einmal durch 
etwa zehnmaliges Einftecken einer Röhre zu prüfen und dann, auch wenn fie 
keine Reißftellen zeigen, mindeftens nacı dem erften Verfahren zu behandeln, 
im Bedarfsfalle nach dem etwas umftändlicheren zweiten. Seitdem habe ich 
keine Schwierigkeiten mehr mit Stahlröhren. 

Nun noch ein Wort zur Arbeit felbft, von der der Erfolg der ganzen Sache 
abhängt: Alle Lötarbeiten werden ausgeführt, ohne die Federn aus der Faflung 
zu nehmen! Im erften Falle werden die Federn-mit einwandfreiem Lötfett be- 
firichen und dann ohne Hinzufügen von Lötzinn (auch am Kolben — heiß!! — 
brauchen keine Tropfen zu fein; es genügt das bei einwandfreier Verzinnung 
an der Spitze vorhandene Zinn) mit dem Kolben ein- bis zweimal über die 
Biegeftelle geftrichen. Das Zinn kriecht dabei in die aufgeriflenen Poren und 
die Verbiridung hält garantiert. Im zweiten Falle werden die einzelnen Feder- 
teile erft nach der Skizze verzinnt, dann werden wieder beide Teile mit Lötfett 
beftrichen, zufammengefügt und nun ebenfalls ohne weiteres Lötzinn zufam- 
mengefchmolzen. Dabei ift es zweckmäßig, gleichzeitig mit dem Kolben und in 
der gleichen Drucrichtung (dritte Skizze!) einen Schraubenzieher mit aufzu- 
fetzen, mit dem man die Feder bis zum Erftarren des Lötzinns fefthält. Sie 
kommt fo ohne Nachbiegen in die richtige Lage. Gerhard Hertel. 


An der durch den Pfeil 
bezeichneten Stelle wird 
der Lötkolben in der 
Richtung des Pfeiles 
beim Zufammenfcmel- 
zen aufgefetzt. 


Der Hochtonlautiprecher erhält eine eigene Enditufe 


Als langjähriger Baftler und Lefer der FUNKSCHAU habe ich mir fhon man- 
chen guten Wink aus der ITUNKSCHAU zu eigen gemacht. Ich möchte nun als 
„ftiller Lefer“ auch einmal etwas mit beitragen, und zwar über die Anfchaltung 
eines Hochtonlautfprechers (fiehe auch die Schaltung in Heft 12/1940, Seite 180). 
Die zumeift in den Händen der Baftler befindlichen Lautfprecher find wohl die 
verfchiedenen Gemeinfchaftschaflis. Nun ift aber die Anfc&haltung eines Hoch- 
tonlautfprechers, beifpielsweife eines GPm 366, wie ihn ja viele befitzen, nicht 
fehr einfach, und wenn es richtig gefchieht, dann tut er uns doch oft nicht den 
Gefallen der abfoluten Höhenwiedergabe. . 

Ich habe nun neben einer normalen .AL 4-Endftufe noch eine kleine Hodıton- 
endftufe dazugefchaltet (Zweikanalverftärker) und diefe, weil man ja hier mit 
geringer Leiftung auskommt, mit einer RES 164/L 416 D_verfehen. Der Kopp- 
lungsblock von der Anode der Vorröhre zum Gitter der RES 164 ift 500 pF 
groß; damit find fhon günftige Verhältnifle für die hohen Tonfrequenzen ge- 
geben. Der Gitterwiderftand ift ein 1-MQ-Regler, mit dem man die jeweiligen 
dem Gehör entfprechenden hohen Tonfrequenzen entweder einblenden oder 
ganz abfchalten kann, indem man einen Regler mit Schalter verwendet und den 
Heizkreis der RES 164 ausfcaltet. 

Die AL 4-Endftufe wurde außerdem durch entfprechende Gegenkopplung auf 
eine ftarke Baßanhebung gebracht; fie wurde durdı einen Widerftand 20 kQ 
und einen 500-cm-Block von der Anode der Vorröhre zur Anode der AL4 
erzielt und arbeitet vorzüglich. Diefe Anordnung läßt fich auch regeln, wenn | 





1) Diefer Nachteil ergab fich wahrfcheinlih’ aus der zeitweifen Verwendung 
eines nicht vollkommen geeigneten Federbleches. 


16 Hettt 


SimPbufwir, Yifliyy hun - 


Der Gemeindediener mit der Rielenltimme 


Unfere Zeit lächelt wohlwollend über 
das Idyli von einft, als noch der Nacht- 
wächter durch die Gaffen der kleinen 
Gemeinde fchritt, die Stunden anfagte 
und dazu kräftig in ein großes Horn 
blies. Die Romantik jener Zeit ift über- 
holt. Aber nodı heute gibt es zahl- 
reiche Gemeinden, in denen der Ge- 
meindediener, bewaffnet mit einer 
weithin klingenden Glocke, durch die 
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Straßen fchreitet, um an verfchiedenen 
Punkten des Ortes mit Stentorftimme 
Nachrichten auszurufen. Man kann fich 
vorftellen, daß der arme Mann heifer 
wird, wenn er immer wieder mit vol- 
lem Stimmaufwand denfelben Text aus 
dem amtlichen Blatt verlieft. Die Zeit 
diefes Mannes wird befonders in Wo- 
chen fich überftürzender Nachrichten, 
wo er mehrmals am Tage feinen Weg 
durch die Gemeinde machen muß, über 
Gebühr beanfprucht. x 








Unfere Zeit aber kann es fich nicht 
leiften, verfchwenderifh mit der Ar- 
beitskraft umzugehen. Und die Technik 
bietet uns taufendfältige Möglichkei- 
ten, wirtfchaftlich zu arbeiten. Darum 
hat der Lautfprecher der Ortsrufanlage 
den Gemeindediener abgelöft. An den 
wichtigen Punkten des Ortes, an denen 
fonft die Stimme des Gemeinde-Aus- 
rufers erklang, find heute Lautfprecher 
angebracht, der Beamte felbft tritt nur 
an das Mikrophon und feine Stimme 
ertönt — mit größerer Lautftärke als 
zuvor — gleichzeitig an all den Punk- 
ten, die er vorher mit viel Zeitverluft 
abwandern mußte. 
Solche Ortsrufanlagen find bereits an 
vielen Stellen im Großdeutfchen Reich 
und in den Nachbarländern erbaut 
worden. Der Ortsvorfteher ift nun in 
der Lage, felbft das Wort an feine 
Gemeinde zu richten und kann ficher 
fein, gehört zu werden. Gleichzeitig ift 
es möglich, für die gefamte Bevölke- 
rung eines Ortes auf diefe Weife einen 
Gemeinf&aftsempfang bei wichtigen Er- 
eigniflen in kürzefter Zeit zuftande zu 
bringen. Die Ortsrufanlage ift in den 
Gemeinden fehr bald zu einem unent- 
behrlichen Helfer geworden, der nicht 
nur den Nachrichtendienft übernimmt, 
fondern darüber hinaus bei Volksfeiern 
und Feften aller Art in Aktion tritt. 
Gleichzeitig kann fie aber auch in Fäl- 
len der Not einfpringen, um bei Feuers- 
gefahr, bei Unfällen oder Naturkata- 
ftrophen mit Nachricht, Befehl und An- 
weifung ein treuer Diener der Gemeinde 
zu fein. 
Der Gemeindediener mit der Riefen- 
ftimme hat den Ortsausrufer mit der 
klingenden Glocke abgelöft. Wir Heu- 
tigen aber trauern nicht um das Ver- 
fdhwinden eines weiteren Vertreters der 
Romantik einer vergangenen Zeit. Wir 
nutzen die Leiftungen unferes Geiftes 
und unferer Technik und fetzen die 
Arbeitskraft des einzelnen verantwor- 
tungsbewußt an wichtigerer en 
tell 





man ftatt des feften Blocks einen Drehkondenfator von 500 cm verwendet. Alle 
näheren Einzelheiten find aus dem Schaltbild zu erfehen. Als Tieftonlautfpre- 


cher wurde ein GPm 365 verwendet. 


Die zufätzliche Hochtonendftufe ift wirklich billig und leicht aufzubauen. Auch 


30000cm 


RES 164 


+A Zum Widerstond 
in der Minusleifung 
des Netzteiles 
















wird der Strom- 
verbrauh noch 
jedem Netzteil 
eninommen 
werden können. 
Die Gittervor- 
{fpannung der 
RES 164 wird 
durch Hochle- 
gen derKathode 
oder Bude S 
nen Widerftan 
HochfoR in der Minuslei- 
tung des Netz- 
teils gewonnen. 
Durcheinen geeigneten Schal- 
ter kann man auch hier noch 
eine Sparmaßnahme treffen; 
man fcdaltet die Heizung der 
AL 4 aus, legt dem Kopp- 
lungsblock der RES 164 einen 
Block von 20000 pF parallel, 
und arbeitet nur mit diefer 
Endftufe. 
An diefe beiden Endftufen 
läßt fich jeder handelsübliche 
Lautfprecher ohne große Auf- 
wendungen und Berechnun- 
gen anpaflen; wir haben da- 
mit eine wirklich preiswerte 
+4 und gute Hoch- und Tief- 
tonkombination. 
Emil Dieckmann. 


Tiefton 





Praktifcher Schraubenhalter 


Ein bewährter Halter für die Schraubenbefeftigung an fchledıt erreichbaren 
Stellen (Lautfprecherbefeftigung im Gehäufe ufw.) bildet ein an einem ftabilen 
Draht befeftigter Kabelfchuh. Seine Schraubenöffnung hat die Breite des Durch- 

x meilers der zu befeftigenden Schraube. Der Schuh 


wird an einen etwa 20 bis 30 cm langen Draht 






Schroube 


(Durdımefler 2 bis 4 mm) angelötet und winkelig 
(nicht ganz 90°) abgebogen. x 

Kabelfchuhe gibt es in allen Größen. Man kann 
fich deshalb eine Anzahl verfchiedener Halter für 


alle Zwecke herftellen. Diefe 
Halter erleichtern die Arbeit 
fehr, während die Schrau- 
benzieher mit Haltevorrich- 


tung oft zu Dres Ho. 
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Technilcher Schallplattenbrief 


Franz Lehar, der vor wenigen Monaten feinen 70. Geburtstag feierte, hat 
uns auf zwei von den Wiener Philharmonikern unter feiner eigenen Stab- 
führung befpielten Platten die beliebteften Melodien aus dem reichen Kranz 
feiner Operetten befhert: „Mufikalifhe Memoiren“ (Electrola EH 
1300 und 1301). Eine glänzende Aufnahme, die mufikalifch und technifch eime 
Befonderheit darftellt, eine der (hönften und wertvollften volkstümlichen Auf- 
nahmen -der letzten Monate. In einer Reihe mit ihr ift die „Ouvertüre zur 
Luftiigen Witwe“ (Lehar) zu nennen, gleichfalls von den Wiener Phil- 
harmonikern unter Leitung des Komponiften gefpielt (Electrola DB 5579). Mit 
dem Saphir abgetaftet, unter Einfchaltung eines wirkfamen Baßentzerrers, 
und mit einem 2XAD-1-Verftärker wiedergegeben, bietet diefe Aufnahme die 
beliebte Ouvertüre auch in den Fortiffimo-Stellen mit allen Feinheiten dar. Da 
wir gerade bei den Wiener Operetten find, fei hier auf eine lohnende Auf- 
nahme hingewiefen, die fchnell zu großer Volkstümlichkeit kommen dürfte. 
eine gute Querfchnitt-Aufnahme nämlich, die neben der Schönheit des Gefanges 
eine erfreulich deutliche Ausfprace bietet, erftes Erfordernis aller Querfänitt- 
Platten „Wiener Blut“ (Joh. Strauß), Elifabeh Shwarzkopf und 
Rupert Glawitfch mit Chor und Orchefter des Deutfchen Opernhaufes Ber- 
lin (Telefunken E 3099). 

Weitere Wiener Aufnahmen: „Weaner Madl’n“ (Ziehrer), von Hans 
Knappertsbufc mit den Wiener Philharmonikern mufiziert (Electrola 
EH 1299). Eine wahrhaft prachtvolle Platte, voll Schwung und Schmiß, von 
einer Technik, die auch die fhwierigften Partien mit vorbildlicher Klang- und 
Dynamiktreue fefthielt. Ferner: „Pizzicato-Polka“ (Joh. und Jofef Strauß) 
und „Ballfzene‘ (Hellmesberger), gefpielt von Mitgliedern der Kapelle der 
Staatsoper Berlin unter Melichar (Grammophon Stimme feines Herrn EM 
15319). Die fhwierigen Zupf-Partien in der berühmten Polka des Walzerkönigs 
werden mufikalifh und technifch gleich meitterhaft beherrfht. Auch das ift 
eine Platte, mit der man gern zeigen wird, „was ein Verftärker kann“. Nodı 
mehr aber ift fie ein gutes Teft-Mittel für den Tonabnehmer. Mit einer Stalıl- 
nadel freilich follte man diefe Platte überhaupt nicht fpielen. 

Eine andere gut gelungene Querfcnitt-Platte ift die Aufnahme „Der Opern- 
ball“ (Heuberger), von Hildegard Erdmann und Walter Ecfy (Electrola 
EH 1294) mit Chor und Orchefter unter Bruno Seidler-Winkler. Die 
Platte gibt einen guten Eindruck von diefer lange Zeit nicht gehörten, in guter 
Bearbeitung aber doch fo erfolgficheren Operette, zumal fie klangfhön, deut- 
lich und überzeugend in ihrer asssienfellung ift. 

Als Übergang zu unferer heutigen Auswahl empfehlenswerter Opernplatten 
nennen wir die unter Walter Lutze vom Orchefter des Deutfchen Opern- 
haufes in Berlin mufizierte „Undine Ballettmufik“ (Lortzing; Tele- 
funken E 3097). Die lockeren Weifen diefer einprägfamen Mufik werden in 
fhöner Difziplin und mit einer beachtenswerten Beherrfchung der Dynamik 
vorgetragen; fo ift unter den großen volkstümlichen Platten eine der hörens- 
werteften entftanden. Unter den prominenten Platten der letzten Monate ver- 
dient die „Ouvertüre Solenelle 1812“ (Tfchaikowfky) einen ‚Sonder- 
hinweis; fie wurde vom Concertgebouw-Orchefter Amfterdam unter Prof. Dr. 
Willem Mengelberg gefpielt (Telefunken SK 3080/3081). Ein mufikalifches 
Koloflalgemälde von bedeutenden Aufnahmefdiwierigkeiten ift hier in richtung- 
weifender Zufammenarbeit zwifchen Dirigenten und Aufnahmetechnikern zu 
höchfter Vollkommenheit geftaltet worden; befonders die zweite Platte, bei der 
erfreulicherweife große Spiegel freigehalten werden konnten, fo daß die durch 
den kleineren Rillendurchmefler bedingte Abnahme der hohen Frequenzen in 
befcheidenen Grenzen bleibt, ift akuftifh von nicht wiederzugebendem Eindruck 
— ein einmaliges Schallplatten-Erlebnis. 

Als Meifterklaflen-Aufnahme wird das Vorfpiel'zum 3. Akt der „Meifter- 
finger von Nürnberg“ (Wagner) in einer Aufführung von Mitgliedern 
der Kapelle der Staatsoper Berlin unter H.v. Karajan geboten (Grammophon 
Stimme feines Herrn 67527 A) — ficher eine der fhönften Aufnahmen, die von 
diefem die Figur des Hans Sachs umrahmenden Vorfpiel beftehen. Es ift tech- 
nifch eine fchwierige Aufnahme, die jedoch gut gemeiftert wurde. Unter den 
volkstümlichen Opernplatten ift die Ouvertüre zu „Martha“ (Flotow) be- 
merkenswert, die der jetzt an die Staatsoper. Berlin verpflichtete Dresdner 
Dirigent Paul van Kempen mit den Dresdner Philharmonikern fpielte 
(Grammophon Stimme feines Herrn 15324 .EM). Der Melodienreichtum diefer 
Ouvertüre begeiftert in der vorliegenden gefühlvollen und meifterhaften Dar- 
bietung genau fo, wie die makellofe technifhe Durcharbeitung; es ift im 
übrigen eine Aufnahme, die auch mit einer einfacheren Anlage noch gut- 
klingt und die fogar für die akuftifhe Wiedergabe empfohlen werden kann. 
Einen Quernfchitt durh „Martha“ bieten Chor und Orchefter des Deutfchen 
Opernhaufes mit Clara Ebers, Jakob Sabel, Erika Koch und Wilhelm 
Lang unter Arthur Grüber (Odeon O 7930); diefe Platte, im Anfchluß an 
die vorerwähnte Ouvertüre gefpielt, läßt die Oper in ihren wichtigften Partien 
erftehen. Es ift eine der bewährten Odeon-Querfänitt-Bearbeitungen, die wir 
fhon bei anderer Gelegenheit rühmen durften. Und da wir nun einmal bei 
Querfanitt-Platten find, fei noch eine der lohnendften aus der letzten Zeit an- 
geführt: „Die lufigen Weiber von Windfor“ (Nicolai), die unter 
der ficheren Hand von Bruno Seidler-Winkler mit H. Erdmann, 
A.Schellenberg und W. Strienz geftaltet wurde (Electrola EH 1298). 
Unfere Auswahl an Ouvertüren dürfen wir nicht fchließen, ohne wenigftens 
eine Aufnahme von Karl Böhm mit feiner Sächfifchen Staatskapelle zu nennen; 
es ift die Ouvertüre zu „Die verkaufte Braut“ (Smetana; Electrola 
DB 5552). Sie läßt der mitreißenden Hand diefes Dirigenten und der Farbigkeit 
feines Örchefters alle Freiheiten; fo glauben wir, mitten in das frohe Treiben 
eines Volksfeftes verfetzt zu fein. Wie immer bei Electrola bietet auch diefe 
Platte eine präzife Technik und eine überrafchende Naturtreue der Wiedergabe. 


* 


Nachftehend wollen wir noch auf einige neuere Aufnahmen von Militärmufik 
hinweifen, die aus dem Üblichen weit eg a Zwei Platten, die jeder 
befitzen follte, wurden unter Müller-John vom ufikkorps der Leib- 
ftandarte Adolf Hitler gefpielt: „Gefhwaderftart“ und „Zwi- 
{hen Kutno und Warfchau“ (Electrola EG 7074), außerdem „Führer- 
gruß“ und „Der Eiferne“ (Electrola EG 7066). Diefe Platten beweifen nicht 
nur den Klangreichtum und die ungeheuere Farbigkeit eines führenden Blas- 
orchefters, fondern fie find gleichzeitig ein Markftein für die Entwicklung der 
Marfchmufik f&hlechthin. Diefe mitreißenden, fieghaften Märfche find hier von 
dem Mufikkorps der Leibftandarte Adolf Hitler in vorbildliher Exaktheit und 
mit zündendem Rhythmus wiedergegeben worden. Befondere Beachtung verdient 
der Marfch „Zwifchen Kutno und Warfchau“, ein mufikalifcher Niederfchlag des 
Kampferlebnifles im Feldzug in Polen. 
Zu den wertvollften jüngeren Märfchen gehören diejenigen der Legion Condor: 
„Parademarfch der Legion Condor“ und „Bombenflieger- 
Marfch“, vom Stabsmufikkorps Wachbattailon der Luftwaffe 
Berlin gefpielt (Gloria GO 27811), ferner „Heil Motorftandarte‘ und 
„Panzerwagenlied“, vom Mufikzug der Motorgruppe Berlin 
des NSKK. vorgetragen (Gloria GO 27747), zündende Marfchmufik in hervor- 
Tagenden Aufnahmen. Einen Ehrenplatz unter den Marfchaufnahmen der letz- 
ten Monate aber nehmen diejenigen des „Frankreichlied“ ein, von denen 
wir heute zwei nennen wollen: Unter Herms Niel vom Reichsmufikzug des 
Reichsarbeitsdienftes gefpielt, und auf der anderen Seite „Gegen Briten 
undFranzofen“ bietend (Grammophon Stimme feines Herrn 11414 E), und 
die beliebte Kupplung mit „Bomben auf Engelland“ (Odeon a 2 
wandt. 
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Taschenkalender für 
Rundfunktechniker 1941 


Bearbeitet von Dipl.-Ing. Hans Monn unter Mitwirkung der Fachgruppe 
Rundfunkmechanik im Reichsinnungsverband des Elektrohandwerks. 


38% Seiten Gesamtumfang, davon 220 Seiten Text- und Tabellenteil, mit um- 
{angreichem Kalender- und Notizteil, in biegsamem _ 
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Mechaniker. Sein Inhalt ist zu umfassend und vielseitig, um hier wiedergegeben 
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noch vieimehr 7.50 satz gegen einen Motor eintauschen? 
vermittelt der 

Kleine 

FUNKSCHAU- 


Anzeiger 


Geben Sie eine Anzeige inden 
„Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger” - 
u. schon wird sich Ihr Wunsch erfüllen! 





Der „Kleine FUNKSCHAU- Anzeiger” hilft bei Ankauf, Verkauf, Tausch von 
Empfängern, Einzelteilen, Zubehör usw. Seine Anzeigen sind billig und von größter 
Wirkung. Die Anzeigenpreise betragen RM. 3.75 für Größe B (22x 31 mm Hochformat 
und C (47x 15 mm Querformat), RM. 7.50 für Größe A (47x31 mm Quertormat) un 

D (22x65 mm Hochformat). Beauftragte Anzeigenverwaltung: Waibel & Co. An- 
zeigen-Gesellschaft, München -Berlin, Münchener Anschritt: München 23, Leopold- 
straße 4. Kosten der Anzeige werden am einfachsten auf Postscheckkonto Mün- 
chen 8303 (Waibel & Co ) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Helft. 


KAPA-Hochfrequenzkabel 


für alle Zwecke der Hochfrequenztechnik 


Abgeschirmte Kabel und Zubehörteile 
für störungsarme Einzelanlagen, Klein- 
und Gross- Gemeinschafls-Antennen 


Hochfrequenz-Sendekabel für ober-, 
unterirdische sowie Unterwasserver- 
legung bis zu 100 kW Leistung 


Fernseh- und Fotozellenkabei 


KABELWERK ‚VACHA”’A:-G.VACHA (Rhön) 


Hochtrequenz-Messleitungen 





Wer hat? Wer beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leler 


Die Anfchriften für die nachftehend veröffentlichten Teile ftehen unferen 
Lefern gegen 12 Pfg. Koftenbeitrag unter Angabe der jeweils intereffieren- 
den Kennziffern — bis hödhfiens fünf — zur Verfügung. Gefuche und An- 
gebote, die in diefer Rubrik veröffentlicht werden follen, find an die 


Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufährift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 
Teile Fabrikat und Typ angeben! Die mehrmalige Veröffentlichung ein-und 
desfelben Teils kann nicht erfolgen. 


zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft ift bzw. das Geluch feine Erledigung gefunden hat. — Zufchriften für „Wer hat? Wer braucht?“ und 


| | Wichtig! Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anfpruch nimmt, verpflichtet fich damit, der Schriftleitung fofort Nachricht 


; Röhrenvermittlung auf getrennten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerung in der Bearbeitung. 


GESUCHE (Nr. 1284 bis 1379): 


Drehkondenfatoren und Skalen 


1284. KW-Drehkond. 100 cm 
1285. KW-Drehkond. 20 cm 

1286. Rückkopplungskond. 250 cm 
1287. Drehkond. f. DKE 

1288. Aufftcckfkala Iolan 59% ° 


Spulen 
1289. KW-Wickelkörper Görler F 256. 
12%. KW-Wickelkörper m. 8pol. Außenkontakt- 
— fockel u. Schutzhülfe 
1291. HI-Transf. 200—2000 m Budich Ferox F 37 
1292. Ofzill. 200—2000 m, ZI’ 400 kliz, Budidı 
- Ferox 0.42 . 
1293. IIN-Netzdroffel (Budich) 
1294. Sperrkreis Budidı 405 R 
1295. VE-Käfigfpule m. Eifenkern 
12%. Spulenfatz f. Wanderfuper I 
1297. Spulen Görler 1 160, 161 
1298. Spulenfatz Görler F 271 
1299. 1i-Droffleln Görler F 21 
1300. Univ.-IIl-Transf. AKE m. K.M.LW, ab- 
efchirmt, m. Wellenfchalter 
1301. Spulenfatz 1. Einbereich-Super 
1302. Ofzill. Siemens OK m. Wellenfhalter 
1303. Ofzill. Görler F 168 f. 168 kliz (m. Mittel- 
anzapfung) 
1304 Ofzill. Siemens OK, neue Form 
1305. ZI'-Bandfilter Siemens BR 1, BR 2 


Widerftände A 

1306. Potentiom. 0,5 MQ m. Schalter 

1307. Potentiom. 0,5 MQ m. Druck-Zugfehalter 

1308. Widerflände 1—2°/, Toleranz 10X10 ko, 
5 k0,45 k0, 4500 _ 

1309. Potentiom. 25 kQ, Invin log. 


Feftkondenfatoren _ 

1310: 2 Elcktrolytkond. 50 uF, 50 V Rohr-Aust. 

1311. 2 Elcktrolytkond. 16 al’, 500 V, Schrauban- 
Idhlußausf. in einem Block m. gemeinf. Mi- 


._  nuspol 
1312. Elcktrolytkond. 1800—3000 u, 10V 


1313. 2 Elcktrolytkond. 4000-5000 pl’, 8 V 


Transformatoren und Drofieln 
1314. DE ISBURgMEREL, f.2 X AL 5 oder 


4 
7 


1315. Gegentakteingangstransf. - 
1316. en gsnpstrl- .2xXADiI 
1317. Netzdroffel Budich D 4 

1318. Netztransf. Görler N 61 B 

1319. Ausgangstransf. Görler P 35B 


- 1320. Zwiichentransf. Görler P 12 


1321. Anodendroflel Görler D25 . 

1322. Ileiztransf. 220 V, 2 X 4 V/1,5 Amp. 

1323. Gegentakt-Ausgangstransf. f. 2X CL 4 

1324. Ausgangstransf. KDD I auf dyn. Lautfpr. 

1335. Tonfrequenzübertr. Görler PUK 463 

1326. Gegentakt-Ausgangstransf. 2 X Al, 4 dyn. 

1327. Ileidroffel 400—500 mA. i r 

1328. Gegentakt-Zwifhen- u. Ausgangstransl. 
2X AM 

1329. Netzdroflfel Görler F 206 

1330. Gegentakt-Ausgangstransf. 2X AL5 od, 
EL 12 od. AD I 

1331. Gegentakt-Eingangstransf. prim. 7000 2/fck, 
2xXAlL5 


- Mikroplione ? 


= 


1332. Kondenf.- od, Kriftall-Mikr. 


Lautfprecher « 


1333. Dyn. od. perm. Lautfpr. f£. EL 11 

1334. Lautfpr. GP 366 od. 391 

1335. Lautfpr. dyn. f. Saba älteres Modell 
1336. Perm. Lautfpr. od. Syftem 

1337. Dyn. Lautfpr. 20 W, perm. od. fremderr. 
1338. Perm. Lautfpr. 377 u. 366 | 


Schallplattengeräte 

1339. Schneidgerät (m. Dofe) f. Allltr. (Induftrie- 
erät 

1340. Tona bn. Grawor-Kriftall-Luxus 

1341. Schneidteller f. Dualmotor 

1342. T'onabn. TO 1001 m. Übertr. 

1343. Tonabn. TO 1001 

1344. Schallplattenmotor —Z od. mv 

1345. Schneidmotor Dual 45/U m. Teller 30 cm 
Durdimefler = 

1346. Schallplattenlaufwerk m. Plattenteller 

1347. Tonabnehmer 

1348. Schneidführung f. SG/10 od. ähnl. 

1349. Schneidteller m. Normalkonus 

1350. Schallplattenmotor 20 V m od. = 

1351. Einbau-Plattenfpieler » od. Z 


"Baal 


. 


_ Widerfände 


Stromverforgungsgeräte 


1352. Trockengleichr. Siemens 220 V2—4—6 V 
1353. Wechfelr. 110 V ==, 220 V m , 60—100 W 
1354. Gleichrichter 
1355. S.abilifator 280/40 

* 


Meßgeräte i 

1356. Drehipul-Einbauinßr. Pa 6n 200 mA Kiefe- 
weiter N 

1357. Mavometer —= m. Widerft. 

1358. Wattmeter z. Zwifchenftecken 100 W 

1359. Drehfpul-Voltm. 6/300 V, Neuberger Univa, 
PAW od. PA, Mavometer 

1360. T'onfrequenzvoltmeter 

1361. Mavometer 6, 160, 600 V, 6, 60, 600 mA m 

1362. Röhrenprüfgerät 


Verfchiedenes 


1363. Sirutor 

1364. 3 Röhrenfafl. f. ftiftl. R. 

1365. Vibroplex- od. Bug-Morfetafte 

1366. Gebr., gut funkt, Poftrelais, mögl. 500 2 

1367. Abgetih. Tonabn.-Kabel 

1368. Aluminiumchaflis ungehohrt 300:<200x70 mm 

1369. Maitfilber bronz. Vierkant-Zierleitte, glatt, 
Holz od. Aluminium 4X17 mm, lang 4Xx200 mm, 
2x210 mm u. 2X200 mm 

1370. Gehäufe (Langbauferm) 580X 310x310 mm 

1371. DKE Alltr. ; 


‚ 1972. Abfehirmkäften Stahl od. Aluminium in ver- 


fihiedenen Abmeflungen 
1373. Lötkolben Erfa r 
1374. VE 301 Dyn W 
1375. Geftell Alu f. Wanderfuper H gebohrt 
1376. 100 m IIl'-Litze 20 X 0,05 1 
1377. Röhrenhelm m. Gitterkomb. 100 pF — 2M2: 
1378. Koffer f. Wanderfuper IH 
1379. Taftenfatz f. Drucknopffteuerung 


ANGEBOTE (Nr. 779 bis 885): 


Drehkondenfatoren und Skalen 


779, Dreifach-Drehkond. Siemens m. Trimmern 
(zur Schnellgangfkala paflend) 
780: Dreifach-Drehkond. Kugellag., gefdil. Platten 


m. Trimm. 
781. 2 llachdrehkond. Hego 500 cm 
782. Zweifach-Drehkond. Philips 
783. KW-Drehkond. 150 cm m. Feineinft. 1: 100 
Ritfcher 
784. Drehkond. 1000 cm (Törg) Sr 
785. Drehkond. 3X 500 cm, gepanzert Ritfcher 
786. Drehkond. 3X 500 cm, geranzn Kombi 
787. Trimmer Philips, 18 Stck. 
788. Flachdrehkond. 320 cm m. Schalt. 
789. Dreifach-Drehkond. 
790. Trumpf-Dreifarb-Skala 
791. Drehikond. 2X 500 cm Ritfcher K 712 
792. Skala Undy Induftrie m. L, M, KW 


Spulen ' 
793. Eingangsbandf. F Siemens 
794. Ofzill. Görler F 178_(442 klIz) 
79. 2 Zi-Vilter Görler F 157 (442 kHz) 
796. I1l'-Netzfilter Görler T 206 
797. Spulen AKE T 156, T 230 
798. REN Görler 1737, F 157, F 132, F 141, 
799. Topffpulen Görler F 202, 18 Stck. 
800. Eingangsbandf. Siemens F Br Gitterkappe) 
801. LII-Abflimmkoppler m. Eifenkern Nr. 31 
802. IIl-Droffel F 21 Görler 
803. Superfatz 111 kllz, F32,,F 36, F52, F 53 . 
804. Sperrkreis Görler F 10 
805. VS-Spulenfatz f. Allei, VS1K, VS500K, 
VS 87K 


+ 


806. Drahtpot. 10 kQ log. Siemens 183, 201 olıne 
Schalter 4 

807. 21 neue Ilochohmwiderftände (Gefamtfatz) f. 
4-Röhren-6-Kreis-Superhet m. U-Röhren 


Feftkondenfatoren 
808. Block 2%X0,1; 2X2, 1X4, 1X6 u, Ilydra 
809. Blockkond. 4 »F, Siemens 500 V Arb. Spg. 


Transformatoren und Drofieln 

810. Netztransf. Görler N 71, 2X300V / 75 mA, 
4V /A Amp, 4V /5 Amp. 

811. Netztransf. Görler N 105 A £. 2004, 2X 300 V / 
100 mA, 4/2, 4/6 Amp. 

812. Spezial-Netztransf. fchwere Ausf. 

813. Neizdroffel 30 mA 1000 Q 28 II 

814. Gegentakttransf. Körting Excello FTM 24/17 


r. 4021, 1:6 
- 815. Nl'-Transf. Körting 1: 9 





816. Perg ee; Telefunken 100 mA, 2X 400V, 
4 


’ 
817. Netztransf. 2% 300 V, 100 mA, Ergo-Spezial e 
818. Nl'-Transf. 1:7 Weilo 
819. Nl’-Transf. 1: 4 Miniatur 
820. Netzdroflel 75 mA 
821. Klangdroflel Görler AKT 41 
822. Klangdroflel Görler F 270 
823. Droflel Görler F2t, 722 N 
824. Netztransf. N 14A Görler 2X 270 V /100 mA 
825. UN rertel Renee: Siemens bis AL5, 
80 m 
826. Netztransf. Engel 2X 300 V, 4V/6 A;6V/2A 
827. Anodendrofleln 70 mA Engel 
828. Ileizdrofleln 400 mA Enge 
829. Droflel, Görler D 40 


Lautipredier 

830. Lautfpr. aus Lorenz-Super 340 W/I m. Transt. 
1. EL, 12, Feldfpule 7002 . 

831. VE-Lautfpr.-Magnet 

832. Lautfpr. GPm 306 u. 393 

833. V'reifchw.-Lautfpr. 30 cm Durchm. 

834. Dyn. Grawor-Lautfpr., 7 W, m. Gleichr., 

embran befihäd. 


"835. 3 Lauifpr. £. VE 301 Dyn. 


836. Lautfprecher GPm 388 

837. Dyn. Lautfpr. 150 V 

838. Dyn. Läutfpr. in Gehäufe £. Gleichfr. 110/150 
2350 V, 28 mA bei 250 V (Mende-Dynamo DC 58) 


Schallplattengeräte 


839. Scdineideinr. Missa 

840. Tonabhn. Diora, Vokalos, Braun 

841. Schneidvorr. Recorder m. Dofe, Dralowid 
842. Synchronmotor m. Teller Saja B 


Meßgeräte 

843. Tongenerator 10—10000 Ilz. m. Meßverft. in 
DIN A 4-Kaften, m. ftabil. Netzgerät u. Netz- 
u. Tonfrequenz-Spannungsmefler 

844. Ofzillogr. m. Philips DG 7-2 u. Gl-Röhre 
Ph- 1876, m. Ringtransf. ohne Kippgerät in 
DIN A 5-Kaflen 

845, Hochfrequenz - Thermo - Einbau - Infir. 60 mm 
Durchm., 2A Welton 

846. Hitzdraht-Inftr. 45 mm & 1000 mA auf Experi- 
mentierfockel Goflen 

847. Einbau-mA-Meter Drehfpul 10 mA 

848. Voltmeter Siemens = u. » bis 30 V 

849. Amperemeter 

850. er eieg u. Amperemeter 12V, 40V u. 


40 m 
851. Volimeter 12/240 V, Neuberger 1280 


Stromverforgungsgeräte ’ 

852. Trockengleichricıter 220 V Siemens 1—2 Zel- 
len, 0,0—1 A 

853. Akkumul. Varta. 4 V x 

854. Netzfpannungsregler Preh m. Volimeter = 
u. rs bis 250 V, 50, 200 2 

855. Gleicdhfiromanode 

856. 2 Selengleichr. je 8 Elem. 6 V, 1A 

857. Stabilifator TRT 10 

858. Stabilifator STV 280/40 


Verfchiedenes 


859. IIl’-Litze 3X 0,07, 6xX0,07, 20X0,05 je 1250 m 


860. Spulendraht 0,1 mm, 2000 m 
861. Gehäufe z. Lorenz-Super 340 W/I, flach, 


64 cm breit 

862. Einzelteile £. Wechfelftr.-Großfuper m, EF 13, 
ECH 11, EB 11, EIM 11 (od. EE IE wEM 11), 
EL 11, AZ 11 Siemens 

863. Glimmlampe 220 V 

864.-Leeres Flachbaugehäufe ohne Chaflis, groß 

865. leeres Lautfpr.-Gehäufe Freifdıw. 24 cm 

866. VIE 301 W : 

867. Battericempfänger Seibt 

868. Autofuper Körting 7 A 79 

869. Nlachbaugehäufe m. Undy-Flutlichtfkala 

870. Stufenfchalter Allei 

871. Lötkolben 80 W Erfa 

872. Gitterkappe Görler F 130 m. 10 cm Sinepert 

873. Stufenfchalter 1X 4, Allei KLA 

874. Volkslötkolben 220 V 

875. Detektorempf. Schaltung kurz 

876. Detektorempf. m. Sckundärkreisfpule 

877. Alum.-Chaflis zu Rim-Flachbauzweier m. Tei- 
len und Bauplan 

878. Kopfhörer Beteko 3 

879. Endverflärker RI'V 12a Siemens 

880. Einpfänger Mende 10G == m. Lautfpr. 

881. VS-Teile ‚kompl. m. Schaltung, ohne Röhre u. 
Bandfilter VS 86 K 

882. 1 Satz (6 Stck.) Poft-Relais (Schütze 

883. Mod. Pott-Tifchtelephonapparat m. Wähl- 
fcheibe-W 38 

884. Kraftverftärker 6 W f. 120/220 V ohne Röhren 

885. Netzendftufe Siemens 125 V Rfv 12 m. Röhren 
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Beachten Ste de FUNKSCHAU«s 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?" (auf den 
Umfchlagleiten) 














Im Hochfrequenztechniker verkörpert lich eine gelunde Milchung von willenichaft- 
licher und praktilcher Arbeit. Vielen jungen Männern, die an Funktechnik und 
Rundfunk interefliert lind, gilt dieser Beruf als erltrebenswertes Ziel, das sie durch 
eitriges Studium zu erreichen [uchen, (Werkaufnahme) 


RL 
FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN 2 
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FUNKSCHAU 


FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung 


9.Lilte (R 276 bis 313) 


Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bei 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge- 
brauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. 


Angebotene und gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu 
melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Kennziffer, Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
fchriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Brief- 
marke von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
erhalten. Ein Verkauf durch die Schriftleitung findet nich t ftatt. - Zufchrif- 
ten für „Röhrenvermittlung‘“ und „Wer hat? Wer braucht?“ auf getrenn- 
ten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerungen in der Erledigung! 


R 289 

R 281 

R 289 

R 296 

R 292 

R 280, 289 
R 289, 292 
R 296 

R 278 

R 296 

R 276, 289, 299 
R 303 

R 307 

R 29 

R 284 

R 281 

R 284 

R 307 

R. KL 4 R 2381 

R L4%D R 292, 303 
R 299 LD 408 R 299 
R 

R 


300 LK 430 R 303 
281 RE 034 R 276, 283, 299, 300 


RE 034$ 
RE 064 

RE 073D 
RE 074 

RE 074d 
RE 084 
RE 114 

RE 134 

RE 1348 
RE 144 

RE 304 

RE 604 
REN 904 
REN 1004 
REN 1104 
REN 1821 
RENS 1214 
RENS 1234 
RENS 1246 R 277 
RENS 1284 R 292 
RENS 1294 R 292 
RENS 1374d R 276, 289 
RENS 1820 R 306 


R 303 
R 283, 306 
R 292 
R 306 
R 284, 304 
R 276, 306 


RENS 1823d R 306, 312 
RENS 1884 _R 306 
RES 164 R 300 
RES 164d  R 294 
RES 174 R 276 
RGN354 ° R29 
R 276, 303 RGN 1054 R283 
R 292, 299,300,303,| RGN 1404 R 200 
R 303 [8060| RGN 1500 R 303 

RGN 2004 R 295, 303 EL 11 

RCN 404 200,308 | EL12 

e pl 0 r 

Ben EN RE074d R 279,200 

vY2 R 300,802 | KENS 810 R 300.317 1910 

X 4123 R 303 RENS 1820 R 282, 305 
RENS 1821 R31l 
RENS 1823 dR 282, 287,297, 300, 
RENS 1804 R 305° 1303, 310 
RGN 1054 R 291 
RGN 1064 R 2391 
| @| tvCLi1t  R 301,309 


Geluchte Röhren: 


AL 4 R 286, 305, 313 

AZ 12 R 298 

CL2 R 300 

CL A R 288, 297, 305 be 
cYy ı R 311 

ECH 11 

ECL 11 

EF 13 


Angebotene Röhren: 


328 R 307 

367 R 299 

452 R 307 

1938. R 294 
R 292 
R 281 
R 303 
R 281 
R 289 
R 284 
R 281 
R 303 
R 292, 303 

> R 284 

R 281 : 
R 281, 284, 296, 303 


E 446 
EBF 11 
EBL1 
ECH 11 
ECL 11 
EFM 11 
EL 3 
EL 11 
EM 1 
EM 11 
G 1064 
H 2518D 
HR 406 
KB 2 
KC 1 
KC 3 
KL2 


R 276 

R 292 

R 283, 292, 299 
R 300 

R 292 

R 293, 292 

R 306 

R 299 


R 300 Amerikan. Röhren: 


TRAID T 36 - 80 
T17-6D6 
2 76-75 
1 T4-6B5 VCL11 R 297, 308 
ADZAM6 A 7 vyi R 311 


Kennwort: 


FUNKSCHAU-Leflerdienlt _sasanhedung 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienit Iteht allen Lelern gegen Angabe des Kennwortes 
im neuelten Heft koltenlos bzw. gegen geringen Unkoltenbeitrag und Rückporto 
zur Verfügung. Für Angehörige der Wehrmacht ilt der Lelerdienit koltenlos. 


Funktechnilcher Briefkalten: Unkoltenbeitrag 50 Pfg. und 12 Pig. Rückporto. 


R [3 j t 
des oder der Lautiprecher an den Empfänger ilt dringend notwendig, lollen 


beite Wiedergabegüte und größte Lautltärke erzielt werden. Zur richtigen 
Anpallung verhilft die 


FUNKSCHAU-Anpallungstabelle 


Stücklilten für Bauanleitungen : Gegen 12 Pig. Unkoltenerltattung, 
Bezugsquellen-Angaben u. Literatur-Auskunft : Koltenlos geg. 12 Pfg. Rückporto. 
Sprechbriefverkehr : Bedingungen und 1. Lilte in Heft 2/1940. 

Plattenkritik: Unkoltenbeitrag RM. 1.- und 40 Pig. Rückporto. 

Wer hat? Wer braucht? u. Röhrenvermittlung: Gegen 12 Pig. Unkoltenbeitrag. 
Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 


Bearbeitet von Hans Sutaner. Alle Anpallungsfragen werden ausführlich be- 
handelt, die Geletze der richtigen Anpallung dargeltellt. Auch in Ichwierigen 
Fällen gibt die Anpallungstabelle die richtige Anleitung. 


Werkltattgerecht auf dauerhaften Karton vr Preis 50 Pig. 15 Pig. 
Verlandkolten. - Benutzen Sie auch die kürzlich erIchienene FUNKSCHAU- 
Spulentabelle und die FUNKSCHAU - Netztransformatorentabelle| Preis je 
50 Pfg., zuzüglich 15 Pfg. Verlandkolten. 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17. 
Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio - Zeitung). 


Lelerdienltes ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
























FB Ne gun EBFN EFMI 
Feldstärke - Regelung Spannungs- 
ee = | I schwonkung 
des Senders "20 f} 70 f) 220 (7) EFZU an der Endröhre 
4 1:10000 Ga 1:2 


NEBEN TVo) NIETO TI ANM I TEI AHUINTEX 


die sich durch die sorgfältige Dimensionierung und Anpässung der Regel-- 


kurven bei Röhren der »Harmonischen Serie« ergibt, wird das Problem 


des selbsttätigen Schwund- und Lautstärkeausgleichs im Super praktisch 
vollkommen und mit geringstem Schaltmittelaufwand gelöst. Von besonderer 


Wichtigkeit für die Vollkommenheit des lLautstärkeausgleichs ist dabei die 


»Niederfrequente Vorwärtsregelung« 


die durch Verwendung der Verbundröhren EFM |] bzw 


UFM II oder der Pentoden EF I] bzw. UF I] erzielt wird 


TELEF UI IEN 


Technische Auskünfte über Einzelheiten dieser Röhrenfragen 
und über die Eigenschaften und Verwendung der »Harmonischen Röhren« im allgemeinen 
erteilt kostenlos und unverbindlich: Telefunken Gesellschaft für drahtlose Telegraphie, 
Berlin SW 11, Hallesches Ufer 30, Abt. Rö E/7, Fernruf: 195091 e Bei der Anforderung von 


technischen Daten und Kurven genaue Angabe der interessierenden Röhrentypen erbeten 
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Baßanhebung 





Um eine gehörrichtige Wiedergabe von Rundfunk- 
darbietungen zu erreichen, muß man fich zunädhft 
mit der Eigenart des menf&lichen Ohres befchäftigen 
und feine Arbeitsweife genau beobachten. 

Das Ohr ift der „Schallempfänger“, der als etwas 
Gegebenes hingenommen werden muß. Langwierige 
und über eine große Anzahl von Perfonen ausge- 
dehnte Verfuche haben ergeben, daß als niedrigfte 
Frequenz nodı Schwingungen mit 16 Hz, als höchfte 
folche mit ungefähr 20000 Hz als Ton wahrgenom- 
men werden können. Das Durchfchnittsintervall liegt 
zwifchen 25 und 12000 Schwingungen, da Perfonen mit 
fehr tiefenempfindlichem Ohr meift. gegenüber hohen 
Tönen verhältnismäßig unempfindlich find und um- 
gekehrt. 

Tür eine ausreichend verftändlihe Spradhüber- 
tragung genügt bereits ein Trequenzband von 
250...2400 Hz, wie es jeder Fernfprecher vermittelt. 
Mit Erweiterungen des Bereiches nadı oben kommen 
allmählih mehr und mehr Tormanten hinzu, das find 
Oberfchwingungen, welche die Eigenart der Stimme 
des Sprechers immer deutlicher hervortreten laflen. 
Weiter als 5000 Hz zu gehen, erübrigt ficdı indeflen, 
da der Anteil an Oberfchwingungen darüber hinaus 
nur noch gering ift und die Klanggüte nicht mehr 
wefentlich fieigert. 

Bei der Übertragung von Mufik liegen da- 
gegen andere Verhältnifle vor. Hier find es neben 
den Höhen vor allen Dingen die Tiefen, welche das 
Klangbild plaftifh formen. Dies zeigt am deutlich- 
ften das Mufikinftrument, das neben der Orgel den 
größten Tonumfang aufweift, nämlich das Klavier. 
Sein tieffter Ton hat eine Frequenz, von 26,6 Hz, fein 





Bild 1. 
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Ihre Bedeutung bei der gehörrichtigen Wiedergabe von Rundfunkdarbietungen 


höchfter 4608 Hz. Bei den Orchefterinfirumenten find 
es die Baßgeige und die Piccoloflöte, welche die 
Grenzwerte befiimmen. Die Baßgeige umfaßt einen 
Trequenzbereich von 40... 240 Hz, während die Pic- 
coloflöte Tonfchwingungen von 512...4608 Hz zu 
erzeugen ‚vermag. Selbftverftändlich bilden fih audı 
bei diefen Inftrumenten markante Oberfhwingungen 
aus, die es zweckmäßig erfheinen laflen, den Über- 
tragungsbereich nach oben auf 6000...7000 Hz zu 
erweitern. 

Bild 1 gibt einen Überblick über den Frequenzbereich“ 
der menfdlichen Stimme und einiger Inftrumente. 
Bei der Auswertung diefer 'akuftifchen Gefetze. muß 
man aber aucdı die Trequenzabhängigkeit 
des menfdlichen Ohres bei gleichbleibendem Schall- 
druck berückfichtigen. Durchläuft man mit Hilfe eines 
Schwebungsfummers und einer daran angefäloflenen 
geeichten Verftärkereinrichtung den Trequenzbereidı 
von 0...20000 Hz und forgt dafür, daß die Laut- 
ftärke, gemeflen in Phon, unverändert bleibt, fo 
ftellt man feft, daß befonders bei kleinen Lautftär- 
ken das Ohr außerordentlich frequenzabhängig itt. 
In, welcher Weife ein Schall (Ton) beftimmten Schall- 
druckes für verfchiedene Trequenzen lautftärkemäßig 
empfunden wird, zeigt Bild 2. Hier find in logarith- 
mifchem Maßftab die Schalldrücke P aufgezeichnet, 
die erforderlich find, damit das Ohr im Frequenz- 
bereich von 20...20000 Hz die vier Teftwerte von L 
(0, 30, 70, 120 Phon) jeweils als gleichbleibende Laut- 
ftärke empfindet. 

Man erkennt, daß befonders für kleinere Lautftär- 
ken Töne von ungefähr 3000 Hz die gleiche Laut- 


empfindung fchon mit fehr viel kleineren Schall- 
Piccolo-Flöte 
Physikalische 
" Tonhöhe inHz 


Frequenzbereich einiger Mufikinftrumente und der menfclichen Stimme. 
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drücken geben, als fehr hohe oder fehr tiefe Tre- 
quenzen. Das Ohr ift alfo für mittlere Frequenzen 
am empfindlichften, jedoch wird diefe Abhängigkeit 
immer geringer, je größer die. Lautftärke if. ‚Bei 
110...120 Phon Kanı en bereiß keine‘ Unterfdifede 
mehr erkennen. Die Schalldrücke an der Hörfehwelle 
(L = O) ändern fich dagegen mit der Frequenz etwa 
um das 10 000 fache. ie, 
Lautftärkemäßig fhwankt die Wiedergabe eines Ordhe- 
fters (Originaldarbietung) zwifchen 40 und 110 Phon, 
die eines Rundfunkgerätes aber höchftens zwifchen 
30 und 60 Phon, wie aus Bild 4 zu erfehen ift. Wäh- 
rend im erften Falle das Ohr bereits keine Frequenz- 
abhängigkeit mehr zeigt, tritt fie im letzten Fall fchon 
ftark in Erfcheinung. “7 

Der Vollftändigkeit halber fei eh nodı auf die 
dritte wefentliche Eigenfchaft des menfclichen Ohres, 
feine logarithmifche Empfindlichkeit, kurz eingegan- 
gen. Bild 3 zeigt in anfchaulicher Weife die Abhängig- 
keit zwifchen Lautftärke und Schalleiftung. Eine Er- 
höhung der Schalleiftung N von 10 auf 1000 bewirkt 
eine Zunahme der Empfindungsftärke um das Drei- 
fache. Soll’dagegen die Lautftärke um das Fünffache 
anfteigen, fo ift hierzu eine Erhöhung der Schall- 
leiftung N von 10 auf 100.000 erforderlich. Diefer Um- 
ftand muß bei dem Bau des Lautftärkereglers beachtet 
werden. Man bildet ihn fo aus, daß feine Wider- 
ftandskurve in Abhängigkeit von dem Drehwinkel 
ebenfalls logarithmifch verläuft und „linearifiert“ 
damit die erwähnte Eigenfchaft des Ohres. 

Beim Durchdrehen des Reglers von feiner Anfangs- 
bis zu feiner Endftellung ift dann die Lautftärke- 
zunahme immer gleichmäßig. 
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Bild 2. Lautftärke L für verfchiedene Schalldrücke P 


in Abhängigkeit von der Trequenz. 
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Bild 4. Lautfiärkebereiche verfchiedener Schallquellen. ' 


Links: Bild 3. Weber-V'echnerfches Gefetz. 
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Aus der vorftehenden Erörterung geht klar hervor, daß zur Er- 
zielung einer naturgetreuen Wiedergabe mit Hilfe eines Rund- 
funkgerätes unbedingt eine Anhebung der Tiefen erforderlich ift, 
um die Frequenzabhängigkeit des Ohres bei Lautftärken zwifchen 
30 und 60 Phon zu befeitigen. Man muß, ganz allgemein gefagt, 
die Tiefen- gegenüber den Mittellagen und Höhen fo bevorzugen, 
wie fie von Natur aus durch das Ohr benachteiligt werden. Dann 
wird als Endrefultat praktifch eine gerade Linie in Bild 2 ent- 
ftehen und damit auch bei kleineren Lautftärken, wie die der 
Aalen, der Eindruck des Unmittelbaren beftehen 
eiben. 


Die Desenispeluns erfüllt die Aufgabe 
der Frequenz-Beeinilufiung. 


Diefe rein akuftifhe Forderung kann nun elektrifh durch die 
Gegenkopplung im Rundfunkgerät erfüllt werden. Wie fhon 
der Name fagt, wird hierbei, im Gegenfatz zu der Rückkopplung, 
negativ wirkende Energie an eine beftimmte Stelle des Nieder- 
frequenzverftärkers, die abhängig ift von der Art der Schaltung 
der Gegenkopplung, zur Auswirkung gebracht. Es darf fiher aus 
der Theorie der Wechfelftröme als bekannt vorausgefetzt werden, 
dafs fih Ströme und Spannungen, die um 180° phafenverfhoben 
find, entgegenwirken, wenn fie dabei noch gleich groß find, fogar 
aufheben. Die gefchickte Ausnutzung diefer Erkenntnis geftattet 
es, den Frequenzgang eines Empfängers faft nach Belieben zu 
geftalten. 





Bild 5. Einfache Gegenkopplungsfchaltung bei einem zweiftufigen NT-Verftärker. 


Eine einfahe Gegenkopplungsfcaltung zeigt Bild 5. 
Sie ftellt einen Niederfrequenzverftärker dar, der in der erften 
Stufe mit der Dreipolröhre AC2 und in der zweiten Stufe mit 
der Fünfpolröhre AL 4 arbeitet. Beide Röhren erzeugen ihre Git- 
tervorfpannung durdı den Spannungsabfall an einem Widerftand 
in der Kathodenleitung. Parallel zu diefem liegt je ein großer 
Blockkondenfator mit Ausnahme des Widerftandes von 300 2. 
Die übrigen Schaltelemente find ganz normaler Art. 


Physikalische Abnormitäten 


llolieritoffe als elektrifche Leiter 


Bei Zentimelerwellen und bei Dezimeterwellen mit einer Welle kleiner 
als 15 cm kann man eigenartige Erscheinungen beobachten, die alle 
Erfahrungen, die man auf dem hochfrequenien Gebiete gemacht hat, 
auf den Kopf stellen. Man ist gewohnt, daß bei Hochfrequenz in erster 
Linie die Oberfläche des Metalls den Strom führt, daß im Innern des 
Leiters nahezu keine Kraftlinien verlaufen. Dieser ‚„Hauteffelt‘“ ist 
um so stärker, je kürzer die Wellenlänge ist. Bei ultrakurzen Wellen 
müßte er also am ausgeprägtesten auftreten. Statt dessen muß man 
feststellen, daß bei Frequenzen über 2000 MHz an der Oberfläche 
eines Melallrohres überhaupt kein elektromagnetisches Feld wahrnehm- 
bar ist. In einem hohlen Metallrohr werden derartige Schwingungen 
im Innern des Rohres durch die Luft, also durch einen Isolator, wei- 
tergeleitei. Man kann die Luft auch durch einen andern Isolator er- 
setzen, kann das Metallrohr also beispielsweise mit Glaswolle füllen. 
Das Metallrohr wirkt lediglich als Abschirmung und verhindert den 
Austritt der Schwingungen. Das Rohr wirkt als Wellenführer. Der not- 
wendige Durchmesser des Rohres hängt von der Wellenlänge ab. Je 
größer die Dielektrizitätskonstante des leitenden Isolators, desto klei- 
ner kann der Durchmesser des Rohres sein. Man kennt viererlei Arten 
der Ausbreitung. Um den Durchmesser des Rohres zu errechnen, muß 
man die Wellenlänge durch die Wurzel aus der Dielektrizitätskonsiante 
und durch einen Faktor f (zwischen 0,82 und 1,71) dividieren. 

Ist das Verhältnis X\:r (= Radius des Wellenführers) kleiner als 10, 
so konzentrieren sich die Feldlinien so stark im Innern des Isolier- 
stoffleiters, daß praktisch keine Feldlinien mehr zur Oberfläche ge- 
langen. Eine Abschirmung ist dann überflüssig. Auch der Außenman- 
tel kann in diesem Falle aus Isolierrohr bestehen. Bei extrem kurzen 
Wellen ist die Dämpfung extrem klein; es wird ein Maximum an 
Energie übertragen. Durch geeignete Ausbildung des Abschlußwider- 
standes der Leitung kann man die stehenden Wellen zum Verschwin- 
den bringen und Verluste durch Reflexion vermeiden. Eine Rücklei- 
tung ist bei einer Wellenführung der beschriebenen Art bei Wellen unter 
15 cm nicht notwendig. Fritz Kunze. 


* 


Die Berechnung der Gegenkopplung. 


Die erfte Röhre foll eine 10fache, die zweite eine l15fache Verftär- 
kung mit fih bringen. Demzufolge fteigt die Eingangsfpannung 
von 0,2 Volt auf 30 Volt im Anodenkreis der Endröhre nadı der 
einfachen Beziehung: 0,2 x 10 x 15 = 30. 

Der Weclfelftromwiderftand des Ausgangsübertragers wird bei 
einer AL 4 primärfeitig am günftigften mit 7000 2 gewählt, wäh- 
rend der fekundäre Widerftand abhängig ift von dem Wert der 
Schwingfpule. Er foll in diefem Beifpiel 17,5 2 betragen. 

Aus diefen Angaben kann nun die Spannung an der Schwingfpule 
errechnet werden.. Hierfür gilt die Gleichung: 


w La W3 U; 
Es bedeuten: ®L, = Scheinwiderftand der Primärwicklung 
@L; = Scheinwiderftand der Sekundärwicklung 
W, = Primäre Windungzahl 
W,;, = Sekundäre Windungszahl 
ü — Überfetzungsverhältnis 
U, = Primärfpannung 
U; = Sekundärfpannung 





Unfere Werte in diefe Gleichung eingefetzt, ergibt: 
a 
ü -y — V 40 = % 


Das Überfetzungsverhältnis des Ausgangstransformators be- 
ie daher 20:1 und damit die Spannung an der Schwingfpule 
30 Volt : 20 = 1,5 V über den größten Teil des Frequenzbereiches. 


Die eine der in Bild 11 dargeftellten Kurven wurde ohne Ein- 
wirkung der Gegenkopplung ermittelt. Wir müflen uns daher für 
diefen Fall den Kondenfator C. in Bild 4 wegdenken und uns 
gleichzeitig vorftellen, daß der Kondenfator in der Kathodenlei- 
tung der AC2 von 10 ul’ wie bisher einerfeits direkt an der 
Kathode der Röhre liegt, andererfeits aber mit Erde und nicht 
mit dem Ende des Widerftandes von 600 2 verbunden fei. Die 
Meflung felbft wird fo durchgeführt, daß an den Eingang des Ver- 
ftärkers die konftante Spannung von 0,2 Volt gelegt wird und 
dabei die Frequenzen von 50 bis 10000 Hz kontinuierlih durc- 
laufen werden. Gleichzeitig liegt parallel zu der Primärwiclung 
des Ausgangsübertragers ein Tonfrequenz-Voltmeter, das die 
verftärkte Spannung mißt. Trägt man nun die hier abgelefenen 
Werte in Abhängigkeit von der Frequenz graphifch auf, fo erhält 
man die erwähnte Frequenzkurve in Bild 11. Wir feheu, daß bei 
den Tiefen und Höhen ein gewifler Spannungsabfall vorhanden 
ift,‚der aber den Grenzwert von 0,7 Neper (Verhältnis: 1:2) nicht 
überfteigt. Diefer Wert ift deshalb von Wichtigkeit, weil unfer 
Ohr infolge feiner logarithmifhen Empfindlichkeit Schwankun- 
gen innerhalb diefer Grenze noch nicht als Lautstärkeunterfcied 
empfindet. Wir können daher behaupten, daß unfer Verftärker 


“ohne Gegenkopplung alle Töne zwifchen 50 und 10000 Hz gleich- 


mäßig verftärkt. 


Die Anhebung der Tiefen. 


Zur Anhebung der Tiefen wird nun der Kondensator C« einge- 
fchaltet und der Kondenfator von 10 uF parallel zu dem Widerftand 
von 600 2 gelegt, fo wie dies Bild 5 zeigt. Über Cx gelangt nun die 
Wechfelfpannung an der‘ Schwingfpule zu einem gewiflen noc 
näher zu errechnenden Teil an dem Widerftand von 300 2 in 
der Kathodenleitung der AC2 zur Auswirkung. Die gewünfchte 
Phafenverfchiebung von 180° zu der Eingangsfpannung von 0,2 V 
kommt dadurch zuftande, daß zunädft die beiden Röhren um 
360°, was gleichbedeutend ift mit 0°, fih drehen und damit den 
urfprünglichen Zuftand aufrecht erhalten. Die Spannung an der 
Primärwicklung des Ausgangsübertragers liegt daher in Phafe 
mit der Eingangsfpannung. Die Sekundärfpannung des Über- 
tragers, die an der Schwingfpule des Lautfprechers liegt, ift aber 
zu der Primärfpannung, als Figenfchaft eines jeden Transforma- 
tors, um 180° phafenverfchoben. Diefe Spannung kann daher über 
den Kondenfator Cx für unfere.Zwecke nutzbar gemacht werden. 
Wie Bild 5 zeigt, hat der Gegenkopplungskondenfator Cx eine 
Größe von 10000 pF = 10 nl’, der Widerftand aber, an dem fidh 
die Gegenfpannung auswirkt, eine Größe von 300 ©. Der Wider- 





Bild 7. Erfatzfchaltbild für 
den Gegenkopplungskreis. 





Links: Bild 6. Widerftands- 

kurve des Kondenfators Cx 

in Bild 5 in Abhängigkeit 
von der Frequenz. 











02 
u 
Volt 
Bild 8.Spannung am Gegen- 


kopplungswiderftand Re in 
a Abhängigkeit von der Fre- 


quenz. 
006] 
| 
0 


092 sur m zo m 
Fe 














ftand von 600 2 bleibt hiervon unberührt, da er mit dem Kon- 
denfator von 10 uF überbrückt ift, der für Tonfrequenz als Kurz- 
fchluß angefehen werden kann. Die Erzeugung der Gittervorfpan- 
nung, die ja eine reine Gleichfpannung ift, wird hiervon nic 
beeinflußt. 


Die Berechnung der Baßanhebung. 

Zur Ermittlung der neuen Frequenzkurve unter Einwirkung der 
Gegenkopplung müflen wir zunädft die Spannung: ermitteln, die 
abhängig von der Frequenz an R, wirkfam ift. 

Als Generator für die Gegenfpannung gilt der Schwingfpulen- 
kreis, deffen innerer Widerftand im Vergleich zu Cx ohne weite- 
res mit 0 angenommen werden kann. Den Widerftand von Cx in 
Abhängigkeit von der Frequenz zeigt Bild 6. Die hier eingetrage- 


nen Werte wurden nach der einfachen Formel: Re = sc“ 


mittelt. 
Darin bedeuten: Re = R; = Widerftand des Kondenfators in Q 

o = Kreisfrequenz = 2 x 3,14 x f 

f = Frequenz in Hz 

C = Kapazität in Farad (10 nF = 10—? F) 
Stellen wir ein Erfatzfchaltbild für den Gegenkopplungskreis auf, 
fo erhalten wir Bild 7. G ift der Generator für die Gegenfpan- 
nung, Cx der Kopplungskondenfator, und der Widerftand von 
300 & entfpriht dem in der Kathodenleitung der AC 2. Der 
Spannungsabfall hieran ift wichtig für unfere weiteren Berech- 
nungen, Wir erhalten diefen Wert in Abhängigkeit von der Fre- 
quenz auf folgende Weife: 
Der Verftärkungsfaktor für die gewählte Frequenz kann indirekt 
der Kurve ohne Gegenkopplung entnommen werden (Bild 11). 
Es genügt, die abgelefene Spannung U jeweils durch 0,2 (Ein- 


gangsfpannung U.) zu dividieren. Verft. = np) 


Die Spannung Uk, die an der Schwingfpule "wirkfam ift, ergibt 
fich hieraus nach der einfachen Beziehung: 


1 1 
U = UxVel.x.-Uxn 


Der Widerftand, auf den diefer Generator arbeitet, fetzt fich zu- 
fammen aus: R, + R;. Hieraus ergibt fih der Strom in diefem 
Kreis nach der Gleichung: ö 

. k 


Keinen, 
Und fchließlich der gefuchte Spannungsabfall Ux zu: 


re Si” 

Ux = rg 300 
Die Abhängigkeit der Spannung Ux von der Frequenz zeigt gra- 
phifch Bild 8. 
Diefe Spannung Ux ift jeweils von der konftanten Eingangsspan- 
nung abzuziehen, da fie um 180° phafenverfchoben ift: Ur — Ux 
(Bild 9 und 10). Diefe Differenz mit der gerade gültigen Ver- 
ftärkung multipliziert, ergibt fchließlich die gefuchte Wechfelfpan- 
nung an der Primärwiclung des Übertragers: 

U= (Ur u Ux) x Verf. 
Die nachfolgende Aufftellung zeigt den Berechnungsgang in ta- 
bellarifcher Form. 






fHz 50 100 

































Verft 1065 | 18 

Ur 1,05 | 1,85 

R- 318000 | 159000 |79500| 31 800| 15 900| 7950 | 3180 | 1590 
R,--R; |318300 | 159300 |79 800) 32100|16200) 8250 | 3480 | 1890 
Ur 0,001 

U.—Ux | 0,199 

Ur—Ux | 999 
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Gitterwechselspaonnung 
/ ohne Gegenkopplung (200042) 


" Rasultierende Girterwechselsponnung . 
bei Oegenkopplung (2000 hz) 
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- Bild 9 und 10. Die Phafenverhältniffe ohne und mit Gegenkopplung. 
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Frequenz als 2. Kurve in Bild 11 aufgetragen. Wir fehen, daß 
nunmehr eine wefentliche Bevorzugung der Tiefen gegenüber den 
Höhen eingetreten ift und der gewünfcte Effekt erreicht wurde. 
Der Frequenzbereidı von 50 bis 2500 Hz wird von der Gegenkopp- 
lung praktifch nicht berührt. Die Frequenz von 5000 Hz wird aber 
bereits im Verhältnis 1:8 und fchließlich 10000 Hz im Verhältnis 
1:28 reduziert. Wir gewinnen diefe Zahlen, indem wir die bei 
der gewählten Frequenz abgelefenen Spannungen beider Kurven 
durcheinander dividieren und das gewonnene Ergebnis ins Qua- 
drat erheben. Diefe letzte Rechenoperation ift erforderlich, um 
die Schalleiftung, die für das Gehör ausicdılaggebend ift, zu be- 
rückfichtigen. Es gilt das Gefetz, daß die Wechfelftromleiftung der 
Endröhre, die mit genügender Genauigkeit durch das Produkt 
U.x 3. definiert ift, proportional der Schalleiftung ift. Da aber 
anderfeits der Außenwiderftand (Ausgangsübertrager) der End- 
röhre praktifch eine Konftante darftellt, wird bei einer Erhöhung 
der Spannung U, um das Doppelte, die Wechfelftromleiftung auf 
das Vierfache, bei einer Verdreifachung auf das Neunfache — d.h. 


f EcLn 
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Bild 11. Die Frequenzkurve 
ohne und mit Gegenkopp- 
lung. 
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Bild 12. Gegen- 
kopplungsfchaltung 
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Bild 13. Gegen- 
kopplungsfähal- 
tung bei einem 
zweiftufigen 
NF-Verftärker 
mit Fünfpol- 
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Bild 15. Baßanhebung mit Refonanz- 
droflel, mit Raufchfilter vereinigt. 


Bild 14. Baßanhebung bei der Schallplat- 
tenwiedergabe im Verhältnis von 1:1,34. 


auadratifh — anfteigen. Umgekehrt. wird bei einer Reduzierung 
der Spannung U, auf die Hälfte, die Wechfelftromleiftung duf den 
vierten Teil ufw. abfallen. Aus diefem Grunde müflen wir die 
gefundene Verhältniszahl ins Quadrat erheben, da wir nur die 
Ausgangsfpannung U, und nicht die der Schalleiftung propor- 
tionale Wechfelftromleiftung berücfichtigen. 


Beiipiele induftrieller Gegenkopplungsfchaltungen. 


Mit welcher Sorgfalt die Gegenkopplungsfchaltungen in induftriel- 
len Rundfunkgeräten ausgearbeitet wurden, geht aus Bild 12 
und 13 hervor. Das erfte Bild zeigt die Schaltung des AEG-Super 
69 WK, der in der Endftufe mit der Röhre ECL 11 arbeitet. Diefe 
Gegenkopplungs - Schaltung ift infofern noch intereflant, als fie 
variabel ausgeführt ift und damit gleichzeitig eine Klangregelung 
in drei Stufen in ficdı vereinigt. Bild 13 zeigt den Aufbau der End- 
ftufe des AEG 709 WK, der mit den Röhren EF11 und EL 12 
arbeitet. Hier ift ein getrennter Klangregler vorgefehen, der fich 
aus dem veränderlichen Widerftand von 0,5 M2 und in Serie. damit 


arbeitet von Anode zu Anode über die drei in Serie gefchalteten 
Widerftände von 5, 2 und 0,2 M2 fowie die beiden Kondenfatoren 
von 500 und 250 pF. Eine folche kombinierte Schaltung dofiert 
nicht nur auf das Benaufie die zugeführte Gegenfpannung, fon- 
dern fie fihert auch weitgehend die Phafenlage. 


Die Baßanhebung für die Schallplattenwiedergabe. 


Zur Verbeflerung der Wiedergabe von Schallplatten kann man 
ebenfalls von einer Baßanhebungsfchaltung Gebrauch machen. Aus 
hier nicht näher zu erörternden Gründen ift man bei der Aufnahme 
von Platten genötigt, ab etwa 200 Hz die Tiefen im Verhältnis 1:3 
zu befchneiden. Hat der Niederfrequenzverftärker des Empfängers 
noch einige Referven, fo kann man mit Hilfe der Schaltung Bild 14 
bereits im Verhältnis 1 :1,34 eine Anhebung der Tiefen erreichen. 
Gefteigerten Anfprüchen genügt Schaltung Bild 15. Die Anhebung 
wird hier mit Hilfe der Droflel von 1,3 Hy und dem Kondenfator 
von 6 uF erreicht. Die Refonanz diefer Serienfchaltung liegt bei 
50 Hz und kleinftem Widerftand. Diefer Wert nimmt mit der 
Frequenz zu, fo daß die Höhen zugunften der Tiefen benachteiligt 
werden. . Durch ‚Parallelfehalten' des Widerftandes von 3 k2 wird 
einerfeits die Kurve abgeflaht und ein allmähliches Abklingen 
hervorgerufen, als auch anderfeits die Anhebung zufammen mit 
den anderen Schaltelementen bewußt auf 1:3 feftgelegt. Damit 
wird dann die Benachteiligung der Tiefen auf der Platte genau 
ausgeglichen. Die Droflel ‚von 5 mH und der Kondenfator von 
0,2 uF haben in Serienfchaltung ihre Refonanz bei ca. 5300 Hz und 
wirken dadurch als Raufchfilter. Alle Frequenzen nahe diefem 
Wert werden fiark gedämpft, da in diefem Fall der Widerftand 
diefer Kombination fehr klein ift. Alle anderen Frequenzen wer- 


einen Kondenfator von 5 nl’ zufammenfetzt. Die Gegenkopplung- 


Plaftifche Klangwiedergabe 


Die technifche Entwicklung der Lautfprecher hat in 
den letzten 10 Jahren fo große Fortfcritte gemacht, 
daß felbft kleine und billige Modelle hohen Anfor- 
derungen an die Güte’ der Wiedergabe vollkommen 
genügen. In einem aber unterfceidet fich jedes elek- 
troakuftifche Verfahren der Klangübertragung grund- 
fätzlih von der Wirklichkeit: Wir hören ftets alle 
Klänge aus der Richtung des Lautfprechers. In der 
Wirklichkeit aber, z. B. in einem Theaterftück, be- 
wegen fich die Perfonen hin und her, nehmen ftändig 
verfchiedene Plätze ein, und auch ohne vifuelle Be- 
obachtung find wir durch unfer Gehör imftande, zu 
fagen, wo fich der Sprecher befindet. Ähnlich ift es 
auch bei einem großen Orchefter, wo wir die ver- 
fchiedenen Töne nicht nur durch ihre Klangfarbe, 
fondern auch durdı ihre Richtung unterfcheiden kön- 
nen, aus der fie kommen. Diefe Fähigkeit hat fogar 
eine weitere zur Folge: Wir find nämlich in der 
Lage, unfere Aufmerkfamkeit auf Gehörtes nacı 
einer beftiimmten Richtung hin zu konzentrieren, fo 
daß wir auf diefe Weife andere uns im Augenblick 
nicht erwünfdte Geräufche ausfchalten können, fo- 
fern fie fich nicht durdı eine allzu große Lautftärke 
immer wieder unferer Aufmerkfamkeit aufdrängen. 
Anders ift es, wie gefagt, bei der Wiedergabe durch 
den Lautfprecher, alfo z. B. beim Anhören eines Hör- 
fpieles. Hier find wir hauptfählih auf die Unter- 
(chiede der Klangfarben der einzelnen Stimmen an- 
gewiefen; jede Orientierung nach irgendeiner Rich- 
tung hin fehlt uns. Das ift ein Grund, weshalb Hör- 
fpiele unklarer und in ihrem Aufbau undurchfichtiger 
auf uns wirken können, als\das Schaufpiel auf der 
Bühne. 

Es ift nun fehr intereflant, einmal diefe ganzen Ver- 
hältniffe der plaftifhen Klangwiedergabe meflend 
und experimentell zu verfolgen. Forfhungen diefer 
Art wurden vor einiger Zeit ausgeführt). 


Allgemeine Grundlagen. 


Zur Teftlegung einer Schallquelle gegenüber dem 
Hörer find drei Werte nötig: Erftens der Abftand, 
zweitens die Richtung in der waagerechten Ebene, 
und drittens der Winkel mit diefer Ebene (die Höhe). 
Für den letzten Wert haben wir beinahe kein Ge- 
fühl. Beim Anhören eines Klanges können wir fehr 
fhwer fefiftellen, von welcher Höhe er zu uns kommt. 
Auch das Entftehen der Abftandsempfindung ift nicht 
reftlos wet Hier kann in gefcloflenen Räu- 
men der Nachhall eine Rolle fpielen. 

Am wichtigften ift die Richtungsempfindung in der 
waagerechten Ebene. Diefe entfteht durch Auftreffen 
des Schalles auf beide Ohren (Bild 1). Kommt der 
Schall aus der Richtung der Normalebene auf die 


1) Vgl. „Plaftifche Klangwiedergabe“ von K. de Boer 
(Philips Techn. Rundfchau, 5. Jg. 1940, Heft 4). 





Bild 1. Zufiandekommen des Zeitunterfchiedes 
zwifchen rechtem und linkem Ohr. 


* 


Verbindungslinie der beiden Ohren (praktifch aus- 
gedrückt: daher, wohin die Nafe zeigt), fo empfan- 
gen wir genau die gleichen Eindrücke. Kommt der 
Schall jedoch aus einer anderen Richtung, z.B. feit- 
lich, fo erreicht er — wie im Bilde leicht erfichtlih — 
das eine Ohr früher, als das andere, wobei außer- 
dem der Schall nodı durch die Beugung um den Kopt 
ein wenig gefdhwächt wird. 

Unfer Gehörzentrum ift nun außerordentlich emp- 
findlich für die hierbei entftehenden geringen Unter- 
f&hiede in der Zeit und ‘der Lautftärke. So wurde 
durch Verfuche feftgeftellt, daß wir bereits eine Ab- 
weichung wahrnehmen, wenn der Schall nur 3 Grad 
feitlih von der Symmetrie-Ebene aus zu unferen 
Ohren gelangt. Hierbei erreicht der Schall das ent- 
ar Ohr nur 3%X 105 Sekunden fpäter, als das 
andere, % 
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Bild 2. Die 
Verfuchsanordnung 
der Lautfprecher. 
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Durch folgenden Verfuch kann man fich von diefer 
Richtungsempfindlichkeit unferes Gehörs überzeugen: 
Man fiedst die beiden Enden eines Gummifchlauches 
in die Ohren und klopft dann an einer beftimmten 
Stelle auf den Schlauch. Man bekommt dann eine 
deutliche Richtungsempfindung, die von der Stelle 
des Klopfens abhängig ift. Die Stelle, auf die man 
klopfen muß, um die Empfindung zu haben, daß 
man gerade in der Mitte des Schlauches klopft, läßt 


fich bis auf wenige Millimeter genau feftftellen, ein 


weiterer Beweis für unfere Richtungsempfindlichkeit. 
Die Abfhirmwirkung des Kopfes ift für die verfcie- 
denen Wellenlängen verf&hieden. Unter 300 Hz ift fie 
faft gleich null. Ift aber die Wellenlänge fehr viel 
kleiner als der Kopf, fo ift die Abfchirmung beinahe 
vollkommen. Das empfindlichfte Gebiet liegt bei den 
Tönen zwifchen 1000 und 2000 Hz, alfo gerade in dem 
Frequenzgebiet, in dem auch die Gehörsfchwelle am 
tiefften liegt. Man könnte alfo fagen, (daß das Emp- 
findlichkeitsmaximum des Ohres fich der Kopfgröße 
angepaßt hat. 


Die plafiifche Wiedergabe. 


Um nun auch bei der Lautfprecherwiedergabe zu einer 
Richtungsempfindung zu kommen, muß der Schall 
dem Hörer mit den richtig dofierten Zeit- und In- 
tenfitätsunterfchieden zugeführt werden. Das könnte 
dadurch gefchehen, daß man im Aufnahmeräum an 
Stelle des abwefenden Zuhörers einen Erfatzkopf 
aufftellt, der dort, wo die Ohren fitzen, zwei Mikro- 
phone trägt. Jedes Mikrophon überträgt die von ihm 


den hiervon praktifch nicht berührt. 


Dipl.-Ing. E. Billeter. 


aufgenommene Schallwelle über einem eigenen Ver- 
ftärker an ein Ohr des Hörers (vgl. auch den Auffatz 
in Nr. 5/1940 der FUNKSCHAU). 

Bei diefem Erfatzkopf, der aus einer Kugel mit einem 
Durchmefler von ungefähr 22 cm befteht, find die 
Mikrophone an den Enden eines waagerechten Durch- 
meflers angebracht. Bei diefer Einrichtung müßte 
aber z. B. jeder Zuhörer beim Tonfilm einen Kopf- 
hörer auffetzen, was fidı praktifch nicht durchführen 
ließe. Man könnte hierfür zwei an jeder Seite ftehende 
Lautfprecher aufftellen. Diefe bieten jedoch keinen 
vollkommenen Erfatz; zwar würde das linke Ohr 
den linken Lautfprecher laut hören, etwas aber auch 
den rechts aufgeftellten, was ja gerade vermieden 
werden foll. Immerhin läßt fich, wie weitere Verfuche 
ergaben, durch gefhidkte Anordnung der Lautfpre- 
cher eine Annäherung an das gewünfcte Ziel er- 
reichen. 


Zufammenwirken von Intenfitäts- 

und Zeitunterfcieden. 

Zur Erforfhung diefer Vorgänge diente die in Bild 2 
gezeigte Anordnung. Zwei Lautfprecher wurden hin- 
ter einer Leinwand aufgeftellt, vor der fich eine Latte 
mit einer Skaleneinteilung befand. Zuerft wurden 
Intenfitätsunterfchiede unterfucht. Hierzu war es nur 
nötig, die Lautftärke des einen Lautfprechers beliebig 
herunterzuregeln, während» beide gleichzeitig die 
gleiche Schallplatte wiedergaben. Es trat dann eine 
fcharfe Richtungsempfindung ein. Je nach dem Unter- 
fchiede in den Lautftärken der beiden Lautfprecer 
entftand der Eindruck, daß der Schall aus einer be- 
ftimmten Richtung kam, die auf der Latte gemeflen 
werden konnte. 

Sodann wurden Zeitunterfchiede unterfucht. Zu die- 
fem Zwecke wurde der eine Lautfprecher in der Rich- 
tung zum Hörer hin verfdhoben. Es entftand dann 
wieder eine beftimmte Richtungsempfindung, die in 
gleicher Weife wie 
vorher gemeflen 
werden konnte. 
Schließlich wurden 
beide Experimente 
miteinander gekop- 
pelt und alle auf- 
tretenden Verhält- 
nifle in Kurven feft- 
gelegt. - Mit diefen 
Berechnungen kann 
man nun im voraus 
feftftellen, welche 
Richtungsempfin- 
dung bei- irgend- 
einer Kombination 
von Intenfitäts-und 
Zeitunterfchieden 
auftreten wird. So- 
lange der Sprecher 


Bild 3. Auf den 
Plätzen in den 
fchraffierten Ge- 
bieten nimmt man 
eine maximale 
Verfchiebung d:s 
„Schallbildes‘“ über 
höchftens die halbe 
Leinwand-Breite 
wahr; der plaftifche 
Effekt bleibt 
ungenügend. 








im Hörfpiel im Aufnahmeraum vor dem Erfatzkopt 
innerhalb eines Winkels von ungefähr 60 Grad rechts 
und links von der Mitte bleibt, erhält man bei der 
Wiedergabe auf der Leinwand'einen guten und deut- 
lichen Eindruck von feiner Bewegung im Raume nicht 
nur vifuell, fondern auch akuftifch. 

Hierbei wurde zuerft angenommen, daß der Zuhörer 
an einer beftimmten Stelle in der Symmetrie-Ebene, 
alfo gleich entfernt von beiden Lautfprechern, fitzt. 
In Wirklichkeit verteilt fich aber die Zuhörerfchar 
auf eine größere Tläche. Natürlich ift für verfchiedene 
Stellen diefer Fläche die Richtungsempfindung auch 
bei der plaftifhen Wiedergabe noch verfchieden. Es 
läßt fich aber auch hier wieder der Effekt vorher 
berechnen. 

Bild 3 foll einen Zuhörerraum darftellen, auf dem 
vier Sitzplätze (1 bis 4) befonders markiert find. Für 
die Plätze 2 und 3 verfchiebt fich dann das Schallbild 
etwas, für den Platz 2 am wenigften, ftärker für 3 
und noch ftärker für 4. Bei letzterem genügt der 
plaftifche Effekt dann nicht mehr. Je weiter man die 
Lautfprecher auseinanderrückt, um fo kleiner wird 
das fchraffierte Gebiet, um fo günftiger alfo die 
Wiedergabe. 

Die Schallftrahlung der Lautfprecher foll innerhalb 
des Winkels, unter dem der Lautfprecher das Publi- 
kum fieht, konftant: bleiben, damit die Intenfitäts- 


unterfchiede, auf die es ja ankommt, nicht verwifcht 
werden. Außerhalb diefes Winkels aber follen -die 
Lautfprecher möglichft wenig ftrahlen, damit kein 
Nachhall.den Zuhörer erreicht, wodurch ebenfalls der 
gewünfcte Effekt verringert würde. 
Verftärker und Lautfprecher müflen genau gleich 
fein, um die gleiche Wiedergabequalität zu erreichen. 
Im anderen Falle neigt der Hörer dazu, den Schall 
vorzugsweife in der Richtung des befleren Lautfpre- 
chers zu hören. 
Vielfach werden heute in Lichtfpielhäufern für die 
hohen und tiefen Frequenzen getrennte Lauffprecher 
verwendet. Da nun, wie vorher erörtert, Töne unter 
300 Hz keine Richtungsänderungen hervorrufen, ge- 
nügt es, wenn für die plaftifhe Wiedergabe zwei 
Lautfprecher für die hohen Frequenzen an beiden 
Seiten der Leinwand aufgeftellt werden, während der 
Lautfpreher für die Wiedergabe der tiefen Töne 
beliebig, alfo z. B. in der Mitte hinter der Leinwand, 
aufgeftellt werden kann. 
Lafien fich die Intenfitäts- und Zeitunterfchiede, die 
für das Richtungshören Bedingung find, auch nicht 
in völlig richtigem Maß auf die Ohren der Hörer 
übertragen, fo kann durch die hier befchriebenen 
Anordnungen immerhin eine bedeutende Verbeflerung 
in der plaftifhen Klangwiedergabe erzielt werden. 
J. Winckelmann. 


Drahtlofe Fernabftimmung mit der Wähllcheibe 


Mit welchen „Sorgen“ fich die amerikanifchen 
Ingenieure heute quälen, zeigt der nach- 
ftehende Aufiatz. Fernabftimmung ift drüben 
die große Mode — natürlich muß fie draht- 
los fein, d. h. zwifchen dem 'Fernbedienungs- 
käftchen und dem Empfänger darf keine Ka- 
belverbindung beftehen,' obgleich dieie viel- 
leicht nur ein Hundertftel von dem koften 
würde, was man für die drahtloie Einrichtung 
ausgibt; auch würde fie ihren Zweck ebenio 
gut erfüllen. Immerhin ift die Anordnung 
technifch ganz intereflant, fo daß — natürlich 
mit dem erforderlichen Vorbehalt — hierüber 
berichtet fei. 


Aus Amerika wird über eine intereflante neue, zu- 
fätzliche Fernabftimmung berichtet, die an jedem 
Superhet-Empfänger auf einfachfte Weife angebracht 
werden kann. Die Beftandteile diefes Fernabftimm- 
fatzes beftehen aus einem kleinen Batteriefender und 
einem Empfänger für die Sendeimpulfe diefes Sen- 
ders. Diefer Empfänger wird direkt am Rundfunk- 
gerät angebracht, ohne daß an der Schaltung des 
tundfunkgerätes dadurch Änderungen vorgenommen 
werden müßten. Er ift kleiner als eine Zigarrenkifte 
und kann das Rundfunkgerät bis auf eine Entfernung 
von 50 Metern abftimmen. Auf dem Abftimmkäftchen 
ift eine Wählfcheibe mit 10 Stellungen angebradt; 
von diefen 10 Wählpunkten find 8 für Sender, die 
beiden weiteren für Laut- und Leiferegelung vor- 
gefehen. 





Der Impulsiender. 


Bild 1 zeigt die Schaltung des Senders. Solange die 
Wähltcheibe nicht gedreht wird, ift der Sender ab- 
gefchaltet. Mit dem Drehen der Wählfcheibe wird der 
Sender eingefcaltet; er ift, da feine‘ Röhren direkt 
geheizt werden, auch gleich betriebsfertig. Dreht fich 
die Scheibe, fo wird jedesmal, wenn der rotierende 
Teil mit einem der Kontakte auf der Wählfcheibe ver- 
bunden ift, der Anodenkreis gefchloflen, fo daß für die 
Zeit der Kontaktgabe der über die Gitterfpule rück- 
gekoppelte Sender im Betrieb ift. Die Sendefrequenz, 
die zur Vermeidung von Störungen nicht in das 
Rundfunkempfangsband hineingelegt wird, ift durch 


Schwundgeregelter Verstärker 





Tyratron 


die Abftimmfrequenz des im Kreife liegenden Schwin- 
gungskreifes beftimmt. Wird die Wählfcheibe bewegt, 
fo entftehen alfo kurzfeitige hochfrequente Impulfe. 
Im Gegenfatz zum Fernfprecher findet die Wahl beim 
„Hinlauf“ ftatt, alfo während des Drehens auf den 
gewünfditen Sender; beim „Rücklauf“ werden keine 
Impulfe erzeugt. Durch eine Feder wird die Wähl- 
fcheibe verhindert, fogleich in ihre Ausgangsftellung, 
auf die der Sender eingefchaltet ift, zurückzukehren. 
Unmittelbar vor ihrer Endftellung bleibt die Wähl- 


Bild 2. Schematitche 
Darfiellung des 
Schrittfchaltwerkes. 


ir 


Bild 3. Drehfinn-Anderung des Motors 
zum Antrieb des Lautftärkereglers. 





Bild 1. Der Impulssender. 
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fcheibe noch einige Sekunden ftehen, bis dann diefe 
Feder die Wähltcheibe nicht mehr anzuhalten vermag 
und das Fernabftimmgerät fich felbfttätig abfchaltet. 
Wird jedoch während diefer wenigen Sekunden die 
Wählfcheibe nochmals auf Stellung 1 (ein Impuls) 
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Achse für Stations-Abstimmung 


Achse für Lautstärke - Abstimmung. 


Bild 4. Voliftändiges Schaltbild des Impulsemplängers. 
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oder Stellung 2 (zwei Impulfe) gedreht, fo wird da- 
durch die Lautftärkeregelung bedient. 


Die Arbeitsweife des Impulsempfängers. 


Die vom Sender erzeugten kurzzeitigen shochfrequen- 
ten Impulfe werden vom Empfänger aufgenommen, 
verftärkt, gleichgerichtet und der Erregerwicklung des 
Schrittzählwerkes zugeführt. 

In Bild 2 ift das Schrittfchaltwerk fchematifch darge- 
ftelit. Jedesmal, wenn ein Impuls an feine Wicklun- 
gen gelangt, wird der Eifenkern herausgeftoßen und 
das Zahnrad um eine Stellung weiterbewegt. Auf 
diefe Weife wird jedesmal ein neuer Kontakt ge- 
fchloflen. Jeder diefer Kontakte ift mit einem be- 
ftimmten Kapazitäts- oder Induktivitätswert beftückt, 
und auf diefe Weife laflen fih beftimmte Vorkreis- 
und Ofzillatorabftimmfrequenzen für das Rundfunk- 
empfangsgerät einfchalten (fiehe Bild 4). Die Laut- 
ftärkeregelung erfolgt durch einen Motor, deffen 
Anker mit zwei Wicklungen entgegengefetzten Wickel- 
finnes belegt ift. Aus Bild 3 ift deutlich erfichtlich, 
daß in Stellung I der Anker die entgegengefetzve 
Drehung ausübt wie in Stellung N. 

Aus Bild 4 und aus der vorangegangenen Befcrei- 
bung des Abftimmkäftchens wird nun auch verftänd- 
lich, in welcher Weife es möglich gemacht wird, mit 
diefem Sender fowohl Stationsbefiimmung als aucdı 
Lautftärkeregelung zu betätigen. Wird auf der Wähl- 
fcheibe auf dem Abftimmkäftchen die Station gewählt, 
nehmen wir an, es fei von links die 5. Station, fo 
entftehen in dem Stufenfcritthalter fünf Impulfe, 
durch die bewirkt wird, daß die Ofzillatorfpule E 
und die Vorkreiskapazität P eingefchaltet werden. 
Wird nun die Wähltcheibe losgelaflen, fo läuft, wie 
bereits ausgeführt, der Sender noch kurze Zeit wei- 
ter. Während diefer Zeit klinkt fich durch eine Feder 
der Schrittfchalter aus der Kupplung mit dem Stufen- 
ichalter für die Stationsabftimmung aus und gleich- 
zeitig in die Kupplung mit dem Schalter für die Laut- 
ftärkeabftimmung ein. Wird nun Stellung 1 für „zu- 
nehmende Lautftärke“ gewählt, fo wandert in der 
Schaltung der rotierende Teil eine Stufe weiter, der 
Motor wird eingefchaltet und bewegt das Lautftärke- 
potentiometer im Drehfinn wachfender Lautftärke. 
Wird „abnehmende Lautftärke‘“ gewählt, fo gibt der 
Sender zwei Impulfe, die bewirken, daß das Schritt- 
fchaltwerk den Stufenfchalter für die Lautftärke- 
regelung in Stellung 2 bringt. In diefer Stellung 
läuft dann der Motor in der entgegengelfetzten Rich- 
tung wie in Stellung 1. Durch Loslaflen der Wähl- 
fcheibe fchaltet fih der Sender und damit auch der 
Motor bei der erwünfditen Lautftärke ab. 

Aus Bild 4 ift ferner noch erfichtlich, daß jede Sta- 
tionseinftellung das Aufleuchten einer befiimmten 
Skalenanzeigelampe bewirkt. Die Stationsnamen auf 
dem Impulsempfänger find fo groß gedruckt, daß 
durch das Aufleuchten der befonderen Skalenlampe 
dann auch auf größere Entfernungen der: Name der 
eingeftellten Station erkennbar ift. R. Hildebrandt. 





Entltörungspflicht für elektrilche 
Malchinen und Geräte 


In der Feßnote am Schluß des Autiatzes über 
die Entftörungspilicht für elektrifche Mafchi- 
nen und Geräte in Heft 11/1940 hatten wir 
angekündigt, daß wir etwaige Änderungen in 
der ‚endgültigen Fafliung der VDE-Vor- 
fchrift 0875 gegenüber dem von uns beipro- 
chenen Entwurf bekanntgeben würden. 


Die „Regeln für die Hochfrequenzentftörung von 

elektrifchen Mafcdhinen und Geräten für Nennleiftun- 

gen bis 500 W“ find nunmehr als VDE 0875/X11. 40 

am 1. 1. 1941 in Kraft getreten. Geräte, die diefen 

Regeln nicht entfprechen, dürfen von folgenden Zeit- 

punkten ab nicht mehr bergeftellt werden: 

äte der Gruppe I ab 1. 1. 1942, 

ite der Gruppe II und IT ab 1. 7. 1942, 

Geräte der Gruppe IV und V von einem fpäter .be- 
kanntzugebenden Zeitpunkt ab. 

In der Tabelle felb‘ find einige Werte geändert bzw. 

genauer umriflen: 

Allgemein. Zu Spalte 4 „unfymmetrifh‘“ wird nodı 

ausdrücklich gefagt — wie wir es fhon bei unferem 

Auffatz betont hatten —, daß bei ortsveränderlichen 

Geräten für die unfymmetrifche Befchaltung 0,005 uf 

nicht überfchritten werden dürfen. 

Zu Gruppe I. Die für den Haushalt beftimmten klei- 

nen Handhaarfcheren follen auch fymmetrifch nur mit 

0,0025 „l’ befchaltet werden. 

Zu Gruppe Il. Das Bild 5 ift gemäß der untenftehen- 

den Zeichnung abgeändert worden. Die fymmetrifche 

und unfymmetrifche Netzbefchaltung der Buchungs- 

mafcinen ufw. diefer Gruppe wird mit Kondenfato- 

ren und Drofielfpulen auf die angegebene Art durch- 

geführt. 

Zu Gruppe IH. Die Befchhaltung von Kleinmotoren 

und Umformern ift nicht erforderlich, wenn fie in 

Geräte eingebaut find, die durch eine Gefamtbefchal- 

tung entftört werden. 
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Die neben- 
fiehende Zeich- 
nung zeigt, wie 
das Bild 5 in 
Heft 11/1940 der 
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Die Weihnachtsringlendung - 


eine Großleiltung von Organilation und Technik 


Es gab keinen Hörer, der am Weihnachts-Heiligabend nicht ganz 
im Banne der Zwiefprahe zwifchen Narvik und Graz geftanden 
hätte, und der dem Großdeutfchen Rundfunk für diefes unbe- 
fchreibliche Erlebnis nicht heißen Dank gefagt hätte. Diefe Ring- 
fendung, die auf den beften Erfahrungen der Rundfunk-Über- 
tragungstechnik aufbaute, die außerdem aber den unbedingten 
Einfatz aller beteiligten Rundfunkleute forderte, zeigte wohl am 
eindrucsvollften, welche Aufgaben der Rundfunk gerade während 
des Krieges löfen kann: die Brücke zu fein zwifchen Front und 
Heimat, aber auch zwifchen den durch taufende Kilometer von- 
einander entfernten verfchiedenen Fronten diefes Kampfes gegen 
die englifche Infel. E 

Oberingenieur Dr. Ludwig Heck von der Reichsrundfunkgefell- 
fchaft machte kürzlich einige Angaben über die Durchführung 
diefer Ringfendung und über die großen technifchen Mittel, die 
dabei zum Einfatz kommen mußten. Zunähft einmal mußte ge- 
prüft werden, ob eine folhe Sendung, deren Leitungsring die 
Orte Narvik, Hendaye, Graz und Warfchau umfclingt, um die 
wichtigften der Außenftellen zu nennen, überhaupt durchgeführt 
werden kann, müflen doch große Teile der dazu notwendigen 
Leitungen durch die befetzten Gebiete führen; um die geeigneten 
Leitungswege freizubekommen, mußten die Militärbehörden in 
Anfpruch genommen werden. Rund 9000 km — Luftlinie gerech- 
net — mußten von Reichspoft und Wehrmacht überbrückt werden. 
Um die Leitungswege zu vereinfachen, wurden in den Rundfunk- 
häufern Paris, Krakau und Gleiwitz Unterzentralen gebildet; 
Paris diente als Sternpunkt für die Leitungswege Kanalküfte— 
Paris und Hendaye—Paris, Krakau als Sternpunkt für die Ver- 
bindungen Warfchau— Krakau und Zakopane— Krakau, und 


fchließlich Gleiwitz als Sternpunkt für die Wege Krakau—Glei- . 


witz und Kattowitz—Gleiwitz. Von den Mikrophonen der einzel- 
nen Übertragungsorte führten die Übertragungsleitungen in das 
Berliner Rundfunkhaus; außerdem wurden zwifchen Berlin und 
den Übertragungsorten Meldeleitungen gefchaltet, die während 
der Proben und direkten Sendung als Konferenzleitungen dien- 
ten. Sämtliche in Berlin ankommenden Übertragungsleitungen 
wurden über Mifchpulte mit entfprechenden Regelgliedern aut 
einen Hauptverftärker gefchaltet, an den auch die von Berlin zu 
den Übertragungsftellen führenden Meldeleitungen angefcaltet 
waren. Jeder Sprecher an den Übertragungsorten erhielt nun 
einen Kopfhörer, der an die jeweilige Meldeleitung angefchloflen 
war. Wollte fih nun z. B. der Sprecher in Narvik mit dem Spre- 
cher in Graz unterhalten, fo wurden im Berliner Rundfunkhaus 
die den Übertragungsleitungen Narvik bis Graz zugehörigen Re- 
gelglieder geöffnet, und beide Gefprächspartner konnten im 
Kopfhörer die über ihre Mikrophone gefprochenen Worte rück- 
wärts wieder empfangen. Der Mann am Mifchpult im Berliner 
Rundfunkhaus hatte nun die Aufgabe, die richtigen Übertragungs- 
kanäle jeweils zu öffnen, fo daß ftets nur die im Regiebuc vor- 
gefehenen Gegenfprechftationen miteinander in Verbindung treten 
konnten. In der Re- 
giezelle Berlin be- 
fand fich zudem ein 
Befehlsmikrophon, 
das an den Haupt- 
verftärker ange- 
fchaltet war, und 
von dem aus zen- 
tral zu allen Über- 
tragungsftellen ge- 
{prohen werden 
konnte. Sämtliche 
Reichsfender waren 
weiterhin an die- 
fen Hauptverftär- 
ker angefcloffen. 
Der rundfunktech- 
nifcheEinfatzwurde 
im befetzten Ge- 
biet durch die Pro- 
paganda - Kompa- 
nien durchgeführt. 
Die Übertragungs- 
orte im deutfcdıen 
Reichsgebiet wur- 

den von den Tec- 
R nifchen 
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% HENDAYE aufgebaut. 
Diefe Zeichnung macht es deutlich, welche ungeheu- ae are 


ren Entfernungen bei der Weihnachts-Ringfendung 
überbrückt‘ werden mußten. Alle Leitungen liefen 
über Berlin, wo die Schaltung und Mifchung vorge- 
nommen wurde. Bild: RRG 


notwendig, um die 
ficherzu- 
ftellen. In vier Pro- 


Betriebs- 
ftellen der zuftän- ° 


ben, die jeweils von 24.00 Uhr bis 3.00 Uhr morgens ftattfanden, 
wurden die technifhen und programmlichen Einzelheiten feftgelegt. 
Die reibungslofe Abwicklung der Sendung über diefen großen tech- 
nifchen Apparat ift ein eindrucksvolles Beifpiel für die gute Gemein- 
fchaftsarbeit der Deutfchen Reichspoft, der Wehrmadhtdienftftellen, 
der Propaganda-Kompanien und der Reichsrundfunk-Gefellfchaft. 


Neue Darbietungen auf dem Trautonium 


In funktechnifchen Zeitfchriften fanden wir in letzter Zeit recht 
wenig Ausführungen über das Trautonium. Ts fchien fo, als wenn 


fih das Inftrument doch nicht recht durchfeizen wollte, obwohl es - 


feit Jahren vom Deutfchlandfender her bekannt ift. 
Hier foll nun einmal nicht von technifchen Fragen des Trautoniums 
die Rede fein; fie können zudem beim größten Teil der FUNK- 
SCHAU-Lefer als bekannt vorausgefetzt werden. Intereflant ift 
allerdings, daß vom Mikrophon nicht die hoben Frequenzen auf- 
genommen werden können, die das Trautonium „herzugeben“ 
vermag; ferner ift es eigenartig, daß das Trautonium nur einen 
Lautfprecher hat, nicht etwa eine Hoc-Tiefton-Lautfprecherkom- 
bination. Trotzdem ift der Frequenzumfang des Trautoniums un- 
eheuer. . 

er Vollender des Trautoniums in feiner heutigen Form ift Oskar 
Sala, und im Augenblik ift er praktifdı noch der einzige, der 
diefes Inftrument meifterhaft fpielt. Spezialift für Trautonium- 
Kompofitionen und -Bearbeitungen ift Harald Genzmer, den 
wir auch als Begleiter Salas aus dem Rundfunk kennen. Das Trau- 
tonium wird jetzt im ganzen Reichsgebiet auch im Konzertfaal 
dem großen Publikum bekanntgemadt werden. Anfang des Jahres 
unternahmen Sala und Genzmer eine Gaftfpielreife in eine Reihe 
deutfcher Städte. In Berlin ift das Trautonium in mehreren Kon- 
zerten bekannt geworden; darunter fteht neben einem reinen 
Trautonium-Konzert im Schumannfaal (mit Werken von Genz- 
mer, Paganini und Bufoni) an erfter Stelle ein Konzert in der 
Berliner Philharmonie mit den Berliner Philharmonikern unter 
Generalmufikdirektor Carl Schuricht. Dabei wurde ein Konzert 
für Trautonium und großes Orchefter von H. Genzmer erftauf- 
geführt, das unter Karl Lift im Deutfchlandfender bereits vor 
einiger Zeit uraufgeführt wurde. Das Konzert fand größten Bei- 
fall, zumal es deutlich zeigte, welche Möglichkeiten das Trau- 
tonium bietet. Einmal find es die unwahrfceinlihen Dynamik- 
unterfchiede, die die Lautftärke des zarteften Einzelinftruments 
einerfeits und diejenige eines großen Orchefters andererfeits Ipie- 
lend bewältigen. Dann ift der Hauptvorzug des Trautoniums die 
Möglichkeit extremfter Klangvariationen, die felbft den Techniker 
verwundern; ift es durchaus fähig, den gleichen Klang wie einige 
Streihinftrumente (z. B. Geige) zu erzeugen, oder den Klang 
mancher Blasinftrumente (z. B. Klarinette), fo hat es doch immer 
wieder befondere Klangfarben, die wir von anderen Inftrumenten 
nicht kennen und die uns erft das Trautonium fchenkt. Es wird 
niemals behauptet werden können, daß das Trautonium nur 
Klangwirkungen anderer Inftrumente nachahme. Wenn vielfach 
eingewandt wird, das Trautonium -fei „nur“ einftimmig, fo muß 
gefagt werden, daß ja beifpielsweife die Violine auch ‚nur‘ ein- 
ftimmig ift. Das Trautonium ift an und für fih nicht an beftimmte 
Kompofitionen gebunden; das beweift grade das Konzert für 
Trautonium und großes Orchefter von Genzmer. 
Auc im befreundeten Ausland hat das Trautonium offenbar be- 
reits Anerkennung gefunden: Der italienifche Rundfunk (EIAR) 
beabfichtigt ebenfalls, das Konzert von Genzmer den italienifchen 
Hörern bekanntzumaden. Nach dem Kriege wird nach aller Vor- 
ausfiht auch die Schallplatte fehr dazu beitragen, das Inftrument 
weiteften Volkskreifen nahezubringen. Im Augenblick gibt es nur 
eine Schallplatte mit dem Trautonium, die uns Kompofitionen von 
Nicolo Paganini bringt (Imperial Nr. 19121, Capricen Nr. IX u. XV 
von Paganini, gefpielt von Oskar Sala). Ferner beginnen jetzt 
Kurie für Trautoniumfpiel unter Leitung Salas an einem bekann- 
ten Berliner Konfervatorium, fo daß auch für die Ausbildung 
von Trautonium-Soliften geforgt wird. Zur weiteren Verbreitung 
des Trautoniums intereffiert natürlich in diefem Zufammenhang 
auch der Preis, den das Trautonium z. Zt. bei Einzelherftellung 
koftet: er kommt etwa dem eines guten Konzertflügels gleich. 
Betrachtet man die Gründe für die günftige Aufnahme, die die 
Trautonium-Veranftaltungen beim Publikum gefunden haben, fo 
findet man, daß diefe hauptfächlih in der ungeahnten Neuartig- 
keit der Klangvariationen und der Größe der bewältigten Dy- 
namikunterfciede liegen. Als Techniker freuen wir uns natürlich, 
daß fih endlich eines der elektrifchen Mufikinftrumente durc- 
gefetzt hat und auch von unferen erften Dirigenten anerkannt 
wird. Wir fehen aber auch, daß die Vollendung diefes Inftru- 
mentes ohne eine neuzeitliche Verftärkertechnik, die einen breiten 
Frequenzumfang wiederzugeben in der Lage ift, niemals möglich 
gewefen wäre. 
Heute ift das Trautonium ein vollwertiges Mufikinftrument, das 
fowohl an Einzeldarbietungen (oder mit Klavierbegleitung), wie 
auch als Soloinftrument innerhalb eines Orchefters konzertfähig 
ift und nach der bisher überall günftigen Aufnahme beim Hörer- 
publikum Ausficht hat, volkstümlich zu werden. Wolfg. Weickert. 
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Schallplattenkoffer mit eingebautem Einbereich-Superhet 





Das tragbare Gerät für Rundfunk und Schallplatte — geeignet für Netz- und Batteriebetrieb 


Der in der FUNKSCHAU Heft 6/1940 befchriebene 
Kleinfuper mit 55-Volt-Röhren in Kofferform gab die 
Anregung, ein Koffergerät zu befcreiben, das den 
bis jetzt veröffentlichten Geräten gegenüber einige 
Befonderheiten aufweifen dürfte. Neben einem Emp- 
fänger mittlerer Güte enthält es auch noch ein Lauf- 
werk mit Tonabnehmer, um allen Wünfcen hinficht- 
lich Zeit und Art der Mufikdarbietungen gerecht zu 
werden. Der Wunfch nach einem folchen Gerät wurde 
während der Militärzeit des Verfaflers laut, weil er 
oft mit feinem Batteriekofferempfänger nicht das an 
mufikalifher Unterhaltung fand, was er fuchte, fo 





Der Schallplattenkoffer, fertig zum Plattenfpiel. 


daß er fih an die Schallplatte halten mußte. In den 
freien Stunden baute er nun in ein altes Electrola- 
Koffergehäufe einen Einbereichfuperhet für Allftrom 
nach der Schaltung des VS 37/38 mit einem Laufwerk 
und Tonabnehmer zufammen ein. Der Erfolg war 
fehr gut: Das Gerät wurde auf fämtliche Übungs- 
plätze mitgenommen, tat feine Dienfte in der Ka- 
ferne, machte den Einmarfch nach Öfterreich mit und 


\ 


Die Schaltverbindungen werden mit Hilfe 

des Steck-Umschalters hergestellt. 
Bei 6 Volt werden sämtliche Heizfäden (auch 
EZ 11) direkt on 6 Volt gelegt; bei = dient 
der Netztransformator als Drossel. 
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Die ausführliche.Schaltung des Schallplat- 
tenkoffers mit Empfänger- und Netzteil. 
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verforgte die Kompanie mit Nachrichten oder Mufik, 
je nachdem, was gewünfcht wurde. Dabei ift dem Vor- 
kämpfer-Superhet volles Lob auszufprechen: er hat 
feinen Befitzer nirgends verlaflen. 

Einen Nachteil hatte das Gerät bloß: Man war immer 
von Netzftrom abhängig. Die neue Ausführung follte 
nun diefen Nachteil befeitigen. Ein Zerhacker mußte 
eingebaut werden, und die damit verbundenen Schwie- 
rig ee und Fragen follen nun kurz befprochen 
werden. 


Röhren und Schaltung. 


Die urfprüngliche Form des Gerätes war gemäß der 
FUNKSCHAU-Scaltung mit C-Röhren ausgerüftet, 
alfo CK 1, CF 7 und CL 4. Als Gleichrichter wurde ein 
Spartransformator mit AZ1 verwandt, um auch bei 
110 Volt Wechfelftrom eine anftändige Wiedergabe 
zu erhalten. Das neue Modell konnte die C-Röhren 
nun nicht mehr verwenden, da die Möglichkeit, diefe 
aus einer 6-Volt-Batterie zu heizen, nicht beftand. 
Es gab keine Endröhre, die bei Gleichftrom, Wechfel- 
firrom und 6-Volt-Batteriebetrieb zu verwenden war 
und gleichzeitig eine Leiftung etwa wie eine CL4 
aufwies. kamen, wenn man eine gute Wiedergabe 
erzielen wollte, nur die ECL 11 und UCL 11 in Frage, 
da möglichft niedrige Heizleiftung und kleiner Ano- 
denftrom bei großer Ausgangsleiftung. angeftrebt wur- 
den. Außerdem zeigte die Praxis, daß man das Gerät 
mehr am Netzftrom betreiben würde und feltener an 
der Batterie, fo daß man fich mit der Möglichkeit 
des Betriebes an einer 6-Volt-Batterie begnügen 
konnte, während die Wirtf&haftlichkeit keine Rolle 
fpielte. Durch die Wahl der U- bezw. E-Röhre als 
Endröhre hat man außer- 
dem den Vorteil, noch ein 
NF-Verftärkerfyftem 
mehr zu haben, fo daß 
der Stromverbrauch bei 
Schallplattenwiedergabe 


Abstimmung 


5 Ausgongstrans- 
gefenkt werden konnte, 
wenn men _ Rn formator 
einen Heizfaden in Be- & 
trieb hatte. Dies kommt EOS 
EROHINS ar er SRIGELEN, 
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Frage, da bei Gleichftrom ? 
die Heizfäden immer 
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bleiben und fomit audı Netztrans- 
bei Schallplattenwieder- formator 


gabe fämtlich im Betrieb 
find. Da die Leiftung des 
Empfängers nicht der der 
alten Ausführung gleich- 
kommen würde, wenn der 
NF-Teil der UCL 11 oder 
ECL 11 als Audion ver- 
wandt wurde, übernahm 
eine EBF 11 diefe Auf- 
gabe. Dabei wurden die 
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Steck-Umscholter 


Zweipolftrecken als HF-Gleichrichter und zur. Erzeu- 
gung der Regelfpannung für die erfte Röhre ver- 
wandt. Diefe HF-Gleichrichtung verbürgte dazu eine 
wefentlich beflere Wiedergabe. Um trotzdem die Emp- 
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findlichkeitsfteigerung durch eine Rückkopplung zu 
haben, wurde eine etwas merkwürdige Schaltung 
vorgenommen, die aber tadellos arbeitet. Da die in 
dem Filter vorgefehene Gitterkombination beibehal- 
ten werden follte, um das Filter durch deren Ausbau 
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Hier fieht man deutlich die vier Streben, die das Magnetfyftem 


des Lautfprechers tragen. 


nicht zu verftimmen, wurde der Fünfpolteil der EBF 11 
als rückgekoppeltes Audion gefchaltet, die HF-Gleich- 
richtung aber mit einer Zweipolftrecke vorgenommen. 
Außerdem wurde der Rck-Trimmer von außen be- 
dienbar gemacht, fo daß eine feine Regelung der 
Rückkopplung ermöglicht wird, die gleichzeitig eine 
Art Bandbreiteregelung bewirkt. Somit ift die Lei- 


Zerhacker Sperrkreis 





Netzsponnungs- EBFI 


schalter ZF-Kreis- 


Abgleichschraube 


Die Blechftreifen und das große Abdeckbleh find 
aus Aluminium, um das Gewicht zu verkleinern. Die 
unregelmäßigen Abwinkelungen an den äußeren Blech- 
bändern zeigen die Stellen, wo im Koffergehäufe das 
Nadelbüchschen bzw. der Deckelhalter befeftigt find. 
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ftung des Empfängers gegenüber der früheren Aus- 
führung eine etwas größere. 

Die Schaltung der Röhren ift nun alfd folgende: bei 
Gleichftrom find die Fäden der ECH 11, EBF il und 
UEL 11 mit Parallelwiderftand hintereinandergefchal- 
tet, bei Wechfelftrom und 6 Volt werden die beiden 
erften Röhren parallelgef&haltet; hinzu kommen nocı 
die ECL 11 und zwei EZ 11 als Gleichrichterröhren 
(zwei, weil eine zu ftark belaftet würde). Außerdem 
findet noch ein EZ 11 befondere Verwendung, wie 
nachftehend erläutert wird. Somit ift es möglich, an 
jedem Netzftrom und am Autoakkumulator eine an- 
ftändige Wiedergabe zu erhalten, womit der Auf- 
wand an Röhren gerechtfertigt wird. 

Sonft weift die Empfängerfchaltung keine großen Ab- 
weichungen gegenüber dem VS auf. Das Eingangs- 
potentiometer fiel weg, da die Lautftärke nur im 
NF-Teil geregelt werden follte. Die Schwundrege- 
lung bei der EBF 11 bereitete fo große Schwierig- 
keiten, daß darauf verzichtet wurde. Außerdem trat 
immer eine Verftiimmung der Rückkopplung ein. Die 
Ofzillatorabgleichfhraube wurde fo weit herausge- 
dreht, daß bei kleinem Abftiimmdrehkondenfator 
Kurzwellen empfangen werden konnten. Das Filter 
war zu diefem Zweck kurzgefhloflen. Ein Wellen- 
fchalter fchließt nun bei Kurzwellen das Filter kurz; 


bei Rundfunk- und Langwellen wird dem Abftimm- ' 


drehkondenfator gerade fo viel Kapazität parallelge- 
fchaltet, daß der gefamte Rundfunk- und Langwellen- 
bereich beftrichen wird. Dabei muß gefagt werden, 
daß auf eine Skala bewußt verzichtet wurde. Der 
Einbau einer folchen wäre mit großen Schwierigkei- 
ten verbunden gewefen (wegen des Platzmangels). 
Mancher Lefer mag fich daran ftoßen, doch gewöhnt 
man fich fdhnell daran und findet die Sender, die 
man wünfdt, leicht an ihrer Reihenfolge. Der Ein 
bau einer Tonblende, einer 9-kHz-Sperre und eines 
abfchaltbaren Gegenkopplung galt als felbfiver- 
ftändlich. 5 


Der Lautiprecher. 


Die erfie Ausführung des Koffers war mit einem 
GPm 306 ausgerüftet, der infolge feiner Kleinheit 
fehr praktifch war; jedoch war der Ton nicht gut, 
und eine CL4 wurde in keiner Weife ausgenützt. 
Da das Electrolagehäufe bei der neuen Ausführung 
beibehalten werden follte, war der Einbau eines grö- 


ßeren Lautfprechers wegen der Tiefe des Membran- 
korbes und Magnetfyftems nicht möglich. Ein Flach- 
lautfprecher war nicht zu erhalten; fo mußte er eben 
felbft gebaut werden. Das Magnetfyftem eines GPm 393 
wurde abgefchraubt und durch vier Träger fo befe- 


ftigt, daß es im Konus faß. Die Triebfpule wurde 


abgefchnitten, auf ‘ein Pappröhrchen geklebt und 
ebenfalls von innen in den Konus geleimt. So wurde 
der ganze Lautfpreher nur 6 cm hoch, wobei fich 
der Ton nicht verfchlechterte; auf alle Fälle war er 
befler als der eines GPm 366. 


Laufwerk und Netzumfcdaltung. 


Das Laufwerk follte möglichft klein fein. Alfo kam 
eine Ausführung für Allftrom und Federbetricb nicht 
in Frage. Wie follte aber das Werk bei 6 Volt be- 
trieben werden? Hier tut die zweite EZ 11 ihren 
Dienft. Bei Batteriebetrieb richtet fie den Zerhacker- 
firom gleidı, ebenfo wie die erfte, nur wird -der 
Strom zum Betrieb des Laufwerkes verwandt. Selbft- 
verfändlich ift diefe Betriebsart nicht gerade fpar- 
fam, auch ift+die Leiftung des Gerätes nicht mit der 
bei 220 Volt zu vergleichen. Der Stromverbrauch von 
Endröhre und Laufwerk wirken fich beim Autoakku- 
mulator mit rund 5 Amp. aus. 40 mA Anodenftrom 
z. B. laflen den Batterieftrom fchon auf rund 2 bis 
2,5 Amp. anwachfen; dabei beträgt die Anodenfpan- 
nung keine 200 Volt. Man fieht, der Batteriebetrieb 
eines folchen Gerätes geftaltet fih nicht einfach, 
doch fpielte — wie (hon oben erwähnt — hauptfäch- 
lich die Möglichkeit dazu eine Rolle, nicht aber die 
Wirtfchaftlichkeit. 

Viel Kopfzerbrechen verurfachte die Umfchaltung 
der Heizfäden. Sie follte auf möglichft einfache 
Art gefchehen und wenig Platz beanfpruchen. Die 
Trage wurde durch einen Ste&kfcalter gelöft, 
ähnlich der Netzumfchaltung bei Induftriegeräten. 
Durch verf&hiedenes Einftecken eines Hartgummiplätt- 
chens mit Steckerftiften werden die Heizfäden paral- 
lel- oder hintereinandergefcaltet, außerdem gleich- 
zeitig auf die Netzart. Die Netzfpannung wird durch 
einen befonderen Stufenfchalter eingeftellt. Der Netz- 
transformator wurde felbft hergeftellt, wie die mei- 
ften Einzelteile entweder felbftgebaut find oder um- 
gebaut werden mußten, um an Platz möglichft viel 
einzufparen. 


Der Aufbau. 


Da’ ein normales Empfängergeftell nicht verwandt 
werden. konnte, weil fich fonft die Unterbringung 
aller Einzelteile zu fchwierig geftaltet hätte, wurde 
eine freitragende Anordnung gewählt. Zwei 2 cm 
breite Blechbänder, die entfprechend dem Raum im 
Koffergehäufe -abgewinkelt find und durch ftarke 
Aluminiumblecftreifen im richtigen ' Abftand von- 
einander gehalten werden, bilden die Grundlage für 
die übrigen Winkel- und Befeftigungsbleche, die an 
diefe Bänder angefchraubt wurden. So kann das Ge- 
ftell in den Kaften hineingeftellt werden; es wird 
darin durch eine Deckplatte feftgehalten. Der eigent- 
liche Empfänger bildet einen Teil für fich und kann 
durch Schrauben von den Bändern gelöft werden, fo 
daß er von allen Seiten gut zugänglich wird. ZF- 
Filter, Ofzillator und ZF-Kreis fitzen unter dem fdırä- 
gen Membrankorb (fie find auf den Bildern nicht 
fichtbar). Der Abftimmdrehkondenfator ift ein kleiner 
Hartpapierdrehkondenfator- mit Mentor-Knopf. Durch 
die gedrängte Bauweife mußte auf möglichft geringe 
Störanfälligkeit geachtet werden. Zu diefem Zweck 
wurden die Heizleitungen fowie die Zerhacker- und 
einige andere Leitungen mit Telephonpanzerkabel 
ausgeführt. Leider war &s nicht möglich, alle Teile, 
wie z. B. die des Gleichrichters, dicht zufammenlie- 
gend zu montieren, fondern es war erforderlich, die 
weit auseinanderliegenden Einzelteile durch Panzer- 
kabel miteinander zu verbinden. Außerdem bereitete 
die Anordnung der Heizwiderftände wegen der damit 
verbundenen Wärmeabfuhr einige Schwierigkeiten. 
So find die Abdeckbleche über dem Lautfprecher mit 
Löchern verfehen; die Bleche dienen gleichzeitig als 


"Schutz für die beiden Endröhren. An der hinteren 


Seite des Gehäufes wurde ein Loch eingefägt, fo daß 
hier der Antennenftecker und die Stecker für einen 
zweiten Lautfprecher eingeführt werden können. Hier 
fitzen außerdem der Schalter für die Gegenkopplunz 
und der Sperrkreis. Der Umfchalter für die Netzart, 
der Spannungswählfchalter und der Schalter zum Ab- 
fchalten des Lautfprechers fitzen unter dem Platten- 
teller. Die Umfchaltung des Laufwerkes erfolgt durch 
Klemmen ebenfalls unter dem Plattenteller. 
Im gefdloflenen Gehäufe können außerdem nodı 
acht Platten mitgenommen werden, fo daß diefe 
„Mufikkifte‘“ mancherlei Möglichkeiten hat. - 

* Bernhard Heuß. 








Neuzeitlicher Zweikreis-Dreiröhren - Geradeausempfänger 
für Allltrom j 


Die U-Röhrenreihe ermöglicht es, Geradeausempfänger mit felbfttätigem 
Schwundausgleich, Zweipolgleichridrtung und u. a. mit Gegenkopplung im 
Niederfrequenzteil auszufiatten. Eine befonders vorteilhafte Schaltung diefer 
Art, die Anfpruch erhebt, heutigen Anforderungen hinfichtlich FTernempfang 
und Klangqualität voll zu entfprechen, ift beiftehend dargeftellt. 

Die Antennenfpannung gelangt über den Schutzkondenfator von 2000 pF zur 
Antennenkopplungsfpule und fomit zum erften Gitter der Verbundröhre 
UBF 11. Das Regelfyftem diefer Röhre arbeitet als Hochfrequenzverftärker 
und erhält die Regelfpannung für den felbfttätigen Schwundausgleich von der 
Regelfpannungs-Zweipolftrecke über das Siebglied R;, Cı. Die Schwundregelung 
ift fo wirkfam, daß praktifch auf 
einen Ortsfender-Sperrkreis ver- 
zichtet werden kann. Durch An- 
wendung der gleitenden Schirm- 
gitter[pannung ergeben fich ge- 
ringere Modulationsverzerrun- 
gen. Bei der Rückkopplungsrege- 
lung wird abweichend von den 
bisher befprochenen Rückkopp- 
lungsfchaltungen der erfte Kreis 
entdämpft. Die HF-Stromquelle 
für die Rückkopplung liegt jen- 
feits desSekundärabftimmkreifes. 
Man führt von der Schiebe-Zwei- 
polftrecke der UBF 11 eine HF- 
Spannung über einen Konden- 
fator und die Spule L; zum Git- 
terkreis diefer Röhre. Da zwi- 
fhen der Hodıfrequenz-Strom- 
quelle und dem rückgekoppelten 
Kreis beträchtlihe Spannungen 
auftreten können, hat man als 
Rückkopplungs-Kondenfator ei- 
nen Differentialkondenfator von 
nur 2X50 pF gewählt. 
Während wie beim Superhet die 
eine Gleichrichterfirecke die Re- 
gelfpannung über das Siebglied 





2X50pF 


Der Netzteil ift in der bei Allfiromgeräten üblichen Weife als Einweggleidı- 
richter ausgeführt. Mit Hilfe der Schalter I bis II kann eine Umfcaltung 
wahlweife auf Gleich- oder Wechfelftrombetrieb vorgenommen werden. Bei 
Gleichftrom wird die Gleichrichterröhre UY 11 umgangen und deren Heizkreis 
abgefchaltet. Auf diefe Weife verringert fich der Stromverbrauc. Ferner kann 
auf die Röhre UY 11 verzichtet werden. Der im Heizkreis angeordnete Urdox- 
Widerftand U 24/10 P macht den hohen Stromftoß unfchädlich, der beim Ein- 
fchalten des Gerätes infolge des geringen Widerftandes der in diefem Augen- 
blick noch kalten Heizfäden auftritt und die Skalenlampen gefährden könnte. 
Der Urdox-Widerftand U 24/10 P ift für einen Strom von 100 mA und eine 
zu vernichtende Spannung von 24 Volt bemeflen. Für die Umfchaltung auf die 
einzelnen Netzfpannungen 240, 220, 150, 125 und 110 Volt dient der 5ftufige 
Stufenfhalter Ss. Die negativen Gittervorfpannungen erzeugen die Wider- 
ftände R; und R; durch Spannungsabfall des Gefamtanodenftroms. Zu er- 
wähnen ift noch der Tonabnehmeranfhluß, der über einen Berührungsfchufz- 
kondenfator von 10000 pF verfügt. Auch der Erdanf&luß des Gerätes ift 
gleichftromfrei gehalten und fteht über einen 10 000-pF-Kondenfator mit dem 
Aufbaugeftell in Verbindung. Werner W. Diefenbach. 
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zuführt, dient die zweite Zwei- 
polftrecke der Empfangsgleich- 3% 7000 pF 
richtung. Die entftehende NT- 
Spannung gelangt über den Sieb- 

widerfiand Rz (Cs ift Ladekonden- 4 

fator, Rz Beläftungswiderftand) 2 

und über den Sperrkondenfator 

gleichftromfrei zum Lautftärke- © 
regler R; und damit zum Steuergitter des Dreipolfyftems der UCL 11. 
Bei dem hier angewandten Prinzip der Rückkopplung im HF-Ver- 
ftärker hat man den zweiten Abftimmkreis in den Anodenkreis der 
UBF 11 gelegt. Diefe Schaltung ermöglicht es, die Doppelröhre UCL 11 
ganz für die Niederfrequenzverftärkung heranzuziehen. 

Das Dreipolfiyftem der UCL 11 arbeitet als widerftandsgekoppelter 
NF-Vorverftärker mit eingangsfeitigem Lautftärkeregler R.. Der fich 
anfdhließende Endverftärker benutzt das Vierpoliyftem der UCL 11. 
Im Gitterkreis ift ein durch den Schalter $; abfhaltbarer Klang- 
farbenkondenfator angeordnet; im Anodenkreis finden wir eine zur 
Anode des Vorverftärkers geführte Gegenkopplung. Da der in den 
Gegenkopplungskanal gefchaltete Kondenfator nur eine Kapazität 
von 300 pl’ befitzt, bewirkt er eine „Baßanhebung“. 
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DAS ELEKTRON 


ENMIKROSKOP 


Wirkungsweife, Aufbau und Anwendungen 


Nadıdem wir unfere Leier in Heft 1 mit der 


Wirkungsweife des Elektronenmikroikops und mit 


der älteren ‚Bauart des Siemens-Übermikroikops bekannt machten, um an diefem einige grund- 
legende Erfcheinungen zu erklären, befafen wir uns nachftehend mit der heute gebräuchlichen 
Siemens-Bauart, die ferienmäßig erzeugt und u. a. in dem Laboratorium für Übermikrofkopie zum 
Einiatz gebracht. wird. Daran fhließt fich eine Befchreibung einer früheren Ausführung des AEG- 
Übermikroikops. Darstellungen der neueften AEG-Bauart und derjenigen des Forfchers Manfred 


v. Ardenne folgen im nächften Heft. 


Das neue Siemens-Übermikroikop. 


In den Jahren 1939/40 ging die Entwicklung an dem 
Siemens-Übermikrofkop eifrig weiter und führte zur 
Entwicklung eines neuen Gerätes, deflen Ge- 
famtanficht Bild 7 zeigt. Es kann mit geringen Kennt- 
niflen der für jedes Elektronenftrahl-Mikrofkop erfor- 
derlichen elektrifchen Schalteinrichtungen von jeder- 
mann ficher betrieben und benutzt werden. Der 
grundfätzliche Mikrofkopiervorgang entfpricht auch 
hier genau dem am Lichtmikrofkop. Die Anfertigung 
einer Aufnahme mit dem Übermikrofkop ift heute 
alfo ebenfo einfach, wie etwa die Herftellung einer 
guten Röntgenaufnahme. 

Die Schaltungen, die erforderlich find, um das Gerät 
in Betrieb zu fetzen, werden an einer kleinen, be- 
fonders aufgeftellten Schalttafel vorgenommen, die 


SIEMENS 





Bild 7. Das neue Siemens-Übermikrofkop. 


die erforderlichen wenigen Schalter, Regler und Meß- 
infirumente (Kontrollinftrumente) enthält. Die für 
das eigentliche Mikrofkopieren noch nötigen Schal- 
ter, Regler und Anzeigeinftrumente find fo auf einer 
Tafel an der Vorderfeite des Mikrofkopiertifches an- 
geordnet, daß fie bequem unmittelbar vom Mikro- 
fkopierenden bzw. vom Hauptbeobadchter erreichbar 
find. Diefe Anordnung ermöglicht dem Mikrofkopie- 
renden im Sitzen die Gefamtbedienung des Über- 
mikrofkops fowie die Betrachtung des Bildes, und 
zwar kann er fowohl die aus der Hochfpannungs- 
kapfelung hervorragenden Schalt- und Regelknöpfe 
für die Einftellung der Elektronenftrahlung als auch 
die Objektfchleufe und Plattenfchleufe, die Objekt- 
verfchiebung und die übrigen ' Schalter . betätigen, 
ohne aufzuftehen. Gegen jegliche Gefährdung durch 
die Hochfpannung ift der Beobadıter durch eine 
Erdungseinrichtung gefhützt, Fehlbedienungen find 
durch einen damit verbundenen Sicherheitskontakt 
unmöglich gemacht. Bild 8 zeigt eine Teilanficht des 
Gerätes. 
Das Übermikrofkop felbft fteht auf dem tifchartigen 
Anbau eines großen Hohlftänders, der die gefamten 
elektrifhen und vakuumtechnifchen Hilfseinrichtungen 
enthält. Der ohere Teil des Hohlftänders umfcließt 
die auf Hochfpannung befindlichen Teile des Über- 
mikrofkops und fchützt fo die beobachtenden Per- 
fonen vor jeglicher Berührung mit Hochfpannung 
führenden Anlageteilen. Im Einzelaufbau zergliedert 
fidh das eigentliche Übermikrofkop ‚wie ein Licht- 
mikrofkop mit befonderer Mikrofkopierlampe und 
mikrophotographifher Kamera. Das die Elektronen 
ausfendende Elektronenftrahl-Rohr entfpricht der 
Mikrofkopierlampe. Die von hier ausgehende, be- 
reits gebündelte Strahlung wird durch eine erfie 
magnetifche Elektronenlinfe, die hier alfo den Be- 
 leuchtungsapparat bildet, auf das Objekt geworfen. 
Das Unterfuchungspräparat wird in eine Objekt- 
patrone eingefetzt und mit diefer in den evakuierten 
Innenraum des Übermikrofkops durch eine Objekt- 
faleufe eingebracht, ohne daß hierdurch das Vakuum 
zerftört wird. Das Objekt kann in Richtung der 
optifhen Acfe und auch in der dazu fenkrechten 
Ebene verfehoben werden, fo daß wir hier eine im 


wefentlichen dem. Objekttifh des Lidhtmikrofkopes 
entfprechende Einrichtung vor uns haben. Unmittel- 
bar hinter bzw. unter dem Objekt befindet fich dann 
die zweite magnetifche Elektronenlinfe, die Objektiv- 
fpule. Der dann fich anf&ıließende Objektivitubus ent- 
hält Beobachtungsfenfter für das auf einem Zwifchen- 
bildleuchtfhirm fidhtbar erfcheinende, in erfter Stufe 
vergrößerte reelle Elektronenbild (Bild der Maflen- 
dicke) des Objekts. Hier wird ein der näheren Unter- 
fuchung zuzuführender kleiner Teil des Bildes auf 
die Mitte des Zwifchenbild-Leuchtfchirmes eingeftellt, 
wo eine kreisrunde Öffnung diefes Teilgebiei aus- 
blendet, das nunmehr durch die dritte magnetifche 
Elektronenlinfe, die Projektionsfpule, in einer zwei- 
ten Abbildungsftufe zum endgültigen reellen Elck- 
tronenbild weiter vergrößert wird. Das Endbild kann 
entweder durch drei Fenfter des Projektionstubus gut 
allfeitig auf einem Leuchtfehirm beobachtet oder auf 
einer photographifcen Platte feftgehalten werden. 
Sowohl die Objekt- als audı die Plattenfchleufe find 
mit wenigen bequemen Griffen zu bedienen. Die 
Unterbrechung des Mikrofkopierens durch das Aus- 
wechfeln einer Platte dauert kaum eine Minute. Die 
Expofitionszeiten liegen meift unter einer Sekunde. 
Die Scharfeinftellung des Bildes kann noch unwittel- 
bar vor der Belichtung auf einem befonderen Leucht- 
fchirm geprüft werden, der dann bei der Aufnahme 
beifeitegeklappt wird, nachdem fhon beim Öffnen 
der Kaflette ein auf der Oberfeite des inneren 
Schleufentores angebracter erftier Leuchtfchirm bei- 
feitegefhoben worden ift. Zu befonders genauer 
Scharfeinftellung kann am Vorderfenfter des Projek- 
tionstubus nodh ein kleines, lichtoptifches Hilfsmikro- 
fkop mit fünffacher Vergrößerung angebracht wer- 
den. Die Feinheiten des übermikrofkopifchen Bildes 
können bei der Betrachtung auf dem Leuchtfchirm 
am beften zweiäugig erkannt werden, wofür die 
Fenfter ausreichend breit find. Die größte im Gerät 
erreichbare Vergrößerung beträgt 40000. Alle der 
Abnutzung unterliegenden Teile können leicht aus- 
gewechfelt werden, auch ift das Übermikrofkop fo 
eingerichtet, daß u. U. aus weiteren Entwicklungen 
entipringende Verbeflerungen der elektronenopti- 
fchen Syftieme vorausfichtlich ohne weiteres in diefes 
Gerät eingefügt werden können. 

Es fei noch erwähnt, daß am 18. April 1940 ein La- 
boratorium für Übermikrofkopie eröffnet wurde,' das 
von Helmut Rufka und G. A. Kaufche geleitet wird. 
/weck des neuen Laboratoriums ift es, die Mitarbei- 
ter wiflenf&aftlicher Inftitute fowie die Angehörigen 
induftrieller Unternehmungen mit der beim Über- 


























Bild 9. Potentialfeld einer elektroftatifhen „Einzel- 
linfe‘ (fchematifch). 
A; und As = Außenelektroden; M = Mittelelektrode. 





Bild 10. Potentialgebirge einer elektrofiatifchen 
Einzellinfe. 
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Bild 8. Teilanficht des neuen Siemens-Übermikrofkops, 
die befonders die bequeme Arbeitsweife zeigt. 


mikrofkop anzuwendenden Präparationstechnik fowie 
der Handhabung des Geräts vertraut zu machen, 
damit fie in der Lage find, diefes neue Hilfsgebiet 
der wiffenfchaftlichen Forfhung auf ihren verfchie- 
denen Arbeitsgebieten erfolgreich einzufetzen. Damit 
ift das Vorbereitungsftadium der Übermikrofkopie 
abgefchloffen, deflen Hauptinhalt die Konftruktion 
eines ohne Spezialkenntnifle zu bedienenden Über- 
mikrofkops war. Die Übermikrofkopie ift nunmehr 
bereit, an den zahlreichen Aufgaben mitzuarbeiten, 
die auf den verfchiedenften Gebieten nodı der Löfung 
harren. Vor mehr als drei Jahren hatte es Siemens 
& Halske auf Anregung von B. v. Borries und Ernfi 
Rufka übernommen, das Übermikrofkop und das dar- 
aus erwachfende neue Toorfhungsverfahren zu ent- 
wickeln. Durch die Arbeit des damals entftandenen 
Laboratoriums für Elektronenoptik ift inzwifchen der 
Durchbruch der neuen Mikrofkopie auf vielen wich- 
tigen Gebieten erfolgt. Andere l'oorfher haben im 
gleichen Sinne gearbeitet und ähnliche Inftrumente 
mit den gleichen Zielen gebaut, in denen Deutich- 
lands Wiflenfchaft mitten im Krieg der Welt voraneilt. 
Beim Aufbau des Laboratoriums für Übermikrofkopie 
der Siemens-Werke war eine Aufgabe zu löfen, die 
in diefer Form noch nicht im Laboratoriumsbau auf- 
getreten war. Während fich fonft Forfhungsitellen 
um beftimmte wiflenfchaftliche Probleme entwickeln. 
die ein abgegrenztes Arbeitsgebiet darftellen, follten 
hier um eine univerfelle wiflenfchaftliche Methode 
Laboratorien für die verfciedenartigften Arbeits- 
richtungen gebaut werden. In einer langen Yludht 
von Räumen reiht fich Speziallabor an Speziallabor 
und Mikrofkopierraum an Mikrofkopierraum. Tech- 














Bild. 11. Das elektroftatifche AEG-Übermikrofkop für 
das Robert-Koch-Inftitut (Modell 1939). 
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Bild 12. Schematifcher Strahlengang und Schaltfchema 
des Mikrofkops mit Projektions-Doppellinfe: a) bei 
Benutzung der langbrennweitigen Projektionslinfe; 
b) bei Benutzung der kurzbrennweitigen Projektions- 
linfe. (G = Glühdraht; B; = Anodenblende; Ba = 
Gefichtsfeldblende für die langbrennweitige Projek- 
tionslinfe Ls; B; —= Gefichtsfeldblende für die kurz- 
brennweitige Projektionslinfe L;; S = Leuctfhirm; 
L; = Objektlinfe.) 


niker, Chemiker, Kolloid - Chemiker, Biologen und 
Ärzte finden hier in modern ausgeftatteten Räumen 
in gleicher Weife Arbeitsmöglichkeiten. Infirumente 
zur Aufarbeitung feinfter Materialien zur Gewin- 
nung dünnfter Schnitte, zur Reinigung und Ifolierung 
gefuchter Stoffe und zum Arbeiten mit Mikroben 
ftehen zur Verfügung. In Verbindung mit maßgeben- 
den Forfchungsftellen der Reichshauptftadt können 
Verfuche in Tierftallungen und Gewächshäufern durdı- 
geführt werden. Dunkelkammern ermöglichen die 
Ausführung aller photographifhen Arbeiten, und 
ein großes Archiv mit zahlreichen Kartotheken birgt 
fchon jetzt nahezu zehntaufend von Mikroaufnahmen. 


Das AEG-Übermikroikop. 


Wir wollen uns nun mit dem-in den Laboratorien 
der AEG von Mahl entwickelten Elektronen-Über- 
mikrofkop 'befaflen. Es arbeitet, wie fhon erwähnt, 
mit elektroftatifhen Linfen, die grundfätzlich u. a. 
den Vorzug haben, daß fie leiftungslos betrieben 
werden können. Man benötigt alfo nur Spannungen, 
aber keine Ströme, wie es bei den Ablenkfpulen der 
magnetifchen Linfen der Fall ift. Welche der beiden 
Linfenarten fich. durchfetzt, bzw. ob beide Bauarten 
ftets nebeneinander benutzt werden, wird die weitere 
Entwicklung zeigen. 

Die im Mahlfchen Mikrofkop verwandten elektrifchen 
Linfen find von Brüche und Johannfon im Forfchungs- 
Inftitut der AEG erkannt worden. Diefes Inftitut, in 
dem 1930 die Arbeiten über geometritche Elektronen- 
optik begannen, und die Berliner Technifhe Hoch- 
fchule find mit die älteften Forfchungsftellen auf dem 
Gebiet der Elektronenoptik. Eine große Zahl der 
heutigen Begriffsbildungen und Definitionen auf 
elektronenmikrofkopifcdıem. Gebiet tauchte daher zu- 
erft in Arbeiten aus dem AEG-Forfchungsinftitut auf. 
Es feien nur geometrifche Elektronenoptik, Elek- 
tronenmikrofkop und Übermikrofkop genannt. 

Man vermag bei einer elektroftatifchen Linfe wie in 
der Lichtoptik vom Brechungsindex, brechenden Flä- 
chen ufw. zu fprechen, was bei magnetifchen Linfen 
nicht ohne weiteres möglich ift. Das eigentliche Ana- 
logon zur Glaslinfe ftellt daher die elektrifche Linfe 
dar. Bild 9 zeigt uns das Schema einer folchen Linfe 
nadı einer der erften Arbeiten aus dem AEG-For- 
fchungsinftitut. Sie befteht aus drei Kreislochblenden. 
Die beiden äußeren A, und As find metallifch verbunden. 
Die Mittelblende ift negativ gegen die beiden Außen- 
elektroden. Die eingezeichneten Linien ftellen Flä- 
chen gleichen Potentials des elektrifhen Feldes zwi- 
fchen den Blenden dar. Sie entfprechen den brechen- 
den Flächen der Lichtoptik. Eine folche Elektronen- 
linfe hat alfo keinen konftanten Brechungsindex wie 
im allgemeinen eine Glaslinfe der Lichtoptik; ihr 
Brechungsindex ift vielmehr von Ort zu Ort ver- 
fchieden, ähnlich wie es auch bei der Linfe des 
menfclichen Auges der Fall ift. 

Die Wirkungsweife einer elektrifhen Linfe kann 
man durch ein mechanifches Modell veranfhaulichen, 
da die Bewegung der Elektronen im elektrifchen 
Feld der reibungslofen Bewegung von kleinen Ku- 
geln im Schwerefeld entfpricht. Bild 10 zeigt das der 
Linfe des Bildes 9 entfprechende Schwerefeld in 
einem Papiermodell. Im wefentlichen ftellt es einen 
Höhenrücken mit einer Sattelftelle dar. Seine Höhen- 
linien entfprehen den Linien gleichen elektrifchen 





Bild 13. Elektroftatifche Hochfpannungslinfe 
? (fchematifch). 
Ay, Aa = .Außenelektroden; M = Mittelelektrode; 
R = Iolator. 


der Ebene (rechts) kleine Kugeln mit hoher Ge- 
(hwindigkeit gegen den Bergfattel, fo wirkt die 
Sattelmulde fammelnd auf die Kugeln. Die Bahnen 
von Kugeln, die beifpielsweife in der Ebene parallel 
verlaufen, f‘hneiden fidh daher hinter dem Sattel in 
einem Punkt, wie es die eingezeichneten fchwarzen 
Bahnkurven veranfdhaulichen. Ganz analog bündelt 
das elektroftatifhe Feld der Linfen die Elektronen. 
Es wirkt als Sammellinfe. 

Verf&hiedene Arten von Elektronenmikrofkopen find 
im AEG-Forfhungsinftitut entwickelt worden. Bereits 
1932 wurde das erfte Elektronenbild: veröffentlicht, 
das eine glühende Kathode, wie fie in Radio- und 
Fernfehröhren Verwendung findet, zeigte und dabei 
aufwies, wie die Elektronen emittierenden Stellen 
auf der Kathode verteilt waren. Das Bild war ge- 
wonnen mit einem Elektronen-Emiffions-Mikrofkop, 
d. h. einem Mikrofkop, das die Abbildung von felbft 
Elektronen emittierenden Körpern geftattet. Durch 
diefes Mikrofkop hat die Metallographie manche 
Förderung erfahren, gelang es doch z. B. auf diefe 
Weife, die Eifenumwandlung bei 900° C im Kriftal- 
lifationsprozeß zu verfolgen. 

Mikrofkope, bei denen wie beim Lichtmikrofkop nicht 
felbftftrahlende Objekte mit Hilfe einer fie durch- 
dringenden Strahlung abgebildet werden, find in 
dreifacher Form bei der AEG entwickelt worden, von 
denen zwei elektrifche Linfen benutzen. Es find, dies 
das fdhon erwähnte Mahlfhe Mikrofkop, dann ein 
fogenanntes Schattenmikrofkop von Boerfch und drit- 
tens ein magnetifches Übermikrofkop mit befonders 
gearteten Linfen, den Jochlinfen. Wir wollen hier 
nur auf das Mahlf&he Mikrofkop näher ein- 


er Potentials des Linfenfeldes. Bewegen fih nun von 





Bild 14. Elektroftatifhe Hochfpannungslinfe des AEG- 
Übermikrofkops. Aı —= Außenelektrode, M = Mittel- 
elektrode, R = Ifolator. 


‚ehen. Der Aufbau ift fehr einfach, da fich die Mi- 
rofkoplinfen fo ausbilden laflen, daß alle fpannung- 
führenden Teile des Gerätes mit dem negativen Pol 
der Hochfpannung : verbunden find, während alle 
übrigen Teile und der pofitive Pol geerdet werden 
können. Für die elektrifchen Linfen ift unter diefen 
Umftänden eine abfolute Konftanz der Betriebsfpan- 
nung nicht erforderlich. Die Brennweite der Linfe 
behält ihren feften Wert, audı wenn die Spannung 
um +1% fdhwankt: Damit fallen befondere ftabile 
- Stromquellen für die Linfen fort, ebenfo Kühlvor- 
richtungen der Linfenkörper, Vorriditungen zum 
Konftanthalten der Brennweite der Linfe und befon- 
dere Glättungseinrichtungen. 
Bild 11 ftellt ein komplettes AEG-Übermikrofkop dar, 
wie es kürzlich dem Robert-Koch-Inftitut zur Verfü- 





Bild 15. Einfchleufen des. Objekts in das 
AEG-Übermikrofkop. 


gung geftellt wurde; Bild 12 zeigt die grundfätzliche 
ABordnung, des Mikrofkops. Die zur Bilderzeugun 
dienenden Elektronen werden von der Glühkathode 
ausgelöft und von einem Wehneltzylinder mit nega- 
tiver Spannung nadı Ausblendung durch eine Ano- 
denblende B; auf das Objekt hin gebündelt. Unmit- 
telbar unter diefem befindet fich, die erfte ftatifche 
Abbildungslinie L,, die fogenannte Objektlinfe. Sie 
erzeugt wie das Objektiv des Lichtmikrofkops ein 
Durchftrahlungsbild des Objekts. Ein Teil diefes Bil- 
des wird von der Projektionsoptik (Ls, L;) auf den 
Beobachtungsfhirm S bzw. auf eine darunterliegende 
Photoplatte projiziert. Die Projektionsoptik befteht 
aus zwei dicht übereinander angeordneten Linfen, 
die wahlweife einzeln.oder zufammen benutzt werden 
können. Die eine langbrennweitige Linfe dient zur 
Erzeugung eines Überfichtsbildes, defien Vergröße- 
rung etwa 1000 beträgt. Mit der anderen kurzbrenn- 
weitigen Linfe kann man einen ausgewählten Aus- ' 
fehnitt des Überfichtsbildes auf etwa das 9000 fache 
vergrößern. Beide Bilder geftatien eine ftarke licht- 
optifche Nachvergrößerung. 

Bild 13 zeigt einen fchematifchen Schnitt einer Hoch- 


- fpannungslinfe, Bild 14 eine. photographifche Auf- 


nahme, bei der die eine Außenelektrode herausge- 
nommen ift und neben dem Gehäufe liegt. 
Bei dem AEG-Übermikrofkop hat man aucdı eine be- 
fondere Vereinfachung der Einfchleufung von Objekt 
und Photoplatte angeftrebt. Bild 15 zeigt den Vorgang 
des Einfchleufens des Objekts in das Übermikrofkop. 
Das Objekt ift an einem in der Achfe des Mikro- 
{kops befindlichen Halter angebradıt. Bewegt man 
die Tür gegen die Schleufenkammer, fo fdıwenkt 
gleichzeitig der Greifer mit dem Halter in die Kam- 
mer, die nun mit Luft gefüllt werden kann. Nach 
Öffnen der Tür können Broiien und Halter heraus- 
genommen und das Objekt ausgewechfelt werden. 
Wefentlih an diefer Schleufe find die Einfachheit 
der Bedienung und die hohe Betriebsfiherheit. Der 
Objekthalter ift nun fo durchgebildet, daß mit dem 
Mahlfhen Mikrofkop auh ftereofkopifde 
Aufnahmen möglih find. Zur Erzielung der zur 
ftereofkopifhen Almllung notwendigen verfdie- 
denen Betrachtungswinkel wird dabei das Objekt um 
einen wählbaren Winkel gekippt, fo daß die gleiche 
Objektftelle von dem praktifch parallelen Beleuch- 
tungsftrahl bei verfchiedenen derartigen Aufnahmen 
unter verfchiedenen Winkeln abgebildet wird. 

Ing. Heinz Richter. 


Weitere Auffätze folgen! 


Einfacher Ortsempfänger belter Wiedergabe 


Nachfolgend fei eine einfahe Anordnung 
befchrieben, die fih — bei Verwendung nur 
einer Verbundröhre EBF 11 und bei gering- 
fiem Aufwand — für befie Mufikwiedergabe 
bei Ortsempfang hervorragend bewährt hat. 
Das kleine Gerät kann in Verbindung mit 
der neuen Verbundröhre ECL 1 als voll- 
ftändiger Ortsempfänger, aber auc allein 
als Vorfatzempfänger für einen Breitband- 
verftärker Verwendung finden. Im letzteren 
Fall wird man aüf den Einbau eines Luft- 








Dieeinfache Emp- 
fangsfhaltung — 
eine Verbund- 
röhre EBF 11 ar- 
„beitet als HF-Ver- 
ftärker und Zwei- 
pol-Gleichrichter. 


C4 Trimmer etwa 60pF 
02 Block 200-400pF 


drehkondenfators mit Skala verzichten und 
das Gerät mit Hilfe von C, und C; feft aut 
die Wellenlänge des Ortsfenders abftimmen. 
Zur Angleichung an die Lautftärke etwa vor- 
handener anderer Tonquellen — Tonabneh- 
mer oder Mikrophon — dient P 1. 

Bei Einhaltung der angegebenen Werte kann 
man ficher fein, eine unverzerrte Wieder- 
gabe innerhalb eines, Frequenzbereichs von 


35 bis 9000 Hz zu erzielen. Karl Stiehl. 
+250V 
20000 pF 
o Gitter 
Verstörker- 
Eingang 


Das Meßgerät 





Röhrenvoltmeter 
für Spannungen bis 250 Volt 
für den Selbitbau 


Röhrenvoltmeter gibt es fchon eine ganze Reihe, 
induftriell hergeftellte und für den Selbftbau be- 
fchriebene. Wenn wir trotzdem nachftehend die Be- 
fehreibung eines neuen bringen, fo hat das feinen 
Grund in der größeren Einfachheit und univerfelle- 
ren‘ Verwendbarkeit des neuen Gerätes, ferner in 
der Verwendung von Einzelteilen, die bei jedem 
Baftiler, in jeder Rundfunkwerkftatt und in jedem 
Laboratorium vorhanden find. Hinfichtlich feines 
Selbftbaues nimmt das Gerät gerade auf die heutige 
Zeit Rückficht, in der alle vorhandenen Teile nütz- 
licher Verwertung zugeführt werden müflen. 

Mit dem neuen Gerät laflen fidh Wechfelfpannungen 
bis 250 V unabhängig von der Frequenz meflen, d.h. 
alfo foldhe Spannungen, die bis jetzt mit mechanifcdhen 
Inftrumenten gemeflen wurden. Mechanifche Meßge- 
räte find jedodı frequenzabhängig; ferner hat die 
Belaftung durch ihren Widerftand außer bei ftati- 
fchen Voltmetern eine Ungenauigkeit der Meflung 
zur Folge, und es ergeben fich oft Fehler von 50 bis 
100% und mehr. Bei dem Röhrenvoltmeter dagegen 
wurden Dämpfung und Belaftung auf etwa 2MQ® ge- 
bracht. Hierdurch ift es möglich, Spannungsänderun- 
gen von 0,001 Volt noch meflend zu verfolgen. Um 
mit dem Röhrenvoltmeter Meflungen im Niederfre- 
quenzgebiet zur Beftimmung von Leiftung, Strom 
und Spannung, ferner im Hochfrequenzgebiet fowie 
zur Befiimmung der Ausfteuerbarkeit von Verftärker- 
röhren und des Klirrgrades durchführen zu können, 
laffen fich damit wahlweife Spitzen- und Effektiv- 
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Spitzen - Gleichrichtung 
Bild 1. Die drei Arten der Gleichrichtung. 


fpannungen meflen. Ferner können mit dem Gerät 
Gleichfpannungen im felben Bereich gemeflen wer- 
den, was eine Hekune z. B. der tatfächlichen Gitter-, 
Anoden-, Regel- und Gegenkopplungsfpannungen 
möglich macht und diefe von den Meßfehlern der 
mechanifchen Inftrumente befreit. 


Die Wirkungsweife der Röhrenvoltmeter. 


Röhrenvoltmeter beruhen auf der Gleichrichterwir- 
kung der Röhre. Nach der Lage des Arbeitspunktes 
auf, der Kennlinie unterfhheidet man A-, B- und 
Spitzengleichrichtung. Bei der B-Gleichrichtung ent- 
fpricht der Anodengleichftrom etwa dem Effektivwert 
der aufs Gitter gegebenen Wechfelfpannung, bei 
Spitzengleichrichtung dagegen entipridıt der Anoden- 
gleichfirom etwa dem Scheitelwert der auf das Gitter 
egebenen Wechfelfpannung. Das trifft genau nur 
de Anodenftrom = 0 zu. Da aber dann keine 
Ablefung an einem im Anodenkreis eingefchalteten 
Milliamperemeter möglich ift, fo nimmt man zur 
Ablefung eine Stelle nahe 0 an, etwa unter 0,5 mA. 





Bild 2. Die Schaltung des Röhrenvoltmeters. 


Hier liegt der höchftmögliche Meßfehler noch unter 10%. 
Bei dem neuen Röhrenvoltmeter wurde eine Schal- 
tung gewählt, die das Umfchalten von B- auf Spitzen- 
gleichrichtung geftattet. Ferner wurde wegen der 
damit verbundenen Ungenauigkeit von der ÄAblefung 
an mechanifhen Inftrumenten abgefehen und zu 
dem rein elektrifchen Vergleichsverfahren gegriffen. 
Das im Anodenkreis liegende Milliamperemeter dient 
nur noch als Nullinftrument, wodurch eine Aus- 
wirkung feiner Eigenfhaften auf die Meflung aus- 
gefchaltet ift. Das Vergleichsverfahren befteht darin, 
einer am Gitter liegenden Wechfelfpannung eine 


Bild 3. Eine 
logarithmifche 
Widerftands- 
kurve im pofi- 
tiven Sinne. 
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regelbare hohe, negative - Gittervorfpannung ent- 
gegenzufetzen, bis wieder derfelbe Anodenftrom 
fließt. Dann entfpricht die eingeregelte Gitterfpan- 
nung der angelegten Wechfelfpannung. 


Die Schaltung. 


Als Meßgleichrichterröhre läßt fich eine REN 904, REN 
1004 oder AC 2 verwenden.Im Gitterkreis der Röhre legt 
ein Schutzwiderftand, um bei Anlegen einer ftarken, 
pofitiven Spannung und Nullftellung des V-Reglers 
Gitterftrom und Zerftörung des Kohlereglers zu verhin- 
dern. Der Spannungsregler VR ift ein Kohle-Drehfpan- 
nungsteiler, an deflen Enden eine Gleichfpannung von 
250 V, + an Kathode, liegt. Diefe Spannung wird 
einer getrennten Einweggleichrichterfhaltung ent- 
nommen und dient als Gegenfpannung zu der zu 
meflenden Spannung Ux. Die Skala diefes Reglers 
gibt die Spannungswerte von 0 bis 250 V an. Sie gilt 
bei Gleich- und Wechfelfpannungen, bei Maximal- 
und Effektivwertmeflung. Der Korrektionsregler ift 
ebenfalls ein Kohle-Drehfpannungsteiler, und zwar 
in der Kathodenleitung der Dreipolröhre; er dient 
zur Einftellung der Grundvorfpannung. Hierbei ift 
der V-Regler auf Null zu ftellen und der Stecker der 
bei Uy ya kesas annarpe Verbindungsfhnur herauszu- 
ziehen. Dabei verbindet der Schalter der Schaltbuchfe 
den 0,05-MQ2-Widerftand mit dem Röhrengitter, wo- 
mit die Vorfpannung an der Röhre liegt. Nach Null- 


Bild 4. Die 
VR-Skala. 





ftellen des VR kann der Ausf&hlag des Milliampere- 
meters mit dem Korrektionsregler auf „0“ gebracht 
werden. Diefes Meßinftrument hat einen Endaus- 
fchlag von 0,1 mA. Seine Skala ift mit einer Nullfkala 
überklebt mit dem Nullpunkt an der Stelle 0,05 mA. 
An diefem Nullpunkt ift bei angelegter Wechfelfpan- 
nung Ux der an VR eingeregelte Wert gleich dem 
Scheitelwert der angelegten We&chfelfpannung. 

Der dem Milliamperemeter parallel liegende Wider- 
ftand leitet ‚bei gefchloflenem Schalter 2,95 mA um 
das Inftrument herum, fo daß der Zeiger bei 3 mA 
wieder auf „0“ fteht. Hier ift der an VR eingeregelte 
Wert gleich dem Effektivwerte der angelegten Wec- 
selfpannung. Die Meflung mit 3 mA Anodenftrom ift 
kritifch, da nur in diefem Bereich eine vollftändige 
Linearität zwifchen Spitzen-Effektiv- und Gleichfpan- 
nungsmeflung befteht, was die Benutzung einer ein- 
eg Skala. möglich macht. Im Gitterkreis befinden 
fich keinerlei Kapazitäten oder Induktivitäten. Das 
ergibt bei Kleinhalten der Schaltungskapazitäten eine 
völlige Frequenzunabhängigkeit. 

Der Netzteil befteht aus einem Doppelwegtransfor- 
mator, deflen beide 280-V-Wicklungen jede für fich 
in Einweggleichrichtung arbeiten. Die eine liefert den 
Anodenftrom für die Dreipolröhre, die andere die 
250 V Gleichfpannung an den Regler VR. 


Der Bau des Röhrenvoltmeters. 


Den Kaften und das Gerätegeftell kann man aus 
Sperrholz bauen. Ein Metallkaften ift nur beim 
Arbeiten in ftarken Störfeldern in Laboratorien un- 
bedingt nötig. Die Beeinflufflung der Teile im Gerät 
ift gering. 

Das Gerätegeftell (Chaflis) befteht aus einer 10 mm 
ftarken Bodenplatte und einer 7-mm-Frontplatte. Auf 
die Bodenplatte werden der Netztransformator und 
die drei Röhrenfaflungen gefchraubt. Unter die Bo- 
denplatte kommen die Elektrolytblocs, die in Roll- 
form von 3 cm Durchmefler zu haben find. Die 
Frontwand- bekommt unter der Bodenplatte eine 
35 mm breite Leifte und unter den hinteren Ecken 
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Bild 5. Innenanficht des Röhrenvoltmeters. 


zwei 35 mm hohe Klötzchen, damit das Geftell gut 
auffitzt, wenn es fpäter in den noch zu bauenden 
Kaften eingefchoben und auf die Wände aufgefchraubt 
wird. Dann werden das Geftell innen mit Aluminium- 
bronze und die Frontplatte außen mit fchwarzem 
Ölmattlack geftrichen. 


Die Einzelteile. 


Als Netztransformator ift jeder Typ mit 2X 280 V 
oder 2X 300 V und 3X 4 V zu verwenden. Sind nur 
zwei Heizwicklungen vorhanden, fo wickelt man noch 
eine Wicklung auf, und zwar aus 0,2- oder 0,3-mm- 
Lackdraht. Wichtig ift, daß fich die beiden 280-V- 
Wicklungen trennen laffen und nicht nur eine An- 
zapfung der 560-V-Wicklung vorhanden ift. Als 
Gleichrichterröhren eignen fidı die Typen 354, 134, 
114 oder 084. Bei den Dreipolröhren ift das Gitter 
mit der Anode zu verbinden. Zur Montage der 
Elektrolytblocks unter dem Geftell fhneide man aus 
dünnem Blech vier 5 mm breite Streifen, die nach 
dem Umfang der Blocks zu Schellen gebogen und 
mit einer Bohrung verfehen werden. Mit den Schel- 
len werden die Blocks zu beiden Seiten montiert. 

Das Meßinftrument im Anodenkreis ift ein Einbau- 


: milliamperemeter von 0,1 mA Endausfälag. Die Skala 


diefes Inftrumentes erfetzt man durch die fchon er- 
wähnte „0“-Skala. Man nimmt dazu weißes Glanz- 
papier, auf welches die Skala mit Tufhe und Feder 
aufgezeichnet wird. Den Parallelwiderftand des In- 
firumentes ftelle man aus Widerftandsdraht her. 





Bild 6. Das Röhrenvoltmeter in feinem Gehäule. 


Hierzu fchalte man mit diefem Inftrument ein Milli- 
amperemeter in Reihe. Bei Ausfhlag 3 mA des letz- 
teren fchalte man, dem erfteren Widerftandsdraht 
parallel, bis der Zeiger wieder auf dem Nullpunkt 
fteht. Der Widerftand des Drahtes beträgt je nach 
dem Innenwiderftand des Inftrumentes 5 bis 10 2. 
Der Kohle-Drehfpannungsteiler von 10 000 2 lin. wird 
an der Frontwand links, der 50 000-Q-Regler logar. 
rechts montiert. Der letztere muß eine ftark pofitiv 
logarithmifhe Widerftandskurve haben, um bei nie- 
deren Werten der Spannungsfkala große Zwifchen- 
räume zur Ermittlung der Zwifchenwerte zu haben. 
Die Eingangsbuchfen, deren eine eine Schaltbuchfe 
ift, fo daß beim Herausziehen des Steckers ein Kon- 
takt gefchloffen wird, müffen mit einem hochwertigen 
Iolierftoff in die Frontwand eingefetzt werden. Das- 
felbe gilt für die beiden Drehfpannungsteiler, die 
außerdem noch ifolierte Achfen haben follen. Wird 
dies nicht genügend beachtet, fo nehmen die höhe- 
ren Frequenzen ihren Weg über das lackierte Holz 
und das Gerät wird frequenzunabhängig. Die Ver- 
drahtung im Gitterkreis ift kurz und weit ausein- 
ander zu verlegen. 

Ift das Gerät fertig, fo wird eingefcaltet, der Reg- 
ler VR auf 0 geftellt und der Inftrumentausfchlag mit 
dem Korrektionsregler auf „0“ korrigiert. Dann wird 
unter Zufchaltung eines genauen Spannungsmeflers 
an Uy eine Gleichfpannung von 250 V mit Plus an 
das Röhrengitter gelegt und VR wieder auf 250 V 


. 
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Bild 7. Die Bedienungsplatte. _ 


gedreht. Nun verändere man den Widerftand von 
0,01 bis 0,1 M2 in der pofitiven Speifeleitung zu VR 
fo lange, bis der Inftrumentzeiger wieder auf „0“ 
fteht. Damit liegt an VR eine Gleichfpannung von 
genau 250 V. 


Die Skala des V-Reglers. 


Um die Skala zu konftruieren, ift die Verwendung 
eines guten Marken-Potentiometers nötig. Diefer 
Regler foll folgende Normalwerte haben: 


Pofitive logarithm. Kurve Anfangswiderftand 0,5% v.R. 
Toleranz +20% Anfpringwert 0,25% v.R. 


Reftwiderftand 5% v.R. Abfpringwert 2% v.R. 


Die Widerftandskurven, die die Firmen liefern, geben 
die Abhängigkeit des Widerftandswertes vom Dreh- 
winkel an, beides in Prozenten. Wir fchreiben nun 
zunäcft unter die Prozentzahlen des Drehbereiches 
die zugehörigen Winkel. Wenn alfo der volle Dreh- 
bereich 265% beträgt, fo liegen unter 100% = 265 ® 
unter 50% ==132,5°. Neben die Prozentzahlen des 
Widerftandes fhreibe man entfprechend die tatfäch- 
lichen Widerftandswerte, alfo bei 100% — 50 000 2, bei 
50% —= 25 000 2. Dann fchreibt man neben jede Zahl 
des tatfächlichen Widerftandes die zugehörige Span- 
nung bei Anlegen von 250 V an den Gefamtwider- 
ftand. Der Strom beträgt hierbei 0,005 A. Bei 50 000 2 
fteht 50000 mal 0,005 - 250 V, bei 25000 & fteht 
25000 mal 0,005 = 125 V ufw. Dann zeichne man 
einen Winkel von %5° und trage mit (dem Winkel- 
mefler die zu den Spannungswerten gehörigen Win- 
kel von 0 an ein. Man erhält fo eine Skala von 0 
bis 250 V, bei der die Anfangswerte ftark ausein- 
andergezogen find. Sie wird auf weißes Glanzpapier 
durchgepauft und mit Tufche ausgezogen. Man klebe 
fie unter dem Zeigerknopf des Reglers VR auf. 





Die Verwendung anderer Teile. 


Will man durdı Verwendung anderer Teile eine Ver- 
billigung erzielen, fo ift es möglich, als Nullinftru- 
ment ein folches von 5 bis 10 mA Endausfdhlag zu 
verwenden. Hier wird die Stelle 3mA zum Nullpunkt. 
Man kann dann mit dem Gerät nur Effektivwert- 
meflungen vornehmen. Dabei fallen auch der Schal- 
ter und der Widerftand weg. Sucht man den Maximal- 
wert, fo kann man ihn nach der Beziehung: 

Umax = Ueff- V 2? berechnen. Allerdings kann hier- 
bei bei höheren Frequenzen ein Meßfehler auftreten. 
Für den 10000-2-Kohleregler läßt fich jeder Dreh- 
fpannungsteiler diefes Widerftandswertes verwenden. 
Für den 50 000-2-Regler eine andere Bauart zu ver- 
wenden, bringt dagegen einige Nachteile. Bei einem 
Regler mit linearer Kurve find die Anfangswerte auf 
der Skala nicht weit genug auseinandergezogen, und 
es ift fchwer, die genauen Zwifchenwerte zu ermit- 
teln. Eines mit negativer logarithmifcher Kurve wäre” 
nicht zu verwenden, da die Anfangswerte ftark zu- 
fammengedrängt find. Ift ein paflender Regler nicht 
zu haben, fo kann man fich folgendermaßen helfen: 
Nachdem an VR eine Gleichfpannung von 250 V liegt 
und der Zeiger des Inftrumentes auf „0“ korrigiert 
ift, fchalte man an Ux unter Zufchalten eines genauen 
Spannungsmeflers eine von 0 bis 250 V veränderliche 
Spannung an. Dann fchreibe man jede am Spannungs- 
mefler abgelefene Spannung an den zugehörigen 
Drehwinkel von VR. 


Lifte der Einzelteile für das Röhrenvoltmeter 


Milliamperemeter 0,1 mA 
Netztransformator 14 Watt, 2X300 V, 3x4 V 
Elektrolytblocks 8 ul, 250/275 V 
Röhrenfahaltbuchfe r 
Kohle-Drehfpannungsteiler 50 000 2, 0,5 Watt, 
mit pofitiver logarithmifcher Widerftandskurve 


LER DEE 


- 


Kohle-Drehfpannungsteiler 10 000 2, 0,5 W linear 
Widerftände: 0,2, 0,1 M2, 2 Watt; 0,05 M® 

3 Röhrenfaflungen 

2 Drehknöpfe 

1 VE-Schalter,, Buchfe, Frequentadurchführungen 
Röhren: 1X REN 904, REN 1004 oder AC 2, 2%X354, 
134, 114 oder 084 





Der Bau des Gehäufes. 

Ift das Gerätegeftell des Röhrenvoltmeters fertig 
und arbeitet das Gerät einwandfrei, fo baut man 
noch ein Gehäufe aus 7-mm-Sperrholz dazu. In die- 
fen an einer Seite offenen Kaften muß fich das Ge- 
ftell einfchieben laflen, fo daß die Frontwand die 
Seitenwände des Kaftens abfchließt und das Geftell 
mit feinen Auflageklötzchen gut auffitzt. Der Kaften 
wird außen glatt gerafpelt und mit Glaspapier ab- 
gezogen. Nachdem noch die Bohrung für die Netz- 


Verfahren zur Beltimmung der 


fchnur angebradht ift, wird der Kaften wie die Tront- 
platte mit fhwarzem Ölmattlack geftrichen. 

Um eine genaue Anzeige zu haben, verfehe man den 
Drehknopf des Reglers VR mit einem’ Zeiger. Dazu 
fäge man mit der Laubfäge einen fchrägen Schlitz in 
eine Seite des VR-Knopfes und fdhneide aus dünnem 
Blech, das in feiner Stärke in den Schlitz paßt, einen 
Zeiger. Das eine Ende diefes Zeigers wird in dem 
Schlitz feftgekittet. Bezeichnungsfäildchen zeichne 
man auf weißes Glanzpapier. Max Perrin. 


Anfangspermeabilität von Transformatorblechen 


Bei der Berechnung von Transformatoren und Drofleln 
ift es in der Rundfunk-, Verftärker- und Fernmelde- 
technik oft erforderlich, die Induktivität L im voraus 
zu berechnen. Sie ergibt fih aus folgenden Größen: 
1. Windungszahl, 2. Eifenkernabmeflungen einf&ließ- 
lich des gegebenenfalls vorhandenen Luftfpaltes, fo- 
wie 3. den phyfikalifchen Eigenfchaften des Kern- 
bleches (Verlufte und Permeabilität). Während die 
erften beiden Größen fich leicht ablefen bzw. meflen 
laflen, müflen die Größen 3 bei Auswahl eines Eifen- 
bleches nach den bisher bekannten Verfahren in 
verwickelter Weife beftimmt werden !). 

Die vorliegende Arbeit befaßt fih mit der Angabe 
eines einfachen Verfahrens zur Meflung der An- 
fangspermeabilität des Eifenbleches. Unter Anfangs- 
permeabilität werden alle diejenigen Werte ko ver- 
ftanden, die fich bei der jungfräulichen Kurve — Ab- 
hängigkeit der Permeabilität u von der Feldftärke H 
— bei fehr geringen Feldftärken vom Nullpunkt bis 
zum Beginn des fteilen Anftieges ergeben. Diefe 
Werte genügen, da man es in den genannten An- 
wendungsgebieten nur mit geringen Teldftärken zu 
tun hat. 

Die Aufgabe ift, aus einem großen Blech einzelne 
Kernbleche auszuftanzen, zunächft in einer Meflung 1 
gleiche Bleche auszuwählen und dann in einer Mef- 
fung IH mit einer Probedroflel, die einen Eifenkern 
aus nach I ausgefuchten gleichen Blechen erhält, die 
Induktivität L zu meflen und daraus die Anfangs- 
permeabilität zu errechnen. 


Mefiung I. Eine Spule ohne Eifenkern hat bekannt- 
lich eine kleinere Induktivität, als eine Spule mit 
Eifenkern. Man ftellt eine Prüffpule her, die derart 
ausgebildet ift, daß fie gerade ein ganzes ausgeftanz- 
tes in das Innere der Spule gefchobenes Kernblech 
als Kern faßt, allo keinen gefchloflenen Kern hat. 
Bei Meflung mit einer Induktivitätsbrücke ergibt fich 
ohne Blech ein beftimmter Induktionswert Lo, und 
mit Blech je nach den Blecheigenfchaften ein Induk- 
tivitätswert Lı. Gleiche Werte L; bedeuten Bleche mit 
gleicher Anfangspermeabilität. Man kann alfo durch 
diefe Meflung I bei vielen, z. B. aus einem großen 
Blech ausgeftanzten Kernblechen lauter gleiche Bleche 
ausfuchen und zu einem Eifenkern zufammenfaflen. 


Mefiung II. Aufgabe der zweiten Meflung ift es, mit 
diefem Eifenkern aus lauter gleichen Blechen die tat- 
fächliche Anfangspermeabilität zu beftimmen: Zu die- 
fem Zweck wird eine Droflel gewickelt und mit dem 
genannten Kern verfehen. Nunmehr wird wiederum 
in einer Induktivitätsmeßbrücke die Induktivität L 
diefer Droflel mit Eifenkern beftimmt. Es fei bemerkt, 
daß bei beiden Induktiyitätsmeflungen eine Speife- 
fpannung mit einer Frequenz von 500 bis 1000 Hz 
verwendet werden foll, da mit Gleichftrom gefpeifte 
Brücken Werte ergeben, die erheblich höher liegen. 
Es ift immer zweckmäßig, die Meflung fo ‘durchzu- 
führen, wie auch der Betrieb der Transformatoren 
bzw. Drofleln erfolgen foll. 

Durch die Meflung II liegen nunmehr alle Werte zur 
Berechnung der Anfangspermeabilität vor. 

Die Gleichung zur Berechnung derfelben foll über die 
referierte Arbeit hinaus abgeleitet werden. Es ift: 


nm? u Windungszahl z. a) N 
4 Rı (Inaukavicät “ Magnetifcher Widerftand S 
Ferner: Ru = Rx -- Rs + Rı (Magnetifcher Wider- 
ftand von Kern, Schenkel und Luftfpalt). (2) 


Der magnetifhe Widerftand ergibt fih — ähnlich 
wie der ohmfche elektrifhe Widerftand — aus: 


R I ( Weglänge der Kraftlinien ) a) 

“Mo: q \Spez. Leitfähigkeit X Querfchnitt) 
Aus Gründen der Dimenfionen der einzelnen Größen 
muß u mit einer Konftanten Mo = 4x - 107° multi- 
pliziert werden, wenn L in Henry, | in cm und q in 
cm? eingefetzt werden follen. 
Setzt man jetzt in die Gleichung (1) für den magne- 
tifhen Widerftand die Summe der Teilwiderftände (2) 
und für diefe (3) ein, fo ergibt fich: ’ 

n? 
ETRFCER FUTTER 
Ko‘ Mo 4x Ko Mo 4s Mo : 4ı 

Die magnetifche Leitfähigkeit in Luft ift 1. Jetzt kann 
man die Gleichung leicht nach u, auflöfen und er- 


hält die Endgleichung,; aus der die Anfangsperme- 
abilität ko berechnet werden kann: 
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1) Gerd Dembowfki, Funktechn. Vorwärts, Jahrg. 10, 


Heft 13/1940. 


Zufammenfaflung. 


Beftimmung der Anfangspermeabilität von Eifenble- 
chen: Es werden aus einem größeren Probeblec viele 
Kernbleche ausgeftanzt. Sie dienen in je einem Stück 
als Kern einer kleineren Hilfsfpule. Alle Bleche, die 
die in einer Induktivitätsmeßbrücke gemeflene gleiche 
Induktivitätsänderung der Hilfsfpule gegenüber der 
Meflung ohne Kern hervorrufen, haben‘ auch die 
gleiche Anfangspermeabilität. Sie werden zu einem 
Blechpaket für eine Probedroflel mit bekannter Win- 
dungszahl zufammengefaßt. Mißt man bei diefer 
wiederum die Induktivität, fo kann man, da Win- 
dungszahl und Kernabmeflungen bekannt find, nadı 
der abgeleiteten Gleichung (5) die Anfangsperme- 
abilität leicht errechnen. 
Es fei nodı bemerkt, daß fih nach Durchführung 
einer Meßreihe mit verf&iedenen Blechforten und 
Gewinnung von Werten für die Induktivitätsänderung 
der Hilfsfpule fowie der zugehörigen Anfangsperme- 
abilitäten aus der zweiten Meflung mit der Probe- 
droflel, eine Eichkurve wo = f (L,), alfo Anfangs- 
permeabilität in Abhängigkeit von Induktivitätsände- 
rung in der Hilfsfpule aufzeichnen läßt. Ift diefe 
vorhanden, fo genügt es in Zukunft, die Induktivi- 
tätsänderung zu meflen und aus der Kurve, die 
natürlich nur für gleiche Kernabmeflungen gilt, die 
Anfangspermeabilität abzulefen. 

Dipl.-Ing. Paul E. Klein. 


FUNKSCHAU-Plattenkritik 


Die „Plattenkritik‘“ fteht jedem FUNKSCHAU- 
Lefer zur Verfügung. Einiendung von Selbit- 
aufnahme-Schallplatten, die begutachtet wer- 
den follen, unter Beifügung’ von 1.— RM. an 
die Schriftleitung der FUNKSCHAU. 


K. G, Münden. Ohne die Folien abgefpielt zu ha- 
ben, fahen wir bereits, welches das Hauptübel ift, 
gegen das Sie zu kämpfen haben: Ihr Dofenvorfhub 
arbeitet völlig unftabil und vibriert fehr ftark, ein 
typifcher Fehler der benutzten Vorfcubeinrichtung, 
Der fiedelbogenförmige Tonarm des Vorfcdhubes_ it 
nur einfeitig und dabei recht lofe gelagert. Die Vi- 
brationen des Motors ftoßen nun über Schneidnadel 
und Schneiddofe den Tragarm an, der zu fchwingen 
anfängt. Da die Eigenrefonanz diefes Armes aber 
noch im Hörbarkeitsbereidh liegt, werden diefe wil- 
den mechanifchen Schwingungen der Tonfchrift über- 
lagert und verurfachen diefes unangenehme Vihrie- 
ren. Je weiter die Dofe nadı innen wandert, umfo 
mehr fchwingt aber der Arm, da er ja innen nicht 
gelagert ift, und das Schwingen der Dofe wird nadcı 
innen zu fo ftark, daß es in ein Springen übergeht. 
Der Tonarm des Schneidgerätes ift aber fo labil, daß 
fchon die erwähnten unvermeidlichen Motorvibra- 
tionen oft genügen, ihn zum Schwingen zu veran- 
laffen. Nun ift aber ein ruhiger Schnitt noch von 
verfhiedenen anderen Faktoren ahhängig: Richtiger 
Winkel der Schneiddofe, richtiges Gewicht, einwand- 
frei fcharfer Stichel, und diefe Faktoren follen, um 
optimale Ergebnifle zu erzielen, wieder in einem 
beftimmten Verhältnis zur Konfiftenz des jeweiligen 
Plattenmaterials ftehen. Da diefe aber auch nicht 
immer abfolut gleich ift und man bei dem vorhan- 
denen Gerät kaum in der Lage ift, alle diefe Fak- 
toren und befonders das Gewicht richtig einzuftellen, 
läßt fich niemals mit abfoluter Sicherheit einwand- 
freier Schnitt erzielen. Die Güte ift vielmehr von 
Zufällen abhängig. 

Das Gerät, das nun fchon viele Jahre alt ift, war 
feinerzeit für den Schnitt von Gelatine eingerichtet. 
Für Decelith ift das Dofengewicht zu hoch. Entfernt 
man das Gewicht an der Dofe, dann fällt auch nodı 
die geringe mechanifhe Dämpfung weg, die das 
Gewicht verurfachte, und der Arm fängt erft recht 
zu fchwingen an. 

Der vorhandene Dofenvorfchub arbeitet nach unferen 
Erfahrungen einigermaßen zufriedenftellend nur in 
Verbindung mit einem Synchronmotor, da diefer dank 
feiner doppelten federnden Aufhängung fo gut wie 
keine Vibrationen mehr an das Werkbrett oder den 
Teller gelangen läßt. 

Wir haben jedoch ein folches Gerät durch einen ein- 
fachen Kunfigriff fo weit verbeflert, daß wir jahre- 
lang damit fehr brauchbar arbeiten konnten. Wie 
aus FUNKSCHAU Heft 13/1938 zu erfehen, haben wir 
über den Tonarm ein Stück zur Hälfte aufgefclitztes 
Rohr gefchoben und diefes mit dem :Arm verlötet. 
Das Rohr fieht über den Teller ‚über und wird auf 
der anderen Tellerfeite nochmals gelagert. Dadurdı 
wurde eine weitgehende Stabilifierung erreicht. 
Ferner ift der- benutzte Motor zu fhwach. Das geht 
daraus hervor, daß am Rand der Folien der Ton 
nicht „fieht“. Für kleinere Platten allerdings dürfte 
er ausreichen. Kühne. 





Ein interelfanter Auslands-Kleinfuper 


Obwohl das Reich für amerikanifche Empfänger fchon feit Jahren 
fo gut wie gefperrt ift, fieht man bei uns hin und wieder fo ein 
Gerät, vor allem in der bei der deutfchen Funkinduftrie bisher 
praktifch kaum vertretenen Zwergbauweife. Und faft immer wer- 
den diefen Geräten überrafhend gute Empfangsleiftungen ‚,‚bei 
winzigen Abmeflungen, ohne Antenne und an jedem beliebigen 
Lichtnetz‘“ nachgerühmt, wobei häufig mit einem Seitenblick auf 
unferen Markt die Frage aufgeworfen wird, warum es bei uns 
dergleichen nicht gibt. Und was fteckt bei genauer Unterfuchung 
dahinter ? 

Zufällig hatte der Verfafler im Felde Gelegenheit, fich mit einem 
intereflanten Vertreter der genannten Empfängerart zu befaflen. 
Diefes Gerät wurde zwar unter der Marke ‚„Empire-Radio“ in 
Paris gebaut, ftammt aber konftruktiv von Zenith und kann daher 
als „Amerikaner“ angefprocdıen werden. Es handelt fich um einen 
5-Röhren-Super (Gleichrichterröhre mitgezählt) für Allftrombetrieb. 


Der erfie Eindruck. 


Rein äußerlich überrafcit es uns natürlich, wenn ein fiebenkreifi- 
ger Allftromfuper mit drei Wellenbereichen fpielfertig keinen 
größeren Raum als 25x15x19 cm beanfprucht, bei einem Ge- 
wicht von 3,5 kg. Und tatfächlich zeigte das Gerät dann auch eine 
fo hohe Empfindlichkeit, daß es fchon. mit dem daranhängenden 
20 cm langen Litzenftummel als Antenne, ohne Erde, alle ftärke- 
ren Sender brachte. Trennfchwierigkeiten zeigten fih auch mit 
längerer Antenne nirgends, einige U ferenzrfifie, wie gewöhn- 
lich, nur im Langwellenbereich. Auf Kurzwellen: zwei Einftellun- 
gen für jeden Sender. Die Klangfarbe war recht ausgeglichen; die 
unverzerrte Höchft-Sprechleiftung betrug fchätzungsweife am 110- 
Volt-Netz 0,8 Watt. Ein Netzbrummen war praktifcı nicht feftzu- 
ftellen, außer auf Kurzwellen als Brumm-Modulation. Was da- 
gegen unangenehm auffiel, war ein beträchtliches Raufchen beim 
Empfang f[hwacer Sender. 


Schaltungs-Eigentümlichkeiten. 


Da das Gerät nicht nur auf kleine Abmeflungen, fondern auc auf 
niederen Preis hin gezüchtet wurde — es koftete 1450 Franc oder 
RM. 72.50 —, mußte feine Schaltung natürlich vereinfacht werden, 
wo es nur ging. So zeigt uns das Schaltbild den Verzicht auf einen 
Erdanfchluß, auf Tonabnehmeranfhluß fowie auf Netzfpannungs- 
Umfchaltung. Bei den zwei veränderlichen Abftimmkreifen, deren 
Schaltung allerdings wegen der verworrenen Drahtführung des 
winzigen Spulenfatzes (fiehe unten) nicht ganz bis zum Letzten 
überfehen werden konnte, finden wir als einzige Trimmer die 
zwei am Drehkondenfator angebauten. Bei einem Gerät mit drei 
Bereichen mag uns das ebenfo verblüffen, wie die fehlende Ab- 
gleichbarkeit bei den drei Abftimmfpuien des Vorkreifes. Ermög- 
licht wird dies einmal durdı die Duldung einer recht mäßigen 
Abftimmfchärfe im Vorkreis, die die Anforderungen an den 
Gleichlauf mildert; alfo eine leichte Annäherung an die Be- 
ftrebungen unferes Einbereich-Superhets, im Punkte Vorfelektion 
möglichft einfach und billig durchzukommen. Dann aber ift wefent- 
lich der Verzicht auf eine genaue Skaleneichung und im Zufam- 
menhang damit auf die genaue Feftlegung beftimmter Abgleich- 
punkte und -frequenzen bei den veränderlichen Kreifen. Der Ab- 
gleih einer folhen Schaltung kann außerordentlich rafch mit 
einem vielwelligen Prüffender !) rein auf größte Empfindlichkeit 
erfolgen, freilich nicht, ohne zuvor mit einem normalen einwelli- 
gen Prüffender die Zwifchenfrequenzkreife und die Trimmer des 
Drehkondenfators eingeftellt zu haben. 


1) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 7/1940 S. 109. 
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Daß die Mifch- und die Zf-Röhre ohne Kathodenwiderftand und 
damit ohne Grundvorfpannung betrieben werden, ift eine auch 
bei uns manchmal angewandte Vereinfachung. Sie ließ fih aber 
hier nur durchführen, indem man auch bei der erften Nt-Röhre 
kurzerhand auf die Gittervorfpannung verzichtete, obwohl dieie 
aus einem hochohmigen Empfangsgleichrichter gefpeift wird, der 
die bei größeren Lautfiärken auftretenden Gitterfiröme nicht ohne 
Verzerrungen aufbringen kann. Alfo eine etwas gewagte Verein- 
fachung auf Koften der Klangreinheit. 

Der Stromverforgungsteil ift auf 110 Volt Gleich- oder Wechfel- 
firom zugefchnitten und weiit das charakteriftifche dreipolige Netz- 
kabel mit eingebautem Heizwiderftand auf. Für höhere Netzfpan- 
nungen ift keine Umfchaltvorrichtung vorgefehen, fondern die 
Verwendung eines anderen Widerftandskabels oder eines Vor- 
fchaltwiderftandes. — Die Skalenlampe ift durch einen Widerftand 
überbrüdt, fo daß deren Durchbrennen den Iimpfänger nicht 
außer Betrieb fetzen kann. — Der Lautfprecher ift, zum Unter- 
fchied von den meiften deutfchen Allfirom-Empfängern, fremd- 
erregt; zwei fehr reichlich bemeflene Elektrolyt-Kondenfatoren und 
eine Siebdroflel forgen für brummfreie Anodenftromverforgung. 


...und der VDE? 


Unnötig zu fagen, daß der VDE kopfftehen würde über foviel 
Mißachtung feiner Sicherheitsvorfchriften, wie wir fie in diefem 
Empfänger finden: Spannungführende Schrauben und Teile des 
Geftells find frei zugänglich, Sicherungen nicht vorhanden! 


Ein Schalter, einige Spulchen ... 


das ift der ganze Spulenfatz für den Dreibereich-Ofzillator und 
Vorkreis. Der Schalter hat die bekannte Gafcheg- bzw. Philips- 
Bauweife, einftöckig; an ihm find, auf einer Pertinaxfpindel auf- 
gezogen, die drei nicht abgleichbaren Stabkern-Eifenfpulen des 
Vorkreifes waagrect befeftigt, fenkrecht dazu zwei durch je einen 
Gewindekern aus Vollmeffing abgleichbare Ofzillatorfpulen. 
l'ür Entkopplung zwifchen Ofzillator und Vorkreis ift aber fonft 
in keiner Weife geforgt, ihre Leitungen laufen völlig wild durch- 
einander: Alles andere, als eine hochfrequenz-fchaltmäßig auf- 
gebaute Anordnung, aber fie funktioniert, koftet wenig und 
braucht verfchwindend wenig Platz. Und das genügt! 

Der übrige Aufbau des Geräts ift weit weniger gedrängt, un] 
klarer als der des befchriebenen Spulenfatzes. Das Geftell bean- 
fprucht betriebsfertig einen Raum von 220 x 120x165 mm. Die 
Einzelteile find den bei uns gewohnten durchaus ähnlich und 
machen einen guten Eindruck. wie z. B. der kugelgelagerte Dreh- 
kondenfator und die Glimmerkondenfatoren an der Mifchröhre. 
Die Filter haben mit 36x36x90 mm ziemlich normale Größe. 


Ergebnis und Anregungen. 


Schon durch feine Kleinheit hat der vorliegende Empfänger jeden, 
der ihn fah, ftark für fich eingenommen. Das zeigt, daß die aus- 
ländifche Funkinduftrie ein in Deutfchland offenbar verkanntes 
Abfatzgebiet zu bearbeiten und auszunutzen gewußt hat. Die 
guten Empfangsleiftungen zeigen, daß größere Abmeflungen der 
Geräte tatfächlich nur dort notwendig find, wo es auf konzertreife 
Klangfülle und Wiedergabequalität ankommt. Es wäre daher eine 
größere Aktivität unferer Firmen auf diefem für den Konftruk- 
teur reizvollen Gebiet auch bei uns in Deutichland nur zu wün- 
fchen. Ein Anfang dazu ift ja auch fchon mit dem neuen kleinen 
Export-Super von Telefunken ?) gemadıt worden. 
Selbftverftändlih kann aber der deutfche Entwickler und Kon- 
ftrukteur es nicht mit feinem Ruf vereinbaren, fich über einige bei 
uns felbftverftändliche Anforderungen fo einfach hinwegzufetzen, 
wie es der Amerikaner getan hat. Demgemäß könnte ein deut- 
fcher Kleinfuper nicht fo billig fein wie der vorliegende, aber er 
befäße mindeftens einen präziferen Hochfrequenzteil, Spannungs- 
umifchaltung und die nötigften VDE-Sicherheitsmaßnahnmen. 

H. J. Wilhelmy. 























Die Schaltung 10V 
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Neue Ideen — neue Formen 


Vielleitig verwendbare Schaltbuchlen 


Nicht nur in Induftrie-Laboratorien und bei der fabrikmäßigen 
Gerätefertigung, fondern auch in der Werkftatt des Funkhändlers 
und Baftlers befteht das dringende Bedürfnis für Schaltbuchfen, 
mit deren Hilfe durch das Einftöpfeln oder Herausziehen eines 
Bananenfteckers verfchiedene Schaltvorgänge durdıgeführt wer- 
den können. Die von verfchiedenen Seiten auf den Markt gebrach- 
ten einfachen Schaltbuchfen haben deshalb allgemein großes In 
terefle gefunden, obgleich ihre Anwendung auf einfachere Fälle 
befchränkt ift. Wurden verwickeltere Schaltungen verlangt, fo be- 
half man fih auch in jüngfter Zeit vereinzelt mit Fernfprech- 
klinken, obgleich die großen Klinkenftecker für diefen Zweck höchft 
unpraktifh und zudem fehr teuer find. 


In den neuen AEG-Scaltbudıfen 
mit Federfätzen find nunmehr Bau- 
teile auf den Markt gebradıt wor- 
den, die alle an eine Schaltbuchfe 
zu ftellenden Forderungen in ide- | 
aler Weife erfüllen. Da an ihnen 
ein oder zwei Federfätze mit je 
drei Kontakten angebracht werden 
‘ können und da fie ferner eine fehr 
bequeme Kombination zulaflen, 
find fie überaus vielfeitig verwend- 
bar; im Bau von Empfängern und 
Geräten jeder Art, in der Rund- 
funk- und Meßtechnik, wie audı in 
der Elektroakuftik wird man gern von ihnen Gebraudı machen. 
Die neuen Schaältbuchfen beftehen aus einem Ifolierteil, deflen 
Mittelloch die Kontaktbuchfe zur Aufnahme des Bananenfteckers 
aufweift; zu beiden Seiten’ find die Federfätze angebracht. Die 
Steckbuchfe ift getrennt nach außen geführt; fie fteht mit den 
Federfätzen elektrifch nicht in Verbindung, fo daß fich eine be- 
fonders vielfeitige Anwendungsmöglichkeit der Schaltbuchfen er- 
ibt. Die Betätigung der Federfätze erfolgt durch kleine in dem 
folierteil gelagerte Ifolierftücke, die beim Einführen eines Stek- 
kers nach außen gedrückt werden; fie bewegen dadurch die mitt- 
lere Kontaktfeder der beiden Federfätze und heben deren Ver- 
bindung zu der innen liegenden Kontaktfeder auf, um eine neue 
mit der außen liegenden herzuftellen. Die Kontakte vermögen 
10 Watt zu fchalten, wobei die höchfte Schaltfpannung 250 Volt, 
der höchfte Schaltftrom 2,5 Amp. beträgt. Die Kapazität zwifchen 
der Buchfe und den Federfätzen wird mit etwa 1,3 pF, die der 
Federn untereinander mit 2 bis 3 pF angegeben; diefe geringe 
Kapazität wurde durch fehr kleine Ausmaße der aus Federbronze 
beftehenden und mit Silberkontakten verfehenen Federn und 
durch einen verhältnismäßig großen Abftand fichergeftellt. 
Die Befeftigung einzelner Buchfen erfolgt durch zwei Schrauben, 
während zwei Buchfen mit Hilfe befonderer Schaltbuchfenhalter 
in einem Abftand von 15 oder 19 mm angebracht werden können; 
hierbei ift fogar nur eine Befeftigungsfchraube notwendig. 


Bild 2. Anlegen einer Spannung an ein 
Meßgerät mit Vor- oder Parallelwider- 


ftand: Der Widerftand wird entweder 
kurz- oder abgefäaltet. 








Bild 1. Die neue Schaltbuchte. k 
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Bild 5. Beim Ein- 

ftecken der Antenne 

wird die Netzantenne 
abgefcaltet. 


Braunsches Rohr 
mit Ablenkplatten 






°  Kippgerät ° 


Um die vielfeitige Verwendungsmöglichkeit der neuen Schalt- 
buchfen zu unterftreichen, geben die Schaltfkizzen ihre Anwen- 
dung für einige gebräuchliche Schaltungen bekannt, und zwar 
für den Anfchluß eines Lautfprechers an eine Fünfpol-Endröhre, 
wobei auch während der Abfcaltung der Anoden-Gleichftrom- 
kreis gefchlofien bleibt und die Röhre fo vor Befchädigung ge- 
fchützt wird, für eine automatifche Lichtnetzantenne, für die 
Widerftandsfchaltung bei einem Meßgerät und fchließlich für einen 
Elektronenftrahl-Ofzillographen. Schw. 


-Univerlal-Stromverlorger für Batterieempfänger 


Es ift bekanntlich unwirtfcaftlich, einen Batterieempfänger — z. B. ein Koffer- 
gerät — auch dann aus Batterien zu betreiben, wenn ein Lichtnetz erreichbar 
ift, alfo daheim oder bei einem ftändigen Ferien- oder Wochenend-Aufenthalt. 
Deshalb find verfchiedentlidı Netzgeräte konftruiert worden, die in den Emp- 
fänger an Stelle der Anodenbatterie eingeletzt oder außen an ihn angefchloflen 
werden und die nun bewirken, daß der erforderliche Betriebsftrom dem Licht- 
netz entnommen werden kann. Die FUNKSCHAU hat Befchreibung und Schal- 

tung eines Allftrom-Netzanodengerätes für Kofferempfänger in Heft 31/1938 

veröffentlicht. 

An ein wirklich univerfell verwendbafes Gerät diefer Art hat man folgende 

Forderungen zu ftellen: : 

1. Es foll für alle gebräuchlichen Empfänger geeignet fein. 

2. Der Anfhluß muß an Gleich- und Wechfelftromnetze der gebräuchlichen 
Spannungen erfolgen können. 

3. Außer der Lieferung des Anodenftromes foll das Gerät mindeftens beim An- 
fhluß an Wechfelftromnetze auch die Ladung des Heizakkumulators bzw. die 
Durchführung eines Pufferbetriebes ermöglichen. 

4. Das Gerät foll von möglichft Kleinem Raumbedarf fein, fo daß es fich z. B. 
an Stelle der Anodenbatterie in den dafür vorgefehenen Raum des Emp- 
fängers einfetzen läßt. 





Schaltung des Univerfal- 
Stromverforgers. 





Beiftehend zeigen wir die Schaltung eines kürzlich auf den Markt gebrachten 
Gerätes, das die vorftehenden Forderungen erfüllt; es ift der Meftro-Univerfal- 
Stromverforger U 2007. Der Umfdalter U läßt die Umfchaltung des Gerätes auf 
Gleich- und Wechfelftromanfhluß 110/220 Volt zu. Beim Anfchluß an Wechfel- 
ftromnetze ift der Transformator T eingefchaltet, der Anodenwicklungen fowohl 
für den Anoden-Trocengleichrichter G, als auch für einen Heiz-Trockengleich- 
richter Ga trägt; der erftere arbeitet auf die mehrgliedrige Siebkette aus D;, 
Ds und C, bis C;, der letztere über den Elektrolytkondenfator C; und die Heiz- 
ftromdroffel D; auf den im Empfänger vorhandenen Heizakkumulator (Puffer- 
betrieb). Der Schalter S läßt eine Änderung der gelieferten Anodenfpannung 
in zwei Stufen vor; in der einen Stellung ift der Widerftand Rs kurzgefcloflen 
(höhere Anodenfpannung), in der anderen ift der Widerftand wirkfam (niedri- 
gere Anodenfpannung). Die Gittervorfpannung wird durch den Widerftand Rı 
erzeugt; fie ändert fich felbfttätig mit dem entnommenen Anodenftrom. 

Das Gerät, das etwa 20 Watt aus dem Netz nimmt und das in feinen Abmeflungen 
mit der gebräuchlichen Anodenbatterie übereinftimmt — es ift 250X150X80 mm 
groß —, liefert einen Anodenftrom von max. X mA und einen Heizftrom von 
max. 0,8 Ampere. 


Abdeckplatte für Röhrenfalfungen 


Jedermann wird heute feine Röhren fo lange wie nur möglich verwenden. In 
Baftelgeräten z. B. find nicht felten Röhren mit Europafockel neben ftiftlofen 
und Stahlröhren zu finden. Ift eine Röhre verbraudıt, dann wird der Baftler 
mit der Entwicklung fortfchreiten und an Stelle der unbrauchbaren Röhre einen 
modernen Paralleltyp einfetzen wollen (z. B. für eine RE 904 eine AC2 oder 
eine als Dreipolröhre gefchaltete EF 12; an Stelle einer AF3 eine EF 11; für 
eine RES 964 eine AL4 oder EL11 ufw.). Der Einbau einer neuen Faflung 
macht jedoch in einem völlig verdrahteten Metallgefteli aus folgenden Gründen 
meift fo große Schwierigkeiten, daß man oft davon Abftand nehmen muß. 

Die Einbaufaflungen der Stiftröhren mit Europafockel benötigen eine Aus- 
{parung von % mm Durchmefler, die für Außenkontaktfockel eine folche von 
36 bis 37 mm Durchmeffer, und für Stahlröhren find faließlich fogar Öffnungen 
von 38 mm vorzufehen. Eine Vergrößerung der Ausfparung ift aber in einem 
fertigen Empfänger zumindeft mit Schwierigkeiten verbunden, und man muß 
viele Teile und Leitungen ausbauen. 

Es ift daher zweckmäßig, beim Bau eines 
Empfängers einen etwaigen -fpäteren 
Röhrenwechfel bereits zu berückfichtigen 
und das ch für die Röhrenfaflung 
ftets 38 mm im Durchmefler zu halten, 
damit man die Faflungen bequem aus- 
wechfeln kann. Während diefe Öffnung 
für Stahl- und ftiftlofe Röhren paßt 
(lediglich die Befeftigungslöcher liegen 
etwas anders), muß für Stiftröhren (mit 
Europafockel) eine kleine Abdeckplatte 
vorgefehen werden, die eine kleinere 
Öffnung von 26 mm Durchmefler auf- 
weift. Diefe Abdeckplatte wird vorteilhaft 





aus kräftigem Aluminium (Abfälle find | 4 | 
wohl ftets vorhanden) hergeftellt und ' 
erhält vier Befeftigungslöcher (zwei für 2% nn 24 | 


Stift- und zwei für Stahlröhrenfaflun- 
ra Verfafler benutzt hierzu eine 
eine Schablone, die .mit allen Maßen 
in der Abbildung wiedergegeben ift. 
Vielleicht findet fih auch auf Grund diefer Ausführungen eine Firma, die 
folche Deckplatten aus Abfällen ftanzen läßt. Hans Sutaner. 


Die Maße der Abdeckplatte. 


SCHLICHE UND KNIFFE 





Der Klingeltransformator hilft beim Empfängerbau 


Nachftehend fei die Schaltung eines Empfänger-Netzteiles wieder- 

gegeben, die, durdı die befonderen Umftände des Krieges ent- 

ftanden, fich beftens bewährt hat. . 
Ein Einkreifer für Wechlel- 


firomanfchluß follte gebaut 
werden. Wechielftromröhren 
waren da, aber kein Netz- 
transformator. Da aber ein 
Klingeltransformator _vor- 
handen war, wurde der Netz- 
teil mit diefem aufgebaut 
(fiehe Zeichnung!). 

Auf den Klingeltransforma- 
tor wurde noch eine 4-Volt- 
Wicklung mit Mittelanzap- 
fung aufgebracht, die für die Pe. der Gleichrichterröhre be- 
nützt wurde. Die Mittelanzapfung dient der direkt geheizten 
RGN 354 für den Kathodenanfchluß. Wer fich die Anzapfung 
{paren will, kann auch einen Entbrummer (100 2) nehmen. 

Die Schaltung dürfte für manchen Lefer von Interefle fein, da 
Netztransformatoren augenblicklich fo gut wie gar nicht zu be- 
kommen find und ein Klingeltransformator wohl in jeder Baftel- 
kifte zu finden oder doch leichter zu befchaffen ift!). Rolf Ewald. 


Ratichläge für den Gehäulebau 


Unter Bezugnahme auf den . Auffatz über den Gehäufebau in 
Heft 9/1940 der FUNKSCHAU fei nachftehend eine andere, ein- 
fachere Art der Fertigbehandlung von furnierten Gehäufen .mit- 
geteilt: Man fchleift das fertig furnierte Gehäufe forgfältig, und 
verfieht es dann mit einem Leinöl- oder Firnisanftrich. Ift diefer 
Anftrich vollkommen trocken, fo kann man das Gehäufe lackieren. 
Dazu kann man je nach Gefchmack matten, hochglänzenden oder 
feidenfadenglänzenden Lack nehmen. Der Lack ift nach drei Tagen 
vollkommen hart; dann kann man das Gehäufe nochmals mit 
feinem Glaspapier fchleifen und darauf dünn überlackieren. Auf 
diefe Weife erhält man ein fabelhaftes Ausfehen des Gehäufes, 
das demjenigen einer fchwierigen Politur kaum nachfteht. Will 
man einen fehr dunklen Farbton des Holzes erreichen, fo kann 





Die Schaltung des Netzteils 
mit: Klingeltransformator. 


man das Gehäufe vor dem Leinölanftrich leicht mit der ent- 


iprechenden Beize überbeizen. 3 Heinz Weigel. 


Praktifche Winke für verlteckte Lötungen 


Verdecken Widerftände oder Blockkondenfatoren eine Lötftelle 
derart, daß man mit dem normalen Kupfereinfatz nur fchwer 
oder auch gar nicht an fie herankommt, fo fchafft folgende Ein- 
richtung Abhilfe: 

Ein Kupferdraht (etwa 3 bis.4 mm Durchmefler) von ausreichen- 
der Länge wird in der Mitte zufammengeknickt und ftatt des 
normalen Einfatzes im Kolben Baeligt. (Vorausgefetzt ift die 
Verwendung eines der bekannten Erfa-Kolben.) Sodann läßt fich 
der Draht im warmen Zuftand für die betreffende Lötftelle paflend 
bequem zurectbiegen, und man kann die Lötung nunmehr in der 
bekannten Weife mit Leichtigkeit ausführen. orbert v. Jindelt. 


Vergrößerung der Trägheit von Tonabnehmern 


Bekanntlich bedingt die Schallrille einer Platte einen feitlichen Ausfchlag der 
Abtaftnadel bzw. des Ankers. Da nun faft alle Tonabnehmer (Abtaftdofen) 
gewichtsmäßig möglichft leicht gehalten find, wird z. B. bei einer tiefen Fre- 
quenz die Nadel wohl genügend feitlich ausfchwingen, jedoch wird die Dofe 
diefe Schwingung mitmachen. Die von der Platte gelieferte mechanifche Energie 
zur Steuerung der Abtaftnadel wird dadurch aber zum Teil wieder aufgehoben. 
Gerade alfo die Töne, die gewiflermaßen das Gewürz einer Mufikdarbietung 
darftellen, kommen nicht recht zur Geltung. Man kann diefer Eigenfhaft der 
Abtaftdofe nun-dadurch vorbeugen, daß man ilir eine möglichft große Trägheit 
verleiht, fo daß fie bei derart fchnellen mechanifchen Schwingungen, wie fie 
bei der Abtaftung von Schallplatten an der Nadel auftreten, nicht mehr mit- 
fchwingen kann. Der Effekt ift dann der, daß die Abtaftnadel gezwungen wird, 
allein voll auszufhwingen; die Dofe bleibt infolge ihrer großen Trägheit 
gewiffermaßen in ihrer Ruheftellung. Die von der Dofe abgegebene Ton- 
frequenz wird bedeutend größer; die Feinheiten einer guten Platte kommen 
befler zur Geltung. 

Eine große Trägheit der Abtaftdofe wird am beften durch eine Erhöhung des 
Gewichts der Dofe felbft im Verhältnis zur Starrheit der Ankerlagerung ?) er- 
reicht. Die Dofe wird vorfichtig geöffnet; die Anfchlüfle werden .abgelötet. Nun 
wird das Syftem von der Grundplatte gelöft und wieder fo in die Dofenhülle 
eingelegt, als ob es feft eingefchraubt wäre. Darauf werden die Spule, die 
Anfchlußteile fowie fämtliche Stellen, die hitzeempfindlich find, durch entfpre- 
chend zugefchnittene ftarke Papierftücke gefchützt. Hiernach werden alle Luft- 
räume der Dofe vorfichtig mit Blei ausgegoflen. Selbftverftändlich find vor dem 
Guß der Anker, der Kanal zur Einführung der Nadel und die Führung der 
Kordelfchraube zur Befeftigung der Nadel durch Papier bzw. kleine Holzftück- 








1) Natürlich ift darauf zu achten, daß bei diefer Schaltung im Gegenfatz zu 
anderen Wechfelfiromempfängern eine galvanifhe Trennung von Netz- und 
Empfänger nicht vorhanden ift, alfo die gleichen Vorficıtsmaßnahmen wie bei 
Allftromempfängern angewandt werden müflen, um Erdfhlüfle und eine Ge- 
fundheitsgefährdung der bedienenden Perfonen zu unterbinden. 

2) D.h. alfo, daß die Dofe eine um fo größere Mafle befitzen muß, je ftarrer 
der Anker gelagert ift; Tonabnehmer mit fehr nachgiebigem Anker — z. 
TO 1001 — kommen mit einer fehr kleinen Mafle aus und können deshalb fehr 
leicht fein. { 
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Die Befchwerung des Ton- 

abnehmerkopfes und die 

Gewichtsentlaftung durch 
Bronzefeder. 


Bleiguß 








chen freizuhalten. Der An- 
ker mit der Nadel muß nach 
wie vor frei fhwingen kön- 
nen. Nach dem Guß wer- 
den die Papier- und Holz- 
ftückchen wieder entfernt, 
der Bleiguß wird auf die notwendige Paßform verbeflert und die Dofe wieder 
angefchloffen und zufammengefetzt. Selbftverftändlih kann die etwas kom- 

lizierte Arbeit nur einem gefdhickten Baftler empfohlen werden. 

un wird der Tragarm noch einer kleinen Verbeflerung unterzogen. Soweit fie 
noch nicht vorhanden, wird eine Gewichtsentlaftung angebracht, fo daß 
die Dofe auf der Platte felbft nur ganz federleicht aufliegt. 
Abgefehen jedoch von den Vorteilen der Wiedergabe, die der Tonabnehmer 
infolge feiner größeren Trägheit erhalten hat, läßt fich die Dofe nunmehr audı 
zum Schneiden von Schallplatten verwenden, da ihr Gewicht ja durch die am 
Arm angebrachte Gewichtsentlaftung einftellbar ift und zum Schneiden von 
Platten ohne weiteres ausreichen dürfte. , Hans Ebel. 





Bronzefeder 05mm 


Der Tonabnehmer am modernilierten VS 


Gerade jetzt im Kriege ift es wichtig, ein Rundfunkgerät möglichft weitgehend 
auszunutzen. Viele Freunde des VS werden diefen z. B. zur Schallplattenver- 
ftärkung verwenden wollen. Aber wenn wir, wie üblich, den Tonabnehmer 
zwifchen Gitter und Mafle legen, dann arbeitet der Empfänger nicht, denn auf 
diefe Weife wird die Vorfpannung des Fünfpolteils, die am Kathodenwiderftand 
erzeugt wird, in den Schallplattenkreis mit eingefchaltet und fperrt fo den 
Dreipolteil. Man muß daher den Tonabnehmer zwifchen Gitter und Kathode 
fchalten (fiehe Schaltbild). 





Die Schaltung zeigt den Tonabnehmer-Anfchluß. 


Nach der veröffentlichten Schaltung kann man dann aber bei Tonabnehmer- 
anfchluß die Lautftärke nicht verändern, da hier die Lautftärke eingangsfeitig 
mit P geregelt wird. Deshalb muß man das Potentiometer an Stelle des Wider- 
ftandes Ry einfetzen (fiehe Schaltung). Man kann dann fehr gut die Lautftärke 
bei Tonabnehmeranfdluß und auch bei Rundfunkempfang regeln. Hinzu efügt 
fei noch, daß eine Gegenkopplung, wie fie in dem Breitband-Verftärker (hieft 4, 
1940) verwendet wird, auch beim VS fehr gute Dienfte leiftet. Karl Staritz. 


Belchriftung von Decelith-Platten 


Während die Befchriftung der Papierfchilder der meiften Selftaufnahmeplatten 
keine Schwierigkeiten bereitet, ift die Befchriftung der hochwertigen Decelith- 
Platten nicht fo einfach, befondets nicht für den, der diefe Folien zum erften- 
mal benutzt. Da es fich bei den Etikett-Feldern der Decelith-Folien um fchwarz- 
graue T'elder handelt, eignet fich am beften eine weiße Befchriftung. Am fchnell- 
ften, ficherften und bequemften ift die Befchriftung mit den handelsüblichen 
weißen Stiften durchzuführen, wie fie für die Befchriftung von Photoalben ge- 
liefert werden. Wenn man nicht zu fehr aufdrückt, verwifcht die Schrift bei 
normaler Behandlung nicht. 
In diefem Zufammenhang taucht wieder die Frage auf, wie man die Platten 
befähriften foll, deren Etiketten (wie bei den meiften Selbftaufnahmeplatten) 
fo wenig Platz laflen, daß man z. B. unmöglich Titel eines Mufikftückes, Kom- 
ponift und ausführende Künftler darauf vollftändig notieren kann. Es fei hier 
nochmals der Wunfcı der Amateure zum Ausdruck gebracht — wie fhon wieder- 
holt in diefer Zeitfchrift —, uns Etiketten zu drucken, auf die man wirklich 
etwas fchreiben kann. Bei den Decelith-Platten ift das eine Etikett vollkommen 
frei, während das andere außer dem Namen „Decelith“ noch eine Kontroll- 
nummer trägt. Da man die Kontrollnummer meift nicht mehr braucht, nachdem 
die Platte im Schnitt ihre Qualität bewiefen hat, kann man diefe ‚einfach mit 
einem Tintengummi wegradieren, um fo Platz für die eigene Befariftung zu 
bekommen. Ferner wäre es wünfchenswert, daß eine fo gute Platte wie die 
erwähnte auch hinfichtlich des Etikettes eine repräfentativere Aufmachung er- 
fährt, zumal fih eine Verteuerung hieraus kaum ergeben dürfte. 

Wolfgang Weickert. 


Leitungsprüfer koltenlos 


Das einfachfte Prüfgerät des Baftlers ift ein Leitungsprüfer, der Leitungen auf 
Durchgang prüft. Koftenlos kann man fich ein folches, noch dabei fehr hand- 
liches Gerät anfertigen, wenn man in das Gehäufe einer normalen Tafchen- 
lampe zwei Telephonbuchfen einfetzt. Eine Buchfe ift blank eingefetzt, die 
andere liegt an dem Batteriepol, der beim Betätigen des Schalters an Mafle 
elegt wird. Stöpfelt man an die‘beiden Buchfen zwei Prüffpitzen, fo zeigt die 
ampe Durchgang an, wenn zwifchen den beiden Spitzen eine leitende Verbin- 
dung befteht. Trotzdem kann das kleine Gerät unverändert als Tafchenlampe 
weiterverwendet werden. Fritz Kühne. 


Einfache Sicherung gegen Kurzichlülfe 


In neugebauten Geräten kann fehr leicht ein Kurzfchaluß vorhanden fein, den 
man bei der Kontrolle nicht gefunden hat. Bei der Inbetriebnahme ftellt fich 
dann der Fehler heraus; man merkt ihn aber meist erst daran, daß die Siche- 
rung durchgebrannt ift. Wenn es der Zufall will, hat man dann gerade. keine 
Erfatzficherung zur Hand. Hier hilft man fich’ mit einer Glühlampe, deren 
Größe fich nach der Leiftungsaufnahme des Gerätes richtet. Man fchaltet fie 
mit dem Gerät in Reihe. Ift nun in dem Empfänger ein Kurzfchluß, dann leuch- 
tet die Lampe auf. Bleibt fie dagegen dunkel, fo ift das ein Zeichen dafür, daß 
das Gerät in Ordnung ift. Es empfiehlt fich, eine 100-Watt-Lampe zu ‘nehmen, 
da diefe für faft alle Geräte zu verwenden ift. Sehr zweckmäßig ift es, die 
Glühlampe mit auf der Verfuchs-Schalttafel anzuordnen und durch einen 
Schalter überbrückbar zu machen. Kurt Ernft. 
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Sintlnkmit, Hlliy yhıkon 
Filz(chuhe zum Frack? 


Nein! — Die Unmöglichkeit einer 
folchen Zufammenftellung würde wohl 
auch den Gefchmacklofeften davon ab- 
halten. — Warum aber kaufen fich 


fo viele Rundfunkhörer für 500 oder 
600 Mark einen Luxusempfänger und 
zwingen diefes wirklich hervorragende 
Gerät, ohne Antenne bzw. mit einem 
Stückchen Draht als fogenannte An- 
tenne zu arbeiten? Nur Unwiflenheit 
kann der Grund fein. — 








Warum fchimpfen die gleichen Leute 
über das durch die unfachgemäße „An- 
tenne“ aller Möglichkeiten beraubte 
Gerät, wenn nun feine Leiftungen 
nicht ihren Wünfcen entfprechen und 
der Empfang durch Störungen ver- 
dorben wird: Um die Koften für eine, 


nenanlage zu fparen, wird viel gefün- 
digt. Warum aber überhaupt diefe 
falfhe Sparfamkeit? Es gibt doch ge- 
fdhmackvolle und -technifch heryorra- 
gende Stahlrohrantennen mit abge- 
fchirmten Zuleitungen — fchon für einen 
anfprechenden Preis —, die neben der 
Gewähr für weitgehende Sicherung ge- 
gen Störungen durch die Sauberkeit 
ihrer Anlage gleichzeitig auch rein 
äußerlich den Vorausfetzungen ent- 
fprechen, die durch ein Luxusgerät 
gegeben werden. Ein Spitzenempfän- 
ger ohne die richtige Antennenanlage 
ift genau fo unmöglich, wie ein Mann 
im Frack, der in Filzfduhen über das 
Parkett fchlurft. 

Befonders in den Großftädten, wo durch 
Hochbäufer und deren Lichtleitungen 
fowie durch Straßenbahn-Oberleitun- 
gen und Lichtreklamen meift bis zur 
Dachhöhe ein durchgehender Störnebel 
vorhanden ift, kann von einem_fiö- 
rungsfreien Empfang kaum die Rede 
fein, wenn die Hochantenne mit der 
abgefhirmten Zuleitung eingelpart 
wird. Gebt alfo jedem Luxusempfänger 
die Möglichkeit, tatfächlich das zu fein, 
was er fein möchte, und betreibt ihn 
mit einer vorfchriftsmäßigen Antennen- 
anlage! Verhelft allen euch bekannten 
Rundfunkhörern, die die technifchen 
Zufammenhänge nicht kennen, durch 
den vorftehenden Hinweis auf den 
„Erackmann in Filziauhen“ zu der 
Einficht, daß fie ihrem Hochleiftungs- 
gerät die aufnahmefreudige und ftö- 
rungsfreie „Abgefchirmte“ nicht vor- 
enthalten dürfen, wenn fie fich nicht 


gerade für das hochempfindliche Spit- 
zengerät notwendige richtige Anten- 


Wer hat? Wer Beaucht? in eigener Sache 


Die Vermittlungsrubrik der FUNKSCHAU „Wer hat? Wer braucht?“, im März- 
heft 1940 befcheiden mit zwei Gcefuchen und drei Angeboten eröffnet, jetzt aber 
monatlich viele hundert von Einzel- und Zubehörteilen, Röhren ufw. vermit- 
telnd, muß heute einmal „in eigener Sache“ zu ihren Freunden fprechen. Der 
Grund ift folgender: Trotz der einfachen und klaren Bedingungen, die zudem 
Nummer für Nummer veröffentlicht werden, gehen uns, noch laufend Zu- 
fchriften zu, die diefen Bedingungen nicht entfprechen und die deshalb gar 
nicht oder nur mit großem Zeitverluft bearbeitet werden können. Das brauchte 
nicht zu fein, wenn jeder, der wegen der Einzelteile- und Röhrenvermittlung 
an uns fchreibt, nur wenige Punkte beachten würde. Wir haben bisher auch 


felbft um den beften Genuß bringen 
wollen. Ciefi. 


folche Zufcriften bearbeitet, die den Bedingungen nicht genügten; das muß . 


aber bei dem großen Umfang, den die Benutzung der Vermittlungsrubriken 
angenommen hat, in Zukunft unterbleiben, wollen wir nicht durch die Schuld 
der nachläfligen Lefer diejenigen benachteiligen, die die Bedingungen genau 
beachteten. Uns tut es aber um jede Zufchrift leid, die unerledigt bleiben muß; 


deshalb hoffen wir, durch die nachftiehenden Ausführungen auch diejenigen, 


zur Einfendung bedingungsgemäßer Zufcriften veranlaffen zu können, die 
fich bisher über unfere Beftimmungen hinwegfetzten. 

Die Bedingungen für die Beteiligung an den Vermittlungsrubriken „Wer 
hat? Wer braucht?“ und „EUNKSCHÄU-Röhrenvermittlung“ find folgende: 

1. Jede Zufchrift ift auf einem befonderen Blattan uns zu 
richten, d.h. alfo: für „Wer hat? Wer braucht?“ (Einzelteile und Z’ıbehör) 
einerfeits und für Röhren andererfeits find getrennte Briefbogen zu benutzen. 
Bei Einfendungen, die diefer Bedingung nicht entfprechen, müflen wir felbft 
entweder für die Einzelteile oder für die Röhren ein eigenes Blatt ausfchreiben, 
da die Bearbeitung aus organifatorifhen Gründen getrennt erfolgen muß; 
dafür fehlt uns bei der Fülle der einlaufenden Gefucde aber die Zeit. Jedes 
Blatt muß felbftverftändlih die genaue Anfchrift des Einfenders 
tragen. 

2. Jeder Zufchrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke als Koften- 
beitrag beizufügen. Wer in einem Brief fowohl wegen der Vermittlung 
von Einzelteilen, als aucdı wegen der von Röhren an uns fihreibt, muß alfo 
zweimal 12 Pfg. in Briefmarken beifügen. Diefer Koftenbeitrag wurde fo 
gering wie möglich angefetzt, er ift eigentlich nur eine Schutzgebühr, die die 
unberechtigte Benutzung der Rubriken verhindern foll; er deckt aber nur 
einen Bruchteil der wirklich entfiehenden Koften. Trotzdem halten es immer 
wieder einige Lefer für zweckmäßig, ihn entweder gar nicht beizufügen oder 
aber ihre Anfragen mit Hilfe einer Rück-Poftkarte an uns zu richten. Der- 
artige Zufchriften müflen wir in Zukunft unbeantwortet laflen, und zwar vor 
allem auch deshalb, weil die Verwendung einer Poftkarte mit Rückantwort 
uns nicht nur zufätzliche Koften auferlegt, fondern auch die Arbeit erfchwert, 
da wir im Interefle einer möglichft fthinellen Bearbeitung vorgedructe Vor- 
mulare verwenden .müflen. 

3. In jeder Zufchrift if das Kennwort des neuefien Heftes 
anzugeben. Von diefer Vorfahrift erhoffen’ wir uns einen gewiflen Schitz 
gegen die Ausnutzung unferer wertvollen Vermittlungsrubriken durch Nicht- 
Abonnenten. Andere Zeitfchriften verwenden z. B. für den Briefkaften in den 
Umfchlag eingedruckte Gutmarken; die ausgefchnitten und aufgeklebt werden 
müflen; wir haben bisher davon abgefehen, weil wir es für nachteilig halten, 
den Umfchlag der FUNKSCHAU zu zerfchneiden. Wir appellieren dafür an die 
Difziplin der FUNKSCHAU-Lefer, zu verhindern, daß die Vermittlungsrubriken 
von „guten Freunden, getreuen Nachbarn und desgleichen“ naflauernd ausge- 
nutzt werden. 


Diefe drei einfahen Bedingungen dürften von jedem, der an der 
Vermittlung irgendwelcher Teile interefliert ift, doch wirklich leicht eingehalten 
werden können. Daneben find es aber noch einige andere Punkte, die wir bei 
diefer Gelegenheit befprechen wollen: 

Noch immer gehen uns z. B. Zufchriften zu, in denen eine Reihe von Teilen 
aufgeführt ift, ohne dazuzufetzen, ob diefe Teile nun angeboten 
oder gefucht werden. Eine Bearbeitung bedingt zeitraubende Rückfragen, 
die unfer Büro bei der heutigen Belaftung aber nicht leiften kann. Solche 
Zufchriften müflen deshalb ebenfalls unerledigt bleiben. &\ 


Manche Lefer bitten uns, ihnen die Anfchriften fämtliher Kenn- 
ziffern von „Wer hat? Wer braucht?“ anzugeben. Diefem Wunfch können 
wir aus naheliegenden Gründen nicht entfprechen. Es liegt nicht im Interefle 
diefer Einrichtung, daß befonders kapitalkräftige Lefer alle angebotenen Teile 
oder doch einen großen Teil davon auf einen Schlag aufkaufen, fondern daß 
die angebotenen Teile allen FUNKSCHAU-Lefern gleihmäßig 
zugute kommen. Deshalb geben wir in Zukunft grundfätzlih höd- 
ftens fünf Anfchriften bekannt, und wir bitten dringend, uns ftets nur 
diejenigen Nummern zu nennen, die wirklich intercflieren. Wir befitzen im 
übrigen keine Vervielfältigungen der Anfcriften, fo daß eine Mitteilung fämt- 
licher Anfchriflen fchon rein arbeitsmäßig nicht zu leiften ift. 
Unfere Vermittlung muß fih im übrigen auf die Angabe 
der Anfdriften befdränken; wir können weder Anfragen nach dem 
Preis oder dem Gebrauchszuftand, noch nach den technifhen Einzelheiten der 
betreffenden Teile beantworten. Mit diefen Fragen müflen fich die Intereflenten 
an diejenigen Lefer wenden, die die Teile fuchen oder anbieten. ‚Wir felbft 
nehmen keinen Verkauf oder Kauf und erft recht keinen Taufch vor, denn 
dann wäre die Vermittlung arbeitsmäßig einfach nicht zu bewältigen. Wir 
bitten deshalb, davon abzufehen, folche Änfragen an uns zu richten, und wir 
bitten ferner, uns auch keine Briefe oder Karten zur Weiterbeförderung zu 
fdhicken; eine folche Beförderung müflen wir ebenfalls im Interefle derjenigen 
Leier, die fich nach unferen Beftimmungen richten und die hierdurch benach- 
teiligt werden würden, ablehnen. 
Auch über die Veröffentlihungs-Termine ift noch einiges zu fagen. 
Gar nicht felten gehen uns in den letzten fünf Tagen eines jeden Monats 
Angebote und Gefuche mit der Bitte zu, fie in dem Heft des nächften Monats 
zu veröffentlichen. Das ift natürlich ganz unmöglich, denn zu diefer Zeit ift 
das Heft bereits fertig gedruckt und es befindet fich oft fhon beim Verfand. 
Der Shlußtermin für Vermittlungsangebote und -Gefuche in der FUNK- 
SCHAU ift tetsdererfteTagdesvorhergehenden Monats. D.h. 
wenn uns die Briefe bis zum 1. März zugehen, dann ‚kann der Abdruck im 
Aprilheft erfolgen; erhalten wir fie jedoch erft am 2. März, fo müflen fie bis 
zum Mai-Heft zurückgeftellt werden. Um eine fichere Bearbeitung zu gewähr- 
leiften, ift es aber zweckmäßig, uns die Wünfche bis fpäteftens 20. eines jeden 
Monats zu übermitteln. 
Sehr zu beklagen haben wir uns täglich über die Unleferlihkeit der 
Abfender-Änfcriften. Faft täglich bringt uns die Poft Sendungen als 
unbeftellbar zurück, obgleich wir uns ernfthaft bemühen, unleferlihe An- 
fchriften fo gut wie möglich zu entziffern. Arbeit und Geld find dann: unnötig 
vertan, und der Lefer, der vielleicht dringend auf eine Anfchrift wartet, be- 
kommt fie nicht. Deshalb wiederholen wir unfere Bitte: Anfchriften find 
fo deutlih wie möglich zu fdhreiben. Wenn eine Schreibmafchine 
nicht zur Verfügung fteht, fo follte man fie n Drukbucftaben nieder- 
fchreiben, die leichter als manche Handfchrift zu lefen find. 
Wichtig ift ferner, daß die gefuchten oder angebotenen Teile nicht nur in 
ihrer Art, fondern audh in Fabrikat und Typennummer äangege- 
ben werden. Wenn jemand lakonifh einen „Netztransformator‘“ anbietet, 
ohne den geringften Zufatz zu machen, fo wird er kaum einen Intereflenten 
finden. Von der Veröffentlichung folcher unzulänglich bezeichneten Teile 
werden wir deshalb in Zukunft abfehen. 
Ein befonderes Schmerzenskind ift die Verpflihtung zur Meldung, 
wenn dasangebotene Teilverkauftifibzw. das Gefud feine 
Erledigung gefunden hat. Gewöhnlich wird diefe Meldung unterlaflen; 
man freut fich, daß die Vermittlung der FUNKSCHAU Erfolg hatte, denkt ‚aber 
gar nicht daran, die eingegangene Verpflichtung zu erfüllen. Gewöhnlich hören 
wir erft von einem dritten Lefer, dem wir die Anfrift ‘erneut mitteilten und 
der nun abfchlägig befchieden wird, daß das betreffende Teil längft verkauft ift. 
Wir haben diefe Pflicht zur Meldung fchließlich nicht in unferem Interefle — 
uns macht fie im Gegenteil nur zufätzliche Arbeit! —, fondern ‚allein in dem 
unferer Lefer eingeführt, die wir davor bewahren wollten, wegen folcher Teile 
zu. fchreiben, die bereits verkauft find. Geht uns die Meldung fofort zu, fo 
geben wir nämlich die gewünfchte Anfchrift nicht mehr ab, fondern wir geben 
die Nachricht „bereits verkauft“. Wir bitten deshalb, auf die Intereflen der 
Gefamtheit dadurch Rückficht zu nehmen, daß man uns fofort unter Bei- 
fügung der Kennziffer Nacdricht gibt, fobald ein Teil verkauft bzw. 
gekauft worden ift. Zur Benachrichtigung ift fiets derjenige verpflichtet, deflen 
Gefudi bzw. Angebot in der FUNKSCHAU veröffentlicht wurde. 
Schließlich bitten wir, de Angaben über die angebotenen und ge- 
fuchten Teile fo kurz wie irgend möglid zu faffen, da der 
Raum fehr beengt ift und wir deshalb nur die wirklich wichtigen Angaben ver- 
öffentlichen können. Preisangaben fowie Hinweife, ob gebraucht oder neu, 
Taufawünfhe ufw. müflen unterbleiben. Wer folche Angaben veröffentlicht 
haben will, wende fih an den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger“, 
der Anzeigen unferer Lefer zu befonders günftigen Sonderpreifen aufnimmt. 
Zum Schluß noch eine Bitte: Wenn Ihnen mit unferer Antwort eine Werbe- 
Poftkarte zugeht, mit der wir darum bitten, uns die Anfchriften folcher Freunde 
und Bekannten mitzuteilen, die die FUNKSCHAU noch nicht kennen, die aber 
vielleiht für unfere Zeitfchrift Intereffe haben könnten, fo werfen Sie diefe 
Karte nicht fort, fondern tragen Sie eine oder einige entfprechende 'Anfchriften 
ein und fchicken Sie fie an die aufgedruckte Anfchrift des FUNKSCHAU-Ver- 
lages ab. Wenn wir die FUNKSCHAU immer befler ausbauen wollen, dann find 
wir auf die Mithilfe unferer Lefer angewiefen, neue Lefer zu gewinnen. Und 
wir glauben, daß eine folche Gefälligkeit gerade demjenigen leicht fallen wird, 
dem wir durch den Nachweis eines lange gefuchten, dringend benötigten Einzel- 
teiles oder eines Käufers für überflüffige Teile nützlich gewefen find. 
Wir hoffen, daß unfere heutigen Ausführungen auch bei denjenigen Lefern Zu- 
ftimmung finden werden, die bisher nur den Nutzen der Vermittlungsrubriken 
haben wollten, ohne audı die kleine Pflicht einzugehen, die die Vorausfetzung _ 
für diefen Nutzen ift. Wir hoffen, den „Wirkungsgrad“ unferer Zeitfhrift für 
ihre Lefer durch diefe Hinweife erneut zu vergrößern. 

Schriftleitung TUNKSCHAU. 


BÜCHER, die wir empfehlen 


Reparaturen ABC bis Z im Superhet. Von Jürgen Hirfekorn. 184 Seiten mit 
Abbildungen, geb. 4.50 RM. Metten & Co., Berlin. 
Als Band 3 der Blaupunkt-Schriftenreihe erfchien hier ein Empfänger-Reparatur- 
buch, das mit Hilfe von Fehler-Regiftern und ftrenger Gliederung Planmäßig- 
keit in die Fehlerfuche bringen will; es ift das dritte Buch diefer Art (nach 
Wigand und Schadow). Es fcdheint alfo doch, als würde diefe Einteilung „nach 
Straßen und Hausnummern“, wie kürzlich der Leiter einer Werkftatt fcherzhaft 
fagte, für diejenigen Reparatur-Mechaniker, denen eine gründliche Schulung 
fehlt, ihre Vorzüge haben. Gewiß ift fie eine Efelsbrücke; folange wir aber noch 
nicht oder nur wenig vorgebildete Mechaniker und angelernte Kräfte mit Re- 
paraturen betrauen müffen, find folche Plan-Bücher notwendig. Das vorliegende 
hat zudem den großen Vorteil, aus der umfaflenden Erfahrung der Kunden- 
dienft-Abteilung eines großen Werkes heraus gefchrieben zu fein; es hat in 
allem Hand und Fuß, und in der Befchränkung auf eine beftimmte Empfänger- 
Gattung liegt zudem eine wefentliche Steigerung des Wirkungsgrades diefer 
Methode. Schwandt. 
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KAPA-Hochfrequenzkabel 


für alle Zwecke der Hochfrequenztechnik 


Fernseh- und. Fotozellenkabei 


Hochtrequenz-Messleitungen 


KABELWERK ‚„VACHA"A:-G.VACHA (Rhön) 








€in unentbehrliches 






wenn Sie den Jahrgang ein- 
binden lassen. 
Heften einen stattlichen Band 
entstehen zu lassen — das 
. ermöglicht die 


Original- 
Einbanddecke 


die Siegegen Einsendungvon 
RM. 1.40 zuzügl. 40 Pig. Porto 
vom FUNKSCHAU-Verlag 
beziehen können. 


















Die Bestellung erfolgt am besten 
durch Einzahlung des Betrages auf 
PostscheckkontoMünchen 5758 
(Bayerische Radio-Zeitung). 








Die HefteNr. 1,2, 3,4,5 und 9 
desJahrgangs1940sind völlig 


vergriffen. Bestellungen beim 


Verlag deshalb zwecklos. 





Nachschlagewerk - 


dazu wird IhreFUNKSCHAU, 


Aus zwölt 






In 
Frankfurt am Main 


Gr. Sandgasse 1 





Selbständig arbeitender älterer Rund- 
funktechniker und Rundfunkmechani- 
ker für Dauerstellung gesucht. 





Meldungen erbeten an 


GÜNTHER WELZEL 


Spezialrundfunkwerkstatt 
Breslau 2 » Bahnhofstr. 23 







Funktechniker mit end Allgemeinkennt- 


nissen (Emptänger), Erfahrung im Bau von 
Übertragungs-Änlagen, Reparaturpraxis, 
sucht sich bis 1. VII. 1941 zu verändern (Süd- 
deutschland), Funkindustrie oder einschlä- 
giges Spezialgebiet mit Einarbeitungs- 
möglichkeit bevorzugt. Angebote unter 
FUNKSCHAU Nr. 8 an Waibel& Co,, 
Anzeigen-Ges,, München 23, Leopoldstr. 4. 


Radio-....Vollkurs: 


Übungsternschule Berlin 68, Fried- 
richstraße 21. Erfolgsheft F frei. 








Kleiner FUNKSCHAU-Anzeiger 
BASTELTEILE |... css 


u.a, Netztrafos (Görler), N-F-Trafos (auch 
Gegent.) el.Schallpl,-Motor » u. Röhren, 
Akkulader (r). El. Blöcke 12/450 (Hydra) 


Schallplatten- 
Laufwerk 


120 Volt, gut 





Superspulensatz (Ritter), Alleiskala, 2-Fach-, kostet erhalten sucht 

3-Fachdrehko, Widerstände, Röhrensockel RM. » 

u.v.a. Anfragen, Bestellungen, Listen an: | CARL KNIPPRATH 
H.BURKHARDT 3.75 | mankturta.MainU:L 

Stuttgart-O,Landhausstraße76 Hunsrückstraße 46 


KAUFE Mindfünk-| SUCHE [suche — 
jede Menge Transt.- ZU KAUFEN: 
ein Netztrafo N-316 


[7 
Bleche, Lackdraht, geräte Göcler 
Görler, eine Netz- 


0.10 bis 1 mm sowie 
fos,Netzdrosseln usw. | Lautsprecher, Plat- | 4 ogsel D 25, Görler F Z ?4 


durchgebr. Netztra- 
Angebote mit Preis; |tenspielerusw. auch 


uf 
unter Nr. 19 Fksch.an | gebraucht kauft|M- ERNSTING| , z"kaulenoder 
Waibel&Co s Frankfurt a.M, 
Anzeigen-Ges., Mün- Ing. BÖHME Ginnheim |Schwarzrock 


chen 23, Leopoldstr.4|Luckenwalde|Am großen Berge 37 | Erlangen, Neuestr. 37 
Tonabneh Suche Ultra-Kurz- | Großer Posten neue nn 
l = | wellen - Netzvorsatz. 3 R Verkaufe 
Verkaufe Radioteite 
me£e Sämtli Teile fü 
101001 Röhren RE 604 (un-|nurMarkenfabrikate Fraser 
mit Übertrager gebraucht), Röhren | wie Spulen, Trafos, 9/40 mit perm. dyn. 


REN 1104 (wenig |Drosseln usw. abzu-| Lautsprecher, 6 Watt 
zu kaufen gesucht. | gebraucht), Röhren | geben. Liste fordern. Et Ledersinlsenien, 


EFM 11 (wenig gebr.) 
Arth. Wachter| „us zurauı Ins-A.E.Drinks|BEHRINGER 


MANNHEIMIBerlin-Weißensee|B AYAR EU T H|Berlin- Tempelhof 
Rheinhäußerstr. 23 | Mutzingerstr. 8/\illks.|Kieslingstraße 9/1|Gontermannstr. 83 / Il 










Der „Kleine FUNKSCHAU-Anzeiger” hilft bei Ankauf, Verkauf, Tausch von 
Empfängern, Einzelteilen, Zubehör usw. Seine Anzeigen sind billig und von größter 
Wirkung.Die Anzeigenpreise betragen RM. 3.75 für Größe B (22 x 31 mm Hochformat 
und C (47x15 mm Querformat), RM. 7.50 für Größe A (47x31 mm Quertormat) un 

D (22x65 mm Hochformat). Beauftragte Anzeigenverwaltung: Waibel & Co. An- 
zeigen-Gesellschaft, München - Berlin, Münchener Anschrift: München 23, Leopold- 
straße 4. Kosten der Anzeige werden am einfachsten auf Postscheckkonto Mün- 
chen 8303 (Waibel & Co ) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft. 






NE: 


LET DIETSL ES LNZILGLETA 
Sondergeräte 





„1 


Piezoelektrische Meßeinrichtungen 
für Druck- und Erschütterungsmessungen 


Kurze Lieferzeit 
Verlangen Sie Druckschrift TPW 1034 


ALLGEMEINE ELEKTRICITATS - GESELLSCHAFT 


Technisch-Physikalische Werkstätten, Berlin N 65, Seestraße 64 
7707 





Wer hat? Wer beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leier 


Die Anfdriften für die nachftehend veröffentlichten Teile ftehen unferen 
Lefern gegen 12 Pfg. Koltenbeitrag unter Angabe der jeweils intereffieren- 
den Kennziffern — bis höchltens fünf — zur Verfügung. Keine Karten mit 
Rückantwort für die Anfragen benutzen! Gefuche und Angebote, die in 
diefer Rubrik veröffentlicht werden follen, find an die 


Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für. alle 
Teile Fabrikat und Typ angeben! Genau angeben, ob Gefuch oder Angebot! 
Die mehrmalige Veröffentlichung ein und desfelben Teils kann nicht erfolgen. 


zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft it bzw. das Gefuch feine Erledigung gefunden hat. — Zufchriften für „Wer hat? Wer braucht?“ und 


I Wichtig! Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anfpruch nimmt, verpflichtet fidh damit, der Schriftleitung fofort Nachricht 


Röhrenvermittlung auf getrennten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerung in der Bearbeitung. 


GESUCHE (Nr. 1380 bis 1462): 


Drehkondenfatoren und Skalen 
1380. Doppeldrehk. 2X500 cm m. Trimm., kleine 


Abmefl. 
1381. Flutlichtfkala f. VS 
1382. Skala f. Weltmeifter 


Spulen 

1383, Spuien f. VS 1600 kHz: Eing.-Filter, Ofzill.; 
ZF-Filter (Allei od. Görler) 

1384. KW-Spulenkörper Görler F 256 

1385. HF-Droffel 15 mH 

1386. Spule Görler F 271 

1387. Bandfilter Görler F 159 

1388. Eingangsbandf. Görler F 172° 

1389. 2 HF-Transf. abgegl. Ferrox Z 35 

1390. KW-Spulenkörper Görler F 256 

1391. Ofzill. Siemens 183 452 od. 183 522 

1392. Bm. 468 kHz Görler F 158 od. Siemens 


1393. HF-Transf. Görler F 27 A u. F 37 
1394. Ofzill. Görler F 145 

1395. 2 ZF-Filter Görler F 157 

1462. Spulentopf Vb Siemens 


Widerftände 
1396. Drehregl. 0,1 MQ log. m. Zug-Drucfcalter 


Feftkondenfatoren 
1397. Blockkond. 4 »F 


Transformatoren, Drofieln 

1398. Transform. P 12, P 25, P 66 Görler 

1399. Vorfchalt-Transf. Görler Ne 40 od. Ne 77 
® 200—350 W 

1400. Ausg.-Transf. 134/164 a. Kopfhörer _ 

1401. Anodendrofleln Budih DK 1, Görler D 41, 

Siemens 183 264 

1402. Klingeltransf. 220 V 

1403. Transt. f. GPM 365 

1404. Be und Re Tesiik: 


1405. Gegent.-Eing.-Transf. 1:1—1:3 

1406. Gegent.-Ausg.-Transf. f. 2XEL 12 

1407. Heiztransf. f. 10 V 

1408. Netztransf. Budich N 464 

1409. Netzdroflel D 2 

1410. Netztransf. Görler 316 A, 306 A od. 316 B 

1411. Schirmgitt.-Anodendrofl. Görler AKT 41 

1412. Treibertransf. Görler AKT 250 

1413. Ausgangstransf. Görler AKT 251 od. 261 

1414. Übertrager Siemens SÜ 12 

1415. Klangregler-Drofleln 5 Hy. 

Lautiprecher 

1416. Lautfpr. 8-10 W 

1417. Lautfpr. GPM 366 

1418. Hoch- u. Tiefton-Lautfpr. Komb. 

1419. Befchädigte dyn. Lautfpr. 

1420. Lautfpr. 6-10 W 

1421. Perm. Lautfpr. GPM 366 od. 391 

1422. Perm. Lautfpr. 6—12 W, 24 cm, auch ohne 
Ausg.-Transtf. 

1433. Perm. Lautfpr. 8wW 

1424. Lautfpr. GPM 366 oder 391 


Mikrophone 
1425. Qualitäts-Mikrophon 


Schallplattengeräte 

1426. Tonabn, m. Arm 

1427. Motor f. 0 Vvod.= 

1428. Motor od. Schallplattengerät F 

1429. Motor m. Teller 30 cm Durdım. f. 220 V m 

1430. Schneidgerät Karo 

1431. Schneidmotor Dual 40/U = 

1432. Autom. Plattenwechfler Robot od. dgl. = 

1433. Schneidmotor Dual 45 U » 78/33 U m. Teller 

1434. ee AKE-Simplex m. Aufnahme- 
motor 33/78/ € 

1435. Allftrommotor Telefunken 

1436. Synchron-Plattenfpieler-Motor 


1437. Tonabn. TO 1001 

1438. Schneidvorr. AKE-Simplex 

1439. Schneidtonarm m. Führung und veränderl. 
Schnittwinkel 

1440. Schneidmotor 40/U Steidinger 

1441. Allftrom-Einbauchaflis od. 
TO 1001 (ohne Tonarm) 

1442. Tonabn.. TO 1001 od. ST 6 

1443. TO 1001 m. Nadelgeräufchfilter u. Übertrager 

1444. Vorfhubeinrihtung m. gerad. Führung f. 
Schnitt i. beid. Richtungen Karo od. Awiton 


Stromverlorgungsgeräte 


1445. Wechfelrichter Röhrenf. 220 V 
1446. EEE Graetz-Schaltung 12/0,3 


1447. Selen-Anodengleichr. 110/0,03 SAF 


Meßgeräte 


1448. Kathodenftrahlröhre 

1449. Drehfpul-Univerfalmeßinftr, = Manometer 

1450. Vielfach-Strom- u. Spannungsmefler vw u, = 
Neuberger od. ähnl.- 

1451. Meßinftr. Neuberger-Univa = 

1452. Drehfpui-Milliamperemet. Einbau 75/85 mm 
Durchm., 3 mA 

1453, Röhrenprüfgerät Bittorf u. Funke m. Karten 


Verfchiedenes 


1454. 2 Röhren-Einkreifer ohne Lautiprecher 

1455. Kopfhörer Siemens 

1456. Bug (Halbautom, Tafte) 

1457. Kofferfuper (mögl. Allwellen) 

1458. Sternfchauzeichen 1—5 2, 1000 Q 

1459. Verftärk. f. Schallpl.-Aufn. f. Steinitz-Mi- 
krophon ohne Vorverft. 

1460. Sicherungsautomat 2 od. 4 Amp. 

1461. Alu.-Platte 30X35 cm, 1...2 mm 


ANGEBOTE (Nr. 886 bis 971): 


Drehkondenfatoren und Skalen 

886. Zweifach-Drehkond. m.Trimm. abgefhirmt NSF 
887. Skala Allei 100 

888, Drehkond. 2X500 cm KS-Radio 

889. Nonius-Skala Hara 

890. Skala Görler 

891. Drehkond. 2X500 cm Ritfcher 

892. Skala Allei 

893. Drehkond, 150 cm 

894. KW-Drehkond. 100 cm Hara LRC 


Spulen 


895. ZF-Bandf. Görler F 54 

896. Ofzill. Görler F 76 Kr 
897. Antennentransf. Görler F 173 Be 
898. Spulen Görler F 270, 274, 2X159 8 
899. HI'-Transf. AKE T 135 

900. Superfpulenfatz 465 kHz, Vorkr., Ofzill. u. BF 


nur Motor f. 


91. 5 Hafpelkerne m. Spulenkörp. u. Abgleicdhfchr. 


Siemens 
902. Köfigfpule VE 301 
903. HF-Transf. Görler F 133 
904. Abfchirmbecher Allei 
905. VS-Eingangsfilter 
906. Käfigfpulenfatz R 6 
907. Ferrocartfpule Görler F 49 
908. HT-Droflel Görler F 21 


Widerftände 
- 909. Potentiom. 5 kQ ar. BER 


Feftkondenfatoren 

910. 4 Elektr.-Kond. 12 „F 400/440 V Hydra 

914. Elektr.-Kond. 6 #F 400/440 V Hydra 

‚912. 2 Mikroblocks D, ind.-frei 0,05 »F 500 V = 


Jahre 
913, Elektr.-Kondenf. 16 #F trocken 


Transformatoren und Drofleln 


914. Ausgangstransf. Budich Fenit 
915. Netztransf. f. 1503 
916. Ausgangstransf. 2500/10 2 f. AL 4 Görler V 38 


917. Gegent.-Eing.-Transf. 1:3...1:6 Görler P 13 

918. Gegent.-Ausg.-Transf. 2500/10 Q f. 2XAD 1 
Görler P 25 

919. Netztransf. f. 1064 Görler N 14 

920. Netzdroflel Görler D 5125 mA 230 0 

921. Blechpakete f. Netztransf. Manteltyp: Kern 
4 qcm, Fenfter 8,5 gem; Kern 3,5 qgcm, Fen- 
fter 8,2 gem; Kern 6 gcm, Fenfter 12 qcm 
(m. Körper); Kerntyp: 
60 qcem; Kern 8 gem, Fenfter 60 qcm; Kern m. 
Körper f. Klingeltransf. 

922. Netztransf. 250 V, 30 mA; 4 V, 3 A; 4 V, 0,3 A 

923. Netztransf. 2X300 V, 50. mA; 4 V,4.5 A; 4V,1A 

924. 2 Netztransf. 2X250 V, 60 mA; 4 V,5 A;4V, 1A 

925. Ausgangstransf. Görler V 40° ı 

926. NF-Transf. Görler V 2 

927. 2 Ausgangstransf. Haka 394 

928. 2 NF-Transf. Weilo 1:3 u. 1:5 

929. Gegent.-Ausg.-Transf. 2XCL 4 ufw, Ausg. 
6 2 u. 2000 2 Körting 

930, Heizdroflel 2 A Körting 

931. Doppel-Droffel 200 mA 

932. Netztransf. 2X300 V, 75 mA, 4 V, Görler N 104 A 


"933. Netztransf. 2X300 V, 100 mA, 4 V, Görler 


934. Netzdroflel 75 mA, Ergo 

935. NF-Transf. 1:3, Görler V 104 
936. NF-Transf. 1:6, Körting 

937. Transf. Görler Ne 41 

938. Ausg.-Transf. f. fämtl. Röhr. 8 W 
939, Spezialtransf. Heliogen 


Lautfprecher 
940. Perm. Lautifpr. Grawor Energos, 12 W (Univ.- 
Ausg.-Transf. 140... 12000 2 


941. en Lautfpr. Körting Domo ohne Gehäufe, 


Schallplattengeräte 


942. Schneidmotor Dual 45/U = 

943. Schneidmotor Kohl W/78 = 

944. Schneidführung AKE-Simplex m. Dofe 

945. Schneiddofe 250 Q Grawor u. Abfpieldofe 

946. Kriftall-Tonabn. Luxus 

947. Schneidgerät m. Saja BS-Synchr.-Motor 110 
bis 220 Vv 

948. Schneiddofe AKE-Simplex (m. Führung) 

949, Anwerfer für Saja BS' 


Stromverforgungsgeräte 


950. Netzanode 220 V  ’m. 1503 Siemens : 

951. Netzanode 220 V = m. 2 regelb. Gittervorfp. 
‘'Körting 

952. Umformer 220 V = auf 220 V », 100 VA 
Junghans & Kolofche 

953, Vorfchaltgleichr. 220 Vrv /220 V =, 250 mA EKA 


Meßgeräte 

954. Meßinftr. 500 Q/V ==, Schutzfich. 6 Vor- u 
Nebenwid. m. Etui 

955. Dreheifen-Inftr. 50 Vvu = 

956. Dreheifen-Inftr. 6 Vm 

957, Höchftempf. Drehfpulinftr. 30 „A (0,03 mA) 

958. Einbau-Milliamperemeter 10 mA 

959. Wellenmefler Dr. H. Sticherling, Mod. C 14 
Nr. 168, 10/70, 60/240, 200/050 m 

960. Milliamperemeter 12, 150, 600 mA 

961. Einbau-Voltmeter 


Verfciedenes 

962. Kompl. Spulenfatz u. Teile m. Nacı-Draiiäiond, 
f. Opta 739 m. KW m 

963, Teile z. Allwell.-Kraftdreier 220 V v 

964. Chaflis m. aufmont.. Teil. z. Baupl. Görler 119 

965, Zähler » 220 V, 10 A, Ifaria, geeicht (Zwi- 
fchenzähler) 

966, Calit-Nockenfchalter 6 pol. m. verfetzb. Ein- 
fachnocken 

967. 3 Sockel f. Stahlröhren 

968. Aluchaflis 600%X300X80X2 mm filberf. gefpritzt, 
4fach abgebogen u.2SeitenteileAlu.30X80X3 mm 

969. Lötkolben Erfa E 35100 W 

970. Bohrmafchine bis 13 mm 

971. Batterie-Super Körting-Tourift 


Die FUNKSCHAU erfcheint monatlich einmal. Mister: 30 viren Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlag für vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr.Jahresbezug nur durch den Verlag3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr, 


FUNKSCHAU-Verlag, München2, Luilenitraße 17 (Polticheckkonto: München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung) 








ern 10 qcm, Fenfter = 
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” Mitten im Kriege ift auch auf dem bedeutlamen Zweiggebiet der Hochvakuum- 


technik, der Elektronenoptik, eine umfallende Entwicklungsarbeit geleiltet worden. 
Das neuelte Ergebnis ilt das elektroltatifche Übermikrolkop der AEG in neuer, 
belonders auf leichte Bedienung hin entwickelter Fo ıler Bild zeigt, wie die 
Beobachtungen durch ein großes Fenlter, hindurch vorgeno 
Die drei beweglichen Drehknöpfe dienen zur Betäti charfeinltellung und 
der Seitenverlchiebung des Objekts. pe = if Geiges (Mauritius) 
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Aus dem)nhalt: 


Anleitung zum Äbgleichen. Der erlte 
Teil eines Lehrganges, der das Abglei- 
chen von Geradeaus- und Superhet- 
empfängern zeigt . 


So baut die Indultrie: Drucktalten für 
Kurzwellen/NeuesmechanilchesDruck- 
taltenlyltem 












Erfahrungen u.RatichlägeausderPraxis 








Konltante Spannungen durch 
Glättungsröhre und Stabililator 


Toleranzen bei Regelwiderltänden 






Neue Schaltungen mit dem Sirutor 


Rundfunkinitandletzer - 
ein Anlernberuf des Elektrohandwerks 


Was willen Sie eigentlich über den _ 
strobolkopilchen Effekt? 


Werkzeuge, mit denen wir arbeiten / 
Schliche und Kniffe / Funktechnik, luftig 
gelehen  Technilcher Schallplattenbrief 




















Beachten Sie de FUNKSCHAUs 
Röhrenovermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ (auf den 
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FUNKSCHAU-.Lelerdienit 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienit [teht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Lefer 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnifchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
fo ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inanfpruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Leferdienites ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Hettes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: - 
Funktechnilcher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
. und klar fallen und laufend numerieren ! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 

plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich, Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 3 
Stückliften für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, Itehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Koltenbeitrag zur Verfügung. Sie enthalten die genaue Typen- 
bezeichnungen und die Herltellerfirmen der-Spezialteile. 
Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder beiproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, /[teht unferen Lefern unlere Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 
Literatur- Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 
Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z. B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leler eine Möglichkeit zu 








Kennwort: Abgleich 


Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark zuzügl. Rückporto einzulenden. Der 
Leler erhält feine Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück. 
Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lefsrn Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt feine Anfchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe leiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht, Die erste 
Lilte er[chien in Nr. 2/1940. 

Wer hat? Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU.und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Koltenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 
FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für [olche Leler, die die-betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können, 
12 Pfennig Koltenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 

Die Anlichrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Leierdienltes ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
Beltellungen aut frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher find an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1,1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. (Heft 1 und 2/1940 
find reltlos vergriffen.) Einen Pro/pekt über FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne [enden 
wir auf Anforderung gern zu. & 

Den zum Wehrdienit einberufenen Lelern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 






geben, die Mängel abzultellen. Selbitaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden SCHAU-Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag Ä 
lollen, find in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter oder Rückporto, zur Verfügung. 

Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender leferlich, am beiten in Druckbuchltaben, am KopfIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer müllen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lalfen, weil die Anichrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt. 















Die beste Ergänzung der FUNKSCHAU sind die 


praktischen FUNKSCHAU-Tabellen 


Gegenwärtig sind lieferbar: Spulentabelle Genaue Wickeldaten für alle Arten von 
Empfängerspulen mit HF-Eisenkernen, mit vielen Schal- 
tungen und Abbildungen, eine T: , die für jede 
Spule und jede Schaltung die richtige Wicklung weiß. 


Bearbeitet von Hans Sutaner 
Netztransformatorentabelle Kurvenscharen für die 
armen | von Netztransformatoren, mit genauer An- 
leitung und übersichtlichen Rechenbeispielen. 
Bearbeitet von Dipl.-Ing. P.E.Klein 

Endfohret Wie pas ich bi der Poraliciehetung vor 
N öhre ie passe i i der Parallelschaltun 
reitung!KeinFUNKSCHAU- Lautsprechern an? Auf alle Anpassungsfragen Abe 
Leserkann auf sie verzichten! tet die Tabelle. Bearbeitet von Hans Sutaner 


Jede der drei Tabellen auf starken Karton gedruckt, 4 Seiten Großformat, Preis 50 Pfg. 
' zuzügl. Porto (für 1 bis 4 Tabellen 15 Pfg.). Bezug durch jeden Händler oder direkt vom 


FUNKSCHAU-VERLAG - München 2 - Luisenstraße 17 


Das nächlte Heft der FUNKSCHAU enthält u. a.: 


Anleitung zum Abgleichen: Der Abgleich von Geradeausempfängern 
Netzanichluß-Schaltungen mit dem Stabilifator 


Morle-Übungsiummer, diesmal als Glimmfummer / Röhrenlummer für 
Lautiprecherbetrieb / Der beite Weg zum Morlenlernen 


Gehörrichtige Lautltärkeregelung - aber richtig! 
| So Ichaltet die Indultrie: Die elektrische Druckknopf-Abitimmung 
Schliche und Kniffe .... und einige neue Bauanleitungen 










Weitere FUNKSCHAU- 
TABELLEN sind in Vorbe- 








Mitarbeit der Leler ilt Itets erwünlcht! Belonders begehrt lind Ratichläge aus der 
Praxis, Verbellerungsvorichläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf-Ein- 
richtungen und dgl. mehr. Beiträge werden gut honoriert. Einiendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 















Angebotene und gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu 
melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Kennziffer, Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
fchriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Brief- 
marke von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 
erhalten. Ein Verkauf durch die Schriftleitung findet nicht ftatt. - Zufchrif- 
ten für „Röhrenvermittlung“ und „Wer hat? Wer braucht?“ auf getrenn- 
ten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerungen in der Erledigung! 


FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung 


10. Lifte (R 314 bis 365) 


Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bei 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge- 
brauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. 


























Angebotene Röhren: Bet RR0,20 REN 1104 R 305.245 Amerikan. Röhren Kcı R 364 
A 409 R 338 7 2 1821 337, 338 2. _ > g u 
A4ıS5 R338 EF138 R30 RENS 1004 R 335 were KDD 1 R 341,363 
A 2118 R 329 EFM 11 R 320 RENS 1204 R 335, 337 HA Pe R44 R 342 
A 4100 R 337 De p R = BER 1214 R an BE. R 27 BER 
AB1 R 340, 345 - y S 1234 326, 335 - A 
AB2 R 39 EUIV_ R221,925 RENS 1274 R 338 Geluchte Röhren: | pENS 1204 R 330.364 
ABCı  R34 EW 1928 R331 RENS 1284 R 335 AB1 R359 RENS 1214 R 330 
ACH1 R335,341,349 H406D R3% RENS 1294 R 335 AC2 R335 RENS 1254 R 330 
AC2 R 341,349 H418D R336 RENS 1374d R 326,335,997, | ADı R317,335,350,360 | RENS 1264 R 338 
AD1 R 327 H49D R339 RENS 1818 R 329 [338 AF7 R 317, 326, 330, 338 RENS 1234 R 330 , 
AF3 R 327, 341 KR2 R 323 RENS 1820 R 337 AK2 R317 RENS 1374d R 342 
AF7 R 322 KBC1 R 322,328 RENS 1823 d R 317,329,897 | AL4 R317,330,341,347 | RENS 1818 R 351,359 
AH1 R 349 KC 1 R 319, 326 RES 094 R335 | Ars R34,39 RENS 1820 R 359 
AK1 R 340 KC3 R 328 RES 164 R335 AM1 R317 RENS 1821 R 351 x 
AK2 R 333, 341,349 KDD1 R 328,344 RES 1644 R 326,335 AM2 R317,348 RENS 18234 R 342,359 
AL1 R 322 KF3 R 323, 328, 341 RGN3544  R318,34 AZi  R356 RENS 1834 R39 
AZ1 R 330 KF 4 R 314, 322, 341 RGN 1054 R 336 AZ12 R365 RENS 1854 R 359 
AZ 11 R 330 KF7 R 341 RGN 1404 R 334 BBi R3%9 RENS 1834  R 342,358 
AZ 12 R 320 KK2 R 314, 323, 328 ‚RGN 2004 R317 BCH 1 R 354 RENS 1894 R 353 
BBi R34 KL1 R 326 RS4I R34 BL2 R350 RES 164 R 317,330, 341 
BCH 1 R 333 KL4 R 314, 341 RV 218 R 324 cc2 R 359 RES 164 d R 317 
cc2 R 334 L46D' R335 RV29  R32 CH1 R317 RGN3544  R 317,338, 341 
CCHi  .R34 LK4100 R335 U118D R39 CKi R317 RGN506 R 338 
CEM 2 R 349 LK 4110 R 335 UBF 11 R 349 CL1i R 317 RGN 1503 R 317 
CF3 R 341 NG%  R317 UCHIH  R39 CL2 R 317,359 RGN 4004  R 335 
CF 7 R 341 RE 034 R 326, 345 UY ıı R 341,349 CL 4 R 317, 350, 355, 359 RS 279 R 335 
cK 1 R 334 RE 054 326 Urdox 2410 R 349 CY2 R 317,340 RS 282 R 335 
CLi R 334 RE04 R3% VF7 R 349 E452T R 338 RV 239 R 335 
CL4 R 315, 341 RE074d R335 YLi R 343 EB4 R34 RV220 R33 
cYi R 343 RE084 BR 326,345 vI4 R 341 EF14 R 36 UCL 11 R 329, 343, 346 
E 444 R 318 RE134 R 385,345 vYı R 34 EIM 11 R 353, 365 VF7 R 317,358 
E 440 R318 RE604  R327,334,335,341 | W410 R335 EL 11 R353 veL 11 R 317, 341, 357, 361, 
EB 11 3:9 REN 704d R337 NFB R 326, 338 EL12 R317,395,341,365 |- VY1 R 317 1362 
EBF 11 _ R 314,320, 922 REN 004 R 327,335, 343 506 K R 318 EU VIILR 340 WG 34 R 347 

. 32 R 34 1561 R 39 EZ4 R34 3 NFK R 352 


Die FUNKSCHAU erlcheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlag für vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17(Polticheckkonto: München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung) 
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Anleitung zum Abgleichen 


Eine der unangenehmften Arbeiten ift der Abgleich des fertigge- 
bauten Empfängers. Dabei foll hier unter „Abgleich“ im engeren 
Sinne die richtige Einftellung der Werte in dem oder den Schwiug- 
kreifen verfianden werden, nicht jedoch die fonft eventuell noch 
notwendig werdenden Arbeiten, wie richtige Einftellung von Katbo- 
denwiderftänden und ähnliches. Bevor an den Abgleich von Schwing- 
kreifen herangegangen wird, follten alle anderen Arbeiten foweit 
wie irgend möglich durchgeführt fein, damit man mit möglichft 
wenig Fehlerquellen zu rechnen hat. Unter allen Umfländen 
muß man es vermeiden, etwa einen Empfänger, der 
beim erfien Anicdhalten fiumm bleibt, alfo keinen 
Empfang liefert, dadurch kurieren zu wollen, daß 
man planlosanallenerreihbaren Abgleidficrau- 
ben herumdreht. Dadurch macht man es nur noch fdhlimmer, 


Der Zweck des Abgleichs. 


Warum muß man überhaupt abgleichen? Diefe Frage läßt fich 
fehr einfach beantworten: „Damit die Skaleneichung ftimmt und 
damit (in Mehrkreisempfängern) alle Kreife auch wirklich auf die 
gleiche Welle (bzw. Frequenz) abgeftimmt find.“ Vom Superhet 
wollen wir hier zunächft noch abfehen, weil bei ihm die Verhält- 
niflfe komplizierter liegen. 

Zunädhft wollen wir uns einmal anfehen, wie denn eine Skalen- 
eichung zuftande kommt. Betrachten wir eine Abftimmfkala, fo 
finden wir dort der Reihe nach die Stationsnamen, und neben 
ihnen irgendwelche Marken, auf die der Zeiger eingeftellt werden 
muß, um die mit diefem mechanifch verbundene Abftiimmung des 
oder der Empfängerkreife fo einzuregeln, daß der auf der Skala 
verzeichnete Sender wirklich empfangen wird und nicht irgendein 
ganz anderer. Man kann nun bei der Herftellung einer Skalen- 
eichung fo vorgehen, daß man einen Mufterempfänger mit be- 
fiimmten Teilen aufbaut und dann der Reihe nadı die verfchiede- 
nen Sender des Bereiches empfängt und die zugehörige Zeiger- 
ftellung auf der zunächft unbefcrifteten Skala markiert. Anftatt 
die Sender felbft zu empfangen, kann man auch die an einem 
Meßfender (bzw. Eınpfänger-Prüfgenerator) eingeftellten Wellen 
der Sender empfangen. 


Eine Skala wird berechnet. 


Ein anderer Weg zur Herftellung einer Skala ift die Rechnung. 


Das wird zwar manchem Lefer ein Grufeln verurfachen, aber er- 
ftens ift es mit ganz einfachen Rechnungen getan, zweitens wird 
dem Lefer bei forgfältigem Studium der nachftehenden Abfchnitte 
das „Warum und Wie“ des Abgleichs viel befler klar werden — 
und fchließlich braucht er die Formeln keines Blickes zu würdigen, 
wenn fie ihm zuwider find. Sie find nur der Vollftändigkeit halber 
gebracht worden! Man kennt den Bereich, den man empfangen 
will, alfo beifpielsweife 510 bis 1600 kHz im Mittelwellenbereich 
(entfpr. 187,5 bis 588 m), ferner kann man für den zu verwen- 
denden Drehkondenfator die Kapazitätskurve, d. h. den zu jeder 
Stellung des Rotors (in Graden von 0° bis 180° angegeben) ge- 
hörigen Kapazitätswert erhalten. Daraus kann man ausrechnen, 
eine wie große Parallelkapazität benötigt wird, und eine wie 
große Kapazität man der Summe der Kapazitäten von Verdrah- 
tung, Röhre und Spule daher noch in Form eines Trimmer- (Ab- 
gleich-) Kondenfators hinzufügen muß, um den erwünfcdten Fre- 
quenz- bzw. Wellenbereih zu bekommen. Hierfür ein Beifpiel: 
Für eine beftimmte Kapazität und eine beftimmte Selbftinduktion 
im Abftimmkreis kann man die Frequenz ausrechnen zu f = 


68.VCH wenn C in Farad, L in Henry eingefetzt werden, er- 
gibt fich f in Hz. Da man aber für gewöhnlich bequemer mit Piko- 
farad, Mikrohenry und Kilohertz rechnet, wird man zum prak- 
159 000 > 
tifchen Rechnen fkHz = —>=——== verwenden. Es ift nicht fchwer, 
V Cor g L«H 
feftzuftellen, daß dann, wenn bei gegebener Selbftinduktion die 
Kapazität auf den neunfachen Betrag gefteigert wird, die Fre- 
quenz auf ein Drittel des urfprünglichen Wertes finkt (bzw. die 
Wellenlänge auf den dreifachen Betrag anfteigt). Für den früher 
allgemein üblichen Bereich von 500 bis 1500 kHz (entfprechend 
den Mittelwellen von 600 bis 200 m) würde man alfo eine Ände- 
rung der Frequenz auf den dreifachen Wert benötigen, d. h. 


denn man wird wahrfcheinlich endlich herausfinden, daß irgendeine 
wichtige Leitung, ein Kondeniator oder ein Widerftand vergeflen 
wurden oder — das ift auch fchon den erfahrenften Fachleuten 
pafiiert — daß der Lautiprecher, Kopfhörer oder die Antenne gar 
nicht angefchaltet waren. Beim Verdrehen der Abgleichfchrauben 
aber kann es fein, daß man nachher die richtige Einftellung der 
Abgleichfchrauben überhaupt nicht mehr wiederfindet und nur 
Ärger mit dem „Selbftgebauten“ hat. ; 

Wir wollen im folgenden das Warum und Wie des Abgleichens be- 
fprechen, um zu zeigen, daß dieie Arbeit gar nicht fo gefährlich ift, 
wenn man erft einmal genau weiß, worum es geht, an welcher 
Abgleichfchraube man in welchem Falle zu drehen hat und ob man 
fie rechts- oder linksherum drehen muß. 


unfere foeben erwähnte Kapazitätsänderung von I auf 9 würde 
es erlauben, diefen Bereich zu erfaflen. 

Ganz allgemein kann man für einen beliebigen vorgefchriebenen 
Bereich den erforderlichen Kapaziötsbereidi K ausrechnen, in- 
dem man die größte durch die kleinfte Frequenz dividiert und das 
Ergebnis nochmals mit fich felbft multipliziert. Für den weiter 
oben genannten erweiterten Mittelwellenbereich rechnet man alfo 
1600/510 = 3,137 und 3,137 x 3,137 = 9,85 (abgerundet). 

Wir nehmen nun an, daß uns ein Drehkondenfator zur Verfügung 
fteht, der 16 pF Anfangskapazität (Rotorplatten ganz aus den 
Statorplatten herausgedreht) und 483 pF Endkapazität (Rotor- 
platten ganz eingedreht) hat. Bei der Anfangsftellung (16 pF) toll 
allo dann der mit diefem Kondenfator und einer beftiimmten 
Spule zufammen aufgebaute Schwingkreis auf 1600 kHz und bei 
der Endftellung (483 pF) auf 510 kHz abgeftimmt fein. 

Es wäre daher nunmehr noch auszurechnen, wie groß die dem 
Drehkondenfator parallelliegende Kapazität werden darf, die fich 
aus der Röhrenkapazität, der Verdrahtungskapazität und der Spu- 
lenkapazität zufammenfetzt. Wir wollen hier darauf verzichten, 
eine eingehendere Durchrechnung vorzunehmen, fondern nur das 
allgemeingültige Ergebnis herfetzen: 


Endkapazität — (Anfangskapazität X K) 





Parallelkapazität = 





K-—-1 
Setzen wir hier unfere Werte ein, fo bekommen wir: 
Parallelkapazität = Bin. ee = 36,8 pF. 


Diefe Kapazität müflen wir zu der des Drehkondenfators nodı 
hinzufügen; wir erhalten einen Kapazitätsbereih von 52,8 bis 
519,8 pf'. Wenn wir annehmen, daß Röhre, Verdrahtung und Spule 
zufammen eine Kapazität von 6,5 + 15,3 + 5 pF = %,8 pF haben 
(das find praktifch durchaus übliche Werte), fo find daher nocdı 
10 pF hinzuzufdalten, um auf den vorher ausgerechneten Wert 
von 36,8 pF zu kommen. Wenn uns die Kapazität für verfchiedene 
Skalenftellungen des Drehkondenfators bekannt ift (Skala mit 
Gradteilung von 0° bis 180° als normal angenommen), alfo z. B. 
eine Kurve oder eine Tabelle vorliegt, fo önnien wir zu jeder 
Skalenftellung auch die dann eingeftellte Wellenlänge ausredh- 
nen, wenn uns die Spule fchon bekannt wäre. Deren Selbftinduk- 
tion läßt fich einfach berechnen, wenn wir die allgemeine hierfür 


übliche Formei L = (6,28.0°.C 
Farad einzufetzen find und L in Henry herauskommt, umformen, 
um die uns geläufigeren Maßeinheiten (Mikrohenry, Kilohertz 
und Pikofarad) verwenden zu können: 

25 300 000 000 

fkHz - fkHz* CpF 

Da wir bei größter Kapazität des Drehkondenfators ja aut 
510 kHz abftimmen wollen, müflen wir für f diefen Wert einfetzen 
und für C natürlich die wirklich im Kreife vorhandene Kapazität, 


in der wieder f in Hertz, C in 


LuH = 


‘d. h. 519,8 pF (nicht etwa nur 483 pF, weil ja diefer Wert um 


die weiter oben ausgerechnete Parallelkapazität zu klein ift). Wir 
erhalten L = 187,3 „H und können damit nun endlich die Unter- 
lagen für unfere Abftimmfkala berechnen. Für den hier zur Rech- 
nung verwendeten Drehkondenfator lag folgende Tabelle vor, 
mittels derer wir gleich die durch Hinzufügung von 36,8 pF fidı 
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eichss. Böhmen 


n reslau 
Saarbrücken 


Königsberg 6raz 
Klagenfurt 


Berlin München Prag Stuttgart 


Leipzig Köln Wien Salzburg " 


Frequenz 
(kHz) 


7600 





0 = Punkte aus der Tabelle 





700 = = Eichpunkte für die Skala 
(Senderfreguenz 205%) 

600 1 

500 


50 700 
Bild 1. Die Herftellung der Eichkurve. 


750 Drehwinkel (Grad) 


ergebenden Kapazitätswerte und die mit L = 187,3 „H einzuftel- 
lenden Frequenzen ausgerechnet haben: 


Gefamt- 
kapazität (pF) 


Drehwinkel 
(Grad) 


Drehkondenfator- 
kapazität (pF) 


Frequenz 
(kHz) 


0 16 
35 64 
65 110 
95 167 

120 233 
145 323 
165 413 
180 483 


1600 
1152 
960 
814 
708 
613 
548 
510 


52,8 
100,8 
146,8 
203,8 
269,8 
359,8 
449,8 
519,8 





Daraus läßt fich in allbekannter Weife eine Eichkurve zeichnen, 
wie fie in Bild 1, Kurve I wiedergegeben ift. Ift unfere Linearfkala 
gerade fo lang wie die im Bild 1 für die Aufzeichnung der Dreh- 





Physikalische Abnormitäten 


Die Lichtgefchwindigkeit ilt nicht die größte Gelchwindigkeit? 


Ein _Fundamentalsatz der Physik ist es, daß die Wellen des elektro- 
magnelischen Wellenbandes (elektrische Wellen, Licht, Wärmestrahlen, 
Röntgenstrahien usw.) sich mit einer Geschwindigkeit von 300000 km 
in der Sekunde fortpflanzen, und daß diese sogenannte „Lichtgeschwin- 
digkeit“ die größle auf der Erde vorkommende Geschwindigkeit ist. 
Aber auch in dieser Frage erleben wir bei Zentimeler- und Dezimeter- 
wellen unsere Überraschungen. Ist die Wellenlänge groß im Verhältnis 
zum Durchmesser, und ist die Dielektrizitätskonstante des leitenden 
Isolators groß, so gilt für die Dezimeterwellen. und Zentimeterwellen 
nicht mehr das Gesetz, daß das Produkt von Wellenlänge und Frequenz 
der Lichtgeschwindigkeit, 3- 108 m/s, entspricht. Wird die Wellenlänge 
direkt gemessen und die Frequenz festgestellt, so ergibt sich, daß das 
Produkt beider, die Geschwindigkeit, bedeutend größer als die Licht- 
geschwindigkeit ist. Die doppelte Lichtgeschwindigkeit ist leicht er- 
reichbar; theorelisch kann die Geschwindigkeit unendlich groß werden. 
Diese theoretische Geschwindigkeit, die man als Phasengeschwindigkeit 
bezeichnet, ist zu unterscheiden von der tatsächlichen Blektronenge- 
schwindigkeit im Leiter, die kleiner als die Lichtgeschwindigkeit ist. 
Fritz Kunee. 
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winkel verwendete waagerecte Gerade, fo brauchen wir nur für 
die verfchiedenen Frequenzen der auf der Empfängerfkala (11) 
einzutragenden Rundfunkfender von der Frequenzfkala auf der 
linken Seite waagerecht nach rechts bis zur Kurve I zu gehen und 
von dort nadı oben, wo wir die Empfängerfkala waageredt hin- 
gezeichnet haben, um in diefe die Markierungen eintragen zu 
können. Da der Drehkondenfator mit einer Genauigkeit von — 1% 
die der obenftehenden Tabelle entfprechenden Kapazitätswerte 
einhält, was einer Abweichung der Sa Fahren Frequenz um 
+ 0,5 % entfpricht, fo machen wir die Markierungen auf der 
Kurve I bzw. auf der Empfängerfkala entfprechend breit. In Bild 1 
ift gleich noch gezeigt, wie man die Übertragung auf eine ent- 
iprechend längere Skala (III vornehmen kann, fie wird einfach 
fchräg eingezeichnet, fo daß ihre Endpunkte mit den fenkrechten 
Linien durch die Endpunkte der Skala für den Drehwinkel zu- 
fammenfallen (in der Originalzeichnung war Il 180 mm, Ill 250 mm 
lang). Bemerkt fei, daß alle Rechnungen mittels Rechenfciebers 
durchgeführt wurden und daß in Bild 1 nur eine befchränkte An- 
zahl von Sendern eingetragen ift, um die Überfichtlichkeit des 
Bildes nicht zu verderben. 


Wenn: die elektrifchen Werte in den Kreifen nicht fiimmen. 


Nun ift für gewöhnlich beim felbftgebauten Empfänger mit eben- 
falls felbfigewickelten Spulen weder der genaue Selbftinduktions- 
wert noch der ausgerechnete Kapazitätswert vorhanden. Das heißt 
aber, daß ‚‚die Skala nicht ffimmt“, alfo der Zeiger bei Empfang 
eines Senders auf einer anderen Stelle der Skala fteht, als dort 
vorgezeichnet ift. Um zu erreichen, daß z. B. beim Empfang von 
Stuttgart der Zeiger aucd wirklich auf der Skalenmarke für Stutt- 
gart fteht und für den Empfang von Dresden auf der Marke, die 
die Empfängerfkala für diefen Sender hat, müflen wir den HF- 
Eifenkern der Spule und den Trimmerkondenfator (der u. U. am 
Drehkondenfator angebradt ift) fo lange verftellen, bis wir die 
richtigen Werte der Kapazität und der Selbftinduktion eingeftellt 
haben, fo daß die Skala ‚‚richtig geht‘, mit anderen Worten, wir 
müflen den Empfängerkreis ‚abgleichen‘. Dabei ift es aber nötig, 
mit Verftand vorzugehen, fonft haben wir entweder plötzlich den 
ganz herausgefchraubten Abgleichkern der Spule oder die Preß- 
fchraube für den Trimmerkondenfator in der Hand — und die Ab- 
gieickumg te nur noch fchlechter geworden, als fie urfprünglicdı 
on war 


Der ifalfche Weg. 


Dafür wollen wir-ein Beifpiel geben: Es fei angenommen, daß 
die Spule ein wenig zu groß geraten ift (190 ftatt 187,3 »H) und 
daß wir beim oberen Ende der Skala (bei den längften Wellen 
bzw. niedrigften Frequenzen) anfangen abzugleichen. Wir wollen 
ferner annehmen, daß zufällig die Kapazität genau ftimmt; dann 
bekommen wir bei ganz hereingedrehtem Drehkondenfator-Rotor 
eine zu niedrige Frequenz. Statt der gewünfchten Frequenz von 
510 kHz bekommen wir nämlich Abftimmung auf 496,5 kHz. In 
Unkenntnis deflen, was zu beginnen ift, drehen wir den Trimmer- 
kondenfator heraus, .um 510 kHz zu erreichen, d. h. wir verklei- 
nern die Kapazität auf 512 pF (für die Berechnung der Kapazität 
25 300 000 000 
fkHz - fkHz LuH 
alfo die Skaleneichung am oberen Skalenende. Da von der ur- 
{prünglih (vgl. obige Tabelle) berechneten Kapazität 7,8 pF 
fehlen, wird alfo bei ganz herausgedrehtem Kondenfator die Ka- 
pazität 45 ftatt 52,8 pF, und unfer Kreis wird daher auf etwa 
1720 kHz abgeftimmt fein, alfo auf eine zu hohe Frequenz. 

Nun verfuchen wir durch Hineindrehen des HF-Schraubkernes der 
Spule den Fehler zu korrigieren und auf 1600 kHz zu kommen. 
wie das vorgefehen ift. Angenommen, das gelingt uns, weil die 
Spule einen fehr großen Abgleichbereich hat, fo hätten wir dann 
die Selbftinduktion auf zirka 220 «H erhöht und müßten nun- 


ift die Formel Cpr = fehr bequem). Dann fiimmt 
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Bild 2. C- und L-Abgleich bei Geradeausempfängern und Superhet-Vorkreifen. 
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Bild 3. Die Eichkurven verftimmter Empfänger im Verhältnis zur Sollkurve. 


mehr feftftellen, daß es am anderen Ende der Skala noc viel 
fchlimmer geworden ift, weil jetzt die niedrigfte erreichte Frequenz 
ungefähr 474 kHz beträgt. Drehen wir nun den Trimmer nocdı 
weiter heraus, weil wir immer noch hoffen, den Gleichlauf in Ord- 
nung bringen zu können, fo finden wir, daß das nicht mehr geht 
und der Times fchon ganz herausgedreht ift, ehe wir 510 kHz 
auch nur angenähert erreichen. Wenn wir nachrechnen würden, fo 
kämen wir darauf, daß wir die Kapazität des Abftimmkreifes 
jetzt auf etwa 442 pF verkleinern müßten, um 510.kHz zu er- 
reichen. Das ift aber weniger als die Kapazität des eingedrehten 
Drehkondenfators allein! Wir müflen alfo bekennen, daß wir 
einen falfchen Weg befchritten haben. 


Der richtige Weg. 


Überlegen wir einmal: Bei ganz hereingedrehtem Kondenfator, 
alfo niedrigfter Abftimmfrequenz, macıt eine beftimmte Kapazi- 
tätsänderung verhältnismäßig wenig aus. Die gleiche Kapazitäts- 
änderung hat aber einen erheblichen Einfluß bei herausgedreh- 
tem Kondenfator, denn im erfteren Falle beträgt deflen Kapazität 
allein ja 483 pF, im letzteren Falle nur 16 pF. Eine Änderung von 
1,6 pF z. B. aber bedeutet im erfteren Talle weniger als 1/ %, im 
letzteren jedoch 10 %. Offenbar wäre es alfo richtiger gewefen, 
wenn wir mit dem Verdrehen des Trimmerkondenfators am ande- 
ren Ende der Skala angefangen hätten. Dort wäre uns nämlich 
aufgefallen, daß die Skala um einen geringen Betrag ebenfalls 
nicht mit der Zeigereinftellung übereinftimmte. Dementfprechend 
hätten wir dann vielleicht beim anderen Ende der Skala die Ab- 
gleichfchraube der Spule verftellt bzw. erft diefe und nachher am 
Anfang der Skala den Trimmer. Wir werden gleich feftftellen, daß 
das der richtige Weg gewefen wäre, und merken uns für den 
Abgleih aller Geradeausempfänger und Superhet-Vorkreife 
Bild 2. Warum man beim Superhet-Ofzillatorkreis u. U. andere 
Wege geht, wird fpäter noch auseinandergefetzt. 

Wir wenden uns jetzt einem anderen Beiipiel aus der Praxis zu. 
Es wird ja nur fehr felten einmal vorkommen, daß die erforder- 
liche Parallelkapazität von Anfang an vorhanden ift, denn wenn 
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Bild 5. Abgleichregeln bei verfchiedenartigem Verlauf der Eichkurven. 
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i Bild 4. Auch diefes Bild zeigt einige Eichkurven im Verhältnis zur Sollkurve. 
r ; (Näheres fiehe Text.) 


man nicht fehr präzife Meßgeräte hat, wie fie meift nur großen 
Laboratorien zur Verfügung ftehen, wird man fie gar nicht fo 
genau meflen können. Die Kapazitäten der Spulen find aber u. U. 
bei etwas von der Vorfarift abweichender Wickelart, ja mandı- 
mal fchon infolge von geringen Differenzen in der Draht- bzw. 
Litzenifolation und im Zug, den man beim Wickeln ausübt, ver- 
hältnismäßig ftark verfchieden. Die Verdrahtungskapazität ift von 
der Anordnung der Teile, der Verlegung der Leitungen, deren 
Länge und Stärke und davon abhängig, ob fie blank oder ifoliert, 
abgefchirmt oder offen gelegt werden; fie läßt ficdı alfo auch nicht 
vorausbeftimmen. -Es NN daher wahrfceinlih, daß man einen 
mehr oder weniger ftark vom Sollwert von 36,8 pF Parallelkapazi- 
tät abweichenden Wert hat. 

Wir nehmen einmal an, daß eine um X pF zu große Kapazität 
vorhanden fei, weil etwa der Trimmer zunädft zu weit einge- 
drehtift. Wir beginnen mit dem Abgleich am oberen Skalenende 
(rechts in Bild 1) und verftellen die Induktivität fo weit, daß bei 
der jetzt vorhandenen Höchftkapazität von 519,8 + 20 = 539,8 pF 
die Frequenz 510 kHz erreicht wird. Die Selbftinduktion ift dann 
aut ungefähr 180,5 »H erniedrigt. Da die Parallelkapazität zu 
groß ifi, muß man erwarten, daß ein zu kleiner Frequenzbereich 
beftrichen wird, und die Kurve IV in Bild 1 erweift diefe Annahme 
als richtig: Man kommt nur bis 1388 kHz ‚‚herauf“. Dreht man 
jetzt den Trimmerkondenfator „heraus“, fo daß die Frequenz am 
Anfang wieder 1600 kHz beträgt, dann bekommt man Kurve V 
(Bild 1), d. h. wegen der etwas zu kleinen Selbftinduktion ift am 
rechten Ende der Skala die Frequenz noch etwas zu hoch (in unfe- 
rem Falle mit einer um 18 pF verkleinerten Kapazität rd.518 kHz). 
Diefen Fehler können wir jetzt wieder durdı geringe Vergröße- 
rung der Spulen-Selbftinduktion (Hineindrehen des HF-Eifen- 
kerns) korrigieren, worauf am anderen Ende der Skala nochmals 
durch Nadhftellen des Trimmers (geringe Verkleinerung der Ka- 
pazität = Herausdrehen) eine Korrektur vorgenommen wird. 
Durch mehrfaches Wiederholen diefes ‚„Abgleichs“ kann man es 
erreichen, daß die Sollwerte, die wir weiter oben ausgerechnet 
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Bild 6. Abgleichregeln bei Verwendung vorabgeglichener Spulen, 
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haben, mit fo großer Genauigkeit erreicht werden, daß praktifc 
keine Differenz zwifhen der ausgerechneten Zeigerftellung 
und der wirklich beim Empfang einer Station zu findenden 
feftzuftellen ift. 
Bild 1 zeigt für zwei Beifpiele noch, wie die Zeigereinftellung bei 
nicht genauem Abgleich fi in unferem Beifpiele verfciebt. It L 
vorabgeglichen (Kurve IV), aber C noch zu groß, fo liegen am 
Antang der Skala (linker Teil) die Zeigereinftellungen links von 
den Markierungen (z. B. für Saarbrücken angedeutet). Das ift der 
Fall, weil wir ja dann den Drehkondenfator weiter herausdrehen 
müflen, um auf die gewünfchte Kapazität herunterzukommen. 
Nach dem Abgleich der Kapazität werden im linken Bereich der 
Skala die Zeigerftellungen richtig. liegen, jedoch nunmehr im rech- 
ten Teil etwas nach rechts verfchoben fein, weil ja jetzt der Dreh- 
kondenfator weiter eingedreht werden muß (entfprechend KurveV, 
für Münden angedeutet). Am rechten Ende der Skala muß dann 
die Selbftinduktion nochmals korrigiert werden, desgleichen evtl. 
bei 1600 kHz die Kapazität, bis die Eichung ftimmt. 
Da eine geringe Abweichung in der Anfangskapazität nach unfe- 
ren bisherigen Erfahrungen alfo einen weitaus größeren Fehler 
in der Eichung bei den höheren Frequenzen bedingt, als ein ver- 
hältnismäßig großer Fehler der Selbftinduktionseinftellung bei 
den niedrigeren Frequenzen, werden wir am zweckmäßigften 
. wohl zuerft die Trimmerkapazität nachftellen. In Bild 3 find der 
Einfachheit halber die Eichkurven als gerade Linien angenommen. 
Die Selbftinduktion ift etwas zu groß, die Kapazität zu klein. 
Dann ergibt fich an Stelle der Solikorse (4) eine oberhalb davon 
verlaufende (1). Die Zahlenwerte find dazu folgende: Selbft- 
induktion 190 »H ftatt 187,3 »H, Anfangskapazität ftatt 52,8 nur 
40 pF, alfo eine um 12,8 pF zu kleine Kapazität. Alle Zeigerein- 
Stellungen liegen jetzt rechts von den zugehörigen Marken. Wird 
jetzt am linken Ende der Skala (1600 kHz) die Kapazität fo ein- 
eftellt, daß die Zeigerftellungen richtig liegen, fo erhält man die 
urve 2; fie ergibt als oberfte Einftellung 507 ftatt 510 kHz (der 
Abftand von Kurve 2 und 4 in Bild 3 ift alfo ftark vergrößert 
gegenüber der Wirklichkeit), man hat hier noch einen ganz klei- 
nen Fehler (die Zeigerftellungen liegen um ein geringes links 
von den Marken). Trimmt man jetzt die Selbftinduktion auf 
510 kHz genau ein, dann wird man am Anfang der Skala wieder 
einen kleinen Fehler (Zeiger rechts der Skalenmarkierungen) 
bekommen (hier etwa 1611 ftatt 1600 kHz, Kurve IID); man kann 
diefen durch geringes Nachftellen des Trimmers korrigieren. Der 
abermalige Abgleich der Selbftinduktion dürfte jetzt fchon. unnötig 
fein, da der Fehler zu klein if, um noch bemerkt zu werden. 
Ein weiteres Beifpiel ift in Bild 4 fkizziert. Die Anfangskapazität 
ift die gleiche wie im vorhergehenden Beifpiel, aber die Selbftin- 
duktion fei erheblich zu groß, nämlich 220 ftatt 187,3 »H. Dann 
ergibt fih eine die Sollkurve (5) fchneidende Eichkurve (1) (links 
auf der Skala Zeiger zu weit rechts, rechts zu weit links eingeftellt). 
Bei richtiger Einftellung der Kapazität für 1600 kHz (Kurve II) er- 
gibt fih zunäctft eine ftarke Abweichung bei den niedrigeren Fre- 
quenzen (Zeiger fteht zu weit links). Dreht man bei 510 kHz jetzt 
den Spulenabgleich heraus, fo fiimmt es bei hohen Frequenzen nicht 
mehr ( Zeiger zu weit rechts, Kurve IIND), aber eine jetzt erfolgende 
Nachftellung des Trimmers kuriert den Schaden fchon nahezu. 
Der Fehler beträgt nun nämlich am rechten Ende der Skala nur 
noc 2,5 kHz (Abftimmung auf 507,5 ftatt 510 kHz, Kurve IV) und 
kann leicht behoben werden. 


Allgemeine Abgleichregel. 


Ganz allgemein kann man fagen: Wenn dieEihkurve gänz- 
lich oberhalb der Sollkurse verläuft (zu hohe Fre- 
auenzen), müffen Trimmer und Spulenabgleidh- 
fchraube hineingedreht werden; verläuftdie Kurve 
ganz unterhalb der Sollkurve (zuniedrige fFrequen- 
zen), fo müffen beide herausgedreht werden. Entfpre- 
chend ift bei Kurven, die die Sollkurve fchneiden, zu verfahren; 
d. h. wenn der Eichkurventeil bei höheren Frequenzen oberhalb 
der Sollkurve verläuft, muß die Trimmerkapazität vergrößert 
werden, bei Verlauf unterhalb ift fie zu verkleinern. Liegt die 
Eichkurve bei niedrigen Frequenzen oberhalb der Sollkurve, fo 
muß man die Selbftinduktion vergrößern, liegt fie unterhalb, fo 
muß man fie verkleinern (vgl. hierzu auch Bild 5, wo außerdem 
der Zufammenhang mit der Zeigerftellung gegeben ift). 

Befonders einfach wird das Abgleichen eines Kreifes, wenn etwa 
eine in der Fabrik auf den zur Skala paflenden Selbftinduktions- 
wert fchon präzife eingeftellte Spule verwendet wird. Dann braucht 
man nämlich nur bei den hohen Frequenzen die Kapazität ent- 
fprechend Bild 6 abzugleichen. 
Wir haben bisher immer angenommen, daß genau am Skalen- 
anfang bzw. am Skalenende abgeglichen wurde. Das kann man 
tun, wenn man einen Meßfender (Prüfgenerator) hat, den man 
auf die. beiden äußerften Frequenzen des abzugleichenden Be- 
reiches abfiimmen kann. Wenn man jedoch nadı Rundfunkfendern 
abgleicht, wie das beim Baftler wohl ftets in der Werkftatt fehr 
häufig der Fall fein wird, dann muß man fih eben — möglichft 
an den Skalenenden — zwei Rundfunkfender herausfucen, die 
gut zu empfangen find, und nach ihnen den er Arm durchführen, 
alfo z. B. Dresden und Salzburg oder Saarbrücken und Stuttgart. 


Hier fei noch kurz darauf hingewiefen, daß man bei Empfängern 
mit mehreren Kreifen natürlich deshalb dafür forgen muß, daß 
alle Kreife möglichft genau auf die gleiche Frequenz (bzw. Welle) 
abgeftimmt find, weil man fonft des Vorteils mehrerer Kreife, 
nämlich der Trennfchärfe, verluftig gehen würde, Es könnte bei 
fchlehtem Abgleich nämlich vorkommen, daß der eine Kreis auf 
den gewünfcten, ein anderer aber auf den ‚„danebenliegenden“ 
Sender abgeftimmt ift, fo daß man beide Sender auf einmal hört, 
was natürlich nicht der Zweck der Übung ift. Man kann — unter 
der Vorausfetzung, daß Präzifions-Mehrgangkondenfatoren ver- 
wendet werden, die fehr genau fchon in der Fabrik auf gleichen 
Kapazitätsverlauf abgeglichen wurden — mit Hilfe von Trimmer- 
kondenfatoren und Spulenabgleichfhrauben auch Mehrkreis- 
geräte abgleichen, wobei alfo dann zuerft dafür geforgt werden 
muß, daß die Skala ftiimmt, und dann dafür, daß alle Kreife 
leichen Abftimmverlauf zeigen, daß fie fich ‚in Gleichlauf be- 
inden“. Rolf Wigand. 


Ein billiger Röhrenfummer 
für Wechlelltromanlichluß 


Wir haben in der FUNKSCHAU des öfteren Röhrenfummer befähric- 
ben; heute fei auf ein iehr einfaches und billiges Gerät für Wec- 
felftrombetrieb hingewieien. 


Bei vielen Lefern liegt der Wunfch vor, einen geeigneten Röhren- 
fummer zu befitzen, fei es zum Erlernen des Morfens, oder für 
Prüfzwecke. Solange es noch ausreichend Batterien gab, fand dem 
Bau eines Summers für Batteriebetrieb nichts im Wege. Heute da- 
gegen ift es am praktifchften, ein folches Gerät aus dem Lichtnetz 
zu fpeifen. Der Koftenaufwand für den Bau läßt fich gering hal- 
ten, da faft jeder Baftler über einen Netzteil mit ausreichender 
Siebkette verfügt. Allerdings ift eine Tafte mit Ruheftromkontak- 
ten erforderlich. Die Schaltung eines folchen ‚‚Netzfummers“ wird 
untenftehend wiedergegeben. 

Als Röhre V, kann jede beliebige direkt geheizte Dreipolröhre 
Verwendung finden. Bei Endröhren (z. B. RI; 134, RE 304, RE 604) 
ift R, nicht erforderlich. T, ift ein gewöhnlicher NF-Transformator 
(1:4), T, ein ähnlicher (1:1 bis 1:4). Die Tafte ift mit Abficht in 
den Ausgangskreis gelegt; fie fdıließt ihn im Ruhezuftand kurz. 
Würde fie im Anodenkreis liegen, fo würden fich die Schaltfunken 
ftörend bemerkbar machen; ferner würde die Tonhöhe fchwanken, 
da fich beim Unterbrechen des Anodenftroms die Elektrolytkon- 
denfatoren aufladen und beim Einfchalten vorübergehend eine 
höhere Spannung an die Anode von V, liefern würden. Und nicht 
zuletzt würde man fih der Gefahr ausfetzen, fich zu elektrifie- 
ren, fofern man keine ifolierte Tafte verwendet. Im Gitterkreis 
würde fich das Schalten ebenfalls im Hörer fehr fiörend bemerk- 
bar machen. Mit dem Regler P wird die Tonhöhe geregelt (P = 
50 bis 150 Ohm). Zur Feineinftellung dient der Kondenfator C,, 
der auch weggelaflen werden kann. 

Schwingt die Röhre nicht, fo vertaufche man die Primäranfchlüfle 
von T,; ebenfo kann man mit den Sekundäranfcdlüflen verfahren. 
Reißt der Ton ab, bevor man durch Einregeln von P eine ge- 
nügend hohe Tonlage gefunden hat, fo wird man einen anderen 
Transformator T, verwenden müflen (ausprobieren!). Sollte der 
Ton nicht hodı genug fein, obwohl fdıon der ganze Regelbereich 
von P überfchritten ift, fo empfiehlt es fich, einen Regler mit einem 
höheren Ohmwert zu benutzen. Im allgemeinen leiftet aber ein 
Entbrummer fchon gute Dienfte. 

Erwähnt fei noch folgendes: Es kommt häufig vor, daß der Sun- 
mer beim Einfchalten nicht fchwingt. In diefem Falle muß man 
dem Gerät erft einen ‚„Anftoß‘ erteilen, indem man durch $, 
den Anodenkreis kurz unterbricht. Der Summer darf nicht auf 
zu tiefer Frequenz fhwingen, weil in diefem Falle die Anoden- 
leiftung von V, ihren Maximalwert überfchreitet! 

Diefe Schaltung ift in verfchiedenen Fällen erprobt worden und 
hat immer zum Erfolg geführt. (.G. Wolf. 


Tı: NF-Transformator (1:4) 
Ta: NF-Transformator (1:1 bis 1:4) 
Ts: Netztransformator für VE 301 
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Lifte der Einzelteile: 

V;: Beliebige direkt geheizte Dreipol- 
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Va: RGN 354/G 354 
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Die Schaltung. 


56 haut die Indiieleie 
Drucktalten für Kurzwellen 


Neues mechanilches Drucktalten!yltem 


In Fortietzung unierer Einzeldarftellungen bemerkenswerter Konftruk- 
tions-Einzelheiten an den neuen Export-Superhets befafien wir uns 
heute mit Neuerungen der Druckknopfabftimmung. In Heft 1 wurden 
die kleinen Exportiuper behandelt. 


Unter den Geräten, die anläßlich der Leipziger Herbftmefle 1940 
für den Export neu herausgebracht wurden, befand fi eine Be- 
fonderheit, nämlih der AEG-Dructaften-Super D 440, bei dem 
mittels fechs Drucktaften je zwei vorabgeftimmte Kreife für Kurz-, 
Mittel- und Langwellen gewählt werden können. Während auf 
manchen Auslandsmärkten — z.B. auf dem Balkan — das Interefle 
für Drucktaftengeräte bisher nur fehr gering war, weil dort viel- 
fach der Kurzwellenempfang die einzige Möglichkeit für den Fern- 
empfang, ja oft für den Rundfunkempfang überhaupt bietet, dürfte 
das Vordringen der Drucktaften audh auf den Kurz- 
wellenbereic geeignet fein, hier eine Änderung der Anfıdh- 
ten hervorzurufen. 

Man follte zunächft geneigt fein, die Verwirklihung der Aufgabe, 
vorabgeftimmte Kreife für Kurzwellen zu fchaffen, als gar nichts 
Befonderes anzufehen. In Wirklichkeit jedoch muß man fich dabei 
eines Kunftgriffes bedienen, fonft gelingt es nicht, die Abfiimmung 
vor dem ‚Weglaufen“ zu bewahren. Es hat aber natürlich wenig 
Wert, wenn man einmal einen Sender ‚‚auf eine Tafte eingeftellt“ 
hat und dann beim Wiedereinfchalten des Gerätes längere Zeit 
warten muß, bis die Abftimmung wieder richtig fteht bzw. wenn 
man feftfiellen muß, daß nach dem Einfchalten des Gerätes die 
Abftimmung langfam zum frequenzbenachbarten Sender hinwan- 
dert. Diefe Schwierigkeit könnte bei den vorabgeftimmten Kreifen 
für Mittel- und Langwellen zwar auch auftreten; immerhin find 
aber dort die Frequenzen viel niedriger und eine geringe pro- 
zentuale Schwankung macht bei ihnen nicht fo viel aus, wie gerade 
bei den hohen Frequenzen des Kurzwellenbereiches. 


Kapozitätsönderung —— 


Temperatur —— 


Bild 3. 
KW-Kondenfator. 


Die Schwankungen haben verfchiedene Urfachen. Wohl die wich- 
tigfte aber — und für die Konftanz der Einftellung vorabgeftimm- 
ter Kreife ausfchlaggebende — ift die Erwärmung des gefamten 
Gerätes und damit auch der Schaltelemente der vorabgeftimmten 
Kreife durch die von Röhren, Transformatoren und Widerftänden 
abgeftrahlte Wärmeenergie. Unter dem Einfluß der Erwärmung 
dehnen fih die Spulendrähte aus, ebenfo der lfolierkörper, auf 
den die Spulen gewickelt find, und das Ergebnis ift eine Erhöhung 
der Spulen-Selbftinduktion. Kühlt fidh hernadı die Spule wieder 
ab, fo müflen nicht unbedingt die urfprünglichen Werte wieder 
erreicht werden, vielmehr tritt für gewöhnlich bei mehrmaligem 
Erwärmen und Abkühlen jedesmal ein anderer Selbftinduktions- 
wert auf. Diefe ‚Alterung‘ kann man natürlich künftlih durd- 
führen, zumal glücklicherweife im Laufe der Zeit ein ziemlich 
konftanter Endwert erreiht wird, der fih dann praktifh nicht 
mehr ändert (wenn nämlich alle Spannungen, die beim Wickeln 
der Spule aufgetreten find, fidh ausgeglichen haben). 

Aud bei den zur Abftimmung vorabgeftimmter Kreife benutzten 
Feftkondenfatoren beobachtet man eine Temperaturabhängigkeit, 
und zwar wird ebenfo wie bei den Spulen für gewöhnlich bei 
fteigender Temperatur ihr elektrifher Wert (Kapazität) größer. 
Während man bei Glimmerkondenfatoren henialls eine Alterung 
feftftellt (man erhält dann z. B. beim Erwärmen und Wiederab- 
kühlen eine Kurve wie 1 in Bild 1), trifft das für Kondenfatoren 
mit keramifhem Dielektrikum, auf dem die Bele en einge- 
brannt find, nicht zu; fie zeigen vielmehr beim Erwärmen und 
Abkühlen praktifch den gleichen Kapazitätsverlauf, der je nadı 
dem verwendeten Material mehr oder weniger große Kapazitäts- 
änderungen bringt (Bild 1: Kurven 2 und 3 für pofitive Änderung). 


Bild 2. Temperaturunab- 
hängiger Schwingkreis. 


Bild 1. Kapazitätskurven ver- 
fchiedener Kondenfatoren. 
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Empfängergeftell und Netzteil des Blaupunkt-Exportfuper 6 W 640, deflen Druk- 
taftenabftimmung auf der nächften Seite ausführlich befchrieben wird. 


Durch die vor einigen Jahren erfolgte Einführung von keramifchen 
Maflen, die das Mineral Rutil als Hauptbeftandteil enthalten (z.B. 
Condenfa und Kerafar), kommt man nun zu Kondenfatoren, deren 
Kapazität bei Erwärmung abnimmt (Bild 1, Kurve 4). Es liegt auf 
der Hand, daß man dadurch in die Lage verfetzt ift, eine Ver- 
fchiebung der Abftimmung eines Kreifes infolge von Temperatur- 
änderungen von vornherein zu verhindern, indem man für einen 
Teil. der Abftimmkapazität (C, in Bild 2) einen der zuletzt: ge- 
nannten Kondenfatoren nimmt. Ift deflen Kapazitätsverkleinerung 
bei Erwärmung gerade fo groß, daß fie der Kapazitätsvergröße- 
rung beim anderen Teilkondenfator (C,) und der Selbftinduktions- 
gg dere Abftimmfpule (L) genau entgegenwirkt (man 
kann ja die Selbftinduktionsänderung auch durc eine Kapazitäts- 
änderung erfetzt denken, die eine gleihgroße Abftimmungsände- 
rung hervorrufen würde!), fo bleibt die Abftimmung unabhängig 
von der Temperatur ftets auf dem gleichen Wert (in Bild 2 find 
die Änderungen durch Pfeile gekennzeichnet). Man nennt das 
„lemperaturkompenfation“. Der Kurvenverlauf für die, beiden 
Kondenfatoren zufammen wäre dann alfo vielleicht wie in Bild 1, 
Kurve 5. 5 

Sind fehr kleine Kapazitäten erforderlich, fo bedient man fich 
wohl audı befonderer Kondenfatorkonftruktionen, wie z. B. in 
Bild 3 angedeutet ift. Mit A ift eine Aluminiumbüchfe bezeichnet, 
deren Boden die eine Belegung des Kondenfators bildet, während 
die andere Belegung (B) an einem keramifchen Stab (C) ange- 
bracht ift, der in der Büchfe (A) gehaltert wird. Da fich in der 
Wärme das Aluminium rund 16 mal fo ftark ausdehnt wie der 
keramifche Stab, wird bei Erwärmung der Abftand A—B größer, 
d. h. die Kapazität finkt. Man kann auf diefe Weife fehr kleine 
Kompenfations-Kondenfatoren herftellen. Andere Ausführungs- 
formen, wie fie z. B. in USA befchrieben wurden, bedienen fich 
eines Bimetallftreifens, der fich abhängig von der Temperatur 
mehr oder weniger ftark durchbiegt und dadurch die erwünfcte 
Kapazitätsänderung herbeiführt. Man kann auch keramifche Kon- 
denfatoren gegenläufiger Temperaturabhängigkeit (mit pofitivem 
und negativem ‚Temperaturkoeffizienten‘“) in Serie fchalten, um 
auf kleine Kapazitätswerte zu kommen. Auch einftellbare ‚‚Tem- 
peraturkompenfatoren‘“ werden gebaut, die bei. konftanter Ka- 
pi lediglich eine Einftellung der Temperaturabhängigkeit er- 
auben, ferner gibt es folhe Kompenfatoren mit fefter Kapazität 
und fefteingeftellter Temperaturabhängigkeit, die aus zwei ent- 
fprechend kombinierten keramifchen Feftkondenfatoren beftehen. 


Bild 4. Druckknopf- . 
{yftem des AEG.- 
Super D 440, An- 
fiht von der Spu- 
lenfeite, 


a = Kurzwellen- 


fpulen, 

b = Mittelwellen- 
{pulen, 

c = Langwellen- 
{pulen, 

d = Einfachkon- 


denfator !) 

e = Doppelkon- 
denfator 1) 

f = Drucktaften ?) 

g = Stellfhrau- 
ben 2) 


1) für Ofzillator mit 
Temperaturaus- 
gleich. 

?) für Sendereinftel- 
lung. 








Bild 5. Eine der Drucktaften 
des neuen Blaupunkt-Ex- 
portfuper 6 W 640. 





Wir haben hier abfichtlih etwas weiter ausgeholt, weil gezeigt 
werden follte, daß manchmal ziemlich viel Überlegung und Ent- 
wicklungsarbeit auf einen’ flüchtig betrachtet unfcheinbaren Be- 
ftandteil (wie hier einen vorabgeftimmten Kreis) verwendet wer- 
den muß. In Bild 4 ift das Drucktaftenaggregat des fchon erwähn- 
ten Empfängers mit den vorabgeftimmten Kreifen getrennt ab- 
gebildet. Der eine Teilkondenfator für die Kurzwellenkreife ift 
mit d, der vorher erwähnte Doppelkondenfator zur Temperatur- 
kompenfation mit e bezeichnet. Mittels der Stellfchrauben g in 
den Kurzwellenfpulenfätzen a laflen fidh Sender im 25- und 31-m- 
Band einftellen, um mittels der entfprechenden Drucktaften ge- 
wählt zu werden. Wie bei den modernen Syftemen üblicı, werden 
Vorkreis und Ofzillatorkreis mittels einer Stellfchraube gleichzeitig 
abgeftimmt, d. h. die beiden hierzu verwendeten Eifenkerne find 
miteinander gekuppelt. 

Auf dem Gebiet der mechanifhen Drucktaftenabftimmung fiel 
die Neuentwicklung beim Blaupunkt-Exportfuper 6 W 640 auf, 
deflen Geftell und (getrennter) Netzteil umftehend gezeigt find 
(T = Drucdtaften, D = Zweifach-Drehkondenfator, K = Kreis- 
fkala, M = magifches Auge und N = Netzteil). Man ift hier von 
einem in den USA {chon vor mehreren Jahren entwickelten Prinzip 
(Mallory) ausgegangen, das in entfprechend abgewandelter Form 
auch in dem Dructaften-Super von Siemens zur vorjährigen 
Großen Deutfcdien Rundfunkausftellung auf dem deutfchen Markt 
erfchien. Bei den mechanifchen Drucktaftenfyfiemen ift durchweg 
eine hohe Präzifion erforderlich, wenn man ausreichende Wieder- 
kehrgenauigkeit fordert, die eine zufätzliche automatifche Scharf- 
abftimmung überflüflig macht. Letztere kompliziert und verteuert 
ein Gerät natürlich Pe erheblich. 

Das Prinzip ift kurz folgendes: An der Tafte T (Bild 5) befindet 
fich ein „Abftimmfegment“ von etwa Halbkreisform A, das mittels 
Bremsbacken B mit einer eingelegten Feder F durch Klemmutter M 
in feiner Stellung fixiert wird. Die Tafte trägt an ihrem unteren 
Ende ein Gewinde, das in der Mutter läuft. Bei Linksdrehen des 
Taftenkopfes wird das Abftimmfegment freigegeben, während man 
es durch Redhtsdrehen des Taßenbopfes in jeder Lage wieder feft- 
klemmen kann. Der Stöflel St der Tafte läuft fpielfrei in zwei 
Lagern, während die Tafte felbft aus dem Gerät herausragt. Beim 
Niederdrücken der Tafte trifft die eine Seite des Abftimmfegmen- 
tes A auf eine Wippe W (Bild 6) und bewegt diefe folange, bis die 
auf der gegenüberliegenden Seite der Wippe liegende Fläche auf 
die andere Seite des Abftimmfegmentes ftößt und fo die Bewegung 
zum Stillftand bringt. An der Wippe ift ein Zahnradfektor ZS 
angebracht, der in Eingriff mit einem Zahnrad Z fteht, das feiner- 
feits auf der Drehkondenfatoradhfe fitzt, fo daß beim Drücken der 
Tafte der Drehkondenfator gedreht wird. Je nach der Stellung des 
Abftimmfegmentes erfolgt die Einftellung des Kondenfators auf 
einen beftimmten Kapazitätswert (bzw. Drehwinkel), und durc 





Bild 6. Der Abftimmteil des Blaupunkt 6 W 640, von der Drucktaftenfeite her 
gefehen. 


einen Seilzug, wird die Kreisfkala mitbetätigt, fo daß die einge- 
ftellte Station auf der Skala zu finden ift. 

Der Grund für die Verwendung einer Kreisfkala an Stelle der 
fonft üblichen Linearfkala liegt in dem geringeren Kraftbedarf 
beim Drücken der Tafte: die Kreisfkala läßt fich leichter in Be- 
wegung verfetzen. Die Taften find mit Federn verfehen, die fie 
nach erfolgter Einftellung (Niederdrücken) wieder in ihre urfprüng- 
liche Lage zurückholen. Damit während des Abftimmvorganges 
nicht alle Sender, über die man hinwegdreht, aus dem Lautfpre- 
cher ertönen, wird durch den Stöflel St der niedergedrücten Tafte 
ein Steg S beifeitegedrückt, der mittels eines Hebels einen Schal- 
ter Sch fchließt (Bild 7) und fo für die Zeit des Niederdrückens 
der Tafte das Gerät fiumm fetzt. Die Taften bzw. Taftenftöflel 
find, wie fchon erwähnt, fpielfrei geführt, außerdem ift zur Ver- 
meidung von totem Gang das Zahnrad Z aus zwei Teilen- herge- 
ftellt, die gegeneinander durch eine Feder verdreht werden, fo 
daß die Zahnflanken gegen die des Zahnradfektors ZS gepreßt 
werden. Endlich hat man der Befeftigung des Drehkondenfator- 
aggregats befondere Aufmerkfamkeit gewidmet. An dem Grund- 
rahmen R ift der Rahmen des Zweigangkondenfators D nämlich 
nur einfeitig mittels Schrauben direkt befeftigt (links in Bild 7), 
während auf der anderen Seite die Halterung fo ausgebildet ift, 
daß auch bei Ausdehnung oder Zufammenziehung keine Span- 
nungen auftreten können. Man erreicht auf diefe Weife eine grö- 
Bere zeitliche Konftanz der Eihung und vermeidet eine Alterung 
mit u. U. auftretender Verfchlechterung des Gleichlaufs weitgehend. 
Intereflant ift, daß die forgfältig durchdachte Konftruktion die 
Anwendung von gefpritzten Tahnrädertt bzw. Zahnradfektoren an 
Stelle der fonft notwendigen gefräften Präzifionsteile ermöglicht. 
Die Wiederkehrgenauigkeit reicht für Mittel- und Langwellen 
völlig aus, allerdings läßt fih für Kurzwellen die mechanifche 
Dructaftenabftimmung bei den heute üblichen Geräten mit den 
normalen Mitteln nicht genau genug machen, wenn fie nicht viel 
zu teuer werden foll. Ertfprechend dem Aufbau des Drucktaften- 
aggregats beim 6 W 640 muß der Wellenbereichfchalter getrennt 
betätigt werden. Rolf Wigand. 


BUCHER, die wirempfehlen 


Elektroakuftifches Tafchenbuc. Bearbeitet von Erih Rikmann und Hans 
Heyda, herausgegeben von Georg Neumann & Co. 264 Seiten mit vielen 
Zahlentafeln und Abbildungen, biegfam gebunden 5 RM.  VDI-Verlag, 
Berlin NW 7. 

Abgefehen davon, daß die elektroakuftifhe Literatur an fich nicht allzu reich- 

lich ift, wünfhte man fich fhon immer ein praktifches Tafchenbuch, das alle 

einfhlägigen Tabellen, Formeln und Werte enthält. Das in zweiter Auflage 
vorliegende „Elektroakuftifhe Tafchenbuch“ des Laboratoriums Georg Neu- 
mann & Co., das jetzt durdı den Buchhandel jedem Tachmann zugänglich ift, 
erfüllt diefen Wunfch. Noch mehr: es bringt einen kurzgefaßten, aber fchr 
präzifen und ungemein inhaltreichen Abriß der einfchlägigen phyfikalifhen und 
technifchen Gebiete, ftellt jeweils die wichtigen Tunktionen, Zufammenhänge 
und Formeln zufammen, kurz, bringt all das, was der Laboratoriums-Ingenieur 
und auch der Mann der Praxis zwar liebendgern im Kopf haben möchte, was 
er aber doch befler und ficherer in einem griffbereiten Tafhenbuch weiß. So 
wird man diefes Büchlein, das genau wie Wachs- und Tonfolienfdreiber, Kon- 
denfatormikrophone und Dämpfungsfähreiber ein „Erzeugnis“ des Labora- 
toriums Georg Neumann & Co. ift, manchem dicken Folianten vorziehen, hat 
es doch den großen Vorteil, keinen überflüfligen Satz zu machen, diejenigen 

Werte, die man benötigt, aber auch unbedingt zu enthalten. 25 Abfcınite ent- 

hält das Buch; die wichtigften feien nachftehend genannt: Akuftik (Grundbe- 

griffe, Raumakuftik, Bauakuftik, Schallübertragung); Schallaufnahmeverfahren 

(Schallplatte, Magnetton, lichtelektrifche Aufzeichnung, Philips-Miller-Verfahren, 

Schallfilm); Mikrophone, Schallfhreiber, Tonabnehmer; Photozellen; Dynamik, 

Dynamikentzerrung, Klirrfaktor; Dämpfungsmafle, Anpaflung, Päfle, gehör- 

richtige Lautfiärkeregelung; Verftärker, Gegenkopplung, Verftärkerröhren, 

Netzanfchlußgeräte; Übertrager, Netztransformatoren, Droffelfpulen; Lautfpre- 

cher; Dauermagnete und Luftfpaltinduktion; Dämpfungsglieder. Schwandt. 








Bild 7, Die Unteranficht des Abftimmteils, die Drehkondenfator und Zahnrad- 
Überfetzung erkennen läßt. 


Wir bauen ein 


= Fertig zur Auf- 
nahme ift das 
felbitgebaute 
Kondeniator- 
mikrophon. 





Der Stolz des Schallaufnahme-Fachmanns ift das felbftgebaute 
Kondenfatormikrophon. Wir alle kennen feine Wirkungsweife 
und Vorteile, fo daß hierauf nicht noch einmal eingegangen wer- 
den foll. Wenn man nun aber einmal alle die Anfragen fichtet, 
die im Hinblik auf den Bau von Kondenfatormikrophonen gc- 
ftellt werden, dann merkt. man dod, daß faft überall immer 
wieder die gleichen Schwierigkeiten auftauchen. Diefe Schwierig- 
keiten aber unterfcheiden fih von denjenigen im Verftärkerbau 
etwa genau fo, wie diejenigen beim Bau von Kurzwellengeräten 
von denen bei Rundfunkempfängern. Trotzdem hat es der Kurz- 
wellenfachmann gelernt, diefe Schwierigkeiten zu meiftern, und er 
baut heute feine. Geräte genau fo betriebsfiher und ftabil, wie 
man Rundfunkgeräte mit Mittel- und Langwellenbereich baut. So 
ähnlich aber ift es auch bei den Kondenfatormikrophonen; wenn 
man nur die Tücken einmal klar erkannt hat, dann ift ihre Be- 
herrfchung nidıt mehr fehwer. 


RE 084 Spez. 


Diefe Schaltung muß in al- 

len Einzelheiten genau be- 

achtet werden — audı auf 

fcheinbare Nebenfäclichkei- 
ten kommt es an. 
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Die Schaltung RL: 


eines Kondenfatormikrophons fieht auf den erften Blick recht ein- 
fach aus. Wenn man fich aber einmal richtig. hineindenkt, erkennt 
man bald allerlei Sonderheiten. Auffällig find zunächft die beiden 
fehr großen Hodiohmwiderftände, der Ladewiderftand von 30 M2 
und der Gitterwiderftand von 60—80 M2. Man muß fihh diefe 
Werte einmal vergegenwärtigen: Das find 30 bzw. 60 Millionen 
Ohm! Wenn diefe Widerftände überhaupt ihre Funktion erfüllen 
follen, dann müflen die Ifolationswiderflände nodı ganz beträcht- 
lich höher fein. - 
Überlegen wir einmal was paffiert, wenn die Ifolation des Punk- 
tes A gegen Erde nicht ganz erftklaflig ift: An A liegt eine Span- 
nung von rund 45 Volt. Diefe Spannung foll die Kondenfator- 
kapfel aufladen. Der geringfte Nebenfhluß aber bildet dann zu- 
fammen mit dem 30-M2-Widerftand einen Spannungsteiler. Da 
Kriechftrecken niemals einen konftanten Leitwert haben, fondern 
fih in ihrer Leitfähigkeit dauernd ändern, ändert fih audı die 
Spannung an A. Infolge der nachfolgenden enormen Verftärkung 
aber ift im Lautfprecher ein Störgeräufch zu hören, das alle Ska- 
len zwifchen Säufeln, Raufchen und ohrenbetäubendem Kraden 
durchlaufen kann. ’ 


. . Erfiklafiige Iiolation und befte Widerftände. 


Wichtig ift alfo erft einmal erfiklaflige Ifolation des Punktes A 
und aller unmittelbar daranhängenden Leitungen. Genau fo wich- 
tig ift es aber, daß der Kopplungsblok von 1000 pF hochwertig 
ifoliert ift. Der geringfte Nebenfchluß zwifchen feinen Belegen 
würde fich fehr fchädlich auswirken, denn der Punkt B liegt ja 


über den 60-M2-Widerftand gleichfalls an Erde! Auch das kleine - 


Stück Draht zwifchen Punkt A und der Klemmfchraube an der 
Gegenelektrode der Kapfel ‚‚hat es in fih‘“. Ganz abgefehen da- 
von, daß diefes Drahtftüc, foweit es außerhalb der Verftärker- 
box verläuft, lückenlos abgefcirmt fein muß, ift noch etwas an- 
deres zu beachten: Die Gegenelektrode bildet zufammen mit der 
Membran einen winzigen Kondenfator gegen Erde, deflen Kapazi- 
tät fich bei der Befprechung der Membran im Rhythmus des Schal- 
les dauernd ändert. Wenn nun das Drahtftük zwifchen Gegen- 
elektrode und Punkt A fo angebradht ift, daß es innerhalb feiner 
Abfchirmung nicht abfolut feftliegt, fo treten bei der geringften 


KONDENSATORMIKROPHON 


Erfahrungen und Ratl/[chläge aus der Praxis 


Die nachfolgende Abhandlung foll nicht eine Baubefchrei- 
bung im Stile „Man nehme...“ fein, fondern es follen 
diejenigen Schwierigkeiten aufgezeigt werden, die beim 
Bau von Kondenfatormikrophonen auizutreten pilegen, 
und unfere Leier follen dazu angeleitet werden, wie 
man ihrer Herr wird. 
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Erfchütterung des Mikrophones zwifchen 
diefem Draht und Erde gleichfalls un- 
erwünfchte und zufätzliche Kapazitäts- 
änderungen auf, die fich ebenfalls im 
Lautfprecher als Kradhen und Knattern 
äußern. - 


Die Anforderungen an die Röhre. 


Eine weitere kritifche Angelegenheit ift ar 
die nachfolgende Verftärkerröhre. Die 

ihrem Gitter zugeführten Wechfelfpan- 

nungen find äußerft klein, und da diejenigen Störgeräufche, die 
die Röhre felbft hervorbringen darf, noch fehr viel kleiner fein 
müflen, ergeben fich für die Güte diefer Röhre fehr hohe Anforde- 
rungen. Grundbedingung ift dabei, daß die Röhre abfolut raufch- 
und klingfrei arbeitet. Raufchfreiheit wird durch ein erftklafliges 
Vakuum fichergeftellt und Klingfreiheit durch befondere Maß- 
nahmen in Bemeflung und Aufhängung des Heizfadens, alfo bei 
der Fabrikation der Röhre, wie auch im Betrieb durch weichefte 
Aufhängung und Lagerung der Röhre felbft. 

Wie fchon erwähnt, müflen alle Widerftände und Kondenfatoren 
in der Box Et, fein. Der Spannungsteiler aus den beiden 
Widerftänden 0,5 MQ erzeugt die richtige Kapfelvorfpannung. 
Seine Mitte muß mit 50000 pF nach Erde überbrückt werden. 
Ebenio foll die Anoden- und Heizfpannung mit etwa 4 »F über- 
brüct werden. Nach Erfahrungen des Verfaflers hat fich der Sieb- 
widerftand von 3 kQ in der pofitiven Anodenleitung bei alternden 
Anodenbatterien beftens bewährt. 





Mikrophonkapiel und Übertrager. 


Alle diefe Vorfichtsmaßnahmen aber nützen nichts, wenn nicht die 
eigentliche Mikrophonkapfel hohempfindlic ift. Manche der 
trüher dem Baftler zugänglichen Kondenfatorkapfeln waren zu 
unempfindlich, fo daß die nachfolgende Vorverftärkung fo hodı 
getrieben werden mußte, daß fie elektrifch unftabil wurde. Aber 
auch ältere Kapfeln laffen fih weitgehend verbeflern, wenn man 
fich eine. der neuen Zellulofe-Gold-Membranen einlegt; 
jedenfalls konnte der Verfafler feine ältere Kapfel dadurch ganz 
beträchtlich verbeflern. 


Diefe beiden Innenanfichten zei- 
gen alle Einzelheiten der Ver- 
ftärkerbox. . 
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meer Se Ein anderer wichtiger Teil 
' 2 ift der Abwärtsübertrager 
5:1. Es ift nicht ange- 
bracht, hierzu einen nor- 
malen  Niederfrequenz- 
übertrager 1:5 zu neh- 
men, den man einfach 
umdreht. Diefe Übertra- 
ger find für wefentlic 
höhere Scheinwiderftände 
beftimmt und haben fo- 
mit für unfere Zwecke zu 
viele Windungen und da- 
mit zu hohe Verluftwider- 
ftände. Wenn es nicht ge- 
lingt, einen Spezialüber- 
trager zu bekommen, der 
ausdrüklih für 200 @ 
Leitungsimpedanz be- 
ftimmt ift, dann muß man 
fich, wie es der Verfafler 
beim befchriebenen Gerät 
tat, einen normalen, hoch- 
wertigen Übertrager ent- 
{prechend umwickeln. 





Der leicht tragbare Batteriekaften; in der 
rechten Stirnwand Anfclüffe und Schalter. 


Und nun die Batterien. 


Genau fo wichtig wie einwandfreie Befchaffenheit der Einzelteile 
in der ‚Box find die richtige Geftaltung und der Anfchluß des 
Batteriekaftens. Die Batterien müflen zuverläflig und wackel- 
‚kontaktfrei angefchloflen fein. Es muß ein zweipoliger Batterie- 
ichalter verwendet werden, der -- Anodenbatterie und - Hei- 
zung abfchaltet. Wenn man nur die Heizung abfchalten würde, 
dann ftünde die Mikfophonkapfel in den Betriebspaufen dauernd 
unter Spannung. Der Schalter muß ganz erftklaflig fein; am beften 
geeignet ift ein Kellog-Schalter. 

Das Kabel zwifchen Mikrophonflafhe und Batteriekaften ift 
5adrig und abgefchirmt. Die Abfchirmung liegt an beiden Kabel- 
enden am Mittelftecker, alfo an — Anode und Heizung. 

Wenn man ein Kabel der einfachen Ausführung verwendet, bei 
dem die Abfchirmung blank ift, dann tritt folgende Störung auf: 
Wenn das Kabel am Erdboden liegt und Schleifen bildet, dann 
ertönt jedesmal im Lautfprecher ein Kniftern, wenn fich zwei von- 
einander entfernte Punkte der Abfchirmung berühren. Das rührt 
daher, daß die Abfihirmung einen Nebenfhluß zum Widerftand 
der negativen Heizleitung im Kabel bildet. Beim Kurzfchluß 
eines Teiles diefes Nebenfchlufles wird aber der Widerftand der 
Heizleitung verändert, was fich in dem befchriebenen Knacen 
und Kniftern äußert. Abhilfe fchafft hier die Verwendung von 
Kabel mit außen nochmals ifolierter Abfchirmung. 

Die Stekvorrichtungen an der Box und dem Batteriekaften 
müffen einwandfreien Kontakt geben und völlig zugentlaftet 1ein, 
um nicht durch ein Verfehen während des Betriebes herausgeriffen 
zu werden oder Anlaß zu Wackelkontakt-Störungen zu geben. 
Der Erdftecker am Batteriekaften ift über die Abfchirmung der 
Übertragungsleitung mit der Erdung am Hauptverftärker zu ver- 
binden. Wenn jedoch eine längere Ü-Leitung verwendet wird und 
diefe am Eingang des Mifchpult- oder Hauptverftärkers gut nach 
Erde fymmetriert ift, fo kann in vielen Fällen auf eine Abfchir- 
mung der Ü-Leitung verzichtet werden. Die Primärfeite des Ein- 
gangsübertragers muß alfo entweder eine geerdete Mitte haben, 
oder die beiden Klemmen der Primärfeite müffen mit je einem 
Kondenfator von 10000 pF an Erde gelegt fein. (Siehe MPV 5/3, 
FUNKSCHAU Nr. 22/1939.) 


i Ä Der Aufbau 


eines Kondenfatormikrophons foll uns nun zeigen, wie die ge- 
wonnenen Erfahrungen in die Wirklichkeit umgefetzt werden 


können. Zunädhft einmal etwas rein Äußerliches: die zweckmäßigfte 


und zugleich formfchönfte Bauweife ift der Einbau der Verftärker- 
ftufe in die bekannte ‚„Flafche‘“ mit fenkreht daraufftehender 
Kapfel. Als Vorbild dienen uns die Mikrophone des deutfchen 
Rundfunks. Diefe Bauweife geftattet es, das Mikrophon je nach 
Bedart aufzuftellen, aufzuhängen oder es auh unter den Arm zu 
zu klemmen (Reportage, Zwiegefprähe ufw.). Freilih wird man 
fih aus finanziellen Gründen für den Studio- oder Heimbedarf 
nicht allzu eng an die Induftriebauweife anlehnen können, denn 
die fehr ftabile, auf rauheften Betrieb eingeftellte Ausführung 
der Box koftet in Sonderanfertigung mehr, als alle übrigen Teile 


famt der Kapfel. Wir verzichten alfo auf verfchraubbare Stecker- 


“ anfchlüffe und fchwere, maflive, gedrehte Meflingbox; uns genügt 
eine einfachere, gezogene Aluminiumbox, die feldgrau lackiert ift. 
Die Befeftigung auf’ dem Stativ gefchieht mit einem U-Bügel und 
mit Rändelmuttern. Der Bügel kann in feinem Anfatzftutzen auh 
ein Photoftativgewinde tragen, um ihn auf ein handelsübliches 
Photoftativ ufdrouban zu können. 

Das Kabel zum Batteriekaften bekommt an beiden Enden je einen 
fünfpoligen Stecker, der in eine normale Europa-Röhrenfaflung 
paßt. Am Batteriekaften und am Stativ wird das Kabel durd ein- 
faches Feftbinden am Kaftengriff bzw. am Stativbügel zugentlaftet. 


Es fei gleich hier darauf eolars daß man fich einfaches 
Kabel, das keine ifolierte Abfchirmung hat, dadurch gebraudhs- 
fähig machen kann, daß man das Kabel in feiner gen Länge 
mit Ifolierband umwicelt. Das noch feuchte und klebrige Band 
wird dann zum Schluß mit Puder beftreut. Dadurch wird es völlig 
trocken und nimmt eine graue Farbe an. . 
Der Inhalt der Box wird am zweckmäßigften in ein Geftell ein- 
gebaut. Die Einzelheiten erkennt man aus den’ Bildern. Deckel 
und Boden des Getftells bilden je eine Hartgummifceibe, die durch 
Meflingbügel zufammengehalten werden. Im unteren Deckel ift 
eine normale Röhrenfaflung eingelaflen, die den Anfchlußftecker 
des fünfadrigen Zuleitungskabels aufnimmt. Eine Brücke zwifchen 
den beiden Bügeln trägt den Leitungsübertrager. Die Entkopp- 
lungskondenfatoren für die Betriebsbatterien und der Ankopp- 
lungskondenfator des Übertragers find unter bzw. neben dem 
Übertrager angeordnet, während alle übrigen Widerftände und 
Kondenfatoren überfichtlich auf einer Lötöfenplatte vereinigt find. 
Die beiden Hochohmwiderftände 30 und 60 M2 find an der oberen 
Hartgummiplatte einfeitig feftgefchraubt. Zwifchen ihren Befefti- 
gungspunkten ift der Ankopplungskondenfator von 1000 pF unter- 
eklemmt. Durch die mittlere Bohrung der oberen Hartgummi- 
fcheibe ragt der zur Kapfel führende Anfchlußdraht. Die Röhre 
felbft hängt völlig frei in der Verdrahtung. Die Röhrenfaflung 
befteht aus Frequenta. Es ift im übrigen unbedingt die Spezial- 
röhre RE 084 Spez. E zu verwenden, die allein den im vorigen 
Abfchnitt geftellten Anforderungen geredht wird. Die Röhre muß 
dann noch in einen Beutel aus Schwammgummi gefteckt werden, 
damit fie ganz weich und elaftifch in der Box fchwebt. 
Die Metallbügel des Geftells find an einer (!!) Stelle mit — Anode 
zu verbinden. Die Köndenfatorkapfel befeftigen wir mit einem 
kräftigen Winkel auf der Box. Die Rückfeite der Kapfel mit ihrem 
Anfchluß mußte beim vorliegenden Fabrikat noch nachträglich ab- 
gefchirmt werden. Hierzu dient die auf die Rückfeite aufgefchraubte 
ftromlinienförmige Kappe. An fich hätte audı eine einfache Git- 
terkappe genügt, aber im Interefle eines befleren Ausfehens ließ 
fih Verfafler diefe Kappe extra anfertigen. Um auch das Stück 
Zuleitung, das fich außerhalb der Box befindet, einwandfrei ab- 
zufchirmen, wurde an die Bohrung der Kappe ein kleines Stück 
Metallfchlauch angelötet. Diefes reiht etwa 5 mm in die Box hin- 
ein. Über die Einführungsftelle wird zum Schluß zur Abdichtung 
ein Flafchengummi gefcdioben und mit einigen Tropfen Stearin 
luftdicht vergoflen. Dadurch wird das Eindringen von Feudhtig- 
keit in: die Box vermieden. 
Der Zuleitungsdraht: zur Kapfel wird mit Iolierfhlauch über- 
zogen. Der Ifolierfchlauc foll unbedingt über beide Enden des 
Metallfchlauches mindeftens 15 mm überftehen, um die Kried- 
firecke zwifchen Zuleitung und en recht groß und da- 
mit die Ifolation recht gut zu machen. Der Draht darf endlich im 
Metallfchlauch nicht hin- und herf&awingen. Zu diefem Zweck über- 
zieht man ihn zunächft mit folchem Ifolierfchlauch, der dicht am 
Draht anliegt. Dann umwickelt man das Stück des Ifolierfchlauches, 
das durch den Metallfhlauh führt, außen fo lange mit Iolier- 
faden, bis die fo präparierte Zuleitung gerade zügig in. den Me- 
tallfchlauch paßt. 
Beim Einbau des Verftärkergeftells in die Box ift darauf zu 
achten, daß die obere Hartgummifcdeibe etwa 1 cm unter die 
Oberfeite der Box zu liegen kommt. Damit das Geftell nicht in 
der Box herumrutfct, wird es von unten und den Seiten an der 
Box feftgefchraubt. Selbftverftändlih muß die Box unten einen 
Ausfchnitt für die Steckvorrichtung {iragen. Es fei nocdı hier er- 
wähnt, daß fich die Montage der Kapfel wefentlidi bequemer 
machen läßt, wenn man entgegen den Abbildungen eine Box mit 
zwei Deckeln nimmt, oder aber den Deckel der Box nach oben nimmt. 
Als Kondenfatorkapfel foll man eine moderne Kapfel mit Zullu- 
lofe-Goldmembran anfchaffen. Solche Kapfeln find neuerdings im 
Handel. Allerdings konnte fich, wie oben fchon erwähnt, der Ver- 
fafler feine alte Kapfel durdı Auswechfelung der Membran er- 
heblich verbeflern. 
Beim endgültigen Zufammenbau des Mikrophones find nochmals 
alle hochwertig zu ifolierenden Punkte peinlichft zu fäubern. Man 
wäfcht zu diefem Zwec die obere Hartgummifcdeibe, den Sockel 
der 084, den Ifolierfchlauch der Kapfelzuleitung und die Kapfel- 
rücfeite mit Azeton fauber ab. Wenn man fich dann von dem 
einwandfreien und raufchfreien Arbeiten des Mikrophones über- 
zeugt hat, vergießt man, wie befchrieben, die Einführung des 
Kapfelkabels luftdicht mit Stearin. 
Der Batteriekaften hat zweckmäßig die inneren Abmeflungen von 
14x 25x16 cm. An einer Stirnfeite wird das Anfchlußbrettchen 
verfenkt angebracht, damit die Anfchlußklemmen und der Schal- 
tergriff beim Transport nicht befchädigt werden können. Eine 
Längswand kann herausgeklappt werden. 
Als Batterien verwendet Verfafler eine 90- oder 100-V-Normal- 
batterie. Zur Heizung find drei Kaftenbatterien von 4,8 V Span- 
nung parallelgefchaltet. Diefer Heiz-Batteriefatz reicht etwa 
Stunden zur Heizung aus. Weit günftiger arbeitet man, wenn 
man vier Luftfauerftoffzellen (Nr. 2303) in Serie fchaltet. Aller- 
dings muß dann im Anfang die entftehende Überfpannung durch 
einen Vorwiderftand von 15 2 vernichtet werden, der im Laufe 
der Zeit verringert wird. Die Betriebsdauer mit diefer Heiz- 
batterie beträgt etwa 300 Stunden. Fritz Kühne. 


Konitante Spannungen durch 
Glättungsröhre und Stabililator 


Konftante Spannungen werden auf den verfchiedenften Gebieten der 
Rundfunk-, Kurzwellenempfangs- und Sendetechnik fowie insbeion- 
dere der Meßtechnik benötigt; gerade die Meßtechnik hat das Pro- 
blem der Spannungstftabilifierung in vorderfte Linie gerückt. Die 
Spannungstabilifierung mit Hilfe von Glimmröhren ftellt heute die 
weitaus wichtigfte Maßnahme zur Unterbindung von Netzfpannungs- 
fhwankungen dar; auf fie wollen wir uns deshalb befcränken. 
Für die Spannungsftabilifierung mit Glimmröhren ift es vollkommen 
belanglos, ob die Spannungsänderungen auf fhwankende Netzipan- 
nung oder auf wechielnde Belaftung in einem Gerät zurückzuführen 
find. Haben wir es mit nur kleineren Schwankungen zu tun, fo 
genügt oft die Parallelfchaltung einer kleineren Glimmröhre, um 
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konftruierte Spezialröhren verwendet werden. Es kommen hier 
hauptfäclich zwei Arten dieier Spezialröhren in Frage, die unter 
dem Namen „Glättungsröhre“ und „Stabilifetor“ im Handel erhält- 
lich find. Die einfachere und billigere von ihuen ift die Glättungs- 
röhre, die eine fefte, konftante Verbraucherfpannung von etwa 
150 Volt und einen größten Strom von 69 mA liefert. 

Der Stabilifator liefert im Gegeniatz zur Glättungsröhre außer 
einer feften konftanten Höchft-Verbraucheripannung von -- 210 Volt 
noch zwei konftante und voneinander unabhängige Teilfpannungen 
von —-140 und --70 Volt. Eine weitere Glimmentladungsftrecke 
kann noch für mehrere Gittervorfpannungen ausgenutzt werden. 
Beide Typen follen nachftehend in ihrem Aufbau, ihrer Wirkungs- 
weife und ihrer praktifchen Anwendung im Netzanfchlußgerät be- 


die Spannung zu ftabilifieren; dagegen müflen bei fich in unange- 
nehmer Weife bemerkbar machenden größeren Schwankungen eigens 


Die Glättungsröhre im Netzanfchlußgerät. 


Die Spannungstftabilifierung mit Hilfe von Glättungsröhren ftellt 
die einfachfte und billigfte Löfung des Stabilifierungsproblemes 
dar. Die Glättungsröhren find in der Lage, Netzfpannungsfchwan- 
kungen fowie durch wechfelnde Belaftung bedingte Spannungs- 
änderungen zu ftabilifieren. Die jeweils eninehmbaren Verbrau- 
cherfpannungen hängen dabei von der Betriebsfpannung und dem 
betreffenden Glättungs-Röhrentyp ab. Am häufigften verwendet 
wird die Glättungsröhre GR 150/A bzw. GR 150/DA (mit Hilfs- 
anode) für eine entnehmbare Spannung von etwa 140 Volt und 
eine Stromentnahme von max. 60 mA bei einer kleinften Betriebs- 
{pannung von 200 Volt. Der Ruheftrom diefer Röhre beläuft fic 
auf 5 mÄ. 

Die Schaltung diefer Röhre ift aus ihrer Anordnung im Netz- 
anfchlußgerät nach Bild 1 erfichtlich. Diefes Netzanfchlußgerät 
arbeitet mit Einweggleichridıtung und ift für Empfänger- und Fre- 
quenzmeflerfpeifung fowie zur Stromverforgung kleinerer Meß- 
geräte beftimmt. Es hat unter Berückfihtigung der kleineren ab- 
gegebenen Leiftung den großen Vorzug der Billigkeit, da es fich 





RGN 35% 
Oben Bild 1. Netzanfhlußgerät, 
mit GR 150/A ftabilifiert, zur + R Pr + a der 6R 
Speifung von Empfängern, Fre- ° 
quenzmeflern und kleineren 5 R 
Meßgeräten. Y% % 2 o I 
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Rechts: Bild 1a. Prinzip- und = = 
U denebig verwendbar a 


Sockelfchaltung der GR-Röhre. 


vorwiegend aus VE-Teilen aufbauen läßt. An HW wird die Hei- 
zung für die Elektronenröhren entnommen; zur Entbrummung 
dient der Spannungsteiler P. An HG liegt der Heizfaden der 
Gleichrichterröhre, an AW die gleichzurichtende Anodenfpannung 
von 1x 250 Volt (es kann ein VE-Transformator mit folgenden 
Werten verwendet werden: 1X 250 Volt eff. Anodenwechfelfpan- 
nung; 4 Volt, 2,5 Amp. Heizftrom für die Elektronenröhren; 4 Volt, 
0,3 Amp. Heizftrom für den Gleichrichter). Die von der Gleichrich- 
terröhre gelieferten. pofitiven Halbwellen werden dem Ladekon- 
denfator C, zugeführt, der feine Ladung über D, C;, R und C; 
an die Glättungsröhre und nach erfolgtem Spannungsausgleich an 
die Klemmen --A und —A abgibt. Die am Ladekondenfator lie- 

ende Gleichfpannung ift ftark oberwellenhaltig und verurfact 

as fiörend empfundene Netzbrummen. Zur Unterbindung diefes 
Brummens dient der Siebteil, beftehend aus D, C;, R und C;; 
ihm fällt die Aufgabe zu, den vom Netzgleicdhrichter gelieferten 
Gleichftrom von nodı überlagernden Wecdhfelftromreften zu be- 
freien (Größe der Siebdroflel: Gleichfiromwiderftand 500 Ohm. 


“  Primörseite 





handelt werden. 


Links: Bild 2. Netzanfchlußgerät 

für hohe Spannungsentnahme, 

mit 2XGR 150/DA in Reihe 
ftabilifiert. 


Rechts: Bild 3. Netzanfchluß- 
gerät, ftabilifiert mit GR 150/A, 
zur Speifung von Empfängern, 
Frequenzmeflern fowie mittle- 
ren und größeren Meßeinrich- 

tungen. [ 





15 bis 20 Henry, 100 mA). Bei der Wahl der Siebdroflel foll man 
auf einen hohen Wechfelftromwiderftand bedacht fein, der für die 
Siebung von Bedeutung ift und fih nach Formel 4x f (Brumm- 
{pannung in Hz, hier 50 Hz) x L (Selbftinduktion der Droflel in 
Henry, hier 15—20 Henry) errechnet. Der Wechfelftromwider- 
ftand mit oben angenommenen Werten würde fich bei unferer 
Drofiel auf 4x50x2%0 = 4000 Ohm belaufen. Die Größen der 
Lade- und der Siebkondenfatoren find im Schaltbild angegeben; 
es kommen Elektrolytkondenfatoren entfprechender Kapazität zur 
Anwendung. 
Da die Glättungsröhre nicht unmittelbar an Spannung- gelegt 
werden darf, ift ein Vorwiderftand zu verwenden. In Bild 1 
ift es der Widerftand R, der nadı folgender Formel bemeflen wird: 
Up A Uy 
MER 
Als Betriebsfpannung wird Up, als Verbraucherfpannung U; ein- 
efetzt. Iy bedeutet die Verbrauchsftromfiärke, Ir die Ruhefirom-: 
ärke. Diefer Vorwiderftand ift deshalb fo wichtig, weil ohne ihn 
fih die Stromquelle infolge des unbegrenzten Stromanftieges 
kurzfhließen und auch die Röhre zerftören würde. Da zu dem 
Vorwiderftand felbftverftändlih auch der ohmfche Widerftand der 
Siebdroflel und der innere Widerftand des Gleichrichters (bei AZ1 
z. B. 500 Ohm) gehören, find diefe in die Berechnung miteinzu- 
beziehen, d. h. diefe Werte find von dem nach. obiger Formel er- 
rechneten Widerftandswert abzuziehen. 
Beifpiel: Welchen Vorwiderftand benötigt die Glättungsröhre 
GR 150/A bzw. GR 150/DA mit Up = 500 Volt und Ir = 5 mA 
bei Uy von 145 Volt und Iy von 20 mA? 


Löfung: In die Formel find die Spannungen in Volt und die 
Ströme in Amp. (1 mA = 0,001 Amp.) einzufetzen. 


500 — 145 
R 0.005 0,020 14200 Ohm. 

Von diefen 14200 Ohm werden nun der ohmfcdıe Widerftand 
(Gleichftromwiderftand!) der Siebdroflel von (angenommen) 
1000 Ohm nebft dem inneren Widerftand des Gleichrichters von 
(angenommen) 500 Ohm (AZ 1), insgefamt alfo 1500 Ohm, abge- 
zogen. Bei Annahme diefer Zahlen würde fich alfo der endgültige 
Widerftandswert auf 14200 — 1500 = 12700 Ohm belaufen. Da 
eine gewifle Auf- bzw. Abrundung jederzeit geftattet ift, wird man 
verfuchen, zu im Handel erhältlichen Werten zu gelangen. Prak- 
tifch ift es auf jeden Fall, diefen Vorwiderftand als Spannungs- 
teiler auszubilden, da auf diefe Weife noch eine regelbare 
Spannungsentnahme erreicht wird. Es find drahtgewickelte Wider- 
ftände hoher Belaftbarkeit zu wählen, bei ftarker Stromentnahme 
gegebenenfalls ein Eifenwiderftand. Die Belaftbarkeit ergibt fich 
aus Formel: Up —.Uy - Ivy + I; in Watt, wenn die Spannungen in 
Volt und die Ströme in Ampere eingefetzt werden. 


Unfer errechneter Widerftand müßte demnadı eine Belaftung von 











* 500 — 145 - 0,005 + 0,020 = 8,875 Watt aushalten. Man wird 


aufgerundet einen Widerftand von 10 Watt Belaftbarkeit wählen. 
Als kleinfte Betriebsfpannung follte man in jedem Falle 250 Volt 
annehmen, da bei höher werdender Spannung und damit bei 
fteigendem Widerftandswert die Glättungswirkung erheblich zu- 
nimmt. 
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Bild 4. Netzan- 
(hlußgerät für 
hohe Stroment- 
nahme unter Pa- 
rallelfhaltung 

zweier GR150/DA. 
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Bild 5. Mit GR 150/A = 
ftabilifiertes 
Gleichftrom - Netz- 
anfchlußgerät. Ay 


Sponnungs- 
reiler 
-4 
Hinter diefem Vorwiderftand liegt der Siebkondenfator C, der 
Glättungsröhre parallel. Diefe Anordnung hat den Vorteil, daß 
damit R noch innerhalb der Siebkette liegt und fomit zur Steige- 
rung der Glättung beiträgt. Als Glättungsröhre fand der Typ 
GR 150/A Verwendung. 

Parallel zur Ausgangsfpannung kann fchließlich noch ein Span- 
nungsteiler gelegt werden, um gemäß der geftrihelten Anord- 
nung noch eine negative Gittervorfpannung zu erhalten. Soll z.B. 
die Endröhre im Empfänger mit einer höheren Spannung, als fie 
die Ausgangsfpannung darfiellt, verforgt werden, fo empfiehlt 
fih die Abnahme einer höheren Spannung unmittelbar hinter der 
Siebdroflel. Die Endröhre kann damit unbedenklich gefpeift wer- 
den, da die geglättete Spannung hauptfählich von dem Audion 
benötigt wird. 

Soll mit der Einweggleichrichtung eine höhere Stromentnahme er- 
reicht werden, fo empfiehlt es fich, eine Doppelwegröhre -AZ 1 als 
Einweggleichrichter unter Parallelfchaltung beider Anoden zu ver- 


wenden. Um eine gleichmäßige Belaftung beider Anoden zu er- 
reichen, wurden in die Anodenleitungen Schutzwiderftände von 
je 250 Ohm gefchaltet. Mit diefer Anordnung kann eine Strom- 
entnahme von 9 mA erfolgen, bei einer Gleichfpannung von etwa 
500 Volt. Die höchftzuläflige Strombelaftung erreicht dabei nur 
34 des Wertes bei der normalen Doppelweggleichrichtung. 

Wenn der Verbraucher höhere Spannungen als 145 Volt benötigt, 
fo können zur Stabilifierung zwei Glättungsröhren in Reihe ge- 
fchaltet werden (Röhren mit Hilfsanoden; Bild 2). Dabei können 
drei verfchiedene Spannungen abgenommen werden, und zwar an 
—+A,, +A; und +A;. Im übrigen ift hier eine weitere Möglich- 
keit der negativen Gittervorfpannungsentnahme angeführt worden. 
Vorteilhafter ift es natürlich, das Netzanfchlußgerät mit Doppel- 
weggleichrichtung zu verfehen, da diefe beide Halbwellen des 
Wechfelftromes zur Bildung der Gleichfpannung heranzieht. Außer 
dem Vorteil der größeren Leiftungsfähigkeit ift ein geringerer 
Aufwand an Siebmitteln zu verzeichnen. 

Eine folche Schaltung zeigt Bild 3. Mit diefem Gerät können wir 
fchon größere Empfänger und Meßeinrichtungen mit Strom ver- 
forgen, läßt es doch eine Stromentnahme von max. 60 mA bei 
500 Volt Gleichfpannung zu. Werden dagegen noch größere Lei- 
ftungen gefordert, fo müflen wir größere Röhren verwenden, und 
zwar im Netzgleichrichter wie a in der Stabilifierung. 
Eventuell können aber auch Röhren des gleichen Typs parallel 
gefchaltet werden, und zwar z. B. im Netzteil 2X AZ 1, in der 
Stabilifierung 2X GR 150/DA. Bei der Parallelfchaltung von Glät- 
tungsröhren verwendet man folche mit Hilfsanoden, um ein Ver- 
löfchen der Glättungsröhre zu verhindern (Bild 4). 

Um zu zeigen, wie Glättungsröhren in Gleichftrom-Netzanfchluß- 
geräten verwendet werden, fei auch hierfür ein Schaltbild ange- 
geben. Allgemein ift dazu zu fagen, daß Glättungsröhren in Gleich- 
ftrom-Netzanfchlußgeräten verwendet werden können, folange die 
Gleichfpannung hinter der Siebdroflel noch mindeftens 180 Volt 
beträgt (Bild 5). Hans Großmann. 


Toleranzen bei Regelwiderltänden 


Die elektrifhen Werte von Regelwiderftänden find 
außer durch den Gefamtwiderftand und die Bela- 
ftungsfähigkeit durch die Kurve des Widerftandsver- 
laufs abhängig vom Drehwinkel, alfo durch die Reg- 
lerkennlinie, feftgelegt. Während man in den meiften 
Fällen der Rundfunktechnik hinfichtlich des Gefamt- 
widerftandes eine Toleranz von +2%0%, ja teilweife 
fogar bis zu + 30% zulaffen kann, müflen hinfichtlich 
der Reglerkennlinie befondere Anforderungen erfüllt 
werden. Es ift dabei zu überlegen, wie weit die Reg- 
lerkennlinie von dem vorgezeichneten Weg abweichen 
kann, ohne daß die Wir gsweife des Reglers be- 
einträchtigt wird. Es bedarf keines Hinweifes, daß 
eine größere Toleranz gerade hier im Interefle einer 
einfachen Fertigung erwünfdt ift!). 

Am einfachften wäre es, parallel zu der vorgefcrie- 
benen Kurve im Abftand der zugelaflenen prozen- 
tualen Endwert-Toleranz (nach den vorftehenden An- 
gaben alfo z. B. im Bereich + 20%) Grenzlinien zu 
ziehen und zu verlangen, daß die wirklichen Kurven 
der Regler nun innerhalb diefer Linien bleiben. Diefe 
Forderung kann bei Draht- oder Maflewiderftänden 
mit linearem Widerftandsverlauf eingehalten wer- 
den; ihre Verwirklichung würde aber bei Halbleiter- 
widerftänden mit logarithmifcher Kennlinie auf große 
Schwierigkeiten ftoßen. Das erklärt fich daraus, daß 
die Widerftandsbahn logarithmifcher Regler aus meh- 
reren Schichten verfhieden hohen Leitwertes zufam- 
mengefeizt wird, fo daß auch der Kurvenverlauf aus 
mehreren linearen Teilftücken befteht, die fih der 
geforderten logarithmifhen Kurve als Tangenten 
oder Sehnen anlehnen. Im allgemeinen find vier bis 
fechs folcher Unterteilungen erforderlih, um dem 
geforderten Kurvenverlauf folgen zu können (Bild 1). 
In der Praxis wird die logarithmifche Kurve jedoch 
anders aufgezeichnet; man trägt fie in ein logarith- 
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Bild 1.Der ideale 
und der wirk- 
licheKurvenver- 
lauf bei einem 
logarithmifchen 
Regler. 
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1) Siehe „Toleranzfragen bei Reglerkennlinien“ von 
Richard Picht in Dralowid-Nachrichten, 1940, Heft 1. 


mifches Gitternetz ein, fo daß .die Kurve 1elbft als 
Gerade erfheint (theoretifhe Kurve in Bild 2). Die 
tatfächlich vorhandene Kurve, die in Bild 1 geftrichelt 
erfcheint, hat dann das auch in Bild 2 geftrichelt ge- 
zeichnete Ausfehen (tatfächliche Kurteds von diefer 
Kurve, die auf den erften Blick der Soll-Kurve recht 
gut angenähert erfcheint, wird die- angenommene 
Grenzlinie bereits überfäritten. 

Um ein klares Bild zu erhalten, ging man von dem 
Fall aus, in dem logarithmifche Regler in erfter Linie 
eingefetzt werden, nämlich von dem niederfrequenten 
Lautftärkeregler, wie er bei allen modernen Empfän- 
gern am Eingang des Niederfrequenzverftärkers an- 
geordnet ift (Potentiometerfchaltung). Mit diefem Reg- 
ler wird eine logarithmifche Spannungsregelung durch- 
geführt, die entfprechend der Ohrempfindlichkeit 
einen linear empfundenen Lautftärkeverlauf ergibt. 
Intereflant ift hier vor allem der fogenannte Anfangs- 
wert des Reglers, der fo klein fein muß, daß man 
auch bei ftarken Sendern praktifcı bis auf Null her- 
unterregeln kann; in den meiften Fällen wird man 
mit einem Anfangswert von 1 bis 2,50/9, des End- 
wertes auskommen. Die Kurve in Bild 2 ift entfpre- 
chend als Reglerkurve mit einem ‚Anfangswert von 
2502 und mit einem Endwert von 1M2 eingezeichnet. 
Dem linearen Lautftärkeverlauf entfprechend kann 
man nun eine Senkredhte in Phon einteilen; als 
höchfte Lautftärke nimmt man dabei 70 Phon — alfo 
ftarke Zimmerlautftärke — an. Da das menfäliche 
Ohr erft auf Lautftärke-Differenzen reagiert, wenn 
diefe mindeftens 10 Phon betragen, kann man eine 
Abweichung der Reglerkurve um 10 Phon vom Soll- 
wert ficher ohne Qualitätseinbuße bei der Regelung 
zulafflen; entfprechend wurden in Bild 2 Grenzkurven 
im Abftand von. 10 Phon nach oben und unten einge- 
tragen. 

In diefem Zufammenhang ift noch auf folgendes hin- 
zuweifen: würde nun aber die Regelkurve innerhalb 
des fich fo ergebenden Raumes willkürlich verlaufen, 


fo könnte der Regler trotzdem unbrauchbar fein; es - 


ift vielmehr erforderlich, feftzulegen, wie groß die 
Unftetigkeit der Steigung fein darf. Mit 
anderen Worten: man myß eine größte und eine 
kleinfte Steigung beftimmen und zeichnerifh_ feft- 
legen. Experimentell wurde ermittelt, daß die größte 
Steigung das 2,7-, die kleinfte das 1/2,7fache der 
Normalkurve betragen darf; diefe „Steigungsfchere“ 
ift in Bild 1 eingezeichnet. Am oberen Teil der Kurve 
erfolgt die Begrenzung durch die Minimalfteigung, 
deren Kurve durch den Plustoleranz-Punkt läuft; am 
unteren Ende der Kurve läuft der fteile Aft der Stei- 
gungsfchere durch den maximalen Anfpringwert. Die 
allgemeine Bedingung für die Reglertoleranz kann 
man alfo folgendermaßen formulieren: Die Kurve 
hat zwifchen den. ftark geftrichelten Grenzlinien in 
Bild 2 zu verlaufen, und fie darf an keiner Stelle 
fteiler oder flacher als die Steigungsfchere fein. Aus 
fabrikatorifhen Gründen muß man allerdings am An- 
fang und Ende der Widerftandsbahn je etwa 15 Grad 
von diefer Bedingung ausnehmen, fo .z. B. deshalb; 
weil am Ende der Widerftandsbahn die erhöhte Raufch- 
gefahr ein befonders flaches Einlaufen bedingt. ; 
An Hand diefer Erörterung erhäli man alfo einen 
guten Überblick über die bei logarithmifhen Regeln 
tatfächlich vorliegenden Toleranzbedingungen. Reg- 
ler mit derartigen Kurven find den an fie geftellten 





6 +20% 
2 208] 70 
60 
105 50 
0 
708 7) 
% Steigungs- ! 
schere st» 
N 
3 
00 nn) 
0 
02 
0° 100° 200° .2700 


Bild 2. Die Toleranzbedingungen. 


Anforderungen gut gewachfen; würde man eine wei- 
tere Einengung vornehmen, fo ließe fich diefe nur 
mit erheblich größeren fabrikatorifhen Aufwendungen 
erkaufen, eine Maßnahme, die wenig finnvoll wäre. 


FUNKSCHAU-Plattenkritik 


Die „Plattenkritik“ fteht jedem FUNKSCHAU- 
Leier zur Verfügung. Einiendung von Selbit- 
aufnahme-Schallplatten, die begutachtet wer- 
den follen, unter Beifügung von 1.— RM. 
und 40 Pig. Rückporto an die Schriftleitung 
der FUNKSCHAU. 


W. A, Dresden-A. 16. Ihre Platte ift mechanifch 
tadellos gefchnitten. Der Vorfchub arbeitet einwand- 
frei, und der Motor „fteht“ im Ton. Das Schneid- 
gerät ift alfo mechanifch in Ordnung. 

Nichtlineare Verzerrungen find kaum feftzuftellen, 
vielmehr liegt der Mangel an „Klarheit“, wie Sie fidı 
ausdrücken, an etwas anderem: Sie zeidınen zu wenig 
Bäfle' auf, was wir auf falfhe Anpaflung der Dofe 
zurückführen. Nach unferem Wiflen hat Ihre Schneid- 
dofe eine Impedanz von 2000 ‚2, während Ihr Rund- 
funkgerät nach Abfchaltung des eingebauten Laut- 
fprecers einen Ausgang von 7000 @& hat. Sie müflen 
einen entfprechenden Äusgangsübertrager zwifcdıen- 
falten, um die -Dofe richtig anzupaflen. Talls Sie 
der Einfachheit halber einen Autotransformator ver- 
wenden, muß in die eine Zuleitung zur Dofe ein Kon- 
denfator von 4 UF kommen. Auch die Lautftärke ift 
abfolut nicht fo reichlich, wie Sie meimen. Da das 
Nadelgeräufdı immer nodı merklich hervortritt, lei- 


.det auch unter diefer.Erfheinung die Plaftik der Auf- 


nahmen. Man baut nicht umfonft Schneidverftärker 
von 8 bis 10 Watt! Die von Ihnen erwähnte hochwer- 
tige Schneiddofe würde eine weitere Verbeflerung 
bringen. v ; ühne. 


DAS ELEKTRONENMIKROSKOP 


Wirkungsweife, Aufbau und Anwendungen 


Der vorliegende dritte Teil unferer Auffatzreihe über das Elektronen-Übermikrofkop befaßt fidh 
mit dem Elektronen-Emiifions-Mikroikop der AEG; er bringt außerdem einige kurze Mitteilun- 
gen über die neuefte Bauform des elektroftatifhen Durchftrahlungs-Übermikrofkops der AEG und 
befchreibt anfchließend die Arbeiten M. v. Ardennes am Elektronenmikrofikop. Die vorhergehen- 
den Arbeiten in Heft 1 behandelten die Wirkungsweiie des Elektronenmikrofkops und die ältere 
Bauart des Siemens-Elektronen-Übermikrofkops, die in Heft 2 das neue Übermikroikop von Sie- 
mens und das elektroftatifhe Übermikroikop der AEG. Im nächften Heft werden wir dieie Reihe mit 
einer Darftellung der wifienfhaftlihen Anwendung des Durchftrahlungs-Übermikroikops befcließen. 


Das Elektronen-Emiifions-Mikrofkop der AEG. 


Die beiden vorangegangenen Auffätze hatten fich 
vor allem mit dem Elektronen-Durcftrahlungs-Mi- 
krofkop befchäftigt. Das ift ein Mikrofkop, welches 
dem üblichen Lichtmikrofkop entfprechend das zu 
unterfuchende Objekt mit Elektronen durchftrahlt. 
Von der für die Metallographie fo wichtigen Abbil- 
dung von Oberflächen war nicht die Rede. In der 
Elektronenmikrofkopie ift aber auch diefe Aufgabe 
angegriffen worden, wobei fich insbefondere das 
Emiflions-Mikrofkop als fehr nützlich erwies, bei 
dem die Objekte mit Hilfe einer von ihnen felbft 
ausgehenden Elektronenftrahlung abgebildet werden. 
Die Durchftrahlungs- wie die Emiflions-Mikrofkope 
können zu Übermikrofkopen werden, wie feit dem 
Vorfchlag des AEG-Torfchungsinftituts (1933) ein Mi- 
krofkop heißt, „das infolge der Kleinheit der Elek- 
tronenwellenlänge auch dann noch aufzulöfen ver- 
mag, wenn das Lichtmikrofkop längft feine prinzi- 
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Bild 16. Potentialfeld des 
Immerfionsobjektivs. 
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pielle Grenze erreicht hat“. Auch beim Elektronen- 
Emiflions-Mikrofkop find beide Arten von Elektronen- 
linfen, die elektrifhe und die magnetifche Linfe, vom 
früheften Zeitpunkt der Entwicklung an verwandt 
worden. Wir wollen uns hier vorwiegend mit der 
elektrifhen Anordnung befcäftigen, denn mit diefer 
wurden die erften veröffentlichten elektronenoptifhen 
Abbildungen von Kathodenftrukturen erzielt. 

Bild 16 (aus einer Arbeit von Brüche und Johannfon) 
zeigt uns fchematifdı die Arbeitsweife des fogenann- 
ten Immerfionsobjektivs. Man benutzt es als Objekt- 
linfe eines Emiffions-Mikrofkops, ebenfo aber auch 
zur Abbildung von Folien im Durchftrahlungsverfah- 
ren. Das Immerfionsobjektiv befteht aus der Ka- 
thode G und zwei Kreislochblenden L; und Ls> mit 
einem geeigneten Spannungsunterfhied gegen die 
Kathode. Die aus der Kathode G in einem Punkt in 
verfchiedenen Richtungen ausgehenden Elektronen 
erfahren auf ihrem Weg von der Kathode bis etwa 
zur Mitte zwifchen Lı und L» eine Sammelwirkung, 
auf ihrer weiteren Bahn eine geringere Zerftreuungs- 
wirkung, fo daß insgefamt eine Sammelwirkung ent- 
fteht. Man kann audı bei diefer Linfe das zugehörige 
mechanifche Modell (Bild 17)1) betrachten, in dem 
die reibungslofe Bewegung kleiner Kugeln der Elek- 
tronenbewegung in der Linfe entfpricht. Man er- 
kennt deutlich, daß von der Kathode ablaufende Kıı- 
geln etwa bis zur Mitte des Abhangs zwifchen Lı 
und L> in einer geeigneten Mulde laufen, die natür- 
lih fammelnd auf in verfchiedener Richtung aus- 
gehende Kugeln wirkt. Auf dem zweiten Teil ihres 
Weges laufen die Kugeln auf einem Höhenrücken. 
Diefer wirkt zerftreuend auf die Kugeln. Die Zer- 
ftreuungswirkung kann aber nicht fo groß fein wie 
die vorherige Sammelwirkung, weil die Kugeln auf 
dem Rücken mit wefentlidh höherer Gefchwindigkeit 
laufen als in der Mulde, alfo der Zerftreuungswir- 
kung eine geringere Zeit ausgefetzt find. — Die Be- 
zeichnung einer folchen Linfe, wie fie 
Bild 16 zeigt, als Immerfionsobjektiv 
hat ihren Grund darin, daß das Po- 
tential und damit die Elektronenge- 
(hwindigkeit auf beiden Seiten der 
Linfen verfhieden find (entfprechend 
dem Sprachgebrauh der Optik, wo 
bei einem Immerfionsobjektiv Bre- 
c&hungsindex und Lichtgefähwindigkeit 
beiderfeits verfhieden find). 

Bild 18 zeigt die erften elektronen- 
optifhen Abbildungen einer Oxyd- 
kathode, die veröffentliht worden 


1) Das Modell in Bild 17 hat im 
Gegenfatz zur Linfe des Bildes 16 eine 
Mittelelektrode L; mit geringer nega- 
tiver Spannung gegen die Kathode. 
Das bewirkt aber keine wefentliche 
Änderung in den Bahnverhältniffen. 


Bild 18. Erfte veröffentlichte Aufnahme der elek- 
tronenoptifhen Abbildung einer Oxydkathode. 


find. Man beobachtet eine -unregelmäßige Verteilung 
von Stellen ftarker Elektronenemiffion (im Bild hell) 
und fchwacher Emiffion (im Bild dunkel). Einige wei- 
tere Elektronenbilder follen uns zeigen, von welcher 
Wichtigkeit die Ergebnifle der Emiffions-Mikrofkopie 
für die Metallographie und unfere Kenntnis der Emif- 
fionsyerhältniffe glühender Metallflächen find. Es 
zeigte fidı nämlich, wie man vorher nicht erwarten 
konnte, daß in einer glatten Metallfläche Gebiete 
wefentlich verfchiedener Emiffion nebeneinander lie- 
gen. Sie entfprechen verfdhiedener Lage von kleinen 
Kriftalliten der betreffenden Metalle zur Oberfläche 
(Bild 19). Ein intereflantes Ergebnis gelang bei der 
Beobachtung von Glühelektronenbildern von Eifen. 
Man fand bei Eifen eine Umkriftallifation bei 900°, 
die der Umwandlung von «- in ß-Eifen parallel geht. 
Es gelang fogar, diefe Eifen-Umkriftallifation im 
Film aufzunehmen. 

Aus dem mit dem elektroftatifhen Abbildungsverfah- 
ren arbeitenden Emiffions-Mikrofkop, das wir hier 
behandelten, hat fich in von Stufe zu Stufe fortfchrei- 
tender Arbeit das elektroftatifche (Durchftrahlungs-) 
Übermikrofkop entwickelt. Über das jüngfte folche 
fih durch große Einfachheit in Aufbau und Bedie- 
nung auszeichnende Übermikrofkop ift inzwifchen 
eine erfte Mitteilung erf&hienen. Bild 20 zeigt uns das 
neue Gerät. Man erkennt deutlih am Kopf des Mi- 
krofkops die Objektfchleufe, darunter die Faflung 
der Objektlinfe, in der Mitte die der doppelten Pro- 
jektionslinfe, unten die Plattenfhleufe mit dem Ein- 
blick, der es ermöglicht, das elektronenmikrofkopifhe 
Bild auf dem Leuctfhirm zu beobachten. Hinter 
dem Mikrofkop befindet fih die (gefhützte) Zufüh- 
rung der Hodifpannung zu den Linfen. An Neben- 
geräten fieht man hinten rechts den Hochfpannungs- 
Transformator, daneben das Pult mit Reglern und 
Schaltern für den Betrieb des Mikrofkops. Die Schal- 
ter wiederholen fich noch einmal auf dem Schaltbrett 
zur Rechten des Beobachters, fo daß er alle erforder- 
BB Schaltungen von feinem Platz aus vornehmen 
kann. x 

Auch mit einem Durchftrahlungs-Mikrofkop, wie es 
Bild 20 zeigt oder wie es im vorigen Auffatz diefer 
Reihe in Bild 11 abgebildet war, kann man Unter- 





Bild 17. Potentialgebirge des Immerfionsobjektivs. 


fuchungen von. Oberflächen vornehmen nach einem 
intereflanten von Mahl (AEG) gefundenen Verfah- 
ren. Dabei überzieht man die Oberfläche mit einer 
dünnen Schicht (einem Film) eines geeigneten Mate- 
rials und bildet den fo gewonnenen „Abdruck“ dann 
im Durchftrahlungs-Elektronen-Mikrofkop ab. Diefes 
Abdruckverfahren wurde insbefondere bei Aluminium- 
Oberflächen durchgeführt, bei denen man durch Oxy- 
dation einen faft gleichmäßig dicken, ablösbaren 
Oxydfilm erzeugen kann. Bei anderen Metallen kann 
man durch Übergießen mit Zaponlack einen Abdruck 
der Oberfläche in einem Zaponlack gewinnen. Als 
Beifpiel zeigt uns Bild 21 das Bild einer Aluminium- 
oberfläche. Dr..B. Kockel. 
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Bild 20. Das neue AEG-Übermikrofkop. 


Die Bauart nach M. v. Ardenne. 


Sehr intereflant und auffchlußreich find die von M. 
v. Ardenne entwickelten Geräte für Elektronen- 
mikrofkopie. v. Ardenne hat zuerft ein fog. Rafter- 
Mikrofkop entwicelt. Es arbeitet mit elektro- 
magnetifhen Linfen nach Rufka und v. Borries. Die 
von der Kathode kommenden Elektronen werden 
durch eine Anodenblende befcdleunigt. Durch eine 
befondere Einrichtung wird erreicht, daß der er 
fchnitt des Elektronenftrahls beim Durchgang durch 
die Anodenblende bereits fehr klein ift. Diefer Quer- 
fchnitt wird dann durch die magnetifchen Linien zwei- 
mal verkleinert abgebildet. Dadurch entfteht eine 
„Elektronenfonde‘“ mit fehr kleiner Spitze (Durch- 
mefler etwa 10— mm), die durch Ablenkfpulen rafter- 
förmig über das Objekt geführt wird, unter dem fich 
eine Regiftrierfläche mit elektronenempfindlichem 
Photopapier befindet. Während nun die Elektronen- 
fonde auf dem Objekt ein Quadrat von 0,01X0,01 mm 
Kantenlänge „abraftert“, d. h. punktweife abtaftet, 
beftreicht die Sonde in der Regiftrierebene ein etwa 
20x20 mm großes Feld. Daraus ergibt fich, daß die 
im Objekt 0,0001 mm voneinander entfernt liegenden 
Punkte auf der Regiftrierebene in 0,2? mm Abftand 
abgebildet werden. Das ift gleichbedeutend mit einer 
Vergrößerung von 1 auf 2000. Durch Wahl der Ströme 
in den Ablenkfpulen laflen fih die verfcdiedenften 
Vergrößerungen einftellen. 
Das in der Regiftrierebene liegende photographifce 
Regiftrierpapier wickelt fih von einer Trommel ab. 
Der Antrieb der Trommel ift mit dem Antrieb der 
Einrichtung zur Erzeugung der für die Rafterung 
notwendigen Ablenkfpannungen mechanifch gekuppelt 
und bewegt die Trommel fo, daß die Elektronenfonde 
auf ihr eine Schraubenlinie befcreibt. Auf der 
Trommel entfieht demnach das vergrößerte Bild des 
Objekts. Ein Vorteil diefes Elektronenmikrofkops 
liegt darin, daß die Elektronen hinter dem Objekt 
keinerlei elektronenoptifhe Syfteme mehr durc- 
laufen müflen, denn dadurch wird das Auftreten ge- 
wifler Abbildungsfehler vermieden. 
Eine neue Entwicklung des Laboratoriums für Elek- 
tronenphyfik von M. v. Ardenne ift das Univerfal- 
lektronenmikrofkopfürHellfeld-, 
Dunkelfeld- und Stereobild-Betrieb. 
Diefes Mikrofkop kann wahlweife mit magnetifchen 
und ftatifhen Linfen betrieben werden. Bild 22 zeigt 
einen Schnitt durch das gefamte Gerät, Bild 23 die 
Außenanficht. Alle Blenden find im Vakuum zen- 
trierbar und können gegen andere im Vakuum aus- 
getaufcht werden. Die Anlage ift gegenüber mecha- 
nifhen Erfchütterungen weiteftgehend unempfindlich. 





Bild 19. Elektronenoptifches Strukturbild von Platin, 


lichtelektrifches, rechts glühelektrifches Bild. 
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Bild 21. Elektronenbild einer geätzten 
Aluminiumoberflähe (——] == 1/100u mm) 
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Bild 22. Das Univerfal-Elektronenmikrofkop nach 
v. Ardenne im Schnitt. 





Die Betriebsfpannungen liegen etwa 
zwifchen 60 und 70 kV. Diefes Inftru- 
ment ftellt mit einem nachgewiefenen 
Auflöfungsvermögen von 3 my das zur 
Zeit leiftungsfähigfte Elektronenmikro- 
fkop dar. Die benutzte Vergrößerung 
liegt entfprechend diefem Auflöfungs- 
vermögen bei 50000 bis 200000. Zum 
erften Male hat diefes Mikrofkop elek- 
tronenmikrofkopifhe Stereobilder her- 
zuftellen geftattet. Zur Gewinnung der 
Stereobilder wird der Objektträger 
unter Vakuum von außen gefchwenkt 
und feine Lage unter Beobachtung des 
Leuchtfchirmbildes nachjuftiert, fo daß 
nacheinander zwei Bilder des gleichen 
Objektausf&hnittes erhalten werden, die 
fih nur durch die geänderte Durch- 
ftrahlungsrichtung unterfcheiden. Da- 
durch kommt dann der bekannte Stereo- 
effekt, d. h. das plaftifhe Sehen, zu- 
ftande, eine bemerkenswerte Eigenfahaft 
diefer Anlage. Ing. Heinz Richter. 


Ein Schlußteil folgt! 


10 Jahre 
Elektronenmikrolkopie 


In den Protokollen des AEG-Forfhungs- 
inftituts über die durchgeführten ex- 
perimentellen Unterfuchungen findet 
fich im November 1930 die erfte Erwäh- 
nung der „Verfuche über geometrifche 
Elektronenoptik“. Durch diefe Eintra- 
gung wird der Anfang der fyftemati- 
fchen experimentellen Arbeit der AEG- 
mit dem Ziel, eine geometrifche Elek- 
tronenoptik aufzubauen fowie Elektro- 
nenmikrofkope und ähnliche Geräte zu 
entwickeln, gekennzeichnet. Welche Be- 
deutung diefe elektronenoptifhen Ar- 
beiten gewonnen haben, braucht man 
heute, wo Ofzillographen- und Fernfeh- 
röhren beinahe alltägliche Gebrauds- 
gegenftände geworden find, nicht mehr 
zu erörtern. Um fo intereflanter ift ein 
efhichtlicher Rückblick auf diefe zehn 
ahre Entwicklungsarbeit, nachdem. das 
erfte elektrifhe Elektronenmikrofkop 
in einem feiner älteften Exemplare im 
Deutfhen Mufeum in München Auf- 
nahme gefunden hat; ihn gibt Dr.-Ing. 
Brücde in den „AEG-Mitteilungen“ 
1940, Heft 11/12. 
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Bild 23. Das v. Ardenne’fhe Univerfal - Elektronenmikrofkop für 
Hellfeld-, Dunkelfeld- und Stereobildbetrieb. 


Neue Schaltungen mit dem Sirutor 


Der als winziger Trockengleihrihter aufgebaute 
Kupferoxydul-Detektor „Sirutor“ bietet eine Anzahl 
wertvoller Schaltmöglichkeiten. Sie feien hier noch 
einmal feftgehalten, um unfere Lefer anzuregen, 'fich 
mit diefem Hochfrequenz-Gleichrichter etwas aus- 
führlicher zu befaflen. 

Der Sirutor befteht aus Kupferoxydul-Tabletten von 
2 mm Durchmeffer, in einer Iolierftoff-Schutzhülle 
untergebracht, die an den Enden die Kontaktkappen 
mit den Anfchlußdrähten trägt; der Sirutor kann mit 
1 bis 15 folcher Tabletten iefert werden — normal 
find es 5. Die Tabletten ftehen in ihrer Hülfe unter 
Federdruk; wir haben alfo einen Druckplatten- 
Gleichrichter. Die Sperrfähigkeit beträgt 6 Volt Spit- 
zenfpannung je Tablette; die der Normalausführung 
mit 5 Platten alfo 30 Volt. Die-Gleichftromentnahme 
foll im Dauerbetrieb 0,25 mA nicht überfchreiten, da 
fich die Eigenfchaflen des Gleichrichters bei Belaftung 
mit 1 bis 2 mA bereits merklich ändern können. 
Die Eigenkapazität für den Sirutor mit fünf Platten 
beträgt im Mittel 30 pF, gemeflen bei 500 kHz und 
10 Volt Gleichfpannung am Belaftungswiderftand von 
1 M2. Der Vorftrom, alfo der in der Durchlaßrich- 
tung fließende Strom, beträgt 0,18 mA, gemeflen bei 
einer Spannung von 0,4 Volt je Gleichrichter-Ta- 
blette, der Rückftrom 4 »A, gemeflen bei einer Plat- 
tenfpannung von 2 Volt. Die .Temperaturabhängig- 
keit ift ähnlich wie bei anderen Trockengleichrich- 
tern; Fluß- und Sperrwiderftand nehmen bei fteigen- 
der Temperatur ab. Der Temperatur-Beiwert ift alfo 
negativ; in manchen Fällen wird er fich gegen den 
pofitiven Temperatur-Beiwert anderer Schaltelemente 
aufheben. 

Doch nun zu den Schaltungen: Daß der Sirutor ohne 
weiteres an Stelle eines Kriftalldetektors benutzt 
werden kann, wurde bereits früher gefagt!); ebenfo 
ift bekannt, daß man ihn an Stelle einer Zweipol- 
röhre in Superhets als Empfangsgleichrichter ver- 
wenden kann. Der Vorteil des Sirutor liegt außer in 
dem Fortfall des von einer Röhre benötigten Heiz- 
ftromes (bei Batteriegeräten wichtig) vor allem in 
feinen kleinen Abmeflungen — er hat Form und 
Größe eines Hochohmwiderftandes —, feiner hohen 
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Bild 1. Verzögerter Schwundausgleic. . 
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Lebensdauer und feinem kleinen Klirrgrad. Von Vor- 
teil ift er ferner für die Erzeugung der Schubfpan- 
nung für den felbfttätigen Schwundausgleich; Bild 1 
zeigt eine neue Schaltung für den verzögerten 
Schwundausgleich. Sie macht von zwei Sirutoren Ge- 
braud; I dient als Empfangsgleichrichter, II als Ver- 
zögerungsglied. Am Regler R, der von dem Anoden- 
ftrom des Empfängers durchfloffen wird und an dem 
einige Volt Spannungsabfall auftreten, wird eine Ge- 
genfpannung für die Verzögerung eingeftellt; fobald 
die von I gelieferte Spannung an dem Widerftand 
0,5 MQ2 größer wird als diefe Gegenfpannung, tritt 
die Regelung in Kraft. 

Bekannt ift ferner die Verwendung des Sirutor in 
der Anodenftromfparfhaltung für Batterieempfänger; 
neu ift feine Anwendung in der Gegentakt-B-End- 
ftufe eines Empfängers mit den neuen ftromfparen- 
den D-Röhren, die zunächft nur für den Export her- 
geftellt werden; Bild 2 zeigt die zugehörige Schal- 
tung. Erzeugt man die Gittervorfpannung einer fol- 
chen Endftufe durch einen Kathodenwiderftand — was 
vorteilhaft ift, damit fie fich bei einem Abfinken der 
Anodenfpannung finngemäß mit ändert —, fo fhwankt 
die Gitterfpannung mit der Dynamik der Sendung. 
Däraus ergeben fih Verzerrungen. Ordnet man pa- 
rallel zum Kathodenwiderftand die Reihenfchaltung 
von Sirutor und Kondenfator an und nimmt man die 
Gittervorfpannung für die Vorröhre zwifchen diefen 
beiden Teilen ab, fo läßt fich eine Arbeitspunkt-Ver- 
fhiebung auch bei dichter Folge ftarker Dynamik- 
fpitzen unterdrücken.- Der Sirutor ift fo gefchaltet, 
daß die Aufladung des Kondenfators über den hohen 
Sperrwiderftand fehr langfam erfolgt; umgekehrt er- 
folgt die Entladung auf normales Gitterpotential 
über den kleinen Durchlaßwiderftand fehr fchnell. 
Zum Schluß foll noch eine Schaltung gezeigt werden, 
die mit der Hochfrequenztechnik nichts zu tun hat, 
aber doch fehr intereflant ift. In Bild 3 werden zwei 
Sirutoren als Gleichftromventile. verwendet, um bei 
der Steuerung zweier verfchiedener Stromverbrau- 
cher über eine Fernleitung einen Draht einzufparen. 
Man verwendet eine durch einen Umfc&alter umpol- 
bare Stromquelle; je nachdem, welche Polarität an 
der Leitung liegt, leitet der eine oder andere Siru- 
tor, und es wird Verbraucher I oder II eingefcaltet. 


Endstufe Spare Yerdrauch ter 
Fernleitung _ 
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Bild 2. Gegentakt-B-Stufe. 


Bild 3. Fernfähaltung. 
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Rundfunkinitandfetzer - ein Änlernberuf des Elektrohandwerks 


Faft jeder Tag bringt der FUNKSCHAU Anfragen nadı den verfciede- 
nen Ausbildungsmöglichkeiten im Rundfunkfad. Wir werden uns die- 
fen Fragen deshalb in Zukunft in verftärktem Maße widmen. Heute be- 
ginnen wir mit einem Beitrag über den neuen Rundiunkinftandietzer- 
Beruf von dem Gefcdäftsführer der Fachgruppe Rundiunkmechanik; 
weitere Beiträge werden folgen. Brieflihe Anfragen, die diefe beruf- 
lichen Fragen zum Gegenftand haben, erbitten wir nach wie vor; foweit 
möglich, werden fie unieren künftigen Auffätzen zugrundegelegt. 


Die Zeitverhältnifle haben es als notwendig erfcheinen laflen, in- 
nerhalb des Gefamtraumes des Elektrohandwerks außer dem Voll- 
beruf Rundfunkmecdanikerhandwerk einen Anlernberuf ‚„Rund- 
funkinftandfetzer‘ mit zweijähriger Ausbildungsdauer zu fchaffen. 
Damit foll vor allem einem dringenden Bedürfnis folcher Betriebe 
des Elektrohandwerks Genüge geleiftet werden, deren -Inhaber 
zum Rundfunkhandel zugelaflen find und die zur Durchführung 
eines zuverläfligen Kundendienftes eine entiprechend eingerichtete 
Werkftatt unterhalten, ohne felbft die Meifterprüfung im Rund- 
funkmechanikerhandwerk abgelegt zu haben. Solchen Angehöri- 
en des Elektrohandwerks war bisher die Ausbildung von rund- 
unktechnifchen Fachkräften verfagt, im Gegenfatz zum Rund- 
funkeinzelhandel, dem vor kurzem unter beftimmten Voraus- 
fetzungen des Reichswirtfchaftsminifteriums die endgültige Geneh- 
migung erteilt worden ift, für feine gewerblichen Bedürfnifle 
„Rundfunkinftandfetzer‘‘ auszubilden und zur Durchführung 
feines Kundendienftes zu befchäftigen. Einen gerechten Ausgleich 
diefer Unterfchiedlichkeit zwifhen Handel und Handwerk herbei- 
zuführen, war der Grund, beim Reichswirtfchaftsminifterium auch 
für das Elektrohandwerk die Genehmigung eines Anlernberufes 
„Rundfunkinftandfetzer‘“ zu beantragen. Mit Erlaß vom 233. De- 
zember 1940 (III BL 3672/40) hat der Herr Reichswirtfchaftsminifter 
diefe Genehmigung erteilt und damit die Gleichftellung von Han- 
del und Handwerk in einer Angelegenheit bewirkt, die im Falle 
eines Fortbeftandes des bisherigen Zuftandes für die gedeihliche 
Weiterentwicklung der berufsfiändifchen Intereflen des Elektro- 
handwerks von erheblichem Nachteil hätte werden können. 
Die mögliche Befürchtung, daß durch die Schaffung eines Anlern- 
berufes ‚„Rundfunkinftandfetzer‘‘ im Elektrohandwerk das Rund- 
funkmecanikerhandwerk in feiner Exiftenz oder aucdı nur in der 
Erlangung geeigneter Nachwuchskräfte gefchädigt werden könnte, 
erfcheint grundlos mit Rückficht darauf, daß felbftverftändlich 
auch jeder geprüfte Rundfunkmechanikermeifter die Möglichkeit 
befitzt, außer Rundfunkmechaniker-Lehrlingen mit dreijähriger 
Lehrzeit junge Menfchen zur Ausbildung als ‚Rundfunkinftand- 
fetzer‘ mit zweijähriger Ausbildungsdauer einzuftellen, ohne da- 
durch hinfichtlich Bemeflung der Lehrlingszahl mit den geltenden 
Beftimmungen in Konflikt zu geraten. Wieviel „Anlernlinge‘“ 
neben „Lehrlingen“ in die einzelnen Betriebe aufgenommen 
werden dürfen, muß noch einer befonderen Regelung vorbehal- 
ten bleiben. 


Die Grundlage für die Ausbildung von Rundfunkinftandfetzern 
ergibt fich aus dem nachftehend wiedergegebenen 





Berufsbild 


des handwerklichen Anlernberufes ‚„Rundfunkinftandfetzer‘“ mit 
zweijähriger Ausbildungsdauer. 


Arbeitsgebiet des Rundfunkinftandfetzers: 


Inftandfetzen und Pflegen von Rundfunkgeräten. 
Einrichten und Inbetriebfetzen von Rundfunkempfangsanlagen. 
Pflegen und Inftandfetzen der Arbeitsgeräte und Werkzeuge. 


Fertigkeiten’ und Kenntniffe, die in der Ausbil- 

dungszeit vermittelt werden follen: 
Kennenlernen der Eigenfcaften, Bearbeitungs- und Verwen- 
dungsmöglichkeiten von Rundfunkgeräten, ihrer Einzelteile 
fowie des Zubehörs. 
Grundlegende Fertigkeiten der Metall- und Iolierftoffbearbei- 
tung: Meflen, Anreißen, Feilen, Rafpeln, Meißeln, Sägen, Paf- 
fen, Bohren, Drehen, Senken, Gewindefchneiden, Nieten, Bie- 
gen, Verzinnen, Löten, Schärfen. 
Kennenlernen der Grundbegriffe der Rundfunktecnik. 
Lefen, Zeichnen und Überfetzen normaler Schaltbilder der 
Rundfunktechnik. 
Ein- und Ausbauen von Rundfunkgeräten. 
Meflen von Strom und Spannung. 
Prüfen von Einzelteilen. 
Erkennen, Verhüten und Befeitigen von Fehlern an Rundfunk- 
geräten. s 
Anfertigen einfacher Hilfsvorrihtüngen für Inftandfetzungs- 
arbeiten an Rundfunkgeräten. 
Inftandfetzen von Rundfunkgeräten. 
Aufftellen, Bedienen und Vorführen von Rundfunkgeräten. 
Errichten und Bedienen einfacher Verftärkeranlagen. 
Einrichten und Inbetriebfetzen von Rundfunkempfangsanlagen 
einfchl. Bauen von normalen und ftörungsarmen (abgefchirm- 
ten) Antennen unter befonderer Berückfichtigung der VDE- 
Vorfcriften fowie der einfchlägigen gefetzlichen Beftimmungen. 


Erwünfdt: 
Kennenlernen von Hödhftleiftungs-Empfangsgeräten. 
* 


Das in vorftehendem aufgezeichnete Berufsbild wird entfprechend 


ergänzt durh die unverzüglich in Bearbeitung genommenen 
„Fachlichen Vorfcriften für die Ausbildung und Prüfung von 
Rundfunkinftandfetzern im Elektro- und Rundfunkmecaniker- 
Handwerk“, mit deren Erfcheinen .nadı Genehmigung durdı das 
Reichswirtfchaftsminifterium in Kürze zu rechnen ift, fo daß be- 
reits für Oftern 1941 mit der Aufnahme von ‚„Rundfunkinftand- 
fetzer“-Anlernlingen begonnen werden kann. 

Die Frage, welche Angehörigen des Elektrohandwerks zur Aus- 
bildung von „Rundfunkinftandfetzern‘“ berechtigt fein follen, 
kann ohne weiteres durch die gleichen Beflimmungen geregelt 





Eine muftergültig eingerichtete Spezialwerkftätte für Rundfunkreparaturen, der Fachgruppe Rundfunkmecanik angefchloffen (Hafelmaier, Stuttgart). 


Aufnahme: Eifenfhink. 


46 Heft 3 


werden, die feitens der Fachgruppe Rundfunkmedanik im Reidıs- 

innungsverband des Elektrohandwerks zur Feftftellung und An- 

erkennung handwerklicher Fachbetriebe für Rundfunktechnik ge- 
troffen worden find. Diefes Recht würde dementfprehend vor- 
ausfichtlih nur folchen Berufskameraden zuzugeftehen fein, die 

1. bereits die Meifterprüfung in einem Elektrohandwerk abgelegt 

haben oder zumindeft die Befugnis zur Anleitung von Lehrlin- 
gan nach Entfcheidung einer höheren Verwaltungsbehörde oder 
andwerkskammer befitzen, 

2. ein felbffändiges Gewerbe innerhalb des Elektrohandwerks be- 
treiben, mit derfelben in die Handwerksrolle eingetragen und 
Mitglied einer Elektroinnung find, 

.in fachliher und moralifcher Hinficht eine zuverläffige Aus- 
bildung der ihnen anvertrauten Anlernlinge gewährleiften, 

. über eine fachgemäß eingerichtete Werkfiatt mit den erforder- 
lichen Meß- und Prüfgeräten verfügen, 

. mit ihrem Betrieb in die bei der Fachgruppe Rundfunkmecanik 
geführte Sonderkartei ‚‚Fachwerkftätten für Rundfunktechnik“ 
eingetragen find. 

Die Vorausfetzungen nach Ziffern 1. bis 3. find feitens der Hand- 
werkskammern im Einvernehmen mit den Innungen, diejenigeu 
nach Ziffern 4. und 5. durch die Fachgruppe Rundfunkmechanik 
zu beurteilen. Demzufolge ift feitens der Innungen bzw. Hand- 
werkskammern vor der’ Erteilung ihrer Zuftinmun 
lung von Nachwucdhskräften für den Anlernberuf „Rundfunk- 
inftandfetzer‘“ durch Rücfrage bei der Reichsgefchäftsftelle der 
Fachgruppe Rundfunkmechanik zu klären, ob der fragliche An- 
lernbetrieb in die Sonderkartei ‚‚Fachwerkftätten für Rundfunk- 
technik“ eingetragen ift. 
Die Eintragung von Anlernlingen mit zweijähriger Ausbildungs- 
dauer hat, ebenfo wie diejenige von Lehrlingen mit normaler 
Lehrzeit, in die Lehrlingsrolle der für den ausbildenden Meifter 
zuftändigen Handwerkskammer zu erfolgen. Es ift ein ordnungs- 
mäßiger Ausbildungsvertrag abzufdließen, der ebenfo wie 
die normalen Lehrverträge von der Handwerkskammer zu ge- 
nehmigen ift. Die innungsfeitige Betreuung der Anlernlinge er- 
folgt durch die Lehrlingswarte. 

Für die Prüfung von „Rundfunkinfiandfetzern“ nad 
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abgefchloffener Anlernzeit follen alle Handwerkskammern zu- 


ftändig fein, bei denen fih ein Gefellenprüfungsausfhuß für das 
Elektroinftallateur- oder Rundfunkmecdaniker-Handwerk befindet. 
Mangels eines Gefellenprüfungsausfchufles für das Rundfunk- 
mechaniker-Handwerk kann die Prüfung durch den Gefellen- 
prüfungsausfchuß für das Elektroinftallateur-Handwerk erfolgen, 
wenn in demfelben ein Rundfunkmechanikermeifter oder ein 
Meifter eines anderen Elektrohandwerks: mit überdurchfänitt- 
licher Erfahrung und Facdhkenntniffien auf rundfunktechnifchem 
Gebiet mitwirkt. 
Da die Ausbildung von ‚„Rundfunkinftandfetzern‘ nur auf einem 
Teilgebiet des Rundfunkmechaniker-Handwerks erfolgt, ift diefen 
die fpätere felbftändige Ausübung eines Gewerbes als Rundfunk- 
inftandfetzer nicht möglich. Es foll jedoch audı den ‚„Rundfunk- 
inftandfetzern‘‘ der Aufftieg bis zum Meifter des Rundfunkmecha- 
niker-Handwerks nicht verfperrt werden. Die Fahgruppe Rund- 
funkmecanik ift beftrebt, hierfür folgende Löfung zu finden: 
In der neuen Faflung des $130a der Reichsgewerbeordnung ift 
vorgefehen, daß die Handwerkskammer Lehrlinge im Einzelfall 
von der Innehaltung der Lehrzeit entbinden kann. Es ift wahr- 
fcheinlich, daß die Handwerkskammer hiervon Gebrauh macden 
wird, wenn ausgebildete „Rundfunkinftandfetzer“ die Gefellen- 
prüfung im Rundfunkmechaniker-Handwerk ablegen wollen. Der 
hiernach abzufchließende Lehrvertrag würde alfo mit Zuftimmung 
der Handwerkskammer nocdı eine Lehrzeit von 1 bis Is Jahren 
vorfehen, die der Rundfunkinftandfetzer in einem Meifterbetrieb 
des Rundfunkmecaniker-Handwerks verbringen muß. Aucd 
„Rundfunkinftandfetzern‘, die ihre Anlernzeit in einem Handels- 
betrieb abfolviert haben, kann unter gewiflen Vorausfetzungen 
auf Wunfch der Übergang in das Rundfunkmecdaniker-Handwerk 
ermöglicht werden. Die Handwerkskammer wird jedoch in einem 
folhen Falle die Anrechnung der in einem Rundfunk-Einzel- 
handelsgefchäft abfolvierten Ausbildungszeit im Rahmen des Lehr- 
vertrages für das Rundfunkmecaniker-Vollhandwerk von der 
Ablegung einer Zwifchenprüfung abhängig machen, der der Wort- 
laut des vorgenannten $ 130a der Reichsgewerbeordnung nicht 
entgegenfteht. Die Fachgruppe Rundfunkmedanik wird beftrebt 
fein, durch entfprechende Anträge an den Reichsftand des Deut- 
fchen Handwerks für eine gleichmäßige Behandlung diefes berut- 
lichen Aufftiegs von „Rundfunkinftandfetzern‘ durch die Hand- 
werkskammern zu forgen. 
Mit diefer Löfung entfpricht das Rundfunkme&haniker-Handwerk 
auch einem Wunfdıe des Reicdhswirtichaftsminifteriums, das felbft 
großen Wert darauf legt, die zur-Zeit noch unterfciedlichen Be- 
rufsverhältniffe des Rundfunkinfiandfetzers in Handwerk und 
Handel fo gevogelt zu wiflen, daß den in Betracht kommenden 
jungen Menfcen beider Lager im Falle nachweislich gleicher Tüch- 
tigkeit und Bewährung die Erlangung eines gleihen Zieles 
zur Sicherung ihrer wirtfchaftlichen Exiftenz ermöglicht wird. 
M. Handrack. 


zur Einftel-' 


Was willen Sie eigentlich über 


den ftrobolkopilchen Effekt? 


Was eine Strobofkopfceibe ift, wird wohl jeder FUNKSCHAU- 
Lefer wiflen, befonders wenn er felbft Schallplatten aufnimmt. 
Man nimmt foldı eine Scheibe, legt fie auf den Plattenteller, und 
wenn die 77 Striche anfdheinend zum Stillffand gekommen find, 
ftimmt die Gefchwindigkeit, d. h. es find genau 78 Umdrehungen 
in der Minute. In ähnlicher Weife werden diefe Scheiben auch bei 
anderen Geräten angewandt; in verfeinerter Ausführung. fieht 
man dann nur einen Teil der Teilung, und die Beleuchtung er- 
folgt gegebenenfalls durdı eine feft eingebaute Glimmlampe. 
Der Amateur und auch die Indufirie wenden alfo ftändig den 
ftrobofkopifchen Fffekt an. Viele find fida jedodı gar nicht im 
klaren darüber, was hierbei‘ eigentlich vorgeht. Wie kommt es, 
daß die Teilung gerade bei der gewünfchten Gefdhwindigkeit ftill- 
fteht, und wie kommt es, daß der Effekt nur bei Wechfelftrom 
auftritt, die weißen und fdwarzen Felder bei Gleichftrom oder bei 
Tageslicht jedoch in ein gleichmäßiges Grau übergehen? — Es 
handelt fih hier natürlich um eine optifche Täufchung, für die die 
Trägheit unferes Auges mitverantwortlich ift. 
Der fogenannte technifche Wechfelftrom (50 Per./fek.) wechfelt in 
einer Sekunde 50 mal feine Richtung. 50 mal ift der eine Pol nega- 
tiv, 50 mal pofitiv, und bei jedem Wechfel ift natürlich, einen ganz 
kurzen Augenblick gar kein Strom vorhanden. 100 mal in einer 
Sekunde müßte unfere Glühlampe, mit der wir die Strobofkop- 
fcheibe beleuchten, alfo für einen. Augenblick erlöfchen. Infolge 
der Trägheit des Glühfadens tut fie das freilich nicht, es tritt aber 
tatfächlich jedesmal eine Abnahme der Lichtintenfität ein — um 
fo Fer, je dünner der Glühfaden, je fchwäcer alfo die Lampe 
ift. Infolge der Trägheit unferes Auges merken wir das nur nicht. 
Etwas anders liegen die Verhältniffe fhon bei Glimmlampen- 
oder Neonlicht, bei dem das leichte Flimmern deutlich zu merken 
ift; daher ift bei diefen (trägheitsloferen) Lichtquellen der Strobo- 
fkopeffekt auch befler zu beobachten. 
Eine kleine Abfchweifung: Bei dem auf einigen elektrifchen Bahn- 
ftrecken, befonders in Süddeutfchland, verwendeten Wecfelftrom 
von 16?/; Perioden (Waflerkraftwerke) ift das Flimmern audı bei 
normalen Beleuchtungskörpern gut zu bemerken. Wenn man einen 
damit beleuchteten Zug befteigt, ftört das zunächft erheblich; erft 
nach und nach gewöhnt man fich daran. 
Wir haben alfo_feftgeftellt, daß es bei Wechfelftromlicht in der 
Sekunde 100 Dunkelpaufen gibt, in der Minute — wir rechnen 
unfere Umdrehungszahl ja auch je Minute — alfo 100mal 60 = 
6000. Man muß nun erreichen, daß fich die unter der Lichtquelle 
vorbeidrehende Teilung bei jeder Dunkelpaufe gerade um eine 
(oder audı um mehrere) ganze Feldbreite weiterbewegt. Dann 
fteht nämlih beim nächften Aufflammen das nachfolgende Feld 
genau an der Stelle des vorhergehenden — das Weiterdrehen 
wird durdı die Dunkelpaufe verdeckt —, die Teilung fcheint fill- 
zuftehen, bzw. bei zu fdıneller Drehzahl langfam rechtsherum, bei 
zu langfamer linksherum zu laufen. Da das Abdunkeln und Wie- 
deraufflammen allmählich erfolgt, fehen die Felder etwas ver- 
wifcht aus, aber das foll uns nicht weiter ftören. 
Bei einer Gefchwindigkeit von 78 Umdr./Minute muß man 77 
(oder ein Vielfaches) fdıwarze und weiße Felder haben, denn: 
78 mal dreht fih die Platte in der Minute, bei jeder Drehung 
gleiten 77 Felder vorbei, und 77 mal 78 ift 6000, was der Anzahl 
der Dunkelpaufen in der Minute entfpricht. (Genau ift es 6006, 
d. h. die wirkliche Gefchwindigkeit beträgt nur 77,922 Umdr./min.; 
diefe Differenz ift aber praktifdı belanglos.) 
Wir haben alfo die Formel gefunden: 6000 durch die gewünfcte 
Umdrehungszahl ergibt die Anzahl der fchwarzen und weißen 
Felder auf der Scheibe, die natürlich auch verdeckt, z. B. für 
Spiegelbeobadhtung, angeordnet fein können, da zur Beobachtung 
ja ein Ausfchnitt genügt. Vorausfetzung bleibt natürlich, daß die 
Frequenz des Wechfelftroms genau 50 Perioden beträgt; fonft 
fiimmt die eingeftellte Gefchwindigkeit genau fo wenig mehr, wie 
fie dann bei einem Syncdhronmotor fliimmen würde, der ja ein ganz 
ähnliches Prinzip, nur ftatt optifch elektromagnetifch, verwendet. 
Bei unferem Schmalfiimproje tor z. B., deflen Vor- und Nad- 
wickelahhfe fidh bei 16 Bildern/fek. mit 120 Umdr./min. dreht, 
muß die Teilung alfo 6000: 120 = 50 fdhwarze und 50 weiße Felder 
betragen. ; 
Jetzt wird uns auch klar, warum im Kino die Radfpeichen oder 
die Luftfchraubenflügel manchmal ftillzuftehen fcheinen und fich 
dann womöglich langfam rückwärts drehen. Das ift audı wieder 
der ftrobofkopifche Effekt. Wir wiflen dann fchon, daß die Pro- 
jektionslampe des Vorführgerätes mit Wechfelftrom gefpeift wird. 
ir können uns fogar die Umdrehungszahl ausrechnen. Eine drei- 
flügelige Luftfchraube z. B. hat gewiflermaßen 3 fchwarze und 
3 weiße Felder, bei fcheinbarem Stillftand müßte fie fich alfo bei 
der Aufnahme mit 6000:3 = 2000 Umdr./min. gedreht haben, 
wenn der Projektor bei der Vorführung mit der richtigen Ge- 
fchwindigkeit von 25 Bildern/fek. läuft (und die Aufnahmekamera 
das auch getan hat). 


Aber audı für andere Zwecke ift der firobofkopifche Effekt von 
Bedeutung: beim Fernfchreiber zum Beifpiel. Sende- und Emp- 
fangsfchreiber müflen auch hier annähernd fynchron laufen, damit 
eine einwandfreie Übertragung gewährleiftet wird. Hier ift auf 
der Walze eine firobofkopifhe Teilung angebracht, die aber — 
ein grundfätzlicher Unterfchied, der vom Lichtnetz unabhängig 
macht — nicht mit Wechfelftrom beleuchtet wird. Die Beobachtung 
erfolgt vielmehr durch einen Schlitz, der durch fchwingende Plätt- 
chen verdeckt und freigegeben wird. Diefe Plättchen find an einer 
Stimmgabel befeftigt, die von Hand in Schwingungen verfetzt wird. 
Allgemein bekannt dürfte fchließlich der ‚„Fingerverfuch‘ fein: 
Wenn man eine Hand mit ausgeftreckten Fingern fo fınell an der 
Lichtquelle vorbeibewegt, daß fich die Finger in einer Dunkel- 
paufe um den Zwifchenraum weiterbewegen, fcheinen fie ftillzu- 
ftehen. Ein einfaches Mittel, um Wechfelftrom feftzuftellen, nur 
gehört eben etwas ‚„Fingerfpitzengefühl‘“ dazu. Kurt Lindner. 


N FAHITe E. mit denen wir arbeiten 





Praktifche Leuchte für den Gerätebau 


In Heft 9/1940 brachte die FTUNKSCHAU auf Seite 144 die Be- 
fchreibung einer ‚Praktifchen Leuchte für den Gerätebau“. Er- 
fahrungsgemäß pflegt man folche Tips, fo brauchbar fie find, nicht 
unmittelbar asch dem Lefen nachzubauen. Und wenn man nun 
z. B. die obenerwähnte Leuchte gerade einmal gut brauchen 
könnte, dann hat man fie noch nicht fertig, oder das Material 
fehlt dazu. 

In einer folhen Lage kann man fidı leicht helfen, wenn man der 
Hausfrau den elektrifchen Gasanzünder entführt und an Stelle 
der Zündpatrone eine 2,5-Volt-Tafchenlampenbirne einfchraubt. 
Diefe Löfung gefällt; man will fie immer zur Hand haben, aber 
die jeweilige Batterie ift zu fchnell verbraucht. Dann ift der Mo- 
ment gekommen, wo man fidh „den großen Bruder“, eine etwas 
größere Ausführung des Gasanzünders mit großen Einzelzellen 
als Stromquelle, zulegt. Hier lohnt es fih audı, mittels einer ein- 
fachen Schelle einen fogenannten Kehlkopf- oder Zahnarztfpiegel 
an dem Hals des Gerätes verfdhiebbar zu befeftigen. Damit kann 
man die fonft unzugänglichen Stellen eines Gerätes nicht nur be- 
leuchten, fondern man kann dann audı gleichzeitig fich Wider- 
ftände, Kondenfatoren und andere Teile ‚von unten‘ angucken 
und die von oben nicht fihtbaren aufgedructen elektrifchen 
Daten diefer Einzelteile ablefen. H. Mende. 


Ein praktifcher Lötkolbenltänder 


Als Lötkolbenftänder verwendet man Gebilde mannigfadıer Art; eniweder find 
fie aus Eifenband oder -draht mehr oder weniger gefhickt zufammengebogen, 
oder es werden anderweitige Gegenftände, wie Teller, Töpfe, Plätteifenunter- 
fetzer u. dgl. behelfsmäßig benutzt. DerZweck, nämlich dem heißen Lötkulben 
in den -Lötpaufen eine Unterlage zu geben, wird zwar erreicht, jedoch nicht mit 
völliger Sicherheit, weil es vielfach vorkommt, daß der Lötkolben von feiner 
Unterlage abrutfcht und dabei Schaden anrichtet. Diefer Mißftand ftellt fich 
fogar bei manchen Lötkolbenftändern in den Rundfunkwerkftätten ein, wes- 
halb der Verfafler ein neues Prinzip der Lötkolbenhalterung erfann. 

Wie aus der Skizze erfichtlich, wird als eigentliche Halterung keine Gabel, fon- 
dern ein Blechftück verwendet, das zwei fogenannte Klemmflügel auf- 
weift. In diefe Flügel wird der Lötkolben eingelegt, und zwar nur mit 
feinem Kupferftüc und nicht etwa mit dem Teil, der die -Heizpatrone 
enthält. Bei Lötkolben mit fhräger Spitze gefhieht das Einlegen fo, daß die 
Spitze nach oben zeigt, was für eine gute Wärmezufuhr nach der Spitze 
günftig ift. Infolge des nıch unten enger werdenden Einlegefälitzes paßt fich 
die Lagerung ftets der Dicke des Kupferftüdkes an, fo daß ein feitliches Ver- 
rutfchen unmöglidı ift. Aber auch ein Herausgleiten des Kolbens nach vorn 
kann nicht mehr eintreten, da die Klemmflügel, welche etwas gegeneinander 
geneigt find, den Lötkolben bei einem Zuge nach vorn fefiklemmen. Beachtens- 
wert ift auch, daß die Lagerung des Kolbens nur an zwei Punkten ertolgt, 
nämlich an den Stellen, wo dıs runde Kupferftück die beiden Klemmflügel 
berührt. Infolge diefer fehr kleinen Berührungsflächen find auch die Wärme- 
verlufte durch Ableitung äußerft gering, während fie bei großflächigen Metall- 
ftändern fehr bedeutend fein können. [ 

Aud für die vom Baftler gern benutzten flachen Lötkolben läßt fich dieler 
neue Ständer verwenden; man kann faft fagen, daß es der einzig richtige 
Ständer für diefe Art Lötkolben ift. Die kleine Änderung, die man hierbei zu 
treffen hätte, wäre die, daß man die Klemm- # 

flügel nicht fo weit nach hinten biegt, wie 
bei Verwendung von runden Kolben. 










Diefer praktifche 
-Lötkolbenftänder 
ift fchr einfach 
zu bauen. 





Die rechte 
Skizze bringt 
die Maße des 
Stützbleches. 
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Zwei Brettchen von beliebiger Stärke werden aufeinandergeleimt oder -ge- 
fchraubt. Wenn kein Sperrholz verwendet wird, muß die Maferung des oberen 
kleinen Brettes quer zur Maferung des unteren verlaufen, damit fich das 
Grundbrett durch die Wärme nicht verbiegt. Das Stützblech fteht zwifhen dem 
oberen Brett und einem nachfolgenden Verfteifungsklötzchen von etwa 2 cm 
Höhe, an welches das Stützblech angefchraubt wird. 

Die Maße des Stützbleches gehen aus der zweiten Skizze hervor. Die Herftel- 
lung der Klemmflügel gef&hieht durdı Einfchneiden oder Einfägen des Bleches 
auf der mittleren, ausgezogenen Linie, nachdem man vorher ein Loch von 
6 bis 7 mm Durchmefler gebohrt hat. Hierauf werden die beiden Flügel an den 
punktierten Linien nach hinten umgebogen, jedoch nicht völlig im Winkel von 
90 Grad, da der Lötkolben eben nur an den Kanten diefer Flügel aufliegen foll. 
Heftet man noch auf das obere kleine Brett ein mehrfach gefaltetes Leinen- 
läppchen, das man immer feucht hält, damit man die an der Kupferfpitze be- 
findlihen Kolofoniumrücftände hierauf abftreifen kann, fo darf man gewiß 
fein, den praktifchften, ficherften und gefälligften Lötkolbenftänder zu befitzen. 


Hans Krüger. 
Der Lötkolben als Störquelle 


In Reparaturwerkftätten und in Baftlerkreifen wird heute faft ausf&ließlich der 
elektrifche Lötkolben benutzt. Diefes nützliche Gerät hat nun aber auch wie 
alles feine Tücken. Durch die hohe Temperatur beginnen alle Metallteile des 
Kolbens zu @undern. Dadurch können viele Störungen hervorgerufen werden. 
Das Verzundern der Kontakte der Heizpatrone z. 5. bewirkt einen ftark er- 
höhten Durchgangswiderftand. Die Temperatur des Kolbens kann dadurch unter 
Umftänden fo weit abnehmen, daß das Lot nidıt mehr fließt und die bekannten 
„kalten Lötftellen“ fich häufen. Wird die Zunderfchicht noch ftärker, fo treten 
oft Funkenüberfchläge auf, welche den Rundfunkempfang ähnlich wie Hochfre- 
quenzheilgeräte empfindlich ftören. Wenn jemandem diefe Störquelle noch un- 
bekannt ift, {o wird er überall fuchen, vielleicht einen Fehler im Gerät ver- 
muten, aber den Lötkolben wird er nicht verdächtigen. 

Durch abplatzende Zunderplättchen kann fAließlich auch einmal Körperfhluß 
entftehen. Es ift ftets eine unangenehme Überrafhung, wenn man bei Arbeiten 
an der Netz- oder Erdleitung plötzlih im Dunkeln fitzt oder recht kräftige 
Schläge erhält. 

Abhilfe dagegen verfchafft eine regelmäßige Durchficht und Reinigung des Kol- 
bens oder aber befler, die Verwendung eines Lötkolbenhalters mit eingebautem 
Widerftand, der die Spannung während der Arbeitspaufen um etwa ein Drittel 
herabfetzt. Günther Wielau. 





SCHLICHE UND KNIFFE 


Endröhren mit Kathoden-Heizfadenichluß 
find noch brauchbar 


In einem Induftrieempfänger (Saba 240 WL) trat ein ftarkes Brum- 
men auf. Zunächft wurde angenommen, es wäre ein Blockkonden- 
fator defekt geworden. Nadı genauer Durdhprüfung der Teile 
wurde aber feftgeftellt, daß die Röhre AL 4 Kathoden-Heizfaden- 
{chluß hatte. Es war kein vorübergehender Schluß durch Erwär- 
mung, fondern ein ftändiger, fefter Schluß (durch Beklopfen der 
Röhre im Prüfgerät feftgefiellt). 


Die Skizzen zeigen, wie 
die urfprüngliche Schal- 
tung zu ändern if, 
wenn die Endröhre mit 
Heizfaden-Kathoden- 
f&hluß weiter benutzt 
werden foll. 





Nun wurde die Sockelfchaltung von Bild 1 auf Bild 2 umgeändert, 


d. h. die befondere Zuleitung zur Kathode wurde aufgehoben, fo 


daß nur die innere Verbindung zwifchen Heizfaden und Kathode 
beftehen blieb. Die Wiedergabe ift klar und rein wie zuvor, nach- 
dem der eingebaute Entbrummer genau eingeftellt wurde; ein 
Brummton ift nur ganz leife, wie bei direkt geheizten Endröhren, 
zu hören. — Diefe Möglichkeit, eine defekt gewordene. Röhre noch 
weiterverwenden zu können, dürfte heute allgemeines Interefle 
finden. Walter Koch. 


Die Glimmlampe und ein fallches Prüfergebnis 


Kein Prüfmittel findet wohl foviel Anwendung wie die Glimm- 
lampe, fei es in der Hand des Technikers oder Baftlers oder bei 
den induftriellen Unternehmungen, find doch der niedrige Preis 
und die mannigfaltigen Anwendungsmöglichkeiten auch unüber- 
troffen. Es kann aber leicht vorkommen, daß die Glimmlampe ein 
falfhes Prüfergebnis liefert, wenn fie als Leitungsprüfer 
verwendet wird; wie das erfolgt, fei nachftehend berichtet: 

In einer Reparaturwerkftatt kommt ein Siemens-Superhet mit 
Länderbandfkala zur Prüfung. Es wird feftgefiellt, daß der Ofzil- 
lator nicht arbeitet. Daraufhin erfolgt die Prüfung der einzelnen 
Ofzillatorfpulen auf „Durdigang“. Hierzu wird eine Glimmlampe 
(Bienenkorb) in bekannter Prüffchaltung am 110-Volt-Gleichftrom- 
netz verwendet. Ergebnis: Die Glimmlampe leuchtet bei allen 
Spulen auf und zeigt eindeutig „Durchgang“ an. 

Es werden nun andere Prüfungen und Meflungen am Empfänger 
vorgenommen, die aber immer wieder zu dem Schluß führen, daß 
ein Fehler in den Ofzillatorfpulen felbft liegen muß. .Der Ofzil- 
lator wird nun ausgebaut und die einzelnen Spulen werden wieder 
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Simdlaymid, Yfliy yılaklım ; 
Mit Wurflpieß und Bogen auf Entenjagd 


Seit das Schießpulver erfunden wor- 
den ift, wird wahrfceinlich kein ver- 
nünftiger Menfh mehr auf die Idee 
kommen, mit Hilfe eines Wurffpießes 
oder mit Pfeil und Bogen Enten zu 
jagen. Trotzdem neigen aber fehr viele 


große Teile von Schallplattenliebha- 
bern? — Sie gehen hin, kaufen ficdh 
fchöne, moderne Schallplatten, die in 
hervorragender Güte aufgenommen 
worden find, und fchmälern fich den 
Genuß des guten Klanges, weil fie 


Leute dazu, ohne Überlegung ähnliche 
Schildbürgereien auf anderen Gebie- 
ten anzuftellen. 


diefe Platten auf den unmöglichften 
und veralteten Wiedergabegeräten 
ipielen. Sei es nun, daß fie einen 
überalterten Tonabnehmer, ein un- 
modernes und - klanglich _fchlechtes 
Rundfunk-Gerät, oder gar beides zu- 
fammen benutzen, praktifh fchießen 
fie mit dem Flitzbogen nach der Ente! 
Wenn fie auf die Idee kommen. wür- 
den, daß ein guter Plattenfpieler und 
ein modernes, klanglich gutes Rund- 
funkgerät, das mit Rückficht auf die 
Schallplattenübertragung eine foge- 
nannte Baßanhebung befitzt, ihnen die 
tatfächliche Qualität der Schallplatte 
wiedergibt, fo würden fie fich viel- 
leiht doch mehr — um mit unferer 
Überfhrift zu reden — für das mo- 
derne Jagdgewehr entfchließen. 

Es ift bei Schallplatten genau fo wie 
bei vielen .anderen Errungenfcdaften 
der Technik: Der volle Genuß wird 
eben nur dann vermittelt, wenn die 
nötigen technifhen Vorausfetzungen 
dafür gefhhaffen werden. Die Kenntnis 
diefer Zufammenhänge ift dem Tech- 
niker und Baftler geläufig; der Rund- 
funkhörer, der Laie alfo, beherrfcht 
fie nur felten. Ihm und der ganzen 
Rundfunk- und Schallplattentechnik 
leiftet jeder einen großen Dienft, der 
den Rundfunkhörer und Schallplatten- 
freund hierüber aufklärt, der ihm an 
unferem Beifpiel zeigt, daß man heute 
nicht mehr mit Wurffpieß und Bogen 
auf Entenjagd geht. Ciefi. 





Die Rundfunktechnik hat eine Neuge- 
burt der Schallplatte gefchaffen. Mit 
ihrer Hilfe find nicht nur die Auf- 
nahmebedingungen, fondern auch die 
Wiedergabemöglichkeiten in neue er- 
folgreihe Bahnen geleitet worden, 
It wir ruhig: Auf dem Gebiet der 
Schallplatte wurde durch den Einfatz 
der Rundfunktechnik das „Schießpul- 
ver“ erfunden. Was tun aber nun 





mit der Glimmlampe geprüft. Aber ftets das gleiche eindeutige Er- 
ebnis: die Glimmlampe leuchtet bei allen Spulen hell auf. Durch 
Zufall wird die Prüfung nun mit einem niederohmigen Leitungs- 
prüfer, und zwar mit einer Prüffchnarre, durchgeführt. Zur allge- 
meinen Überrafchung zeigt jetzt die eine Kurzwellenfpule keinen 
Durchgang an. Die Prüfung konnte abwechfelnd mit Glimmlampe 
oder Prüffichnarre beliebig oft wiederholt werden, ftets das gleiche 
wechfelnde Ergebnis. ; 
Die genaue Unterfuchung der defekten Spule ergab, daß ein 
Drahtbrucdı vorlag, die Bruchftelle aber Korrofion aufwies. Das 
korrodierte Metall wirkte wie ein Hochohmwiderftand, über den 
hinweg die Glimmlampe fo viel Spannung erhielt, daß fie. zum 
Aufleuchten kam. Die Spule felbft lag unabfchaltbar im Gitter- 
kreis, fo daß ein Verfagen des Empfängers auf allen Bereichen 
auftrat. ‘ 
Wir fehen, Leitungsprüfungen follten immer mitniederohmi- 
Bei Prüfmitteln vorgenommen werden. Die np 
bleibt uns zur Prüfung von Kondenfatoren und hochohmigen Wi- 
derftänden trotzdem als bewährtes Hilfsmittel zur Verfügung. 
Kurt Mücke. 


Wie kann ich den Stromverbrauch meines 
Rundfunkempfängers vermindern? 


Größere Geräte verbrauchen etwa 60 bis 100 Watt. Durch wenige 
Handgriffe läßt fich der Stromverbrauh um 10 bis 25 Watt, je 
nach Cröße des Gerätes, vermindern. Wer ein Wattmeter zur Ver- 
fügung hat, kann leicht die Probe machen. Es ift weiter nichts 
nötig, als das Gerät — wenn ein 220-Volt-Netz vorhanden ift — 
von 220 Volt auf 240 Volt zu fchalten. Der Empfänger wird dann 
mit etwa 10 Prozent Unterfpannung betrieben, was fich auf die 
Empfangseigenfchaften kaum auswirkt, aber eine bemerkenswerte 
Herabfetzung der aufgenommenen Leiftung zur Folge hat. Aller- 
dings erzeugt der Netzteil dabei auch eine niedrigere Anoden- 
Gleichfpannung; fie ift aber noch hodı genug, um die Endröhre 
gut auszufteuern, denn die vorher eingeftellte Lautftärke ändert 
fih nadı der Umfchaltung kaum. Für die Kondenfatoren in der 
Siebkette ift eine kleine Verminderung der Betriebsfpannung nur 
von Vorteil, denn oft werden fie bis an die Grenze ihrer zuläffigen 
Spannung beanfprudht. Daher fei allen, die Strom fparen wollen, 
die Umfcaltung ihres Gerätes auf 240 Volt empfohlen. Sie können 
das heute um fo eher, als man auf Fernempfang meift keinen 
Wert legt, die volle Empfindlichkeit des Empfängers alfo nicht 
auszunutzen braucht, und man außerdem auch die maximale End- 


leiftung nicht auszufchöpfen wünfct. B. Lübkky. 
Erfahrungen aus der Praxis — fie find für jeden Fachmann wertvoll. Die 


FUNKSCHAU legt auf die Vermittlung praktifcher Erfahrungen ftets größten 
Wert. Hierbei follten alle Lefer mithelfen, indem fie der Schriftleitung prak- 
tifhe Ratfhläge in knapper, verftändlicher Faflung mitteilen. Jeder Beitrag 
wird honoriert! z 


Technifcher Schallplattenbrief 


Eine Seltenheit find gute Gefangsplatten, auf denen eine ungewöhnliche Stimme 
eine Meifterkompofition zu Gehör bringt und die dazu noch mit völliger Beherr- 
fhung der technifchen Mittel aufgenommen wurden. Eine Platte, auf die diefe 
Kennzeichnung aber voll zutrifft, ift die Arienplatte von Helge Roswaenge, 
der aus „Aida“ (Verdi) „Holde Aida“ und aus „Eugen Onegin“ (Tfehaikow- 
ar) „Wohin feidihrentfchwunden ?“ fingt (Electrola DB 5580). Inter- 
eflant ift an diefer Aufnahme vor allem die befondere Auffaflung des Sängers, 
der das Liebeslied des Radames mit unvergleichliher Zartheit bietet, eine 
Auffaflung, die dem Wunfdı des Komponiften in hohem Maße gerecht werden 
dürfte. Technifch ift diefe Aufnahme ohne jeden Tadel, dabei auch in den Fein- 
heiten leicht wiederzugeben, wenn nur die Wiedergabeeinrichtung weit genug 
hinaufgeht. Das Duett aus dem 4. Akt des „Troubadour“ (Verdi) „Sieh 
meiner hellen Tränen Flut“ fingen Hilde Sheppan und Karl 
Schmitt-Walter (Telefunken E 3098). In der Verpflichtung der an der 
Berliner Staatsoper tätigen Künftlerin folgt die Telefunken-Platte ihrer Abficht, 
den künftlerifhen Nachwuchs zu fördern; wie diefe Aufnahme zeigt, hat fie 
damit eine befonders glückliche Hand bewiefen. Sicher wird uns Hilde Scheppan 
noch manch beachtlichen künftlerifhen Genuß bereiten. Daß man diefer neuen 
Stimme auch aufnahmetechnifh jegliche Pflege angedeihen ließ, fo daß eine 
Schallplatte großen Formats entftand, verdient befondere Anerkennung. 

Eine weitere Troubadour-Aufnahme liegt von Hans Woce vor; er fingt 
„Ihres Auges himmlifch Strahlen“ aus dem 2. Akt (Begleitung: 
Orchefter des Deutfchen Opernhaufes; Odeon O 7940). Der reife Bariton des 
Künftlers kommt bei diefer Platte voll zur Geltung; für Vorführzwecke ift die 
Aufnahme befonders zu empfehlen, zumal die zweite Seite die dankbare Cava- 
tine des Figaro aus „Der Barbier von Sevilla“ bringt: „Ich bin das Fak- 
totum.“ Die beliebte Arie’ aus „Zar und Zimmermann“ (Lortzing) „O ich 
bin klug und weife“ wird von dem Baß-Bariton Willy Schneider, von 
Mitgliedern der Kapelle der Staatsoper begleitet, gefungen (Grammophon 
Stimme feines Herrn 47460 H). Es ift eine ausgeglichene, ftimmlich hervor- 
ragende, in jedem Wort gut verftändliche Aufnahme, an der jeder Freund 
guter Gefangsplatten feine Freude haben wird; der Techniker aber dürfte in 
Anbetracht ‘der unvergleichlih deutlichen Wiedergabe begeiftert fein. Wir 
können die Platte nachdrücklih empfehlen. Erft recht aber eine der neuen 
Aufnahmen von Gino Sinimberghi, dem an der Staatsoper Berlin tätigen 
jungen italienifhen Tenor, der diesmal „Marechiare“, ein neapolitanifches 
Lied, und „La Danza“, Tarantella Napolitana, fingt (Gramm»phon Stimme 
feines Herrn 62816 L). Immer wieder ift diefer kraftvolle, tragende Tenor 


- wie eine Offenbarung; es muß eine Freude fein, eine folche Stimme aufzuneh- 


men. Wenn man mit feiner Verftärkeranlage Eindruck machen will, gibt es 
nichts befleres, als die Wiedergabe eines von Sinimberghi gefungenen Liedes. - 
Eine feltene Koftbarkeit: „Die Poft“ und „Die Ne benfonnen“, zwei 
Lieder aus Franz Schuberts „Winterreife“, von KarlShmitt-Walter (Tele- 
funken A 10 168) mit beherrfchtem Gefühl gefungen, hervorragend aufgenommen, 
mag diefen erften Teil unferer heutigen Auswahl an Gefangsplatten befcließen. 


Volkstümliche Lieder, ein fehwedifches Volkslied „Fjorton ar tror jag 
vißt att jag va’“ (Lied der Jenny Lind) und ein italienifches „Voca, 
Voca“, hat Kammerfängerin Erna Sa ck in ihr Programm aufgenommen (Tele- 
funken A 10102). Virtuos bietet fie diefe einfachen Lieder dar; es ift ein 
Genuß, ihr zuzuhören, kriftallklar und durchfichtig ift ihre Stimme, die in 
den Höhen überhaupt keine Schwierigkeiten kennt. Die Koloraturfängerin der 
Wiener Staatsoper Lea Piltti, die bei der Feftaufführung der „Zauberflöte“ 
zur Wiener Herbftmefle einen Beifallsfturm entfeflelte, ift mit Schuberts „La 
Paftorella“ und Schumanns „Mondnact“ zu hören (Electrola EG 7093); 
ihr unvergleichlicher Kunftgefang wird von diefer Platte fo Besisapegebinn daß 
man meinen’ möchte, die Piltti vor fidı auf dem Konzertpodium zu haben. Wenn 
auch der Frequenzumfang diefer Gefangsplatten kleiner als der von Orchefter- 
aufnahmen ift, fo bieten fich doch hinfichtlich der farbenreichen Oberfhwingun- 
gen mannigfache Schwierigkeiten, und es verdient Anerkennung, daß diefe 
feltenen Stimmen derart unverbildet im Lautiprecher zu Gehör gebracht werden 
können. Eine der reichften und f&hönften Frauenftimmen vernehmen wir fchließ- 
lich mit zwei Operetten-Arien: „Liebe, du Himmel auf Erden“ aus 
„Paganini“ (Lehar) und „Einer wirdkommen.. .“ aus dem „Zarewitfch“ 
(Lehar; Telefunken E 3074) — gefungen von Kammerfängerin Maria Reining. 
Beachtenswert ift die feine Abkofung der Stimme gegen das Orchefter, eine 
Schwierigkeit, die bei Gefangsplatten nicht immer zur Zufriedenheit gelöft if. 
Echte Operettenkunft bietet die von Rupert Glawitfch befungene Platte, die 
aus der „Ungarifdven Hochzeit‘ (Nic> Doftal) „Märchentraum der Liebe“ 
und „Spiel mir das Lied von Glück und Treu“ enthält (Telefunken 
A 10103), zwei Lieder, die es verdienen, volkstümlich zu werden, ja, die es auch 
fchon weitgehend geworden find. Echte Volkslieder, gefchickt zu einem Potpourri 
„Das deutfhe Herz im deutfchen Lied“ vereint, fingt der Bariton 
Willy Shneider (Grammophon Stimme feines Herrn 47411 H). „In der 
Heimatiftes fhön“, „Von allen den Mädcen fo blink und fo 
blank“, „Nun leb wohl, du kleine Gaffe“, „ÄAnndhen von 
Tharau“ und andere werden fauber und mit mitreißendem Schwung darge- 
boten — eine Platte, zum Mitfingen wie gefchaffen. Willy Schneider hat zudem 
eine „Schallplattenftiimme‘“ wie felten einer; kein Wunder, daß eine Platte ent- 
ftanden ift, die zu den beften volkstümlichen Gefangsaufnahmen gehört. Eine 
Meifterleiftung an volkstümlichem Gefang aber bietet der Erkf&he Männer- 
Gefang-Verein, deflen 145 Sänger unter Leitung von Prof. Max Stange 
„O Straßburg, o Straßburg, duwunderfc&höne Stadt“ und 
„Heute fheid ih, morgen wandr’ ich“ vortragen (Odeon O 26.412). 
Bei diefer Aufnahme hat man wirklich den Eindruck, einen großen Männerdior 
vor fih zu haben; die Wiedergabe ift voller Kraft und dodı ausgeglichen und 
klangfhön, wenn auch mit den Eigenarten behaftet, die ein fo umfangreicher 
Klangkörper nun einmal durch feine Flächenwirkung befitzt. Gerade bei folchen 
Platten macht es fich doch als grundfätzlicher Nachteil bemerkbar, daß die 
Schallplatte — genau wie der Rundfunk — „einohrig“ ift, daß ihr alfo Per- 
fpektive und Plaftik fehlen. 

Wenn wir uns nun dem heiteren Gefang zuwenden, fo,wollen wir an erfter 
Stelle eine Neuaufnahme von Rofita Serrano nennen, der beliebten Chilenin, 
die bei ihrem perfönlichen Auftreten Beifallsftürme entfeflelt. Sie fingt, von 
Kurt Hohenberger begleitet, „Vier Mädchen auf der Bank“ und „Gu- 
ter Mann im Mond...“ (Telefunken A 10185), virtuos vorgetragene amü- 
fante Gefänge, beftes Kabarett, die man nicht oft genug hören kann, da fie 
einfallsreih und nett gemacht find. Daß fie — wie Kabarettplatten meift — an 
die Technik große Anfprüche ftellen und zum guten Verftändnis eine erhebliche 
Raumdämpfung verlangen, fei nur nebenbei erwähnt. Genau fo geht es der 
Stimme von Lizzi Waldmüller, die „Jede Frau fehnt fih nad dir, 
Cafanova“ fingt (Electrola EG 7056; auf der anderen Seite Wilhelm Strienz 
mit „Steig einin die Gondel“); um diefes Kabinettftück der Kabarett- 
Kunft mit vollem Genuß zu hören, ift ein gut gedämpfter Raum Bedingung. 
Diefer Punkt, der für alle Kabarett-Platten in gleicher Weife gilt — umfo mehr, 
je virtuofer fie durchgearbeitet find —, wird im allgemeinen viel zu wenig 
beachtet. Schafft man aber die richtigen Wiedergabebedingungen, dann bieten 
Aufnahmen wie z. B. die Platten von Maria Gründgens — „Erftiwenn 
mangroßift“ und „Ihmöcte wiederklein fein“ (Electrola EG 7071) 
oder auch der parodiftifhe „Filmrückblick“ (EG 7068), in dem u. a. Guftav 
Gründgens, Marika Rökk, Albers, Zarah Leander vorgeführt werden — einen 
unvergleichlichen Genuß. Schw. 
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Die 2. Lieferung der KARTEI FÜR FU N KTECHNIK 


ist soeben erschienen - es ist damit höchste Zeit auch für Sie, daß Sie dieses 


praktische Werk bestellen. 


Die 2. Lieferung umfaßt folgende 32 Karten: 


GR-EI-12: Das Joulesche Gesetz 
GR-EI-13: Elektromagnetische Strah- 
lungen und ihre Wellenlängen 
GR-EI-14: Das Faradaysche Gesetz 
GR-Fu-4: Kopplungen 

GR-Bt-1: Elektrolytkondensatoren 
EM-Pr-4: Lautstärkeabhängige Ge- 
genkopplung 

EM-Pr-8: Arten der Hochantenne 
EM-Pr-9: Erdung und Erdleitung 
EM-Pr-10: Behelfsantennen 
EM-Pr-11: Abgeschirmte Einzel- und 
Gemeinschaftsantennen 

EM-Pr-12: Störungen an abge- 
schirmten Antennen und ihre Be- 
hebung 

RO-Pr-4: Anwendungen der Glimm- 
röhre 

FE-The-3: Bildwandler-Ikonoskop 
BB-Pr-2: Abbrenngeräte f. isolierte 
Drähte 

ME-The-1: Thermoelektrische Kräfte 
RE-Te-2: Nomogramm für parallele 
Widerstände bzw. in Reihe liegen- 
de Kapazitäten 

RE-Te-3: Steilheit, innerer Wider- 
stand und Durchgriff von Röhren 


RE-Te-4: Nomogramm z. Faraday- 
schen Gesetz 

RE-Te-5: Nomogramm zum Ohm- 
schen Gesetz 

RE-Te-6: Induktiver und kapazitiver 
Widerstand 

AS-The-1: Der Schall 


, AS-The-2: Hörbereich u. Hörfläche 


AS-The-3: Frequerizabhängigkeit 
des Ohres 

AS-The-4: Physikalische Größen d. 
Akustik 

AS-The-5: Aufnahme u. Wahrneh- 
mung des Schalles 

AS-The-6: Elektrische Erzeugung v. 
Tonfrequenzen 

AS-The-7: Ultraschallfrequenzen 
AS-The-8: Nachhall,Reflexion,Lauf- 
zeit, Schalldruck in geschlossenen 
Räumen 

AS-Pr-4: Erfordernisse einer Groß- 
übertragungsanlage 

AW-Be-1: Schwarzsendergesetz 
PA-Te-1: Planmäßige Fehlersuche 
PA-Be-4: VDE-Bestimmungen für 
Isolierstoffe 


Preis der KFT: 1. Lieferung (9% Karten mit Inhaltsverzeichnis und Kartei- 
kasten, der Raum für 300 Karten bietet) .......uronnenennonennnnnne«RM. 9.50 


2. und folgende Lieferungen (je 32 Karten mit Inhaltsverzeichnis) je RM. 3.— 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 





Januar 1940 ...z2ns00000 0... 146 
Jul IM9- u... EN 22 
Oktober 1940 ...............487 
Dezember 190 .............665 


Januar 191 ..............720 


So wächst die Zahl der technischen Anfra- 
gen von Monat zu Monat. Bei dem großen 
Arbeitsaufwand, der sich daraus ergibt, ist 


In 
Frankfurt am Main 


-Eilangebote an 





uns eine Erledigung nur dann möglich, wenn 


die Anfrage - besonders die Ab- 
‚sender-Angabe - deutlich lesbar ist 


© 


Zuschriften, die diesen Bedingungen nicht 
genügen, müssen unberücsichtigt bleiben. 


der vorgeschriebene Unkostenbei- 
trag beiliegt. 


Gr. Sandgasse 1 












Das gewünschte FUNKSCHAU -Heft ist vergriffen... 


Immer wieder müssen wir diese Auskunft geben, wenn ein Leser 
bestimmte Hefte zurVervollständigung seiner Sammlung nachbezie- 
hen will. Die früheren Hefte werden von neu hinzutretenden Lesern 
stark nachgekauft, so daß unser Vorrat bald erschöpft ist - eine 
ganze Reihe von Heften aus dem Jahr 1940 ist nicht mehr lieferbar. 


Schon deshalb empfiehlt sich der Jahresbezug - 


man bekommt alle Hefte regelmäßig geliefert, und keines fehlt. 
Der Jahresbezug kann in jedem beliebigen Monat begonnen 
werden - er kostet RM. 3.60 zuzüglich 36 Pfennig Zustellgebühr. 
Sie bekommen dafür 12 Hefte pünktlich ins Haus geschickt. 


Sie zahlen einfach mit einer Zahlkarte RM. 3.96 


auf Postscheckkonto München 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) ein und 
vermerken auf dem Abschnitt: „Ich bestelle die FUNKS U zum 
Jahresbezug ab Monat.................- *, Alles weitere erledigen wir. 


Denken Sie daran: Am praktischsten ist der Jahresbezug! 


Wer verkauft IRadio-......Vollkurs: 


Heft 1 bis 5 der Funkschau des Jahr- ? i 
ganges 19407 Zuschr. unter F.M.526 Übungsfernschule Berlin 68, Fried- 


an Ala Anzeig. A.-G. Frankfurt/Main|richstraße 21. Erfolgsheft F frei. 



















Richtige Tonlarbe, vollendeter Empfang 
mit irischen, starken 


TUNGSRAM 


er 


Kleiner FUNKSCH 


ki. adıioröhten! 





nzeig 


. Funkeninduktor - 
EL12 | Röheen, job Dem Funken Suche 
änge Elektrolytoder - 
Telefunkenröhre Einzelteile Quecksilber Uäter. zu y ® 
# |brecher,Milliampere- 5 ’ 


dringend gesucht. 


Bausätze 


JOH.MÜLLER |\ıetert BECHT|W. DANIEL|. 


MÜNCHEN 9|Rundfunk - Ingenieur 


meter bis 0,1 Milliam- |ein Karo -Vorschub- 
pere Tesla-Apparate | gerät für SG 10 mit 
kauft Dose. Angebote an: 


Berlin-Tempelhof 
Friedrich-Wilhelm- 


K.Beutelspacher jr. 
BacknangsWürttbg. 


Alpenrosenstraße 2/Il | Birkenfeld ‚ Württbg. | Straße 25, Grth. part.|Sulzbacherstraße 51 
ERREICHTE a REES STE re heine Sees 


Rähren 


zu verkaufen: 


2 RENS 1404, 1 RS 238, 
3 RV 258, 1 RV 239, 
1 RV 2050, je 1 Philips 
1702 Gleichr., E 446 
Miniw. AF 2, E 443, 
505K, 1 RectronR45u. 
WEA45, 1 Tungr.6A8C. 
1 Cossor ARTPI, 

1 Mazda 6F66 u.6Qu 


7-6, 1 Mazda6 K7G 


Angebote unter 
Nummer 30 Fksch: an 


Waibel&Co 


. Anzeigen-Ges., Mün- 


chen 23, Leopoldstr. 4 


Görler 
Trafo N 304B 
Drossel D 40 


Komplette 
BAUTEILE 


Drossel 1055|zum Rim-Allwellen- 


sowie GPM. Chassis 
5bis6Watt belastbar 
zu kaufen gesucht. 


Angebote an 


JosefDaubitz 
BONN AM RHEIN 


Kraftdreier, 220 Volt, 
sind zu verkau- 
fen, Wechselstrom. 


FRITZ KLEIN 


HERMENHAGEN 
PostMinten über Bar- 


Suche 


3-fach-Lautsprecher- 
kombination mit 
Klangweiche, Gra- 
wor permanentdyn. 
oder Siemens elek- 
trodynam. geg. bar. 


HermannPrinz 


Kaiserkaffee |tenstein /Ostpreußen | Lindau 'B 4, Ebnet 103 





Ründfünk- rer, 
Bauteile 


G i 
Lautsprecher, Plat- 


tenspielerusw. auch 
gebraucht kauft 


Ing. BÖHME 






Suche 


2 Stack, 4... 5...$172 

aaa. E178 für VS.Super 1600kHz 
AStück. F157|Spulensatz VSIK, 
IStöcknescsnei. F-21|VS 500 K, VS 87K 





dringend gesucht. 
Frz.Zentarski 


K. Krautwurst 


BERLIN.-O ı7) HAMBURG 21 
Luckenwalde|Mühlenstraße 4-5|Bachstraße 153 


Der „Kleine FUNKSCHAU- Anzeiger’ hilft bei Ankauf, Verkauf, Tausch von 
Empfängern, Einzelteilen, Zubehör usw. Seine Anzeigen sind billig und von größter 


Wirkung.Die Anzeigenpreise betragen RM. 3,75 für 


öße B (22x31 mm Hochformat. 


und C (47x 15 mm Querformat), RM. 7.50 für Größe A (47x31 mm Queriormat) un 


D (22x65 mm Hochformat). Beauftragte Anzeigenverwaltung: Waibel & Co. An: 


zeigen-Gesellschaft, München - Berlin, Münchener Anschrift: 
straße 4. Kosten der Anzeige werden am einfachsten auf Postscheckkonto 


ünchen 23, Leopold- 


ün- 


chen 8303 (Waibel & Co ) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft. 














| W. er hat? W. ec beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, 


Die Anfdriften für die nachftehend veröffentlichten Teile ftehen unferen . 


Lefern gegen 12 Pig. Koltenbeitrag unter Angabe der jeweils intereffieren- 
den Kennziffern — bis höchitens fünf — zur Verfügung. Keine Karten mit 
Rückantwort für die Anfragen benutzen! Gefuche und Angebote, die in 
diefer Rubrik veröffentlicht werden follen, find an die 





Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leler 


Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufchrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 
Teile Fabrikat und Typ angeben! Genau angeben, ob Gefuch oder Angebot! 
Die mehrmalige Veröffentlichung ein und desfelben Teils kann nicht erfolgen. 


zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft ift bzw. das Geiuch feine Erledigung gefunden hat. — Zufchriften für „Wer hat? Wer braucht?“ und 


| Wichtig! Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anfpruch nimmt, verpflichtet fih damit, der Schriftleitung fofort Nachricht 


Rührervermittlung auf getrennten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerung in der Bearbeitung. 


GESUCHE (Nr. 1463 bis 1556): 


Drehkondeniatoren und Skalen 


1463. Linear-Auffteckfkala 

1464. Diff.-Drehkond. 2X250 cm 
1465. Rückkoppl.-Kond. 250 cm 
1466. KW-Drehkond. 2X80 cm 


Spulen 
1467. Ofzillator Görler F178 
1468. Bandfilter Görler F 157 
1469. Saugkreis Görler F 163 
1470. Überlagerungsfieb Görler F 162 
1471. Netzfilter Görler F 206 
1472. HF-Transformator AKET 230 
1473. Spulen F 270, 274 Görler 
1474. Bandfilter Görler F 159 
1475. Spulen für Einbereich-Super 
1476. Vorkreis Siemens 
. 1477. Würfelfpulen m. Umfch. 
1478. Ofzill. 468 kHz, m. Schalt. Siem. 


Widerftände > 
1479. Widerft. 30 u. 60 MQ 
Feftkondeniatoren 


1480. Elektr.-Kond. 500/550 V, 6 oder 


8 »„F 
1481. Kondenf. 25...100 »F, 16/18 V 
1482. Heizblock 3,34 „F NSF 


Transformatoren, Droffeln 

1483. Ausg.-Transf. V 128 oder V84 

1484. Ausg.-Transf. AL4, 3,5 Q 

1485. Anodendroflel. Görler D41 

1486. Defekte Transf., Transf.-Bleche, 
Lackdraht 0,1...1,2 mm 

1487. Transf. f. Dralowid-Reporter 

1488. Heizdrofl. 200 mA, 100 Q Ergo 

1489. Kleintransf. 220 V/8...20 V v. 


2 Amp. an 

14%. Ausg.-Transf. Görler PUK 439, 
Siemens 183 277 

1491. Drofiel Görler D23B 

1492. Netztransf. un V, 150 mA, 
2X2, 2%X3, 1 

1493. Ge rg et -Transf. P12, Görl. 

1494. Nelgiranst. 2X300 V, 100 mA, 


1495. Veibertranl, Görler P250 für 
KC3/KDD 1 
14%. Die Trasiak: Görler P%1f 


1497. Netztransf. f. 2004/AZ 12 

1498. Breitbandtransformator Budich 

1499. Ausgangstransf. RAD 1/L4 od. 
P40 Görler 

1500. Ausgangstr. AKT 176/V 176 

1501. Transform. AKT 250, 261 

1502. Gegent.-Ausg.-Transf. 2XAL4 
Görler P40 

1503. Netztransf. Görler N 306 B 

1504. Anpafl.-Transf. für Maximus- 
Lautfprecher Körtin 

1505. Netztransf. 2X800 V, 70 mA f£. 


2xX1404 
1506. nel f£. Körting-Endftufe 
1 
1507. Allnetz-Spartransf. 280 V/40 mA 
Heliogen 40 281 
1508. Heiztransf. 6,3 V, 1,6 A 
1509. Schirmgitter-Anodendroflel 


DK1 und D42 
1510. Klangregeldroflel Görler 






3.40 zuzügl. 15 Pfg. Porto” 


ı durch den Fach- 
üchhandel oder vom 


Zu bezie 
handel u.B 








Lautiprecher 


1511. Perm.-Lautfprecher GPM 391 
1512. Perm.-Lautfpreher 4W 

1513. Lautfprecher GPM 366 °' 

1514. Lautfprecher GPM 365 

1515. Lautfpr. Omniphon Blaupunkt 
1516. Hochtonlautfpr. .Kört. Formant 
1517. nen m. Leder 110 V 
1518. GPM 365 oder 394 

1519. Lautfpr. GPM 366, 391, 392 


Mikrophone 


1520. Kond.-Mikr.-Kapf. Budih CM 


1521. Kond.-Mikr.-Kapf. Budih CM 9% 
1522. Mikrophon Haga KM 08 


Schallplattengeräte ER 

1523. Tonabnehmer TO 1001 

1524. Plattenmotor Telef. EC 11/39 

1525. Plattenmotor 220 V oder mw 

1526. Schneidmotor mit 

1527. Tonabn. TO 1001 m. Transfor- 
mator und Filter 

1528. Schneidmotor Dual 45 U 

1529. Schneidführung 

1530. Schneiddofe mit Arm 

1531. Schneidmotor Dual #5U 
331/3/78 U mit Teller 

1532. Plattenmotor 110/220 V » 


Stromveriorgungsgeräte 


1533. Gleihr. 0W 20 Vm/2 09V = 
1534. Netzanoden 


1535. Selengleichr. 220 V/%...50 mA 
1536. elrichter 220 V 
Meßgeräte 


1537. Ohmmeter 0—5000 Q 

1538. MPA-Gerät Herterich 

1539. Wattmeter zum Zwifchenftecken 
100—200 W 

1540. Frequenzmefier + 1% 

1541. Kathodenftrahlröhre DG 7-2 

1542. ri er 0,1 mA, 


Verfchiedenes 
1543. Akkumulator 2 V 25 Ah 








1545. Nora-Dux II, W 89 r 

1546. Empfänger v ee 

2 rg 2x3 und KL 
5 rOme: ‚er e 

549. Verftärker 8 S 

2 apfänger Geradeaus od. 


pe N25 und 143 m 
1552. Allftromfuperhet 
DKE 


553, 

1554. Einf. Kofferempf. Aud. m. NF 
oder KW 

1555. Empf. Owin E29W, L29W 

1556. Empf. Telefunken 10 W 


ANGEBOTE (Nr.1 bis 101): 


Drehkondenfatoren und Skalen 
1. Dreifach-Drehkond. Ritfcher K713 
2. Kinofkala Görler 
3. Flutlichtikala m. 175xX% mm Aus- 
fchnitt 
4. Drehkondenfator 2X500 cm 
5. Schnellgangfkala Siemens 


lehrt, wie Ant 





'eller Saja 


® 
1544. Wellenfhalter Calit 3X4, 4x4 


Das muß anders merden! 


DAS ANTE N N E N B UCH Ei DR. FRITZ BERGTOLD 


en ve und berechnet werden. Es schildert. ihren Bau, ihre Profung und ihre Pflege. Es befaßt 


ıltnisse die bestmögliche, d.h. die aufnahmef ihig 
unzweckmäßig, Antennen zu bauen, ohne d 
antenne zu besitzen, wo derenVerbesserun: 
= re 


6. Skala Trumpf Nr. 9 

7. Drehkondenfator 2500 cm 

8. Trimmer 2fach 

9. Sender-Skalenuhr f. VE 301 

10. Dreifach-Drehkond. 3X500 pF m. 
Trimmer Siemens 

11. Schnellgang-Skala Siemens 


Spulen 

12. HF-Transformator Görler F 141 

13. ZF-Filter, ZF-Kreis 1600 kHz, Of- 
zillator f. 150 cm, Drehk. Allei 

14. HF-Transf. Görler F 37, 57, 160, 161 

5. ZF- ter Görler F 157 


41 Bandfil 
16. Spulen AKE T 235 (20...2000 m) 


17. Vorkreis V, Audion-Kreis A, Wel- 
lenfchalter m. Netzfchalter W, Au- 
dion-Kreis AI mens) ” 

18. Ofzillator Siemens OK 

19. Eo BR 1, BR2 Siemens 

a 2 en FIR, 14 Görl 

5 rler 

2. Spulen F160, 161 Görler ; 

24. Spulen F 172, 178, 157 Görler 

25. LH-Abftimmfatz 32 und 33 

26. Spulenfatz ElI-Es Vorkreis 


23 27. Noris-Superfpulenfatz en 


. Spule Görler F 44 
nee L 
30. Spulenfatz VE, = Bi 
EB ZF-Bandfilter G =E" En 
HF-Bandfilter one 93 Fi 






33. Ofzillator Gö, F36 

33a. VE-Käfigfpule 

33b. HF-Droflel Görler F21 

33c. 3 FF-Aggregate Allei, verfdied. 
Kontakteinheiten u. Schalterteile 


Widerfände 
34. Potentiom. 20000 Q Dralowid 


Feftkondenfatoren 
35. Kondenfator 6 pF, 1000 V 


Transformatoren und Drofieln 

36. NF-Transf. Görler V2, 1:2 

37. Ausg.-Transf. f. AD1 Görler 
V127A 

38. Gegent.-Ausg.-Transf. P21 Görl. 

39. Gegent.-Transf. 1:6 Ye d 2% Kört. 

40. Netztransformator f. 1 

41. Netztransf. Görler N 304 A 

42. Netztransf. Görler, N 45 

43. Netztransf. für 1064 Ergo 

44. Netztransf. Görler 2X350 V/75 mA 

45. Ausg.-Transf. AD1, EL12, 5, 10, 
2500 Q Görler 

46. Netztransf. 2X300 V, 160 mA Gör- 
ler N61. 

47. NF-Transf. Görler V2 1:3 

48. Droflel Görler D4 

49. NF-Droffel Budih D1 

50. Anodendroffel 75 mA 

51. NF-Transformatoren verfcied. 

52. Netztransf. f. AZ1, . 30 mA 

5 Auszenasinset „fele unken 15, 

und 500 2 


Rn Bei and-Gegentakttrunsiormnt; 
Budich 2XAD 1/5-500 2 
55, Klangregler Görler be 
56. Netztransf. Görler 
Dig mA, 4 V/2 K 1 TV % 


E 












 Schallplattengeräte 


57. Gegent.-Eing.-Transf. Körting - 
1:4 und 1 250 « 


58. Gegent.-Zwifchentransf. Kört. 1: 
59. Gegent.-Ausg.-Transf. für Door 
Körting dyn. und ma 


60. Gegent.-Zwifchentransf. Siemens . 
183 278 


Lautfprecher $ 
2: Lautfpreder f. VE Dy 


2. Perm.-Lautfpr.6W De s on fpez. 
5 VE-Lautfpreher in Gehäufe 
sr Perm.-Großlautfprecher 12W 
Lautfpr. GPM 366 Membr. befchäd. 
66. Lautfprecher-Geh 
67. Freifchwinger 
68. Dyn. Lautfpr. Telef. L45, 10W, 
20V= 3 


äufe 


Mikrophone 

69. Claravox-Mikrophon m. Ständer 
70. Mikrophon Braun mit Transf. 
70a. Mikrophon Fix 


74. Schneideführung m. Dofe Burfcher 
72. Dual-Motor 45 U, 33/78 U 

73. Tonabnehmer Diora 

74. Tonabnehmer Grawor 

75. Schallpl.-Motor AECO 110/220 V w 
76. Kriftall-Tonabnehmer Grawor 
77. Tonabnehmer Excello 


- 78. Dralowid-Recorder m. Tonarm 


DM 1 ohne Dofe 
79. Schallpl.-Motor 220 V v Braun 
80. rn green Grawor Akkordion 
81. Schallpl.-Motor Wumo U2E 
81a. Tonabnehmer DT 6, Dralowid 


Stromverforgungsgeräte 

82. Kleinlader Philips 150...200 mA 

83. Netzanode Siemens Rfz 10 mit 
Akku-Ladeeinrichtun; sa 


84. Trockengleichr. 220 
Zellen Siemens 

85. Gleichftromnetz-Anode Nora 

Meßgeräte 

86. Multavi II u ig 0,03...6 A, 6... 
60 V,H&B 

87. Mavometer m. Vor- u. PERRSEHDN: 

88. mA-Meter 600 mA H & 


89. Dreheifen-Inftr. le 0-10 A 
6 cm Durchmefler 


Verfchiedenes 


91. Seibt Roland 5L 

92. Siemens 23 GL 

93. Teile f. 3-Kreis-Empf., Breitband- 
verftärker, Dynamikregelgerät, 
Gegent.-Endftufe m. 3 Lautfprech. 

94. KW-Supervorfatz id 

95. Lumophon Bueagees G 

96. Körting S 2401 

97. Telefunken 659 WLK/V 

98. Morfegerät Allei 

99, leeres Koffergehäufe 

‘ 100. Körting Transmare 

101. Motor 220 V =, 0,4 PS 


Mit Rücfiht auf den knappen 
Raum und das überaus große Ange- 
bot konnten wir vorstehend nur eine 
Auswahl der gemeldeten Teile 
abdrucen. 
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Anleitung zum Abgleichen: Der Ab- 
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Beachten Sie de FUNKSCHAU: 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht ”* (aug den 
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‚Original 


Federnde Zahnscheiben 


für Sechskant-, Vierkant- und Flügelmuttern sowie für Zylin- 
der-, Halbrund-, Linsen-, Sechskant- und Vierkantschrauben. 


Für Rechts- und Linksgewinde. 


Alle Größen nach DIN von M 1,4 bis M 30 mm und Whitw. - 


von !/ıs- 1'/; Zoll. 


Die Schrauben- und Mutternsicherung 


aus Spezial-Federstahl — federharter Phosphor-Bronze — Leichtmetall 


Hohe Rüttelsicherheit - Gleichmäßiger Preßdruck - Keine Biegungs- 
momente - Kürzere Bolzenlänge - Kein Strecken und Verhed- 
dern - Schneller Ein- und Ausbau - Zeit- und Materialersparnisse. 


Type FZA Außenzähne Type FZO für Senkschr. 


Type FZJ Innenzähne 
: DRP. 


Viele Spezialausführungen für Elektro- und Radio-Industrie 


Zahnscheibenfabrikation J. Meye &Co., Stuttgart-West 
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4 1:10000 
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Kennwort: 
‚Röhrentabelle 


FUNKSCHAU-Leserdienst 


Ausführliche Bedingungen in Heft 3 


FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung 


Unsere 11. Liste kann wegen des beschränkten Raumes nicht veröffentlicht werden. 
Interessenten können sie gegen Einsendung von 12 Pfennig in Briefmarken zusammen 
mit der Anschriftenliste von der Schriftleitung beziehen. 





Leider müssen wir unseren Lesern mitteilen, daß der 


Taschenkalender für Rundfunktechniker 1941 


bereits völlig vergriffen ist. Noch eingehende Bestellungen werden für die 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 


Ausgabe 1942 vorgemerkt. 


Rund 800 Röhren enthält die soeben erschienene 


unkschau-Wöhrentabelle 


Bearbeitet von Erich Schwandt und Fritz Kunze 


Es ist die größte und vollständigste Tabelle, die die ausführ- 
lichen Daten und Sockelschaltungen aller Röhren Großdeutsch- 
lands und die wichtigsten der angrenzenden Länder übersicht- 
lich zusammenstellt - ein Hilfsmittel von außerordentlichem 
Wert, auf das kein Funktechniker, kein Werkstattleiter, kein 
Bastler und Hörer verzichten wird. Eine wirklich einmalige 
Tabelle, oft verlangt - jetzt ist sie da I Achtseitige Doppel-Tabelle, 
auf Karton gedruckt, Preis 1 Mark zuzüglich 15 Pfennig Porto. 


' FUNKSCHAU-VERLAG : MÜNCHEN 2 


Luisenstraße 17, Postscheck München 5758 (Bayer.Radio-Zeitung) 


a Nachforderungen ausgebliebe- 
Betreff: Reklamationen ner FUNKSCHAU-Hefe können 
nur im laufenden Monat bei Poft und Verlag berückfichtigt werden. — 
Bei Reklamationen bitten wir um Angabe, wohin der Abonnementsbetrag 
entrichtet wurde. — Gewünfchte Nachlieferungen bitten wir unter Vor- 
einfendung von RM. —.34 pro Heft direkt beim Verlag zu verlangen. 


Einem Teil dieser Ausgabe liegt ein Prospekt des Natio- 
nalen Krankenversicherungs-Vereins a.G. Stuttgart, bei. 
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jensionierung und Anpassung der Regel- 


Röhren der »Hormonischen Serie« ergibt, wird das Problem 


Schwund- und lautstärkeausgleichs im Super praktisch 


vollkommen und mit geringstem Schaltmittelaufwand gelöst. Von besonderer 


Wichtigkeit für die Vollkommenheit des lautstärkeausgleichs ist dabei die 


»Niederfrequente Vorwärtsregelung« 
die durch Verwendung der Verbundröhren EFM I] bzw 


UFM II oder der Pentoden EF]1] bzw. UF I] erzielt wird 


IE BEFUNDEN 


Technische Auskünfte über Einzelheiten dieser Röhrenfragen 





und über die Eigenschaften und Verwendung der »Harmonischen Röhren« im allgemeinen 
erteilt kostenlos und unverbindlich: Telefunken Gesellschaft für drahtlose Telegraphie, 
Berlin SW 11, Hallesches Ufer 30, Abt. Rö E/7, Fernruf: 195091 e Bei der Anforderung von 


technischen Daten und Kurven genaue Angabe der interessierenden Röhrentypen erbeten 








Die FUNKSCHAU erlcheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlag für vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag3.60 RM. zuzüglich Zultellgebäühr. 
FUNKSCHAU-Verlag, München2, Luilenitraße 17(Polt[checkkonto: München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung) 
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Dem Kleinstsuner entgegen 


Abgefehen vom DKE, der auch während des Krieges für das In- 
land hergeftellt wird, arbeitet die deutfche Rundfunkinduftrie 
in ihrem zivilen Sektor ausfchließlih für den Export; fie leiftet 
damit ihren Anteil an der heute befonders wichtigen Aufgabe, 
durch die Ausfuhr von Qualitätserzeugniflen mit niedrigem Werk- 
ftoff- und hohem Arbeitsanteil Devifen für diejenigen Rohftoffe 
zu fchaffen, über die wir im eigenen Land nicht verfügen, die aber 
für die Kriegsführung wichtig find. Für den Export werden Rund- 
funkempfänger nicht nur fabriziert, fondern es wird aucı ent- 
wickelt, d. h. es werden neue Geräte durchgebildet, die alle jen 
technifchen Fortfchritte ausfchöpfen, die bei der umfaflenden Labo- 
ratoriumsarbeit der letzten Zeit erzielt wurden. Außerdem hat 
diefe Entwicklung die Aufgabe, den Anfchluß am Weltmarkt- 
Standard zu behalten und diefen weitgehend von uns aus zu 
beftimmen. 

Die Forderung der Rundfunkländer ift heute in großem Maße 
aut den Kleinfi-Empfänger ausgerichtet. Die deutfche In- 
duftrie hat in diefer Richtung fchon vor Jahren eine beachtliche 
Vorarbeit geleiftet, ift doh im DKE ein Gerät gefchaffen worden, 
das in feinen kleinen Abmeflungen, feinem geringen Gewicht, 
nicht zuletzt aber auch in feinem niedrigen Preis eine völlig neue 
Gattung von Rundfunkempfängern verkörpert, fo daß die ihm 
zugrundeliegenden Konftruktionsideen auch dem Kleinftfuper, 
wie er heute zur Diskuffion fteht, zugutekommen können. Das, 
was man heute bauen will, ift gewiflermaßen ein DKE in Super- 
fchaltung, nämlich ein Empfänger, der in Abmeflungen und Ge- 
wicht nicht über den DKE hinausgeht, der aber fchaltungsmäßig 
einen echten Super (alfo einen Superhet mit ZF-Stufe) darftellt. 
Ein erfter Schritt zu diefem Gerät war der kleine deutfcde 
Exportfuper, der im Herbft 1940 auf dem Markt erfcien (z.B. 
als Telefunken 054GWK, mit einem Gewicht von weniger als 
6 kg)!). Inzwifchen ift die Entwicklung weitergegangen; fo wur- 
den Kleinftfuper für das. Generalgouvernement und für die 
Slowakei herausgebracht, befonders kleine, leichte und billige 
Audionfuper, teilweife auf feften Wellen arbeitend, die in diefen 
Ländern eine fchınelle Zunahme der Rundfunkdichte ermöglichen 
follen. Diefe Geräte find berufen, dort die bisherigen Geradeaus- 
empfänger zu erfetzen, und zwar bei wefentlich niedrigerem 
Preis und befleren Leiftungen. Aber auch diefe Geräte können 
nur Meilenfteine auf dem Wege zum endgültigen Kleinftfuper 
fein, der ohne Zweifel in einiger Zeit auf dem europäifchen Markt 
erfcheinen wird, in einer Ausführung und von einer Zuverläffig- 
keit, wie fie der deutfchen Induftrie eine Selbftverftändlichkeit 
find. Die auf den Auslandsmärkten bereits bekannten bzw. in den 
letzten Monaten herausgebrachten Kleinft-Super können hierfür 
nicht richtungweifend fein, fondern fie können höchftens als eine 
Verkörperung der konftruktiven und entwicklungstechnifchen Auf- 
gabe gewertet werden, die hier zu löfen ift. In diefer Hinficht ver- 
dienen fie allerdings das uneingefchränkte Interefle aller Funk- 
techniker. Nachdem wir bereits kürzlich über ein Gerät diefer 
Art berichteten, das der amerikanifchen Erzeugung entftammt?), 
werden wir unfere Lefer in dem nächften Heft mit einem weiteren 
Empfänger der Kleinftfuper-Gattung bekannt machen, das in einem 
ie Laboratorium entwickelt wurde. Das neuefte Gerät 
diefer Art, Anfang 1941 in Belgien herausgebrakdht, ift ein mit U- 
Röhren beftückter Kleinfifuper von nur etwa 2,7 kg Gewicht, der 
aut Mittel- und Langwellen arbeitet und auch ohne Antenne und 
Erde einen guten Empfang liefert. Interefle verdienen ferner 
italienifche Empfänger, unter denen ebenfalls ein ausgefprochenes 
Kleinftgerät vertreten ift; eine Vorführung auf der Leipziger 
Frühjahrsmefle unterrichtete über die beachtlichen Leiftungen 
diefer Modelle. 

Die Entwicklung foldher Kleinftempfänger ift, wenn man an fie 
die für deutfche Konftruktionen felbftverftändliche Forderung der 
Sicherheit und Zuverläffigkeit ftellt, durchaus keine einfache 
Sache. Es ift nicht damit getan, einen Empfänger aus den für 
Standardgeräte üblichen Einzelteilen zufammenzuftellen und die 
kleinen Abmeflungen vor allem dadurch herbeizuführen, daß man 
die Teile enger zufammenbaut, alfo die ‚Luft‘ innerhalb des 
Empfängergehäufes fortläßt. Gewiß find auc allein durch eine 
folche Maßnahme bemerkenswerte Erfolge zu erzielen, wie der 
Export-Kleinfuper des Vorjahres bewies. Ein echter Kleinftfuper 


1) Siehe FUNKSCHAU 1941, Heft 1, Seite 3. 
2) Siehe FUNKSCHAU 1941, Heft 2, Seite 29. 


aber kann nur gefchaffen werden, wenn man mit der Verkleine- 
rung bei den Einzelteilen felbft beginnt; vor allem der Dreh- 
kondenfator, die Spulenfätze, die Regler, aber auch die Elektro- 
Iytkondenfatoren und der Lautfprecher müflen gegenüber den 
handelsüblichen bzw. genormten Teilen ganz wefentlich in ihren 
Abmeflungen herabgefetzt werden. Nadı Möglichkeit follten in 
diefe Verkleinerung auch die Röhren einbezogen werden, vor 
allem, da die heute gebräuchliche Reihe der Stahlröhren eine 
erhebliche Sockelfläche benötigt. Vielleicht wird man die Röhren- 
frage bei diefer Gelegenheit überhaupt grundfätzlich durcharbeiten 
müflen, denn es ift denkbar, daß auch der deutfche Empfänger- 
konftrukteur einen noch weitergehenden Zufammenbau ver- 
wandter Syfteme in einem Glaskolben gutheißt, zumal durch eine 
folhe Maßnahme ficher eine weitere Verkleinerung des Empfän- 
ergeftells ermöglicht werden kann. Beim Kleinftfuper find die 
leinen Abmeflungen das A und O, handelt es fich hier doch um 
ein Sondergerät, für das völlig eigene und neuartige Gewichts- 
punkte gelten, die mit den Bedingungen für den Standardempfän- 
ger natürlich gar nichts zu tun haben. 
Das Bedürfnis für einen folchen Kleinftfuper ift ohne Zweifel 
ein fehr großes; es ift in der letzten Zeit bedeutend geftiegen. 
Der Wunfc nadı ihm ift bei den Soldaten genau fo rege wie bei 
der. Zivilbevölkerung. Der Soldat verwendet heute vielfah den 
DKE, weil er leicht, klein und billig ift und weil er an Gleich- 
und Wechfelftrom arbeitet; man kann ihn ohne Umftände trans- 
portieren und an jedem Unterkunftsort ohne Schwierigkeiten be- 
treiben. Neben der Wehrmacht find heute alle die zu nennen, die 
in den Verwaltungen und den verfhiedenen Dienftftellen, aber 
auch als Vertreter von Induftriefirmen, Handelshäufern, Zeitun- 
gen und dgl. innerhalb und außerhalb des Reichs tätig find und 
die heute häufig verfetzt werden; fie können fich ebenfalls nicht 
mit großem Gepäck belaften, können aber fchon gar nicht auf 
einen Rundfunkempfänger verzichten und verlangen deshalb nadı 
einem kleinen und leichten, dabei aber leiftungsfähigen Empfän- 
ger. Zu einem fehr kleinen Teil konnten diefe Bedürfniffe durch 
Geräte z. B. holländifcher, belgifcher und franzöfifcher Herkunft 
befriedigt werden, die im befetzten Gebiet erfianden wurden und 
die nun heute vielfach fiändiger Begleiter ihrer Befitzer auf allen 
Dienftreifen find. Natürlicı ift das keine Löfung, zumal die 
Röhren-Erfatzbefchaffung große Schwierigkeiten mact, handelt 
es fidı doch häufig um amerikanifche Röhrentypen, die im Reidı 
nicht zu erhalten find. Für fie gibt es aber audı keine deutfchen 
Erfatzröhren, die an Stelle der Originaltypen zu verwenden 
wären; ja, audı ein einfacher Umbau des Empfängers auf deutfche 
Röhrentypen ift nicht möglicı, da diefe oft fdıon wegen ihrer 
größeren Abmeflungen nicht in die Geräte hineinpaflen. 
Die deutfche Rundfunkindufirie kennt das große Intereflfe am 
Kleinftfuper, und fie weiß, daß in diefem Gerät ein Abhfatz zu 
erzielen ift, der heute ficher noch nicht entfernt abgefchätzt werden 
kann. Audı nadı Kriegsende wird ein folcher Kleinfifuper fehr 
viele Treunde finden; genau wie der DKE in viele Familien als 
„zweiter Empfänger‘ Tingang gefunden hat, wird das dann mit 
dem Kleinftfuper gefchehen. Der heute ausfcließlich für den Ex- 
port entwickelte Kleinfifuper wird fich in feinem Aufwand alfo 
audı mit dem zu erwartenden Inlandsabfatz bezahlt madıen; um 
fo gründlicher können infolgedefien alle für ihn notwendigen 
Arbeiten durchgeführt werden. Es ift gleichgültig, ob die deutfche 
Rundfunkinduftrie den Exportmärkten einen folchen Kleinftfuper 
ein halbes Jahr früher oder fpäter zur Verfügung ftellt; aber es 


ift nicht gleichgültig, was diefes Gerät leiftet und wie es in feiner 
Zuverläffigkeit und Lebensdauer befchaffen ift. Unter den gegen- 
wärtigen Üirfdawerungen von Entwicklung und Fabrikation ver- 


bietet fich ein verfrühtes Erfcheinen des deutfchen Kleinftfupers 
von felbft; um fo mehr ift Gewähr gegeben, daß das deutfche 
Modell die Schwächen der bekannten ausländifchen Kleinftfuper 
vermeidet und letztere in ihrer Zuyerläffigkeit und Leiftungs- 
fähigkeit übertrifft. Bisher haben die deutfchen Konftrukteure zu- 
incl die Lebensbereditigung des Kleinfifupers abgelehnt; nadı- 
dem fie fih nun aber überzeugten, daß beftimmte Aufgaben der 
Rundfunkverforgung vor allem der Länder außerhalb des Reichs- 
gebietes nur mit einem folcdhen Gerät gelöft werden können, wer- 
den fie alle Mittel und Fähigkeiten an die Durdhbildung eines 
Spitzengerätes diefer Gattung wenden; audı im Bau des Kleinft- 
{upers wird die deutfche Technik die Führung übernehmen. Sdıw. 


50 Heft 4 


15 MillionenRundfunkteilnehmer 


Einer Betrachtung von Minifterialdirigent Alfred-Ingemar Berndt, 
Leiter der Abteilung Rundfunk im Reichsminifterium für Volks- 
aufklärung und Propaganda, entnehmen wir die folgenden Aus- 
führungen: . 


Am 1. Februar konnte der Großdeutfche Rundfunk ein Jubiläum 
befonderer Art feiern: die Teilnehmerzahl hat die 15-Mil- 
lionen-Grenze überfcaritten und beträgt nunmehr 15 078 431. 
Damit hat der Großdeutfche Rundfunk feinen Vorfprung vor 
allen Ländern der Alten Welt noch um ein Beträchtliches vergrößern 
können. Die Steigerung der Teilnehmerzahl feit Kriegsbeginn be- 
trägt 2405 238. Das find foviel Rundfunkteilnehmer, wie Schweden 
und die Niederlande zufammen aufweifen und mehr als die mei- 
‚ften übrigen europäifchen Länder überhaupt melden können. In 
diefen Zahlen find weder das Protektorat Böhmen-Mähren, deflen 
Hörerzahl fih ebenfalls in normalen Grenzen erhöht hat, noch 
das Generalgouvernement oder die neuen Weftgebiete enthalten. 
Der Großdeutfche Rundfunk hat in zweifacher Hinfiht ein Recht 
darauf, fiolz auf diefes Ergebnis zu fein. Denn einmal bedeutet 
diefe außerordentliche Zunahme der Zahl der Rundfunkteilneh- 
ıner, die die normale und voraus berechnete Zunahme um mehr 
als das Doppelte übertrifft, einen ganz befonderen Vertrauens- 
beweis für die Führung des Reiches und Volkes, einen Vertrauens- 
beweis, wie ihn kein anderes Land aufzuweifen vermag. So ift 
z. B. die Zahl der Rundfunkteilnehmer in England im gleichen 
Zeitraum um nur‘ 47000 — von 9085 000 auf 9132000 — geftiegen 
und damit weit unter der Zunahme zurückgeblieben, die bei 
einem nodı in der Entwicklung begriffenen Inftrument wie dem 
Rundfunk nocd in jedem Jahre erwartet werden kann. In Frank- 
reich betrug die Zunahme in der gleichen Zeit ebenfalls nur etwa 
50000. Sie ftieg von etwa 5190000 auf 5240000 vor der Offenfive 
im Weften und ift naturgemäß als Folge des Niederbruches Frank- 
reichs außerordentlich abgefunken. In Belgien verringerte fich die 
Zahl der Rundfunkteilnehmer fogar von 1148000 auf 932000. 
Auch das find politifche Meßergebnifle, die für das deutiche Volk 
und feine Führung nicht ohne Interefle bleiben können. 


Zum anderen aber kann es für den Großdeutfchen Rundfunk 
keine fhönere Anerkennung feiner Mühen geben, als diefen Ver- 
trauensbeweis, der ein wenig auch feiner Arbeit zuzufchreiben ift. 
Diefe Arbeit ift feit Beginn des Krieges nicht leicht gewefen. Zu- 
nächft konnten dem Hörer nicht mehr die vielfältigen Programme 
geboten ‘werden, die er fonft gewohnt war. An die Stelle der 
Einzelprogramme trat das Reichsprogramm, eine Maßnahme, die 
im Sinne der Einheit von Führung und Volk aber auc ihre pofi- 
tive Seite hat. Mit dem Reichsprogramm faßte der Rundfunk nun 
wahrhaft das ganze Volk zu Stunden gemeinfamen Erlebens zu- 
fammen, in denen zu gleicher Minute im Bergdorf Kärntens und 
im Hafen an der Oftfeeküfte, auf dem Fliegerhorft in Schleswig 
und in den Induftriebezirken am Rhein die Menfchen das gleiche 
Wort und den gleichen Ton aus dem Lautfprecher hörten. Sie 
erlebten alle gemeinfam die Schilderungen unferer Frontberichter 
vom Kampf unferer Wehrmacht, bangten zugleich, wenn ein be- 
fonders tapferes Unternehmen gefdildert wurde, fühlten die 
gleiche Heiterkeit des Herzens, wenn, umrahmt von luftigen Sol- 
datenliedern, ihnen einmal die harmlofere Seite des Soldaten- 
lebens nahegebracht wurde. Sie blickten in den Spiegel ihres täg- 





Physikalische Abnormitäten 


Flüllige Luft. Der Eisblock als Kochherd - Trockene Tropfen - 
Sprengltoff nach Bedarf - Quecklilber wird geschmiedet 


Kühlt man Luft auf —291,4°C ab, so wird sie flüssig. Stellt man 
nun ein Gefäß mit flüssiger Luft auf einen Eisblock, so — fängt die 
Flüssigkeit an zu sieden! Dieses scheinbare Wunder erklärt sich leicht: 
Eis hat eine Temperatur von 0—4° C. Es ist also mindestens 287,4 
wärmer als die flüssige Luft und wirkt auf diese so, als ob man Was- 
ser auf eine glühende Kochplatte stellt. Spritzt man flüssige Luft um- 
her, so sieht und hört man die Tropfen fallen. Trotzdem bleiben die 
Stellen, wohin die Tropfen fallen, trocken, weil die Tropfen sofort ver- 
dunsten. Es ist so, als ob man Wasser auf eine glühende Herdplatte 
tropft. Übergießt man ein Gemisch von Watte und Kohlepulver mit 
flüssiger Luft, so explodiert es. Mischt man Mehl, Kleie u.a. m. mit 
Öl, Benzin oder Petroleum und übergießt man diese, Mischung mit 
flüssiger Luft, so hat man einen Explosivstoff (Oxyliquit), der drei- 
mal so wirksam ist wie Dynamit. Er verliert aber nach einiger. Zeit 
— wenn die flüssige Luft verdampft ist — völlig seine Wirksamkeit. 
Explodiert bei Sprengungen in Bergwerken, Tunnelbauten usw. der 
Oxyliquit nicht, so braucht man nur einige Zeit zu warten und kann 
dann den Sprengstoff unbesorgt entfernen, ohne seine Explosion dabei 
befürchten zu müssen. Quecksilber wird in flüssiger Luft fest und ein 
hartes Metall, das man wie Eisen schmieden kann. Fritz Kunee. 


lichen Lebens, wenn das „Zeitgefchehen“ ihnen den Kampf der 
Heimat fchilderte. Fiebernd erwarteten fie zu gleicher Stunde die 
Nachrichten des Drahtlofen Dienftes, um im gleichen Rhythmus 
der Herzen die Meldungen vom politifchen und militärifchen Ge- 
fchehen aufzunehmen. Das Wunfchkonzert, das Deutfche: Volks- 
konzert, die Soldatenlieder-Abende, die Mufik zur Dämmer- 
ftunde, das gehaltvolle ‚„‚Schatzkäftlein“ am Sonntagmorgen und 
ähnliche Sendungen erhoben ihre Herzen und verfchönten ihnen 
kurze Stunden der Muße. Wo in diefen Kriegsmonaten das Leben 
des Volkes fpürbar wurde, war der Rundfunk dabei, und es gibt 
wohl niemanden mehr, der ihn aus unferem heutigen Leben hin- 
fortdenken könnte. 

Hand aufs Herz! Was wäre unfere heutige Zeit ohne Rundfunk? 
Niemals habe ich felbft feine über alle Schranken hinwegreichende 
Bedeutung ftärker fpüren können als zu der Zeit, da ih nach Mo- 
naten angeftrengter Arbeit am Rundfunk nun den Vormarfcı im 
Weften erleben konnte. Denn da vollzog fich das für uns fo 
erftaunliche Wunder, daß wir Tag um Tag auf der Karte Vor- 
marfch, Bewegung und Erfolg unferer Kameraden verfolgen konn- 
ten. Wir marfchierten an Brüflel vorbei, aber im Rundfunk er- 
lebten wir den Einzug unferer Truppen in die belgifcdıe Haupt- 
ftadt. Als wir die Marne überfchritten und Paris, das wir fdıon 
von Ferne geahnt hatten, rechts von uns liegen blieb, da hörten 
wir doch aus dem Lautfprecher das Schmettern deutfcher Märfche 
über den Etoile und den Marfchtritt deutfcher Bataillone am 
Triumphbogen vorbei. In folhen Minuten wurde für uns der Kof- 
ferempfänger zum wertvollften Befitz, der für kein Gold der Erde 
aufzuwiegen war. Den Höhepunkt des Erlebens fchenkte er uns, 
als der Tag von Compiegne uns in feinen Bann zwang und wir 
mit angehaltenem Atem um den Apparat ftanden, um keine Silbe 
und keinen Laut von dem zu überhören, was fih an Welt- 
gefchehen in diefer Stunde vollzog. Ein Kamerad, der vier Jahre 
Weltkrieg hinter fich hatte, fagte damals: ‚Ja, Rundfunk hätten 
wir im Weltkrieg haben follen, aber damals haben wir wochen- 
lang nicht gewußt, was los ift, und haben ohne Verftändnis für die 
Lage und ohne Fühlung mit dem Gefchehen an den Fronten und 
in der Heimat unferen Dienft tun müflen. Das ift doch nun ganz 
anders geworden.“ 

Neben diefer großen Aufgabe, die fefte Erlebnisklammer um das - 
ganze Volk in diefem Kriege zu legen, waren aber dem Rundfunk 
noch andere große Aufgaben geftellt. In 31 Sprachen kündete er 
unermüdlich Tag und Nacht der Welt.die Wahrheit, wurde er zum 
fcharf gefchliffenen Schwert im Kampfe gegen Lüge und Verleum- 
dung, zum geiftigen Blockadebreder, der die Wiederkehr des Zu- 
ftandes unmöglich macht, wie er im Weltkrieg beftand, als Deutfch- 
land von allen Verbindungswegen in die übrige Welt abgefchnit- 
ten war. 


Jugollawien baut und beltellt in Deutichland neue Rundfunk- 
fender — Deutiche Sender auch für Afghaniltan 


Jugoflawien ift im Begriff, fein Sendernetz zu verbeflern und zu 
verftärken. Am 27. 1. 1941 wurde in Skoplje der 20-kW-Tele- 
funken-Sender, der im Laufe des vergangenen Jahres errichtet 
wurde, feierlich eingeweiht. Für Belgrad und Zagreb wurden je 
ein neuer 1%0-kW- und 200-kW-Sender gleichfalls bei Telefunken 
beftellt. Der Auftrag wird im Laufe der nächften Monate aus- 
geführt werden, fo daß Jugoflawien im nächften Jahre mit zwei, 
neuen ftarken Sendern in das Rundfunkkonzert Europas ein- 
treten kann. Gleichzeitig wurden für beide Sender von der elektro- 
akuftifhen Abteilung bei Telefunken die Studio-Einrichtungen 
in Auftrag genommen. Die Funkhauseinrichtung von Skoplje ift 
für drei Studios bereits geliefert, und der Betrieb, wie die Ein- 
weihung diefes Senders beweift, wurde dort bereits aufgenommen. 
Die Lieferung des erften der drei neuen jugoflawifchen Sende- 
und Studio-Anlagen und die Übernahme der beiden anderen gro- 
ßen Aufträge während des Krieges beweifen deutlich die Lei- 
ftungsfähigkeit der deutfchen Induftrie, die trotz angefpannter 
Kriegswirtichaft in der Lage ift, foldhe großen Auslandsverpflich- 
tungen zu übernehmen und auszuführen. 

Während in Europa auf den Kriegsfchauplätzen im vergangenen 
Jahre große Ereignifle von entfcheidender Bedeutung zu verzeich- 
nen waren, wurde von der deutfchen Funkinduftrie auch in Ale 
niftan ein neuer 20-kW-Rundfunkfender errichtet. Der neue Sen- 
der für den Mittelwellenbereich ift eigenerregt und quarzgefteuert 
und arbeitet mit Anodenmodulation in der fünften Senderftufe. 
Diefe letzte Stufe ift beftückt mit zwei Senderöhren RS 250 und 
befitzt auch deren zwei in Referve. Für die Antennenanlage wur- 
den zwei Mafte, je 100m hoch, mit T-Antenne errichtet. Den Sen- 
der wie auch die Studio-Einrihtungen mit einem vierteiligen 
Regietifch lieferte Telefunken. Während der Sender bereits Ende 
1940 feinen Betrieb aufnahm, find die Studioanlagen bis zum Bau 
der endgültigen Einrichtungen und Gebäude zunädft proviforifch 
eingebaut. Der Bau diefes Senders, der in Kabul-Yakatut auf- 
geftellt wurde, alfo in der Hauptftadt Afghaniftans und nicht allzu 
fern der Grenze Britifh-Indiens, zeugt genau wie die für Jugo- 
flawien in Auftrag genommenen Sender von der Leiftungsfähig- 
keit der deutfchen Induftrie im Ausland. 
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Anleitung zum Abgleichen 


In unierer „Anleitung zum Abgleichen‘“, mit der wir in Heft 3 be- 
gannen, befdhäftigen wir uns nachfichend mit dem Abgleich von 
Geradeausempfängern; derjenige von Superhets folgt im nächften 
Heft. Der erfte Teil der „Anleitung“ in Heft 3 hat die Grundlagen 
des Abgleichs erörtert. 


Die Praxis des Abgleichs beim Geradeausempfänger. 


Das Abgleichen eines Geradeausempfängers und das Erreichen 
der richtigen Skaleneichung wird nacı dem Vorhergefagten ficher 
gar nicht mehr fo fdhwierig erfcheinen: es find ja nur einige wenige 
Punkte.zu beachten. Im folgenden wollen wir nun für verfchie- 
dene Möglichkeiten den praktifchen Verlauf des Abgleichs durch- 
{prechen. Dabei ift es nicht ganz gleichgültig, ob wir einen Meß- 
fender bzw. Prüfgenerator und einen Ausgangs-Leiftungsmefler 
(fog. „Outputmeter‘‘) befitzen oder nicht, ferner, ob der .abzu- 
gleichende Empfänger Schwundausgleich hat oder nicht. Steht ein 
Prüfgenerator zur Verfügung, fo wird man ihn — evtl. unter Zwi- 
fchenfchaltung der dazugehörigen „künftlichen Antenne“ (die die 
Verhältniffe im Antennenkreis elektrifh nachbildet) — an die 
Klemmen für Antenne und Erde anfcalten; parallel zum Laut- 
{precher fchaltet man dann den Ausgangsleiftungsmefler (ein Volt- 
meter für Tonfrequenzen erfüllt den gleichen Zweck, alfo bei- 
fpielsweife ein Gleichrichter-Drehfpul-Voltmeter). Bei der Abglei- 
chung wird dann der Prüfgenerator auf diejenige Frequenz (Wel- 
lenlänge) abgeftimmt, bei der die Abgleichung vorzunehmen it, 
der Zeiger auf die entfprechende Stelle der Skala geftellt und der 
Abgleich fo vorgenommen, daß das Meßinftrument den höchften, 
durch Verdrehen der entfprechenden Abgleichfhrauben erziel- 
baren Ausfclag zeigt. 

Gleicht man nach Rundfunkfendern ab, fo tritt an die Stelle des 
Meßfenders irgendein (mit Antenne!) einigermaßen zuverläflig 
aufzunehmender Rundfunkfender in der Frequenzgegend, bei der 
abgeglichen werden foll; an die Stelle des Ausgangsinftrumentes 
tritt das Ohr, und es wird jeweils auf größte Empfangslautftärke 
eingetrimmt. Allerdings ift das Ohr für geringe Lautftärkeunter- 
fchiede recht unempfindlich, weshalb wir damit rechnen müflen, 
daß in diefem Falle der Abgleich nicht fo erftklaflig wird, wie mit 
Meßgeräten. 


Wie man bei Schwundausgleich vorgeht. 


Vorausgefetzt war bisher, daß der abzugleihende Empfänger 
keinen Schwundausgleich hat. Geräte mit Schwundausgleich kön- 
nen (gleichgültig ob Superhet oder Geradeaus) grundfätzlich auf 
mehrere verfchiedene Arten abgeglichen werden. Liegt Schwund- 
ausgleich mit verzögertem Einfatz vor, fo kann bei fhwachen Sen- 
dern (bzw. durch Antennenverkleinerung abgefchwächten) und 
auch dann, wenn der Meßfenderausgang nur geringe Spannungen 
abgibt, die Abgleichung genau fo vorgenommen werden, wie weiter 
oben für Geräte ohne Schwundausgleidı befhhrieben. Der Shwund- 
ausgleich beginnt bei diefen Geräten erft oberhalb einer beftimm- 
ten Eingangsfpannung zu wirken; unterhalb diefes Wertes ift die 
Ausgansgsleiftung bzw. -lautftärke noch ganz normal von der Ein- 
gangsfpannung und der Güte des Abgleichs abhängig. r 

Bei Geräten mit nicht verzögertem Schwundausgleih und auch 
dann, wenn man fich über die Frage ‚verzögert oder nicht‘ im 
Unklaren ift, könnte man den Schwundausgleich unwirkfam 
machen, indem man an geeigneter Stelle der Schaltung die Regel- 
ipannungsleitung mit dem Geftell bzw. dem geeigneten Punkt der 
Schaltung verbindet und dann vorgeht, wie bei einem Gerät ohne 
Schwundausgleich. 

Es befteht aber fchließlich auch noch die Möglichkeit, bei voll wirk- 
famem Schwundausgleich abzugleichen. Hat der Empfänger einen 
Abftimmanzeiger, fo wird diefer fowohl beim Abgleichen mit Prüf- 
generator wie nach Rundfunkfendern mitverwendet, denn er zeigt 
ja Maximalausfhlag für genaue Abfiimmung auf einen Sender, 
und wenn Abgleichfchrauben betätigt werden, dann wird, je nad 
Sachlage, der Ausfchlag größer oder kleiner. Durch Abgleichen 
mittels Abftimmanzeigers läßt fidı bei einigermaßen fchwundfreien 
Sendern praktifch gleichgroße Genauigkeit erzielen, wie wenn man 
mittels Prüfgenerators abgleicht. 

Hat der Empfänger keinen Abftimmanzeiger, fo läßt fih meift 
verhältnismäßig einfach ein folcher in der einen oder anderen 
T'orm proviforifch einfchalten. So kann man z. B. einfach in den 
Anodenkreis einer von der Regelfpannung geregelten Röhre ein 
Milliamperemeter legen (Achtung! Von der Röhrenanode gefehen 
muß das Inftrument ftets hinter den Abzweigpunkt gelegt werden, 
an dem der zugehörige Überbrükungskondenfator nach dem Ge- 
ftell angefchloflen ift!); der Anodenftrom ift dann von der Regel- 
fpannung abhängig. Auch die proviforifche Anfchaltung eines ‚‚ma- 
gifchen Auges“ an den Belaftungswiderftand derjenigen Zweipol- 
ftrecke, die die Niederfrequenzfpannung liefert, ift nach einer der 
bekannten Schaltungen häufig mit einfachen Mitteln möglich. An 
Stelle eines vielleicht nicht vorhandenen Ausgangsleiftungsmeflers 
läßt fich u. a. eine Glimmröhre verwenden, die bereits über einen 





paflenden Vorfchaltwiderftand eine Vorfpannung bekommt und 
deren Glimmfäule als Maß für die Ausgangswechfelfpannung ver- 
wendet wird. Eine Eichung ift gar nicht notwendig, weil ja nur be- 
obachtet zu werden braucht, ob die Glimmfäule im Verlaufe des 
Abgleichens länger oder kürzer wird. 


An welchen Stellen des Geräts kann abgeglichen werden? 


Wir fetzten bei unferen Erläuterungen für das Grundfätzliche des 
Abgleichens voraus, daß in allen aufeinander abzugleichenden 
Kreifen fowohl die Paralielkapazität (Trimmerkondenfator), wie 
auch die Induktivität (L-Abgleich) verftellbar fei. In der Praxis 
trifft das aber durchaus nicht immer zu. 

Unten find einige typifhe Anordnungen für zwei Wellen- 
bereiche wiedergegeben, wie fie in Baftler- und Induftrieempfän- 
gern vorkommen, ohne daß wir hier alle nur möglichen Varianten 
angeben wollen. 

In Bild a ift das einzige, was wir verftellen können, der Trim- 
merkondenfator T. Das hat zur Vorausfetzung, daß die Spulen 
für Mittel- und Langwellen (letztere durch Schalter für Mittel- 
wellenempfang kurzfchließbar). bereits in der Fabrik fo vorabge- 
glichen wurden, daß fie den richtigen Wert haben; ferner ift vor- 
ausgefetzt, daß der paflende Drehkondenfator und die paflende 
Skala verwendet werden. Man findet eine folche einfache Anord- 
nung vielfach bei Einkreisempfängern, aber wohl auch bei älteren 
Mehrkreifern. Der Abgleich geht fo vor fich, daß wir bei Schalt- 
ftellung MW auf einen Sender abftimmen, der am oberen Ende 
der Skala (längere Wellen, niedrige Frequenzen, um etwa 500 bis 
600 m bzw. 600 bis 500 kHz herum) liegt. Die Stellung des Zeigers 
wird kontrolliert und gegebenenfalls der Zeiger verfchoben, fo 
dafs er auf der Abftimmarke für die betreffende Welle fteht (in 
gleicher Weife wird bei Anwendung eines Meßfenders vorgegan- 
gen). Jetzt dreht man die Abftimmung in die Nähe des unteren 
Endes der Skala (kleine Wellen bzw. hohe Frequenzen) und 
ftimmt auf einen gut hörbaren Sender oder Meßfender ab. Dann 
wird geprüft, ob die Skalenftellung fiimmt. Liegt die Zeigerein- 
ftellung zu weit rechts, d. h. nach zu niedrigen Frequenzen, zu 
hohen Wellen zu, fo muß man alfo den Trimmer T hineindrehen 
und damit feine Kapazität vergrößern (Ifolierfchraubenzieher ver- 
wenden!), da ja die Drehkondenfatorkapazität verkleinert werden 
muß, um auf den Sender abzuftinmen, der Zeiger alfo nach links, 
auf die gewünfchte Stellung zu, wandert. Kommt umgekehrt zu- 
nächft der Zeiger links von .der Skalenmarke zu ftehen, fo wird 
der Trimmer herausgedreht (feine Kapazität verkleinert), denn 
dann muß der Drehkondenfator weiter hineingedreht werden und 
der Zeiger rückt — wie beabfichtigt — nadı rechts, auf die rich- 
tige Stellung zu. Sind mehrere Kreife vorhanden, fo fiimmt man 
in der gefchilderten Weife zunäcdıft den dem Audion, Anoden- 
gleichrichter bzw. der Zweipolröhre zunäcdft liegenden Kreis 
richtig ab, fo daß auch bei den niedrigeren Wellen die Skalen- 
eichung ftimmt; darauf werden die Trimmer der anderen Kreife 
fo eingeftellt, daß fich größte Lautftärke ergibt (bzw. größter Aus- 
ichlag an dem für die Abftimmung benutzten Anzeigeinfirument). 
Schaltet man. jetzt auf den Langwellenbereich um, fo müßte dort 
die Eichung die richtigen Werte aufweifen. Ergeben fich über den 
gefamten Bereich gewifle Abweichungen der Zeigerftellung nacı 
rechts oder links, fo wird man durch entfprechendes Verbiegen des 





Die Zeichnungen zeigen, auf wie verfchiedene 

Art in Baftler- und Induftrieempfängern Ab- 

gleichvorrichtungen an den Schwingkreifen 

vorgefehen find (ausführliche Erläuterung im 
Text). 
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Zeigers Abhilfe fchaffen können. Starke Ahweichungen am lang- 
welligen Ende deuten darauf hin, daß die Selbftinduktion für 
Langwellen nicht ftiimmt, Abweichungen am kürzerwelligen Ende 
des Bereiches darauf, daß fich Kapazitätsabweichungen durch die 
Zufchaltung des Langwellenbereichs ergeben. Es kann aber audı 
vorkommen, daß das Einftellen des Zeigers bei einer längeren 
Welle des Mittelwellenbereiches nicht ganz richtig war. Man wird 
dann u. U. die alte Stellung wieder herftellen und jetzt durch Ver- 
fchieben der Skala erreichen, daß auf den längeren Mittelwellen 
, Übereinfiimmung herrfdht, bei kürzeren Mittelwellen wiederum 
den bzw. die Trimmer einregeln und auf Langwellen kontrol- 
lieren, ob es dann befler geworden ift. 
Bei felbftgebauten Geräten ift u. U. eine gewifle Verbeflerung 
möglich, indem man nadı Bild b parallel zur Langwellenfpule 
noch einen zufätzlichen Trimmer (Ti) fchaltet und diefen am kür- 
zerwelligen Ende des Langwellenbereiches fo einftellt, daß die 
Skala fiimmt; der andere Trimmer (Tm) wird in den beiden bis- 
herigen Fällen ja wohl fiets auf dem Drehkondenfätor angebracht 
fein. Für den Fall, daß für Mittel- und Langwellenbereicd je ein 
getrennter Trimmer vorgefehen ift, während fich am Drehkonden- 
fator keiner befindet (vgl. Bild c), geht man beim Abgleichen 
fo vor, wie eben befhrieben wurde. 
Wefentlich günftiger und auch für Mehrkreisempfänger gut braucd- 
bar ift eine Anordnung (Bild’ d), bei der der Trimmer (T) auf 
dem Drehkondenfator fitzt und die Induktivität der Langwellen- 
{pule eingeregelt werden kann (L). Dann wird folgendermaßen 
vorgegangen: Man ftellt am längerwelligen Ende des Mittelwel- 
lenbereiches bei Empfang eines Senders den Zeiger der Skala 
richtig ein, trimmt dann am kürzerwelligen Ende die Kapazität 
fo, daß auch dort die Skala ftimmt, fchaltet auf Langwellenbereich 
um und regelt dort am längerwelligen Ende die Induktivität L 
fo, daß die Skala fiimmt (lfolierfchraubenzieher bzw. -fchlüflel, 
möglichft ohne Metall, verwenden!). Normalerweife wird dann bei 
Verwendung des richtigen Drehkondenfators mit paflender Skala 
auch am anderen Ende des Langwellenbereiches die Skala ftimmen. 
Bemerkt fei, daß man auf dem Mittelwellenbereih nach dem Ein- 
regeln des Trimmers fiets am anderen Ende kontrollieren muß, 
ob nidıt noch eine kleine Korrektur der Zeigerftellung erforder- 
lich wird, die dann evtl. am kurzwelligen Ende wiederum eine 
geringe Trimmernadhftellung nötig macht. Durch mehrmaliges 
Wiederholen kann man richtige Einftellung bekommen. 
Schließlich ift auch zu berückfichtigen, daß manchmal (allerdings 
wohl meift bei Induftriegeräten) für die richtige Zeigereinftellung 
eine abweichende Regel gegeben wird: Man dreht den Dreh- 
kondenfator ganz herein, fo daß man mittels eines flachen Blätt- 
chens feftftellen kann, wann der Rotor eben „bündig“ mit den 
Statorplatten fteht (alfo gerade nicht mehr herausragt), bzw. man 
dreht den Drehkondenfator faft ganz heraus und klemmt beim 
weiteren Herausdrehen ein dünnes Metallplättchen zwecks „bün- 
diger‘“ Linftellung zwifchen Rotor- und Statorplatten. Der Zeiger 
wird dann auf die vorgefchriebene Marke der Skala eingeftellt. 
Das Verftellen des Zeigers macht für gewöhnlich bereits eine 
Staltung nach Bild e mit Trimmer am Drehkondenfator (T) 
und Induktivitätsabgleich für Mittel- und Langwellen (Lm bzw. Li) 
überflüflig. Hier geht man fo vor, daß auf dem Mittelwellenbereidı 
entweder zuerft am kurzwelligen Ende der Trimmer, dann am 
längerwelligen Ende Lm fo eingeftellt wird, daß die Skala ftimmt, 
oder man ftellt zuerft Lm und dann T ein. Die Einftellung muß 
mehrmals an den beiden Skalenenden wiederholt werden, weil 
jede Änderung von T audı eine geringe Verftimmung am lang- 
welligen Ende, bzw. jede Verftiimmung von Lm auch eine gering- 
fügige Verftimmung am kurzwelligen Ende. der Skala nach fich 
zieht. Nach dem Umfchalten auf den Langwellenbereich wird der 
Induktivitätsabgleich Lı der Langwellenfpule eingeftellt, und zwar 
zunä am längerwelligen Ende der Skala. Nur wenn fich zu 
ftarke Abweichungen am anderen Ende ergeben,/wird man evtl. 
verfuchen, im mittleren Teil der Skala Übereinftimmung mit diefer 
zu erreichen und evtl. den Zeiger nachbiegen, bzw. durdı nadı- 
trägliches Verftellen von T und Lm einen günftigen Kompromiß 
für die Eichungen auf Mittel- und Langwellen Taken fo daß der 
Fehler in beiden Bereichen klein bleibt. 


Fehler, die öfter vorkommen. 


Wohl immer ift eine Anordnung mit Induktivitätsabgleih und 
befonderem Trimmer für jeden Wellenbereih (f. z. B. Bild f 
und g) am zweckmäßigften. Dann wird zuerft im Mittelwellen- 
bereich in der fchon befchriebenen Weife abgeglichen (Tm am kurz- 
welligen Ende, Lı am langwelligen Ende der Skala) und nach 
Umfcaltung auf den Langwellenbereich am langwelligen Ende Lı, 
am kurzwelligen Ende Tı eingeftellt. Die Abgleichfchrauben wer- 
den, das fei nochmals wiederholt, fo lange gedreht, bis größte 
Empfangslautftärke erzielt wird bzw. das Anzeigeinftrument maxi- 
male Ausfchlagänderung anzeigt. Beim Weiterdrehen der Schrau- 
ben muß dann die Lautftärke bzw. die Ausfchlagänderung wieder 
geringer werden. Ift das nicht der Fall, fo muß man annehmen, 
daß irgendein Fehler vorliegt. Beim Abgleichen einer modernen 
Schaltung nach Bild f oder g wird fich z. B. ein richtiger L-Ab- 
gleich nicht durchführen laflen, wenn der Zeiger nicht dann auf 
der Bündigkeitsmarke fteht, wenn auch der Drehkondenfator bün- 


dig fteht, man muß dann die Stellung des Drehkondenfators zum 
Zeiger korrigieren. 
Es kann auch vorkommen, daß der Kapazitätsabgleich nicht klap- 
pen will. Das wird man hin und wieder bei felbfigebauten Geräten 
finden. In den meiften Fällen ift dann — etwa durch: unzweckmäßig 
verlegte zu lange Leitungen, die etwa fehr nahe am geerdeten 
Geftell verlaufen oder durch Verwendung zu langer Abfcdirm- 
leitungen bzw. anderen Abfcirmmaterials als vorgefcrieben 
(größere Kapazität) — die Verdrahtungskapazität durchweg oder 
in einem Kreife fhon größer als diejenige Kapazität, die man zur 
richtigen Einftellung am kurzwelligen Skalenende braudıt. Dann 
wird man feftftellen, daß die Trimmer ganz herausgedreht find, 
aber immer noch kein Maximum feftgeftellt wird. In diefem Falle 
bleibt nur übrig, die in Betrachıt kommenden Leitungen in den 
Schwingkreifen nochmals mit mehr Sorgfalt zu verlegen. Der ge- 
enteilige Fall, daß durch befonders zwecdkmäßigen Aufbau die 
Kapazitäten fo gering werden, daß man felbft mit ganz herein- 
gedrehtem Trimmer nicht die richtige Einftellung findet, kommt 
nur felten vor; dann kann man fich leicht mit einem kleinen hin- 
zugefchalteten Feftkondenfator helfen. 
Einen Sonderfall bildet die Verwendung nicht zueinander paflen- 
der Einzelteile. Es ift unfchwer zu verftehen, daß man zu einem 
Drehkondenfator, der einen Kapazitätsbereich von 12 bis 492 pF, 
alfo von 1 zu 41 hat, eine größere Gefamtkapazität (einfchließlich 
Trimmerkapazität) parallel fchalten muß, als zu einem Dreh- 
kondenfator von 23 bis 500 pF, alfo 1 zu 21,72, um einen Fre- 
quenzbereich von 510 bis 1600 kHz zu erhalten. Im erfteren Falle 
braucht man nämlich 42,2 pl’ gefamter Paralielkapazität, im zwei- 
ten nur 31,3 pF'; d. h. im letzteren Falle muß der Trimmer weiter 
herausgedreht werden, bzw. man muß kapazitätsärmer bauen. 
Da der Verlauf der Kapazitäten bei verfchiedenen Drehkonden- 
fatoren voneinander abweicht, muß man damit redınen, daß bei 
Verwendung eines anderen Drehkondenfators, als für eine be- 
ftimmte Skala vorgefchrieben, zwar die richtige Abgleichung an 
den Skalenenden gelingt, jedoch dazwifchen die Skala nicht fo 
recht ftimmen will. Dann kann man fich nur fo helfen, daß man 
nicht an den Skalenenden, fondern bei etwa 4 bis 1/; der Skalen- 
länge von deren Enden aus gerechnet abgleicht, fo daß insgefamt 
die Fehler etwas geringer werden. Das An- und Abbiegen der 
Drehkondenfatorlamellen (einzelne Segmente an den Rotorend- 
platten moderner Drehkondenfatoren) ift beim Geradeausemp- 
fänger dem nicht fehr geübten Baftler nicht zu empfehlen. 


Kurzwellenabgleich. 


Ift außer den beiden Bereichen für Mittel- und Langwellen nocı 
ein Kurzwellenbereich vorgefehen, fo muß auch auf diefem ab- 
eglihen werden — fofern hier Abgleichmöglichkeiten gegeben 
ind. Vielfach find diefe aber nur für Mittel- und Langwellen vor- 
gefehen, während man auf Kurzwellen fich mit den Gegebenhei- 
ten abfindet. Da läßt fich dann höchftens durch zufätzlichen Bin- 
bau von kleinen Lufitrimmern (2...2%0 pF) parallel zu den Kurz- 
wellenfpulen und bei Anwendung von Luftfpulen evtl. durch Ein- 
kleben eines kleinen Stückchens HF-Eifen in die Spule bzw. An- 
bringung eines kleinen Kurzfchlußringes oder eines Kupferfceib- 
chens in der Nähe des einen Spulenendes ein behelfsmäßiger Ab- 
gleih durchführen, deflen Güte ftark von der Gefciclichkeit 
abhängt. Vorteilhafter find natürlich Spulenfätze, bei denen audı 
auf ‚dem Kurzwellenbereih HF-Eifenfpulen mit Abgleichfchraube 
fowie befondere Trimmer verwendet werden. Der Abgleich erfolgt 
dann für Kurzwellen, nachdem man Mittel- und Langwellenbereich 
abgeglichen hat. Diefe Reihenfolge ift daraus zu erklären, daß 
ja am Mittelwellenbereich die meiften Sender fitzen, diefer alto 
am wichtigften ift. Für den Kurzwellenbereich andererfeits ift bei 
den normalen Geräten fowiefo eine wirklich genaue Feftlegung 
der Stationen nidıt möglich, fofern nicht befondere Bandfpreiz- 
anordnungen verwendet werden. Bei Kurzwellen wird auf etwa 
45 bis 50 m die Kurzwelleninduktivität und bei etwa 18 bis 22 m 
(je nach Bereichumfang) der Kurzwellentrimmer richtig eingeftellt. 


Die richtige Abgleichfrequenz. 


Da beim Abgleichen nach Rundfunkfendern eine gewifle Schwie- 
rigkeit darin befteht, am kurzwelligen Ende der Skala einen 
Sender zu finden, wird man u. U. Kompromifle fchließen müflen 
und fich darauf verlaflen, daß ein Abgleich beifpielsweife für die 
Frequenz 1330 kHz (Unterwefer, Hannover, Flensburg, Magde- 
burg, Stettin, Stolp), 1348 (Königsberg ID, 1294 (Bregenz, l'rei- 
burg i. Br.), 1339 (Litzmannftadt), 1429 (Kaiferslautern), 1348 kHz 
(Mährifh-Oftrau), 1384 kHz (Warfchau) oder 1267 kHz (Linz) ge- 
nügt, während für den Induktivitätsabgleih im Mittelwellen- 
bereich 519 kHz (Innsbruck, Nürnberg, Salzburg), 574 kHz (Stutt- 
gart) und 592 kHz (Wien) in Betracıt kommen. Für den Lang- 
wellenbereich find Bremen II (224 kHz) und der Deutfchlandfender 
(191 kHz) zu verwenden, für Kurzwellen endlich — je nadı Be- 
reichumfang — DJS (13,98 m), DJE bzw. DJH (16,89 bzw. 16,81 m) 
oder DJB (19,74 m), DJL (19,85 m), Mt (19,63 m) und DJR 
(19,56 m), fowie DJC (49,83 m) und DJM (49,35 m). 
Nach erfolgtem endgültigem Abgleich follte man durdı einen 
Tropfen Lack alle Abgleichfchrauben gegen Verdrehen fichern! 
Rolf Wigand. 


Neue Funkschau-Bauanleitung 





Die in Heft 9, 1940 der FUNKSCHAU erfchienene Befchreibung eines 
Spitzeniupers brachte mehrere Zufchriften mit grundiätzlichen Fra- 
gen und Anregungen, die auch breitere Kreife intereflieren und die 
deshalb einmal zufammenfafiend erörtert werden follen. Außerdem 
fah man auf der Leipziger Herbfimefie in den deutfchen Export- 
empfängern mehrere ausgezeichnete Neuerungen, die auch dem 
Spitzeniuper zugute kommen follen. 


Von mehreren Lefern, die an dem Nachbau des ‚„Spitzenfuper“ 
in Heft 9/1940 interefliert find, wurde die Frage geftellt, weshalb 
inder Shirmgitterleitung derEF 11 nod ein Wider- 
ftand von 500 k2 liegt. Das fhien doch überflüflig zu fein, 
da die Schirmgitterfpannung diefer Röhre doch fowiefo fchon zu- 
fammen mit derjenigen der ECH 11 und EBF 11 gleitet. 

Es werden aber an eine regelbare Hf-Verftärkung und an eine 
regelbare N£f-Verftärkung verfchiedene Forderungen geftellt. Bei 
einer regelbaren Hf- und Zf-Verftärkung handelt es fih um kleine 
Amplituden. Man erreicht bereits mit einem normalen Gleiten der 
Scirmgitterfpannung eine gute Verzerrungsfreiheit. Allzu ftark 
dart die Schirmgitterfpannung gar nicht gleiten, da zu gleicher 
Zeit eine gute Regelfähigkeit vorhanden fein foll. Verzerrungen 
durch höhere Harmonifche werden bei der H£f-Verftärkung durch 
die abgeftimmten Außenwiderftände verhindert. Bei der N£-Ver- 
ftärkung dagegen wirken fich diefe Verzerrungen ftark aus. Man 
muß deshalb hierbei firengere Maßfläbe für die Verzerrungs- 
freiheit anlegen. ; 
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Bild 1. Die richtige 
Schaltung der EF 13. 


Rechts: Bild 2. Die 
Schaltung der felbft- 
tätigen Bandbreiten- 
f regelung. 


Außerdem ift die Gitterwechfelfpannung im allgemeinen größer. 
Deshalb fchließt man die EF 11 zwar an die allgemeine gleitende 
Schirmgitterfpannung an, fügt in die Schirmgitterleitung aber nodı 
einen hohen ohmfchen Widerftand ein. Hierdurch findet eine 
weitere Verflahung der Arbeitskennlinie ftatt; es tritt gewifler- 
maßen ein doppeltes Gleiten ein. Der Anodenftrom bleibt nahezu 
über den ganzen Gitterfpannungsbereich auf gleicher Höhe, und 
die Verzerrungen bleiben vernacdhläfligbar gering. Diefes Problem 
ift äußerft intereflant, weshalb es in der nächften Zeit einmal aus- 
führlicher beleuchtet werden foll. : 
Durd ein derartig doppeltes Gleiten wird zwar die Regelfähigkeit 
ftark eingefchränkt; das fchadet hier aber nichts. Bei der Vorwärts- 
regelung brauchen wir ja nur eine Regelung von 1:6...8. Mehr 
wäre fogar von Übel. Das Gerät würde dann überregelt, der Orts- 
fender würde dann leifer werden als ein ferner Sender. 

In die Schaltfkizze des Spitzenfuper hat fich leider audı ein kleiner 
Zeichenfehler eingefhlichen. Bei der Nachftimmröhre EF 12 
muß zwifchen Gitter und Anode nicht nur ein Widerftand von 50 kQ 
liegen, fondern in Reihe mit ihm noch ein Kondenfator von 50... 
100 pF. Auch bei der EF 13 muß eine kleine Änderung eintreten. 
Das Bremsgitter diefer Röhre foll als dritte Diode wirken. Die 
EF 13 erhält eine negative Vorfpannung von 2 Volt. Die Vor- 
{pannung der EBF 11, die das Bremsgitter pofitiv vorfpannen foll, 
beträgt aber nur 1,5 V, fo daß der beabfichtigte Zweck nicht er- 
reicht wird. Deshalb wird bei der EF 13 auf jede Vorfpannung 
verzichtet, fo daß die Gitterfpannung der EBF 11 voll als pofi- 
tive Vorfpannung für das Bremsgitter der EF 13 und damit als 
Verzögerungsfpannung wirkfam wird (Bild 1). 

Verzerrungen durch Gitterfirom braucht man nicht zu befürdh- 
ten. Der Gitterftrom ruft an den Säuberungswiderftänden einen 
Spannungsabfall hervor, durch den die Gitterfpannung der EF 13 
ins Negative verfchoben wird. Die Röhre erhält hierdurch auf je- 
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den Fall eine fchwach negative Vorfpannung. Sofern noch keine 
Regelfpannung erzeugt wird, find die auftreffenden Gitterwechfel- 
{pannungs-Amplituden fo klein, daß fie durch den fowiefo fehr 
fchwacdhen Gitterftrom nicht beeinträchtigt werden. Und find die 
auftreffenden Hf-Amplituden größer, fo wird ja eine Regelfpan- 
nung erzeugt, fo daß der Arbeitspunkt fofort aus dem Gitter- 
ftrombereich hinausgefchoben wird. 

Die Hauptänderung betrifft die EM 11. In mancen 
Fällen zeigte es fich, daß die EM 11 von der Niederfrequenz be- 
einflußt wurde. Die Leuchtkanten änderten fich im Rhythmus der 
Niederfrequenz, fie ‚atmeten‘ gewiflermaßen. Durch Einfügung 
eines weiteren Siebgliedes (R = 1 M2, C = 0,1 uF) in die Gitter- 
leitung der EM 11 laflen fich fländig ruhige, fcharfe Leuchtkanten 
erzielen. Ob die Kathode der EM 11 mit der Kathode der EBF 11 
zufammengelegt oder an Mafle gelegt wird, ift unerheblich. Legt 
man die Kathode der EM11 an Mate, fo erhält die EM 11 aller- 
dings die Gittervorfpannung der EBF 11 als pofitive Vorfpannung. 
Durch die in der Leitung Gitter der EM 11-Zweipolanode liegen- 
den Widerftände wird diefe Wirkung allerdings ftark eingefchräukt, 
da der größte Teil der Spannnung an den Widerftänden felbft liegt. 
Bild 3 mag das näher erläutern. Links ift die Kennlinie für Une 
= 0 Volt an der Zweipolftrecke der EBF 11 in Abhängigkeit von 
der Gittervorfpannung aufgetragen. Ein Belaftungswiderftand 
von 0,3 M2 erzeugt eine Anlauffpannung von 0,7 V. Diefe nega- 
tive Anlauffpannung wirkt der pofitiven Vorfpannung von 1,5 V 
durch die EBF 11 entgegen, fo daß am Gitter der EM 11 die Diffe- 
renz zwifchen beiden, alfo eine pofitive Vorfpannung von 0,8 V, 
wirkfam ift. In der Gitterleitung der EM 11 liegen 1,5 M&2 (Säube- 
rungswiderftand) + 0,2 MQ (Säuberungswiderftand) + 0,3 MO 
(Belaftungswiderftand) + 225 @Q (Kathodenwiderftand) =, 2 M®. 
Zeichnet man nun, ausgehend von der pofitiven Vorfpannung von 
+0,8 V, in das Gitterftrom-Kennlinienfeld der EM 11 die Wider- 
ftandsgerade von 2MO ein (Bild 3, rechts), fo fchneidet diefe die 
Gitterftromlinie bei etwa —0,7 V. Es ftellt fih alfo in Wirklich- 
keit am Gitter der EM 11 keine pofitive Vorfpannung von +1,5 V, 
fondern eine negative Vorfpannung von —0,7 V ein! Verbindet 
man dagegen die Kathode der EM 11 mit der der EBF 11, fo ift 
die negative Vorfpannung — 0,9 V; der Unterfcied ift alfo nur 
gering. Ift die Kathode der EM 11 an Maffe gelegt, fo find die 
Anfangsleuchtkeile etwas kleiner als im andern Fall; das ift der 
ganze Unterfcied. 

Aus einem andern Grunde aber wurde doch dazu übergegangen, 
die Kathoden der EM11l und der EBF 11 zufammen- 
zufchalten. Bei der urfprünglichen Schaltung zeigte es fidh, daß 
bei kleinen Sendern nicht nur das Leuchtfyfiem I anzeigte, fon- 
dern auch bereits das Syftem II. Das Syfiem I ift bei —4 V be- 
reits ausgefteuert. Erwünfct ift es, wenn das Syftem II erft an- 
fängt anzuzeigen, wenn das Syftem I ausgefteuert ift, fo daß die 
Anzeige durch das Leuchtfyfiem II fih alfo unmittelbar an die 
Anzeige’ durch das Syftem I anfcdıließt. Aus diefem Grunde wurde 
der Kathodenwiderftand der EBF 11 auf 700 2 erhöht. Hierdurch 
wird die Gittervorfpannung diefer Röhre auf —4V feftgelegt. 
Dadurch finkt zwar die Verftärkungsfähigkeit der EBF 11; das 
ift aber nicht weiter tragifdh. Der Spitzenfuper hat fowiefo einen 
großen Verftärkungsüberfhuß. Die Vorfpannung der EBF 11 von 
— 4 V wirkt jedoch als Verzögerungsfpannung für die geregelten 
Röhren. An das Gitter der EM 11 aber kommt die ungeregelte 
Spannung von der Gleichrichterftrecke, die der Hf-Gleichrichtung 
dient. Das Leuchtfyftem 1 fängt deshalb fofort, bei den kleinften 
Sendern, an zu arbeiten. Das Leuchtfyftem Il liegt an der gleiten- 
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Bild 3. Die Kennlinie für die Wirkfamkeit des magifchen Auges. 
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den Schirmgitterfpannung. Die Schirmgitterfpannungen ändern 
fich aber erft, wenn die Gittervorfpannungen dur die einfetzende 
Regelfpannung ins Negative verfchoben werden. Das ift erft nadı 
Überwindung der Verzögerungsfpannung von 4 V der Fall. Das 
Leuchtfyftem Il fängt alfo erft dann an zu arbeiten, wenn die an 
der Regeldiode erzeugte Spannung größer als 4 V geworden ift. 
Es ift auf die Art der ideale Zuftand erreicht, daß das Leucht- 
fyftem Il fich mit feiner Anzeige an das Leuchtfyftem I unmittel- 
bar anfchließt. 

Sollte der Leuchtwinkel des Syftems II beim Empfang des Orts- 
fenders noch nicht gefchlofien fein, fo kann man den Vorwider- 
ftand in der Leuchtfchirmleitung von 100 kQ vergrößern, über- 
fchneiden fih dagegen die Leuchtkanten bereits, ff kann man 
diefen Vorwiderftand fortlafien. Die Größe des kleinften Schat- 
tenwinkels hängt ftark von der jeweiligen Antenne ab. 

Eine weitere Neuerung ift von dem neuen Telefunken D 707 
übernommen. Außer der normalen Gegenkopplung, die der An- 
hebung der Höhen und Tiefen fowie der Entzerrung dient, wird 
noch eine weitere Gegenkopplung über die EM 11 einge- 
führt, die als felbfttätige Bandbreitenregelung, als 
automatifche Toonblende dient. In die Schirmgitterleitung der EL 12 
wird ein Widerftand von 500 Q eingefügt, und die fich dort bil- 
dende kleine niederfrequente Wechfelfpannung wird über einen 
Kondenfator von 5...10 pF an das Gitter der EM 11 geführt. 
Die im Dreipolteil der EM 11 verftärkte Wechfelfpannung wird 
von der Anode I abgenommen und an das Gitter der EF 11 über 
einen Kondenfator von 5...10 pF zurückgeführt (fiehe Bild 2). 
Sie ftieht dort in Gegenphafe zu der normal dort ankommenden 
Wechfelfpannung. Die Kondenfatoren haben einen kleinen Wider- 
ftand für hohe Frequenzen; die Gegenkopplung und Schwächung 


wird fich infolgedeflen befonders für hohe Frequenzen auswirken. | 


Trifft eine kleine Regelfpannung auf das Gitter der EM 11, fo ift 


Das Schaltfchütz 
im Lautiprecher-Nebenanichluß 


Wohl jeder Rundfunkempfänger hat in der Wohnung einen feften 
Platz, der aus akuftifchen, praktifchen oder technifchen Gründen 
(Antennenzuführung, Netzdofe) ausgewählt wurde. Man ift da- 
durch leider an einen Raum gebunden, und oft wäre ein zweiter 
Lautfprecer. in einem anderen Zimmer angebradt. Sei es, daß 
ein Zimmer, um Kohlen zu fparen, nicht geheizt ift, fei es, daß die 
Hausfrau in der Küche, oder der Hausherr fchnell noch vor dem 
Einfchlafen im Schlafzimmer die neueften Nachrichten hören will. 
Daß ein zweiter Lautfprecher oft nicht vorhanden ift, fcheitert 
meift nicht am Preife des Lautfprecers, fondern am Problem des 
Anfchlufles. Es ift ja nicht damit getan. eine Lautfprecherleitung 
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zum Empfänger zu legen; der Empfänger ift ja auch, wenn man 
nicht jedesmal in das betreffende Zimmer gehen will, von dritter 
Stelle aus ein- und auszufcdalten. Es find alfo vier Leitungen zu 
verlegen, wobei noch zu berücficitigen ift, daß eine fefte 
Verlegung von Starkfiromleitungen nur ein Inftallateur vor- 
nehmen darf. ı ; 
Nun haben wir im Schaltfchütz (Relais) ein Mittel, das es uns 

eftattet, zur Bedienung des Empfängers nicht nur gewöhnlichen 

lingeldraht zu benutzen, fondern auc die Leitungen zum Emp- 
fänger auf zwei zu befchränken. Am praktifchften hat fih ein 
Scaltfhütz erwiefen, das außer einem Federfatz noch einen 
Quedfilber-Kippfchalter (als Netzfchalter) enthält (z. B. aus Alarm- 
anlagen). Der Widerftand des Schaltfchützes beträgt etwa 400 bis 
500 Ohm, fo daß zum Betrieb zwei Tafchenlampenbatterien von 
insgefamt 9 Volt Spannung ausreichen. Tafchenlampenbätterien 
haben mit den üblichen Glühlampen von 0,2 Ampere eine' Brenn- 
dauer bei ununterbrochener Entladung von etwa 5 Stunden. Da 
unfer Schaltfhütz nur etwa 20 mA verbraucht und die Batterie ja 
immer wieder Zeit hat, fich zu erholen, kann man mit mindeftens 
einer 50ftündigen Brenndauer rechnen !). Die Schaltung geht aus 
Bild 1 hervor. 


1) Für den Dauerbetrieb ift das natürlich ebenfalls unzureichend. Es ift aber 
auch möglich, die Spule des Schaltfhützes aus dem Netz zu fpeifen - (bei 
Weclfelftrom über einen kleinen Gleichrichter); befler noch ift es, wenn man 
einen fogen. Stromftoßfhalter verwendet, der. für jeden Schaltvorgang nur 
einen Stromftoß benötigt. 


die Gittervorfpannung nahe Null und die Verftärkung der EM 11 
groß. Damit ift auch die erzeugte Gegenkopplung groß, das Fre- 
quenzband wird befonders fiark befchnitten und fchmal. Trifft 
dagegen (bei ftarken Sendern) eine hohe Regelfpannung ans Git- 
ter der EM 11, fo wird ihre Gittervorfpannung ftark ins Negative 
verfchoben, die Verftärkung ift gering. Damit ift auch die Gegen- 
kopplung klein und wenig wirkfam, fo daß auch die hohen Fre- 
quenzen güt wiedergegeben werden und keine Befchneidung des 
Frequenzbandes eintritt. Es ift nur notwendig, die Bandfilter auf 
größte Bandbreite einzuflellen; fchmaler wird die Bandbreite auto- 
matifch, wenn ein kleiner Sender einfällt. 

Für Schallplattenbetrieb muß die Bandbreitenregelung außer Be- 
trieb gefetzt werden. Das gefchieht beim Spitzenfuper aber von 
felbft, da bei Schallplattenbetrieb u. a. auch die Heizung der EM 11 
ausgefchaltet wird. 

Die felbfttätige Bandbreitenregelung ift ein fo bedeutender Fort- 
fchritt, daß ihr nachträglicher- Einbau fich bei jedem Gerät mit 
der EM 11 oder EFM 11 lohnt. 

Mehrfach tauchte die Frage auf, welchen Teil des Spitzenfupers 
man vorerft fortlaffenkann, wennmanihninEtappen 
bauen will. Es ift zu empfehlen, dann die Drukknopffteuerung 
und die automatifche Scharfabfiimmung fortzulaffen. Ein Ideal ift 
die Druckknopffteuerung mittels Kondenfatoren fowiefo nicht, nur 
ein Notbehelf, weil die Kondenfatoren fih durch Temperatur- und 
Witterungseinflüffe leicht verändern. Die Induftrie ift aus diefem 
Grunde auch 100 prozentig zur Induktivitätsabftimmung überge- 
gangen. Dem Baftler fiehen bis jetzt derartige Einzelteile nicht 
zur Verfügung. Nach dem Kriege ift aber mit Beftimmtheit damit 
zu rechnen, daß auch für den Baftler Drudkknopfaggregate mit 
Induktivitätsabftimmung vorhanden find. Eine automatifche Scharf- 
abftimmung ift dann überflüflig. Sobald das der Fall ift, wird eine 
entiprechende Anleitung veröffentlicht werden. Fritz Kunze. 


Die beiden Tafchenlam- 
penbatterien, die hinter- 
einandergefchaltet wer- 
den, kann man im Emp- 
fängergehäufe unterbrin- 
gen. Der eine Pol if 
einmal über einen Roll- 
kondenfator (mindeftens 
1500 Volt Prüffpannung, 
Größe etwa 10000 bis 
20 000 cm)) mit der Anode 
der Endröhre verbunden 
und weiterhin mit der 
einen Zuleitung zum zwei- 
ten Lautfprecher. Der an- 
dere Pol wird an einen 
Anfchluß des Schaltfchüt- 
zes gelegt; vom zweiten 
Anfchluß des Relais geht eine Zuleitung über einen Kippfchalter 
ebenfalls zum zweiten Lautfprecher, von hier aus eine weitere Lei- 
tung an Erde (Gasleitung, Zentralheizung ufw.), die ebenfalls 
durc einen Kippfchalter unterbrochen ift.. Für alle diefe Leitun- 
gen kann gewöhnlicher Wachsdraht (Klingeldraht) von 0,5 mm 
benutzt werden. . 
Der Queckfilber-Kippfchalter wird zum Einfchalten des Netz- 
firoms benutzt; die anderen Federfätze find fo zu fchalten bzw. 
umzubauen, daß der eingebaute Lautfprecher im Ruhezuftand 
eingefchaltet und bei Betätigen des Relais abgefcaltet wird. 
Natürlich kann man auch den eingebauten Lautfiprecher ftändig 
eingefchaltet laffen. Der Kippfchalter in der Leitung vom zweiten 
Lautfpreher zur Erde dient dazu, um aucdı bei direkter Ein- 
fchaltung des Empfängers den zweiten Lautfprecher einfchalten 
zu können. 

Die Verlegung des Klingeldrahtes ift fo einfah, daß in jedem 
Raum ein Anfchluß für einen zweiten Lautfprecher angebracht 
werden kann. Es ift lediglich ein kleines Brettchen notwendig, das 
die beiden Kippfchalter und eine Steckdofe für den Lautfprecher 
aufnimmt. Von Vorteil ift es noch, wenn am zweiten Lautfprecher 
ein Lautftärkeregler (Potentiometer von etwa 30 000--50 000 Ohm) 
angebradt wird. Kurt Majenz. 


Baßanhebung 


In diefen in Heft2 der FUNKSCHAU veröffentlichten Auffatz hat fih in 
Bild5 ein Zeichenfehler eingef&hlichen: Die Anfchlüffe an der Schwingfpule des 
Lautfprechers, die von diefer zur Vorftufe zurückführen, müflen umgepolt 
werden. Bei einem Pofitiver-Werden des Steuergitters der erften Röhre würde 
nämlich bei der gezeichneten Polung ein Negativer-Werden der Kathode ein- 
treten; damit würde aber keine Gegenkopplung eintreten, fordern im Gegen- 
teil eine Erhöhung der Eingangs-Wecfelfpannung, alfo eine pofitive Rück- 
kopplung. — Natürlich ift die Darftellung in Heft2 nur dann zu beanftanden, 
wenn man die Vorausfetzung macht, daß die Schaltzeichnung über die Phafen- 
lage Auskunft geben foll. Im allgemeinen ift das ja nicht der Fall; fo werden 
in Schaltbildern von Audionempfängern die Spulenwicklungen meift ohne jede 
Rückfiht auf die Phafenlage gezeichnet, in der Annahme, daß die Wichtigkeit 
der Phafenverhältniffe dem Lefer bekannt ift und er eine einfache Umpolung 
vornimmt, wenn fich der gewünfcte Effekt nicht einftellt. 











Bild 2. Die praktifche Ausführung des Schalt- 
fchützes mit Queckfilberfhalter. A Netzan- 
fchluß, B Erregeranfhluß für Magnetipule, 
C Schalter für eingebauten Lautfprecher. 


Heft 55 


Konfitante Spannungen durch | 
' Glättungsröhre und Stabililator 


Konftante Spannungen find für Meßeinrichtungen, aber aucd für 
Empfänger- und Verftärkerfchaltungen unbedingte Notwendigkeit. 
In Heft 3 zeigten wir, wie man Netzanfcdlußgeräte mit Hilfe von 
Glättungsglimmröhren ftabilifiert. Nachftehend befafien wir uns mit 
den Stabiliiator-Schaltungen, die audı höheren Aniprüchen gerecht 
werden. 


Die Verwendung des Stabilifators im Netzanfchlußgerät ift heute 
noch viel zu wenig üblich. Der Grund dürfte in den meiften Fällen 
im größeren finanziellen Aufwand zu fuchen fein. Wenn der Stabi- 
lifator auch auf denfelben Grundprinzipien wie die Glättungs- 
röhre arbeitet, fo bringt feine Verwendung doc einige nicht zu 
unterfchätzende Vorteile. So ftehen uns z. B. außer einer höchften 
Gleichfpannung von + 210 Voli noch einige voneinander bis 0,02 % 
unabhängige Teilfpannungen von + 140 Volt und +70 Volt zur 
Verfügung. Hinzukommt, daß eine der im Stabilifator vorhande- 
nen Glimmentladungsitrecken (Strecke 0— C) verfchiedene Gitter- 
fpannungen zu liefern in der Lage ift. Einem Stabilifator-Netz- 
anfchlußgerät können Ströme von 20, 40 ufw. bis 200 mA entnom- 
men werden, je nach der Betriebsfpannung und dem betreffenden 
Stabilifatortyp. Etwaige Spannungsfehwankungen des Netzes von 
beifpielsweife + 10 % werden bis auf ungefähr + 0,1 bis 0,2 % 
herabgefetzt. Eine Sonderausführung, Stabilifatoren mit fog. 
Zündftrece, ermöglichen die Speifung von Kurzwellen-Telegra- 
phiefendern, d. h. der Eingangsftufen und evtl. noch der Gitter- 
vorfpannungen der folgenden Stufen. Ein Kleinfttyp, STV 75/15/11, 
macht die Verwendung des Stabilifators zur Spannungsttabili- 
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Bild 6. Netzanfchlußgerät für wahlweife Spannungsentnahme, mit STV 280/40 
ftabilifiert, zur Speifung von Empfängern, Frequenzmeflern und Meßgeräten. 


fierung in Gelände- bzw. Reifeempfängern möglic. Diefer kurze 
Überblick mag gezeigt haben, wie reichhaltig die Verwendungs- 
möglichkeit des Stabilifators fein kann. Insbefondere follte man 
der Speifung von Kurzwellen-Empfängern (ftabile Schwingungs- 
einfätze) aus dem Stabilifator-Netzanfchlußgerät fein Augenmerk 
zuwenden. 

Zur Speifung empfindlicher Empfänger (Kurzwellen-Empfänger 
bzw. Frequenzmefler und Meßeinrichtungen) follen nachftehend 
zwei Stabilifator-Netzanfchlußgeräte für Stromentnahme aus dem 
Wechfelftrom- und aus dem Gleichftromnetz befdirieben und in 
der fchaltungstechnifhen Durchführung erläutert werden. 

Das Schaltbild des Wechfelftrom-Netzanfchlußgerätes ift aus Bild 6 
erfichtlih. Für diefe Netzanfchlußgeräte kommt in Anbetracht der 
größeren Leiftungsfähigkeit nur Doppelweggleichrichtung in Frage. 
Verwendet wurde eine AZ 1; felbftverftändlich können aber auch 
die neueren Typen, wie AZ 11, berükfichtigt werden. Sie find für 
etwa 60 mA bei ungefähr 500 Volt Gleichfpannung bemeflen. Für 
größere Stromentnahme müflen allerdings Röhren noch größerer 
Leiftung verwendet werden, wie z. B. AZ 12, die der früheren 
RGN 2004 entfpricht; mit diefer. Röhre kann die Stromentnahme 
bis auf 120 mA gefteigert werden (bei entfprechendem Stabilifa- 
torentyp). Diefelbe Leiftung erreicht man natürlich auch mit einer 
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Bild 7. Stabilifator STV 280/40 mit kurz- 
gefchloflenen Strecken. 
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Parallelfhaltung zweier AZ 1, was in manchen Fällen noch 
praktifcher ift. 

Die von der Gleichrichterröhre AZ 1 abgegebene Gleichfpannung 
wird, wie Bild 6 zeigt, der Siebkette, die aus C, = 16 uF, D, = 
50 mA, 250 Ohm, 15...20 Hy, C» = 16 uf, D, = D1, C; = 16 uF, 
Ry = nadı Formel zu berechnen und C, = 16 uF befteht, zuge- 
führt, die die Gleichfpannung von Wechfelftromreften reinigt und 
fie an den Stabilifator abgibt. 

Ry ift der Vorwiderftand des Stabilifators; er errechnet fich nadı 


folgender Formel: 
Un tm.) 
Q I 


U bezeichnet die vom Netzteil gelieferte Speifefpannung. u,, u2... 
bedeuten die Gegenfpannung des Stabilifators, die bei den Typen 
STV 280/40 und STV 280/80 285 Volt beträgt. 1 ift der gefamte 
Generatorfirom bzw. der Querfirom, der den Stabhilifator ohne 
angefchloffenen Verbraudıer durchfließt. 

Ein Recdhenbeifpiel: Verwendet wird der. Stabilifator 
STV 280/40 unter Benutzung fämtlicher Glimmentladungsftrecken 
(alfo ohne kurzgefchloflene Strecken) mit einer Gegenfpannung 
von 285 Volt bei einem Querfirom von 30 mA. Wie groß muß der 
Vorwiderftand bemeflen werden, wenn am Ladekondenfator eine 
Gleichfpannung von 500 Volt liegt? 


500 — 285 
0,03 


Bei der Ausrechnung darf keinesfalls die Einbeziehung des Gleich- 
ftromwiderftandes der Siebdrofleln und des inneren Gleichrichter- 
widerftandes vergeflen werden (fiehe die Ausführungen in Heft 3). 
Da man nun einen Widerftand von 7166 Ohm im Handel fchwer- 
lich erhalten wird, empfiehlt fih die Verwendung eines hochbelaft- 
baren, drahtgewickelten Streifenwiderftandes, bei dem man die 
benötigte Ohmzahl mittels einer Schelle einftellen kann. Man geht 
von den: gewöhnlichen Drahtwiderfiänden zum Eifenwiderftand 
über, fobald fih die Nutzftiromentnahme über 20 bis 30 mA hin- 
aus nach oben bewegt. 

Zu dem Stabilifatortyp STV 280/40 gehört der Eifenwiderftand 
H 85 — 255/40 und zum STV 280/80 der Widerftand H 85 — 255/80. 
Diefe Eifenwiderftände find als Vorwiderftand bis 300 Volt Sta- 
bilifatorfpannung geeignet. H 85 — 255/40 regelt von 85 — 255 Volt 
für 60 mA und H 85 — 255/80 regelt von 85 — 255 Volt für 80 mA. 
Der Stabilifator benötigt für feinen Betrieb im Netzanfchlußgerät 
eine ziemlich hohe Speifefpannung. Diefe läßt fih für den betref- 
fenden Stabilifator aus nachftehender Formel ungefähr berechnen 
(vorauszufetzen wäre hier, daß der Spannungsabfall am Vor- 
widerftand Rv nicht geringer fein foll als die halbe Gegeufpan- 
nung des Stabilifators; fie kann aber beliebig höher fein): 


U = (u tu...) 


Wir nehmen als Beifpiel wieder den Stabilifator STV 280/40 an, 
und zwar mit einer Gegenfpannung von 285 Volt; es find alfo 
uv+%+w+u, =28 Volt. 


Unfere Formel fieht demnadı folgendermaßen aus: 


U= 3 285 = 427,5 Volt. 


R 





Löfung: R = = 7166 Ohm. 


Man wird als Speifefpannung U in vorliegendem Falle zweckmäßig 
500 Volt wählen. Es käme alfo bei Doppelweggleichrichtung ein 
Netztransformator mit 2X 500 Volt Anodenwicklung in Betracht, 
da dann die Spannung am erften Kondenfator ungefähr 500 Volt 
erreiht. Man wird aber auf die Beredinung der Stabilifator- 
Speifefpannung nur felten angewiefen fein, da bei Baubefchrei- 
bungen irgendwelcher Stabilifator-Netzanichlußgeräte die Netz- 
transformatortypen feftgelegt und dem Gerät entfprechend ange- 
paßt find. 
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Bild 9. Speifung von Telegraphiefendern aus dem Stabilifator-Netzanfhlußgerät. 
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Bild 10. Gleichftrom-Netzanfchlußgerät 
für Senderfpeifung. 


Bild 11. Stabilifierung niedriger Ein- 
gangsfpannungen. 


Die am Stabilifator liegende Gleichfpannung wird durch diefen 
von Spannungsfchwankungen befreit und aufgeteilt. Der in dem 
Gerät verwendete Stabilifatortyp STV 280/40 (Gegenfpannung 
280 Volt bei 40 mA Generatorftrom) befteht aus in Reihe liegen- 
den Glimmftrecken. An diefen mit -B3, —-B2, +B1,0 und— C 
bezeichneten Elektroden werden die einzelnen 'konftanten Teil- 
{fpannungen entnommen. Diefe Elektroden beftehen aus Eifen, 
nur daß die verfchiedenen Typen verfhiedene Spezialüberzüge 
erhalten. Die Füllung des Stabilifators gefchieht wie die der Glät- 
tungsröhre mit einem Edelgasgemifch. Die Elektroden find kap- 
penförmig auf einer lfolierplatte angeordnet. Die innerfte und 
damit die kleinfte diefer Elektroden ift +B3 mit der geringften 
Belaftung. Dann folgen, immer größer werdend, +-B2, +Bi1, 
0 und —C, die als größte Kappe ausgebildet ift und demzufolge 
am höchften belaftet werden kann. Die Prinzipfchaltung ift, wie 
aus Bild 6 erfichtlih, die gleihe wie die der Glättungsröhre. 
Schalten wir den Stabilifator unter Abfchaltung fämtlicher Nutz- 
widerftände an eine Stromquelle, fo wird durch ihn ein Quer- 
ftrom fließen, der dem Gefamtgeneratorftrom I entfpricht. Schlie- 
ßen wir nun einen Verbraucher, der beifpielsweife einen Strom Iv 
aufnimmt, an den Stabilifator an, fo wird fich naturgemäß der 
Gefamtgeneratorftrom I auf I—IV vermindern. 

Schalten wir nun den Verbraucher wieder ab, fo wird felbftver- 
ftändlich wieder der Gefamtgeneratorftrom 1 als Querfirom durch 
den Stabilifator fließen. Daraus ergibt fich, daß im Stabilifator 
nur der vom Verbraucher nicht benötigte Strom fließt, bzw. daß 
der Stabilifator ohne angefchloflenen Verbraucher am meiften be- 
anfpruct wird. 

Scließlich ift noch die Zündfpannung des Stabilifators zu erläu- 
tern. Im allgemeinen wird als Zündfpannung diejenige Spannung 
angefprochen, bei der die einzelnen Glimmftre&ken leitend mit- 
einander verbunden werden, d. h. wenn der Stromfluß im Stabi- 
lifator einfetzt. Jede einzelne Glimmftrecke des Stabilifators muß 
diefe Spannung erreichen, da fie fonft aus der Spannungsregelung 
ausfällt. Um derartige Vorkommniffe zu vermeiden, empfiehlt es 
fich, erft die Stromquelle mit dem Stabilifator und darnadı erft die 
Verbraucher anzufcließen. Diefe Vorfihtsmaßregel erübrigt fich 
bei Verwendung von Eifenwiderftänden. 

Der Wert der Zündfpannung ift nun bei jedem Typ verfcieden. 
In der Regel wird zur Zündung der Glimmftrecken eine Über- 
fpannung von ungefähr max. 50 Volt benötigt. Beim Stabilifator 
STV 280/40 würde die Zündfpannung alfo 285 Volt + 50 Volt 
—= 335 Volt betragen. Wir fehen ferner aus der Schaltung des 
Stabilifators, daß die einzelnen Elektroden mit der pofitivften 
oder negativften Elektrode durch fog. Zündwiderftände verbun- 
den find. Dadurch wird erreicht, daß die einzelnen Strecken nicht 


gleichzeitig, fondern nacheinander zünden, d. h. nur die letzte” 


Strecke benötigt zur Zündung einen Spannungsüberfhuß. Da*diefe 
Zündwiderftände nur geringe Ströme führen (etwa 0,1 mA), kom- 
n> hochohmige. Widerftände geringer Belaftbarkeit (0,5 Watt) 
in Frage. i 

Zurückkommend auf unfer Netzanfhlußgerät foll der letzten 
Strecke (0 —C) noc einige Aufmerkfamkeit gefchenkt werden. Sie 
ift hauptfächlich für eine negative Gtitervorfpannungsentnahme 
gedacht. Die fchaltungstechnifche Durchführung ift aus Bild 6 er- 
fichtlich, wonach die Entnahme unter Anwendung ohmf&er Span- 
nungsteiler vorgenommen wird, die parallel zu diefer Strecke 
liegen. Die Werte diefer Potentiometer richten fih nach der ge- 
wünfchten Gittervorfpannung und können mittels des Ohmfchen 
Gefetzes leicht errechnet werden. 

Die Kathoden der Flektronenröhren werden an Elektrode 0 an- 
gefchloflen. Interefliert man fih nur für die vom Stabilifator ge- 
lieferte Höchftverbraucherfpannung von + 210 Volt, fo können die 
anderen Strecken laut Bild 7 kurzgefcloffen werden. 

Zum Schluß fei noch ein Netzanfchlußgerät für den Anfchluß an 
ein Gleichftromnetz gezeigt (Bild 8). An U liegt über den Schalter S 
und die Sicherungen Si die Netzgleichfpannung von 220 Volt. Sie 
wird durch den Eifenwiderftand auf die Stabilifatorfpannung her- 
abgefetzt und über die Siebkette D,, C,, D» und C, dem Stabili- 
fator zugeführt. Der verwendete Eifenwiderftand H 20 — 60/80 ge- 
ftattet eine Nutzftromeninahme bis 50 mA. Die oberften, beiden 
Strecken des Stabilifators find in Bild 8 kurzgefchloflen, fo daß die 
höchfte Spannung 140 Volt beträgt. 

Als Spezialfchaltungen des Stabilifators find die Kaskaden- und 
die Reflexfchaltung anzufprechen. Die Kaskadenfdaltung löft das 
Problem der doppelten Stabilifierung. Um Spannungsfchwankun- 
gen auf ein Minimum herabzudrücken, wird die vom erften Stabi- 
lifator geglättete Speifefpannung durch Anordnung eines zweiten 
Stabilifators nochmals ftabilifiert. It man auf eine hohe Spannung 


nicht angewiefen, fo kann die Funktion der beiden Stabilifatoren 
einem einzigen übertragen werden, der dann in der fog. Reflex- 
fchaltun Verwende findet. Diefe Schaltungen finden häufig 
wegen der beachtlichen Spannungskonftanz (bis 0,1 % bei ftarker 
Speifefpannungsfchwankung) Verwendung, obgleih fie mehr 
Energie verbrauchen und einen größeren Aufwand erfordern. 
Ein Gebiet, dem man nach dem Krieg in Amateurkreifen mehr 
Augenmerk zuwenden dürfte, ift die Speifung von Kurzwellen- 
Telegraphie-Sendern aus dem Stabilifator-Netzanfchlußgerät (wie 
fchon erwähnt, handelt es fih um die Eingangsftufen und die 
Gittervorfpannungen der nächften folgenden Stufen). In diefem- 
Falle werden die Stabilifatoren mit Zündftrecke verwendet. Die 
Hauptaufgabe der Zündftrecke ift die, eine Herabfetzung der 
Zündfpannung der Streke 0—C zu bewirken. Die Z— C-Strecke 
wird durch eine Spannung von 150...300 Volt über einen Vor- 
widerftand zur Zündung gebradit. Die Z-Elektrode ift in Öffnun- 
gen der C-Elektrode angebracht; Stromträger gelangen aus der 
Z— C-Streke in die Streke 0—C und fetzen fo die Zündfpan- 
nung der 0— C-Strece herab. 

Das Wechfelftrom-Netzanfchlußgerät zur Speifung von Kurzwel- 
len-Telegraphiefendern zeigt Bild 9; bei ihm find nur die Span- 
nungen -+-210 Volt, +140 Volt und +70 Volt als Anodenfpan- 
nungen der erften Stufen ftabilifiert, während die Endleiftung 
unter Umgehung des Stabilifators unmittelbar hinter der Sieb- 
kette abgenommen wird. Die Entnahme der Gittervorfpannung 
erfolgt wie üblich mittels Spannungsteiler von der 0— C-Strece. 
Der Gleichftromwiderftand der Siebdroflel follte möglichft gering 


‚gewählt werden. Der Vorwiderftand wird nacdı der bekannten 


Formel ermittelt. Über den Zündwiderftand Z, wird die Z-Elek- 
trode des Stabilifators mit einer Spannung von 150 Volt gefpeift. 
Diefe Anordnung ermöglicht eine einwandfreie Zündung der 
Strecke 0O—C, da nur eine Überfpannung von 2 Volt erforderlich 
ift, im Gegenfatz zu den Typen ohne Zündftrece, bei denen die 
Überfpannung ca. 50 Volt beträgt. Die von diefem Netzanfchluß- 
gerät abgegebenen ftabilifierten Spannungen dienen hauptfäcdh- 
lich für die Verforgung des Steuerfenders und die Gittervorfpan- 
nungen der nächften Stufen. Man kann den Stabilifator auch in 
den Sender mit einbauen, um Spannungsfchwankungen, welche 
infolge Taftung der Leiftungsftufen auftreten, zu ftabilifieren. 
(Bau und Betrieb von Sendern ohne Genehmigung 
der Deutfhen Reidhspoft find verboten und ziehen 
VerfolgungnahdemSchwarzfendergefetznad fic!) 
Bild 10 zeigt die Gleichftromausführung vorfiehenden Netzan- 
fchlußgerätes. Der vom Netz entnommene Gleichftrom wird über 
den Eifenwiderftand H 50— 150/200 dem Stabilifator zugeführt, 
der vom Typ STV 280/40 oder STV 280/80 fein kann. Bei gerin- 
gen Strömen können die Elektroden +B3, +B2 und +B1 ver- 
wendet werden. Dabei wird an --B1 die Minusleitung gelegt, 
—B 2 übernimmt die Funktion der 0-Flektrode, an der die 
Kathoden der Elektronenröhren liegen und die geerdet wird, und 
an +B3 liegt die pofitive Leitung. Potentiometer für negative 
Gittervorfpannung liegen in diefer Anordnung parallel zu +B2 
und +B1. 

Einleitend wurde noch von einer Spannungsttabilifierung mittels 
Stabilifator in tragbaren Empfängern gefprocen. Ermöglidit wird 
dies durch einen Stabilifatortyp STV 75/15/Il. Die technifchen Da- 
ten diefes Stabilifators find: Betriebsfpannung 75 Volt, max. Quer- 
ftrom 20 mA; die Zündfpannung liegt unter 100 Volt. Ein gutes 
Arbeiten wird bei einer Batteriefpannung von 120 Volt daher 
ficher gewährleiftet. Der Stabilifator wird’laut Bild 11 gefchaltet; 
er verforgt die empfindlichen Stufen (an —A und +A 1) des 
tragbaren Empfängers. Die Endftufe kann an —A und +A 2 ge- 
{ipeift werden. Hans Großmann. 


Störungen bei Netztransformatoren 


Im vergangenen Jahr — in Nr. 6, 9 und 12 — konnten wir über eine 
nicht alltägliche Störung an Netztransformatoren berichten, nämlich 
über eine Korrofion des zwifchen der Wicklung eingefügten ftatifchen 
Abfchirmbleches. Die nachftehende Zufchrift befaßt fich erneut mit 
diefer intereflanten Frage; fie zeigt einen Weg, der den Fehler 
radikal zu beifeitigen erlaubt. i 


Da die befchriebene Störung eindeutig auf den Netz-Transformator befchränkt 
ift, brachte das Auswechfeln desfelben ftets eine radikale Befeitigung. Die 
paflenden Transformatoren find heute aber fhwierig zu erhalten, und ich ver- 
fuchte deshalb, diefe ftörende Erfheinung auf einem anderen Wege zu befeiti- 
S- Es ftellte fih heraus, daß ein Unterbrechen des Zuleitungsdrahtes zur 
chutzwicklung das Geräufch in den meiften Fällen reftlos befeitigte. Um nun 
in einem folchen Fall ein langes Suchen zu erfparen, möchte ich den Gang der 
Reparatur befchreiben (es handelt fih um die Geräte AEG 303, Siemens 36, 
Telefunken 330 und 331): 

Knöpfe und Bodenfchrauben löfen, Lautfprecherzuleitung ablöten, Geftell vor- 
fichtig herausheben. Wenn man die Klemmleifte für die Spannungsumfähaltung 
des Ku stremsiormalire als vorn bezeichnet, fo liegen an der Rückfeite desfelben 
an einer Lötfahne zwei Leitungen. Eine davon, ein dünner fchwarzer Draht, 
ift der Anfhluß zur Schutzwicklung, der andere der Mittelpunkt der Anoden- 
widklung. Diefer fchwarze dünne Draht wird nun mit einer fhmalen Zwidszange 
oder Schere durchgefänitten. Das Gerät wird nun wieder eingebaut, und in 
faft allen Fällen wird das Geräufc reftlos befeitigt fein. 

Auch an Geräten der Typen Telefunken 653 WIk und 656 WIk und den ent- 
fprechenden Paralleltypen von Siemens und G wurde beim Auftreten der 
gleichen Störung durch Unterbrechen des Schutzwicklungsanfcluffes das auf- 
getretene Störgeräufch reftlos befeitigt. Alfred Hartung. 


MORSEN - Geräte und Anleitungen 


Morleübungsgeräte - diesmal als Glimmfummer 


In der FUNKSCHAU Heft 6/1940 lafen wir verfchiedene Abhandlun- 
gen über Morieübungsgeräte, die ausfchließlich als Röhrenfummer 
entwickelt waren. Diefes heute vielfach angewandte Verfahren ift 
aber beileibe nicht das einzige; es exiftieren vielmehr noch einige 


andere, fehr empfehlenswerte Verfahren, nach denen Morieübungs- 


geräte gebaut werden können. 


Den einfachften und billigften Weg zum Bau eines Morfeübungs- 
gerätes zeigt uns der Glimmfummer, der außer der Billigkeit 
und der einfachen technifchen Ausführung noch den Vorzug der 
langen Lebensdauer fowie einer großen Lautftärke (10 bis 20 Kopf- 
hörer in Parallelfchaltung) aufweift. Ferner geftattet er die Ein- 
ftellung verfchiedener Tonhöhen (Frequenzen). Nachftehend follen 
zwei gebräucliche und praktifch erprobte Schaltungsarten aufge- 
zeichnet und befchrieben werden. 

Einleitend ift zu fagen, daß der Glimmfummer mit Glimmröhren 
auf dem Prinzip der Kippfhwingungen beruht; die Glimm- 
röhre erzeugt niederfrequente Wechfelfpannungen, die im Kopf- 
hörer als Töne hörbar gemacht und mittels eines Morfetafters im 
Rhythmus der Morfezeichen beliebig unterbrochen werden können. 
Beim Anfchalten einer Gleichfiromquelle von etwa 150 Volt und 
beim Niederdrücken der Tafte fpielt fich in beiftehender Schaltung 
folgender Vorgang ab: 


A*+ 


Glimmfummer-Scaltung 
für das hohe Ton- 


10V= : 
frequenzgebiet. 





Kopfhörer 

Der hochohmige Gefamtvorwiderftand der Glimmkippfchaltung, der 
hier als normaler Vorwiderftand und als Potentiometer ausgebildet 
ift, lädt den Kondenfator C bis zur Zündfpannung der Glimmröhre, 
die bei den meiften im Handel befindlichen Kippglimmröhren 
unter 100 Volt liegt, auf. Sobald die Spannung an C die Zünd- 
{pannung von Gl erreicht hat, entlädt fich C folange über Gl, bis 
deren Löfchfpannungswert erreicht ift. Diefe niederfrequente Ent- 
ladung wird im Kopfhörer unmittelbar als Summton wahrgenom- 
men. Die Frequenz diefer niederfrequenten Wechfelfpannung liegt 
bei etwa 4000 Hz. Die Tonhöhe beftimmen dabei die Spannung 
an A—B, die Größen von Rv, Po und C und die Eigenarten des 
betreffenden Glimmröhrentyps. Soll die Frequenz regelbar gemacht 
werden, fo empfiehlt es fich, die Spannungen an A—B, Gl und C 
feftzulegen und lediglich von Rv-gefamt (Rv-+Po) Po zur Aus- 
fteuerung der Tonhöhe regulierbar zu machen. 

Allgemein ift zu fagen, daß bei kleinerwerdenden elektrifchen 
Werten von Rv-gefamt und C die Frequenz erheblih zunimmt 
und umgekehrt. Beliebig hohe Tonfrequenzen find aber nicht zu 
erzielen, da hier Trägheitsmomente innerhalb der Glimmröhre 
eine Rolle fpielen. 

Der Spannungsunterfchied zwifchen Zünd- und Löfchfpannung 
von Gl, der auch unter dem Namen Kippamplitude gebräudlich 
ift, beträgt bei dem verwendeten Glimmröhrentyp UR 110 = 10V. 
Diefer Glimmröhrenfummer kann felbftverftändlich noch mit einem 
Verftärker verbunden werden (Kopplung über einen Drehfpan- 
nungsteiler, der als Lautftärkeregler dient). 

Sollte eine nach der hier befprochenen Schaltung aufgebaute An- 
ordnung nicht gleich beim erften Anhieb funktionieren, fo trägt 
meift die etwas zu hohe Spannung die Schuld. Dabei leuchtet die 
Glimmröhre felbftverftändlih auch, nur ift hier ftatt des Summ- 
tones ein erhebliches Knacken im Kopfhörer wahrzunehmen. Hilft 
das nichts, fo müflen die beiden Pole + und — der Stromquelle 
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nicht unbedingt erforderlich Kopfhörer 
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umgepolt werden. Einiges Probieren wird fchließlih doch zum 
Ziele führen. 
Als Morfetafte kann jedes gute Modell benutzt werden. Zu warnen 
ift jedoch vor Benutzung der Taften, die eine Einftellung von 
Kontakthöhe und Spannfeder nicht zulaflen. Bei ihrer Benutzung 
gewöhnt man fich leicht Fehler an, die meift in Telegraphierkrampf 
ausarten und fich fehr fchwer befeitigen laffen. Man braucht fich 
nun deswegen aber auch kein Luxusmodell zu kaufen, zumal fidı 
einwandfreie Taften im Handel befinden. 
Es ift ferner angebracht, noch kurz etwas über den Zufammen- 
bau von Glimmfummern zu fagen. Soll-die Tafte noch anderswo 
benutzt werden, fo wird der Glimmfummer in ein Käftchen für 
fih eingebaut und mit einer doppeladrigen Leitung, die nicht 
verdrillt fein darf, mit der Tafte verbunden. Ift die Tafte jedoch 
nur für den Glimmfummer beftimmt, fo empfiehlt es fich, beide 
als Einheit aufzubauen. Das kann fo gefchehen, daß man den 
Glimmfummer in ein kleines Käftchen fo einbaut, daß die Morfe- 
tafte, die darauf feftgefchraubt werden foll, genau mit den Seiten 
des Käftchens abfchließt. Dadurch erfpart man erftens lange Lei- 
tungen und erhält zweitens ein leicht transportables Gerät. 
Großmann. 


Röhrenfummer für Lautiprecherbetrieb 


Im Morfeunterricht werden neben kleinen Röhrenfummern für 
10 bis 30 Kopfhörer!) audı Röhrenfummer ‚für eine größere An- 
zahl Kopfhörer und für Lautfprecherbetrieb benötigt. Da der 
Röhrenfummer hohe Ausgangsfpannungen abgeben foll, genügen 
in diefem Fall einftufige Geräte nicht mehr, fondern es wird er- 
forderlich, hinter den Röhrenfummer eine Endftufe mittlerer Aus- 
angsleiftung zu fchalten. Da die Doppelröhre ECL 11 bzw. UCL 11 
ich fehr gut für den genannten Zweck eignet, follen Röhrenfum- 
merfchaltungen mit diefen Röhren: für Wechfelfirom- und All- 
ftrombetrieb befchrieben werden. 


Röhrenfummer für Wechfelftrombetrieb. 


Wie das einfache Schaltbild (Bild 1) erkennen läßt, arbeitet das 
Dreipolfyftem der ECL 11 als Tonfrequenzerzeuger, während das 
anfcließende Vierpolfyftem als Endverftärker gefcaltet ift. Der 
Dreipolröhrenteil ftellt einen rückgekoppelten Ofzillator dar. Als 
Selbftinduktion dient ein Niederfrequenz-Transformator 1:3, def- 
fen Sekundärwicklung im Gitterkreis liegt und deflen Primärwick- 
lung als Rückkopplungsfpule im Anodenkreis angeordnet ift. Zur 
Veränderung der Tonhöhe wurde parallel zur Sekundärwiclung 
ein Drehkondenfator (Hartpapierausführung) mit 500 pF Kapazität 
vorgefehen, deflen Variationsbereich gegebenenfalls durch mittels 
Stufenfchalter anfchaltbare Feftkondenfatoren von 200, 500 und 
1000 pF geändert werden kann. In der Plus-Anodenfpannungs- 
leitung liegt das Buchfenpaar T,. Es läßt fich je nach den Erfor- 
derniflen entweder zur Taftung (Anfchluß für die Morfetafte) 
oder zür Einfchaltung eines Kontroll-Kopfhörers verwenden. 

Die erzeugte Tonfrequenzfpannung gelangt über einen 10.000 pF- 
Kondenfator zum Steuergitter des Vierpolröhren-Endfyftems. Vor 
dem Steuergitter find ein 50 k2- und ein 0,2-M2-Widerftand zur - 
HF-Siebung und ein 1-k2-Widerftand als UKW-Sperre angeord- 
net. Der Gitterableitwiderftand ift mit 0,5 MQ bemeflen. Da das 
Dreipolröhrenfyftem der ECL 11 keine negative Gittervorfpan- 
nung benötigt, kann die Gittervorfpannung für das Endfyftem 
durch einen Widerftand von 160 2 in der Kathodenleitung er- 
zeugt werden. Der Anfchluß der Kopfhörer gefchieht über den 






10000pF 7000 
iR 
50 
Re ä 
o—H 
2 Sa 02 
Bild 1. Schaltung des Röhren- 05 
fummers für Wechfelftrombe- 
trieb. [ 









05A 
1) Siehe Bauanleitungen für 
Batteriebetrieb in Heft 3/1938 n220V 
und für Allftrombetrieb in 
Heft 10/1938. — hi außerdem 
den Auffatz „Der Übungs ort 
Röhrenfummer“ in Heft 6/1940 Py OT 
der FUNKSCHAU. ND 


58 Heft4 


1000 





(I |Laursprecher 


Bild 3. Günftige ausgangsfeitige 
Anf&lußmöglichkeiten für Ta- 











ften, Kopfhörer u. Lautfprecher. 
T7uF | 
= rn 
ee 
+4 





Bild 4. Gleichftromfreier Kopf- 
höreranfhluß ohne Verwendung 


Bild 2. Röhrenfummer für Allfirombetrieb. eines Ausgangsübertragers. 


Ausgangstransformator T;, der fekundärfeitig für Kopfhöreran- 
fchluß bemefien und primärfeitig an das Vierpolfyftem angepaßt 
ift. Zur Lautftärkeregelung befindet fich parallel zur Sekundär- 
feite ein Regler von 50 k2. In Reihe mit dem Kopfhöreranfchluß 
liegen die Taftanfchlüffe T>. Es empfiehlt fich, für die Taftung 
diefen Anfchluß zu verwenden, da fich hier geringe Klickerfchei- 
nungen einftellen und außerdem Beeinflufiungen mehrerer Taft- 
kreife weniger in Erfcheinung treten. Der Netzteil arbeitet als 
Vollweggleichrichter und verwendet einen Netztransformator für 
2x 250 Volt und 75 mA (fekundärfeitig). Parallel zur Empfänger- 
röhren-Heizwicklung liegt eine Skalenlampe für die Betriebs- 
anzeige. 


Röhrenfummer für Allfirombetrieb. 


Die Allftromausführung des Röhrenfummers unterfcheidet fich 
von der Wechfelftromausführung nur durch die andere Röhren- 


Der belte Weg zum Morlenlernen 


Schon des öfteren erf&hienen Ratfchläge, die das Ziel hatten, dem 
Funkamateur auf möglichft einfache Art das Morien beizubringen, 
fo zuletzt in Heft 9/1940. Gerade dieier letzte Beitrag hat nun aber 
mehrere Leier auf den Plan gerufen; fie wieien darauf hin, daß 
dieies Verfahren für denjenigen, der Telegraphie-Geben lernen will, 
brauchbar fein mag, daß dieier ‚‚beflere Weg‘ fich für den Amateur, 
der ja „Hören“ lernen will, doch als fhlechter Weg erweift. Von 
den verfchiedenen Zufchriften wählen wir nachftehend zunäcft die 
eines alten Praktikers aus, der bereits Lehrgänge im Morien durch- 
geführt hat und deshalb über genügend Erfahrung verfügt, um in 
Folgendem kurz die wirklich zweckmäßigfte, praktifche Methode, alio 
den „beften Weg“ des Morien-Lernens, dem Leierkreis der FUNK- 
SCHAU mitzuteilen. . 


Als oberfter Grundfatz gilt, daß der Schüler fich die Morfezeichen 
ausfhließlih mit dem Gehör einprägt, und zwar ftets 
als gefchloffenes Klangbild. Er vermeide in der erften Zeit unter 
‚allen Umftänden, fich die Morfezeichen mit Strichen und Punkten 
aufzufchreiben oder gar mit meift noch fawerer merkbaren und 
oft unausfpredhbaren fogenannten Merkworten einzupauken. 
Wenn irgend möglich, tun fich zwei Funkfreunde zu einer Lern- 
gemeinfchaft zufammen (felbftverftändlich können es auch mehrere 
fein, was fogar noch günftiger ift). Ein einzelner lernt nur fehr 
fchwer und erreicht nur in Ausnahmefällen bei großer Energie 
das Ziel. Als Lehrgerät genügen eine Tafte, ein Summer und zwei 
Hörer. Zunächft verfuchen beide Schüler, an der Tafte die ein- 
fachften Morfezeichen zu geben, angefangen bei a,e,i,n,s,m,o0,t. 
Haben fie hierin einige Fertigkeit erlangt, gibt der eine einen. be- 
fiimmten aus diefen Buchftaben gebildeten Text, während der 
andere diefen Text mithört und auffchreibt. Auf die Art der 
Fingerhaltung beim Geben und die zwec&kmäßigfte Schreibform 

ehe ich hier nicht näher ein, da dies bereits fowohl in der FUNK- 

CHAU als auch in Morfelehrbüchern ausführlich behandelt wurde. 
Nach einiger Zeit taufchen die beiden ihre Plätze und fahren nun 
von Tag zu Tag fort, neue Buchftaben dazuzunehmen und das 
Tempo zu befchleunigen. Dadurch lernen beide das Geben wie 
das Hören und können fich laufend in ihren Fortfchritten kon- 
trollieren, denn was der eine fchlecht gibt, kann der andere nicht 
aufnehmen. Als Text ift es empfehlenswert, die erfte Zeit nur 
wahllofe, aus Buchftaben und fpäter mit Zahlen und Zeichen 
gemifchte Gruppen zu geben. Erft wenn hierin einige Fertigkeit 
erlangt wurde, geht man auf Klartext über. Nach jeder Durch- 
gabe eines beftimmten Textes wird forgfältig Zeichen für Zeichen 
das Gegebene mit dem Aufgenommenen verglichen und aus 
etwaigen Fehlern die Folgerung gezogen. Sehr förderlich ift es, 
zwifchendurch kürzere und fpäter längere Klartextworte zu geben, 


beftükung und durch den befonderen Netzteil. Wie bei der 
Wechfelftromausführung dient der Dreipolröhrenteil als Ton- 
frequenzerzeuger und der Vierpolröhrenteil als Endverftärker. 
lm Allftromnetzteil finden wir pärallel zum Netzeingang eine 
Glimmanzeigelampe für die Betriebsanzeige gefcaltet, fo daß 
wir auf die fonft im Heizkreis angeordnete Skalenlampe ver- 
zichten können, die bei Allftrombetrieb die Verwendung eines 
Urdox-Widerftandes erforderlich macht. Zur Befeitigung von Hoch- 
frequenzftörungen ift die Anode der Gleichrichterröhre zur Ka- 
thode der Röhre (UY 1) durch einen 10 000-pF-Kondenfator über- 
brüct. Die Netzteil-Siebkette, beftehend aus der Netzdrofifel ND 
(50 mA, 10 Hy) und den beiden Elektrolytkondenfatoren (je 8 uF), 
verwendet zwei Elektrolytkondenfatoren bipolarer Ausführung. 
Der Vorwiderftand im Heizkreis (1100 2) kann durch einen drei- 
ftufigen Umfcalter für die meift gebräuchlichen Netzfpannungen 
von 110, 125 und 220 Volt umgefcdaltet werden. Bei 110 Volt ift 
der Widerftand kurzgef&hloflen, da die für die Röhren benötigte 
Gefamtheizfpannung gerade 110 Volt beträgt. Bei 125 Volt Netz- 
{fpannung wird- ein Widerftand von 950 2 eingefchaltet, während 
bei 220 Volt der Vorwiderftand 1100 2 heträgt. Der Erdanfchluß 
fteht über einen Gleichfpannungs-Sperrkondenfator von 5000 pl" 
mit dem Aufbaugeftell in Verbindung. Der Ausgang des Röhren- 
fummers ift mit Taft- und Höreranfchluß ausgeftattet. 


Ausgänge für Kopihörer- und Lautiprecheranfchluß. 


Sollen Kopfhörer und Lautfprecher an den Röhrenfummer .an- 
gefchloffen werden, fo empfiehlt fidı die Verwendung eines Aus- 
gangsübertragers mit verfchiedenen Sekundärwiclungen. Die 
Kopfhörer werden an die hodhohmige Wicklung L, unter Zwifchen- 
fchaltung eines Lautftärkereglers mit 50 kQ gefchaltet, während 
der (permanent- bzw. elektrodynamifche) Lautfprecher an die 
niederohmige Wicklung kommt. Auch die Taftung. für den Laut- 
fprecher gefhieht aus den vorher erwähnten Gründen fekundär- 
feitig. Sollte ein geeigneter Ausgangsübertrager nicht zur Ver- 
fügung ftehen, genügt es notfalls auc, für Kopfhörerbetrieb einen 
gleichftromfreien Ausgang nach Bild 4 zu verwenden, wobei der 
l.autfprecher in üblicher Weife über den normal bemeflenen Aus- 
g.ngsübertrager mit dem Endfyftem in Verbindung fteht. 
Werner W.Diefenbac. 


die der andere, ohne fie aufzufchreiben, nur nach dem Gedädht- 
nis aufzunehmen verfucht. 
Ift das ganze Alphabet fowie Zahlen und Zeichen erlernt, beginnt 
man auf Tempo zu gehen. Dazu nimmt man fich die Tafchenuhr 
vor und gibt, bei täglich zwei Morfeftunden, in der Woche zirka 
5 bis 10 Buchftaben pro Minute fchneller. Dabei wird man fefi- 
ftellen, daß fich das Geben leichter lernt als das Hören, wodurch 
man aber nicht in den Fehler verfallen darf, zu ‚‚fdımieren“, d.h. 
unleferlich zu geben. Hat man ein Tempo von etwa 60 Buchftaben 
pro Minute erreicht, fo kann man fich an das Funkgerät wagen 
und verfuchen, zunäcdft alle Amateure, die ein folches Tempo 
geben, mitzunehmen. Das fällt anfangs fehr fchwer, da jetzt erft- 
malig atmofphärifche Störungen das fonft klare Klangbild der 
Zeichen verzerren, und weil der fremde Amateur ‚eine andere 
Handfcrift“ als der gewohnte Funkfreund gibt! Aber das gibt 
fich bald, und man lernt dadurch fehr viel fchneller. Dazwifchen 
macht man laufend Selbftunterricht, ftets mit der Uhr als Kon- 
trolle für die Gefchwindigkeit, und es dauert höchftens drei viertel 
Jahre, dann ift man den Anforderungen des allgemeinen Ama- 
teurverkehrs ausreichend gewachlfen. 
Zum Schluß wäre noch zu erwähnen, daß folgende Morfezeichen 
heute eine andere Bedeutung haben, bzw. nicht mehr gültig find; 
fie wurden fchon im Jahre 1938 auf der Weltnachrichtenkonferenz 
in Kairo international geändert: 
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Ausrufezeichen (!), Semikolon (;), Anführungszeichen (,,) find 
nicht mehr zu benutzen, fondern in Worten zu geben. 
Eberhard Hahn. 


Nun mag eine Zufchrift folgen, die ebenfalls aus der Praxis fpricht; 
auch hier wird davor gewarnt, fidh irgendwelche mehr oder weniger 
treffende Merkwörter einzuprägen. 


Ih will hier von einem Fehler fprechen, den ich während jahre- 
langer Überwachungstätigkeit bei Funkkurfen erkannt zu haben 
glaube und deflen Vermeidung ich für fehr wichtig halte, da er 
für den ernftlich Beftrebten eine große Gefahr und dauernde {pä- 
tere Behinderung werden kann. Diefe. Behinderung wird fi 
natürlich nicht bei demjenigen auswirken, der die Morfefchrift nur 
zum Blinken oder gar zum Chiffrieren feiner Poft benötigt. Aber 


‚wer den Wunfc hat, möglichft hohe Gebe- und vor allen Dingen 


Abhörgefchwindigkeiten zu erreichen, der verfalle nicht auf die 
von Hermann Klaas gegebene Anleitung, denn er wird es fpäter 
bereuen. Jede höhere Gefchwindigkeit, fagen wir über 40-50 
Buchftaben, erfordert ein feines Gehör, welches fidı die Zeichen 
anz allein, aber auch ganz allein, nah der Punkt-Strich- 
Symbolik feft eingeprägt hat. Sobald man ein Zeichen hört, muß 


man es fhon kennen, ohne den viel zu langen Weg über die 
Merkwörter nehmen zu müflen. Diefes Syftem der. Ausfchaltung 
des Denkvermögens und der alleinigen Arbeit des Gehörs erfcheint 
fhwerer und wird. auch den meiften anfangs fchwerer fallen; aber 
derjenige, welcher fich mit den Merkwörtern zuerft weiterarbei- 
tet, muß ja auch bei einer gewifien Abhörgefchwindigkeit um- 
lernen, da er bei der fcdhnellen Folge der Zeichen einfach nicht 
mehr an Merkwörter denken kann. Zu diefem Zeitpunkt wird es 
dann viel, viel fhwerer fein, wenn nicht gar unmöglich! Ich konnte 
diefe Erfcheinung an vielen Beifpielen meiner Kameraden immer 
wieder beobachten, die audı den zunäcdft leichter erfcheinenden 
Weg einfchlugen und dann nachher nie über eine tiefliegende Hör- 
gefchwindigkeit hinauskamen. Darum ift es wichtig und {päter auf 
jeden Fall von Vorteil, wenn man ficdh die Zeichen von Anfang 
an nur im Gehör einprägt und die Merkwörter beifeite läßt. 

R. Köneke. 


Nachftehend äußert fich der Landesverbandsführer Bayern des DASD 
zu diefer wichtigen Frage. Er ift hierzu umfo mehr berufen, als er auf 
eine faft 30 jährige Praxis in der drahtlofen Nachrichtenübermittlung 
zurückblicken kann, im Marinefunkverkehr an führender Stelle prak- 
tifch gearbeitet hat und felbft 160 bis 180 Buchftaben je Minute hört. 


Wenn der Verfafler des Artikels ‚Beflerer Weg zum Morfen- 
lernen“ in Heft 9/1940 „Morfen‘“ in optifchem Sinne oder nach 
Morfefchrift, in Punkt oder Strich, oder Rekorderfcrift, meint, 
mag das angegebene Verfahren anwendbar fein. Sollte jedodı 
„Gehörlefen“ im Sinne der drahtlofen Telegraphie, alfo Schreiben 
des gehörten Zeichens in Kurrentfchrift von Hand oder mittels 
Schreibmafchine gemeint fein, fo ift das befchriebene Verfahren 
als falfch zu bezeichnen. 

Wenn ich mich bemühe, auf diefem Gebiete ein falhmännifches Ur- 
teil zu geben, fo gef&hieht dies aus der Erkenntnis heraus, daß wir 
einen großen, fehr großen Funkernachwuchs benötigen. 

Für uns aus dem Reiche der „Drahtlofen“ ift alfo Morfen Gehör- 
lefen oder kurz ‚„Hören“ und fonft nichts, wenn von Senderbetäti- 
gung hier abgefehen wird. Ein Funkanfänger foll fidh ja nicht 
gleichzeitig mit Blinken befchäfligen, denn Blinken und Gehörlefen 
find zwei vollkommen verfc&iedene Sinnesanregungen, die auf gar 
keinen Fall nebeneinander gefördert werden dürfen (der Ver- 
faffer der genannten Artikel begeht hier bereits einen grundfätz- 
lichen Fehler). Beim ‚Morfenlernen kommt es nur einzig und allein 
darauf an, dem Lernenden das „Klangbild“ eines Buchftabens 
zu vermitteln. Erft in zweiter Linie kommen Striche und Punkte 
in Erfcheinung, und zwar dann, wenn der Lernende „Geben“ ler- 
nen foll. Bis zu diefem Zeitpunkt ift das Hauptaugenmerk: darauf 
zu richten, wie die einzelnen Buchftaben ‚‚klingen“. Ein in der 
Praxis bewährtes Hilfsmittel ift es, Punkte und Striche mit Silben 
zu bezeichnen, und zwar den Punkt mit ‚‚dit“, den Strich mit ‚‚da“, 
z. B. f= ditditdadit. — Hier auf die Anwendung der Mnemotedhnik 
zurüczugreifen ift vollkommen zu verwerfen, es ift un- 
nötiger Belaft. 

Wie foll nun der Anfänger Morfen lernen? Für einen Funklehrer 
befteht die Aufgabe, an den einzelnen Tagen beftimmte Buc- 
ftaben dem Schüler vorzugeben mit etwa einer Gefchwindigkeit 
von 40b/min bei entfpredhend großen Abftänden. Die 
Reihenfolge mit den Kennwörtern eifh5 — tmoh 0 — auv 4 
hat fich als zweckmäßig erwiefen, aber eine andere Kombination 
führt zu gleichem Ziel; dem pädagogifchen Talent des Lehrers ift 
hier keine zu firaffe Norm im Wege. Ständige Wiederholung der 
geübten Buchftaben, unter Hinzufügung neuer Buchftaben, ift 
felbftverftändlich, wobei nadı Durcharbeitung der Buchftaben und 
Zahlen befonders auch den Interpunktionszeihen die gleiche Be- 
deutung zukommt. Sind die Buchftaben dem Gehör ficher ein- 
geprägt, fo werden beim Geben die anfänglich großen Buchftaben- 
abftände verkürzt, das Tempo wird alfo fchneller. 

In diefem Zeitpunkt hat der Lernende bereits erfaßt, worauf es 
ankommt, daß ein Zählen von Punkten und Strichen innerhalb 
eines Buchftabens nicht mehr möglich ift; das Ohr ift bereits in der 
Lage, bei ftets gleiher Tonhöhe am Klang des Buchftabens feine 
Bedeutung zu erkennen (Wo bliebe hier der Funkanfänger mit 
den Merkwörtern, z.B. Xodhimilko? Die aufgeführten 27 Merk- 
wörter zu lernen oder zu merken wäre vollkommen nutzlofe Ar- 
beit gewefen). in 
Nun find aber audı derjenigen Intereflenten für das Morfenlerneı: 
nicht wenige, die keine Gelegenheit haben, unter der Anleitung 
eines Lehrers Morfen zu lernen. 

Für fie ift das etwas fchwieriger, doch nicht unmöglich. Die Be- 
fchaffung eines Summers und einer Tafte ift unerläßlih, und der 
Anfänger muß verfuchen, die vor ihm liegenden Punkt- und Strich- 
kombinationen mit der Tafte zu geben, um das Ohr an die voll- 
kommen neuen Laute zu gewöhnen. Von der Verwendung tafler- 
ähnlicher Konftruktionen, die meift fehr billig und oftmals aut 
Summer aufgebaut find, ift dringend abzuraten; damit kann kaum 
ein'geübter Funker geben, viel weniger ein Anfänger. 

Sehr zu empfehlen ift der Erwerb von Schallplatten, auf 
denen Morfezeichen hörbar gemacht werden, wobei natürlich dem 
Anfänger fofort der richtige Rhythmus vermittelt wird. Wie nicht 
leicht auf anderen Gebieten, entfcheiden hier Ausdauer, Energie, 
großes Interefle die Größe des Erfolges. ® 
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Außer der nun fkizzierten Anleitung ift ein zweites, ebenfo wich- 
tiges Moment beim Morfenlernen zu berückfihtigen, und zwar 
das, daß infolge verfchiedener Veranlagung nicht jeder Menfcdı die 
Fähigkeit befitzt, Morfen im klar gelegten Sinne zu erlernen. 
Gutes Gehör, flinke Handfchrift, rafdıe Auffaflungsgabe und ıgei- 
fiige Beweglichkeit werden von einem Funker verlangt. Großes, 
nz großes Intereffle gehört dazu, auf diefem Gebiet Durc- 
chnittsleiftungen zu überbieten. Aber wie überall, fo gilt auch 
hier: „Übung macht den Meifter“; vieles läßt fih erzwingen, wo 
ein Wille dazu ift. A. Nöbauer. 


Nunmehr nimmt der Verfafier des Auffatzes „Beflerer Weg zum 
Morfenlernen“ in Heft 9/1940 zu den verfchiedenen vorftehenden 
Bemerkungen Stellung. 


Idi habe mit Interefie die Zufchriften, die von Nurfunkern ein- 
gefandt wurden, gelefen. Die meiften Einfender haben aber die 
Einleitung des Auffatzes in Nr.9 nicht beachtet. Das von mir be- 
fchriebene Verfahren ift ja keineswegs neu, nur habe ich es ent- 
fprechend verbeflert. Keiner denkt an die Taufende, die tele- 
graphieren lernen müflen — ohne die Gelegenheit zu bekommen, 
fih mit der Funktelegraphie vertraut machen zu können — weil 
die Ausbildung im Poft- bzw. Bahnbetriebsdienft von jedem Be- 
amten die Kenntnis des Morfealphabetes verlangt — ja im Zug- 
meldewefen ohne Telegraph nicht auszukommen ift. 

Weiter ift zu bedenken, daß nach der Ausbildung am Telegraphen 
oft 5 bis 6 Monate, wenn nicht Jahre, vergehen, in welcher Zeit der 
Anwärter oder Beamte nie mehr eine Tafte in die Hand bekommt. 
Und es ift doch nun fo: Stenographie und Morfen verlernt man 
fchnell, wenn keine Übungsmöglichkeit befteht. Und für diefen Teil 
der Volksgenoflen find meine Zeilen größtenteils gedacht. Und 
ich kann fagen, diejenigen, denen ich diefe bzw. Nr.9 der FUNK- 
SCHAU zuleiten konnte, waren mir fehr dankbar, einen Weg auf- 
gezeigt erhalten zu haben, der ihnen das Behalten der Zeichen 
leicht machte, wenn fie im, Laufe der Ausbildung danach die un- 
zähligen Dienftvorfhriften zu lernen hatten und an keine Tafte 
mehr herankamen. Teilweife wurden zwar andere Worte von den 
Einfendern verlangt. Die von mir aufgeftellten Worte. find ja 
nicht bindend. Jeder foll ruhig ihm geläufigere nehmen. 

In einem haben einige Einfender, die ja auch obige Ausführungen 
zugeben, recht. Wer hauptfächlich „hören“ will, muß fih das 
„Klangbild“ einprägen. Ein Finfender, der Marinefunkfach- 
mann ift, bemerkt ganz richtig, daß zwifchen Morfen in „‚optifchem“ 
Sinne und ‚Gehörlefen“ im Sinne der drahtlofen Telegraphie 
unterfhieden werden müfle. Seinen fonftiigen Ausführun- 
gen kann nur beigepflichtet werden. Er führt auc an, 
die Striche mit ‚‚dat“, die Punkte mit ‚‚dit“ zu bezeichnen. Der 
Buchftabe ‚„‚f“ = ditditdatdit ufw. 

Wenn nun erreicht wird, daß endlich einmal eine wirklich einheit- 
liche, praktifche Methode insbefondere zum ‚Hören“ der draht- 
lofen Telegraphie fich herauskriftallifiert, und wenn, was m. E. 
wichtig ift, die verfchiedenen Stellen ihre ‚‚Lehrtabellen“, die teil- 
weife auf ein anfehnliches Alter zurückblicken können, durch 
etwas Befleres erfetzen — auch wenn mancher, der es ‚immer fo’ 
wie bisher‘ gemacht hat, umlernen muß, dann glaube ich, haben 
meine Zeilen auch ihren Sinn und Zweck erfüllt. Hermann Klaas. 


Das Schlußwort erteilen. wir unferem Kurzwellen-Spezialiften, einem 
der älteften KW-Amateure überhaupt, der in der deutfchen Amateur- 
bewegung feit vielen Jahren an führender Stelle tätig ift und der 
heute das Mitteilungsblatt „CQ“ der deutfchen Amateure leitet. Mit 
dieier zufammenfafienden Betrachtung hoffen wir unferen Leiern 
einen zuverläfiigen Führer zum Morienlernen zu geben. 


... „Das erste, was ich beim Eintreten in den Raum tat, in dem ein 
DASD-Morfekurs abgehalten werden follte, war — daß ich die 
dort von irgend jemand aufgehängte Tafel mit Morfezeichen und 
Merkworten umdrehte!“ So äußerte fich mir gegenüber einmal ein 
erfahrener Landesverbandsführer des DASD e.V. Nach meinen 
eigenen Erfahrungen muß ich ihm recht geben. Als wir in Berlin 
fünt oder fechs Kurzwellenamateure zählten, die einander noch 
dazu meift gar nicht kannten, mußte jeder felbft zufehen, wie er 
in die Kunft des Morfens eindrang, Morfefchallplatten gab’s auch 
noch nicht und man probierte es bald fo, bald fo, bis man eben auf 
den richtigen Weg verfiel. 

Eines ift ficher: für die Erreichung höherer Aufnahmegefchwin- 
digkeiten beim. Gehörlefen ift nichts hinderlicher, als der Umweg 
über das optifche Lernen von Morfezeichen oder Hilfswörtern. Nur 
die Einprägung des „Klangbildes“ führt zum Ziele. Das ficherfte 
Verfahren ift ftets, von Anfang an die Zeichen verhältnismäßig 
fchnell zu geben und langfames Tempo lediglich durch große Zwi- 
fchenräume zwifchen den Zeichen zu erreichen. Wenn einmal das 
Klangbild eines Zeichens fiher im Gedächtnis verankert ift, kann 
man zu anderen Zeichen und zu kürzeren Zwifchenräumen, d. h. 
zu fchnellerem Tempo, übergehen. Mnemotecdhnifche Hilfsmittel 
find für das Gehörlefen nicht zu gebrauchen, weil fie nicht fchnell 
genug arbeiten und vor allen Dingen den Aufnehmenden zu fehr 
beanfpruchen und ablenken, Das „‚dit“-,‚dat“-Verfahren hingegen, 
das ja die Morfezeihen phonetifch umfäreibt, ift fehr geeignet, 
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vor allen Dingen, um die einmal erlernten Zeichen immer wieder 
zu üben, fo z. B. wenn man fich in einer Gruppe Gleichgefinnter 
befindet, jedoch auch wenn man allein in der Bahn fährt, irgendwo 
warten muß uff. Für denjenigen, der allein zu lernen gezwungen 
ift, fmd die Morfefchallplatten fehr zu empfehlen. 

Wichtig ift, daß man fih möglichft frühzeitig an die Praxis heran- 
macht, alfo nicht nur am Übungsgerät, fondern am Empfänger 
Morfezeihen aufnimmt. Sobald man erft einmal eine größere 
Anzahl von Zeichen fiher kennt — wenn auch zunähft bei niedri- 
gerem Tempo —, wird man auf einen Telegraphiefender abftim- 
men, der nicht allzufchneli gibt und verfuchen, was. man auf- 
nehmen kann. Das ift zunächft meift fehr wenig, aber mit der Zeit 
wird es immer mehr und man bekommt fo eine recht gute Übung. 
Vor allen Dingen muß man fich daran gewöhnen, nie lange zu 
überlegen: ‚Was war das eben für ein Zeihen?“, denn während 
man überlegt, verpaßt man meift fchon ein paar weitere Zeichen. 
Vielmehr muß ein nicht verfiandenes Zeichen einfach weggelaflen 
und ohne Befinnen das nächfte aufgefchrieben werden. Nah und 
nacı wird man feftftellen, daß man ganz von felbft kurze, öfters 
wiederkehrende Worte fchon nicht mehr als aus einzelnen Buch- 
ftaben zufammengefetzt hört, fondern als ganzes Wort. Dann be- 
findet man fich befiimmt auf dem beften Wege, richtig Morfen zu 
lernen. Übung macht auch hier den Meifter, und viel Ausdauer ift 
befonders beim Alleinlernen vonnöten. Bemerkt fei, daß mufika- 
lifche Menfchen für gewöhnlich dank ihres rhythmifchen Gefühls 
Gehörlefen befler lernen, als unmufikalifhe. Bei der’ Auf- 
nahme von Telegraphiefendern muß man die ein- 
{hlägigen Vorfhriften beadten! 

Das Ziel jeglihen Morfenlernens ift die völlige Automati- 
fierung, fo daß das Hören eines Morfeklangs felbfttätig das 
Auffchreiben des entfprechenden Buchftabens nach fih zieht. Wir 
überlegen ja beim Diktat auch nicht, fondern fchreiben beifpiels- 
weife für ‚„zett“ den Buchfiaben Z hin uff. Nur diefe höchfte Voll- 
endung im Gehörlefen führt zu Rekordgefchwindigkeiten. Mit 
wachfender Übung geht man auch dazu über, nicht fofort den 


Gehörrichtige Zautstärkeregelung - aber richtig ! 


Die gehörrichtige Lautstärkeregelung, d. h. die Regelung in der 
Art, daß mit. abnehmender Lautftärke die tieferen Frequenzen 
entfprechend der Ohrenempfindlichkeitskurve weniger geichwäct 
werden follen als die hohen, hat auc 'in Selbftbaugeräten im- 


mer mehr Anwendung gefunden. Zur Vermeidung von Mißerfol- 


gen muß aber .dabei eines beachtet werden: 

Die Gefamtlautftärke ‚des Geräts muß nämlich dabei einen be- 
fiimmten Wert befitzen. Sie muß fo groß fein, daß: fie bei voll 
aufgedrehtem Lautftärkeregler gerade der für eine natürliche Wie- 
dergabe richtigen Lautftärke entfpricht. Die‘ gehörrihtige Laut- 
ftärkeregelung darf nicht dazu benutzt werden, eine etwa vor- 
handene zu hohe Verftärkung des Geräts auf das Normälmaß 
herabzufetzen. Das würde zur Folge haben, daß die normale 
Lautftärke bei einer Stellung des Reglers auftritt, bei der die 
gehörrichtige Lautftärkaregelung bereits ftark wirkfam ift. Das 
Ergebnis wäre eine bei normaler Lautftärke zu dunkle Klang- 
farbe. Die Anhebung jJer Tiefen foll aber erft bei ftark vermin- 
derter Lautflärke auftreten, denn das ift ja der Zweck diefer Re- 
gelungsart. 

Es ift daher bei größeren Geräten unbedingt notwendig, zur Feft- 
legung der Gefamtlautftärke auf das Normalmaß bei voll aufge- 
drehter gehörrichtiger Lautftärkeregelung eine zweite Regelmög- 
lichkeit vorzufehen, die frequenzunabhängig regelt. Man kann 
z. B. bei Geräten mit einer NF-Vorftufe diefen Regler vor die 
Vorftufe legen und die gehörrichtige Lautftärkeregelung zwifchen 
Vorftufe und Endftufe anordnen (Bild 1). Bei einem Gerät mit 
ausreichender Schwundregelung, das für alle Sender einiger- 
maßen gleiche Lautftärke gibt, genügt es, die Normallaütftärke 
einmalig feftzulegen. Das kann z. B. durch einen feften Span- 
nungsteiler (Bild 2) oder auh nur durch einen Vorwiderftand 
(Bild 3) gefchehen. h 

Nicht nötig dagegen ift der zweite Regler bei Ortsempfängern, 
z. B. Einkreifern mit zwei Röhren, die keinen Verftärkungsüber- 
fchuß haben und die deshalb fowiefo mit voll aufgedrehter Rege- 
lung betrieben werden, wenn man eben nicht gerade eine ge- 
ringere Lautftärke wünfcht. Und dafür ift ja dann die gehörrich- 
tige Lautftärkeregelung gerade am Platze. . Hübner. 





Bild 1. Anordnung der beiden Lautftärkereg- 
ler: der normale liegt vor der Vorftufe, der 
gehörrichtige vor der Endftufe. 


Bild 2. Einmalige Feftlegung 
der Normallautftärke durch 
einen Spannungsteiler. 


Buchftaben hinzufchreiben, den man eben gehört hat, fondern 
„nachzufchreiben“, d. h. erft nach Vollendung eines Wortes diefes 
aufzufchreiben und währenddeflen bereits die Zeichen des nächften 
im Gedächtnis zu behalten uff. Geübte Telegraphiften nehmen 
vielfach ganze Sätze auf, ehe fie fie niederfchreiben,’ja fie können 
fogar noch eine Unterhaltung nebenbei führen, das ficherfte Zei- 
chen dafür, daß die Aufnahme ohne jegliches Nachdenken, eben 
automatifch vor fich geht. 

Für das Aufnehmen der vom Morfefcdreiber gelieferten ‚„Punkt- 
Strih“-Schrift oder der „Zackenfchrift“ des Rekorders läßt fich 
wohl mit Hilfe des Merkwortverfahrens etwas anfangen, folange 
keine höheren Gefchwindigkeiten verlangt werden. Ob man dann 
allerdings nicht Wörter finden kann, die dem deutfchen Sprach- 
gebrauch näher liegen, als die von Klaas gewählten, bleibe dahin- 
geftelli. So gut bei der Aufnahme nach Gehör der Umweg über 
das Optifche bzw. über das Merkwort für die Erreichung höherer 
Gefchwindigkeiten hinderlich ift, muß notwendigerweife auch beim 
Lefen der Umweg über das Akuftifche ftörend wirken! Wenn wir 
in einem Buche lefen, fo brauchen wir ja auch keine Gedächtnis- 
ftütze für die Erkennung der Buchftaben; ein Mufiker ‚‚[pielt vom 
Blatte“, weil er die Notenfchrift vermöge langer Übung ebenfo zu 
lefen vermag, wie normale Menfchen Druk- oder Schreibfrift. 
Man muß daher auch beim Morfezeichen-Lefen die gleiche Voll- 
kommenheit durch lange Übung zu erreichen fuchen, fo daß bei 
einer beftimmten Strich-Punkt-Kombination das Auge gleih den 
gefamten Buchftaben und nicht mehr einzelne Punkte und Striche 
fieht, fonft kommt man über ein verhältnismäßig befcheidenes 
Aufnahmetempo nie hinaus. 

Etwas anderes ift es natürlich, wenn nur die Kenntnis der Morfe- 
zeichen an fich — ohne Notwendigkeit höheren Aufnahmetempos 
— gefordert wird. Dann ift das „Merkwortverfahren“ durchaus 
am Platze und es kann auch zur laufenden Erhaltung einer ge- 
wifflen Übung mit Vorteil angewandt werden. Für das Blinken 
bzw. Winken (mit einer Flagge) läßt es fich ebenfalls fehr weit- 
gehend verwenden. Rolf Wigand. 





BUCHER, die wirempfehlen 


Das große Kurzwellen- und Ultrakurzwellen-Empfänger-Schaltungsbuch. Von 
Werner W. Diefenbacd. %0 Seiten mit 134 Schaltungen und vielen Ta- 
bellen und Formelzufammenftellungen, geh. 6.50 RM., geb. 7.80 RM. Deutfch- 
Literarifches \Inftitut, Berlin-Tempelhof. 

In einer überaus fleißigen und gründlichen Arbeit hat Diefenbah nicht nur 

eine Zufammenftellung aller irgendwie in der Literatur veröffentlichten und für 

den Baftler intereflanten Kurzwellenfhaltungen «(einfäließlich derjenigen für 
den Ultrakurzwellenempfang) gefcaffen, fondern er hat außerdem in 
einführenden Abfchnitten klargemacht, in welcher Hinficht fich Kurzwellen- 
empfänger von normalen Rundfunkempfängern unterfcheiden, worin die Befon- 
derheiten der KW-Schaltungstechnik liegen, wie die KW-Schaltungen entworfen 
und wie fie in die Praxis des fertigen Gerätes umgefetzt werden. Das Buch 
verrät große. Sachkenntnis und eine umfaflende Praxis, fo daß man fich auf 
feine Angaben verlaflen kann. An diefe einleitenden Abfchnitte fchließen fich 
dann Zufammenftellungen der verfchiedenen Schaltungen von KW-Vorfatzgerä- 
ten in Gcradeaus- und Superhetfhaltung, von Ein- und Zweikreis-Geradeaus- 
empfängern, Kurzwellen-Superhets, Abforptions- und Röhrenfrequenzmeflern, 

Exportfuperhets und fdließlich von UKW-Vorfatzgeräten und Empfängern an. 

Befonderer Wert wurde darauf gelegt, alle in der Zeifchriften- und Bauplan- 

Literatur erfhienenen Schaltungen zu erfaffen, um eine möglichft große Aus- 

wahl zu bieten; jeder Schaltung ift eine kurze Befchreibung und eine abgekürzte 

Einzelteillifte beigegeben, auch wurde angegeben, wo die Schaltung erfchienen 

ift bzw. ein Bauplan herausgegeben wurde. Ein Teil der Schaltungen wurde 

auch neu entworfen. 

Das Bud ift alfo, inhaltlich gefehen, eine beachtenswerte Leiftung, und es 

verdient warme Anerkennung. Bedauerlich ift nur, daß es nicht die Ausftatt.ng 

gefunden hat, wie fie für ein folches Buch eigentlich felbftverftändlich fein 
follte. So find die Schaltungen nicht vereinheitlicht und umgezeidınet worden, 
fondern fie wurden jeweils fo wiedergegeben, wie fie in den Zeitfchriften- und 

Bauplan-Veröffentlihungen bzw. den Kundendienftfariften und Lichtpaufen 

der Induftrie vorliegen — foviele Schaltungen, foviele voneinander verfdiedene 

Schaltungs-Darftellungsarten find alfo in diefem Buch vereinigt worden. Befon- 

ders heute, wo man auch ausgefprocen billigen Büchern eine technifd wert- 


volle Ausftattung gibt, hätte diefes Werk eine beflere Herausgabe erfahren 
müflen. - Schwandt. 


Meß-Sender mit Zufatzeinrichtungen. Technik, Bau und Anwendung. Von Ru- 
dolf Shadow. 111 Seiten mit 69 Abb., 6 Tafeln und einem Bauplan. Halb- 
leinenband 6 RM. Weidmannfche Verlagsbuchhandlung, Berlin. 


Der Empfänger-Prüfgenerator ift das wichtigfte Gerät einer jeden Funkwerk- 
ftatt und der Wunfch ift deshalb allgemein rege, einen folchen Prüfgenerator 
felbft zu bauen. In den Fachzeitfchriften find deshalb mehrere, in ihrer Güte 
allerdings fehr unterfchiedliche Bauanleitungen erfhienen, die auch ein großes 
Intereffe fanden. Die Zahl der Bauanleitungen ift nun hier durch eine befon- 
ders umfangreiche und gründliche vermehrt worden; fie zeichnet fich dadurch 
aus, daß einleitend ausführlich über die Planung und die Schaltung berichtet 
wird, daß anfcließend eine Bauanleitung gege- 
ben wird, die auh für die rein mechanifhen 
Teile Maßzeichnungen enthält — z. B. für die 
Frontplatte, Seitenwände, Abfhirmblehe ufw. — 
und der außerdem ein Bauplan in natürlicher 
Größe beigegeben ift, und daß fdließlich erfie 
Inbetriebnahme, Eichung, Zufatzgeräte und Ar- 
beiten mit dem Gerät mit erfreulicher Ausführ- 
lichkeit behandelt werden. Wenn auch der wohl 
aus Werbe-Gründen weit gefpannte Titel nicht 
erfüllt werden kann (nach dem heutigen Sprach- 
gebrauch verfteht man unter „Meßfender“ die in 
Laboratorien gebräuchlichen hochwertigen Geräte 
Bild 3. Auch ein Vorwider- großer Genauigkeit), fo handelt es fich hier doch 
ftand kann zur Feftlegung um ein Buch, das einem regen praktifchen Be- 
der Normallautftärke dienen. dürfnis entgegenkommt. Schwandt, 
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DAS ELEKTRONENMIKROSKOP nn 0 


Wirkungsweife, Aufbau und Anwendungen 


Unfere Aufiatzreihe über das Elektronen-Übermikrofikop befcdließen wir heute mit einer Über- 
fidıt über die großen Möglichkeiten, die das Übermikrofkop der Wifienfchaft bietet. Die bisher 
erfchienenen Aufiätze behandelten folgende Themen: Heft 1 Allgemeine Überfiht und Wirkungs- 
weife des Übermikroikops fowie die frühere Siemens-Bauart; Heft2 Das neue Siemens-Über- 
mikroikop und die Bauart der AEG; Heft 3 Das neue AEG-Übermikroikop, das Elektronen- 
Emiifions-Mikroikop der AEG und das Elektronenmikrofkop von M. v. Ardenne. 


Blick in die Welt des Kleinften. 


Was kann man nun mit dem Elektronenmikrofkop 
alles für Unterfuchungen durchführen? Grundfätzlich 
erhebt fich dabei die Frage, ob die in das Innere des 
Mikrofkops eingebrachten Objekte durch die ftarken 
Elektronenftrahlen befhädigt werden können. Glück- 
licherweife ift das nicht der Fall! Auf den erften 
Blick mag das vielleicht unglaublich klingen, denn 
bei einer 30000 fachen Vergrößerung muß das zu 
unterfuchende Objekt eine milliardenfach größere 
Beftrahlungsdichte gegenüber dem Endleuchtbild ver- 
tragen können. An Einwänden und Bedenken hat es 


daher felbft von fachmännifcher Seite aus nicht ge- 
fehlt. Indeflen kommt uns hier ein fon 1900 ent- 
decktes Naturgefetz zu Hilfe: Es befagt, daß in einer 
Stofffhicht beftimmter Dicke um fo weniger Strah- 
lungsenergie abforbiert wird, je dünner die Schicht 
ift und je fchneller die Strahlen find. 


mine 
a/1000mm 





Vergrößerung, rechts nach einer 3,8 fachen Nachvergrößerung, fo 

daß fich eine Gefamtvergrößerung von 63000 ergibt. — Die ange- 

gebenen Vergrößerungen ‚gelten fiets für die Original-Lichtbilder; 
die gedruckten Bilder find diefen gegenüber verkleinert. 


Nun verwendet man aber ohnehin im Interefle großer 
Helligkeiten fehr fchnelle Elektronenftrahlen, was 
durch Wahl entfprechend hoher Strahlfpannungen 
gefchieht. Es fteht ferner nichts im Wege, die zu 
unterfuchende Stofffdicht möglichft dünn zu machen. 
Auf diefe Weife erzielt man nun tatfächlich eine fo 
geringe Strahlabforbtion im unterfuchten Objekt und 
amit eine fo geringe Erwärmung, daß der Gegen- 
ftand nicht im geringften befchädigt wird. Recht inter- 
eflant ift die Kerkiellung diefer dünnen Schichten: 
Man nimmt ein Gefäß mit Wafler, fchüttet auf die 
Wafleroberfläche eine verdünnte Löfung aus Kollo- 
dium in Amylacetat und wartet ab, bis das Amylacetat 
verduntftet ift. Dann bleibt auf der Wafleroberfläche 
eine hauchdünne Kollodiumfhicht zurück, die man 
durch Öffnen eines Ablaßhahnes am Boden des Ge- 
fäßes auf die Objektblenden abfinken laflen kann. 
Auf diefe Weife verfchafft man fich eine brauchbare 
hauchdünne Unterlage für die zu unterfuchenden 
kleinen Gegenftände. 
Nun zu den Anwendungen. Man kann zwei Haupt- 
gruppen unterfheiden: Tehnifckhe und bio- 
logifh-medizinifce. Zunädft ein paar tech- 
nifhe Anwendungen: Die Unterfuchung von 
Farben ift beifpielsweite eine gar nicht fo einfache 
Sache, und man möchte mitunter gern Auffdluß 
über die wirkliche Struktur haben. Das Elektronen- 
mikrofkop zeigt uns deutlich die verfchiedenartige 
Zufammenfetzung äußerlich vollkommen gleichartiger 
Farben. Weiterhin lafflen fich Zuftandsänderungen 
mit dem Elektronenmikrofkop gut verfolgen. So er- 
kennt man z. B. die Strukturänderung von Tlüflig- 
keiten nach längerem Stehen. Bild 24 zeigt die Mikro- 
aufnahme von kolloidalem Silber, das in einem 
medizinifchen Präparat enthalten ift. An der einge- 
zeichneten Strecke von !/ıooo mm erkennt man deut- 
lich, wie ungeheuer fein das Silber in dem Präparat 
verteilt ift. ü 
Eine weitere wichtige technifhe Anwendung findet 
das Elektronenmikrofkop bei der Unterfuchung von 
Zementen und Tonen. Auc bei diefen Stoffen find 
die technifchen Eigenfchaften, z. B. die Abbindefähig- 
keit und Bearbeitbarkeit des Zements, fowie die F’orm- 
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Bild 26. Sehr fein gemahlenes Erz in 25 000- 
facher elektronenoptifcher Vergrößerung.‘ 








barkeit des Tons vom Gehalt an den feinften Be- 
ftandteilen abhängig. 

Die Kenntnis der Tonmineralien, wie fie für die 
Herftellung von Porzellan und fonftigen keramifchen 
Maffen benutzt werden, war bisher zum Teil unvoll- 
Ständig, da gerade die wichtigften Teilchen unterhalb 
des Auflöfungsvermögens des Lichtmikrofkops liegen. 
Solche Beftandteile find vor allem für die Formbar- 
keit des Tones wichtig, fo daß es von Fadhkreifen 
fehr begrüßt wurde, als man im Übermikrofkop ein 
Gerät erhielt, mit dem die Unterfuchungen erfolg- 
reich zu betreiben waren. Es gelang, den Einfluß 
der verfchieden abgeftuften Temperaturen des Brenn- 
prozefles auf das Kriftallgefüge feftzuftellen und das 
verfchiedene Verhalten von Kaolin und Tonforten zu 
ergründen. Auch der Abbindevorgang des Zements 
konnte fyftematifch unterfucht werden. Hier ergab 
fich, daß die Eigenfhaften von Zement weitgehend 
u . von feinen feinften Beftandteilen ab- 
hängig find, fo daß man einen Weg 
gefunden hat, um die Güte des Ze- 
ments mit dem Übermikrofkop zu 
prüfen. Intereflant find weiter Un- 
terfuchungen an gelöfchtem Kalk. Sol- 
cher Kalk, deflen feinfte Beftandteile 
genaue Halbkugeln bilden, kann 
nämlich innerhalb des Übermikro- 
fkops durch den hier ftattfindenden 
Elektronenbefhuß foweit erhitzt wer- 
den, daß das Wafler entweicht und 
gebrannter Kalk übrig bleibt. Diefer 
zeigt deutlich rechtwinklig zueinan- 
derftehende Kriftallflächen,- da die 
reguläre Kriftallifationsform hier der 
Würfel ift. In ähnlicher Form kann 
auch der Vorgang des Kalkbrennens 
mit der Überführung von Kalkftein 
in gebrannten Kalk im Übermikro- 
fkop fidıtbar gemacht werden. 

Mit dem Übermikrofkop find bekanntlich etwa 40 000- 
fache Vergrößerungen unmittelbar im Gerät möglich, 
die durch nachträgliches Vergrößern des fcharfen 
Originalbildes auf das 200000 fahe und mehr ge- 
bracht werden können. Mit dem z. Zt. leiftungsfähig- 
fen Übermikrofkop werden zwei voneinander ge- 
trennte Punkte au dann noch als folche erkannt, 
wenn fie nur !/sooo mm voneinander entfernt find. 
Das Auflöfungsvermögen des Lichtmikrofkops, das 
etwa 2/0000 mm beträgt, wird damit um mindeftens 





a b 
Bild 25. Zigarrenraudh, im Übermikrofkop beobachtet. 


das Sechzigfache übertroffen. In diefem Zufammen- 
hang intereffieren die Beobachtungen an Stauben 
und Raucen, die für die Konftruktion von Schutz- 
masken, für die Herftellung von Filtermaflen lowie 
für die Gewerbehygiene in Staubbetrieben von Be- 
deutung find. Bei Stauben, wie fie beim Sprengen 
und Bohren fowie durch Mahlen entftehen, kann man 
zwar die größeren Teilchen in einem Lichtmikrofkop 
beobachten. Es hat fich -jedoch ergeben, daß folche 
Staube zu einem wefentlichen Prozentfatz aus extrem 
feinen Teilchen beftehen, die fich bisher der Beobach- 
tung entzogen. Mit dem Übermikrofkop gelang es, 
Teilchen bis zu einem Durchmefler von fünf million- 
ftel Millimeter herab nachzuweifen und ihre Form zu 
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Bild 27. Bakterium der fogen. 
facher elektronenoptifher Vergrößerung (| 


Y-Ruhr in 17 300- 

links) 

und der Krufe-Shiga-Ruhr in 12500 facher Ver- 
rung (rechts). 
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üle bei 75 000 facher Vergrößerung 
(Hämozyanin). 


Bild 29. Molek 
erkennen. Intereflant ift z. B., daß Afbeft feine fafer- 
förmige Struktur bis zu den kleinften Teilchen herab 
beibehält. Der Nachweis feiner und feinfter Teilchen 
in Stauben und Rauchen ift gewerbehygienifch befon- 
ders wichtig, weil erft auf diefe Weile exakte Unter- 
lagen für die Bekämpfung der durch fie hervorgeru- 
fenen Gewerbekrankheiten gewonnen werden. Bei 
Rauchen, von denen insbefondere die gefährlichen 
Blei- und Arfenrauche intereffieren, gelang es, nach- 
zuweifen, daß die Entftehungsbedingungen eines Rau- 
ches für feine Kornzufammenfetzung Gind Struktur fo- 
wie für die Form der Teilchen entidheidend find. Die 
Staubfchutzleiftungen von Atemfiltern laflen fih mit 
Hilfe des Übermikrofkops einwandfrei . nachweilen, 
und zwar insbefondere mit Bezug auf die erwähnten 
kleinften Teilchen, die bisher der Unterfuchung nicht 
zugänglich waren. 

Als Beifpiel fehen wir in Bild 25 die Mikroaufnahme 
eines Zigarrenrauches. Die Teilchen, die den Rauch 
hervorrufen, find fo klein, daß fie nicht einmal im 
Mikrofkop erkannt werden können. Erft das Über- 
mikrofkop hat ihre Größen und Formen aufgedeckt 
und ihre verfciedenartige Zufammenfetzung und 
Dichte (Helligkeit) gezeigt. Die Teilchen in Bild 25a 
haben fih nach dem Verlaflen der Mundhöhle aus 
nur einem einzigen Nebeltropfen vom feuchten Rauch 
abgefetzt. Unendlich viele fetzen eine Rauchwolke 
zufammen. Betrachtet man aber die Entftehung des 
Rauches dort, wo die Zigarre brennt, fo fällt auf, 
daß er erft in einem gewiflen Abftand von der Glut- 
zone fichtbar wird. Dazwifchen ift er weder Rauch 
noch Nebel oder Dampf, fondern unfichtbares Gas. 
Erft wenn die Gafe abkühlen, entfteht der Rauch. 
Umgekehrt kann man die Rauchteilchen erhitzen 
und wieder in Gas verwandeln. Heizt man fie im 
Übermikrofkop wie in einem Elektronenofen, indem 
man fie mit einer Intenfität beftrahlt, die ein Viel- 
faches der für die Abbildung an ficdı erforderlichen 
beträgt, fo fieht man auf dem Leuctfchirm, wie das 
Innere der Teilchen fich bewegt; das Kriftallgefüge 
bricht zufammen, und die Subftanz verfhwindet bis 
auf Je Refte (Bild 25b), die nicht in den Gaszu- 
ftand überzugehen vermögen. 

Die elektronenoptifche Unterfuchung von Erzen ift 
ebenfalls recht bedeutungsvoll. Die Sr müflen be- 
kanntlich fehr fein gemahlen werden, und das Elek- 
tronenmikrofkop geftattet durch das Betrachten ver- 
fhiedener Proben die Beftiimmung der kürzeften 





Bild 28. Eitererreger unter dem Lichtmikrofkop 
in 1000 facher Verben Stel und in 20 400- 


facher elektronenoptifcher Vergrößerung (rechts). 
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Mahldauer. Bild 26 zeigt das Mikrobild von ge- 
mahlenem Erz. 

Nun einige medizinifhe Anwendungen. Es brauct 
wohl kaum erwähnt zu werden, daß der Unter- 
fuchung von Bakterien und ähnlichen Lebewefen 
die .allergrößte Bedeutung zukommt. Hier offenbart 
fich wohl der große Fortfchritt, den das Elektronen- 
mikrofkop gegenüber dem Lichtmikrofkop darftellt, 
am deutlichften. Bakterien, die wir früher über- 
haupt nicht oder nur fehr undeutlih unter den 
fchärfften Lichtmikrofkopen erkennen konnten, wer- 
den im Elektronenmikrofkop mühelos mit großer 
Deutlichkeit fichtbar. Um ein Beifpiel zu nennen: Der 
Mediziner unterfcheidet zweierlei Arten der böfen 
Ruhrkrankheit, die fog. Y-Ruhr und die fog. Krufe- 
Shiga-Ruhr. Die entfprechenden Erreger konnte man 
mit den bisherigen Hilfsmitteln nicht voneinander 
unterfcheiden. Das Elektronenmikrofkop dagegen er- 
laubt eine deutliche Unterfcheidung nach ihrem !Aus- 
fehen. Bild 27 zeigt das zugehörige Mikrobild. 

Bild 28 gibt einen fehr intereflanten Vergleich zwi- 
fchen Lichtmikrofkop und Elektronenmikroikop. Links 
fehen wir Eitererreger, wie fie fih im Lichtmikro- 


fkop zeigen. Rechts daneben haben wir das entipre- 
chende elektronenoptifche Bild. 

Während man früher froh war, den fraglichen Er- 
reger felbft zu erkennen, fieht man heute bereits ih 
voller Deutlichkeit die viel kleineren Teilchen feiner 
Umgebung. So findet man in der Umgebung gewifler 
Bakterien kleine Pünktchen, die wahrfceinlich irgend- 
welche Abfcheidungen der Bakterien darftellen. Das 
Elektronenmikrofkop leiftet fogar noch mehr: Es 
gewährt Einblicke in das Innere der Bakterien, läßt 
alfo das Studium des inneren organifhen Aufbaus 
diefer kleinften Lebewefen zu. Sehr wertvoll hat fich 
das Elektronenmikrofkop zur Unterfuchung der fog. 
Viren gezeigt. Es handelt fich dabei um noch klei- 
nere Lebewefen, als es die Bakterien find. Das Er- 
kennen diefer Viren ift befonders wichtig, da fie 
fehr bösartige und fchwere Krankheiten, z. B. Pocken, 

aul- und Klauenfeuche ufw. hervorrufen. 

Schließlich fei noch darauf hingewiefen, daß es jetzt 
bereits gelungen ift, die erften definierten Moleküle 
fihtbar zu machen, ein Verdienft des Phyfikers 
v. Ardenne. Wir fehen in Bild 29 eine *Mikroauf- 
nahme von Hämozyaninmolekülen mit 75 000 facher 


Vergrößerung. Es handelt fich um einen der größten, 
allgemein als einheitliches Molekül anerkannten Ei- 
weißftoffe. . 
Die Anwendungsgebiete des Elektronenmikr>fkops 
find damit keineswegs erfhöpft. Es fei nur auf die 
Unterfuchungen von Katalyfatoresn, auf die Unter- 
fuchung von kolloidalen Auffhwemmungen, von Me- 
talldampffc&hichten, Metalloxydfilmen ufw. hingewiefen. 
Neue Anwendungen von bisher ungeahnter Trag- 
weite werden folgen. Man erwartet fih vom Elek- 
tronenmikrofkop audı Einblicke in die Zelle, in den 
Aufbau des Zellkerns und die Träger der Vererbung. 
Die Ausfichten find alfo unabfehbar groß, und es ift 
befonders für den Funkfreund und Funktechniker 
intereflant, zu erkennen, wie die ihm vertraute Tech- 
nik in immer mehr Grenzgebiete eindringt und dazu 
beiträgt, die naturwiflfenfchaftliche Forfchung in jeder 
Richtung weiterzutreiben. Vielleicht befcheren uns 
die- freibeweglichen Elektronen im luftleeren Raum 
im Lauf der nächften Jahre noch weitere Über- 
rafchungen und erobern fich Anwendungsgebiete, von 
denen wir uns vorerft nodı nichts träumen laflen! 
Ing. Heinz Richter. 


Signalgerät zum Plattenfchneiden 


Jeder, der fich mit der Selbftaufnahme von Schallplatten befaßt, 
wird fchon einmal den Wunfch gehabt haben, ein Gerät zu be- 
fitzen, das ihm befonders in einiger Entfernung vom Schneid- 
gerät genau anzeigt, wieviel Plattenraum noch zu befprechen ift. 
Diefem Wunfch kommt das nachfolgend befchriebene Signalgerät 
entgegen, das außerdem den Vorteil großer Einfachheit und fo- 
mit größter Zuverläfligkeit hat. Auch läßt fich diefe Vorrichtung 
an allen Schneidgeräten anbringen. 


Der Aufbau des Signalgerätes. 

In einem kleinen Gehäufe wird ein veränderlicher Widerftand 
(R,) montiert, fo daß auf defflen Achfe mit Hilfe einer Muffe ein 
Bügel nach Art der bekannten automatifchen Ausfcalter für 
Plattenfpieler angebracht werden kann. Die Montage am Schneid- 
gerät erfolgt fo, daß der beim Schneiden vorrückende Arm der 


Gummirolle 





Bild 2. Die Schaltung 





Gehduse des Signalgerätes. 
1 Links: Bild 1. Das Signal- 
Widerstand (Ry) gerät, im Schnitt gezeichnet. 


Schneidedofe gegen die Tellerachfe über den Bügel eine Dreh- 
bewegung im Regler R, hervorruft. Dadurdı wird der Widerftand 
allmählich verkleinert und zuletzt gänzlich aufgehoben. 


Die Schaltung. 


Der Widerftand R, wird nun mit einer Spannungsquelle (B) und 
einem Voltmeter in Reihe gefcaltet. Als Anzeigeinftrument eig- 
net fih hier befonders gut ein billiges Weicheifen-Voltmeter 
(wegen des fonft unerwünfcten hohen Eigenverbraudhs). 

Ift nun der Stromkreis gefchloflen und die Montage des Steuer- 
widerftandes richtig erfolgt, fo erhalten wir in dem Maße, wie 
der Arm gegen die 'Tellerachfe vorrüct, einen zunehmenden Aus- 
fchlag im Voltmeter. Um diefen Ausfchlag innerhalb der gewünfc- 
ten Grenzen und unabhängig vom Widerftand des Voltmeters 
und der Spannungsquelle halten zu können, fchalten wir noch den 
Ausgleichwiderftand R, ein. Hierbei gibt es die Möglichkeiten 
nach Bild 2 und Bild 3; jedoch ift bei Verwendung einer Trocken- 
batterie die Schaltung Bild 2 im Interefle der Lebensdauer der 
Batterie vorzuziehen. 

Aus dem Voltmeter wird man zweckmäßig das Eichblatt entfernen 
und in ihm dafür eine Skala nach Bild 4 anbringen. Den größten 
Ausfchlag kann man rot markieren. 

Das Gerät hat den Vorteil, daß die Unterfchiede der Anzeige beim 
Beginn des Schneidens zunädhft klein find und erft gegen, Ende 
der Platte, etwa im letzten Drittel, größer werden. Dadurdı kann 
man fich mühelos über die nodı zur Verfügung ftehende Sprecdı- 
zeit orientieren. 


Links: Bild 3. 
Eine- andere 
Schaltung. 


Rechts: Bild 4. 
Die Skala des 
Gerätes. 





Das Anzeigeinftrument baut man am beften im Sockel des Mikro- 
phons ein. Die Zuleitung kann unbedenklich mit der Sprechleitung 
verdrillt werden, folange Batterieftrom zur Anzeige benutzt wird. 
Das Ein- und Ausfchalten kann gleichzeitig mit dem Laufwerk 
über einen doppelpoligen Ausfchalter erfolgen. 

Die Werte der Widerftände find abhängig von der verwendeten 
Spannung und vom Widerftand des Voltmeters. Bei R, ift dabei 
noch zu beachten, daß als Wert immer nur Yı des Gefamtwider- 
ftandes in Betrieb ift.- Diefer Umftand muß bei der Berechnung 
berückfichtigt werden. Karl Stiehl. 


Spanaufwickel- Bürlte” aus Pappe 
für die Schallfolienaufnahme 


Bei der Schallfolienaufnahme madt oft die Aufwickelung des 
Schneidfpanes Schwierigkeiten; es gibt deshalb eine Anzahl von 
Vorrichtungen, die den Span mehr oder minder fauber aufzu- 
wickeln geftatten. In der Praxis hat fich diejenige Anordnung am 
beften bewährt, wie fie von den Rundfunkfendern verwendet wird 
und wie fie auch bei dem FUNKSCHAU-Schneidgerät SG/10 1) 
angebradt ift: Auf der Tellerachfe befindet fich eine Bürfte, unter 
welche der Anfang des Spanes geblafen wird und die den Span 
dann aufwickelt. 

Da fich eine folche Bürfte nicht für alle Ge- 

räte fertig kaufen läßt, fei hier eine ein« 

face Behelfsbürfte befchrieben. Aus 

etwa Imm fiarker Pappe oder Preßfpan 

ichneidet man eine kreisförmige Scheibe 

von 65 mm Durchmefler aus. In diefe wer- 


. den 12 Schlitze, die alle nach dem Mittel- 


punkt der Scheibe weifen und eine Länge 
von etwa 20 mm haben, gefchnitten. Vor 
dem Schnitt legt man diefe Pappfceibe 
auf die Folie und bringt erft jetzt die 
Plattentellermutter an. Nun werden die ein- 
zelnen Pappfektoren windmühlenartig auf- 
gebogen, und zwar fo, daß diejenige Seite 
eines Sektors, die in die Drehrichtung zeigt, hochfteht. So fängt 
diefe Anordnung ohne weiteres den Schneidfpan auf und wickelt 
ihn fauber auf. Nach dem Schnitt läßt fih der Span aus diefem 
Zahnrad aus Pappe leicht entfernen. Kühne. 


So wird die Pappfcheibe mit 
Radialfdılitzen verfehen. 


Kratzen und Brodeln beim Rundfunkempfang: 
Unterbrechung inderKolbenkappe derEndröhre 


Bei manchen Empfängern tritt oft nach dem Einfcalten ein Krat- 
zen und Brodeln ein, das mit Änderungen der Empfangslaut- 
ftärke verbunden ift. Ift der Empfänger etwa 1 Stunde in Betrieb, 
hört das Kratzgeräufch auf. 

Diefe Störung hat fehr häufig in der Kolbenkappe der Röhren 
ihre Urfache. Sehr oft wurde diefe Erfcheinung bei der CL4 
bemerkt. 

Beim Verlöten des Anfchlußdrahtes wird die Luft in der Kappe 
erwärmt und dehnt fih .aus. Das Lötzinn wird dann beim 
Verlöten des Gitteranfchlufles etwas nadı oben gedrückt und liegt 
dadurch frei. Solange der Draht noch blank ift, arbeitet die Röhre 
einwandfrei; treten aber erft Oxydationserfheinungen auf, fo ift 
die Störung da. Wenn man nun den Draht wieder anlötet, fo 
kann dasfelbe bald wieder paffieren. Man bohrt daher feitlich in 
die Kappe ein Loch von etwa 2 bis 3 mm, durch das dann die er- 
wärmte Luft entweichen kann. Man ift dann in der Lage, die 
Lötung wirklich einwandfrei durchführen zu können. 

Audh bei gelöften Kolbenkappen, die man am beften mit Cohefan 
ankittet, hat fich diefer Trick fehr gut bewährt. Die betreffenden 
Röhren ‚arbeiten dann wieder einwandfrei. Alfred Hartung. 
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$a schaltet die Industrie 
Die elektrifche Druckknopfabftimmung 


Mit der Anwendung der elektrifchen Drudknopfabftimmung in 
neuzeitlichen Superhets werden verfhiedene Schaltungsänderun- 
gen nötig, die durch die Umfchaltung von Handbetrieb auf Druc- 
taftenbetrieb bedingt werden. Trotz diefer Umftändlichkeit laflen 
fih elektrifh arbeitende Dructaftenfyfieme ziemlich preiswert 
herftellen und einbauen, im Gegenfatz zur Drucktaftenwahl mit 
Hilfe eines Motors. Das ift mit einer der Gründe dafür, daß die 
elektrifche Dructaftenautomatik gerade beim Mittelklaflen- 
{fuperhet immer mehr Eingang gefunden hat. Die induftriellen 
Ausführungen der elektrifhen Drucknopfabftimmung unterfcei- 
den fih dabei hauptfählich durch die.Zahl der Abffiimm- 
knöpfe und — abgefehen von der verfciedenartigen konftruk- 
tiven Ausführung — durch die Hilfsfdhaltung für die Ta- 
fteneihung, fofern letztere vorgefehen ift. 














Bild 1. Elektrifches Drucktaftenaggregat in einem Superhet ohne HF-Vorftufe. 


Permeabilitätsverfahren. 


Das in Bild 1 gezeigte elektrifh arbeitende Dructaftenfyftem 
verwendet Abftimmkreife mit veränderlicher Selbftinduktion und 
verfügt insgefamt über adıt Drucktaften, von denen fieben für 
die eigentliche Senderabftimmung und die achte für die Umfäal- 
tung auf Skalenabftimmung vorgefehen find. Von den fieben 
Drucktaften geftatten fünf die Wahl von Mittelwellenfendern und 
zwei die Wahl von Langwellenfendern. Beim Eindrücken einer 
der Drucktaften werden die Kontakte I, II, Il und IV in die 
Ruhelage D gefchaltet, und es treten jetzt an die Stelle des zwei- 


















[ie 2 ar EZ ZEN 
Skolenabstimmung |e/eio/e] 
Drucktosteneichung [/ololele} 
Drucktostenabstimmung_]o]°]0]o] 


Bild 2. Bei elektrifcher Drucktaftenabftiimmung in einem Verftufenfuperhet wird 
die Röhre umgangen. ä 


« 
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indem wir uniere Reihe „So fihaltet die Induftrie“ heute mit einer 
Arbeit- über die elektrifhe Druckknopfabftiimmung fortietzen, weilen 
wir uniere Leier gleichzeitig auf die bisher erfhienenen Beiträge dieier 
Reihe hin: Neuzeitliche Gegenkopplungsfäaltungen (Heft 3/1940), Hoch- 
und niederirequenzieitige Bandbreitenregelung (Heft 5/1940), Klang- 
farbenregelung (Heft 8/1940), Saugkreis und Spiegelfrequenziperre (Heft 
10/1940), Bereichumfchaltung (Heft 1/1941). 


kreifigen Eingangsbandfilterss und des Ofzillatorkreifes der 
Mifchftufe (ECH 11) die beiden Taftenkreife T, und T', wobei 
die Kondenfatoren C,, C» und C, mit einer der Spulen 
Le; den Eingangskreis bilden und die Kondenfatoren C, und 


Lei ... 


5 
"mit einer der Spulen Lo, ... Lor den Ofzillatorkreis. Die Einfchal- 


tung der jeweiligen, zu den keramifchen Feftkondenfatoren C, ... 
C; gehörenden veränderlihen Spulen gefcieht mit Hilfe der 
Drucdknopfkontakte Se, ...Ser, Sı...S und Soı...So;- Zur kon- 
firuktiven Vereinfachung der Drudiknopfeinrichtung findet die 
kapazitive Antennenkopplung Anwendung (C,). Durch das Fort- 
fallen des Bandfilters wird bei Drucktaftenabftimmung der Einbau 
eines ZF-Saugkreifes (L>, C;) notwendig. 

Mit Rücficht auf kleine Abmeflungen der Druckknopfeinrichtung 
verzichtet die Ofzillatorfchaltung auf befondere Rückkopplungs- 
fpulen; fie arbeitet mit kapazitiver Dreipunktfchaltung. Der Kon- 
deniator C; befitzt negativen Temperaturgang, womit die pofiti- 
ven Änderungen der HF-Fifenkerne und Spulen ausgeglichen 
werden. Der Vorkreis verwendet keinen Temperaturausgleich, da 
die Frequenzgenauigkeit der Dructaftenabftiimmung durd kleine 
Änderungen im Vorkreis nur unwefentlich beeinflußt wird. In 
Drucknopffyftemen mit veränderlicher Selbftinduktion zur. Ab- 
ftimmung läßt fih der Gleichlauf nicht durch Serienkondenfatoren 
im Ofzillatorkreis erzielen. Man fchaltet hier aus Gleichlaufgrün- 
den im Mittelwellenbereich die Spule L;, parallel zu den Ofzil- 
latorkreisfpulen Lo, ... Lor und verkürzt dadurch den Ofzillator- 
kreis gegenüber dem Vorkreis, da Ofzillator- und Vorkreisfpulen 
gleichgroße Wicklung befitzen. Tür den Langwellenbereich ift die 
Ofzillatorfpule kleiner bemeflen als die Vorkreisfpule und eine 
Verkürzung daher nicht notwendig. Die Parallelfelbftinduktion 
Lsı des Mittelwellenbereichs dient hier als Reihenfelbftinduktion. 
Zum Ausgleich der verfchiedenartigen Leitungskapazitäten be- 
findet fih im Vorkreis der Trimmer C;. 

Aud das in Bild 2 dargeftellte Dructaftenfyfiem verwendet im 
Vorkreis kapazitive Antennenkopplung und im Ofzillator kapazi- 
tive Dreipunktfchaltung. Für die Gleichlaufeinftellung hat man 
jedoch bei diefer Schaltung im Ofzillatorkreis die Induktivitäten 
in Teilfpulen L, und L> aufgeteilt. Von diefen Spulen fiimmt man 
lediglih die mit HF-Eifenkern ausgeftatteten Induktivitäten L» 
ab. Von den hier vorgefehenen fieben Drucktaften beftreichen 
fechs den Mittelwellenbereich; eine ift für Langwellen vorgefehen. 
Zwei weitere Taften dienen für ‚die Netzfchaltung und für die 
Umfcaltung von Taftenbetrieb auf Skalenabftimmung. Wenn man 
bei ausgefchaltetem Gerät und angefchaltetem Drucknopffyftem 
einen Sender mit Drucktafte abftimmen will, braucht man ledig- 
lich die entfprechende Tafte zu drücken, da gleichzeitig auch der 
Netzfchalter betätigt wird (Blaupunkt). 

Verfahren zur Erzielung des Gleichlaufs bei elektrifher Druc- 
taftenabftimmung können redıt verfdieden fein. An Stelle der 
bisher befchriebenen Anordnungen kann man die Gleichlaut- 
einftellung auch dadurch erzielen, daß man den Kern für die 
Ofzillatorfpule aus einem Eifenpulver geringerer Permeabilität 
herftellt oder daß man den Durchmefler des Ofzillatorkerns von 
innen nach außen gleichmäßig. verkleinert und lediglich einen 
mittleren Ring ftehen läßt. Die erfte Möglichkeit hat Graetz in 


feinem Drucktaftenfyftem angewandt. 
(Fort/etzung liehe näch/te Seite) 


a 








ee 





Bild 3. Schaltbild einer elektrifh arbeitenden Druckknopfabfiimmung mit ver- 
änderlihen Trimmern und Spulen mit HF-Eifenkern. 
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SumEluwit, Billing yolokom 


Ein Herzkranker Itellt einen Langltreckenrekord auf 





Nicht möglich, fagen Sie? — Nun, ganz 
unrecht haben Sie ja auch nicht! Kein 
vernünftiger Menfdı wird auf den Ein- 
fall kommen, einen Menfchen, deflen 
Herz abgenutzt und krank ift, auf die 
Afchenbahn zu hetzen, damit er dort 
einen Nurmi übertrumpft. Aber es 
handelt fih ja hier auch gar nicht 
um das menfäliche Herz! Hier foll 
nur von dem Herzen des Rund- 
funk-Empfängers die Rede fein: 
von der Rundfunkröhre. 





Genau fo, wie der Menfdı, deflen Herz 
aufgehört hat, zu fchlagen, tot ift, ge- 
nau fo ift der Rundfunkempfänger 
nur ein toter Kaften, wenn fein Herz, 


Bekanntlih haben Rundfunkröhren 
eine beftimmte „Lebensdauer“, wäh- 
rend der fie einwandfrei und ohne zu 
mucken Dienft tun. Nach diefer Zeit 
fällt ihre Leiftungsfähigkeit rapide; 
der Empfänger wird an Wiedergabe- 
güte, Trennficherheit, Leitung und 
Lautftärke merklich verlieren, mit 
einem Wort: der Empfänger ift nicht 
mehr auf der Höhe. Und dabei ift 
eine erfolgreihe Kur bei dem kran- 
ae „‚Empfänger-Herzen“ doc fo ein- 
ach! 


Im Gegenfatz zum menf“hlichen Her- 
zen kann die Röhre jederzeit durch 
eine neue erfetzt werden, und wenn 
das gefdieht, ift der Empfänger wie- 
der jung, frifch und leiftungsfähig wie 
am erften Tage. Warum alfo der ab- 
wegige Verfuc, Langftreckenläufer 
mit krankem Herzen zu werden? 

Eine neue Röhre für den Bruchteil 


. des Preifes, den ein neuer Empfänger 


koftet, gibt dem Gerät die Jugend- 
frifche wieder, und feinem Befitzer die 
Freude an einem guten und klanglich 
einwandfreien Empfänger. Und wenn 
der Hörer die Notwendigkeit der Röh- 
renerneuerung nicht einfehen will — 
erzählen Sie ihm die Sache von dem 
herzkranken Langftreckenläufer, dann 
wird er fich beftimmt überzeugen laf- 


nämlich die Röhren, nicht arbeiten. fen. Ciefi. 





Kombiniertes Trimmer-Permeabilitätsverfahren. (Fort/. von Seite 63) 


Ein von den bisher befchriebenen Anordnungen abweichendes 
Prinzip benutzt die in Bild 3 dargeftellte Druckknopfabftimmung. 
Sie zeichnet fidh dadurch aus, daß die für Skalenabftimmung vor- 
gefehenen Spulenfätze mit benutzt werden. Diefes Verfahren er- 
möglicht einen konftruktiv und fchaltungstechnifc einfaheren 
Aufbau des Drudknopfteiles, da man die für Skalenabftimmung 
vorgefehene Spiegelfrequenzfperre, den Saugkreis, die induktive 
Antennenkopplung und die Abflachungswiderftände des Anten- 
nenkreifes mitbenutzen kann. Bei Umfchaltung auf Drucktaften- 
betrieb wird der Zweifachkondenfator abgefcaltet, wobei die 
Kontakte 5 und 10 offenbleiben und fih die Kontakte 5’ und 10’ 
fchließen. Bei Drucktaftenbetrieb find ferner im Vorkreis die Kon- 
takte 3 und 4 fowie im Ofzillatorkreis der Kontakt 7 gefchloflen. 
Durdı die Drucktafienkontakte werden im Vorkreis Trimmer 
parallel zu den Abftimmfpulen gefchaltet, im Ofzillatorkreis da- 
gegen veränderlihe Spulen mit Hochfrequenz-Eifenkern, denen 
keramifche Teftkondenfatoren parallelgefchaltet find. Die im Ofzil- 
lator getroffene Kombination von Feftkondenfatoren und ver- 
änderlihen Spulen wurde getroffen, um Kapazitätsänderungen 
durch Temperaturfhwankungen zu vermeiden. Temperaturgang 
von Kondenfator und Spule find gegenläufig gewählt, fo daß man 
eine Kompenfation von Auswirkungen der Temperatur- und Luft- 
feuchtigkeitsfhwankungen erhält. Bei’ Selbfteihung müflen die 
Trimmer im. Vorkreis und die Spulen im Ofzillatorkreis getrennt 
eingeftellt werden. 


Hilisfchaltungen für Drucktafteneichung. 


Für den Rundfunkhörer ergeben fich bei Selbfteichung der Druck- 
taften verfchiedene Schwierigkeiten hinfichtlich der Gleichlauf- 
erzielung und der zuverläfligen Abftimmung der richtigen Sen- 
der. Das erfte Problem ift gelöft worden durch Voreinftellung des 
Gleichlaufs der Drucktaftenkreife in der Fabrik und gemeinfame 
Einftellung des Vor- und Ofzillatorkreifes mittels gekoppelter 
Spulenabftimmung, das zweite durch befondere Hilfsichaltungen. 
Hier wird z. B. der bei Drucktaftenabfiimmung nicht benutzte 
Vorkreis für die Handabftimmung in Rükkopplungsfchaltung mit 
der HF-Vorröhre, mit der NF-Vorröhre oder mit der Endröhre 
als Schwingungserzeuger benutzt. Die Frequenz des Hilfsofzilla- 
tors entfpricht bei diefer Anordnung der durch den Drehkonden- 
dator auf der Abftimmfkala eingeftellten Frequenz. Beim Abftim- 


Bild 4. Hilfsofzillator- 
fhaltung unter Ver- 
wendung der HF-Röhre 
als Ofzillator für die 
Drucktaftenfelbft- 
eichung. 
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men eines Drucktaftenabftimmfatzes auf die Frequenz des Hilfs- 
ofzillators zeigt das Magifche Auge bei Übereinfiimmung der 
beiden Frequenzen einen Maximalausfchlag. In diefem Fall hat 
die Drucktafte richtige Abftimmung. Um eine Energieabftrahlung 
in die Antenhe zu vermeiden, erdet man beim "Umfcalten auf 
den Hilfsofzillator die Antenne (S, gefchloflen). Bei der von Tele- 
funken (und der AEG.) benutzten Hilfsofzillatorfhaltung ver- 
wendet man die HF-Vorröhre in Verbindung mit dem Abftimm- 
kondenfator C, des Eingangskreifes fowie der befonders angeord- 
neten Schwingkreisfpulen L, und der Rückkopplungsfpule L» zur 
Schwingungserzeugung. Die Umfcaltung des Hilfsofzillator- 
Spulenfatzes gefchieht über Kontakt 2 des Wellenfcalters S: fo- 
wie mittels des Schaltkontaktes S;. Letzterer fchließt bei abgefchal- 
tetem Hilfsofzillator die in der Schirmgitterleitung liegende Rück- 
Kopp inugsipele kurz. j 

Blaupunkt ift bei der Entwicklung der Hilfsfhaltung für die 
Drucktafteneihung von dem Gedanken ausgegangen, daß eine 
Lautftärkeverringerung eintritt, wenn man mit Hilfe des Dreh- 
kondenfators den abfiimmbaren Ofzillator auf einen beftimmten, 
auf der Stationsfkala aufgeführten Sender einftellt und an Stelle 
des zugehörigen, mit dem Ofzillator im Gleichlauf arbeitenden 
Vorkreifes den Vorkreis des Drudknopffyftemes einfchaltet. Mit 
der Abftimmung des Druckknopf-Vorkreifes auf maximale Laut- 
ftärke befitzt der Drucknopf-Vorkreis die Frequenz des abzu- 
fiimmenden Senders. Gleichzeitig ift damit auch der Ofzillator- 
kreis abgeftimmt, da Vor- und Ofzillatorkreis in Gleichlauf arbei- 
ten und die hierfür vorgefehenen Drucktaftenfpulen durd ‚Ein- 
knopfabftimmung‘“ abgeftimmt werden. Für die Umfcaltung der 
Kreife auf Druckknopfeichung find die Schalter I, II, II und IV 
vorgefehen (vgl. Bild 2. In Schaltftellung „Skalenabftimmung‘“ 
liegen die Umfcalter 1...IV auf den Kontakten a, während fie 
für Dructaftenabfiimmung mit den Kontakten b in Verbindung 
ftehen. Für Stationseihung find bei den Schaltern 1 und II die 
Kontakte a, b gefchloflen und bei den Schaltern III und IV die 
Kontakte a (vgl. auch das Schalterdiagramm). 

Ein Vergleich der befchriebenen Hilfsfchaltungen ergibt, daß das’ 
erfte Verfahren eine Eidhung der Taften zu jeder Zeit erlaubt, 
beifpielsweife auch dann, wenn der Sender, für den die Tafte 
geeicht werden foll, zur Zeit nicht arbeitet. Dagegen fetzt das 
zweite Verfahren den Empfang des gerade abzuftimmenden Sen- 
ders voraus; es benötigt allerdings keine befonderen Schalt- 
elemente außer den fchon vorhandenen. Werner W. Diefenbadh. 


Eine nicht alltägliche Röhren-Reparatur 


An einer Röhre RS 235 trat der fehr feltene Fall ein, daß die eine Heizungs- 
zuführung im Quetfchfuß, jedoch noch 5 mm außerhalb der Röhrenwandung, 
durch einen unbeabfichtigten Stoß an der Stelle abbrach, an der der normale, 
zum Sockel führende Leitungsdraht mit dem im Quetfchfuß eingebetteten Draht- 
ftück aus Material mit befonderen thermifhen Eigenfhaften verbunden war. 
Da der Aufbau diefer Röhre, foweit er die Glasteile und die Art der Socke- 
lung betrifft, ähnlich demjenigen vielbenutzter Kraftverftärkerröhren (z. B. 
RV 258) ift, foll hier kurz befdırieben werden, wie die an fih noch brauchbare 
Röhre gerettet wurde. 

Zunächft wurden die drei Lafchen des Blechringes an der Sockelunterfeite hoch- 
gebogen, fo daß die Deckplatte aus Hartpapier entfernt werden konnte. Dar- 
unter befand fich ein Hartpapierring, der die drei Buchfen zum Anfchluß von 
Heizfaden und Gitter trägt. Diefer Ring wurde nach Ablöten des unverfehrten 
Heizfadenanfchlufles fowie des Gitterdrahtes entfernt. Danach wurde, um befler 
an die Unglücksftelle herankommen zu können, der Spannring nach Löfen der 
Spannfchraube abgenommen und der Blechring, der Röhre und Sockel verbin- 
det, entfernt. 

Jetzt war bereits zu fehen, daß eine Lötung nicht in Frage kam, weil felbft 
für eine noch fo feine Kolbenfpitze kein Platz vorhanden war, denn der Ein- 
gang zu dem Inneren des Quetfchfußes war durch den zugefhmolzenen Pump- 
ftutzen blockiert. 

Aus diefem Grunde mußte eine andere ag A gefucht werden, um eine gute 
Verbindung für den verhältnismäßig hohen Heizftrom (3,5 Amp.) zu erzielen. 
Dazu wurde ein Meffingdraht von etwa 3,1 mm Durchmeffer auf eine Länge 
von 15 mm mit einer Bohrung. von 2,5 mm Durchmefler verfehen, das obere 
Ende der Bohrung etwas aufgebördelt und auf 10 mm Länge gefdlitzt. Eine 
10 mm lange Spiralfeder aus 0,6 mm ftarkem Stahldraht mit einem Innendurch- 
mefler von 3 mm wurde nun von der anderen Seite her bis an den aufgebör- 


. delten Rand gefchoben, um fo die Federwirkung der Hülfe zu: unterftützen. 


An das freie Ende des insgefamt etwa 45 mm langen Meffingdrahtes wurde 
fchließlich ein Stück Antennenlitze angelötet. 

Mit Hilfe einer fpitzen Zange wurde nun diefer Meffingdraht unter leichtem 
Drehen und etwas Druck auf den in den Quetfchfuß hineinragenden Stummel 
des Heizfadenanfchlufles aufgefhoben. Diefer Stummel wurde vorher mit einem 
Stückchen Schmirgelleinen gereinigt, das zu diefem Zweck auf die eine Klingen- 
breite eines Schraubenziehers geklebt war. 

Das freie Ende der fo entfiandenen Verlängerung, älfo die Antennenlitze, 
wurde dann nach dem Zufammenbau des Sockels, der in umgekehrter Reihen- 
folge vor fich ging wie die oben befchriebene Demontage, an die zugehörige 
Anfdhlußbuchfe für die Heizung angelötet. Nach Anlöten der übrigen Drähte 
wurde die Deckplatte wieder aufgefetzt und durdı Umbiegen der eingangs er- 
wähnten Lafchen gefichert. Die Röhre erwies fich dann wieder als voll betriebs- 


fähig. 

Bei folchen Reparaturen ift unbedingt darauf zu achten, daß fich die Anfchluß- 
drähte innerhalb des Quetf&hfußes nicht berühren können. Dazu werden fie 
am beften mit Glasperlen oder Glasröhren überzogen. Rüfhfhlauch ufw. kann 
hier wegen der großen betriebsmäßigen Erwärmung nicht verwendet werden. 


H. Mende. 
Die FUNKSCHAU-.Röhrentabelle 


ift nunmehr nach langer Vorbereitungszeit und gründlicher Durcharbeitung 
erfchienen. Sie ift doppelt fo umfangreich geworden, wie wir urfprünglih an- 
nahmen; auf 8 Seiten Großformat enthält fie die ausführlihen Daten von 
insgefamt mehr als 700 Röhren — nämlich von allen Typen, die in den letzten 
Jahren herausgebracht würden und die fidı heute am Markt befinden. Die 
Röhrentabelle, auf ftarken Karton gedruckt und im Format der FUNKSCHAU 
eh koftet 1.— RM. zuzüglich 15 Pfg. Porto. Sie ift zu beziehen vom 
UNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenftraße 17. 





Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den :Anzeigenteil: J. Wagner, München. Druck und Verlag der 


G. Franz’fhen Buchdruckerei G. Emil M 


ayer, München 2, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53 6 21. Poftfheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 


im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (einfcl. 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsübl. Zuftellgebühr. - 


Beauftragte Anzeigen- und ‚Beilagen-Annahme Waibel & Co., 
Nr. 35653, 34872. - Zur Zeit ift 


nzeigen-Gefellfchaft, München-Berlin. Münchener Anfdırift: München 23, Leopoldftraße 4, Ruf- 
reislifte Nr. 6 gültig. - Nachdruck fämtlicher Auffätze auch auszugsweife nur. mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags. 


In 
Frankfurt am Main 


TELWA- Kristall - Hochton - Laut- 


stufig),sowie Kapseln für Selbstbau- 
zwecke.....nerseer. serune RM. 54.— 
stets lieferbar 


Gr. Sandgasse 1 


Technisches Laboratorium 


WUNDERLICH - Ansbach 


Ma-Pau-Bananenstecker 
Käufer sind Fachhandel, Wehr- 
macht, Großindustrie, Reichspost. 


mer am 
Neu! Hirschmann- / Max Paufler „Neuruppin | Vorsläckung lipk, / 





Vollkontakt- 
stecker 


MA mit massivem Steckerstift 
#2 und eingesetzter Blatt- 
MM feder, acht verschiedene 

Größen u. Ausführungen. 


Übernahme von Vellendeter Empfang mit irischen, starken 


Entwicklungsarbeiten TUN G SRAM 


auf dem Gebiete der Funktechnik 


RUDOLF SCHUMANN voE D ki adıoröhten / 


Ilmenau /Thür., Sedanstraße 12, part. 








Biete an: Einwandfreien Sa 7) Süche K, 7 V h 77) R } e ) 


Ritscher KW-Drehko | ge, gpgels - | Lautwe Allstrom-Motor für | yE301.Wechse R 120 sofort AKE- Simplex- 
2Xx180 pF zu RM. 10.90 Ih re gr Plattenspieler und 2 Erg Posten, Bastel- Schneidgerät oder 
iabriinen - 1 Hara- Gußteller Dual, ei en neu gebraucht. teile und Röh- |(Gleichrichterröhre) | Karo Tonschreiber 
Nonius Skalc,tabrik: 9802776100077 |10 1001. Zubehör zu| O1Fmpis-Kofieroder | Lautsprecher uew.| von Line on. |neu oder neuwertig mitTeller und Motor, 
vo EF 13, sehr wenig|zu kaufen gesucht TO 1001 Gukremehe, ne Eee fordem! sucht sowie rn zu Schal- 


gebraucht, Garantie Elektrizitätswerk- 
abgelaufen, RM.5.90. | OLYMPIA-PALAST K.KÖHLER HANSA- stätten Schubert |Fr-Tausendfreund W. HEINE Josef PETER 





ET ie Hamburg 21 DÖBELN Rundfunk SPANDAU |FinkenkrugbeiBerlin| HAMBURG 13 |Bergrothenfels Nr.11 
Schießstattweg 5b Bachstraße LeipzigerStr.17 |Wesermünde-M. | Seegefelderstraße 98|Havelländerweg 60| Grindelallee 124 Post Rothenfels 
- - ® - - - - - - 

Süche | Tausche | Veckaüfe | Süche |Netz- ünd Ausgangs-\Süche |Veckaufe: 
2 ZF-Filter Görler|VE 301 B 2 gegen|Größere Menge Re- dringend gegen bar, solides Schneid- KS Spezial go wu 
a. ee Bn und Wechselstrom VE 301 | yaratur- und Bastler. | möglichst n e u oder Teanstormatoren gerät u.Wechsel- 34 168 IS DE. Rider a 
1Saugkreis F163 und | (gebraucht), kaufe neuwertig:Ein strom-Schneid- | KW 
1 permanentdynam. | Radioröhren fürNet- ne par — Ohmmeter v.0-10000 | für große Apparate und Verstärker, perm.- woher 0 Vi lee 71 
Lautspr. 3 bis A Watt|geräte, Angebote hasn52 tsprecher.| Ohm. Gossen, Neu- | dynamische Lautsprecher, Meßinstrumente suivatsn: 5 Fer ne ZF-Filter 
Eilangebote mit Preis mit Preis an usw. Anfragen an|yerger od. ähnliches. und Umformer, Mikrophone. Kauft und F 159, 59. Saugkreis F164, 


anFRANZRÜSING| Schubert |Erich Kunkel|Finbeu-Drehspul- | Luuscht laufend. Eilangebote mit Preis| GEORG WARE errkreis E10. Eino- 

Berlin-N65 SPANDAU HAMM WESTF. inemier 80. 100.mm In- Hamburg - Osdorf|Spulenkörper F 256 u. 

Reinickendorferstr.30 |Seegefelderstraße 98 | Vorsterhauserweg32 Fer Hirschberg i.Riesengeb., ‘Postfach 100|Jenischstraße 74|F 209, Netzstördros- 
Ss 


nerer Widerstand 500 








Ohm. 1 Stück 300 Volt Seibk Günh Verkmufe UKW-| Spulensatz T.57. 
Yoaegneltr. 150 | 2-Kreis-4-Röhren-|Dralowid-Reporter- | nen undKethogenbi |CL& GEM 2, EBF 2. 
Universal-Anpaß-Trafo 2 Stück #VolGleih | Koffer-Chassis, fa-|Kapsel, Valvo-Röhre|2. KW-Spul. AKET 58, |EBC11, EBF11,ECH11. 
ee brikneu, mit Röhren |LK A110, Dralowid-|2xZE Trafos T 40. 3.|EDD 11, EFM 11. KF&. 
BEI ART Tamixer PDT oder| Tausche AKESimpl.-|KL 1, 1821, 1822, 1823 


Gleichstr. 1 Stück 300 Spulens AKF ep Röhren: CKI, CB 2, 
1 Oszill., 2x. CC2, CF3,CF7,CH1, 

(auch Autotrafo), mit den Impedanzen H a 
140, 200, 500, 1000, 2000, 4000, 8000 yer bn 40-60mmDurchmess. | und Spezial-Akku für | 77, „ 200000 Ohm, |Schneidger. (neuwer- |d. 1884 teils neu, teils 





RM. 75.- verkauft tig) -Bewi: .|weni ebraucht, 
evtl. auch 12000 Ohm, gegen Kasse. ” un Elektr. a Angebote an ale möginenweeiig (lich cüimens) )o. me, = 
auch einzel Curt Senitler KRAICZY Otto Stolz |jämtl-Teile in! Alp. BAR 
H.Starnitzky, Freiburg Schles. Habelschwert in BerlinSW68 |Göppingen/Württbg. ang inne. W. Las (GW 35, Pallas- 
Waldenburger Straße Nr. 10 Schlesien, Ritterstr. 11 Simeonstr.10 Schillerstraße 17| Wilsnacker Straße 42 Fr 8019 


Radio--:-..Vollkurs:| Verkaufe 2... 7:..| Mibliamperemetee | Suche GöcterF 270. 


R R MK 5, 1 Perm. Chassis Philips 6 W, 1 Budich 
Übungsfernschule Berlin 68, Fried- Ferox Trafo F 37. EDMUND GÄTZNER | 0.! mA dringend zu kaufen gesucht. |neu oder gebraucht zu kaufen. 


richstraße 2i. Erfolgsheft F frei. | Frankfurt a.Main, Ruppertshainerstraße 20 | E. Grimm, Teltow bei Berlin, Bertholdstr. 10 | Funker J.Biehn, Weimar/Th.3/Pz N.E.A.81 





Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger”nur anWaibel&Co,München23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeige werden 
am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel & Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft. - Preise der 
Anzeigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger” RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat). 


"Wer hat? Wer braucht? Vernittung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten um 


"Die Anfähriften teilen wir unferen Lefern gegen ER 6 unter’ Angabe der Interefli 
und Angebote — biz höchftens drei —, die veröffentlich werden Sollen, find an die 
zu richten. Jeder Zufchrift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Fabrikat und Typ an; 


find fofort zu melden, damit Streichung erfolgen kann. 


GESUCHE (Nr. 1557 bis 1679): 


Drehkondeniatoren und Skalen 


1557. Trolitul-Drehkond. 150 cm für 
Wanderfuper II 
1558. KW-Drehkond. 2X80—100 cm 
1559. KW-Drehkond. 2X35 cm 
1560. Drehkond. 732 K Ritfcher 
1561. Zweifach-Drehkond. Philips 
1562. Skalenfcheibe Undy IFG 
1563. Schnellgangfkala Siemens 
1564. Skala Trumpf = od. 7 
1565. Skala VE Mi d 
1566. Allwellenfkala Trumpf 6 
1567. Dreifachdrehkond. 4445 


Spulen 


1568. Spulen-f. Wanderfuper II 
1569. Spulen Görler F 144 

1570. Spulenkörp. Görler F 202 
1571. Einheitsfp. Allei Nr. 121 
1572. ZF-Kreis Allei 87b 

1573. 9-kHz-Sperre 

1574. Ofzill, Allei 9,9 

1575. ZF-Filter Allei 86 

1576. Einbaufperrkreis EL-ES, Kaco 
u Spulen Görler F 76, 54, 178 

8. NF-Droflel f. Fünfpolaudion 

1870. Ofzill. Görler F1 

1580. HF-Transf. Carler F 143 
1581. HF-Transf. Görler F 42 
1582. Spulen 111 od. 125 kHz 
-1583. Spulenfatz Görler F 270, 274 
1584. Olzill. Wellenfch. 0 Siemens 
1585. Ofzill. Siemens OK m. Sch. 
1586. Ofzill. Görler F 178 

1587. Spule Görler F 160 . 

1588, Ferrocartipule F 42.Görler . 
1589. Spulen Görler F 141, 144 
15%. ng $. VS-Super 

1591. ZE-Bandf. 1 kHz 


Widerftände a 


1592. Potentiom. 1 MQ m. Dee 

1593. Brückenpot. 1000 2 m. 
zungswiderftand 111 2 Pen ips) 

1594. Meßwid. 1, 100, 10000 0 ıM 
1% 


Feftkondeniatoren 


1595. Meßkond. 100, 10.000 pF+ 1% 
159%. Calitkond. 210 cm (200 u. 10) 
1597. Lufttrimmer 3,5...30 pF 


Transformatoren, Drofieln 


E) 

1598. Netztransf. 2X300 V, 4 V/4 A, 
4V/L1A 

159. Gegent.-Breitbandübertrager 
1:3 fteigend Budich 

1600. es 62, 


1601. erde 

1602. Obertrager Obwaus rl.P12 

1603. Droflel Görler 

1604. Droflel Görler D 

1605. Netztransf. 2x300 ae mA, 
4V/1 A, 4V/3-5 A 

1606. Neiztr. Görl. N 316 2xX300 V, 
160 mA 

1607. VE-Netztransformator 

1608. Gegent.-Ein; wa Görler r 

1609. Netztr. 300 V/150 mA, 6,3 V/3 A, 
4AV4AALAZ2 +» 

1610. Ausg.-Transf. VL1 w. VL4, 


magn. dyn. 

1611. Breitbandübertrager 1: 1 

Lautiprecher 

1612. rege fi. DKE, VE 301 W 
und Dyn. 

1613. Lautfpr. GPM 377 

1614. Dyn. Lautfprecher 8W 

1615. Lautfpr. GPM 377 


1616. Perm.-Lautfpr. Tiefton 
1617. Lautfpr. Vierpol Hegra 600 Q 


& 


Antenne 
klar? 


1618. Lautfpr. GPM 366 & 

1619. Lautipr. 342, 366, 391 Frei- 
fchwinger 341 

1620. Lautipr. GPM 365, 377 

1621. Perm.-Lautfpr. 3...5W 

1622. Perm.-Lautfpr. 3,5...45 W 


Mikrophone 

1623. Mikr. Dralowid-Reporter 
1624. Mikrophon 

1625. Kondent. -Mikr. Siemens SM 7 


Schallplattengeräte 


1626. Tonabn. TO 1001 

1627. Tonabn. Graßmann od. Dralow. 
1628. Schallpl.-Motor Dual » 220 V 
1629. Schallpl.-Motor 2 

1630. Synchronmotor Saja 


‚1631. Schneidmot. Dual 40/U = 


Gußteller 
1632. Schneiddofe 750 Q Grawor 
1633. Tonabn. TO 1001 m. Übertr. u. 
Filter 
1634. Schneiddofe Grawor 150d. 20002 
1635. Teile z. SG 10 m. Karo 
1636. Schneidmotor 20 V n, & 
1637. Schneiddofe Grawor 15 od. MR 
1638. Schneidmot. 2 m. Schneideinr. 
1639. Schallplattenmotor 
1640. Tonabn. m. Arm 
1641. Schallpl.-Motor m m. Teller 
1642. Schneidmotor Dual 45 U 


1645. Tonabn. TO 1001 m m. Übertr. u. 
Filter 
1646. Tonabn. TO 1001 m. Übertr. 


‘ 1647. Tonabn. TO 1001 m. Übertr. 


1648. Koffer für SG 10 

1649. Schallpl.-Motor & 

1650. Plattenipieler 

1651. Schallpl.-Motor 0 V m, = 


Stromverforgungsgeräte 


1652. Wechfelricht. f. 3-R.-Mende NSF 
1653. Wechfelrichter 75 W 

1654. Selengleichr. 220 V, 30/60 mA 
1655. Wechfelrichter 


Meßgeräte 


- 1656. Univ.-Meßinftr. 500-1000 2 


1657. Einbauiuftr. 500 Q/V 6 cm Ska- 
lenlänge oder größer 

1658. Frequenzmeiler 

1659. Amplitudenmeffer 0-30 V 

1660. R nprüfgerät 

1661. mA- De rehfpul 0,1 oder 
0,2 mA, 500 od. 1000 V 

1662. Köhrenprüfgerät Bktast 

1663. Tonfr.-Voltmeter „Einbau 50V 

1664. mA.-Meter 3mA = Einbau 


Verfchiedenes 

1665. KW-Batterieempf. 

1666. DKE 2 

1667. Morfetafte 

1668. Alu-Geftell 400X250X95. mm 
1669. Wellenfchalter 6X12 u. 6X15 
1670. Poftrelais m. mehr. Umfchaltied. 
1671. DKE ohne VCL 11 

1672. Sirutor 

1673. Kleinfäge AEG ESI u. Büco 
1674. VE-Gehäufe 

1675. VE-Chaffs W 

1676. Blechgehäufe 200X200X150 mm 
1677. Kofferempfänger 

1678. Patrone f. Erfa-Lötkolb. 100 W, 


20V ; 
1679. Lötkolben 125 V, 75...100W., 
ANGEBOTE (Nr.102 bis 231): 


Drehkondenfatoren und Skalen 


102. 3fach-Drehk. Siemens m. Tr. 
103. Drehkond. 2X500 KHS-Baby 


klar?” mit 


Das Ist die wichtigste Frage, die sich jeder Besitzer einer 

muß. Winterstürme, Eis- und Schneebelastung haben an der Ant: gezerrt, sie in ihrer Ba 

keit, oft auch in Isolation und Aufnahmefähigkeit verschlechtert. - Aber nur, wenn die Fra: 

Ja“ beantwortet werden kann, ist die Gewähr maus 
bevorstehenden Wochen und Monaten wird er wichtiger denn er 


DAS AUTERNENBUCH "von Dr. Fritz Bergtold zeigt, wie man zu einer empfangstüch- 
Funkpraktiker sollte es besitzen. Preis kart. RM. 3.40 zuzügl. 15 Pig. Porto. 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2 - Postscheck München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) 


ne 
pfang gegeben. In den 


tigen Antenne kommt. Jeder 


er EN - A j ” 
für FUN FUNKSCHAU-Leler 


ı Konnaifiern. RE mike” 


U, Potsdam, Straßburger Straße 8 


05. Drehkond. 

106. 2fach-Drehk. Ritfcher m. Tr. 

107. KW-Drehk. 25 cm Hirfchmann 

108. Drehkond. 2X500 Ritfher 

109. Drehkond. 250 cm Calit 
kond. 500 cm Calit \ 
-Drehk. 2X500 kl. Abmefl. 
peltrimmer Görler ER 

113. Dreifarben-Skala Trumpf 

114. Dreifah-Drehkond. 3x500 

115. Skala Allei 

116. Drebiond. Philips 470 cm 


117. Drehkond. 2X500 m. Trimm. 
118. Drehkond. 
119. Auffatzfkal ereehn Suir 


120. Vorfatzfkalen f. os Undy 
121. eg £. VS Noris LR 


BT 2 
122. Ind. Skala Undy 
123. Weltmeifterfkala Trumpf 
124. Skala Görler F 151 


Spulen = 


rg ulen Görler F 270, 271, 274 
-Filter Görler F 159 

1. KW-ZF-Droflel Undy 27 

128. Spule Görler F 173 

129. Kerama-Spule f. Einkreifer 

130. Kompreflor-Transf. AKE T 73 

131. HF-Transf. Gum F 144 

132. Spule Görler F 144 

133. Antennenwähler Görler F 116 

134. Spulenfatz Görl. F 32, 36, 52, 53 

135. Droflel Görler F 22 

136. Spies f. VS 1600 kHz, VS ı K, 
S 40 K, VS 86 K Alllei m. Drehk. 

NSF 323 VS . 

137. Käfigfpule 

138. Spulen m. Abfchirmbecher Allei 

139. Ferrocartfpulen 

140. Bandfilter Görler F 32 

141. Audiontransf. Görler F 33 

142. Spulenfatz f. 2-Kreifer Görler 

143. Spule Görler F 270 

144. 4 Hafpelkerne Siemens 

145. HF-Transf. F 31 Görler 

146. 9-kHz-Sperre Görler 


Widerftände 


147. Potentiom. 1,5 MQ log. m. 2pol. 
Druc-Zugfähalter 

148. Karbowid-Widerftand u. 2 

149. Dralowid-Divifor I 


- 173. Kl 


ä a7: Ne 


u 


Gefach oder Angebot! Verkauf oder Kauf - 


172. 5 Blech; keie: f. Netztr. u. Drofl. 
l. Görler - Pot. =. 

74. Drofiel Görler D 7B 3 

175. Netztransf. Görler N14B 

176. Netzdroflel Siemens 60 mA “ 

tztransf. Engel AT2W 
gr ee 75 mA 
F-Transf. Philips 1:3 

2 Tonba droileln Görler F119 

'Transf. 2, 4, 6,3, 13, 16, 20, 24, 

, 55, og V,2x150 V/30 mA 


eg 


DE #5 


4 Aw Grawor i.G. 
“ utfpr. Blaupunkt 

186. Perm.-Lautfpr. 4 u. 8W 
187. Lautfpr. Körting Konz. 3 m. Led. 
188. Dyn. u ora L3T2, kr 
189. EANHEDE: rg 66R 
190. Lautfprecher E II 812 = Fuge dyn. 
ohne Übertr. 


191. Lautfprecher GPM 377 
192. Br Lautfpr. 31/2 W, Excello 


193. Dyn. Lautipr. 0. Ausg.-Tr. 3W 


Mikrophone 


194. Kammermikr. Telef. 

195. Mikr. Dralowid-Reporter 
196. Mikr. Dralowid Dri 
197. Mikr. Dralowid 


Schallplattengeräte 


198. Schneidgerät Awiton 

199. Schneidmot. Dual ee 78/33 U 
200. Plangedr. Schneidtelle, 

201. Schneidmotor Saja BSÄ 
202. Tonarm Braun 

203. Tonarm Undy 

204. Schallpl.-Motor » Ebner 
205. Tonabn. Grawor 

206. Tonabn. Braun 

207. Tonabn. Grawor Accordeon 
208. Plattenfp. Braun 37 GW 
209. Plattenfp. Bofh GW 

210. Tonabn. Körting 


.. M1. Tonabn. Diora 
. 242. Tonabn.-Transf. Görler AKT 402 


.213. Tonarm m. Regl. Allpreß 
214. Schneidmotor Saja m. Teller 


'- 215. Tonabn. TO 1001 m. Übertr. u. 


Feftkondenfatoren 


150. Elektr. Kond. 2X50 »F 70 V 

151. 2 Elektr.-Kond. 16 „F 100 V 

152. 2 Elektr.-Kond. je 16 pF 

153. 2 Kondenf. 2 

154. Elektr. Srpen an »F, 500/550 V 
155. Kond. 4 »F 1 

156. 3 Kond. 6 »F 200 SV 

157. 2 Elektr.-Kond. 6 uF 450 V 
158. Elektr.-Kond. 2X16 »F 250 V 
159. Elektr.-Kond. 20 »F 25 V 


Transformatoren und Drofieln 
160. ae 2x1000 V/80 mA, 


13 
161. Heizdroflel 200 mA 
162. Netztransf. Görler N 45 
163. Netztransf. Eree. f. 1064 
164. Netztransf. f. 35 
165. Netztransf. Görler N 11 
166. aeg Tel. 1X450 V/25 mA, 
hi m. Thermofich. 
167. Break Siemens SAU 525 
168. Klangregler Görler m. Regler 
169. Klangreglerdroflel Görl m. Regl. 
170. nn transf. 2X300 V/75 u % 
6A,AVIALAZI 
171. sr 354, 30 mA 


Filter ; 
216. Tonabn. Graw. Markant z. Aufft. 
217. Regler f. Tonabn, f. Einbau, 

Telefunken 11919 
218. Tonabn. Grawor 
219. Schneidmotor Saja US 33/78 - 


Stromverfiorgungsgeräte 


220. Feldgleichr. m. 2004, 250 V, 160 mA 

221. Umform. 220/220 V m. Zwifchentr. 

222. Wechfelr. Heliogen 70 W 

223. Zerhacker 220 V 32/1 NT-220 m.B. 

224. Netzanode 220 V Loewe 

225. Glasakkum. 4 V neu 

226. Netzanode Körting 220 Vv 

227. Wechielr. zu Philips D 48 

228. Ladegleichr.-Element 4V, 1,5 u. 
3A Kuhnke 

229. Netzanode Nora 

230. Univ.-Stromverf. Meftro U 2007 

231. Kleinlader 


Mit Rückfiht auf den knappen 

Raum und das überaus große Ange- 

bot konnten wir vorstehend nur eine 

Aus u. hl der gemeldeten Belle 
en. 


I 


Buell ane jetzt im Frühjahr stellen 
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Aüs dem Inhalt: 


Doppelt gleitende Schirmgitter- 

+. jpannung 
So baut die Indultrie: Moderne 
Batterie-Superhets für den Export 


B - ) : - : 
EW 10, 10-Watt-Wechfelltrom-Enditufe 
mit Dreipolröhren - Das Soldaten- 

. Köfferchen 
Auf dem Wege zum ausgereiften 
Zwergluper 
Das Meßgerät: Spulenabgleich mit 
magilchem Auge. Einfaches Röhren- 


voltmeter für Hoch- und Nieder- 
frequenz-Spannungsmellungen 


Lautiprecher für Straßenbahnen 


FUNKSCHAU-Röhrentabelle 

Die Rundfunkröhren Großdeutichlands 
Schliche und Kniffe ; Werkzeuge, mit 
denen wir arbeiten Funktechnik, luftig 
gelehen / Bücher, die wir empfehlen 
























Die Lautiprecheranlage im Theater - ein wichtiges Hilfsmittel der Bühnen- 
technik. An ihre Vielleitigkeit und an die Naturtreue der Wiedergabe stellt man 
hier belonders große Anforderungen. Unler Bild zeigt einen Auslichnitt aus der 
Telefunken-Lautiprecheranlage im Schaufpielhaus München; lie verfügt u.a. über 
drei Plattenipieler, um Schallplatten als Geräufchkulilfe in das Bühnenfpiel ein- 
blenden zu können. Werkaufnahme 





Beachten Sie die FUNKSCHAUs 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?" (auf den 
Umpfchlagleiten) 








FUNKSCHAU-VERLAG.. MÜNCHEN? 


Original 
Federnde Zahnscheiben 


für Sechskant-, Vierkant- und Flügelmuttern sowie für Zylin- 
der-, Halbrund-, Linsen-, Sechskant- und Vierkantschrauben, 


Für Rechts- und Linksgewinde. 
Alle Größen nach DIN von M 1,A bis M 30 mm und Whitw. 
von !/ıs= 1!/, Zoll. 


Die Schrauben- und Mutternsicherung 
aus Spezial-Federsitahl — federharter Phosphor-Bronze — Leichtmetall 


Hohe Rüttelsicherheit - Gleichmäßiger Preßdruck - Keine Biegungs- 
momente - Kürzere Bolzenlänge - Kein Strecken und Verhed- 


dern - Schneller Ein- und Ausbau - Zeit- und Materialersparnisse. 


Silzschuhe zum $rack? 
Unmöglich! 


Genauso unmöglich sollte es sein, einen 
hochwertigen, kostbaren Empfänger an 
einer unzureichenden Behelfsantenne 
zu betreiben. „‚Die H schantenne ist der 
beste HF-Verstärker‘' - dieser alte Satz, 
einst für das einfache Audion geprägt, 
ilt genau so für den Hochleistungs- 
uper - ja, aurch die Forderung nach 
störfreiem Empf:ng hat es einen 
ganz neuen Sinn bekommen. 
Kluge Fachleute lesen in Antenn n- 
bu ch*), wie sis dieaufnahmefähigste u. 
störfreieste Antenne bauen oder wiesie 
eine vorhandene verbessern können. 
*)DasAntennenbuc v.Dr.-Ing.F.Bergtold 
Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prüfung und Bewertung von Antennen- 
anlagen. 128 Seiten mit 107 Abbildungen, Preis 3.40 RM. zuzüg ch 15 Pig. Porto. 


FUNKSCHAU-VERLAG, München 2, Luisenstraße 17 





PER NACHNAHME 
ZU VERKAUFEN: 


1 Mende-Autosuper o. Lautspr. gebr. 
rer u Autoantenne ... ri .185.- 
rting-Spannungsri T 125.- 
: Ohmmeter 0 bis 100 Ohm RM. 42.- 
I Na-PoZerhacker 220 Volt AM. 75.- 
1 Ns.-F.-Zerhacker 220 Volt 18.- 
2 Siemens-Schiebewiderstände 

600 Ohm, zusammen .......RM. 49.- 
ı 1 Ehllips-Netzanode groB, 1Spulensatz 
Ebeling Bentieruiene ah u 

kom; dreifach Drehko. Umschalter, 
la. Mehrere Siemens- und Telefunken- 
5-Röhr.- Dreikreiser f. Batteriebetrieb. 
Gegengebot: Musikschränke,leer 180.- 
ZU KAUFEN GESUCHT: 


2 Telefunken-Röhren RENS 1820, 1 Te- 
lefunken-Röhre RENS 1823, d. diverse . 
‚Schall; otoren und Tonarme. 


TONDIENST SCHLESIEN 
Postfach 100, Hirschberg 1. Riesengeb. 


: Neu! Hirschmann- 
Vollkontakt- 
stecker 


mit massivem Steckerstift 
Bu und eingesetzter Blatt- 
Mt feder, acht verschiedene 

Größen u. Ausführungen. 


Pleschmann 


ESSLINGEN /NECKAR 


FUNKSCHAU- 
Leserdienst 


Funktechnische Auskünfte (62 Pig). Stück- 
listen für Bauanleitungen (12 Pig.), Bezugs- 

quellenangabe (12 Pfg.), Literatur-Auskunft 
(12 Pfg.), Plattenkritik (1.40 RM.), What, 


wer braucht? (12 Pfg.), Röhrenvermittlung 


(12Pfg.) gegen Einsendung desangegebenen 
Unkosten -Beitrages und Kennwort durch 


Schriftleitung FUNKSCHAU 


Potsdam, Straßburger Straße 8 
Für Wehrmacht-Angehörige kostenlos! 


Kennwort: Zwergsüner 


Wir suchen zum baldigen 
Eintritt jüngere, fähige 


techniker 


® 


mit guten Kenntnissen für 
Labor und Prüffeld. Aus- 
führlicheBewerbungen mit 
Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, des frühestens 
Eintritts und der Gehalts- 
ansprüche erbitten wir an 


Dr. Rhode & Dr. Schwarz 
München 9, Tassiloplatz 7 


In 
Frankfurt am Main 


Gr. Sandgasse 1 


AuchSiebrauchen die 


Sunkschau- 
Röhrentabelle 


Bearb. v.Erich Schwandt u. FritzKunze 
Sie enthält die ausführlichen Daten 
und Sockelschaltungen von rund 800 
Röhren - ein Hilfsmittel von großem 
Wert, geschaffen für den Funktechni- 
ker in Labor, Werkstatt und Kon- 
struktionsbüro, für Bastler und Hörer. 
Eine prakt. Tabelle für Schreibtisch und 
Wand. -Preis i RM. zuzügl. 15 Pf. Porto. 


FUNKSCHAU-VERLAG 
München 2, Luisenstr. 17, Postscheck: 
München 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 


MESSGERAÄTE 


Feldstä rkemesserv.100 kHz bis 100 MHz 
Frequenzmesser v.20 kHz bis 1000 MHz 


Meßsender und Empfängerprüfsender 
von 8 kHz bis 300 MHz 


Frequenzunabhängige Röhren -Volt- 
meter von 0,02 bis 50000 Volt 


Dr. 





————————————— nn ——— 
Die FUNKSCHAU ericheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 


Rohde & Dr. 


Kapazitäts-, Selbstinduktions- und Ver- 
lustfaktor-Meßgeräte 

Steuer- und Filterquarze, Ultraschall- 
quarze 


Regeltransformatoren und Hochspan- 
nungsgleichrichter 


Schwarz 


Physikal.-techn. Entwicklungslabor München 9, Tassiloplatz 7 








vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag3.60RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
FUNKSCHAU-Verlag, München2, Luilenitraße 17(Polticheckkonto: München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung) 
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Doppelt gleitende Schirmgitterlpannung 


Fünfpolröhren als regelbare Niederfrequenzverltärker 


Regelfähigkeit und Verzerrungsireiheit. 


Bei einer Regelröhre fiehen fih zwei Forderungen gegenüber, die 
fich eigentlich gegenfeitig ausfchließen. Man verlangt erftens eine 
gute Regelfähigkeit, zu gleicher Zeit zweitens möglichft große Ver- 
zerrungsfreiheit. Durch die Anwendung des Prinzips der gleiten- 
den Schirmgitterfpannung!) gelingt es, eine gute Verzerrungs- 
freiheit bei nicht allzu großem Regelbereich zu erzielen. Der Ar- 
beitspunkt wird durch die Regelfpannung beftimmt. Bei größer 
werdender negativer Gittervorfpannung wird der Schirmgitter- 
ftirom kleiner, und damit wird auch der Spannungsabfall am 
Schirmgitter-Vorwiderftand kleiner. Das heißt nichts anderes, als 
daß die Spannung am Schirmgitter felbft höher wird und daß der 
Anodenftrom damit nicht mehr fo ftark abfinken kann. Je größer 
die Regelfpannung und damit die negative Gittervorfpannung, 
um fo höher wird die Schirmgitterfpannung fein. Der Arbeits- 
punkt wandert alfo durch das Kennlinienfeld der Schirmgitter- 
{pannungen (fiehe Bild 1, ftark ausgezogene fchräge Linie a). 
Die Zeitkonftante des Schirmgittervorwiderftandes und des zu- 
gehörigen Kondenfators ift klein gegenüber den vorkommenden 
Regelfpannungsänderungen, fo daß die Änderungen der Schirm- 
gitterfpannung fofort den Regelfpannungsänderungen folgen. 
Gegenüber der Hochfrequenz aber ift’die Zeitkonftante des Schirm- 
gitter-Vorwiderftandes mit feinem zugehörigen Kondenfator fehr 
groß. Bei der pofitiven Halbwelle wird der Kondenfator aufge- 
laden. Wenn nun bei der negativen Halbwelle der Strom über 
den Widerftand fich ausgleicht, fo erfolgt zugleich auch eine Ent- 
ladung des Kondenfators über den Widerfiand ; fie verhindert 
ein Abfinken der Schirmgitferfpannung. Für die Hochfrequenz 
wirkt die Schirmgitterfpannung fo, als ob fie konftant ift. Die 
Arbeitskennlinie ift durch die Ausfteuerung durch die Hochfre- 
quenz beftimmt. Sie verläuft alfo längs der jeweils fich einftellen- 
den Schirmgitterlinie. Demgemäß entfpriht aucdı die Arbeits- 
fteilheit der Steilheit der Schirmgitterlinie und nicht etwa der 
Linie, die fih durcı die Wanderung des Arbeitspunktes durch das 
Schirmgitter-Kennlinienfeld ergibt. 

Die Regelfähigkeit ift bei gleitender Schirmgitterfpannung um fo 
größer, je fteiler die Linie verläuft, längs derer der Arbeitspunkt 
wandert, und die Verzerrungsfreiheit ift um fo größer, je flacher 
diefe Linie verläuft. Bei einem Schirmgitter-Vorwiderftand von 
75 kQ erhält man bei der EF 11 eine Regeiung 1:100 bei einer 
Gitierfpannungsänderung von 43 V. Eine folche Regelfähigkeit 
ift bei einer hochfrequenten Regelung (Rückwärtsregelung) auch 
notwendig. 


Die Verhältnifie bei der Vorwärtsregelung (NF-Regelung). 

Anders liegen die Dinge bei einer niederfrequenten Regelung 
(Vorwärtsregelung). Hier ift eine folche Regelfähigkeit gar nicht 
angebracht. Würde man die NF-Röhre fo ftark wie eine HF-Röhre 


1) Siehe den Artikel von F. Bergtold: „Gleitende Schirmgitterfpannung“ in 
Heft 10 der FUNKSCHAU 1939. 
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Bild 1. Kennlinienfeldfhema einer Regelröhre. Bei der üblichen Dimenfionierung 
wandert der Arbeitspunkt längs der Linie a). Anzüftreben ift bei Niederfrequenz- 
verftärkung, daß der Arbeitspunkt längs der waagerechten Linie b) wandert. 
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regeln, fo würde das Gerät überregelt werden. Bei Empfang des 
Ortsfenders oder eines anderen ftarken Senders würde der Emp- 
fang leifer fein als beim Empfang eines fernen Senders. Bei der 
NF-Stufe foll die Regelung ja nur noch ausgleichend wirken; es 
braucht nur noch der Schwundreft hinter der Zweipolröhre ver- 
flacht zu werden. Es genügt eine Regelfähigkeit von etwa 1:5...8. 
Strengere Forderungen muß man aber bezüglich der Verzerrungs- 
freiheit an eine NF-Röhre ftellen. Bei der HF- und ZF-Verftär- 
kung befinden fich im Gitter- und Anodenkreis der Röhren abge- 
ftiimmte Kreife. Es werden nur die Verzerrungen wirkfam, die 
innerhalb der Bandbreite diefer Kreife fallen. Alle andern Ver- 
zerrungen, wie z. B. die Oberwellen der Trägerwelle, werden aus- 
gefiebt. Bei der NF-Verftärkung dagegen kommt es ja gerade 
umgekehrt’ darauf an, daß alle ans Gitter der Röhre gelangenden 
Frequenzen gleichmäßig verfiärkt werden. Infolgedeflen werden 
auc alle Verzerrungen verftärkt; die Verzerrungen find größer 
als bei der HF-Verfiärkung. Die Verzerrungen bei der NF-Vorver- 
ftärkung follen fo klein fein, daß fie gegenüber den Verzerrungen 
der Endröhre nicht ins Gewicht fallen. Bei der Endröhre foll der 
Klirrgrad kleiner fein als 5 % (bei Dreipolröhren) bzw. 10 % (bei 
Fünfpolröhren und bei Vierpolröhren). Es muß für NF-Vorröhren 
gefordert werden, daß in jedem Arbeitspunkt der Klirrgrad klei- 
ner ift als 2 % 2). 

Bei Regelröhren verläuft die Anodenftromkennlinie, auf kleine 
Bereiche gefehen, exponentiell. Sie ift gewiflermaßen aus vielen 
kleinen exponentiellen Kennlinienftücken zufammengefetzt. Bei 
exponentiellen Kennlinien bezeichnet man die Änderung der Git- 
terfpannung, die notwendig ift, um den Anodenfirom um das 
s-fache zu ändern (1:2,718), als Verzerrungsmaß ur. Je fteiler 
die Anodenftromkennlinie bei exponentiellen Kennlinien im linear- 
logarithmifchen Maßftab ift, um fo fchneller tritt diefe Änderung 
auf, um fo kleiner ift ur. Je flacher die Kennlinie ift, um fo größer 
ift ur. Flache Kennlinie und damit großes ur bedeuten geringe 
Verzerrungen. 


Der Arbeitspunkt foll auf einer Waagerechten wandern. 


Anzuftreben ift, daß die Linie der Wanderung des Arbeitspunktes 
waagerecht verläuft, der Arbeitspunkt fich alfo auf gleicher Höhe 
erhält, der Anodenfirom immer denfelben Wert hat, obgleich die 
Gittervorfpannung durch die Regelung beifpielsweife von —2... 
—20 V geändert wird. Hält fich der Anodenftrom im Kennlinien- 





2) Diefer Fragenkomplex ift ausführlich dargeftellt in einem Auffatz von, 
J. Scheel: „Die Niederfrequenzregelröhre EFM 11“ im Sonderheft zu Heft 13 
der „Telefunken-Röhre“ (1940). . 






































Uga (Volt) —— 


Bild 2. EF 11. Igg = f (Ug2), Ugı = Parameter, U, = 250 V. 

Kurve a): Rga = 75k2 an Up = 30 V. 

Kurve b): Gz an Schirmgitterleitung der ECH 11 + EBF 11. 

Kurve c): Rggz = 500 k2 an Up = 30 V. 

Kurve d): G, über Rg = 500k2 an Schirmgitterleitung der ECH 11 + EBF 11. 
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Bild 3. 

















Bild 3. EF 11. I, = f (Ug>), Ug; =: Parameter. U, = 250 V. 
Kurven a)... d) wie in Bild 2. 














Bild 4. Kurve a): Uga (+,) = f(Ug;) der ECH 11 + EBF 11 über 








einen gemeinfamen Vorwiderftand von 30 k2. Up = 250 V. 
Kurve b): Ugs der EF 11, über Rga = 500 kQ an die Schirm- 
gitter von Kurve a) angefcloffen. 


Bild 5. EF 11. S = f (Ugı), Ugg = Parameter. Up = 250 V. 
Kurven a)... d) wie in Bild 2. 


fächer auf gleicher Höhe, und läßt man mit negativer werdender 
Gittervorfpannung die Gitteramplituden im felben Verhältnis 
größer werden, wie die Steilheit abnimmt, fo erfolgen immer 
gleihgroße Anodenftromänderungen 9a, wie in Bild 1 die 
waagerechte Linie b bei Ia = 2,4 mA und die Ausfteuerbereiche 
hierzu zeigen. Gleiche Anodenftromausfteuerungen Sa bedeuten 
bei gleichbleibendem Arbeitspunkt Ia aber gleichbleibenden Klirr- 


grad, denn es it K = ze It K<2%, fo ift damit der Forde- 
a 
rung auf kleinfte Verzerrungen auch bei größten Gitterwechfel- 
fpannungen Genüge getan. 
Für regelbare Niederfrequenzverftärkung find ideale Verhältniffe 
gefchaffen, wenn der Arbeitspunkt im Kennlinienfächer auf einer 
waagerechten Linie verläuft und die Steilbeit (der Schirmgitter- 
linien) fich trotzdem im verlangten Maße von 1:5...8 ändert. 
Diefe idealen Verhältnifle gilt es nun zu fuchen. 
Dimenfioniert man die Schaltelemente bei der EF 11, die für eine 
NF-Verftärkung in erfter Linie in Betracht kommt, genau fo wie 
bei der HF-Verftärkung, alfo Rgs = 75 k2 (1. Bild 2, Kennlinie a), 
fo erhält man die Arbeitspunktlinie a) in Bild 3. Von einer Kon- 
ftanz der Arbeitspunktlinie kann da wirklich nicht geredet wer- 
den. Es werden alfo hohe Verzerrungen zu erwarten fein, wenn 
größere niederfrequente Gitterwechfelfpannungen auftreffen. Ver- 
wendet man keinen befonderen Schirmgitter-Vorwiderftand, fon- 
dern fchließt man das Schirmgitter der EF 11 mit der ECH 11 und 
der EBF 11 zufammen an einen gemeinfamen Vorwiderftand an 
({. Bild 2, Kurve b), fo erhält man die Arbeitspunktlinie b) in 
Bild 3. Sie verläuft in ihrem vorderen Teil, bis zu —6 V, flacher 
als die Kurve a). Von —12... — 2 V ift fie aber wieder bedeutend 
fteiler. Alfo gerade in dem Teil, wo die Amplituden befonders 
roß find, find auch die Verzerrungen groß. Diefe Kennlinien- 
'orm fcheidet alfo audı aus. 


Die Wichtigkeit des großen Schirmgitter-Vorwiderftandes. 


Weiter kommt man, wenn man einen fehr großen Schirmgitter- 
Vorwiderftand verwendet. Schließt man an U) = 2350 V einen Vor- 





Physikalische Abnormitäten ran mellen - 


Elektrische Wellen sind elektromagnetische Schwingungen. Schallwelien 
dagegen sind Schwingungen der Luft, also der Materie. Durch ihre 
Schwingungszahl zu unterscheiden sind diese beiden Schwingungsarten 
dagegen nicht. Die hörbaren Schallwellen haben eine Frequenz von 16 
Schwingungen bis zu 20000 Schwingungen pro Sekunde. Es gibt auch 
elektrische Schwingungen dieser Frequenz: die tonfrequenten Schwin- 
gungen. Ihnen schließen sich die sog. „langen Wellen‘ an, die für kom- 
merzielle Zwecke benutzt werden (im unteren Teil dieses Bereichs sind 
auch die Langwellensender). Es gibt auch Schallschwingungen in die- 
ser Frequenzgröße, die dann aber unhörbar sind. „Ultraschallwellen‘“ 
nennt man sie. Sie üben sehr starke physiologische und Wärmewirkun- 
gen aus. Man kann sich an ihnen im wahrsten Sinne des Wortes die 
„Finger verbrennen“. Und dabei ist es eine kalte Wärme: es ist keiner- 
lei Wärmegefühl wahrnehmbar! Kleine Tiere, wie Mäuse, Frösche usw., 
werden von den Ultraschallwellen augenblicklich getötet. Leitet man 
die Ultraschallwellen in ein Ölbad, so kommt das Öl ins „Kochen‘, eine 
Ölfontäne entsteht. Man kann durch Ultraschallwellen Emulsionen, Mi- 
schungen zwischen Öl und Wasser, ohne weitere Zutaten erzeugen. Die 
wichtigsten Dienste leisten die Ultraschallwellen bei der Untersuchung 
der Materie. Fritz Kunze. 
Durch einen bedauerlichen Schreibfehler, den die meiften Lefer bemerkt haben 


dürften, wurde die Temperatur der flüffigen Luft im letzten Heft um 100° falfdı 
angegeben; es muß dort richtig — 191,40 C heißen. T.K. 
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U, (Hell) —— 
Bild 4. 





widerftand von 500 k2 an (f. Bild 2, Kurve c), fo erhält man 
eine Arbeitspunktlinie, die gerade bei hohen Gittervorfpannungen 
fchon fehr flach verläuft. Sie kommt dem Ideal alfo fdıon bedeu- 
tend näher. 
Noch ein anderer Grund fpricıt für die Wahl eines großen Vor- 
widerftandes. Bei einer beftimmten Gittervorfpannung, die von 
dem Außenwiderftand und von der Schirmgitterfpannung ab- 
hängt, biegt die Arbeitskennlinie (in der Nähe von Null V) ins 
Waageredte um, während fie vorher fich nahezu mit der ftatifcdhen 
Kennlinie deckte. In diefem Teil kann man nicht arbeiten. Bei 
gegebenem Außenwiderftand erfolgt diefes Umbiegen um fo eher, 
je größer die Schirmgitterfpannung ift. Will man einen großen 
Ausfteuerbereih haben, fo muß die Schirmgitterfpannung alfo 
um fo kleiner fein, je mehr man ihn bis zu 0 V heranbringen 
kann. Wegen Einfetzen des Gitterfiromes kann man nicht weiter 
als bis zu —1,3 V ausfteuern. Man wird alfo bei kleinen Gitter- 
wechfelfpannungen einen Arbeitspunkt von —2 V wählen können. 
ht man daraufhin die Kennlinien auf Bild 3, fo fieht man, 
daß bei U;z, = —2 V Ug = 100 V ift, wenn Rgs = 75 kQ, 50 V 
aber nur, wenn Rg5s = 500 kQ. Bei einem Vorwiderftand von 
500. k2 wird man alfo beftimmt den ganzen Ausfteuerbereichh be- 
nutzen können, was bei Rg; = 75 k@2 fchon nicht mehr gewähr- 
leiftet ift. 
Die Kurve c) ift alfo bisher die befte; ideal ift fie aber auch nodı . 
nicht ganz. Von U,, = —1,5...—20 V fällt der Anodenftrom im- 
merhin noch von la = 1, mA ... Ia = 0,4 mA. Es ift alfo fdıon 
fehr große Verzerrungsfreiheit zu erwarten, aber nocdı nicht die 
befte Löfung. 


Zum Schluß verraten wir die befte Löfung. 
Die befte Löfung erhält man, wenn man das Schirmgitter der 


‚EF 11 über einen Vorwiderftand von 500 k2 nicht an die Betricbs- 


fpannung, fondern an die gleitende Schirmgitterfpannung der 
Vorröhren anfdließt. Wie Bild 4, Kurve a) zeigt, gleitet die 
Scirmgitterfpannung bei Ug, =0V ... —18 V von 65... 218 V, 
wenn man in die Schirmgitier der ECH 11 -+ EBF 11 einen ge- 
meinfamen Vorwiderftand von 30 kQ legt (Fall b). Schließt man 
nun hier audı noch das Schirmgitter der EF 11 an, aber über 
einen weiteren Vorwiderftand von 500 k2, fo gleitet bei der ET 1i 
die Schirmgitterfpannung von 10...150 V_ (Kurve b), alfo ge- 
wiflermaßen doppelt. Während im erften l’alle die Schirmgitter- 
fpannung im Verhältnis 1:3,3 gleitet, beträgt die Änderung im 
zweiten Falle 1:15! Je flärker aber die Schirmgitterfpannung 
gleitet, um fo größer ift die Verzerrungsfreiheit. 

Audı die Arbeitspunktlinie d) in Bild 3 beweift das. Hier ift end- 
lich die ideale Kennlinie. Von Ug, —1,5...—14 V finkt der Ar- 
beitspunkt von 0,45 ... 0,40 mA, hält fidı alfo praktifch konftant. 
Und auch von —14...—2%0 V, der äußerften Grenze, die wir uns 
gefetzt haben, finkt Ia nur um 0,1 mA. Der Anftieg des Anoden- 
firomes von Ug, —1,3...0 V in Bild 3 ift eigentlich nicht vorhan- 
den, da die Arbeitspunktlinie hier in Wirklichkeit fchon waage- 
recht verläuft, und außerdem arbeitet man hier nicht wegen des 
Gitterftromes. 

Trotz der waagerechten Arbeitspunktlinie ift die Regelfähigkeit 
gut. Wie Bild 5 zeigt, ändert fich im Falle a) die Steilheit zwifchen 
Us1= -15 V...—20 V im Verhältnis 1:10, im Falle c) 1:6, und 
im Falle d) 1:5,5. Die Verzerrungen find klein und infolge der 
waagerechten Arbeitspunktlinie nahezu konftant. Die geftellten 
Ziele find alfo voll erreicht). Fritz Kunze. 


>) In dem vom Verfafler entwickelten Spitzenfuper (FUNKSCHAU Heft 9/1940, 
S. 130) wurde die regelbare NF-Stufe mit der EF11 nach den in diefem Auffatz 
entwickelten Grundfätzen aufgebaut. Siehe auch: „Verbeflerungen am Spitzen- 
fuper“ in Heft 4 der FUNKS HAU 1941. 
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Moderne Batterie-Superhets für den Export 


In unferer Reihe von Einzeldarftellungen intereflanter Bau-Grundfätze der Induftrie 
befafien wir uns heute mit den neueften Batterie-Superhets, die die deutfche Rundfunk- 
induftrie Ende vergangenen Jahres für den Export herausbractte (vgl. auch die Auf- 
fätze „Kleine Exportiuper“ in Heft 1 und „Drucktaften für Kurzwellen — Neues mec.a- 


nifches Drucktafteniyftem“ in Heft 3 der FUNKSCHAU 1941). 


Die vor knapp einem Jahr erfchienene neue Stahlröhrenreihe für 
Heizung aus einzelligen Luftfauerftoffelementen, die „D“-Reihe 
(vergl. auch FUNKSCHAU Heft 4/1940, S. 64), findet in einer 
ganzen Anzahl von neueren Batterieempfängern — durchweg Su- 
perhets — Verwendung, die zur Bunlckspertmniierthen im 
ahmen der Leipziger Herbfimefle 1940 von der deutfchen In- 
duftrie herausgebracht wurden. Nur wenige Geräte waren noch 
mit Röhren der K-Reihe beftückt, ein Zeichen, wie fchnell fih die 
neue Röhrenreihe durchgefetzt hat, wie auch dafür, daß fie wirk- 
lich eine Lücke ausfüllte. 
Unter den neuen Geräten finden fih zwei Hauptgruppen, 
nämlich der kleine und der mittlere Superhet. Der erftere 
hat außer der Mifchröhre und einer Zwifchenfrequenzftufe durch- 
weg eine mit der erften Niederfrequenzftufe in einem Kolben ver- 
einigte Zweipolftrecke zur Empfangsgleicrichtung bzw. Schwund- 
regelfpannungs-Erzeugung, ferner eine Fünfpol-Endröhre. In der 
zweiten Gruppe folgt auf die erfte Niederfrequenzfiufe eine Drei- 
pol-Treiberröhre für die mit einer Doppel-Dreipolröhre beftückte 
Gegentakt-B-Endftufe. 


Die Röhrenbeftückung. 


Abgefehen von den beiden kleinen Superhets von Hornyphon und 
Zerdik, die mit KK 2, KF 3, KBC 1 und KL 4 beftüct find, haben 
alle anderen Geräte der kleinen Klafle (AEG, Hornyphon, Nora, 
Sachfenwerk und Zerdik) D-Röhrenbeftückung mit DCH 11, DF 11, 


+ 


Links: Bild 1. Die Schal- 
tung des Empfangs- 
gleichrichters und der 
NF - Stufe (Verbund- 
röhre DAF 11). 






RS 
DCH 
DFM 


Rects: Bild 2. 
Die ZF-Rückkopplung. 





DAF 11 und DL 11. Der eine große Vorteil diefes Röhrenfatzes 
ift es, daß das vorteilhafte Verfahren der Miterfaflung der Nieder- 
frequenzftufe durch die Schwundregelung (Vorwärtsregelung) 
mittels der DAF 11 jetzt auch beim Batteriefuperhet anwendbar 
ift..Der Nora-Kofferfuperhet K 60, der hierher gehört, ift außer 
für Batteriebetrieb audı nohı für Allftirombetrieb verwendbar, 
wie weiter hinten noch gezeigt wird. Die mittleren Superhets (von 
Blaupunkt, Ingelen, Lorenz, Mende, Minerva, Radione, Tefag) 
find mit DCH 11, DF 11, DAT 11, DC 11 und DDD 11 beftüdt; 
die „Vorwärtsregelung“ wird alfo audı hier angewandt, die End- 
ftufe verbraucht einerfeits bei Nichtausfteuerung einen geringeren 
Anodenftrom als die DL 11, andererfeits liefert fie aber bei voller 
 Ausfteuerung und dann größerem Momentan-Anodenftrom eine 

erheblich größere Spredhleiftung als jene. Nur ein einziger Emp- 

fängertyp (Braun) hat in diefer Mittelklaffle noch K-Röhren (KK2, 
KT 3, KBC 1, KC 3, KDD 1). e 





. terien oder aus 


Links: Bild 3. Schal- 
tung der Treiber- u. 
der Endftufe (Bild 1 
bis 3 zeigen Schal- 
tungseinzelheiten des 
Lorenz BI. 41). 


Rechts: Bild 4. Kurz- 
(haltung des AEG- 
Batteriefuper B 450. 
1 Eingangskreis, 2 ZF-Bandfilter, 3 Ofzillator, 4 ZF- 
Kreis, 5 Leitungen für Schwundausgleich, 6 Laut- 
ftärkeregler, 7 Kombinierter Klangregler u.Skalen- 
beleuchtungsfcäalter, 8 Lautfprecher, 9 Saugkreis, + 
10 Skalenlämpcden, 11 Betriebsbatterieanfhlüfle. 
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Diefe Innenan- 
ficht zeigt den 
modernften 
Kofferempfän- 
ger deutfcher 
Konftruktion, 
den Nora-Kot- 
ferfuper K 0. 
Er kann wahl- 
weife aus Bat- 


dem Netz be- 

trieben werden. 

Seine ausführ- 

lihe Schaltung 

bringen wir auf 

der nächften 
Seite. 
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Empfangsgleichridıitung und Regelipannungserzeugung. 
Die Technik diefer neuen Geräte ift fehr weitgehend derjenigen 
von normalen Wechfelftrom- oder Allftromempfängern mit Stahi- 
röhren angeglichen, wenn auch die Tatfache, daß in der DAF 11 
nur eine Zweipolftreke zur Verfügung fieht, den Konftrukteur 
dazu zwingt, Empfangsgleichrichtung und Regelfpannungserzeu- 
gung für den Schwundausgleich mittels der gleichen Strecke durdh- 
zuführen. In Bild 1 ift eine Schaltung für die DAF 11 angegeben: 
Mit Z ift der letzte Zwifchenfrequenzkreis bezeichnet, der in 
Reihenfhaltung auf die Zweipolfirecke arbeitet; R, ift der Be- 
laftungswiderftand und C, der zugehörige Parallelkondenfator. 
Über den Kanal NF wird die Niederfrequenzfpannung (unter Zwi- 
fchenfchaltung der Hochfrequenzfperre R,, C, und des Kopplungs- 
kondenfators C;) dem Lautftärkenregler R,; zugeführt, von wo 
aus die Spannung über den Gitterkondenfator C, ans Steuergitter 
der DAF 11 gelangt. Die Gitterableitung ift aus R, und R, zu- 
fammengefetzt; C; dient zur Siebung der am Spannungsteiler R,, 
R, abgegriffenen Regelfpannung RS (DAFT 11) für die ‚„Vorwärts- 
regelung“. Die gefamte an R, bzw. dem diefem parallelgefcalte- 
ten Spannungsteiler R;,R- liegende Regelfpannung RS (DCH 11, 
DF 11) wird über entfprechende Siebglieder den Gittern der An- 
fangsftufenröhren zugeleitet. 


Die ZF-Rüdkkopplung. 

Das zwecks Erhöhung der Zwifchenfrequenzverftärkung fowohl 
wie der Trennfchärfe audı bei Ks aliemslängen hin und 
wieder angewandte Verfahren einer feft eingeftellten Zwifchen- 
frequenzrückopplung, die meift vom Schirmgitter der Zwifchen- 
freemenlre aus durchgeführt wird, kann mit Vorteil natürlich 
auch beim Batteriegerät angewandt werden, wenn es auch dann 
(Bild 2) erforderlich ift, mittels eines Regelwiderftandes (R; L = 
Rückkopplungsfpule, C = Scirmgitter-Überbrükungskondenfa- 
tor) die Rückkopplung bei abfinkender Batteriefpannung hin und 
wieder nadızuftellen. 


Die Gegentakt-Endftuie in B-Schaltung. 


Eine Befonderheit bei der Gegentakt-B-Endftufe und der Treiber- 
ftufe der D-Röhrenreihe, die hervorgehoben zu werden verdient, 
fei an Hand des Bildes 3 kurz erläutert. Die DDD 11 ift für den 
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Aud an die Skalenbeleuchtung 





wurde gedacht. 
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Bild 5. Schaltung des Nora-Koffer-Super K 60, der aus den Batterien oder aus dem Netz gefpeift werden kann. 


Betrieb mit negativer Gittervorfpannung beftimmt, weil fih dann 
eine günftigere Durdhbildung der Gefamtkennlinie der Stufe er- 
zielen läßt, alflo geringe Verzerrungen bei geringer Ausfteuerung. 
Die Gittervorfpannung für die Treiberftufe (DC 11) ift gleichgroß, 
und die Erzeugung der Gittervorfpannung erfolgt mittels eines 
zwifchen — Anodenfpannung und — Heizfpannung gefcalteten 
Vorwiderftandes R, zu dem ein großer Kondenfator C, parallel 
liegt. Bei Ausfteuerfpitzen nun nimmt der Anodenftrom der End- 
. ftufe erhebliche Momentanwerte an, und wenn man ftatt S einen 


DF1 


din 


Umfc&altung des 
Empfängers 
nach Bild 5 auf 
Batteriebetrieb. 





Rechts: Bild 7. 
Umf&altung des 
Empfängers 
nach Bild 5 auf 
Netzbetrieb. 


normalen ohmfchen Widerftand für die Rückkopplungsfperre in - 
der Gitterleitung der DC 11 verwenden würde (diebkondenfator 
C,), dann müßte fich infolge der dann an R auftretenden Span- 
nungsftöße (R wird ja vom Anodenftrom auch der Endftufe durch- 
floffen) C, nach und nadı immer mehr negativ aufladen, fo daß 
{chließlich der Arbeitspunkt der DC 1! erheblich verlagert werden 
und Verzerrungen auftreten würden. Nimmt man aber einen ‚‚ge- 
richteten‘ Widerftand, einen Gleichrichter (z. B. Sirutor S), der 
in der-Sperrichtung den erforderlichen hohen Widerftand aufweift, 
aber entgegengefetzt nur einen kleinen Widerftand bietet, fo ver- 
mag fich der Kondenfator C, in den Ausfteuerpaufen jeweils 
wieder über S zu entladen; es kommt alfo zu keiner anfteigenden 
Aufladung. Bemerkt fei hier, daß die Bilder 1 bis 3 aus dem Ge- 
famtfchaltbild des Lorenz BL 41 bzw. Tefag-Batterie-Supers BT 410 
herausgezeichnet wurden. 














Bild 8. Batteriefuper (Heimgerät) mit eingebauten Batterien (Mende-Super 250 B). 





Links: Bild 6: Wries 


Fine gewifle Schwierigkeit beim Batterie- 
empfänger bereitet die Frage der Skalen- 
beleuchtung. Lämpchen für nur etwa 1,2 Volt 
Betriebsfpannung nehmen einen verhältnis- 
mäßig großen Strom auf, wenn fie eine 
brauchbare Beleuchtung ergeben follen; und 
wenn dabei vergeflen wird, den in allen Bat- 
teriegeräten heute vorhandenen Schalter zur 
Abfchaltung der Skalenbeleuchtung nacı 
erfolgter Abftimmung zu betätigen, fo wird 
das Heizelement unnötig belaftet und zu 
früh verbraucht. Diefer Umftand hat die 
AEG und Minerva dazu veranlaßt, eine ge - 
trennte 45-Volt-Tafdhenlampen- 
batterie, die normalerweife ja überall er- 
hältlich ift, einzubauen und ebenfalls ab- 
fchaltbar zu machen. Man kann dann unab- 
hängig von der Belaftung des Heizelementes 
beim Empfang die Skalenlampe beliebig 
brennen laflen und hat nur evtl. die 
Tafchenlampenbatterie auszuwechfeln. Im 
AEG-Super B.450, deflen Prinzipfchaltung 
in Bild 4 gezeigt ift und recht gut die Schal- 
tungstedinik des kleinen Batteriefupers er- 
kennen läßt, wurde der für die Gegen- 
kopplung verwendete Umfcalter (zwecks 
Tonregelung) (7 in Bild 4) glei zur Abfchaltung der Skalen- 
lampe (10) mitbenutzt. 





"Metz 


‘Der Allfirom-Netzteil des Nora-Kofferempfängers. 


Unter den fonftigen Geräten fiel der Nora-Koffer-Super K 60 auf, 
bei dem (vergl. die Prinzipfhaltung in Bild 5) außer den ein- 
ebauten Batterien auch nodı ein Allfiromnetzteil nebft einem 

Jmfchalter eingebaut ift. Letzterer legt in Schaltftellung ‚‚Batterie‘“ 

gemäß der Teilfchaltung Bild 6 alle Heizfäden parallel, während 
Al fie bei ‘Schaltftellung 
„Netz“ (Bild 7) in ge- 

eigneter Weife hinter- 
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einandergefchaltet werden. Die verfchieden großen Heizfiröme 
werden dann in der üblichen Weife durdı Nebenwiderftände teil- 
weife an den Heizfäden vorbeigeleitet und die Gitterfpannungen 
entfprechend abgegriffen. Der Widerftand R in Bild 6 dient der 
Erzeugung der Gittervorfpannung für die Endröhre DL 11; bei 
Netzithaltang wird R entfprechend Bild 7 nicht benötigt, da die 
Gittervorfpannung an einem entfprechenden Punkte des Heiz- 
kreifes abgegriffen wird. Daß auch die Röhre mit dem höchften 
Heizftrom hier noch einen Nebenwiderftand erhielt, was an fich 
nicht nötig wäre, ift lediglich gefchehen, weil man dann den Heiz- 
kreis-Siebkondenfator C (Bild 7) fhwächer bemeflen kann, ohne 
ihn durch Ausfall eines Heizfadens zu gefährden. Der Heizftrom 
und der Anodenftrom des Gerätes (letzterer bei + abgenommen) 
werden vermittels einer Siebkette und eines Gleichrichters UY 11 
aus dem Gleich- oder Wechfelfiromnetz eninommen. Der Emp- 
fänger ift für den Empfang von Kurz-, Mittel- und Langwellen 
beftimmt, erftere werden mit Hilfsantenne, die anderen mittels 

eingebauter Rahmenantennen empfangen. \ 


Nur ein ftationärer Batteriefuper hat eingebaute Batterien. 


Der einzige Batteriefuper, der im ganzen Programm fonft noch 
mit eingebauten Batterien verfehen wurde, ift der Mende-Super 
250B, der jedoch nicht als Koffergerät, fondern als normaler 
Heimempfänger gebaut ift. Man hat bei der Konftruktion fo viel 
an Platz fparen können, daß im normalen Gehäufe neben dem 
permanentdynamifchen Lautfpreher auh nocdı die Batterien 
untergebracht werden konnten (Bild 8), was fich für den Befitzer 
eines folhen Empfängers natürlich fehr angenehm auswirkt, denn 
nicht nur die neben dem Gerät oder auf dem Fußboden herum- 
ftehenden Batterien, fondern auch die „Strippenwirtfchaft“ find 
eine Quelle häufigen Ärgers. 

Von weiteren Befonderheiten der neuen Batteriefuper feien nur 
noch der für Batteriegeräte ungewöhnlich große Kurzwellenbereicd 
des Radione 541 B (13,5 bis 51 m) und die Sparfchaltung des Blau- 
punkt-Trockenbatteriefupers 6 B 69/40 erwähnt, bei der durch 
einen Zufatzwiderftand der Arbeitspunkt der DDD 11 ins Gebiet 
negativer Gittervorfpannungen verlagert wird, jo daß fih eine 
etwa 0 prozentige Erfparnis an Anodenftrom ergibt. Rolf Wigand. 


Neue Funkschau-Bauanleitung 
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EW 10 ‚ 10-watt-Wechtelltrom-Enditufe mit Dreipolröhren 





Niedriglter Klirrgrad - Univerlelle Verwendung - Anlchlußmöglichkeit an MPV5/3 und SG/10 
Breitbandlchaltung - Eingebautes Netzanlchlußgerät für Rundfunk vorlatz 


Jeder funktechnifch Intereflierte weiß, daß zur wirklich hodhwerti- 
gen Aufnahme und Wiedergabe von Sprache und Mufik ein Ver- 
ftärker mit einer fiarken und verzerrungsfreien Endftufe gehört. 
Der Verftärker muß ferner Breitbandkennlinie und extrem niedri- 
gen Klirrgrad haben. Fin folches Gerät läßt fich, das ift gleich- 
falls bekannt, am beften mit den ftarken Dreipol-Endröhren AD 1 
. im Gegentaktbetrieb aufbauen. 

Leider fcheut der Baftler vor der Anfchaffung eines folchen Ge- 
rätes, das einen Abfhluß in der Entwicklung darftellt, immer 
wieder zurück, weil ihm die Koften zu hoch erfcheinen. Wenn man 
nun aber ‚bedenkt, daß in erfter Linie die Endftufe eines Ver- 
ftärkers qualitätsbeftimmend ift, weil ja die Vorftufen wegen ihrer 
Anfpruchslofigkeit hinfichtlidı des Aufwandes fchon in einfachen 
Verftärkern gut durchgebildet find, fo ergibt es fih von felbft, 
daß zur Erzielung beftmöglicher Wiedergabe oft 

nur eine entfprechende Endftufe aufzubauen if. 

Diefe foll aber fo konftruiert fein, daß fie wirklich 

überall eingefetzt werden kann, d. h. daß fie in 
Verbindung mit allen möglichen Geräten ohne jede 
Umfchaltung zu gebrauchen ift. Sie foll in Verbin- 

dung mit dem VE oder DKE eine hochwertige Ge- r- 


meinfcaftsanlage bilden, foll zum Aufnehmen und N 8 | 
Wiedergeben von Schallplatten, evtl. in Verbin- IN o- 
dung mit dem Rundfunkgerät, dienen können und 05 
foll tunlichft noch die Heiz- und Anodenfpannung * Ng En 

un rien (rd 


für fpäter zu entwik- 
kelnde Vorfatzgeräte 
liefern. Sie kann über- 
haupt als wertbe- 
ftändiger Grund- 
fiock zueinem hod- 
wertigen Mufik- 
gerät aufgefaßt wer- 
den, fo daß jeder nadı 
Geldbeutel und Gefcick 
fich die entfprechenden 
\ orfatzgeräte felbft ent- 
wickeln kann. 

Die nachftehend befpro- 
chene FEndftufe ent- 
fpricht diefen Forderun- j 
gen. Sie ift darüber hinaus noch zum Anfchluß des MPV 5/3 
(FUNKSCHAU 1939, Heft 22) und des SG/10 (FUNKSCHAU 1939, 
Heft 43) eingerichtet. Obwohl diefe beiden Geräte für Allftrom- 
betrieb entwickelt wurden, 'laflen fie fih ohne jede Umfchaltung 
anfchließen; fie bilden in Verbindung mit der EW 10 eine hodh- 
wertige, kaum mehr zu überbietende Studioanlage zur Aufnahme 
und Wiedergabe von Schallplatten. 
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(AR 220) 


Die Schaltung. 
Der Tonfrequenzteil. Der Eingangsübertrager 1:3 ift 
gleichftromfrei über einen Kondenfator an die Vorftufe angekop- 
pelt. Die Größe des Kondenfators richtet fich nach dem verwende- 
ten Übertrager. Deflen Primärfeite wird nämlich durch den Kon- 
denfator zu einem Refonanzkreis abgeftimmt, fo daß fich bei 40 Hz 
eine Refonanzfpitze bildet. Durch diefe Maßnahme wird eine er- 
heblihe Ausweitung des Frequenzbandes nach unten erzielt. Die 
Ermittlung des richtigen Wertes des Kondenfators läßt fih un- 
fchwer nacdı dem Gehör an Hand einer Frequenzfhallplatte durch- 
führen; bei dem Transformator im Muftergerät war der günftigfte 
Wert ein folcher von 50000 pF. 
Um Ultrakurzfhwingungen der Röhren zu unterbinden, wurden 
in die Gitterleitungen die üblichen 10-k2-Widerftände direkt an 
den Faflungen eingefcal- 
tet. Im Ausgang liegt ein 
hochwertiger Breitband- 
übertrager mit zahlrei- 
chen Anpaflungen. Eine 
Seite der Sekundärwick- 
lung liegt aus Stabilifie- 
rungsgründen an Mafle. 
°.© Da die beiden Endröhren 
]Ausgeng AD 1 aus "getrennten 
ER) ® Wicklungen geheizt wer- 
den, finden auc getrennte 
Kathodenwiderftände 
Verwendung. Ein Ent- 
brummer geftattet Einre- 
gelung auf größteBrumm- 
freiheit. Ein- und Aus- 
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EOmA/300V 


ö gang liegen an je zwei 
2 Telephonbuchfen. Zufätz- 
zum 56 10 lihe Adapteranfchlüfle 


geftatten den Anfcluß 

des MPV 5/3 und des 

j SG/10. Vom _,heißen“ 

Die Ende des Ausgangsüber- 

Schaltung. pagers führt eine mit 

0,1 uF verblocte Leitung 

zum MPV-Anfchluß, um 

die dort eingebaute Amplitudenröhre zu fteuern. Wer Jen 

MPV nicht befitzt, kann diefe ohne weiteres in die EW 10 ein- 

bauen und gewinnt dadurcı eine vorzügliche Ausfieuerungskon- 

trolle. Im Muftergerät wurde die Amplitudenröhre AR 220 an 

den 160-2-Ausgang geklemmit. Bei Voli(!!Jausfteuerung ift gerade 
der pranze Leuchtfaden zu fehen. 

Der Adapter für das Schneidgerät SG/10 ift fo gefchaltet, daß 

eine Anodenftromkontrolle der Endftufe mit dem Milliampere- 

meter des SG/10 möglich ift. Um auch beim Abfchalten des Schneikl- 





Diefes Bild zeigt den Verftärker von der Röhrenfeite her - und diefes von der Transformatoren- und Anfclußfeite. 





Die Anficht des Verftärkergeftells von unten. 


gerätes SG/10 keinen Blindfocel zur Überbrückung der pofitiven 
Anodenleitung einftöpfeln zu müflen, find die Anfclüfle des 
mA-Meters mit dem zugehörigen Shunt überbrückt. 
Der Netzteil. Der Netzteil ift gleichfalls einfach und überficht- 
lich. Da der Transformator im Muftergerät keine ftatifhe Schutz- 
wicklung hat, liegt im Netzeingang eine HF-Droflel, die nach Erde 
mit einem Doppelblod& fymmetriert ift. Wie oben fhon erwähnt, 
werden beide Endröhren AD 1 getrennt geheizt. Eine noch freie 
Heizwiclung fpeift eine Skalenlampe, die als Einfcaltkontrolle 
dient. Eine weitere 4-V-Heizwicklung führt. an zwei Buchfen, aus 
denen evtl. ein Rundfunkvorfatz geheizt werden kann. Wenn der 
vorzufchaltende MPV mit A-Röhren (unter Verzicht auf die Mög- 
lichkeit des Allfirombetriebes; fiehe FUNKSCHAU 1939, Heft 22) 
beftükt wird, dann kann er mit aus diefer Wicklung geheizt 
werden. Sollen jedoch die drei Röhren CC 2 beibehalten werden, 
dann ift eine zufätzlihe 40-V-Heizwiklung aufzubringen. Zu 
diefem Zweck ift lediglich die zehnfache Windungszahl einer 4-V- 
Heizwicklung zuzuwickeln. Beim Transformator des Muftergerätes 
wurden 160 Windungen 0,3-mm-Kupferdraht, 2X Baumwolle, auf- 
gewickelt. Da der Netztransformator im Muftergerät 2 x 350 V 
liefert, wurde in die negative Anodenleitung ein veränderlicher 
Vorwiderftand von 500 2 eingefcaltet, der es geftattet, die Ano- 
denfpannung fo einzuftellen, daß zwifchen Geftell und + Anode 
die vorgefchriebenen 300 V liegen. 
Die Anodenfpannung für den MPV und den Rundfunkvorfatz 
wird über je ein Siebglied von 50 k2 und 0,1 uF nachgefiebt und 
entkoppelt. Eine reichlich bemeflene Netzdroflel dient in Verbin- 
dung mit zwei Elektrolytkondenfatoren zur Hauptfiebung. 
Bei der Verwendung des Netztransformators mit 2X 350 V laflen 
fih auch die Spezialröhren AD 1/350 verwenden, die eine noch 
höhere 'Sprechleiftung ergeben. Datenblätter liegen diefen Röhren 
bei. Der Anodenvorwiderftand in der negativen Anodenleitung 
entfällt dann, und die Kathodenwiderftände find gemäß den 
Daten diefer Röhren zu ändern. Die Gleichrichtung beforgt die 
Röhre AZ 12, die übrigens völlig dem alten Typ RGN 2004 ent- 
fpricht und fich von diefem nur im Sockel unterfceidet, 


| Stücklilte zu EW10 | 
Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 


Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie Hier zu Originalpreifen. 


1 Grundgeftell 300 x 160X 60 mm 

1 Bodenblech 300% 160 mm 

1 Schutzhaube 300 X 160 mm mit 140 mm lichter Höhe 
1 Netztransformator für AZ 12 und 2X AD1 

1 Eingangs-Gegentaktübertrager 1: 3 

1 Gegentakt-Ausgangsübertrager für 2X AD 1 

1 Netzdroflel 200 mA/75 Q 

2 Elektrolytbecher 10 „F/500 V 

2 Elektrolytkondenfatoren 25 uF/50 V 

6 Rollblocks: 1/0, 1/0, 1/0, 1/0,05 uF, 2 X 0,05 »F 

1 Streifenwiderftand 500 2/200 mA mit Schelle 

2 Stäbchenwiderftände 750 Q 

4 Hochohmwiderftände: 10, 10, 50, 50 kQ 

1 HF-Netzdroflel z 

1 Sicherungselement mit Sicherung 0,5 A 

1 Skalenlampe 4,5 V/0,2 A mit Fafiung 

3 Röhrenfaflungen 8 polig, 1 Stahlröhrenfaflung, 1 Europafaflung 
1 Netzfcalter 

1 Entbrummer 12 2 mit ifolierter Achfe 

8 Telephonbucfen ifoliert 

1 Widerftandsbretichen mit Lötöfen 

1 farbige Linfe für Signallampe 

4 Gummipuffer als Füße 

Diverfe Schrauben, Ifolierfhlauc, Schaltdraht ufw. 


Röhren: 2 AD 1, 1 AZ 12 oder RGN 2004 





Der Aufbau 


ift abfichtlich wertbeftändig und indufiriemäßig ausgeführt. Ein 
Gerät, das für lange Zeit kaum mehr überholt werden kann, foll 
auh in der Aufmachung allen Wünfchen gerecht werden. Es 
foll formfchön, handlich und ftabil fein. Das Grundgeftell ift 
300 x 160 x 60 mm groß. Die beiden Schmalfeiten find etwa 10 mm 
breit nach innen umgebogen, fo daß das Geftell von unten durch 
ein Blech abgedeckt werden kann. 

Die Anordnung der Einzelteile geht aus den Bildern deutlich her- 
vor. Da damit zu rechnen ift, daß mancher Nachbauer andere 
Einzelteile verwenden muß, ift ein Bohrplan nicht beigegeben, 
jedoch wird man mit den Geftellabmeflungen in jedem Falle gut 
auskommen. Auf der Oberfeite des Geftells finden wir vorn von 
links nach rechts in der Vorderanficht die beiden großen 10-»F- 
Elektrolytkondenfatoren, in der Mitte die Gleichrichterröhre AZ 12 
und rechts die beiden Endröhren AD 1. Hinten links fteht der 
Netztransformator. Daran ift der Vorfchaltwiderftand angefchraubt, 
der die Herabfetzung der Anodenfpannung übernimmt. In der 
Mitte finden wir die HF-Netzdroflel mit dem Doppelkondenfator 
und rechts hinten den Breitband-Ausgangsübertrager. An der 
Vorderkante des Geftells befinden fich links der Netzfchalter, 
dann die Eingangs- und die Ausgangsbuchfen und rechts die Deck- 
linfe für die Skalenlampe. Auf der Hinterkante (fiehe Anficht von 
hinten) von links nach rechts der Entbrummer, der übrigens 


Der fertige Verftär- 
ker ift mit einer ge- 
lochten Eifenblech- 
haube abgedeckt u. 
mit Hilfe eines Grif- 
fes leicht tragbar. 





ifolierte Achfe haben muß, der Anfchlußfockel für das Schneid- 
gerät SG/10, die Anfchlußbuchfen für Heizung und Anodenfpan- 
nung des Rundfunkvorfatzes, dann der Anfchlußfocel für den 
Verftärker MPV 5/3, die Sicherung und die Netzkabeldurchführung. 
Unterhalb des Geftells find an der linken Schmalfeite die Netz- 
droflel und an der rechten der Eingangsübertrager befeftigt. Un- 
mittelbar am Eingangsübertrager ift eine Klemmleifte angebradht, 
die den Refonanzbloc trägt: Sämtliche Widerftände und Konden- 
fatoren find überfichtlich auf einer Lötöfenplatte zufammengefaßt; 
lediglich die beiden 10-k2-Widerftände zur Unterdrückung von 
Ultrakurzfchwingungen find unmittelbar an den Röhrenfaflungen 
feftgelötet. Das Signallämpchen ift mit einer Zwergfaflung hinter 
der roten Declinfe angebracht und kann mühelos von unten aus- 
gewechfelt werden. Der Shunt für das Milliamperemeter ift direkt 
hinter dem SG/10-Anfchluß frei in die Verdrahtung gehängt. 
Da der Netztransformator freie Drahtenden hat, ift die Verdrah- 
tung befonders einfach. Zufammengehörige Drähte werden auf 
die erforderliche Länge gebracht und dann gemeinfam in eine 
Hole aus dickem Ifolierfhlauch gezogen. Das Geftell wurde in 
einer Emaillieranftalt mit fchwarzem Eisblumenlack überzogen. Es 
ift daher bei allen Mafleverbindungen darauf zu achten, daß der 
La& an den Kontaktftellen entfernt wird. Die beiden Elektrolyt- 
becher find daher auf eine gemeinfame Kupferfolie gefetzt, welche 
dann mit einem Punkt an Mafle liegt. Das untere Abdecblec ift 
innen mit Preßfpan belegt, um Kurzfchlüfle zu vermeiden; außer- 
dem find noch an der Unterfeite vier Gummifüße an dem Blech 
angebradht..Die Haube des Verftärkers wird mit je drei Schrauben 
an den Schmalfeiten des Geftelles befeftigt. Ein Handgriff erleich- 
tert den Transport. Seitlih und oberhalb der Röhren und des 
Netztransformators find reichlicdı Entlüftungslöcher gebohrt wor- 
den. Auch das untere Abdek&blec hat unter den Kathodenwider- 
ftänden, die ziemlich warm werden, entfprechende Löcher bekom- 
men. Um die Luftzirkulation unterhalb des Geftelles fiherzuftel- 
len, müflen natürlich auch auf der Geftelloberfeite entfprechende 
Löcher gebohrt werden. 

Die Einzelteile. 

Es erfcheint auf den erften Blick nicht ganz einfach, in der heutigen 
Zeit alle Einzelteile zu befchaffen. Wie fich jedoch herausftellte, 
ift es bei dem befchriebenen Gerät gar nicht fo kritifch. Faft alle 
Transformatorenfabriken ftellen z. B. Übertrager und Netztrans- 
formatoren für 2X AD 1 her, fo daß fich ficher etwas Paflendes 
finden wird. Freilich ift es fehr wünfchenswert, wenn man aus- 
gefprochene Breitbandtransformatoren bekommt, oder doch wenig- 
ftens, wie im Muftergerät, einen hochwertigen Eingangstransfor- 
mator durch gleichftromfreie Ankopplung für diefen Zweck braucd- 


bar macht. Oft laflen fich auch ältere vorhandene Teile, die natür- 
lih nodı einwandfrei fein müflen, gut verwenden. So benutzte 
z. B. der Verfafler das Geftell eines ausgefchlachteten Induftrie- 
Einkreifers und die Netzdroflel aus einem älteren Verftärker. 
Mit einiger Umfiht kann man fich immer. helfen.. Endlich blickt 
ja der Fachmann auf fo reiche Erfahrungen zurük, daß er gut 
entfcheiden kann, was brauchbar ift und was nicht. Aud die 
FUNKSCHAU hilft in Zweifelsfällen gern mit Rat aus. 


Die Inbetriebnahme. 


Zuerft werden mit einer Prüflampe die Heizfpannungen geprüft. 
Dann werden die Röhren eingefetzt und am Vorwiderftand die 
Anodenfpannung fo eingeregelt, daß jede Röhre für fich 60 mA 
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Anodenftrom bekommt und die Spannung zwifchen + Anode und 


 Mafle etwa 300 V beträgt. Bei angefhılofienem MPV oder Rund- 


funkgerät wird der Entbrummer auf geringftes Brummen ein- 
geftellt. Beim Anfchalten der Endftufe an ein Rundfunkgerät läßt 
man den eingebauten Lautfprecher entweder zur Kontrolle mit- 
laufen, was befonders bei Gemeinfchaftsempfang praktifch ift, oder 
man erfetzt ihn durch ein Anpaßglied mit Belaftungswiderftand. 
Noc einfacher ift es, wenn man die Schwingfpule abfchaltet und 
den Anfchluß für den zweiten Lautfprecher mit 5000 bis 7000 Q 
überbrückt. 
Die befchriebene Endfiufe wird für den wirklichen Mufikkenner 
ein wertvoller und wertbeftändiger Grundfiok einer hochwerti- 
gen Übertragungsanlage fein und auch für lange Jahre bleiben. 
Fritz Kühne. 


Das Soldaten-Köfferchen 





Ein einfacher, leicht tragbarer Allltromempfänger, der jedem Freude machen wird 


Der im folgenden befchriebene Koffer-Kleinempfän- 
ger entftand in dem Beftreben, ein Koffergerät zu 
fchaffen, das einmal in bezug auf den Preis für den 
Soldaten erfhwinglich, andererfeits in feinen Aus- 
maßen fo gehalten ift, daß es der Soldat ohne große 
Befchwerden in feinem Gepäck mitführen kann. Da- 
zu kommt noch, daß das Köfferchen auch von weni- 
ger geübten Baftlern ohne Schwierigkeiten hergeftellt 
werden kann, da die erforderlichen Arbeiten hierzu 
denkbar einfach find. 


Was brauchen wir für Teile? 


Als Empfängergeftell verwenden wir den erprobten 
DKE-Allfirom-Empfänger, der an einer Litze von 
5 m Länge oder Lichtantenne in jedem Fall den 
Ortsfender und mindeftens zwei oder mehr andere 
Sender bringt. Als Lautfprecher wählen wir den 
GPM 3660, dem wir nach der Anleitung in der FUNK- 
SCHAU in Heft 4/1940 eine Außenfpinne geben. Hier- 
durch wird eine im Verhältnis zu den kleinen Aus- 
maßen des Koffers außerordentlich gute Wiedergabe 
erzielt. : 

Dies find, dank der Kleinheit des Gerätes, fchon die 
größten Ausgaben. Die weiteren Koften fallen nicht 
mehr weiter ins Gewicht. Weiter kommen hinzu: Eine 
moderne beleuchtete Skala mit beiden Bereichen 
nebeneinander, eingebaute Lichtantenne, automatifcdhe 
Bereichsumfäaltung. & 

Dies nebft allem Zubehör kommt in ein Käftchen von 
240X205X140 mm, dem wir noch ein nettes, gefälliges 
Ausfehen geben. 

Zur Anfertigung des Köfferchens ‚benötigen 
außer dem DKE und GPM 366, noch folgendes: 
Sperrholz 6 mm Durchm., 1 Blocdkkondenfator 
Kunftleder (Kaliko), 50—1000 cm, 

1 Koffergriff, 1 Hebelverfäluß, 

4 Koffer-Schutzecken, einiges Kleinmaterial. 


wir, 


Das Empfängergeftell. 
‚ Nachdem dem DKE das Geftell entnommen wurde, 


ftellen wir uns zunächft zwei Auflageleiftchen her, ' 


welche links und rechts mit dem nodı anzaıfertigen- 
den Winkel (Schenkellänge 90 bis 100 mm, Breite 
10,5 mm) an der Paneelplatte des DKE verfchraubt 
werden. Um die Schallwand des befieren Ausfehens 
wegen fpäter etwas fehräg ftehen zu haben, werden 
diefe Winkel um 5 mm nach innen gebogen und auf 
die Schallwand (115Xx238X15 mm) aufgefetzt. ı Die 
Schallwand ftellen wir aus Sperrholz (6 oder 8 mm) 
her, welches durch Aufkleben einiger Lagen Pappe 
auf die erforderlihe Dicke gebracht wurde. Der 
Lautfprecherausf&nitt wird herausgenommen und das 
Ganze mit einem’ fdhönen Wollftoff oder dergl. be- 
zogen. 

Die Lage der Winkel und der Geftell-Auflageleiftchen 
find aus dem Lichtbild der Rückanfiht zu erfehen. 
Da wir unfer Gerätchen mit einer beleuchteten Skala 
verfehen wollen, müflen wir zunächft die DKE-Skala 
entfernen. 








. Der umgebaute DKE-Empfänger. 


Eine Überfetzung anzufertigen (reichliche Überfetzung), 
wie fie im Prinzig unfere letzte Zeichnung zeigt, dürfte 
nidıt fdıwer fallen, wenn man als Acdhfe und Lager 
einen alten ausgedienten Drehkondenfator verwendet. 
Die Seilantriebsfheibe, deren Durchmefler fih nacı 
der Länge der Skala richtet, fägen wir uns aus 
Sperrholz von 6 mm aus. Die Seilrille wird mit Hilfe 
der Bohrmafhine, welche im Schraubftok_ feftge- 
klemmt wird, herausgefAliffen. Zu diefem Zweck 
bohren wir in die Mitte der Scheibe ein Loch von 
6 mm und fetzen in diefes eine Buchfe ein, die wir 
dann auf die Bohrmafdine auffetzen. Mit diefer pro- 


viforifhen Drehbank läßt fih dann die Seilrille ‘ 


ohne weiteres herausfdhmirgeln. 


Klein und handlich ift das Soldaten-Köfferchen - auch man- 


cher Lefer in der Heimat wird an ihm feine Freude 


Die Sender-Anzeigevorrichtung, welche die Breite der 
Skala hat, wird auf der der Skala zu gerichteten 
Seite mit einem Sägeeinfcnitt verfehen. Wir können 
diefen Sägeeinfhnitt mit weißer Tufche . ausziehen, 
oder auch ein belichtetes Filmftück fcharf umknicken, 
paflend fdıneiden und in den Sägeeinfchnitt des Zei- 
gers einfetzen. Zur Befeftigung der Zeigertransport- 
fchnur -bohren wir 5 mm vom vorderen Zeigerrand 
entfernt ein Loch, welches eine Doppelöfe aus Schalt- 
draht aufnimmt. 

Als Zeiger-Transportfeil läßt fich ein Doppelzug Vio- 
line-E-Saite in Seide gut verwenden. 

Die vier Seilrollen werden an geeignet erfheinender 
Stelle montiert. 

Über den Anfchluß der Netzantenne ift wohl nicht 
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70 Volt 
ı005 Amp 






70002 35 Yalt 
405 Amp 
+220V 
Die Schaltung der Skalen- 
lampen. 
Rechts: Rückanficht des_ ferti- 
gen ' Empfängers. 


viel zu fagen. Die in der Rückanficht links fichtbane 
Bucfe wird über einen Blockkondenfator 50 bis 
1000 cm, 1500 V Prüffpannung, ans Netz gelegt. 
Hiermit ift unfer Empfängergeftell fchon fertig. 

Auf den Ausfchalter müflen wir leider verzichten. Er 
nimmt uns zu viel Platz weg. Wir bauen ihn deshalb 
aus und löten die freiwerdenden Kontaktenden an- 
einander. 

Wer gerne eine Skalenbeleuchtung haben möchte, 
kann fih auch diefe einbauen; die Schaltung wird 
beiftehend gezeigt. Wir benötigen hierfür: 1 Osram- 
Urdox-Widerftand 35 V 0,05 A, 1 Vorwiderftand bei 
220 V = 1000 2 (bei 150 V Netzfpannung wird er 
nicht benötigt), 2 Skalenlämpcen 10 V 0,05 A. 





Das Gerät, von unten gefehen. 
haben. 


Der Koffer. 

Zur Anfertigung des Koffers benötigen wir zunächft 
zwei Brettchen für die Seitenwände (14X20,5 cm) und 
zwei Bretichen für Boden und Decke (14x24 cm). 
Die Falzung ift in den Maßen enthalten. Wir zeich- 
nen uns die vier Brettchen fo auf, wie-die erfte 
Zeichnung zeigt,. und fägen die _ fchräggeftrichelten 
Stücke aus (Striche ftehen laffen!). Nun bleibt noch 
die Vorder- und Rückwand herzuftellen. Aus der gc- 
famten Rückwand (230x194 mm) wird die eigentliche 
abnehmbare Rückwand (195x160 mm) herausgeichnit- 
ten (fiehe Rückanficht). Die in der Zeichnung durdı- 
gezogene Linie der Decke wird zweckmäßig vor dem 
Zufammenbau eingefägt, die geftrichelten Linien nach 
der Verleimung mit einer Feinfäge herausgefägt. 
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men (kopflofeNägelchen verwenden!). 
Der Rückwandrahmen ‚um ein 
fchnelleres und bequemeres Heraus- 
nehmen des Empfängergeftells zu 
ermöglihen, mit Schrauben be- 
feftigt. Nachdem unfer fo angefer- 
tigter Koffer gut. getrocknet ift, wer- 
den die Kanten forgfältig rund ge- 
f&hliffen und das Ganze mit Kunft- 
leder bezogen. Mit nicht zu dickem 
Tifhlerleim läßt fich dies gut aus- 
führen. Anfchließend werden gleidı 
die kleineren Teile, nämlih die 
obere Schallwandabdeckleifte (225X 
20x6 mm), die abgefchrägten Eck- 
klötzhen und das Skalenbrettchen 
(225X48xX6 mm), auf dem vorher die 
Skalenfheibe montiert wurde, be- 
zogen und eingeleimt. 

Als innere Rückwand benutzen wir 
1 die alte Rückwand des DKE. Da diefe 


240 05 I nun für unferen Zweck zu groß ift, 
a fchneiden wir uns fie fo zurecht, daß 


Es ift unbedingt darauf zu achten, daß fämtliche 
Teile, welche {päter mit Kunftleder (Kaliko) bezogen 
werden und einander anliegen, mindeftens 2 mm Luft 
haben müflen. Dadurch wird ein zu knappes Paflen 
der herauszunehmenden Teile (Vorder- und Rück- 
wand-Verfhluß) vermieden. 

Jetzt können wir fhon den Rahmen unferes Köffer- 
chens mit der Vorderwand zufammenfetzen und verlei- 


fie bequem in unfer Köfferchen paßt, 
und leimen fie auf den Rückwandrahmen auf, nach- 
dem wir aus der linken oberen Ecke einen Ausf&nitt 
von 45x35 mm ausgefägt haben. Hinter den Ausfchnitt 
fetzen wir ein Käftchen von Holz (3 mm), welches unfere 
Steckerfhnur, Netzantennen-Verbindungsfhnur ufw. 
aufnimmt. Eine Einkerbung an der, Seitenwand diefes 
Käftchens läßt die Durchführung der Steckerfhnur 
zu, fo daß wir beim Anfcdließen des Gerätes ans 


Der Antrieb für den 
Dihkondenfater. Drehkondensaror 
Lichtnetz nur die Stecker- 
fhnur aus dem Käftchen Seilscheibe 


zu ziehen brauchen. Zur 

Befeftigung der Rückwand des Köfferchens benutzen 
wir einen Drehverfchluß. Aus der Rückwand des Ge- 
rätes (alte DKE-Rückwand) fchneiden wir einen klei- 
nen Ausf&nitt aus, der den Hebel des Drehver- 
f(hluffes aufnimmt. 

Alles übrige ift aus den Bildern erfichtlidh. 


Der Lautiprecher. 


Wem die Koften eines GPM 366 zu hoch find, der 
kann den urfprünglichen Lautfprecher des DKE 
natürlich auch benutzen. Dann muß aber das Syftem 
auf einen kleineren Lautfprecherkorb montiert wer- 
den. Das Köfferchen wird dann natürlich etwas höher, 
entfprechend dem etwas höheren Lautfprecherkorb. 
Um das Gerätchen befler vor Staub zu fchützen, kann 
die Innenfeite der Preßpappe-Rückwand noch mit 
Verbandgaze oder ähnlichem beklebt werden. Diefe 
Maßnahme hat fidh bewährt. 

Und nun wünfdht der Verfafler allen Kameraden viel 
Freude und Entfpannung durch unfer „Soldaten- 
Köfferchen“. Friedrich Horn. 


Zuei einfache Einknopfüberblender 


In der Regel wendet man zur Überblendung zweier Tonfrequenz- 
quellen einen Überblender an, bei dem zwei Knöpfe bedient 
werden müflen; damit benötigt man zwei Dreh-Spannungsteiler, 
alfo einen größeren Schaltaufwand. Die Einftellung war demge- 
mäß erfchwert, und fie war nur bei entfprechender Übung in kür- 
zefter Zeit zu erreichen. Weiter müflen zur Bedienung oft beide 
Hände herangezogen werden, was fich gerade bei der Schallplat- 
ten-Selbftaufnahme ftörend bemerkbar madt. Diefe Unannehm- 
lichkeiten vermeiden die beiden nachfolgend befchriebenen Über- 
blender, die zudem den Vorteil großer Einfachheit und Betriebs- 
ficherheit befitzen. 
Aus Bild 1 ift hier die Grundidee der Schaltung gut erkennbar: 
Zur SRPBIIng der beiden zu überblendenden Tonfrequenz- 
quellen, z. B. Rundfunk und Mikrophon, dienen zwei Nieder- 
frequenztransformatoren. An den beiden Primärfeiten liegen die 
ne \ien. Die Sekundärfeiten find in Reihe gefchaltet, 
und parallel dazu liegt der Dreh-Spannungsteiler (Potentiometer) 
mit linearer Kennlinie. Der Schleifer diefes Reglers ift mit den 
beiden innenliegenden Punkten der Sekundärwicklungen verbun- 
den: Das untere Ende liegt an Mafle und das obere am Gitter 
der erfien Verftärkerröhre. 
Die beiden Teilwiderftände des Reglers liegen je einer Sekundär- 
feite der Transformatoren parallel. Wird der Schleifer verftellt, 
fo wird, je nach Drehrichtung, einer der Transformatoren nach 
und nach kurzgefcloflen. Es kommt fo nur die Tonfrequenz des 
anderen Transformators zur Wirkung. Liefern beide Tonfrequenz- 
en die gleiche Energie, und ift- das Überfetzungsverhältnis 
er beiden Transformatoren gleih, dann wären genau bei der 
mittleren Reglerftellung beide Quellen in gleicher Lautftärke zu 
hören. Bei ungleichem Verhältnis wird fih der Punkt entfprechend 
verfcieben. 
Um die Nachteile einer Transformatorkopplung zu umgehen, ift 
in Bild 2 das Schaltbild unter Verwendung von Widerftandskopp- 
lung gezeigt. Die Sekundärfeiten der- Transformatoren mußten 
durch Arbeitswiderftände erfetzt und die Tonfrequenzquellen 
felbft über C-Glieder angekoppelt werden. Die Funktion des Reg- 
lers von 1 M2 ift die gleiche, wie weiter oben bei der Transfor- 
matorkopplung befchrieben. Es darf angenommen werden, daß 
der Regler mit 1 M2 günftig gewählt ift. Zur Erzielung höherer 
Verftärkungen in der Vorröhre wäre ein Regler mit größerer Ohm- 
zahl günftiger, doch ergeben fih dann fehr leicht Schwierigkeiten 
bei der Überblendung, da die Tonfrequenzquellen zumeift nidit 
allzu hochohmig find. Die Arbeitswiderflände mit je 1 M2 können 


unter Umftänden fortfallen; werden als Spannungsquellen z. B. 
Tonabnehmer To benützt, fo können diefe fo angefchaltet werden, 
wie geftrichelt eingezeichnet, d. h. die Kondenfatoren und die Feft- 
widerftände kommen in Fortfall. Den Widerftand des Reglers 
wählt man etwa viermal fo groß wie den eines Tonabnehmers. 


Rudolf Schumann. 
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Knatteritörungen, vom Überbrückungsblock 
am Netztransformator verurlacht 


Bei einem Netzempfänger (4-Röhren-Superhet) trat zeitweife eine 
fehr heftige Knatterftörung auf. Das Geräufdı war ähnlich dem 
eines Hochfrequenzheilgerätes. Benachbarte Empfänger wiefen zu 
den gleichen Zeiten die gleihe Störung auf, fo daß als Urfache 
ein Hochfrequenzheilgerät auch vermutet wurde, zumal die Stö- 
rung aufhörte, fowie man die Antenne vom Gerät wegnahm. 

Is fiellte fidh jedoch heraus, daß die Störung durch das betref- 
fende Empfangsgerät felbft verurfacht wurde. Bei der näheren Un- 
terfuchung wurde feftgeftellt, daß der Kondenfator von 10.000 pl", 
der die Anodenfeite der Sekundärwicklung des Netztransforma- 
tors überbrückte, die Urfache der Störung war. Der Kondenfator 
zeigte felbft beim Anlegen von Hochfpannung keinerlei Durch- 
ichlag; trotzdem aber brachte ein Auswechfeln des Kondenfators 
die refilofe Befeitigung der Störung. Man kann annehmen, daß in 
dem Kondenfator Glimmladungen auftraten und die Störungen 
verurfachten. 

Bei Störungen ähnlicher Natur unterfuhe man daher auf alle 
Fälle die Überbrükungskondenfatoren der Anodenwicklungen. 


Alfred Hartung. 
Ein billiger Zeitichalter 


Etwas umfangreicher zwar, aber billiger ‘und einfacher als der in Heft 9/1910 
befchriebene Zeitfchalter läßt fih ein folcher in folgender Weife aufbauen: 
Man montiert eine Weckeruhr und in einem kleinen Abftand einen fogen. Zug- 
fchalter auf einem Holzbrett. Auf der Achfe, die zum Aufziehen des möglichft 
ftarken Läutwerks dient, wird ein Schnurlaufrad mit Durchbohrungen, wie es 
in jedem Stahlbaukaften ift, befefligt. Diefes verbindet man nun mittels einer 
Schnur mit dem Hebel des Zugfäalters, fo daß diefer je nach Anbringung 
beim Ablaufen des Wecers ein- oder ausfcaltet. Diefer Zeitfchalter hat zu- 
dem den Vorteil, daß die firomführenden Teile berührungsfiher angebracht 
find. : Otto Hofmann. 





Der fertige Zeitfchalter, links von oben, rechts von hinten gefehen. 


Ein interellanter Auslands-Kleinfuper 


Zu dieiem in Heft 2 der FUNKSCHAU veröffentlichten Aufiatz gingen 
uns noch einige Anregungen unferes Leiers Hellmut Marquart zu, die 
wir nachftehend auszugsweiie veröffentlichen. 


Zur Frage der Sicherungen ift zu fagen, daß in keinem der amerikanifcden 
Zwerg-Superhets foldhe vorgefehen werden, da fie zu viel Platz wegnehmen; 
dafür aber befindet fih in jeder indirekt geheizten Gleichrichterröhre als 
Anodenftrom-Sicherung ein Sicherungsbändchen in der Kathodenleitung. Da- 
gegen kann man natürlih einwenden, daß man gleich eine neue Gleichrichter- 
röhre kaufen muß, wenn einmal die Sicherung durchbrennt; da aber die ent- 
{prechenden Röhren in Amerika nur etwa 20 Cent koften, ift das kein Unglück. 
Immerhin: Sicherung ift Sicherung; eine getrennte Anordnung ift unbedingt 
vorzuziehen — das bißchen Platz dürfte fidh fhon irgendwo finden laffen. 
Schließlich gibt es ja auch die praktifchen Sicherungsftecker, bei denen die 
Sicherung innerhalb des Netzfteckers untergebracht ift. 

Sehr zu wünfchen wäre eine größere Aktivität unferer Laboratorien und aud 
der Baftler auf dem Gebiet des Zwergfupers; letzteres hat. natürlich feine 
Schwierigkeiten, weil viele Einzelteile infolge der notwendigen kleinen Aus- 
maße felbft hergeftellt werden müflen. So wurde feinerzeit ein folcher Emp- 
fänger felbft gebaut, der nur etwa 210X130X175 mm groß war; allerdings muß- 
ten fämtliche Spulen, auch die ZF-Bandfilter, felbft gewickelt werden, und zwar 
auf Siemens-Hafpelkernen. Auch für die KW-Spulen wurden Hafpelkerne ver- 
wendet; letztere find mindeftens ebenfo gut wie normale Calit-Körper, aber 
räumlich viel kleiner. Die Windungszahl ipielt dabei keine fo große Rolle, da 
man mit der Abgleihfhraube den gewünfcdten Bereich leicht herftellen kann. 
Übrigens haben fich in die Schaltung des Auslands-Kleinfuper auf Seite 29 
einige Zeichenfehler eingefchlihen, die hier berichtigt feien: fo muß der in der 
Anfchlußfchnur untergebrachte Heizwiderftand an den unteren ftatt an den 


‚oberen Netzpol angeihloffen werden, und außerdem wurde parallel zur Ofzil- 


latorfpule der KW-Schalter vergefien. 
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Auf dem Weg zum ausgereiften Zwergluper 
Anregungen und Folgerungen aus dem Studium des Philips A43 U 


Wie wir fchon früher zeigten, nimmt fidı die europäifhe Funk- 
induftrie jetzt mehr als bisher jener auf kleinftem Raum aufgebau- 
ten Hochleiftungsiuperhets an, wie fie einft nur in. Amerika üblich 
waren. Nachfiehend fei eine bemerkenswerte Konftruktion diefer 
-Art beiprochen, deren bisher unveröffentlichtes Schaltbild nebenbei 
vielen unierer Leier für Reparaturzwecke wichtig fein wird, da fich 
bereits viele folcher Geräte im Befitz unierer Feldioldaten befinden. 
Aus dieier Beiprechung ergeben fich wichtige fehaltungstechnifche 
und konftruktive Anregungen. 


Am Schluß der kritifhben Empfängerbefprehung in Heft 2 der 
FUNKSCHAU wurde die Anregung ausgefprocen, dem an fi 
amerikanifhen Typ des Zwergfupers Verfeinerungen zuzufügen, 
wie fie den europäifchen Anfprüchen und der europäifchen Tech- 
nik entfprechen, um dem auch bei uns weit verbreiteten Wunfch 
nach einem räumlich kleinen, aber leiftungsfähigen Super ge- 
recht zu werden. 

Diefer Wunfch wurde durch den in Frankreich hergeftellten „Phi- 
lips Junior A 43 U“ weitgehend erfüllt. Das ift kein Zufall, da 
die Bauweife der Philips-Empfänger fchon lange ein Zwifchending 
zwifchen der amerikanifchen und der deutfchen Bauweife darftellt. 
Wir finden hier alfo einerfeits an amerikanifchen Merkmalen die 
kleinen Abmeflungen (Gehäufe 233,5x15x18,5 cm, Gefamtgewicht 
3,9 kg), hohe Empfindlichkeit und Trennfchärfe zum Betrieb audı 
unter fchwierigften Empfangsverhältniffen mit kleinen Behelfs- 
antennen, ohne Erdung, auch auf Kurzwellen, und die nur auf 
110 bis 130 Volt zugefchnittene Allftromfchaltung; daneben aber 
an deutfchen Merkmalen einen präzife geeichten Hochfrequenz- 
teil, einen frequenzftabilen Zwifchenfrequenzteil und eine weit- 
gehend berührungsfichere, folide .mechanifche Ausführung, lie 
dem Gerät im Gegenfatz zu den meiften amerikanifchen Erzeug- 
niflen Dauerwert verleiht — und das bei einem Ladenpreis von 
1395 Franken: oder RM. 69.75. 


Befonderheiten der Schaltung. 

Endfieg der Dreipol-Sedhspol-Mifcdhröhre? 

Zunädft fällt auf, daß nun auch Philips die „‚Okthode“ verlaflen 
hat. Technifch hauptfäclich deswegen, weil die Frequenzftabilität 
auf Kurzwellen bei der Dreipol-Sechspol-Mifchröhre eben dodı 
noch befler ift als felbft beim fortgefcrittenften Vertreter des 
Achtpolröhren-Prinzips, der EK 3, bei der durch Elektronen- 
bündelung (Vierbündel-Prinzip: zwei Elektronenbündel dienen 
der Hilfsfhwingungserzeugung, zwei der Mifchverftärkung) und 
durch ein in die Röhre eingebautes G,-G;-Neutralifationsglied 
kunftvolle Maßnahmen zur Entkopplung des Ofzillatorteils vom 
geregelten Mifchteil getroffen worden waren, die bei dem jetzt 
endgültig übernommenen Röhrentyp von vornherein unnötig 
find. Ein Rückblick auf die in Heft 2 befprochene, mit amerikani- 
fchen Röhren beftückte Schaltung zeigt übrigens, daß man auch 
dort nicht bei der „Pentagrid“ oder deren Nachfolgern geblieben 
ift, dem einft hartnäckig beibehaltenen amerikanifchen Vorgänger 
der geiftreichen, aber jetzt offenbar wohl endgültig überlebten 
Achtpol-Mifcröhre. 


Die Vorkreis-Schaltung. 


Die Schaltung des Abftimmteils am 
Eingangs- und am Schwingteil der 
ECH 3 — das ift die neue Dreipol- 
Sechspol-Röhre aus der ‚Roten 
Serie‘‘ mit den Heizdaten 6,3 V /0,2 
Amp. — zeichnet fich dadurch aus, 
daß bei jedem der drei Wellen- 


ECH 3 





in ihrer Zuleitung liegenden 500-pl'-Kapazität eine Refonanz 
im Langwellenbereic, die dur den zwifchen Antennen- und 
Erdanfchluß liegenden Widerftand gedämpft wird. Diefes Ver- 
fahren verwendet man natürlich vorzugsweife in Verbindung 
mit einem nur engen Abftimmbereich, weshalb der Abftimmfpule 
im Vorkreis 99 pF und im Ofzillatorkreis 400 pF (Cp) parallel- 
gefchaltet wurden. Der Langwellenbereich umfaßt fo den prak- 
tifch voll ausreichenden Ausfchnitt von etwa 1000 bis 2000 m oder 
300 bis 150 kHz. Zugleich werden durch die hohen Parallelkapazi- 
täten die Streuungen der Spulen-, Verdrahtungs- und Schalter- 
kapazitäten bedeutungslos, fo daß befondere Trimmer für diefen 
Bereich wegfallen könnten. Im Kurzwellenbereich konnten be- 
fondere Trimmer der geringeren Vorkreis-Abftimmfc&härfe halber 
fowiefo wegfallen, jedoch wurden der Vorkreisfpule 8 pF Feft- 
kapazität zugefchaltet, um die durch die in die Ofzillator-Ab- 
fiimmwiclung "hineingewickelte Rückopplungswiclung verur- 
fachte Mehrkapazität beim Ofzillator und die Mittelwellen-Gleich- 
lauf-Kapazitätseinfparungen beim Vorkreis (f. u.) auszugleichen. 


Die Ofzillatorf&haltung. 


Beim Schwingteil der ECH 3 beachte man, daß der Gitterkonden- 
fator nur 50 pF hat und daß in Reihe mit der Kurzwellen-Rüc- 
kopplungsfpule ein kleiner ohmfcher Widerftand liegt; beide 
Maßnahmen find wefentlich für das Gleichbleiben der Ofzillator- 
amplitude auf dem ganzen Abftimmbereicd,, wozu ferner auf Lang- 
wellen die entfprechende Rückopplungsfpule nicht an Erde, fon- 
dern an den Glöichlauf Serienkemdenfälor Cs gelegt wurde, der 
intereflanterweife für Mittel- und Langwellen gemeinfam be- 
nutzt wird. j 

Die Schwingfreudigkeit der ECH 3 erhellt daraus, daß der 
anodenfeitig angebrachte Ofzillator-Schwingkreis auch bei nur 
etwa 100 Volt Anodenfpannung die Dämpfung durh den die 
Gleichfpannung zuführenden Widerftand Rp» verträgt; eine Droflel 
wäre an diefer: Stelle wegen des weiten Frequenzbereiches fehr 
viel umftändlicher. 


\ 

EECF1-F-CBL1/EBF11 + ECL:11. 

Eigenartig beim hinteren Teil der Schaltung mutet uns die Art 
der Röhrenzufammenfaflung an: Wir find gewohnt, beifpiels- 
weife in der EBF 11 den ZF-Verftärker und die ZF-Gleichrichter 
zufammengefaßt zu fehen, während z. B. in der ECL 11 die NF- 
Spannungs- und Endverftärkung zufammengefaßt find. Das ift 
offenfichtlich die logifch zunächftliegende Löfung, und doch hat die 
im vorliegenden Fall getroffene Löfung den Vorteil, daß die mit 
der ZF-Fünfpolröhre baulich vereinigte NF-Dreipolröhre keine 
ZE-Spannung führt, fo daß fich keinerlei Schwingneigung oder 
Entkopplungsfchwierigkeiten aus diefer Anordnung ergeben, wäh- 
rend es bei der Endröhre für den Röhrenkonftrukteur von Vor- 
teil war, an das an fich fchon große Endfyftem nur mehr zwei 
kleine Gleichrichteranoden anbauen zu müflen. Hinficıtlih der 
Verdrahtungsüberfichtlichkeit bereitet, wie ein Blick in den A43U 
zeigt, diefe Anordnung keinerlei Schwierigkeiten, wie man fie 
auf Grund der reflexartigen Umkehr des Verftärkungsweges ver- 


muten möchte. 
Beer or 

















bereiche nur die jeweils benötigten 
Abftimmfpulen eingefcaltet find. 
Ermöglicht wird das bei kleinfiem 
Raum- und Materialaufwand durch 
einen einftöckigen Wellenfcalter 
der bekannten Philips-Bauart, der 
aber in unferem Schaltbild der 
Klarheit halber nach Art eines 
Nockenfchalters mit Schalter-Dia- 



































gramm dargefiellt wurde. 

Die Spiegelfrequenz - Shwäcung 
- wird beim Fingangskreis . nicht 
durch befondere Siebglieder, fon- 
dern allein durch eine forgfältig 
bemeflene Antennenkopplung er- 
reicht. So ift bei dem hauptfächlich 
gefährdeten Langwellenbereich die 
Antennenkopplungsfpule viel grö- 
ßer als die eigentliche Abftimm- 
fpule; fie ergibt im Verein mit der 
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Der gedrängte Aufbau des Empfängergeftells 
ift aus diefem Bild deutlih zu erfehen. 


Umgehung derSkalenbeleudtungsfchwierigkeiten. 


Der bekannte Mißftand, daß die Skalenlampe eine Reihenfcal- 
tung mit den Röhrenfäden fchlecht verträgt, während ein Jen 
Einfchaltftromftoß auffangender fog. Urdox-Widerftand zu unan- 
genehm langen Anheizzeiten führt und Platz und Geld koftet, 
wurde einfach dadurch umgangen, daß die für 12 Volt/0,06 Amp. 
bemeflene Skalenlampe nebfi Vorfchaltwiderftand ganz felb- 
ftändig am Netz hängt, obwohl fie hier natürlich 6,6 Watt zufätz- 
licher Leiftungsaufnahme verurfact, bei 2% Volt gar 13,2 Watt. 
Diefe Anordnung erinnert an einen älteren Vorfchlag des Ver- 
faflers, die Beleuchtung bei Allfirromempfängern durch eine (am 
beften abfchaltbare) Hochvoltlampe vorzunehmen. 


Beionderheiten an den Einzelteilen. 


Ein Drehkondenfator für genaueften Gleicdlauf. 


Bei hochentwickelten Superhets erzielt man heute bekanntlich 
einen exakten Gleichlauf im M-Bereich durch befondere Korrek- 
turen am Vorkreis-Drehkondenfator, der alfo nicht die gleiche 
Kapazitätskurve erhält wie der Ofzillator-Drehkondenfator. Da 
unfer Super, wie eingangs gefagt wurde, trotz feiner Kleinheit 
„europäifch‘‘ ift, enthält auch er diefe Maßnahme, und zwar in 
ausgeklügeltfter Form. . 


Der Spulenfatz. 


Dazu gehört natürlich trotz winziger Abmeflungen ein fehr präzi- 
fer Abftimmfpulenfatz, der nicht weniger als vier abgleichbare 
Eifenkernfpulen befitzt und in diefer Hinfiht den bisher vom 
Verfafler durchgefehenen amerikanifchen Anordnungen weit über- 
legen ift. Die Spulen find als fehr kleine Kreuzwickelfpulen mit 
Schraubkern ausgeführt, mit Ausnahme der zylindrifchen, einlagi- 
gen, kernlofen Kurzwellenfpulen. Befondere Abfhirmungen zwi- 
{chen den Spulen des Vorkreifes und denen des Ofzillatorkreifes 
finden fih auc in diefem Gerät nicht, jedoch find die beiden 
Spulengruppen an entgegengefetzten Seiten des gemeinfamen 
Wellenfchalters angeordnet, fo daß die Ofzillatorgruppe unmit- 
telbar unter dem Drehkondenfator, die Vorkreisgruppe im unte- 





Der Zwergfuper Philips A43 U, der in Frankreich auf dem 
Markt erfchien. — Rechts die Anficht von unten. 





ren Verdrahtungsraum des Geräts liegt, der von unten durch eine 
leitend metallifierte Pertinaxplatte abgefchloflen wird, die dem 
Ganzen eine gewifle Abfchirmung nach außen verleiht. 


Ein hohentwickeltes Preßgehäufe. 


So forgfältig beim .,‚Chaffis“ „des A43U jede Einzelheit durch- 
konftruiert wurde, fo erübrigt fih docdı an diefer Stelle fein 
genaues Durchfprechen, da feine Grundanordnung der amerikani- 
fchen Standardanordnung ähnlich ift. 

Anders beim Preßgehäufe, das durch feine kräftigen inneren Ver- 
fteifungen, durch das Fehlen des Bodens (daher leicht zugängliche 
Verdrahtung) und durch die finnreiche Halterung des Geftells 
vorteilhaft auffällt. Diefes wird von hinten in zwei feitliche, mit 
Filz ausgelegte Gleitnuten. des Gehäufes eingefchoben, vorne 
lediglich durch je eine über die Gewindemuffe des Lautftärken- 
reglers und des Wellenfchalters gefchraubte Spezialmutter, hinten 
durch zwei kleine, in Stanzlöcher des Geftells greifende Preß- 
zapfen einfach und abfolut ficher feftgehalten. 


Die letzten noch ofienen Wünfche. 


Den kleinen „Philips“ haben wir uns fo genau angefehen, weil er 

in vieler Hinfihtrihtungweifend fein dürfte. In diefem 

Sinne feien die Anregungen, die fih aus der Konftruktion 

et ergeben, noch ergänzt durch einige Anregungen des Ver- 

aflers: 

1. Es fehlt ein ZF-Saugkreis zum Schutz der befonders jetzt im 
Kriege nicht felten empfindlich geftörten Zwifchenfrequenz 
(474 kHz). 

2. Von Vorteil wäre eine 9-kHz-Sperre zur Reinigung des Emp- 
fangs. 

3. Wenn man fich fchon allein auf den Betrieb mit 110 bis 130 Volt 
befchränken will, fo müßte man eine Endröhre verwenden, die 
aus diefer kleinen Spannung wefentlih mehr herausholt, als 
die CBL 1, die der CL 4 entfpricht und demnadı bei diefer Be- 
triebsweife nur etwa 0,6 Watt Spredleiftung abgibt. Eine folche 
Röhre ift die fpeziell auf kleine Anodenfpannungen zugefchnit- 
tene CBL 6 mit etwa 2 Watt Spredlleiftung; dazu natürlich ein 
paflender Lautfprecher! 


4. Ferner: Für Wechfelfirom 220 Volt follte ftatt des Vorfchalt- 
widerftandes ein Vorfhalt-Kondenfator in handlicher Zwi- 
fchenfteck-Form verweidet werden. Das fenkt, wie bei Verwen- 
dung eines Transformators, den Stromverbrauh um 50% und 
hat den Vorteil gegenüber einem Transformator, daß bei ver- 
fehentlihem Anfchluß an Gleichfirom nichts paffieren kann. 
NB.: Eine reguläre Spannungs-Umfcaltung mit voller Ausnut- 
zung eines etwa vorhandenen 2%0-Volt-Netzes bringt bei ge- 
drängt aufgebauten Geräten Schwierigkeiten wegen zu großer 
Wärmeentwiclung; auch würde, wer etwa von der Erzielung 
von 4 Watt Sprechleiftung am 2%-Volt-Netz träumt, mit dem 
kleinen, von Einzelteilen dicht umdrängten Lautfprecher bald 
in Schwierigkeiten geraten, zu denen nicht zuletzt im Kurzwel- 
lenbereich die bei der jetzigen Endleiftung des Geräts einwand- 
frei beherrfchte aber an fi ziemlich üble Gefahr, der Dreh- 
kondenfator-Mikrophonie gehört! 

. Zu erwägen wären Tonabnehmeranfhluß und eine Verfeine- 
rung des Niederfrequenzteiles durch eine einfache Gegenkopp- 
lung. 


Und nun werden die „Konfervativen“ noch eine veränderliche 
Tonblende und einen Abftiimmanzeiger fordern! Gegen diefe wei- 
tere Belaftung des Kleinbau-Supers kann aber eine nüchterne 
Überlegung nur ein „Nein“ liefern: Bei der Toonblende, weil er- 
fahrungsgemäß 90% aller Hörer diefe Einrichtung auf Anfchlag 
„dumpf‘“ geftellt lafflen, wodurch die durch die Bandfilter hin- 
durchgeretteten hohen Töne meift finnlos weggefchnitten werden. 
Beim Abftimmanzeiger, weil jeder halbwegs feinfühlende Menfch 
die {ymmetrifche Abftimmung hört; wer das nicht hört, kann 
wohl auch ohne exakte Abftim- 
mung glücklich werden, abgefehen 
davon, daß Menfchen mit fo wenig 
Feingefühl bzw. technifhem Ver- 
ftändnis meift auch dem Spiel 
eines Abftimmanzeigers verftänd- 
nislos zufehen werden: Sie halten 
ihn für eine Einrichtung, an der 
man erkennt, ob der Empfänger 
unter Strom fteht.... 
So kraß ift tatfächlich in über- 
rafchend vielen Fällen der Gegen- 
fatz zwifchen den Idealen des 
Technikers und der Praxis des 
Benutzers! Man follte daraus be- 
fonders im vorliegenden Fall die 
Lehre ziehen, fich bei der Feft- 
legung des technifchen Aufwandes 
weife Befhränkung aufzuerlegen. 
H.-J. Wilhelmy. 
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Spulenabgleichgerät mit magilchem Auge 


Der Spulenfelbfibau bereitet gewifle Schwie- 
rigkeiten. Diefe find um fo größer, je we- 
niger Meßeinrichtungen zur Verfügung 
ftehen. Vor allem ift es ein Meß- oder Prüf- 
fender, der den meiften Funkfreunden fehlt 
und der fomit den Abgleich des Gerätes 
erfhwert. Werden gut vorabgeglichene Spu- 
len verwandt, fo ifi aber ein Abgleich des 
Empfängers auch ohne Meßfender ausrei- 
chend gut zu erhalten. Nun find aber felbfi- 
gebaute Spulen nicht vorabgeglichen. Selbft 
wenn die zu dem Kern vorgeichriebenen 
Windungszahlen genau eingehalten werden, 
weifen die fertigen Spulen häufig große Ab- 
weichungenauf. Demzufolge gilt es, ein 
Spulen-Vorabgleichgerät zu Ichaffen. Aus ei- 
ner üblichen Einrichtung mit Meßfender und 
Röhrenvoltmeter darf diefes Gerät nicht be- 
ftehen, da den meiften T’unkfreunden eine 
Erlaubnis für den Betrieb eines folhen Sen- 
ders- niht zur Verfügung fteht. Im nach- 
ftehenden foll daher ein kleines einfaches 
Prüf- und Abgleichgerät befchrieben wer- 
den, das jedem Tunkfreund und auch jeder 
Reparaturwerkftatt Freude bereiten wird. 
Wie das Schaltbild des Gerätes zeigt, be- 
fieht diefes im wefentlichen aus den Röhren 
ECH 11 und EM 11 und einer Gleichrichter- 
röhre RGN 354 mit paflendem Netztransfor- 
mator, der, bedingt durch die Verwendung 
der Stahlröhren, eine 6,3-Velt-Heizwicklung 
befitzen. muß. Die Anodenwicklung des 
Transformators foll nicht über 250 Volt 
Spannung abgeben. 

Die Röhre EM 11 dient als Indikator und 
muß demzufolge beim Aufbau gut fichtbar 
angeordnet werden. Der übrige Aufbau ift 
nicht kritifh, jedoch muß darauf geachtet 
werden, daß die Anfclußleitungen für A 
und B möglichft kurz werden. Weiter muß 
die Spule Sp mit zwei beweglichen Sine- 
pert-Leitungen verfehen fein. Diefe Spule 
darf nicht feft eingebaut fein, fondern muß 
ftets in die Nähe des Kreifes B gebracht 
werden können. Diefe Forderung wird fehr 
leicht eingefehen, wenn die Funktion des 
kleinen Gerätes erklärt ift. Zum Verftändnis 
der Funktion denken wir uns an den An- 
fchlüffen A und B eine Selbftinduktion in 
Form einer Mittelwellen- oder Langwellen- 
Spule liegen. Die Röhre ECH 11 ift jetzt ge- 
nau fo gefchaltet,wie in einem Superhet die 
Mifchftufe. Der durch einen Pfeil als Kopp- 
lungskreis dargeftellte Ofzillatorkreis  ift 
ganz normal gefchaltet. Die Ankopplung er- 
folgt über die veränderlih angebrachte 
Spule Sp. Der Kondenfator ift fo bemeffen, 
daß ein möglichft oberwellenarmes Schwin- 
gen zustande kommt. Der Widerftand 200 2 
forgt für ein gleihmäßiges Durchfchwingen 
des Ofzillators. 


Die Schaltung 
des Spulen- 
abgleichgerätes. 





Hat die Spule A die gleiche Selbftinduktion 
wie die Spule B, d. h. find die beiden Kreife 
in Refonanz, fo entfteht an der Anode eine 
ftarke HF-Spannung. Der Widerftand 30 kQ 
verhindert ein Abfließen diefer Spannung 
nach Null; fie wird fomit gezwungen, fich 
über den Kondenfator 200 pl’ dem Steuer- 
gitter der EM 11 mitzuteilen. Hier bewirkt 
der fließende HF-Strom einen ftarken Aus- 
fchlag der Leuchtfegmente. Mittels des Re- 
gelwiderftandes 10 k2 ift eine günftige Lin- 
ftellung der Leuchtwinkel möglich. 

Wir wollen annehmen, daß wir zwei Spulen 
für einen beliebigen Zweikreifer gewickelt 
haben. Die eine Spule ftellt den Vorkreis, 
die andere den zweiten Kreis dar. Die bei- 
den Gitterfpulen werden je eine an A und B 
gelegt. Der zweite Kreis wird eine Rüc- 
kopplungsfpule befitzen; diefe Rückkopp- 
lungsfpule wird an die Anfchlüfle c und d 
ftatt der Spule Sp gelegt. Es wird kurz un- 
terfucht, ob der durch die zweite Spule ge- 
bildete Ofzillatorkreis fchwingt, und dann 
werden die Gitterfpulen fo abgeglichen, daß 
ein maximaler Ausfchlag an der EM 11 er- 
reicht wird. Ift diefes der Fall, fo ift die Ge- 
währ gegeben, daß die beiden Spulenfätze 
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geman, aufeinander abgeglihen find. Es 
raucht nadı erfolgtem Einbau in das be- 
treffende Gerät nur noch ein. Ausgleich der 
Schaltkapazitäten erfolgen. ; 
Auf diefe Art können fämtliche Spulen ab- 
geglichen werden. Ift keine geeignete Kopp- 
lungsfpule in dem Satz vorhanden, fo muß 
maınfich der Spule Sp bedienen. Diefe Spule 
muß genügend nahe an die Gitterfpule her- 
angebradıt werden, damit ein ausreichendes 
Schwingen im Ofzillatorkreis erreicht wird. 
Es: muß jedodı beachtet werden, daß die 
Spule mit ihrer Induktivität auf die eigent- 
lihe Abftimmfpule verfiimmend einwirkt; 
daher muß diefe Kopplungsfpule hocin- 
duktiv angekoppelt werden. Ihr Wert muß 
alfo etwa 10mal fo hoch liegen, wie der der 
Abftmmfpule. Diefer Punkt ift fehr forg- 
fältig zu beachten, da fonft unmöglich ein 
hinreichend genauer Abgleic erfolgen kann. 
Sehr praktifdı läßt fich diefe kleine Hilfs- 
gerät auch als Meßgerät für Kapazitäten 
und Induktivitäten einrichten; es ift dann 
nur ein geeichter Ofzillatorkreis einzubauen. 
Ift mit diefem Kreis ein Wellenbereich von 
200 bis 2000 m zu beftreilhen; fo find audı 
fämtliche in diefem Bereich liegende Kreife 
zu meffen. Soll eine reine Kapazität gemef- 
fen werden, fo ift mit ihr parallel an A 
eine Induktivität zu legen und der Wert 
dann entfprechend zu berechnen. Zur Ab- 
fiimmung des Ofzillatorkreifes kann ein 
einfacher Drehkondenfator dienen. 

Das befchriebene Gerät dürfte fich fehr rafch 
aufbauen laflen und den Funkfreuden ftets 
ein guter Helfer fein. Rudolf Schumann. 


Einfaches Röhrenvoltmeter für Hoch- und 
€ Niederfrequenz-Spannungsmellungen 


Um fdınell und einfadi Wechfelfpannungen in einem 
großen Frequenzbereich meflen zu können, findet 
das Dioden-Röhrenvoltmeter in immer größerem Um- 
fange Anwendung. Das nachftehend befchriebene 
Röhrenvoltmeter wird feit längerer Zeit univerfell 
verwendet und hat fich bis heute beftens bewährt. 


Elektrifche Eigenfcaften. 


Frequenzbereich etwa 50 Hz bis 50 MHz 





Meßbereic ...........- 0 bis 1,5 Vorp 0 bis 5 Verf 

v bis 10 Verp, 0 bis 50 Verf 

0 bis 150 Ver und 0 bis 300 Verf 
Genauigkeit .................. etwa +2% 


1,5 Volt Bereich Rj= 30 kQ 
5 Volt-Bereih Ri== 80 kQ 
10 Volt Bereich Ri > 100 kQ 
50 Volt Bereich Ri > 100 kQ 
150 Volt Bereich Ri > 100 kQ 
300 Volt Bereich Ri > 100 kQ 


Eingangswiderftand 
(bei 100 kHz) 


Eingangskapazität ... < 10 pF 
Stromquelle ............ normale Tafchenlampenbatterie 
‚ oder Akkumulator 


Die Frage, ob eine Reihen- oder Parallelfchaltung 
für diefen Zweck in Betracht kommt, richtet fich in 
jedem Fall nach dem hauptfählichften Anwendungs- 
zweck des. Meßgerätes. Die Reihenfcaltung wird 
man immer dann verwenden, wenn es auf einen 
möglihfi großen Innenwiderftand. des 
Röhrenvoltmeters ankommt und das Meßobjekt von 
Gleihfirom durdäfloffen fein kann. Die 
Parallelfchaltung hat gegenüber der Reihenfcal- 
tung den wefentlichen Vorteil, daß gleihftrom- 
{freie Meffungen ausgeführt werden 
können. Allerdings ift der Innenwiderftand 
einer folchen Meßanordnung geringer, 
als bei Reihenfchaltung. Allgemein nimmt man 
denEingangswiderftand 
mit guter Genauigkeit No 
bei Reihenfihaltung mit 

etwa der Hälfte und . 

hei Parallelf&haltung 

mit etwa. einem Dritiel 
desDiodenarbeitswider- 

fiandes an. — Da man 

häufig nidıt auf gleich- 
firomfreice Mefflungen 
verzichten kann, wurde 


in dem vorliegenden 
Fall die Parallelßhal- 
tung gewählt. Durch 


die Verwendung eines 
geeigneten Anzeige-In- 
firumentes ift der in- 
nere Widerftand fdhon 
auf dem 5-Volt-Bereidı 
für die meiften Meflun- 
gen ausreichend. 


Die Arbeitswiderftände für die Zweipolröhre, im 
Schaltbild mit 1 bis 6 bezeichnet, werden jedem Be- 
reich entfprechend umgefcaltet. Um zu vermeiden, 
daß die Widerftände der Bereiche 150 und 300 Volt 
extrem hohe Werte annehmen und die Kapazitäten 
diefer Widerftände fchon ftörend ins Gewicht fallen, 
wurden diefe Werte durch Hinzuf&altung des Wider- 
ftandes 7 heruntergefetzt. Zur Kontrolle der Röhren- 
heizfpannung wird das Inftrument über den Vor- 
widerftand 8 in der Stellung „UH“ an die Röhren- 
heizung gelegt. Mit dem Widerftand 9 kann die 
Spannung jeweils auf den vorgefhriebenen Wert 
eingeregelt werden. Zweckmäßig wird der Heizregler 
mit dem Ausfchalter 11 kombiniert. Zur Befeitigung 
des Reftfiromes, der durch die Raumladung bedingt 
ift und bei den kleineren Meßbereichen einige Skalen- 
teile betragen kann, wurde eine Kompenfation vor- 
gefehen; die Einftellung erfolgt mittels des Reglers 10. 
Zur Not könnte auch der Nullpunkt des Inftrumentes 
verftellt werden; aber diefes Verfahren ift fehr un- 
fchön und reicht häufig nicht aus, da die Reftfiröme 
der verfchiedenen Röhren gleichen Typs ftark ftreuen. 
Der Kondenfator 14 ift fo bemeflen, daß auch die 
tieffte zu übertragende Frequenz (50 Hz) noch keine 
nennenswerte Schwächung erfährt. 


Der Aufbau. 


Bei der Planung des Aufbaues ift vor allen Dingen 
darauf zu achten, daß ‚durch die Anordnung der 
Einzelteile und die Leitungsverlegung keine zu- 
fätzlihen fhädlichen Kapazitäten ent- 
ftehen. Es empfiehlt fich, die Eingangsbuchfe mit dem 
Bereihumfäalter, den Widerftänden und der Röhre 
möglihft diat zufammenzufetzen, damit 
die Verbindungsleitungen auf dem kürzeften Wege 
verlegt werden können. Wichtig ift ferner, daß die 
Kapazität der Eingangsbuchfe gegen das Metallge- 
häufe auf ein Minimum befhränkt wird, da fonft der 
Eingangswiderftand bei höheren Frequenzen auch. 
bei den größten Meßbereichen unzuläflig klein wird. 







Die Schaltung des 
Röhrenvoltmeters. 
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Es empfiehlt fich, ein möglichft großes Loch auszu- 
reißen und diefes mit einem geeigneten Ifoliermaterial 
(2 B. Trolitul) auszufüllen. Die Hoch- bzw. Nieder- 
frequenz führende Eingangsbuchfe wird dann in 
diefe Ifolierftofffcheibe gefetzt. Die am Erdpotential 
liegende Buchfe kann felbftverftändlich direkt in das 
Metallgehäufe gefetzt werden. 


Die Eichung. 


Es empfiehlt fich, für die Eichung die Netzfpannung 
zu verwenden, da für 50 Hz verhältnismäßig leicht 
ein geeignetes Eichinfirument befchafft werden kann. 
Das Abgleichen der Widerftände wird bei halbem 
Ausfchlag des Inftrumentes vorgenommen, bezogen 
auf den Skalenwert, damit eine möglichft hohe Ge- 
nauigkeit erreicht wird. Da bei den kleinften Meß- 
bereichen, infolge der Krümmung der Diodenkenn- 
linie im Anlaufgebiet, noch keine lineare Beziehung 
zwifchen Eingangsfpannung und Inftrumentenausf&hlag 
befteht, ift es zweckmäßig, für diefe Bereiche eine 
zweite Skala aufzubringen oder eine Eichkurve an- 
zufertigen. 


Hinweis für die Anwendung. 


Das Röhrenvoltmeter ift ein Spitzenfpannungsmefler. 
Zur Vermeidung von Umredhnungen auf den Effektiv- 


Spi 
wert (Effektivwert — Pin: wird man 
’ 


zumeift den Abgleidı bzw. die Eichung fo vornehmen, 
daß der Effektivwert ‚angezeigt wird. Die Eichung 
gilt alfo nur für finusförmige Wechfelfpannungen. 





W. Steiner. 
Nr. im Lilte der Einzelteile 
Schalt- ze 
bild , Stück Gegenftand 
1. | 1 |WiderfandR— 70kQ N—0,5W 
2 1 | WiderftandR—=30k2 N=05W 
3 1 WiderftandR—=40k2 N=05W 
4 | 1. |WiderftandR—= 25 M2 N=05W 
5 1 | WiderftandR=600k2 N=05W 
6 1 ‚Widerfand®—= 1MQ2 N=05W 
7 1 | Widerftand R= 300k2Q N—=0,5W 
8 1 | WiderfandR —%5kQ N=05W 
9 1 | Drehwiderftand R—%Q 
10 1 | Potentiometer f. Schraubenziecher- 
‚ einftellung R = 10 2 
11 1 ‚Ein- und Ausfdalter 
12 1 Gleichftrom-Milliamperemeter 
‚0 bis 20 uA 
13 1. |Röhre KB2 
14 1 |induktionsfreier Rollkondenfator 
|C=05 y 
15 | 1. |keramifcher Umfcalter (einpolig) 


mit 8 Stellungen 











Lautiprecher für Straßenbahnen 


Auf der Straßenbahn und im Omnibus werden in 
der Regel Halteftellen vom Schaffner ausgerufen, 
manchmal gut verftändlich; aber nicht jeder Schaffner 
hat eine Stimme, die auch im Wageninnern gut ver- 
nehmbar ift — häufig übertönt das Fahrgeräufch jede 
Anfage. Da fitzt dann der Ortsfremde ängftlich auf 
feinem Platz und fpitzt die Ohren ... um dann plötz- 
lich feftzuftellen, daß er trotz aller Aufmerkfamkeit 
doch zu weit gefahren ift. Bei Untergrund- und Vor- 
ortsbahnen fieht es in diefer Hinficht etwas befler 
aus, denn hier find auf den Bahnfteigen Stationsfcil- 
der angebracht; aber der Ortsfremde wird auch diefe 
Schilder vielfach nicht erkennen, zumal da er nicht 
weiß, welchen Platz im Wagen er wählen muß, um 
die Stationsfhilder überall erkennen zu können. 

Diefem Übelftand foll nun durch Lautfprecher-Aus- 
rufanlagen abgeholfen werden, die bereits praktifch 
ER wurden. Bild 1 zeigt das Schaltfchema der 
AEG-Lautfprecher-Anlage in der Ausführung für 








vom Fohrdraht 


Bild 1. Schaltbild der Lautfprecher- 
anlage für Tahrzeuge mit Strom- 
entnahme aus der Tahrleitung. 
1 Stromverteiler, 2 Verftärker, 
3 Hauptfcalter, 4 Sicherung, 5 Mi- 
krophonfcalter, 6 Mikrophonfteck- 
dofe, 7 Kohlemikrophon, 8 Laut- 
fprecherf&halter, 9 Lautiprecher, 
10 Steckdofe, 11 Kupplungskabel. 


Unten: Bild 2. Schaltbild der 
Lautfprecheranlage für Tahrzeuge 
mit Verbrennungsmotor. 1 Anöden- 
batterie, 2 Verftärker, 3 Hauptfchal- 
ter, 4Sicherung, 5 Mikrophonthal- 
ter, 7 Mikrophon, 9 Lautfprecher. 


Akkumularor 


Straßenbahnen, wobei die Anlage ihren Strom aus 
der Fahrleitung erhält. Es handelt fich um eine Span- 
nungsteiler-Schaltung, die mit Gleichfirom arbeitet, 
der die übliche Spannung von 550 Volt hat. Auf die 
an fich mögliche Anwendung eines Umformers zur 
Umwandlung des Gleichftroms in Weclfelftrom von 
2. B. 220 V wurde verzichtet, da durch den Umformer 
die Anlage erheblich verteuert würde, ohne daß ein 
wefentlih beflerer Gefamtwirkungsgrad erreicht 
würde. Ebenfo wurde von der Verwendung von Heiz- 
akkumulatoren abgefehen, da das Aufladen und die 
Pflege kleiner Batterien für den Straßenbahnbetrieb 
nicht zweckmäßig erfcheinen, ganz abgefehen von dem 
fchlechten Wirkungsgrad folcher Batterien. 

Heiz- und Anodenftrom werder alfo aus der Fahr- 
leitung entnommen, wobei die Schaltung fo gewählt 
wurde, daß die Röhrenheizung während der Fahrt 
dauernd eingefcaltet bleibt, fo daß die Anlage beim 
Betätigen eines in der Mikrophonleitung angeord- 
neten Druckknopfes oder Fußfchalters ohne jede Ver- 
zögerung fofort fprechbereit ift. Durdı ein Relais 
wird hierbei fowohl der Batterieftrom für das Mi- 
krophon eingefäaltet, als auch die Anodenfpannung 
auf die Verftärkerröhren gegeben. Die Trockenbat- 
terie, aus der das Mikrophon gefpeift wird, ift fomit 


nur während des Sprechens eingefchaltet und hat 


deshalb eine fehr lange Lebensdauer. Der Dauer- 
ftiromverbrauch der Anlage befchränkt fich nadı dem 
Gefagten auf die Röhrenheizung; durch Auswahl ge- 
eigneter Röhren konnte er fehr niedrig gehalten 
werden. 

Die Schaltung wird mit dem bei Straßenbahnen üb- 
lichen Leitungsmaterial ausgeführt, nur die beiden 
Mikrophonleitungen müffen abgefdhirmt fein. Für die 
Verbindungen zwifchen den einzelnen Wagen eines 
Zuges, für Schalter, Stecker und Kupplungen ift kein 
befonderes Zubehör erforderlih; es werden hier 


Einzelteile benutzt, die fih im Bahnwefen bereits 
bewährt haben. Alle Teile der Anlage, die zufällig 
berührt werden können, führen nur ungefährliche 
Kleinfpangungen; die Teile der Anlage, die mit der 





Bild 3. Triebwagen, Führerftand. 1 Schaltkäften für 
Verfiärker u. Stromverforgung, 2 Mikrophon, 3 Druck- 
knopf, 4 Schalter und Sicherung. 





Bild 4. Lautfprecher, 


Anfıcht vom Tührerftand. 





Bild 5. Die Kupplung zwifchen den Wagen. "Oben 
Licht-, unten Lautfprecherkupplung. 


fichen, 


Tahrftromleitung in Verbindung find mit 
Schutzerdung verfehen. 

Bei Fahrzeugen, die mit einem Verbrennungsmotor 
betrieben werden, wird die Anlage nach der in Bild 2 
wiedergegebenen Schaltfkizze ausgeführt. Der Heiz- 
ftrom wird aus dem Wagenakkumulator entnommen, 
der Anodenftrom aus einer Anodenbatterie. Man 
fieht, daß es fich fowohl bei der mit Fahrftrom be- 
triebenen als auch bei der Batterieanlage um nor- 
male Lautfprecher-Übertragungsanlagen handelt, die 
jedoch durch geeignete Zufatzeinrichtungen der Ei- 
genart des Betriebes auf Bahnen bzw. Fahrzeugen 
angepaßt wurden. 

Für jede Zugeinheit ift ein umfieckbares Mikrophon 
vorgefehen, das durch den Wagenführer oder Zug- 
begleiter befprochen wird; es wird beim Wedhfel der 
Tahrtrichtung mitgenommen. Das Mikrophon ift ver- 
hältnismäßig unempfindlich, es wird aus geringer 
Entfernung befprochen und bietet Gewähr dafür, daß 
nur die Sprache des Anfagenden übertragen wird; 
Verkehrsgeräufhe und die Unterhaltung der Fahr- 
gäfte auf der Plattform werden vom Mikrophon nicht 
aufgenommen. Auch die ftörende akuftifhe Rück- 
kopplung zwifchen Lautfprecher und Mikrorrhon beim 
Öffnen einer Wagentür wird auf diefe Weife ver- 
mieden. Wie Bild 3 und 4 zeigen, find Verflärker und 
Lautfprecher fo angebracht, daß fie fih der übrigen 
Inneneinrichtung gut anpaflen. Da die Straßenbahn- 
wagen in Deutfchland in der Regel dreifach unterteilt 
find, werden je Wagen zwei Lautfprecher gebraucht; 
fie werden in den Zwifchenwänden des Wagens ange- 
bracht und find fo im Wageninnern und auf den 
Plattformen gut verftändlich. 

Es leuchtet wohl ohne weiteres ein, daß die befchrie- 
benen Lautiprecheranlagen einem dringenden Be- 
dürfnis entfprechen; nicht nur der Ortsfremde wird 
fie freudig begrüßen, auch der Einheimifhe wird 
Vorteile von ihnen haben, namentlich bei Dunkelheit 
oder bei befchlagenen bzw. vereiften Fenftern. Ab- 
fchließend fei noch erwähnt, daß die Lautfprecher- 
anlage auch zur Durchfage von befonderen Anwei- 
{ungen für die Fahrgäfte, Hinweifen auf Umfteige- 
möglichkeiten, geänderte Fahrftrecken, Sonderveran- 
ftaltungen, Meflen, Ausftellungen u. a. m. verwendet 
werden kann. Zipfel. 


Ein Rundfunkausichnitt-Büro 


Jeder kennt die Zeitungsausfänitt-Büros, bei denen 
man z. B. alle in der deutfhhen Prefle über ein be- 
ftiimmtes Sachgebiet, eine beftimmte Perfönlichkeit, 
Firma oder dgl. erfcheinenden. Artikel abonnieren 
kann. Nach dem gleichen Grundfatz wurde in Ame- 
rika ein Rundfunkausfcnitt-Büro eröffnet; es liefert 
Schallplattenaufnahmen aller Rundfunkfendungen 
bzw. der Bruchftücke aus ihnen, die in das abonnierte 
Sachgebiet hineingehören. Deutlicher als durdı eine 
foldhe Einrichtung läßt fich allerdings die rein ge- 
(chäftsmäßige Einftellung des amerikanifchen „Radio“ 
kaum unterftreichen. 


Tonfolien im Theater - zur Erzeugung 
der Geräulchkuliffe 


Eine interefante Anwendung von Tonfolienaufnah- 
men, die kaum bekannt fein dürfte, findet man 
neuerdings auf mehreren großen Bühnen; die Ton- 
folien werden hier zur Erzeugung von Geräufch- 
kuliffen verwendet. Münchner Theater find z. B. mit 
eigenen ‘Tonfolien-Schneidgeräten ausgerüftet wor- 
den, mit denen fie fih die Geräufdikuliflen felbfi fo 
herfiellen, wie es der jeweilige Zweck erfordert. So 
ift es z. B. häufig notwendig, für eine Geräufchkulifle 
zwei oder drei verfchiedene Tonfolien mit unter- 
fchiedlichen Geräufchen zu fehneiden, die dann beim 
Abfpielen miteinander gemifct "werden. 








Um den Wünlchen unlerer Leler nach einer umfallenden, den neu- 
elten technilchen Stand berücklichtigenden Röhrentabelle zu ent- 
Iprechen, veröffentlichen wir nachltehend als Auszug aus der großen, 
von Erich Schwandt und Fritz Kunze bearbeiteten FUNK- 
SCHAU-Röhrentabelle die Zulammenitellung der Buchltaben- 


Die FUNKSCHAU-Röhrentabelle bringt die Daten 
aller in Großdeutfchland und in den angrenzenden 
Ländern, alfo aller in Mitteleuropa in den letzten 
fünf bis fechs Jahren herausgebrachten Röhren. In 
bezug auf die deutfchen Röhren geht fie noch weiter 
zurück, indem alle fogen. Zahlenröhren berücfichtigt 
werden. Amcrikanifhe, englifhe und franzöfifdie 
Röhren dagegen wurden nicht aufgenommen, da 
diefe Typen für den mitteleuropäifhen Markt keine 
fonderliche Bedeutung befitzen. 

Alle in Deutfchland erzeugten Röhren, fowie die Phi- 
lips-Röhren der letzten Zeit, wurden mit ihren aus- 
führlihen Daten in die vierfeitige Haupttabelle hin- 
eingenommen. Weitere Röhrentypen, die die gleichen 
oder ähnlichen Daten befitzen, desgleichen praktifc 
alle von Loewe, Philips, Tungsram und Valvo auf 
den Markt gebrachten Röhren wurden in die Ver- 
gleichstabelle auf der letzten Seite der felbftändigen 
FUNKSCHAU-Röhrentabelle hineingenommen; diese 
Tabelle gibt an, unter welchem Röhrentyp die zu- 
gehörigen Röhren in der Haupttabelle zu finden find. 
Soweit man eine Röhre alfo in der Haupttabelle nicht 
auffindet, muß man fie in der Vergleichstabelle fuchen. 
Die Röhren der Buchftabenferien find alphabetifc. 


FUNKSCHAU-RÖHRENTABELLE 


Die Rundfunkröhren Großdeut/[chlands 


die der Zahlenferie nacı Ziffern geordnet. Die für 
die Einftellung maßgebenden Ströme und Spannungen 
find durch Fettdruck gekennzeichnet. Die Grenzwerte 
dürfen nicht überf&hritten werden. Alle übrigen Werte 
find Richtwerte. Alle Spannungen find auf die Ka- 
thode bezogen. 


Spalte 1: St — Stahlröhre, (St) = Röhre mit Glas- 
kolben und Stahlröhrenfodel, RR = Rote Röhre, 
Ph = Philips, L = Radio-Loewe. 

Spalte 2: L = Leuchtlyfiem, E = Einweg-Gleichridı- 
ter, Z = Zweiweg-Gleichrichter. 

Spalte 3: Hg —= Hochfrequenz-Gleichrichtung mittels 
Zweipolröhre, R = Regelfpannungserzeugung, H, Z, 
N Hoch-, Zwifchen-, Niederfrequenzverftärkung. 
Ein ® dahinter bedeutet regelbare Verftärkung. M = 
Modulator, O — Ofzillator, A = Abftimmanzeige- 
röhre, E = Endröhre, G = Gegentakt-Endverftär- 
kung, Ne —= Netzgleichrichter. Gl = Gleichrichter, 
allgemein. Als Gittergleichrichter und als Anoden- 
gleichrichter ift jede mit H, Z oder N bezeichnete 
Röhre zu verwenden. 


Spalte 8: » für Wechfelftromempfänger, — für Gleich- 


Die Sockellchaltungen: 
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Röhren. Wir beginnen heute mit den A-, B-, C- und D-Röhren; die 
weiteren Reihen werden folgen. Die große achtleitige FUNKSCHAU- 

' Röhrentabelle, die rund 800 Röhren umfaßt, ilt im FUNKSCHAU- 
Verlag, München 2, Luilenitraße 17, er[chienen und zum Preile von 
1 RM. zuzüglich 15 Pfg. Porto zu beziehen. 


ftromempfänger, = für Allfiromempfänger, A für 
Autoempfänger, B für Batterieempfänger. 


Spalte 9: Up ift die Spannung der Anodenftromquelle 
(Batterie, Netzteil hinter der Siebkette). 

Spalten 10—12: Ug3,.Ug2, Ug1 ufw. find die Spannungs- 
gefälle. zwifchen der Kathode und. dem betr: Gitter. 


Spalte 14: I, = Leuchtfhirmftrom. 


Spalten 14—18: Die Röhrengrößen und Ströme be- 
ziehen. fich immer auf den durch die Spalten 9—12 
gegebenen Arbeitspunkt. 


Spalte 16: Sc —= Überlagerungstteilheit. 

Spalte 24: Uda = Spitzenwert der Diodenfpannung 
(Trägerfrequenz —- Modulation). 

Spalte 28: Ida = Spitzenwert des Diodenftroms. 
Spalte: 29: Bei Mifchröhren ift der günftigfte Wert des 
Gitterwiderftandes des Ofzillatorteils, fonft der Höchfi- 
wert angegeben. Bei Regelröhren ift zu beachten, daß 


auch die Widerftände der Regeleinrichtung als Gitter- 
widerftand der Regelröhre wirken. “ 


oo Prinzipfchema 
o A 0\*77 für Sockel 69 bis 81. 
Q De °) Die Sockel der Röhren find 


fämtlich von unten - von den 
Kontakten her - gefehen. 
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80 Helft 5 


Sim lukwih, li yupnkın: Das Loch im Holenb oden . 


Solange man noch Nadel und Faden 
befitzt, wird man das Loch im Hofen- 
boden fchnellftens ftopfen oder flik- 
ken, denn wer wird, wenn er es 
irgendwie vermeiden kann, ohne oder 
mit durchlöchertem Hofenboden fei- 
nen lieben Mitmenfhen Grund zum 
Spott geben wollen? Niemand! Bei 
den meiften Menfchen forgt fhon der 
angeborene Ordnungsfinn für die Ab- 
ftellung des eingetretenen Schadens, 
und der Reft fürchtet fih vor dem 
Urteil der öffentlichen Meinung. Das 
ift eine verftändliche und ganz natür- 
liche Einftellung, die aber leider nicht 
auf allen Gebieten mit gleicher Kon- 
fequenz eingehalten wird. Sehr oft 
ift der, der beftimmt nie mit einem 
Loch in der Hofe fpazieren gehen 
würde, feinem Rundfunkgerät gegen- 
über viel, viel „großzügiger“! 





dabei, 
feftzuftellen, daß der Laie, alfo der 


Befonders intereflant ift es 
untechnifhe Rundfunkhörer, feine 
Rundfunkanlage meiftens viel befler 
in Ordnung hält als mancher Rund- 
funktechniker. Bitte, keinen Proteft — 
feien wir ruhig einmal ehrlich! Was 
fidh der Techniker an „zerriffenen 
Hofen“ in bezug auf feine häusliche 
Rundfunkanlage leiftet, ift manchmal 
fchon geradezu polizeiwidrig! 

Der Laie läßt fich in den meiften Fäl- 
len von feinem Händler Erde und 
Antenne verlegen und die Anlage 
aufftellen. Mitunter tut er es unter 
Anleitung und Hilfe eines Freundes, 
der etwas davon verfteht, fogar felbft. 
Dann ift die Angelegenheit für ihn 


aber auch „tabu“! Er denkt gar nicht 
daran, baftelnder Weife an der Strip- 
penverlegung oder am Gerät etwas 
ändern oder verbeflern zu wollen; er 
freut fich nur feines funktionierenden 
Rundfunkgerätes. 

Wie fieht es nun dagegen oft (ja lei- 
der allzu oft) beim Techniker aus? 
Da ift erft einmal ein Wirrwarr von 
Strippen vorhanden, von deren Mehr- 
zahl kein Menfch außer ihm felbft 
weiß, was für eine Bedeutung bzw. 
Funktion fie haben. Gewiß, gewiß lie- 
ber Freund, ich weiß, wie fo etwas 
entfteht. Da wollte man beifpielsweife 
in einem anderen Zimmer einen zu- 
fätzlichen Lautfprecher laufen laflen, 
oder ein Plattenfpieler follte ange- 
fchloffen werden, kurzum, der Nach- 
weis, daß diefe Strippenparade Le- 
bensrechte hat, läßt fich immer er- 
bringen. Daß z. B. die Ifolierung der 
Netzfdhnur zerfdımort ift, kann man 
{chon weniger verftehen, denn der 
heiße Lötkolben hat durchaus nichts 
auf ihr zu fuchen; für ihn gibt es 
wirklich andere Ablageftellen, aber 
wenn man fo beim Bafteln ift — nicht 
wahr?! —. Eine Rückwand und eine 
zur Sicherung eingebaute Netzblocie- 
rung an der Rückwand find natürlich 
nur für die, die nichts davon ver- 
ftehen, alfo ab dafür; man muß der 
Kifte doch jederzeit in den Bauch faf- 
fen können! 

Im Labor ift diefer Zuftand ein durch- 
aus verftändlicher, aber nicht in der 
Wohnung. Abgefehen davon, daß über- 
flüffige und „proviforifh“ verlegte 
Leitungen die Hausfrau heftig ärgern 
und ihr im Wege find, leidet das Bild 
der Wohnung darunter. Viel fchlim- 
mer ift es aber mit defekten Netz- 
fchnüren, entfernten Rückwänden ulw. 
Familienmitglieder, Befucher und ins- 
befondere Kinder werden dadurch 
fchwer gefährdet, und es ift leider 
(hon fehr häufig vorgekommen, daß 
harmlofe Mitmenf&hen durch derartige 
Sünden Schaden an Leib und Leben 
enommen haben. 

s ift daher im Allgemein-Interefle 
Pflicht von uns Teechnikern, wenn wir 
folche Fälle bei Kameraden feftftellen, 
fofort einzugreifen und dafür zu for- 
gen, daß das „Loch in der Hofe“ or- 
dentlich geftopft wird. Ciefi. 





Der VE als behelfsmäßiger Prüfgenerator 


Oft ifi man vor die Notwendigkeit geftellt, seinen Empfänger- 
Abgleich bei fehlendem Prüfgenerator durchzuführen. Behelfs- 
mäßig läßt fich fiatt des letzteren fehr leicht der Volksempfänger 
- VE 301 W verwenden. Der VE wird wie folgt umgeändert: 

Die Lautfprecerleitungen werden abgelötet und an einen ein- 
fachen Lautfprecherübertrager angefdiloflen. Das Gitter und die 
Anode der Lautfprecherröhre RES 164 werden mit einem Konden- 
fator von 200 bis 250 pl’ überbrückt. Das Gerät wird in Betrieb 
sefetzt und die Rückkoppelung foweit angezogen, daß fie ins 

chwingen kommt. An den Antennenbudhfen kann man dann eine 
tonmodulierte Meßfrequenz abnehmen. Beim Abgleich forge man 
für lofefte Ankoppelung an den abzuftimmenden Empfänger. Die- 
fes kann durch Widerfiände oder Kondenfatoren in den bekann- 
ten Schaltungen durdıgeführt werden. 

Adtung! Aud der Volksempfänger darf als Prüfgenerator 
natürlich nur benutzt werden, wenn eine Genehmigung der Deut- 
fchen Reichspoft vorliegt! Alfred Hartung. 


Einfacher Spulenabgleich 


Oft wird man den Wunfch haben, für einfache Empfänger, Sperrkreife und dgl. 
Luftfpulen felbft zu wickeln. Zwar findet man in dem Buch „Wellenfälucker, 
Wellentrenner und andere Hilfsmittel zur Empfangsverbeflerung“ von Rolf Wi- 
gand (Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig C 1) fehr gute Tabellen zum Wickeln 
von einlagigen Zylinderfpulen. Meift wird man aber, hauptfäclich bei Lang- 
wellenfpulen, wegen der Raumerfparnis mehrlagige Spulen vorziehen; für diefe 
aber find kaum vollftändige Wickeltabellen zu erhalten. 

Man geht dann fo vor, daß man fich einen Detektorempfänger baut, bei dem 
die Spulen durch Krokodilklemmen angef&loflen werden können. Wenn bei 
dem Gerät auch die Antennenfpule durch einen Drehkondenfator abgeftimmt 
werden kann, ift es auch zum Beftimmen der Daten. für Antennenfpulen zu 
gebrauchen. 

Zunäcft muß das Gerät geeicht werden. Man tut das, indem man die Spulen- 
anfhlüfle mit einem Induftriefpulenfatz verbindet, den Ortsfender auf den 
Mittelwellenbereich einftellt und die Stellung auf dem Drehkondenfatorknopf 
vermerkt. Genau fo geht man auf dem Langwellenbereich vor; dort wird man 
meift den Deutfchlandfender zum Eichen nehmen. 

Jetzt wird die Spule gewickelt. Wenn man die Windungszahl für richtig hält, 
wird am freien Ende des Drahtes vorfichtig etwas die Ifolation entfernt, und 
die Spule wird an das Gerät angefcloflen. Nun wird das Gerät auf denfelben 
Sender wie beim Anfchluß des fertigen Induftriefpulenfatzes abgeftimmt. Ift 
der Drehkondenfator dabei weiter hereingedreht, fo ift die Spule zu klein, ift 
er weiter herausgedreht als beim Anfchluß des Induftriefatzes, fo ift die Spule 
zu groß. War die Spule zu klein gewickelt, fo wird die angezapfte Stelle wie- 
der durch Klebftoff oder farblofen Lack ifoliert. Nun wird weiter gewickelt, 
bis man durch Verfuche die richtige Windungszahl, d. h. genau die gleiche 
Drehkondenfator-Einftellung, ermittelt hat. Joachim Zuther. 


WERKZEUG E, mit denen wir arbeiten 





Krokodilklemmen - ifoliert und für Feindrähte geeignet 


In jeder Werkftatt werden für Verfuche die bekannten Krokodilklemmen be- 
nutzt. Sie haben zwei Nachteile: Einmal kann man unter Spannung ftehende 
Leitungen fhlecht umklemmen, ohne gefährdet zu fein, und zum anderen laflen 
fich Drähte, Litzen ufw. unter einem befiimmten Durchmefler nicht mehr ein- 
wandfrei fefthalten. 
Um den erften Nachteil zu befeitigen, find zwar vor einiger Zeit von einer 
Firma vollftändig in IHolierpreßftoff eingebettete Krokodilklemmen auf den 
Markt gebracht worden); jedoch pflegt fich der Baftler für die felten vor- 
kommenden Fälle, bei denen er mit hohen Spannungen arbeiten muß, nicht zu- 
fätzlich eine genügende Anzahl diefer Ifolierftoff-Krokodilklemmen zuzulegen, 
folange er noch andere hat. Es geht aber auch mit den gewöhnlichen Klem- 
men, wie das Bild zeigt. Man braucht nur ein entfprechend lang bemeflenes 
Stüd« Rüfchfchlauch über Kiemme und Bananenftecker aufzufchieben. Dabei wird 
der Durchmefler des Rüfchfchlauches fo gewählt, daß er gerade firamm auf den 
Ifoliergriff des Bananenfteckers aufgefhoben werden kann. Es genügt dabei, 
daß der Schlauch bis etwa zum Gelenk der Krokodilklemme reicht, um letztere 
gefahrlos bis zu Spannungen von etwa 500 Volt und darüber (je nach Dicke des 
verwendeten Ifolierfhlauches) betätigen zu können. 
Den zweiten Nachteil, nämlich die ungenügende Erfaflung dünner (Spulen-) 
Drähte, vermeiden wir dadurch, daß wir ‚nach forgfältiger Reinigung der In- 
nenfeite beider Backen durch Kratzen, Feilen oder dergl. diefe mit Lötzinn aus- 
füllen und danach durch Feilen die fo entftandenen glatten Flächen gut auf- 
einanderpaflen. Man kann aber, auch einfach die Zähne an der Öffnung der 
Krokodilklemme wegfeilen 
und die fo entftandenen Flä- 
chen durch Nachbiegen zu- 
einander paflend machen. 
Diefer Weg ift jedoch dann 
j nicht durchführbar, wenn die 
| Krokodilklemme aus verhält- 
nismäßig fdawachem Mate- 
rial befteht und fich infolge- 
deflen beim Gebraucdı ver- 





formt. H. Mende. 
1) Siehe FUNKSCHAU 1939, 
Heft 34. 


BUCHER, die wirempfehlen 


Transportable Empfänger für Tafche, Koffer und Kraftfahrzeug. Von Rolf Wi- 
gand. 139 Seiten mit 28 Empfängerfdaltbildern, insgefamt 83 Abb. und 
2 Tabellen, geh. 1.05 RM. Lehrmeifter-Bücherei Nr. 1310/12. Hachmeifter & Thal, 
Leipzig. 
Der billigen rundfunktechnifchen Literatur kommt infofern ganz befondere Be- 
deutung zu, als fie die Kenntnis von funktechnifchen Begriffen und Vorgängen 
an Schüler und junge Menfchen heranträgt, die durch diefe Lektüre nicht felten 
in ihrer Berufswahl beeinflußt werden. Schon aus diefem Grunde follte die 
Herausgabe der billigen funktechnifhen Bändchen mit größtem Ernft und im 
Bewußtfein hoher Verantwortung erfolgen. Gewiß ift es — gerade im Hinblick 
auf den niedrigen Verkaufspreis und den dadurch bedingten nocCı niedrigeren 
Herftellungspreis — fehr verlockend, folche Bändchen billig im falechten Sinne 
zu machen, d. h. die Abfaflung einem zweifelhaften ‘Autor zu übertragen, die 
Bebilderung durchweg mit Firmenklifchees vorzunehmen, Schaltungen grund- 
fätzlich nur aus Firmenveröffentlichungen abzudrucken und fo bunt und unein- 
heitlich zufammenzuftellen, wie fie fich dabei ergeben, fchließlich_veraltete Schrift, 
billigften Druck und minderwertiges Papier aufzuwenden. Zeugen für eine 
folche Auffaflung der volkstümlichen Funkliteratur werden auch heute nodı auf 
den Markt gebracht. Man kann aber auch den anderen Weg gehen, nämlich 
einen Autor von Namen heranzuziehen, das Buch in, feinem Inhalt aktuell, 
feffelnd, vor allem aber bis zur letzten Zeile ‚technifch einwandfrei zu geftalten, 
die Bebilderung, vor allem die Ausarbeitung der Schaltungen, von einem wahren 
Könner vornehmen zu laflen, Firmen-Drucftöcke nur dort zu bringen, wo man 
eigene Bilder auch nicht befler fhaffen könnte, die Druckausftattung zu pflegen 
und durch alle diefe Vorarbeit, die natürlich zunächft ‘mehr Geld koftet, als die 
vorhin fkizzierte Praxis, dem Buch eine fo hohe Qualität zu fichern, daß mit 
einer fehr lebhaften Aufnahme zu redinen ift. Dadurch erreicht man, daß in 
kurzer Zeit mehrere Auflagen verkauft werden können, und der Nutzen an 
dem Buch ift fo beftimmt nicht kleiner, als bei der erften Praxis, die kaum zu 
einer zweiten Auflage führen dürfte. 
Diefe Gedanken kommen einem, wenn man das von Wigand gefdhriebene Buch 
über transportable Empfänger anfieht. Es gehört wie alle neueren Rundfunk- 
bändchen der Lehrmeifter-Bücherei zur zweiten Gattung, und es wird deshalb 
fiher genau fo fchnell wie diefe die zweite und dritte Auflage erleben. In 
feiner technifhen Duürcharbeitung, desgleichen aber auch in der Druck-Auf- 
machung, vor allem jedoch in der ganz ausgezeichneten Bebilderung ift diefes 
Bändchen f&lechthin als ein Mufter für die volkstümliche funktechnifche Litera- 
tur anzufehen. Ja, es ift befler ausgeftattet, als manche Bände, die das Vielfache 
koften. Die Bilder wurden eigens für das Buch angefertigt, die Schaltungen 
dafür entworfen und von einem wirklichen Könner gezeichnet, kurz, es ift eine 
der erfreulichften Erfcheinungen der billigen funktechnifchen Literatur. 
Damit aber ift gleichzeitig gefagt, weshalb das Erfcheinen diefes Reifeempfänger- 
Buches zu begrüßen ift, auch wenn es fchon zwei oder drei ähnliche Bändchen gibt. 
Obgleich es das billigfte von ihnen ift, ift ‘es doch das befte und gründlichfte, 
fchon deshalb, weil es fich nicht auf die Wiedergabe einiger Schaltungen und 
Bauanleitungen befchränkt, fondern zunächft alles Grundfätzliche zum Thema 
Reifeempfänger befpricht, wie Fragen der Stromverforgung und der Antenne, 
Lautfprecher oder Kopfhörer?, Geradeausempfänger oder Superhet?, Welche 
Endftufe?, Wieviel Wellenbereiche?, die Auswahl der Schaltung, Röhren und 
Einzelteile, und fdıließlih Winke für die praktifhe Ausführung von trans- 
portablen Geräten gibt. Anfchließend werden dann zahlreiche Schaltungen für 
transportable Empfänger mitgeteilt und befprochen; wir finden darunter alle 
Gattungen, Kleinempfänger und große Superhets, Tafchen-, Koffer- und Auto- 
empfänger, fchließlich auch Schaltungen für die neuen, in 'Deutfchland noch gar 
nicht auf dem Markt befindlihen D-Röhren. So ift ein wirklich univerfelles 
Buch über transportable Empfänger entftauden, das nicht nur das modernfte 


ift, fondern auch bleiben wird, denn jährlicdı eine neue Auflage ift diefem Buch 
ficher. Schwandt. 








Verantwortlih für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: J. Wagner, München. Druck und Verlag der 
G. Franz’fhen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53621. Poftfcheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 
im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (einfchl. 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsübl. Zuftellgebühr. - 
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islifte Nr. 6 gültig. - Nachdruck fämtlicher Auffätze auch auszugsweife nur mit ausdrückliher Genehmigung des Verlags. 


chener Anfchrift: München 23, Leopoldftraße 4, Ruf- 
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5 Kleiner FUNKSCHAU-Anzeiger 
Zu verkaufen: 


1 Körting 3stufiger Breitband-Verstär- 
ker Modell LKEW 20 Watt. 1 Körting 
Lautsprecher Maxismus 20 Watt. An- 


lage ist noch nicht gebraucht worden. 
Angebote unt. Fksch.Nr.66 an Waibel& Co. 


Verkaufe 

QD 

® 
Röhrenprüfgerät Neuberger We. Ge 235 mit 
Zusatzgerät Neuberger G. RM. 100.-. 2 Phi- 
lips Netzanoden 3003 W. und 3009 W 110 u. 
220V o.R. je RM. 5.-. Mende 38 W u. 39 G. 
o.R. je RM. 10.- Blaupunkt 300 G. 220 V mit 


Röhren RM. 15.-. 
KURT FAUST 


Anzeigen-Ges. München 23, Leopoldstr.4|Bad Aibling, Münchener Straße 174 





Süche 


zu kaufen: 


TRUMPF-SKALEN | Mende - Auto-Super 
Nr. 5 (4) und 6 sowie | Type AE 35/6 mit ge- 


Universal - Drehspul- 
Instrument 


Ss.VOGT 


Wanne-Eickel 
Hermannstr. 38 


Süche 


dringend Siemens 


Schnellganglkala mit | Fine Kathodenstrahl- 


Zu - 
Süche: 
verkaufen: 1 Vielfachinstrument 
= u. » (Mavometer, 
Multavi II o. &.) 1 
Ohmmeter, 1 Wellen- 
messer mit Magnet- 
summer, I Anoden- 
summer (Jahre o. &.) 
Preisangebote an 


Ing.H.F.Wehmeyer 
Berlin-Lichterfelde- 


trennt perm.-dynam. 
Lautsprecher zum 
Preise von RM. 100.- 
Rundfunk - Wesner 
FELLHAMMER 
Kreis Waldenburg 


Süche 


zu kaufen: 


GESUCHT: 


8 Watt perm.-dynam. 
Lautsprecher, Meßin- 
strument Neuberger 


Dreifach-Drehkon- | ‚shre DG 7-1, eine| „Univa“od.ähnliches. 


densator 


Ernst Adam 
Ingenieur 
BERLIN-NO 55 


Schallplattenmotor 
Allstrom, Spulen: 
F 144 und 2 35, 


H.RODE 
Hamburg-Altona 


Gastriode Type 4686 


Hans Walter 
Ludwigshafen  Rhn.- 


Kemmelweg 43 |Oppau,Industriestr.9| Conradstraße 54 





Verkaufe 
1GegentaktKraftver- 
stärker 3,5 W, 2 Gör- 
ler Netztrafos Prim. 
110/220 V, Sek. 2x 
750 V02A,AV7A, 
2x3,75V 25A,1Gör- 
ler. Heiztrafo Prim. 
110/220 Sek.AV 6A, 
1 dyn. Lautsprecher 
im Gehäuse Mende 
DG 58, 2 Freischwin- 
ger-Systeme, 1 Loewe 
Netzanode, 1 Diora 
Tonarm, div. Poten- 
tiometer. 


Anfragen unt. Fksch. 
Nr.79anWaibel&Co. 


Teanslormatscen 


für große Apparate und Verstärker, perm.- 
dynamische Lautsprecher, Meßinstrumente 
und Umformer, Mikrophone. Kauft und 
tauscht laufend. Eilangebote mit Preis 


Hirschberg 1. Riesengeb., Postfach 100 


Deingend gesücht 
1 Flachformatgehäuse (34 cm tief), 
1 Gleich- u. Wechselstrom-Mavo- 
meter, 1 Selengleichrichter 220 V 
30-60 mA, 100 m Spulenlitze 
20X0,08, 1 Varta Akku H 1 Gr. 





Anzeigen-Ges. Mün- HEINZ FISCHER /ERFURT 


chen 23, Leopoldstr. 4 


Rudolistraße 7/Ill bei Heinemann 


Reiß-Elektrodose 
ohne Tonarm (auch 
wenn Spule defekt) 


Edm.König 
DRESDEN-A 


West,GersauerWeg4 | Kl.Plauensche Gasse6 
DRINGEN D|Suche Anodenbat- 


terie für Reiseempf. 


Verkaufe Bau- 
satz für Zweikreiser 
(Netz), Dralowid-Re- 
porter mit Vorver- 
stärk., 1-Kreis-Reise- 
empfäng., Radiover- 
suchskasten, Miro- 
graph - Schneidführ 
S. Bormann 


Tharandt/Sa. 
Sidonienstraße 174 b 
Verkaufe: 


Kasteninstrument 
0-100 mV, Am 
meter 0-10 A, 


kos: 2x 500, 1x500, 
1x250, 1 Hara-Um- 
schalter vierfach, 
1 -Chassis, Err. 
‚in Drosselsch. Nie- 
derfrequenztrafos 


Div. Einzelteile. In- 
teress. unt.Nr.6Aan 
Waibel &Co. Mün. 
chen, Leopoldstr. 4 








Süche 


GÖRLER BAUTEILE 


Wechlelrichter 


PHILIPS- Süche 


dringend 


1 Stück F 172, 1 Stück |220Volt, Röhrenform, || Wechselsummer 


F 178, 2 Stück F 167, | evil. auch reparatur- 


32/2 NTi 2 Volt. Fer- 


1 Netztransformator |bedürftig, zu kau- ner iEinbereichsuper- 


N 303 B 


Walter Stüber 
Dresden -A, Scheffel- 


fen gesuct, akalı Noris, 
G. Ziegler |E.KIRCHHOFF, Furt- 
GollnowzPom. 


Röhren 

zu verkaufen 
angemessener Preis, 
2 RV 2400 neu, Spe- 
zialverp., 1 RV 2300 
fast neu, Spezialverp. 


Angebote unt. Fksch. 
Nr.75anWaibel&Co. 


wangen / Schwarzw..| Anzeigen- Ges. Mün- 


straße 19/Il bei Oeser |St. Georgenstraße 37 | Gewerbehallestr. 15|chen 23, Leopoldstr.& 





Kaufe: 
Siemens- od. Telefun- 


VERKAUFE: 
Telefunken Export- 


Rückkauf 


ken - Tiefton - Komb.|derJahrgänge Year Super i ‚Han 
Gebe ab: |1930,1934 und 1940| 71 suche Ich einen 


2 Grawor-Tiefton-|(wenn gut erhalten)| Telefunken D 860 


Sofort 


gesuchti 


Ein M.P.A.-Gerät 
mit Zubehör. 





Tonreiner Empfang mit neuen, starken 


TUNGSRAM 
D Kacoröhsen! 





Mausmeter 


WG mögl.mit Vor- u. 

Nebenwiderständen 

gebr. oder neu sofort 

gegen Kasse zu kau- 
fen gesucht. 





.$.AZ1,2x300V | 
mA. Eing.- oder Zwi- 
schentrafo1:6Körting 
VE Freischwinger- Eil 
chassis 24cm Durchm. angebote an 

E. Bardroff Elektro- 


Hans Joachim Rose | Rundfunkmechaniker 
Elektriker, Ilmenauin |Brendlorenzen 172 
Thür. Marschlerstr.59 


Siemens- 
Standard- 
MikrofonSM2 


vollkommen neu, 
kompl. mit Spezial- 
Trafo u.12 m Panzer- 
kabel zu verkaufen. 


ERNST HÖFFER 
Hamburg 30 


über Neustadt-Saale |Eidelstedterweg 15 


Gelegenheit 


amerikan. Lautspre- 
cher elektr. dyn. ca, 
26 cm @ Marke „Ro- 
la”, Neu für RM. 32.- 
abzugeben. Schwing- - 
spule niederohmig. 
Erreger-Wickl. 1750Q 
Hubert Heilmana 


ESSEN -WERDEN 
Neukircherstraße 5 





MULTIZET |VERKAUFE: 
Mavometer od. ähn- 
liches Siebfach-Meß- 
instrum. sowie Meß- 
sender zu kaufen ge- 
sucht. Angebote an 


Fritz Durand 


SUCHE: 
maß ca. 60x 


Endverstärker Siemens RFV 12a 
220 Vr», diverse Bastelteileu. Röhren. 


Flachformat, "gar Beben: naier 
x27 cm (eventl. Tausch | 39] od. 366, 1600 kHz 
mit GPM 377) TO 100! mit Zubehör|. 

sg ebe Grawor - Luxus - Kristall in 
ahlung) Kurzwellensp. für - Super. 


BERLIN-SPANDAU WILLI NEBRICH 


Wustermarkerstr. 7 


Pritzerbe a.d.Havel 


Süche 
Komplette Schneide- 


einricht. mit „> Lauf- 
werk, Chassis GPM 


Supers., Skala hierzu. 


G. Thiem 
Bamberg, Memmels- 
dorferstraße 114 





MEISTER-KURSE 


mit praktisch. Übungen; Ausbildung und 
Weiterbildung für neuzeitliche Praxis. 


Rundfunktechnik Beginn am 9. Juni, Dauer 3 Wochen. 


Beginn am 18. August, Dauer 4 Wochen. 
Gebühr mit Diktate sparendenLehrheften 


Elektrotechnik 


t. auch T: 
hassis 50 cm Z) zum durch ee ei Angebot mit Preis an 


Neupreis, Carl F. A. PAILLER |sowie Anfragen an|Waibel & Co., Anz.- 


M ÜLLE R |Rundfunk-Ingenteur,| Erwin Stahl |Ges. München 23, 
Mozartstraße 12|Berlin-Wilmersdorf,| YÖHRENBACH |Leopoldstraße 4 un- 
Heidelberg Kaiserallee 197 Bad. Schwarzwald |ter Nr. 83 Funkschau 


Suche 1 Nettrafo: 2x300V/100mA. 6,3 V/2A, Be 

AV/2A für AZ 121 Netdrossel(Anodendross.) Perm.-dyn.Lautsprecher 

100 mA, 1 Widerstand 90 Ohm 1WlElektrolyt | mit od. ohne Gehäuse (auch defekt) gesucht. 

50 mF/10V, 1 9-Kilo-Hert-Sperre. - Wer re- Preisangebote an 

rm Lautsprecher GPM 366 u. GPM 377? 
embranen verrissen. - Eil-Angebote an 

H.Tischleder, Lörrach/Bd., Ad. Hitlerstr. 186. 





Rabestraße 10 


BRANDSTETTER, DESSAU 


RM. 110.-. Lehrpläne und Auskunft über 
Unterkunft kostenfrei. 


ELEKTRO-PRIVATSCHULE 


Berlin 68 / Friedrichstr. 21 mit Abtig. für Privat-Fernunterricht 


Neuer Radio-Fehler-Sucher „Rapid"” 


Selbstbau einfach, FreiprospektF 








Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger"nur an Waibel& Co,München 23, Leopoldstr.4. Kosten derAnzeige werden 
am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel & Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft. - Preise der 
“ Anzeigen im „Kleinen FUÜNKSCHAU-Anzeiger“ RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat). 
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ec hat? Wer beaucht? Vermittlung von 


Einzelteilen, Geräten ulw. für FUNKSCHAU -Lelfer 
Anfchriften werden gegen 12 Pig. Koltenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - 


bis höchltens fünf 


- mitgeteilt. Gesuche und Angebote - bis höchltens drei -, 


die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefuch oder Angebot! Verkauf oder Bat, find fofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann. 


GESUCHE (Nr. 1680 bis 1779): 


Drehkondeniatoren und Skalen 

1680. Drehk. 500 cm Ritfcher K 731 

1681. Dreifach-Drehk. mit Trimmer 
Siemens 183475 

1682. Einbaufkala Ifolan Uhrform 

1683. Schnellgangfkala Siemens 

1777. Drehk. 3X560 Ritscher K 713 


Spulen 

1684. Eingangsbandfilter Siemens 

1685. HF-Transformator Siemens 

1686. Audiontransform. Siemens 

1687. Spule Görler F 42 

1688. Spule Görler F 42 

1689. Spule Görler F 42 

1690. Spul. Görl. F 160, 161, 141, 144 

1691. Spul. Görl. F 240, 241, 274, 168 

1692. Spule Görler F 172 

1693. ee ag mit Litze Görler FT 202, 
" 204 


1694. Ofzillator Görler 274 
1695. ZF-Filter Görler T 159 
1696. Saugkreis Görler F 164 
1697. HF.-Transf. Görler F 141 
1698. HF.-Transf. Görler F 156 
1699. Ofzillator Görler T 178 
1700. Ofzillator Görler F 145 
1701. ZE-Bandfilter F 157 

1702. ZF.-Transformator Görler F 168 
1703. Saugkreis Noris 4655 
1778: Überlag.-Sieb F 162 


Feftkondenfatoren 
1704. El.-Kond. 2X8 »F 450 V 
1705. Kondenfator 2X1200 »F, 12 V 


Transformatoren, Drofieln 

1706. VE-Netztransf. f.. VE301 W 

1707. Netztransf. Görler N12 A 

1708. Netztr. für 220 V x 6 Amp. m. 
Anzapfung f. 4, 6, 8, 12 V 

1709. Netztr. Görler 311 A 

1710. Netztransf. für AZ1 

1711. SAF-Transform. 4045 G.w. 

1712. Glättungsdroflei 1,6%1,6 

1713. Droflel Görler D40 

1714. Ausg.-Transf. AT7 auf Hörer 

1715. Gegent.-Tr. 1,3... 

1779. Ausg.-Transf. BPUK 457 B 

Lautfprecher 

- 1716. Dynamifcher Lautfprecher 

1717. Perm. Lautfprecher GPM 366 

1718. Perm. Lautfpr. 4-8 W, Philips 

1719. Lautfpreher GPM 393 

1720. Perm. Lautfprecher GPM 391 

1721. Lautfprecher-Chaffis f. DKE 

1722. Perm. Lautfprecher bis 3 W 

1723. Lautfprecher VE 301 W 

1724. Perm. eg 6W 

1725. Lautfprecher VE Dyn. 

1726. Lautfpreher GPM 6..8 W 

Mikrophone 

1727. Kond.-Mikr.-Kaps. Budih CM 9 

1728. Kond.-Mikr. Telef. Ela M 14 

1740. Kond.-Mikrophon-Kapsel 

Schallplattengeräte 

1729. Schneidmotor = 33/78 

1730. Schallplattenmotor 220 V 33,78 


FUNKSCHA! 


1,4 f. 2XAD1. 





1730a. TO 1001 mit Transformator 
1731. Schneidgerät 

1732. Alte Schallplatten 

1733. Tonabnehmer TO 1001 

1734. Schneidteller 

1735. Kriftall-Luxuschaffis 

1736. Schneidverftärker © oder = 
1737. Tonabnehmer mit Regler 
1738, Allftrom-, Shniehtinotie 33/78 
1739. Schneidgerät Karo 

1741. Schneidmotor und Führung 
1742. DoppelEkneidgernt Koffer 9 78 


1743. Schueldmnt, 33/78, 220 V vod.& 
1744. Schneidführ. Ake-Simpl., Karo 
1745. er Wuton-Simplex 


220 
1746. Kriftall-Tonabnehmer 
1747. Schneidmotor Dual 45 U 
1748. Schneidgerät Ake-Simpl., 
1749. Schneidgerät = 
1750. Plattenfp. Braun 110/20 V 
1751. Schallpl.-Motor = Ebner 
Stromverforgungsgeräte 
1752. Selengleichr. 220 V, 0,03 Amp. 
1753. Trockengleichr. 20 V, 4 V 
1754. Umformer 110 V =/220 V vw 
1755. Umformer 2 V=-350V=, 


Karo 


0,01—0,12 A 
1756. Netsenade m. Akkumulator 2V 
für 220 V 
Meßgeräte 
1757. Multavi I = © 0,03...6 A, 
600 V 


1758. Sämtl. Geräte d. Meßgeräteferie 

1759. Univ.-Meßinftr. 2 Neuberger 
oder Goflen 

1760. Kathodenftrahlröhre DG 7-1 


Verfchiedenes 


1761. Tantalblech 1,5X6 cm 

1762. Gegent.-Verft. m. Einzeltie u. 
Empfänger (evtl. Einze) er 

1763. Motor 220-250 V =, 

1764. Auto-Lichtmafhine Mn , as A 

1765. Lötkolben 

1766. Alu-Kaften DINA5 m. Chaffis 

1767. VE-Chaffis Wn 

1768. Alu-Platte 200X300 mm, 2 mm 

1769. Alu-Platte 1..2 mm jed. Größe 

1770. Netzfilter F 206 

1771. Morfefchreiber 

1772. Wanderfuper od. ähnl. Koffer 

1773. Chaffis für VE301 W 

1774. VE-Chaffis BU 

1775. Ind.-Chaffis mit Spulen 

1776. VE vw u. Z audı Chaffis 


ANGEBOTE (Nr.232 bis 376): 


Drehkondeniatoren und Skalen 


265. KW-Drehk. Hara 100 cm 

266. Drehk. 2X500 cm extra klein 
267. Drehkond. 2X500 cm , 

268. Drehk. 3X500 cm Cal. u. Trimm. 
269. 2 KW-Drehk. KS KW 100 cm 
270. Drehk. Ritfcher K 711 500 pl 

271. Drehk. Ritfcher K 733 abgefdı. 
272. Drehkond. 4X500 cm 


Röhrenvermittlung 


12. Lilte (R 403 bis 469) 


Angebotene und geluchte Röhren [ind der Schriftleitung zu melden; lie 
werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anlchriften [ind gegen 
12 Pfg. von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Str.8, 
zu beziehen. Ein Röhrenverkauf durch die Schriftleitung findet nicht statt. 


Gefuchte Röhren: 


R 404 
R 409, 436 
R 444 


R 404 
R 404, 440, 447, 460 
R 447 


R 419 
R 453 


"R44 
R 462 
R 414, 419, 421, 460 
R 419 


R 462 

R 453 

R 441,455 

R 441 

R 446, 452, 455 
R 452, 453 

R 409, 444, 452 


° 277, Drehk. 150 cm für 


; REES 
301. EL-Kond. 500/550 V 2x8 pF 








273. Diff.-Kond. ga a; cm Hara 
274. Luftdre 

275. Diff.-Drehkond. 2x150 

276. Drehk. 3X550 pF Ritfcher ] K 733 

Einb.-Super 

278. Lichtpunkt-Skala Heliogen 


Spulen 5 
279. Spule Görler F 141 


280. Spule Görler F 143 
281. Spulen Görler F132, 1 


133 
- 282. Spulen f. Einb.-Super a 


a Spulen Görler F256, 2 

284. HF-Transf. Görler 271 
285. ZF-Filter Görler F 168 
286. Bandfilter Görler F 172 
287. HF-Transf. Görler F 141 
288. 2 Abfehirmhauben Görler F 150 
289. 2-Kreis-Ind.-Spulen Mende 1938 
290. Transf. 20—2000 m Ake T 235 
291. Spulenbaukaft. El-Es Ferrocart 
292. 2 ZF-Filter 468 kHz Ritter 
293. ZF-Filter 468 kHz Stefra 
294. Spulen 20—2000 m Stefra 
295. HF-Droflel Görler F 206 
296. ZF-Bandfilter Görler F13 
297. HF-Droflel Görler F2 
298. KW-Ofzillator 14—130 m Budich 
299. Kompreflortransf. Ake T 73 
‚300. Sperrkreis Görler F 10 


302. El.-Kond. 32-432 pF, ungepolt 
250/275 V 

303. El.-Kond. Jahrelyt 8 pF, 230 V 
unpolarisiert 

304. VE-Becherkombination 


Trans®ormatoren und Droffeln 

305. Netztr. 2X200 V, 40 mA; 2X275 V, 
75 und 125 mA 

306. Netztr. 2X300 V, 65 mA u. Heiz. 
Siemens 

307. Netztr. 2X800 V Görler Ne 88 

308. en V/60 mA, 4 V/1 A, 


309. Netztr. 2X500 V, 2X2 u. 1X4 V 
-310. Netztr. 2X500 V, 2X2 V, 4 V 
311. Mikrophontr. Dral. u. Siemens 
312. Ausg.-Transf. Görler V 75 
313. Heiz-Tr. Görler N 113, 4 V/3 A 
oder 2, 4, 6,8 V/1,5 A 
314. Ausg.-Transf. Budich Fenit 
315. NF-Transf. Görler V 105, 106, V 2 
316. NF-Droffel Görler D 40 
317. NF-Schirmg.-Drofl. Budich DK 170 
318. NF-Transf. Körting 1:20 
319. Ausg.-Transf. f. 134, 304, 604 ufw. 
320. Netzdroffel 100 mA Weilo 
321. Treib.-Transf. Siem. Bv. 7132/23 
322. Ausg.-Transf. Siem. Bv. 7132/25 
323. Netztranst. f. 2004/160 mA 
324. Ausg.-Gegent.-Tr. 2XAD1 Kört. 
325. Eing.-Gegent.-Tr. Körting 
326. Mikrophon-Transf. 1:20 


Lautfprecher 


327. Freifhwinger ähnlich DKE 
328. Lautfprecher .3 W Sg 
utfprech, 


329. Perm. Energos 1 
Grawor 

330. Lautfpr. Grawor Optimus 7W 

'331. Lautfpr. GPM 392, Gfr. 388 


Mikrophone 


332. Mikeopnn Steinitz 

333. Kond.-Mikrophon mit Verft. 
Schallplattengeräte 

334. Schneidgerät Dral.-Rekorder 
335. Schallpl.-Motor 110/220 V 
336. Tonarm Braun 

337. Schallplatten-Motor Braun 
338. Plattenfpieler 220 V vw 

339. Schallplatten-Motor f.6 V= 


R 440, 441 
R 414 





RENS 1818 
RENS 1820 
RENS 1821 






Stromverlorgungsgeräte 


341. Ladegleichr. Philips 220 V, e 


Zellen, 1,3 Amp 

342. Netzanode = 

343. Stabil. STV 280/40, 280/80 und’ 
Eifenwiderft. 

344. Wechfelr. 100 W KACO ZHV 200 
. Kleinlader Philips 200-150 mA, 
1-3 Zellen 

346. Einanker-Umformer 20 V =/ 
150 V v und 150 = 

347. Einanker-Umformer 280/24 V 

348. Trockengleichr. 30 V, 0,755 A 

349. Netzanode 20 V » Philips 


Meßgeräte 

232. Multizet m. Ledertafche 

233. Mavomet. m. -Zuf. u. Widerft, 

234. Ohmmeter Goflen 

235. Meßinftr. 20, 300 V, 500 mA, 6 A, 
Neuberger, Durchm. 55 mm 

236. Voltmeter = 22V Einbau 

237. Univ. eig = 120, 300 V, 
6, 600 mA, 6 

350. mA-Meter Einbau 2 mA Durdi- 
mefler 56 

351. Kathodenfirahlofzill. D/G 7/2 

352. ee ra inftr. Goflen 
1,6 mA, 7,5 2f.=», HF 

353. Drehfpulinftr. Goffen 11 V = u, 
0,5 V » mit Gleichrichter 

354. Mavometer mit 5 Neben- und 
4 Vorwiderftänden 

355. Voltmeter 8/330 V Neub. WJ 611 

356. Vielfach-Tavometer f. = u. m 

357. Mavometer-Vorwiderft. 250 V 


Verfciedenes 
238. Einkreifer » m. AL4 


241. Gettell 350x270x50 1 mm m. Teil. 

242. 4-R.-Zweikreis-Kofferempf. f£. & 

243. ERDE 

244. Tafchenem; 

245. KW- Dre Sera DASD 5/39 

246. Preßgehäufe f. VE dyn. 

247. Preßgeh. f. DKE 

248. DKE-Gehäufe m. Teilen 

249. Preßgeh. f. Siem.-Schatulle 640W 

250. Kopfhörer 

251. Geft. f. 6-R.-Sup. Rim-Marfchall 

252. Geftell f. Lumophon-Super 

253. Teile f. Wanderfuper 

254. Elektromotor 5V & 

255. Elektromotor 120 V, 1/50 PS 

256. Photozelle, Vakuum 

257. Walzenfchalter 4X9 Kontakte 

258. Walzenfchalt. Görl. F220 6 Kont. 

259. Glimmröhre UR 110 

260. Mikr.-Vorverftärker einftufig 

261. Schnellmorfetafte Bug 

262. Morfetafte Allei 

263. Morfetafte Allei 

264. Morfefchreiber m. Klopfer, altes _ 
Poftmodell 


358. er Braun BSK 36 


Braun BSK 239 

360. Gegent.-Netzendftufe 2 W ‚ 

361. Gegent.-Endftufe 6 W = Nora 

362. Allftrom-Endftufe 10 W 

363. Sämtl. Teile für „Dein Super“ 

364. 5R-Neutro Siem, Rfe 24 f. Batt. 

365. Truhe Seibt 71 

366. äufe für DKE 

a: S altuhr m. 8-Tage-Uhrw. 6 A 
ER TRRENNE: 6,10 A 


359. Kofferf 


‚376. Sperrholzchatüs ag mm 


371. Kopfhörer 2X2000 Q 

372. Lötkolben 

373. Nockenfchalter 7 Kontakte 

374. Elektr. Laubfäge m 

375. Gleichftr.-Motor !/; PS, 220 v, 
2000 U m. Anlafler 

376. Morfefreiber m. Galv. u.2 Taft. 





RENS 1823 d 
RENS 1834 
RENS 1854 
RES 164 


RES 964 

RGN 354 440 
RCOZ1. 40,42 Kim 
UCL R 424, 437, 
442, 446, 458 
R 405, 468 


R 420, 421, 427, 440, 
R 448 [446, 448 


vcı 
VCL11 
VE T 
VL4 
vYi 
VY2 
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FUNKSCHAU-.Leferdienit = 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienit [teht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ift 
[o ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inan/pruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdienltes ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Hettes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: 

Funktechniicher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar falien und laufend numerieren | Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ift nicht möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 

Stückliiten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, Itehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Koltenbeitrag zur Verfügung. Sie enthalten die genauen Typen- 
bezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 

Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder beiproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnilfe, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, [teht unleren Lefern die Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 

Literatur-Auskunft. Über beitimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 

Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Lefer eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbitaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
lollen, find in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklfendung eignet, unter 





Kennwort: Tielton 


Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark zuzügl. Rückporto einzulenden. Der 
Leler erhält [eine Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück. 
Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt [eine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe leiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lifte erlchien in Nr. 2/1940. R 

Wer hat? Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Koltenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 3 
FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für folche Leler, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Pfennig Koltenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige. . 

Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienites ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


Beitellungen aut frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher [ind an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
« Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 171940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. (Heft 1 mit 5 und 
911940 lind reltlos vergriffen.) Einen Profpekt über FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne 
fenden wir auf Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienit einberufenen Lefern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienlt koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lelerlich, am beiten in Druckbuchltaben, am KopfIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 





Rund 800 Röhren enthält die soeben in einem Neudruck erschienene 


FUNKSCHAU- Röhrentabelle 


Es ist die größte und vollständigste Tabelle, die die ausführlichen 
Daten und Sockelschaltungen aller Röhren Großdeutschlands und die 
wichtigsten der angrenzenden Länder übersichtlich zusammenstelllt. 


Weitere praktische FUNKSCHAU-Tabellen: FUNK- 
SCHAU - Spulentabelle (2. Auflage), FUNKSCHAU- Netz- 
transformatorentabelle, FUNKSCHAU-Anpassungstabelle 


Preise: Röhrentabelle (8seitige Doppeltabelle)—=1 RM., alle übrigen 
Tabellen je 50 Pig. - Porto: 1-3 Tab. 15 Pig. und 4 Tabellen 30 Pig. 


FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTRASSE 17 


Industriewerk im Westen Berlins sucht 
für Prüfung und Justierung von Hoch- 


frequenzgeräten 


einige 


TÜCHTIGE PRÜFER 


Erforderlich sind Kenntnisse im Aufbau 


und der Wirkungsweise von Empfängern 


und Verstärkern. 


Bewerbungen, auch von Radiobastlern, 
die zur Mitarbeit in einem noch im Aufbau 
befindlichen Prüffeld bereit sind, bitten 
wir unter Beifügung von Zeugnisabschrif- 
ten und Lebenslauf zu richten unter Nr. 125 
Fksch. an Waibel & Co., Anzeigen-Ges,, 
München 23, Leopoldstraße 4. 





Noch immer müllen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anlchrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt. 





‘ Nachforderungen ausgebliebe- 
Betreff: Reklamationen ner FUNKSCHAU-Hefte können 
nur im laufenden Monat bei Poft und Verlag berückfichtigt werden. — 
Bei Reklamationen bitten wir um Angabe, wohin der Abonnementsbetrag 
entrichtet wurde. — Gewünfcte Nachlieferungen bitten wir unter Vor- 
einfendung von RM. —.34 pro Heft direkt beim Verlag zu verlangen 


Die nächste FUNKSCHAU bringt u. a.: 


Die Selbstherstellung der VS-Spulen - ausführliche Bauanleitung für alle Spezial- 
spulen zum VS (Einbereich- bzw. Bor Epis Super) ‚Den 1.Teil einer Aufsatzfolge 

er amerikanische Röhren mit genauen = und Vergleichstabellen. 
Zahlreiche interessante meßt: sche Aufsätze. 


Haben Sie schon den Jahresbezug bestellt? Tun Sie es noch 
heute beim FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17. 


dringend Schneide- 

od. Abspielmotor für |2 ZF-Trafos 128 kHz, 
Allstr.220V, GPm 366, |5; a 11- 
GPm 391, Elektrolyt. Siemens-Schnell 
block: 32 „F/500 Volt gangsskala CLA4. 
(auch vom Händler) 


Karl Nitzsche @*"4 Munscheid 


CHEMNITZ 9 
Flemmingstraße 8a | Pestalozzistraße 100 





TELWA- Kristall - Hochton - Laut- 
sprecher zur Wiedergabeverbesse- 
2 EIER PPELSER RM. 36.— 


Kondensator - Mikrophone (zwei- 
stufig), sowie Kapseln für Selbstbau- 


'KÖRTING- 
WECHSELRICHTER 
Modell HW 80/220 für 220 V= 


neu, passend zu Amatus 39 und 
Supra Selektor 39, RM. 45.- verk. 


Musik-Steinhaus 
Weimar /Thüringen, Graben 45 


stets lieferbar 


Technisches Laboratorium 


WUNDERLICH - Ansbach 


Hochwertige Meßinstrumente 
Milliamperemeter, Millivoltmeter usw., kauft: 
F ” ) & Hä d 


Potsdam-Babelsberg, Großbeerenstraße 105-117 





Beauftragte Anzeigen -Verwaltung: 


WAIBEL&CO. 


Anzeigen-Gelelllchaft 


München-Berlin 


Münchener Anlchrift: München 23, 
Leopold/itraße 4, Ruf-Nummer: 35653, 34872 
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Lautlprecher-Kombinationen 


Hoch-, Mittel- und Tiefton-Lautlprecher - Tief- und Hochpaß 
Die richtige Zulammenlcaltung - Fragen der Anpallung 


Schon vor mehreren Jahren verwendete man für befondere Zwecke 
Kombinationen mehrerer Lautfpreher, um eine befonders gute 
Wiedergabe zu erhalten. Vom Tonfilm wurde die Forderung nach 
einer Wiedergabe, die den ganzen Bereich der Mufik umfaßt, zu- 
erft geftellt; es follte eine folche erreicht werden, die dem Original 
möglichft gleihkommt. Der Filminduftrie fianden auch genügend 
Mittel zur Verfügung, um die erften Verfuche im Großen vor- 
zunehmen. 

Zuerft wurden dazu noch. normale Lautfprecher-Konftruktionen 
verwendet, die mit oder ohne elektrifche Weichen zu Kombinatio- 
nen zufammengefcaltet wurden. Eine Kombination für Lichtfpiel- 
häufer befteht aus 3 bis 7 einzelnen Lautfprechern, je nach Lei- 
ftung. Später griff die Rundfunkinduftrie diefen Weg ebenfalls auf 
und baute in ihre Spitzenempfänger zwei oder mehr Lautiprecher 
ein. Hierfür wurden z. T. bereits Sonderausführungen verwendet, 
die aber auch nur eine bedingte Verbeflerung brachten. Der Laut- 
fprecher, der die tiefen Frequenzen abftrahlen foH, muß nämlich 
befonders große Abmeflungen haben. Es kann aber auch eine 
kleinere Ausführung fo gebaut werden, daß fie die Tiefen ab- 
ftrahlt. Der Wirkungsgrad ift dabei aber fo gering, daß man nicht 
mit einem Lautfprecher auskommt, fondern drei bis vier benötigt. 


Warum Lautipreder-Kombinationen? 


Warum ift aber überhaupt diefer Aufwand notwendig? Mufik und 
Sprache umfafien im ganzen einen Frequenzbereich von etwa 20... 
20.000 Hz. Die Frequenzen über 12000 Hz find dabei nicht von be- 
fonders großer Wichtigkeit. Vielfache Unterfuchungen haben ge- 
zeigt, daß es genügt, wenn der Bereich bei etwa 12 kHz begrenzt 
ift; Sprache und Mufik find dann abfolut charakterifiert. Für eine 
‚naturgetreue Wiedergabe ift es notwendig, daß das Charakte- 
riftifche der Infirumente gewahrt bleibt. Eine Geige darf nicht wie 
eine Trompete klingen. Hervorgerufen wird diefes Klangbild durch 
Obertöne, die weit über dem Grundton liegen. Es muß alfo ge- 
fordert werden, daß das Frequenzband fo weit nach oben reicht, 
daß die charakteriftifhen Töne noch wiedergegeben werden. Prak- 
tifche Verfuche haben gezeigt, daß es genügt, wenn das Frequenz- 
band bis etwa 12 kHz reicht. 

Anders ift es bei den Tiefen. Hier handelt es fih um Grund- 
fchwingungen, die unbedingt vorhanden fein müflen, wenn das 
Inftrument überhaupt zur Geltung kommen foll. Man kann hier 
nicht begrenzen. Liegt die Frequenz unter der Grenze, z. B. bei 
einer Orgel, fo wird fie eben nicht wiedergegeben und der Ton 
fehlt. Ein einzelner Lautfprecer ift aber aus Gründen, die fpäter 
erläutert werden follen, nicht in der Lage, das ganze Band zu be- 
herrfchen. Es muß in mehrere Gruppen aufgeteilt und zu jeder 
Gruppe ein Lautfprecher gefchaffen werden. Diefer muß fo kon- 
ftruiert fein, daß er die ihm zukommenden Frequenzen mit einem 
genügenden Wirkungsgrad abftrahlt. Die Bereiche der einzelnen 
Gruppen müflen fich natürlich überfchneiden, damit keine Lücken 
im Frequenzband entftehen. Die Induftrie hat fich deshalb mit der 
Konftruktion von Laufprechern befaßt, durch deren Kombination 
es möglich ift, das gefamte Band lückenlos zu beftreichen. Da- 
bei mußte die größte Mühe für den Tiefton-Lautfpredher 
aufgewendet werden; hier waren Schwierigkeiten befonderer Art 
zu überwinden. Der Lefer mag leicht auf den Gedanken kommen, 
dafs vielleicht nur eine geringe Änderung an beftehenden Typen 
genügt haben müßte, um den gewünfdten Erfolg zu haben. Dem 
ift leider nicht fo. Die an einen normalen Lautfprecer zu ftellen- 
den Forderungen widerfprechen nämlich glattweg denen, die ein 
„Tiefton“-Lautfprecher zu erfüllen hat. 

Jede Lautfpredhermembran hat einen Strahlungswiderftand, der 
fih aus ihren Stoffkonftanten ergibt und der vor allen Dingen 
vom Durchmefler und der abzuftrahlenden Frequenz abhängt. 
Normale Lautfprecher haben für befonders tiefe Frequenzen viel 
zu geringe Strahlungswiderftände, fo daß diefe gar nicht mehr ab- 
geftrahlt werden können. Der Durchmefler muß beträctlich ver- 
größert werden. So haben Tiefton-Lautfprecher Membranen mit 
einem Durchmefler von wenigftens etwa 45 bis 50.cm. Die Mem- 
branen führen dabei Schwingungsweiten bis zu + 3 oder 4 mm 
aus. Die Aufhängung und die Zentrierung müflen daher auch fo 


\ 


gebaut fein, daß fie folhe Amplituden zulaflen. Sieht man fich 
einen normalen Lautfprecer an (Bild 1 gibt einen folchen fchema- 
tifch wieder), fo wird man ohne weiteres feftftellen, daß diefer gar 
nicht in der Lage ift, foldhe großen Amplituden zu machen. Das 
darf er auch gar nicht, denn dann würde er keine hohen Frequen- 
zen bringen können, weil die Rücftellkräfte zu gering wären. 
Weiterhin wird man leicht feftftellen: Wenn bei einem üblichen 
Lautfprecher die Membran mit Gewalt um etwa 3 bis 4 mm her- 
ausgezogen wird, liegt der größte Teil der Tauchfpulenwindungen 
außerhalb des Magnetfpaltes. Nun ift aber das magnetifche Feld 
nur im Spalt und in allernächfter Nähe desfelben als homogen, 
d. h. gleichmäßig, anzufehen. Die auf die Tauchfpule einwirken- 
den Kräfte find von dem permanenten Magnetfeld und der An- 
zahl der in dem homogenen Teil des Feldes befindlichen Spulen- 
windungen abhängig. Es muß verlangt werden, daß die von der 
tonfrequenten Wechfelfpannung erzeugten Kräfte bei allen Stel- 
lungen der Tauchfpule konftant find. In der Schwingungsgleihung 
würde fonft ein nichtlineares Glied auftreten, was befagt, daß 
nichtlineare Verzerrungen auftreten. Das Ergebnis würde fein, 
daß bei einer beftimmten Frequenz nicht diefe, fondern eine sin?- 
Schwingung oder gar eine noch wefentlih komplizierter zu defi- 
nierende abgeftrahlt wird. Außerdem ift es notwendig, dem Luft- 
fpalt eine genügende Tiefe zu geben. Diefe beträgt bei praktifchen 
Ausführungen zwifchen 12 und 20 mm, während fie bei normalen 
Lautfprechern mit etwa 6 bis 8 mm anzufetzen ift. Damit die ab- 
geftrahlte Leiftung, d. h. der Frequenzgang, bis zu der tiefften 
I'requenz' möglichft gleichmäßig ohne nennenswerten Abfall ver- 
läuft, muß die Eigenrefonanz des ganzen Syftems fehr tief liegen, 
denn unterhalb derfelben fällt die Leiftung fteil ab. Sie liegt bei 
Tiefton-Lautfprechern zwifchen 20 und 25 Hz. Erreicht wird diefes 
durch ein hohes Membrangewicht und eine fehr weiche Auf- 
hängung. 

Man erkennt, daß bei einem Tiefton-Lautfprecher fo ziemlich alles 
anders fein muß, als bei einem normalen, und daß man von letz- 
terem nicht etwas erwarten kann, was er nach feiner Konftruktion 
nicht zu leiften vermag. 


Der Mittelton-Lautiprecher 


Ein Tiefton-Lautfprecher kann natürlich nur Frequenzen bis etwa 
500 Hz gut wiedergeben. Für höhere Frequenzen ift die Mafle zu 
groß und die Rückftellkraft zu gering. Hier muß bereits der 
nächfte, nämlich der Mittelton-Lautfprecer, einfpringen. Für die- 
fen Zweck kann jeder gute Lautfprecher Verwendung finden. Da- 
mit wäre eine Kombination in einfachfter Form gegeben. Sıe be- 
fteht aus zwei Lautfprechern: einem für tiefe und einem für mitt- 
ker oe hohe Frequenzen. Der Bereich geht dann etwa von %... 
2; 


... und der Hochton-Lautiprecher. 


Soll das ganze Band bis herauf zu 12 oder 14 kHz wiedergegeben 
werden, ift auch der „Mittelton“ nicht mehr verwendungsfähig. 
Die Mafle ift für fo hohe Frequenzen fchon wieder zu groß und 
die Rückftellkraft zu klein. Wieder ift eine Sonderausführung not- 
wendig. Von diefer ift gerade das Gegenteil zu fordern, als von 
dem Tiefton-Lautfprecher. Die Membran muß leicht, fteif genug 
und im Durchmefier klein fein. Eine große Membran läßt fich 
nicht fo leicht machen, wie es nötig ift; fie würde zu dünn und da- 
mit nicht fteif genug werden. In einem folchen Falle bilden fich 
auf der Membran ftehende Wellen aus; es fchwingen dann nur 
einzelne Teilgebiete und nicht die Membran als ganzes. Die Lage- 
rung muß fehr feft fein, um genügend große Rückftellkräfte zu 
erhalten. Hinfichtlih des Strahlungswiderftandes braucht man in 
diefem Falle keine Bedenken zu haben. Diefer ift bei den in Frage 
kommenden hohen Frequenzen trotz des kleinen Durchmeflers 
hoch genug. 

Auf die theoretifchen und mathematifchen Zufammenhänge foll in 
diefer Arbeit nicht näher eingegangen werden. Der fich dafür in- 
tereffierende Lefer fei auf die De für Funktechnik“ verwiefen; 
in ihr find diefe Zufammenhänge näher erläutert). 


1) Kartei für Funktechnik, FUNKSCHAU-Verlag, München 2. 
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Bild 1. Schema eines dynamifchen Laut- 
fprechers. 


Die Kombination. 


Werden die drei Lautiprecher zu 
einer Kombination zulammenge- 
fchaltet, fo kann die Montage nur 
auf einer Schallwand erfolgen. 
Ein Gehäufe ift ungeeignet, weil 
die Abmeflungen zu groß wür- 
den. Die Schallwand muß eine Größe von wenigftens 1X1,5 m 





haben, damit die tiefen Frequenzen auch tatfächlich abgeftrahlt ' 


werden können. Den Tiefton-Lautfprecher fetzt man in die Mitte 
und die anderen dicht darum herum. Dabei muß darauf geachtet 
werden, daß alle Membranen in gleicher Phafe fhwingen, d. h. fie 
müflen alle zu gleicher Zeit vor- oder zurückgehen. 
Bei größeren Leiftungen von etwa 5 oder mehr Watt ift es zweck- 
zweckmäßig, die Lautfprecher über Weichen oder Filter anzufchlie- 
ßen, damit in den Bereichen, in denen fich die einzelnen Laut- 
fprecher überfchneiden, keine Verdeckungen auftreten. Im einfach- 
n Falle werden ein paar Kondenfatoren benutzt. Ein parallel 
zur Primärfeite des Tieftonlautfprechertransformators liegender 
Kondenfator von etwa 50000-.pF fchließt die hohen Frequenzen 
kurz. Ein weiterer Kondenfator von etwa 1000 pF‘, der in Reihe 
mit dem Transformator des Hochton-Lautfprechers liegt, hält die 
tiefen Frequenzen von diefem fern. 
Die alleinige Verwendung von Kondenfatoren ift zwar angängig, 
für befonders qualifizierte Anlagen jedoh nicht empfehlenswert, 
weil ftark frequenzabhängige Glieder in den Stromkreifen liegen; 
ferner könnten unter Umftänden unangenehme Refonanzerfcei- 
nungen auftreten. Befler ift die Verwendung von regelrechten 
Filtern. Für den Tiefton-Lautfprecher wird ein Tiefpaß be- 
nötigt, d. h. eine Filterfchaltung, die die Frequenzen über etwa 
300 Hz abfchneidet und die darunter liegenden durdläßt. Der Ab- 
fall über 300 Hz foll fteil und die Dämpfung unter diefer Grenz- 
frequenz klein fein. Ein folcher Paß läßt fich auf verfchiedene 
Arten herftellen. Bild 2 zeigt zwei Beifpiele. Die zu den Ketten 
gehörigen Kurven find ebenfalls angegeben. Über die Größe der 
benötigten Schaltelemente kann wenig gefagt werden, weil diefe 
zu fehr von der zu fordernden Grenzfrequenz und den Impedan- 
zen der angefchloflenen Schaltelemente abhängen. Dem Lefer, der 
über größere laboratoriumsmäßige und mathematifche Hilfsmittel 
nicht verfügt, bleibt alfo nichts anderes übrig, als die richtigen 
Werte auszuprobieren. Damit fich der eine oder andere an der 
Sache intereffierte Lefer wenigftens die Größenordnung der 
zu befchaffenden Schaltelemente errechnen kann, feien die For- 
meln nachftehend angegeben. 


Die Berechnung des Tieipafies. 
Für den Tiefpaß in Bild 2b ift die Grenzfrequenz 
1 


Prryor 

C = Kapazität in Farad 

L = gefamte Selbftinduktion in Henry 
oder umgeformt, wenn man von der Grenzfrequenz ausgeht: 


Physikalische Abnormitäten 


Das Geheimnis des Eises - der zerschnittene und doch ganz 
gebliebene Eisblock - Schweres Eis 


1 

Flüssigkeiten gefrieren im allgemeinen leichler, wenn man sie einem 
starken Druck aussetzt. Übt man aber auf Wasser einen Druck aus, 
so ‚gefriert es schwerer. Im Gegenteil: Eis kann man durch starken 
Druck in Wasser verwandeln! Die Ursache ist darin zu erblicken, 
daß das Eis ein größeres Volumen einnimmt als Wasser; Eis kann 
also nur zu Wasser zusammengedrückt werden und. nicht wmgekehrt. 
Deshalb springen auch Flaschen mit Wasser und Eingemachlem sowie 
feuchte Blumentöpfe bei Frost. Das Eis dehnt sich aus und sprengt 
den Behälter. 

Eis kann man mit einem Draht durchschneiden, ohne daß der Eisblock 
entzweigeht. Legt man zu diesem Zwecke einen Eisblock auf zwei 
Stuhlränder und wm den Eisblock eine Drahtschlaufe, die man mit 
einem Gewicht beschwert, so schneidet der Draht das Eis allmählich 
durch. Durch den Druck verwandelt sich das Eis in Wasser, der Draht 
gleitet durch. Hinter dem Draht gefriert das Wasser aber sofort wieder. 
Hat der Draht den Block durchschnitten, so fällt er mit seinem Gewicht 
ab, der Eisblock selbst aber ist trotzdem ganz geblieben! 
Setzt man Eis einem starken Druck aus, so schmilzt es zu Wasser. 
Wird der Druck aber stärker als 2200 kg/cm?, so wird das Wasser 
wieder zu Eis. Dieses Eis aber hat es in sich. Es schwimmt nicht auf 
dem Wasser, sondern sinkt unter. Es ist ein „schweres‘‘ Eis. Es nimmt 
weniger Raum ein als Wasser und schmilzt auch nicht zu Wasser durch 
Druck. Fritz Kunze. 
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Bild 2. Der Tiefton-Lautfprecher wird über einen Tiefpaß angefchaltet — zwei 
Arten der Ausführung eines Tiefpafles. 
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Bild 3. Der Hochton-Lautfprecher benötigt zu feiner Anfchaltung einen Hochpa£ß. 
Die Zeichnung zeigt zwei Arten feiner Ausführung. 
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Geht man vom Anpaflungswiderftand aus, fo ift 
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wenn R der Anpaflungswiderftand ift. 
Beim Tiefpaß nach Bild 2a ergeben fich 
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(Foo \: \: ef 
wenn x — I (2) und f©> — der Frequenz ift, bei der 


die höchfte Dämpfung auftritt. 

Der Mittelton-Lautfprecher erhält keine Kette, weil er alle Fre- 
guenzen gut wiedergeben foll und die Grenzbereiche überbrückt 
werden müflen. ® 

Der Hochton-Lautfprecher erhält einen Hohpaß. Bild 3 gibt wie- 
der zwei Beifpiele an. Auch hier ift es aus dem gleichen Grunde 
wie beim Tiefpaß nicht möglich, Werte für L oder C anzugeben. 
Es mag auffallen, daß bei allen Päflen nur T-gliedrige angegeben 
find und nicht auch folche aus TT-Gliedern. Bild 4 gibt einen Tief- 
paß in TT-Schaltung wieder. Man fieht, daß bei diefem Paß für die 
hohen Frequenzen durch den Kondenfatorbeginn der Kette ein 
niedriger Eingangswiderftand gegeben ift. Da aber beide Filter 
parallel liegen, dürfen durch den Eingang des einen nicht die Fre- 
quenzen, die den anderen paffieren follen, zum großen Teil kurz- 
gefchloffen werden. Bei den T-Päflen ift diefes nicht der Fall. Der 
Tiefpaß z. B. beginnt mit einer Induktivität, die für hohe Frequen- 
zen einen großen Widerftand darftellt. 


Die Zufammenfcaltung der Lautiprecher. 


Die Zufammenfäaltung von drei Lautfprechern mit einem 'Hoch- 
und einem Tiefpaß zeigt Bild 5. Die refultierende Anpaflungs- 





im lanz ergibt fih aus der An- 
Ihlalinpedisz des Tiefpafles, zu der 
die Eingangsimpedanz des Hochpafles 


er. 





parallel liegt, fowie der Primärfeite 
des Mittelton-Lautfprechers. Sie er- 
‘rechnet fich zu: 
Bild 4. Tiefpaß in TT-Schaltung, 1 -— 1 + ı 1 2 4 1 
5 Rges R, R, R,; 


wenn R,, R» und R; die Impedanzen der drei Geräte find. 


Die Lautfprecher dürfen nicht alle mit der gleichen Zange be- . 

 {hickt werden. Die größte Energie benötigt natürlich der Tiefton- 
Lautfprecher. Als praktifch hat fidh eine Energieteilung im Ver- 
hältnis 1:3:6 oder 1:2:7 erwiefen, d. h., fiehen 10 Watt zur Ver- 
fügung, fo muß der Tiefton-Lautfprecher fo angepaßt werden, 
dafs er 7, der Mittelton-Lautfprecher fo, daß er 2, und der Hoc- 
ton-Lautfprecer fo, daß er 1 Watt erhält, oder in gleicher Reihen- 
folge: 6, 3 und 1 Watt. Hat der Verftärker eine in den Höhen 
abfallende Kurve, wird man zum Ausgleich dem Hochton-Laut- 
{precher etwas mehr Energie zuführen. 


Die richtige Anpafiung. 

Wie erhält man nun die richtige Anpaflung? Setzt man voraus, 
daß die Filter fo gut aufgebaut find, daß der Energieverluit ver- 
nachläffigt werden kann, und betrachtet man die Impedanzen als 
reine Ohmfche Widerftände, fo läßt fich folgendes ermitteln: Ift 
die Ausgangsimpedanz des Gerätes a Ohm und die Leiftung b 
Watt, fo läßt fich die für die einzelnen Lautfprecer erforderliche 
Impedanz errechnen aus: 


wenn W die dem Lautfprecher zuzuführende Leiftung ift. 


Ift die Leiftung nicht bekannt, fondern nur die Impedanz, kann 
trotzdem der Anfchlußwert ermittelt werden. Wird im Verhältnis 
1:3:6 geteilt, fo foll der Tiefton-Lautfprecher fechsmal und der 
Mittelton-Lautfprecher dreimal foviel Leiftung erhalten, wie der 


Hochton-Lautfprecher. Die Impedanz des erfteren muß . und die 
des zweiten + des Hochton-Lautfprecers fein. Alle drei parallel 


müflen wieder die Anfchlußimpedanz des Gerätes ergeben. Wird 
der Anfdil!ußwert des Hochton-Lautfprechers mit a bezeichnet, fo 


muß der Mittelton-Lautfprecher 2 und der Tiefton-Lautfprecher 


a 3 
E Q erhatlien. Daher muß 
Be 
FT ur re 
fein, wenn x die bekannte Impedanz des Gerätes ift. 
3 6 1 10 1 
a T a + Na. x a 
a = 10x 
Ift der Ausgangswiderftand des Gerätes z. B. 200 2, fo muß 
a = 2000 2 
a 
gr 666 Q 
a 
cs 333 Q 


fein, d. h., der Tiefton-Lautfprecher muß 333 2, der Mittelton- 
Lautfprecher 666 2 und der Hadkton Lanlipreiher 2000 2 erhal- 
ee rebn fie alle parallel liegen und im Verhältnis 1:3:6 geteilt 
werden. 


! Tiefpoß 


Tiefton D—: | 


Zum 
Verstörker- 
Ausgang 


Mittelton ID—-:i 
Hochton 1D—:ı 





Hochpaß 


Bild 5. So werden drei Lautfprecher unter Einfügung von Hoch- und Tiefpaß 
. zufammengefäaltet. 
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Auch das Gerät muß verbefiert werden. 


Es würde verfehlt fein, wollte man durch eine Lautfpreherkom- 
bination die Wiedergabe eines vorhandenen Gerätes verbeflern, 
ohne am Gerät etwas zu verbeflern. Es ift leicht, einzufehen, daß 
eine Kombination in der Lage ift, ein fehr breites Band gut wieder- 
zugeben, wenn ihr diefes Band auch zugeführt wird. Eine Frequenz, 
die das Gerät oder der Verftärker nicht wiedergibt oder die der 
Tonabnehmer nicht aufnimmt, kann aber von der beften Kom- 
bination nicht. wiedergegeben werden. Zunähft muß daher der 
elektrifche Teil der Anlage fo ausgeführt fein, daß fein Über- 
tragungsbereich dem der Koinbinatlen entfpricht. Dann allerdings 
erhält man eine Wiedergabequalität, die als ganz hervorragend 
anzufprechen ift. H. Rohde, VDE. 


Richtige Anschaltung des Heizkreises 
an die Grundleitung bei Allstromgeräten 


Immer wieder muß der Sachbearbeiter unferer Briefkaftenanfra- 
en feftftellen, daß gewifle typifche Fehler beim Bau von Rund- 

nk- oder Verftärkergeräten gemacht werden. So war es einem 
unferer Lefer nur mit großer Mühe möglich, den kleinen Allftrom- 
verftärker ‚„Singmafcine“ zum brummfreien Arbeiten zu bringen. 
Bei diefem Gerät ift, wie bei den meiften Allftnromverftärkern, die 
Grundleitung ifoliert im Gerät verlegt; fie fteht über einen Kon- 
denfator mit dem Geftell in Verbindung. Alle nach der Grund- 
leitung führenden Verbindungen werden gleichfalls ifoliert an 
diefe herangeführt und dort verlötet. Am brummempfindlichften 
find nun bekamntlich die Gitterkreife der einzelnen Verftärker- 
röhren, und davon ift nun wieder am kritifchften der der erften 
Verftärkerröhre und bei Rundfunkgeräten der des Audions. In 
Bild 1 find die Gitterkreife der beiden Verftärkerröhren befonders 
ftark gezeichnet. Bekanntlich fieht nun bei Allfiromgeräten immer 
ein Heizfadenpol mit der negativen Grundleitung in Verbindung, 
und es ift recht kritifch, an welche Stelle der Grundleitung man | 
diefen Heizfadenanfchluß legt, oder anders ausgedrückt, an welche 
Stelle der Grundleitung man denjenigen Pol des Lichtnetzes an- 
legt, der mit der Grundleitung in Verbindung zu ftehen hat. 
Betrachten wir das Schaltbild: Legt man den Heizfaden bei H an 
die Grundleitung und das Netz bei B, dann fließt der gefamte 
Heizftrom des Gerätes über das Stück Draht zwifhen B und H. 
Da über diefes Stück Draht aber auch der Gitterkreis der erften 
Röhre gefchlofien wird, gibt es, befonders bei Wechfelftrombetrieb, 
das fhönfte Brummkonzert. Das Stück Draht B bis H hat nämlich 
auch einen ohmfchen Widerftand, wenn es auch nur Brukhteile 
eines Ohm find. Diefes Stück Draht läßt fich daher als ein Teil 
des Gitterwiderftandes auffaflen. Da diefer Draht nun aber dem 
Heizftrom einen Widerftand entgegenfetzt, entfteht an ihm ein 
Spannungsabfall. Da diefer aber — wie oben erwähnt — im Git- 
terkreis auftritt, fo überlagert fih bei Wechfelftromheizung der 
50-Perioden-Ton des Lichtnetzes der Gittermodulation. Durch die 
nachfolgende Verftärkung ift natürlich im Lautfprecer ein wüfter 
Brummton zu hören. 












Heizstrom 
Bild 1. Die falfche Schaltung. re 
Rects: Bild 2. Die richtige Schaltung des Heizkreifes. 


Ein anderes Gedankenexperiment: Wenn das Lichtnetz dagegen 
an den Punkt A angefcdaltet wird, dann haben wir den gleichen 
Vorgang im Gitterkreis der zweiten Röhre. Diefe ift weniger 
brummempfindlih, da eben die nachfolgende Verftärkung ge- 
ringer ift als bei der erfien Röhre, aber ein Brummton bleibt trotz- 
dem. Wie kann man nun dem abhelfen und richtig verdrahten? 


"Grundfätzlich ift der Heizfadenanfchluß der an der Grundleitung 


liegenden Röhre immer an denjenigen Punkt der Grundleitung 
zu legen, an dem auch der eine Netzpol liegt, oder, wenn das be- 
ie ift: das Netz ift an dem Punkt der Grundleitung anzu- 
chließen, an dem das Heizfadenende der erfien Verftärkerröhre 
oder des Audions liegt. Wie die zweite Skizze deutlich erkennen 
läßt, werden die Verbindungsleitungen des Gitterkreifes an der 
Grundleitungsfeite dabei nicht vom Heizftrom durchfloflen. 

Fritz Kühne. 


Gangbarmachen vonälteren Hartpapier-Drehkondenlatoren 
Bei älteren Geräten kommt es häufig vor, daß die Rückkopp- 
lungs- und Abftimm-Drehkondenfatoren mit Hartpapierifolation 
fich faft nicht mehr von der Stelle bewegen laflen. Man braucht 
hier nur etwas Talkum zwifchen die Belege des Kondenfators zu 
bringen, und der Fehler wird behoben fein. Alfred Hartung. 
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Neue Funkschau-Bauanleitung 





Der nachfolgende Beitrag zeigt, wie mit Hilfe zweier Röhren UY 11 
auf einfachfte Weiie ein leiftungsfähiger Vorfcaltgleichrichter ge- 
baut werden kann, der. eine Gleichftromleiftung von 280 mA zu 
liefern vermag. 


Oft kommt es vor, daß ein Kunde zu feinem Rundfunkhändler 
kommt und ihm erklärt, daß er jetzt Wechfelftrom habe, aber fei- 
nen alten Gleichfiromempfänger weiter behalten wolle. Da der 
Umbau einer folchen ‚alten Klamotte“ nicht immer ohne weiteres 
möglich ift, wird der Händler ihm den Vorfchlag macden, fıch ein 
Wechfelftromgerät anzufchaffen. Von der Induftrie werden zwar 
Gleichrichter hergeftellt, mit denen ein Gleichfiromempfänger an 
das Wechfelftromnetz angefchloflen werden kann, die aber heute 
nur ganz felten erhältlich find; dazu find fie noch recht teuer. Im 
Selbfibau kann man fich aber einen Gleichrichter bauen, der mit 
Röhrenfatz nur ungefähr 17 bis % RM. koftet. Sollte wirklich ein- 
mal die Gleichrichterröhre UY 11, die man dazu benötigt, nicht 
mehr erhältlich fein, fo kann man fich ja der FUNKSCHAU-Röh- 
renvermittlung bedienen. 





zu 
400mA 
Die Schaltung des Vorfcaltgleichrichters mit zwei Röhren UY 11. 


Der Wechfelftrom gelangt nach Paffieren des Netzfchalters und 
der Grobficherungen von 400 mA über zwei Feinficherungen (!) 
von 150 mA an die Anoden der beiden Gleichrichterröhren. Den 
in den Röhren entfiehenden Gleichftrom kann man an den Katho- 
den abnehmen. : 
Die Röhrenheizung erfolgt aus dem Wechfelftromnetz. Den Heiz- 
widerftand errechnet man nach dem Ohmfcen Gefetz: 
U 20—(2.50)Volt _ 

R N 0,1 Amp. 1200 Ohm. 
Die zwei Grobficherungen dienen dem Schutz des ganzen Gleich- 
richtergerätes, die beiden Fieinficherungen dagegen nur zum Schutz 
der Gleichrichterröhren. Angenommen, die eine Gleichrichterröhre 
liefere infolge eines Schadens keinen Gleichfirom mehr, fo muß 
die andere Gleichrichterröhre den ganzen Gleichftrom allein lie- 
fern. Das find im ungünftigften Fall 250 mA. Da die maximale 
Gleichftrombelaftung der Röhre UY 11 nur 140 mA betragen darf, 
wird die Röhre überlaftet und erleidet auch Schaden, fo daß der 
ganze Röhrenfatz erneuert werden muß. Um das zu verhindern, 
find die Feinfiherungen in den Anodenkreis der Gleichridhter- 
röhren gefchaltet. Beträgt der Anodenfirom mehr als 140 mA, fo 
brennt die Feinficherung der betreffenden Röhre durch, und fie 
wird dadurch vor Überlaftungen gefchützt. Eine kleine Glimm- 
lampe zeigt an, ob der Großgleichrichter im Betrieb ift. 
Mancher Lefer wird fich nun fragen, ja braucht denn mein Gerät 
nicht zu viel Strom, daß dadurch der: Gleichrichter überlaftet 
würde? Die Antwort ift ganz einfach: Man muß «en Gefamtftrom- 
verbrauch des Empfängers ausrechnen. 





Beifpiel. Ein älterer Einkreifer hat folgende Röhrenbeftükung: 
RE 034, RE 034, RE 134. = 

Der Heizfirom beträgt für alle Röhren zufammen, da 

ja alle Röhren in Serie gefdaltet find ‘............... 150 mA 
Gefamtanodenftrom der 3 Röhren zufammen: 2+2+12—= 16 mA 


Der Gefamtftromverbrauc des Empfängers beträgt ... 166 mA 
Ein Zweikreifer hat folgenden Röhrenfatz: 

RENS 1894, REN 1821, RENS 1823 d. 
Der Heizftrom beträgt für alle Röhren zufammen ... 180,0 mA 
Die Anodenftröme betragen 446420 ........2222... —= 30,0 mA 
Die Schirmgitterfiröme betragen 1,8+8,0. ............ = 98mA 
Der Gefamtftromverbrauc beträgt alfo ............ 219,8 mA 


Billiger Vorfchaltgleichrichter 


für die Speilung von Gleichltromempfängern aus dem Wechlelltromnetz 









Da der Großgleichrichter 280 mA abgibt, können beide Geräte 
bedenkenlos angefcloflen werden. - 

Eines muß dabei beachtet werden: Je mehr Gleichftrom man dem 
Vorfcaltgleichrichter entnimmt, um fo niedriger wird die Gleich- 
fpannung am Ausgang des Gleichrichters. Der Spannungsverluft 
beträgt etwa 5 bis 15 Volt je nacı Stromentnahme. Man kann den 
Gleichfiromempfänger ohne weiteres anfdhließen; dabei würde fich 
aber ergeben, daß die Röhren unterheizt werden. Um das zu ver- 
meiden, muß man den Heizwiderftand des nachfiehenden Empfän- 
gers verkleinern. Empfänger, die eine Stromregulatorröhre be- 
fitzen, können direkt angefchloffen werden, denn die Stromregu- 
latorröhre gleicht folcdhe kleinen Spannungsunterfciede felbfttätig 
aus. Wenn :der Empfänger einen Draht-Heizwiderftand belfitzt, 
was häufig der Fall ift, fo fchaltet man ein Milliamperemeter in 
den Heizftromkreis ein. Daraufhin ftellt man den Heizwiderftand 
fo ein, daß genau der vorgefdiriebene Heizfirom fließt. 

Der Vorfchaltgleichrichter wird auf ein Metallgeftell (200x120x70 
Millimeter) aufgebaut. Oben werden die beiden Stahlröhrenfaf- 
fungen, die vier Sicherungshalter, fowie der Heizwiderftand be- 
feftigt. Auf der Rückwand befinden fich der Netzfchalter, die Netz- 
fchnur und ein Buchfenpaar, in welches dann. der Netzfiecker des 
Gleichftromgerätes eingeführt wird. In die Mitte der Vorderwand 
wird ein Loch gebohrt, hinter dem die Glimmlampe aufleuchtet. 
Bei Inbetriebnahme wird der Netzftecker des Gleichrichters an 
das Wechfelfiromnetz angefchlofien. Der Netzfiecker des nach- 
ftehenden Gleichftromgerätes wird in das Buchfenpaar des Gleich- 
richters gefteckt. Ift alles vorbereitet, fo fchaltet man den Netz- 
fchalter beider Geräte ein. Man muß dann 40 bis 50 Sekunden, 
warten, bis der Gleichrichter Spannung liefert, da ja die Gleich- 
richterröhren indirekt geheizt werden. Wenn beim Aufleuchten 
der Glimmlampe kein Empfang mit dem Gleichfiromgerät zu er- 
reichen ift, fo muß der Netzfiecker des Gleichfiromgerätes umge- 
polt werden. Gerhard Schmidt. 





Gleichstrom 


Wechselstrom - 
Netz 


Diefes Bild zeigt die einfache Verdrahtung. 
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Anleitung zum Abgleichen 


Der nachftehende Teil unferer „Anleitung zum Abgleichen“ behan- 
delt nunmehr die Superhetempfänger. Der Abgleich der Geradeaus- 
empfänger wurde in Heft 4 befchrieben, während der erfte Teil der 
Arbeit in Heft 3 die Grundlagen des Abgleichs beiprac. 


Der Gleichlaui beim Superhet. 


Bevor wir auf die Regeln eingehen, die für den Abgleich von 
Superhetempfängern Gültigkeit haben, fei kurz die Frage des 
Gleichlaufs bei diefer Empfängerkategorie behandelt. Die Bildung 
der Zwifchenfrequenz in der Mifchröhre fetzt voraus, daß eine um 
deren Betrag von der Empfangsfrequenz verfchiedene Frequenz 
im Ofzilatorteil erzeugt wird. Aus Gründen, die wir hier nicht 
näher zu behandeln brauchen, wird die Ofzillatorfrequenz für 
gewöhnlich um die Zwifchenfrequenz höher gelegt als die Emp- 
fangsfrequenz, mit anderen Worten: zur Erzeugung einer Zwifchen- 
frequenz von 468 kHz wird bei einer Empfangsfrequenz von 
1000 kHz eine Ofzillatorfrequenz von 1468 kHz benötigt. Dement- 
{prechend muß für einen Empfangsfrequenzbereich zwifchen 519 
und 1600 kHz die Ofzillatorfrequenz zwifchen 978 und 2068 kHz 
geändert werden können. Wenn wir auch hier das Verhältnis der 
höchften zur niedrigften Frequenz ausrechnen und mit fich felbft 
multiplizieren, fo bekommen wir (Rechenfchiebergenauigkeit!) den 
Faktor 4,475, der alfo erheblich kleiner ift, als der für die Fin- 
gangskreife (Empfangsfrequenz) geltende, den wir früher fdhon 
zu 9,85 ausgerechnet haben. Es ift alfo klar, daß wir nicht zu einem 
Gleichlauf kommen können, indem wir etwa am einen oder an- 
deren Ende der Skala einfach die Selbftinduktion fo weit verklei- 
nern, daß die Ofzillatorfrequenz gerade um die Zwifchenfrequenz 
oberhalb der dann eingeftellten Empfangsfrequenz liegt; am ent- 
gegengefetzten Ende der Skala würde es dann infolge des viel 
zu großen beftrichenen Frequenzbereiches des Ofzillatorkreifes 
nicht mehr fiimmen (Bild 1a). 

Wir kennen zwei Mittel; um den Bereich, innerhalb deflen ein 
Kreis in feiner Frequenz verändert werden kann, einzufchränken. 
Sie laufen beide darauf hinaus, den Änderungsbereich der Kapazi- 
tät zu verkleinern. Wenn wir (Bild 1b) dem Ofzillator-Drehkon- 
denfator noch einen Kondenfator (P) parallel fchalten, fo läßt es 
fich einrichten, daß mit einer beftimmten Spule der Ofzillatorkreis 
gerade den Frequenzbereich zwifchen 978 und 2068 kHz über- 
ftreiht, und wir könnten annehmen, daß alles in fchönfter Ord- 
nung fei. Leider trifft das — wie die Fehlerkurve in Bild 1b er- 
weift — noch längft nicht zu, denn. nur an den Skalenenden wird 
je einmal der Fehler Null erreicht, auch das Hereinrücken der Ab- 
gleichpunkte (geftrichelte Kurve) liefert immer noch fehr große 
Fehler. Man muß berückfichtigen, daß beide Drehkondenfatoren, 
der des Eingangskreifes fowohl wie der des Ofzillatorkreifes, auf 
einer Acdhfe fitzen, und daß die Frequenz, auf die bei genauem 
Gleichlauf der Ofzillatorkreis jeweils eingeftellt fein müßte, durch 
die Induktivität und Kapazität des Eingangskreifes fowie die un- 
veränderlih gegebene Zwifchenfrequenz feftgelegt ift. Lediglich 


dann, wenn die Empfangsfrequenz fehr viel höher liegt als die. 


7wifchenfrequenz, oder wenn nur fchmale Frequenzbänder zu be- 
ftreihen find, läßt fih ein folcher ‚„Zweipunkt-Gleichlauf‘“ mit 
Frfolg (hinreichend kleine Fehler!) anwenden. 

Verfucht man, den Frequenzbereich im Ofzillator. durch einen mit 
dem Drehkondenfator in Serie gefchalteten Feftkondenfator (S in 
Bild 1c) zu verkleinern, fo kann man auch wieder zwei Punkte 
finden, bei denen der Fehler zu Null wird; aber auch hier ergibt 
fich eine u. U. erheblighe Abweichung, die nicht tragbar erfcheint. 
Die Gegenläufigkeit der Fehlerkurven von Bild 1b und c läßt ver- 
muten, daß eine Kombination von Parallelkondenfator und Serien- 
kondenfator einen Weg zur Annäherung an die gewünfcte Ge- 


nauigkeit liefern kann, mit der der Ofzillatorkreis in Gleichlauf' 


gebracht werden follte. In der Tat trifft das zu, und die übliche 
Anordnung für Eingangs- und Ofzillatorkreis ift in Bild 1d nebft 
dem Beifpiel einer Fehlerkurve gezeigt, die nur noch fehr geringe 
Fehler aufweift, wie fie normalerweife als tragbar angefehen wer- 
den können. Die Kurve ift praktifch fo aufzufaffen: _ 

Der Ofzillatorkreis beftimmt die Frequenz und damit auch die 
Skaleneichung. Wenn er alfo auf einen Sender um 800 kHz ab- 
geftimmt ift (d. h. 800 kHz + ZF), fo wird man diefen hören und 
der oder die Vorkreife werden dann nicht ganz genau auf die 
gewünfcte Frequenz eingeftellt fein, fondern einige kHz daneben, 
was aber in Anbetracht der relativ flachen Kuppen der Refonanz- 
kurven nodı nicht fehr viel ausmacht. Dazu kommt noch, daß man 
es ja durchaus in der Hand hat, durch entfprechendes Verbiegen 
der Lamellen an den Rotorendplatten gewiffe Korrekturen anzu- 
bringen, fo daß der dann nocdı verbleibende Fehler auf allen 
Skalenftellungen fehr gering wird. Erwähnt fei noch, daß es für 
die Erzielung des Ofzillatorgleichlaufs belanglos ift, ob der Serien- 
kondenfator wie in Bild 1d in Serie mit-der Spule eiherfeits und 
dem Drehkondenfator mit Parallelkondenfator andererfeits liegt, 
oder ob der Parallelkondenfator direkt parallel zur Spule (Lo) 
gefchaltet ift. Letztere Anordnung ift bei mehreren Wellenberei- 


chen die gebräuchlichere. Merken müflen wir uns aus Bild 1d, 
daß es für den Superhet grundfätzlih drei Abgleihpunkte 
(gegenüber den zwei Punkten des Geradeausempfängers) gibt. 
Warum trotzdem beim Superhet häufig auch nur an zwei Stellen 
der Skala abgeglichen zu werden braucht, wird gleich klar werden. 


So wird beim Superhet abgeglichen. 


Hat man einen feft gegebenen Drehkondenfator (Anfangs- und 
Endkapazität bekannt), find weiterhin der zu beftreihende Emp- 
fangsfrequenzbereih und die Zwifchenfrequenz, alfo auch der 
Ofzillatorfrequenzbereich, bekannt, fo läßt fih — allerdings auf 
ziemlich umftändliche Weife — ganz genau ausrechnen, wie groß 
der Serienkondenfator, die Parallelkapazität und die Induktivi- 
tät werden müflen, um kleinftmögliche Fehler zu bekommen. Für 
diefen Zwec laflen fih auch die drei Frequenzen ermitteln, bei 
denen der Fehler Null wird. 
Einen Feftkondenfator kann man heute mit großer Genauigkeit 
und auch hoher zeitlicher Konftanz herftellen. Es ift daher durch- 
aus möglich, den einmal richtig ausgerechneten Serienkondenfator 
(nach entfprechender Nachprüfung im Laboratorium) unveränder- 
lich in den Ofzillatorkreis einzubauen. Damit entfällt bereits ein 
Abgleichpunkt und es bleiben nur nodı Parallelkapazität und In- 
duktivität einzuregeln. Während man letztere ebenfalls im Laufe 
der Teilefabrikation auf den richtigen Wert einftellen kann, muß 
die Parallelkapazität in jedem Falle im Empfänger eingeftellt 
werden, da hier ja die Verdrahtungskapazität mit eingeht, die 
man nicht im voraus feftlegen kann. Um zwei Regelmöglichkeiten 
offenzuhalten, was meift die Einftellung vereinfacht, und das Ver- 
fetzen des Zeigers, das bei ausfchließlichem Abgleich durch Parallel- 
trimmer notwendig wird, zu umgehen, kann man alfo entweder 
den Serienkondenfator feft und die Spuleninduktivität nachgleich- 
bar machen oder umgekehrt. 
Letzteren Weg hat z. B. Görler in feinen Superhetfpulenfätzen 
befchritten (Bild 2 zeigt eine grundfätzliche Schaltung). Die Ab- 
gleichvorfchrift hierfür lautet folgendermaßen: Man dreht die 
Trimmerkondenfatoren (T) am Drehkondenfatorfatz halb heraus, 
fo daß nach beiden Seiten Regelmöglichkeit befteht. Dann wird am 
, kurzwelligen Ende des Mittelwellenbereiches ein Sender eingeftellt 
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Bild 1. Vier Möglichkeiten der Gleichlauf-Erzielung beim Superhet. 
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Rechts: Bild 2. In diefer 
Schaltung wird der Serien- 
kondenfator abgeglichen; 
die Spule ift unverändert. 









Oben: Bild 3. Hier find die, Serien- 
kondenfatoren feft und die Spulen 
abgleichbar. 





Bild 4. Superhet-Schaltung mit KW-Bereich. 


“ und die Trimmer werden fo verftellt, daß größte Lautftärke bzw. 
maximale Ausfchlagänderung am Abftimmanzeiger oder Hödlt- 
ausfchlag am Ausgangsinftrument erzielt werden. Nunmehr fiimmt 
man auf einen Sender bei etwa 250 m Wellenlänge ab (gefamter 
Bereich 200 bis 600 m) und verftellt Trimmer A (Paralleltrimmer) 
1o lange, bis größte Lautftärke erzielt ift. Dann wird auf einen 
Sender bei etwa 500 m abgeftimmt und bei’ geringfügigem Hin- 
und Herdrehen des Abfiimmgriffs die Stelle. größter Lautftärke 
bei Nachftellen des Serienkondenfators B gefucht. In ähnlicher 
Weife werden dann auf dem Langwellenbereich der Paralleltrim- 
mer und der Serienkondenfator eingeftellt. Infolge der fchon in 
der Fabrik vorgenommenen Abgleichung der Induktivitäten er- 
gibt fich dann der dritte Gleichlaufpunkt von felbft. 
Ähnliches gilt auch dann, wenn die Serienkondenfatoren feft und 
die Spulen nachftellbar find, wie das z. B. für Mittel- und Lang- 
wellenbereich in Bild 3 veranfchaulicht ift (Siemens-Schaltung). 
Hier werden zunäcft bei einer hohen Empfangsfrequenz des ab- 
zugleihenden Bereihes die Trimmer (1 und 2) auf die Skala 
bzw. auf höchfte Lautftärke (Gleichlauf) abgeftimmt, dann am.an- 
deren Ende der Skala die Induktivitäten (3 für Eichung, 4 für Gleich- 
lauf); nach Umfcaltung auf Langwellen bleiben dann nur noch 
an deflen Br Ende 5 für Eichung und 6 für Gleichlauf 
übrig. Beim Vorhandenfein eines Kurzwellenbereihs (Bild 4) 
kommt noch der Abgleich für diefen hinzu. Hier gilt alfo nach- 
ftehende Reihenfolge (nadı Siemens-Abgleichanweifung): 
Trimmer am Drehkondenfator ftraff anziehen und dann je 1 bis: 2 
Gänge zurückdrehen; 
Wellenfchalter auf Stellung Mittelwelle; 





K 
Bild 6. Eine andere Ofzillatorfpulen- 
Schaltung. 
Links: Bild5. Ofzillatorfhaltung mit drei 
Abgleichmöglichkeiten (Dralowid-Würfel- 
{pulen). 





Orts- oder Bezirksfender einftellen; 


durch Verdrehen der Schraube VH Eichung korrigieren; 


“ Vorkreife mit I und III auf größte Lautftärke einftellen; 


Stuttgart, Prag ufw. einftellen und mit VI die Eichung:korrigieren; 
Vorkreife mit I und III genau abgleichen. 
Jetzt auf Sender am unteren Ende des Wellenbereics einftellen 
und mit XV Fichung korrigieren; 
mit XTII und XIV die Vorkreife auf größte Lautftärke nachregeln; 
Abgleich an beiden Skalenenden mehrmals wiederholen; 
auf Langwellenbereih (Deutfchlandfender) mit VIII Eichung rich- 
tigftellen und mit II und IV Vorkreife abgleichen. 
Für den Kurzwellenbereih wird mit XVII bei etwa 22 m und 
mit VI bei 45 m die Bichung eingeftellt, während mit XVI bzw. 
V auf größte Lautftärke geregelt wird. 
Sind alle drei Abgleihmöglichhkeiten im Ofzillatorkreis vorhan- 
den (Bild 5, Schaltung für Dralowid - Würfelfpulen), fo muß 
grundfätzlich folgende Reihenfolge eingehalten werden: Bei einer 
höheren Frequenz des Mittelwellenbandes (kleine Welle) wird der 
Trimmer (1) eingeftellt (Skaleneidiung!) und die Vorkreistrim- 
mer nachgeregelt (günftige Frequenz etwa 1300 kHz); dann wird 
bei einer niedrigen Frequenz (längeren Welle) der Serienkonden- 
fator (2) fo geftellt, daß die BEichung fiimmt und die Vorkreis- 
induktivitäten abgeglihen (günftige Frequenz etwa 600 kHz). 
Schließlich wird bei einer mittleren Frequenz — unter leichtem 
Hin- und Herdrehen des Abftimmgriffs, um das Optimum zu 
fuchen, mittels 3 die Ofzillatorinduktivität nachgeftellt. Da alle 
drei Regler untereinander abhängig find, ift hier, genau wie bei 
den anderen Abgleicharten, der Abgleich an den einzelnen Punk- 
ten mehrfach zu wiederholen, bis fich keinerlei Verbeflerung mehr 
feftftellen läßt. j 
Ganz ähnlich wird man bei der Ofzillatorfhaltung nach Bild 6 
bzw. 7 (vergl. FUNKSCHAU-Spulentabelle, FUNKSCHAU 1940, 
Heft 11, S. 169 ff.) vorgehen, wenn man, wie dort empfohlen, audı 
die Serienkondenfatoren verftellbar macht. 


Achtung! Vorgefchriebene Teile verwenden! 


Es ift zu beachten, daß dann, ‚wenn für einen beftimmten Spulen- 
fatz ein Drehkondenfatortyp vorgefdrieben ift und evtl. genaue 
Werte für getrennt anzufchaltende, fefte Serienkondenfatoren an- 
gegeben find, diefe Angaben fehr genau zu befolgen find, denn 
Drehkondenfatoren mit abweichenden Kapazitätswerten, oder 
Serienkondenfatoren mit anderer Kapazität als vorgefchrieben, 
würden dazu führen, daß kein vernünftiger Gleichlauf hergeftellt 
werden kann. Ofzillatorinduktivität, Serienkapazität und Parallei- 
kapazität fowie die Abgleichfrequenzen, die vielfach genau ange- 
geben werden (und dann audı einzuhalten find!), hängen vom 
Drehkondenfator ab, der für das Gerät gewählt wird; jede will- 
kürlihe Änderung bringt nur eine mehr oder weniger ftarke 
Verfchlechterung mit fich. : 

Bei Einbereich-Superhets - ift der Abgleich verhältnismäßig ein- 
fach; er erftreckt fich lediglidı darauf, die Übereinfiimmung der 
Abftimmung mit der Skala herzuftellen, wozu entweder nur der 
Paralleltrimmer oder diefer zufammen mit der Ofzillatorinduk- 
tivität (bei hohen bzw. niedrigen Frequenzen) in der fchon be- 
fchriebenen Weife verwendet werden, mit dem Unterf&hied, daß 
hier nur ein durchgehender Wellenbereich vorhanden ift. 


Der Zwifchenfrequenzverftärker wird abgeglichen. 

Bei allen bisher gegebenen Abgleichanweifungen für den Superhet 
ift ftillfchweigend vorausgefetzt worden, daß der Zwifchenfrequenz- 
verftärker bereits richtig eingeftellt war. Wenn er nämlich nicht 
auf die vorgefchriebene Zwifchenfrequenz abgeftimmt ift, dann 
klappt der Gleichlauf auch nicht befriedigend, weil ja bei der Er- 
rechnung der Werte für guten Gleichlauf eben eine ganz beftimmte 
Zwifchenfrequenz (und damit Ofzillatorfrequenzbereich) Voraus- 
fetzung war. Man geht am beften fo vor, daß man fi den Zwi- 
fchenfrequenzverftärker bei einem Fachhändler bzw. in einer zu- 
verläfligen Reparaturwerkflätte abgleichen läßt, fo daß man fich 
daraut verlaflen kann, daß am Zwifchenfrequenzverftärker nichts 
mehr nachzuftellen ift. 

Befteht diefe Möglichkeit nicht, fo wird man gleich zu Beginn des 
Abgleichens — noch vor dem Verftellen irgendeiner anderen Ab- 
gleichfchraube (bei Geräten mit Bandbreitenregelung in Stellung 
„‚(chmal“) — irgendeinen gut zu hörenden Sender einftellen (und 
dann vorfichtig die Abgleichfchrauben im Zwifchenfrequenzver- 
ftärker der Reihe nadı auf lauteften Empfang einregeln. Erft 
dann geht man an den Gefamtabgleich. 6 
Manchmal wird auch empfohlen, zu- 
erft Mittel- und Langwellenbereich 
nachzugleichen und dann den ZF-Ab- 
gleich vorzuiehmen. Man hat in bei- 
den Fällen allerdings nur die Möglich- 
keit, alle ZF-Kreife auf die gleiche Fre- 
quenz abzuftimmen; ob das aber die 
richtige ift und daher optimaler Gleich- 
lauf eerzielbar ift, kann man nicht fagen. 
Wenn man einen einfachen Prüfgene- 
rator zur Verfügung hat, fo kann man 
fich meift (evtl. mittels Oberwellen) 





K 
Bild 7. Eine weitere Ofzillator- 
fpulen-Schaltung mit Abgleich- 
mitteln. 


im Bereihe um die Zwifchenfrequenz herum eine fehr gute Eichung 
für diefen anfertigen und dann die Einftellung des Zwifchen- 
frequenzteils felbft vornehmen. Zu diefem Zwecke wird am beften 
die Zwifchenfrequenz über einen Kondenfator direkt ans Gitter 
der Mifchröhre geführt und diefes. über 1 MO mit Mafle verbun- 
den. Dann wird der dem Demodulator (meift Zweipolftrecke) zu- 
nächftgelegene ZF-Kreis fo abgeglichen, daß der Modulationston 
am lauteften wird bzw. der Ausgangsfpannungszeiger den Größt- 
wert zeigt uff.; dann geht man immer um einen Kreis zurück und 
ftellt ihn auf den Größtwert nach (evtl. muß bei ftufenweifer Ver- 
beflerung des Abgleichs die Ausgangsipannung des Prüfgenera- 
tors vermindert werden). Bei Bandfiltern mit fefteingeftellter 
Kopplung ift es ratfam, zur Abftimmung des einen Kreifes den 
anderen ftark zu dämpfen, was am einfachften in der Weife ge- 
fchieht, daß man mit Hilfe zweier Krokodilklammern die Reihen- 
fchaltung eines 20 000-pF-Fefikondenfators mit einem 20-k2-Wi- 
derftand parallel zu dem zu dämpfenden Kreis legt. Man kann 
auf diefe Weife auch überkoppelte Bandfilter gut einftellen. Nach 
diefem’ Schema ift alfo der ZF-Kreis im Ana enikrels der Mifch- 
röhre derjenige, der zuletzt abgeftimmt wird. Der genaue Ab- 
gleich der Zwifchenfrequenzkreife nacdı dem Prüfgenerator follte 
immer vor irgendwelchem anderen Abgleich erfolgen. Rolf Wigand. 


Verbellerungen an Gegentaktverltärkern 


Wie oft fitzt man in einem netten Lokal oder ift bei einem Freund 
zu Gaft und wird mit einem Rundfunk- oder Schallplattenkonzert 
im wahrften Sinne des Wortes ‚„überrafcht‘“ — allerdings unan- 
nehm, nur weil fich der Inhaber nicht entfchließen kann, eine neue 
Anlage anzufchaffen bzw. weil eine folche heute nicht zu haben ift. 
Die übliche Redewendung ift dann immer, der Verftärker, bzw. 
die ganze Anlage hat Anno dazumal foundfo viel hundert Mark 
ekoftet ufw., und dabei kann doch für wenig Geld Abhilfe ge- 
chaffen werden. 
An den Funktechniker wird daher fehr oft die Frage herantreten, 
einen feit längerer Zeit im Betrieb befindlichen Verftärker der 
neuzeitlichen Entwicklung entfprechend umzuarbeiten. Dabei foll 
das Frequenzband des Verftärkers möglichft umfangreich geftal- 
tet, Röhren und Transformatoren jedoch fchon allein aus wirt- 
{chaftlihen Gründen beibehalten werden. 


Bei Verftärkern mit Fünfpolröhren hoher Endverftärkung (AL 4, 


AL5, EL11 ufw.) wird man wohl ohne weiteres zur Gegen- 
kopplung greifen. Die Schaltmaßnahmen' hierfür find bereits 
mehrfach in der FUNKSCHAU behandelt worden; fie werden 
daher als bekannt vorausgefetzt. Wie fteht es aber mit den Drei- 
polröhren, z. B. RE 304, RE 604, AD 1 ufw.? Eine Gegenkopplung 
würde hier wenig Sinn haben, da der Ton dann zu dumpf wer- 
den würde. In Frage kommen daher nur Entzerrungsmaß- 
nahmen, die auf Refonanzerfcheinungen beruhen. Wir 
wollen hier von dem Finbau einer fog. Tonblende abfehen, da 
hierdurh das Frequenzband höchftens verfchoben, niemals je- 
doch der gefamte Frequenzbereich erweitert wird. Stellt man die 
Tonblende z. B. auf „dunkel“, fo werden die höheren Tonlagen 
verfchluckt und das Ganze hört fih unnatürlih dumpf an. Wir 
gehen alfo einen anderen Weg. 

Bei den meiften Verftärkern wird die Frequenzkurve bei etwa 
100 Hz fchon ftark abfallen (Bild 1). Die tiefen Frequenzen, die 
ja bekanntlich einen höheren Verftärkungsaufwand benötigen, um 
zur Geltung zu kommen, werden nicht genügend wiedergegeben. 
Als Löfung bleibt in unferem Falle alfo nur, die Frequenzkurve 
nach beiden Seiten hin zu überhöhen. Aus der Hochfrequenz ift 
uns die Refonanz, die in einem Kreis aus Spule und Kondenfator 
auftritt, hinreichend bekannt. Diefe Erfcheinung foll hier heran- 
gezogen werden. 

Die einfachfte Form wäre, in die Primärinduktivität des Zwi- 
fchenübertragers ein frequenzabhängiges Schaltelement zu legen, 
welches bei einer befiimmten Frequenz mit der Primärwiclung 
des Übertragers in Refonanz ift (Bild 2). Legt man nun diefe 
Refonanz in den abfallenden Teil der Frequenzkurve, fo wird 
an diefer Stelle eine Überhöhung eintreten, womit wir dem an- 
geftrebten Ziel fhon bedeutend näher gekommen find. Da wir 
nun durch diefe Maßnahme den Übertrager gleichfirommäßig von 
der Vorröhre getrennt haben, was übrigens ein nicht zu unter- 
{chätzender Vorteil für die Wiedergabe tiefer Frequenzen ift, müf- 
fen wir die Zuführung des Anodengleichftroms zur Vorröhre über 
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Bild 1. Die Trequenzkurve eines 
der üblichen :;NF-Verftärker. 
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Bild 2. Schaltung mit Primär- 
Refonanzglied. 
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Bild 3. 

Die verbeflerte 
Gegentakt- 
fchaltung. 
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einen Hochohmwiderftand vornehmen. Mit der Größe diefes Wi- 
derftandes kann man außerdem noch die Refonanzüberhöhung 
beeinfluflen. Sie wird im allgemeinen 0,02 bis 0,1 M@ betragen. 
Die Größe des Kondenfators C richtet fih je nadı der Primär- 
induktivität des Zwifchenübertragers und nach dem Punkt der 
Frequenzkurve, an dem man eine Überhöhung für angebracht 
hält. Im allgemeinen wird man zwifchen 20000 pF und 0,1 uF 
zu wählen haben. 

Das wäre der einfachfte und billigfie Weg. Es foll aber noch eine 
weitergehende Verbeflerung befprochen werden. Rundfunkdar- 
bietungen und Schallplattenwiedergabe find in bezug auf fre- 
quenzgetreue Wiedergabe nicht immer dasfelbe. Bei der Schall- 
plattenaufnahme ift die Aufzeichnung der tiefen Frequenzen nur 
in befchränktem Maße möglich, um ein Ausreißen der Schallrillen 
zu vermeiden. Außerdem find die Aufnahmen mitunter in der 
Wiedergabe fehr verfhieden, fo daß der anfpruchsvolle Hörer 
oft den Wunfch hat, bei den einzelnen Darbietungen, ob nun 
Rundfunk oder Schallplatte, an tiefen und hohen Tönen je nadı 
Art der Aufnahme zu- und abgeben zu können. Hierdurch kann 
die Anlage auch beftimmten akuftifhen Verhältniflen genau an- 
gepaßt werden. Wie gefagt, wir müflen zugeben, ohne auf der 
anderen Seite etwas wegzunehmen, wie es bei der üblichen Ton- 
blende der Fall itt. 
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Weife die Frequenzkurve an 
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Man verwendet alfo zwei Refonanzkreife und nimmt mit dem 
einen eine Höhenentzerrung, mit dem anderen .eine Tiefenent- 
zerrung vor. Beide Kreife macht man durch einen veränderlichen 
Widerftand regelbar. Das Prinzip diefer Entzerrung ift das gleiche, 
wie oben befchrieben, nur werden zur Bildung des Refonanzkrei- 
fes nicht mehr die Primärinduktivität des Zwifchenübertragers, 
fondern Drofleln verwandt. Weiterhin legt man diefe Anordnung 
am beften vor die erfte NF-Röhre, damit das nunmehr gewonnene 
Frequenzband von der Endftufe auch voll durchgefteuert wird 
(Bila 3). Durch die parallel zu jedem Kreis gefchalteten veränder- 
lichen Widerftände kann die Höhen- und Tiefenentzerrung nach 
Wunfcd geregelt und der Frequenzgang des Verftärkers der be- 
treffenden Darbietung genau angepaßt werden. Das Frequenz- 
band kann mit diefer Anordnung nach Belieben an beiden Enden 
der Kurve nadı oben und zu gleicher Zeit nach unten überhöht 
werden (Bild 4). 

Die notwendigen Drofleln {md im Handel unter dem Namen 
„Entzerrungsdrofleln“ zu kaufen. Für die Baßentzerrung genügt 
eine NF-Droflel. Als Refonanzkapazitäten wird man bei der 
Höhenentzerrung zwifchen 1000 und 6000 pF, bei der Baßentzer- 
rung zwifchen 50000 pF und 0,1 «F zu wählen haben. Als ver- 
änderlicher Widerftand wird in beiden Kreifen je ein Dreh-Span- 
nungsteiler von 30000 2 verwandt. Hans Ebel. 


Berührungslicherer Anichluß 
des Saphir-Tonabnehmers an Allltromgeräte 


Wenn der Saphirtonabnehmer TO 1001 ohne Verwendung des zugehörigen 
Übertragers an ein Allftromgerät angefchloffen werden foll, ift befondere Vor- 
ficht eboten. Der eine Pol des Tonabnehmers ift nämlich in deflen Innerem 
mit Maffe verbunden. Dadurch fteht aber das Gehäufe des Tonabnehmers unter 
Umftänden in direkter Verbindung mit dem einem Pol des Lichtnetzes (bei 
Allftromgeräten!). 

Um diefe Gefahr zu bannen, muß die Maffeverbindung im Innern des TO 1001 
aufgetrennt werden. Eine kleine einfache Operation! Nach Löfen der beiden 
kleinen Schrauben am viereckigen Tonarmkopf fällt das Magnetfyftem nach 
unten heraus. Eine kleine Blechhaube deckt das Syftem von der Saphirfeite aus 
ab. Die vier Blechlafchen, die es halten, werden aufgebogen und die Blechhaube 
entfernt. Nun liegen auch die Anfdlüffe offen. Einer diefer beiden Anfdlüfle ift 
durdı ein kleines Drähtchen an Maffe gelegt. Nachdem diefes Drähtchen ent- 
fernt worden ift, kann nach dem neuerlichen Zufammenbau der TO 1001 ohne 
jede Gefahr ohne Zwifchenübertrager an ein Allftromgerät angefchloflen 
werden. Fritz Kühne. 
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Der moderne Vorkämpfer-Superhet für Wechiel- und Allttrom 


Der Einbereich-Superhet wurde in Deutfchland von der FUNKSCHAU 
für den Baftler erfchlofien. Ihr Mitarbeiter H. J. Wilhelmy war es, 
der im Jahre 1934 den „FUNKSCHAU-Volksiuper“ entwickelte, der ipä- 
ter den Namen „Vorkämpfer-Super“, kurz VS, erhielt. Die erfte Aus- 
führung ftellte ein Wechielftromgerät mit den Röhren ACH 1, REN 904, 
RES 164 und G 354 dar, ein Empfänger auf kleinftem Raum, ftuien- 
mäßig ein echter VS, wie er aucı in den folgenden Jahren in immer 
neuer Abwandlung und mit iyftematifch verbefierten Eigenfdaften er- 
fchien: Eingangsfilter, Mifchftufe mit Oizillatorkreis ohne Umfcaltung 
mit 150-cm-Drehkondeniator, ZF-Filter, Empfangsgleichrichter (hier ein 
Rückkopplungsaudion), Endfiufe. Ihm folgte noch im ielben Jahr die 
Gleichfiromausführung. Über den VS für Allfirom- und Batteriebetrieb 
(1935) kamen wir zu dem verbefierten Modell 1936, das eine Achtpol- 
Mifchröhre AK2 und eine Fünfpol-Audionröhre AF7 aufwies; ihm folg- 
ten der „Quick“ für Wechiel- und Allfirom (1936), die Ausführung 
„VS 1937/38“ mit Fernbedienung, f&ıließlich mannigfadıe Ergänzungen, 
die fidı mit Schwundausgleich und Stummabftiimmung befaßten. Mit 
diefen Verbefierungen hatte der VS einen technifchen Stand erreicht, 


Die große Beliebtheit, die fih der Vorkämpfer-Superhet erringen 
konnte, hat wohl neben der Billigkeit des Gerätes bei guter Lei- 
ftung auch die leichte Einftellbarkeit zum Grunde. Im folgenden 
foll für alle Freunde des VS noch einmal über die Technik des 
heutigen Gerätes berichtet und als Ergänzung zu der im Vorjahre 
herausgebracdten Faflung für Wechfelftromnetzanfhluß auc eine 
Allftromausführung gebracht werden. : 


Der Vorkämpier-Superhet für. Wechielftrom. 


Das Schaltbild des Vorkämpfer-Superhets ift in Bild 1 wiederge- 
geben. Im oberen Teil des Bildes findet fich der eigentlihe Emp- 
fängerteil, während der untere Teil den Wechfelftrom-Netzteil 
zeigt. Von der Antenne gelangen die zu empfangenden Schwin- 
gungen zunäcft in einen Doppelfperrkreis Sp, der auf den ftar- 
ken Ortsfender bzw. auf den langwelligen Bezirksfender (z. B. 
Deutfchlandfender) abgeftimmt ift und deren Spannung auf einen 
mittleren Wert herabfetzt, wie er von Fernfendern audı geliefert 
wird. Dann folgen der Lautftärkeregler P und das Eingangsfil- 
ter EF, das die innerhalb des Mittel- und Langwellenbereiches 
liegenden Wellen durcläßt, alle niedriger oder höher liegenden 
Wellen, vor allem aber diejenigen des Spiegelfrequenzbereiches, 
unterdrückt. 

Praktifch gelangen alfo auf allen Wellen des Mittel- und Lang- 
wellenbereiches die Empfangsfpannungen an das Gitter G, der 
Mifchröhre ECH 11. In diefer wird aber nur diejenige, für die die 
richtige Ofzillatorfrequenz eingeftellt ift, auf die hohe Zwifchen- 
frequenz von etwa 1600 kHz umgewandelt. Auf diefe ift aber der 
an der Anode AH der Mifchröhre liegende erfte Zwifchenfrequenz- 
kreis des Filters ZF abgeftimmt, ebenfo der zweite, der am Gitter 
des Rückkopplungsaudions (Dreipolteil der ECL 11) liegt. Eine 
zufätzliche Rückkopplung (über C,) erhöht die Trennfchärfe. 

Die Ofzillatorfrequenz wird vom Dreipolteil der ECH 11 erzeugt, 
und zwar mit der Spule O, dem Abftimmkondenfator C,, dem 
Parallelkondenfator C; und dem Trimmer C,. Der Ofzillator ar- 
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der eine nennenswerte Weiterentwicklung nicht mehr als möglich er- 
fchienen ließ. Deshalb fetzten die Veröffentlihungen zunähft aus; die 
Befchäftigung mit dem VS wurde fchließlich durch die neuen Stahlröhren 
notwendig — im Jahre 1940 wurde ein modernifierter VS heraus- 
gebracht, der mit Stahlröhren beftückt war. 

Diefe Schaltung fand bei den FUNKSCHAU-Leiern trotz der gegen- 
wärtigen Schwierigkeiten, die notwendigen Einzelteile zu befchafien, 
großen Anklang; immer wieder wurde der Ruf nach der Allftrom-Schal- 
tung Jaut. Inzwifchen aber wurden die Hefte 2 und 3/1940, in denen der 
modernifierte VS veröffentlicht worden war, völlig ausverkauft. Wir 
bringen nunmehr nachftchend die Allftrom-Schaltung des VS, fügen 
aber auch die Wechielftrom-Schaltung bei, um all jenen Leiern die ge- 
wünfchten Unterlagen über das Wechfelftromgerät zu geben, die Heft 2 
und 3/1940 nicht befitzen. In Heft 7 bringen wir eine Anleitung für den 
Selbfibau der VS-Spulen, und auf Seite 90 veröffentlichen wir nocdı eine 
Zufammenftellung aller bisherigen Arbeiten, die die FUNKSCHAU über 
den VS gebracht hat, damit neu hinzukommende Lefer in der Lage find, 
auf diefe grundlegenden Veröffentlichungen zurückzugreifen. 


beitet mit induktiver Rückkopplung, abgeftimmt ift der Anoden- 
kreis. Die Schirmgitterfpannung der ECH 11 wird von der Haupt- 
{pannung über den Widerftand R, abgenommen, Überbrückungs- 
kondenfator ift C,. Für die negative Gittervorfpannung ift der 
Kathodenwiderftand R; mit dem Parallelkondenfator. C,,; vorge- 
fehen; Gitterableitung und -kondenfator des Ofzillators find R; 
und C;. Im Ofzillatorkreis liegt der Kondenfator C;, der die Ano- 
dengleichfpannung blockiert, für Hochfrequenz aber durcläffig 
ift; R, fetzt die Spannung auf den für den Ofzillator erforder- 





& 
ECH 11, UCH 11 ECL 11, UCL 11 AZ1 Br 
Bild 2. Die Sockelfhaltungen der verwendeten Röhren. UY 11 


lihen Wert herab. Im Anodenkreis des Sechspolteils der ECH 11 
ift nach dem erften Filterkreis eine Rückkopplungsiperre R;, C; 
vorhanden. 

Das Zwifchenfrequenzaudion arbeitet mit dem Gitterkondenfa- 
tor C; und der Ableitung R,; Anodenwiderftand ift R,, Rückkopp- 
lungsfperre C,, und R;. Von der Anode des Dreipolteils der 
ECL 11 (Arı) wird die Niederfrequenzfpannung über C,, und die 
Hochfrequenzfperre Ro, Cı; fowie den Ultrakurzwellen-Dämp- 
fungswiderftand R,, dem Steuergitter des Endröhrenteils G,p zu- 
geführt; Gitterableitung ift R,. Die Gittervorfpannung wird durdı 
R,; mit dem Überbrüdungskondenfator C,; erzeugt. Im Anoden- 
kreis liegt der Lautfprecher, der mittels C,, überbrückt ift. Zu be- 
achten ift, daß der untere Anfchluß von R, nicht wie bei normalen 
Schaltungen an das Geftell, fondern an die Kathode K der 
ECL 11 führt. 

Im Netzteil liefert der Transforma- 
tor T die Heizfpannung H und die 
Spannungen für die Gleichrichter- 
röhre AZ1 bzw. AZ 11; für die Sie- 
bung werden C,., und C,; nebft der 
Drofiel D verwendet. Der Wider- 
ftand R,; ift nur erforderlich, wenn 
fonft die Spannung am Ausgang bei 
Belaftung durch den Empfänger mehr 
als 250 V betragen würde. Die Sockel- 
fchaltungen der benutzten Röhren 
(von unten auf die Faflung gefehen) 
find in Bild 2 wiedergegeben. 
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Die Allfirom-Schaltung. 


Die entfprechende Schaltung für All- 
firom ift in Bild 3 zu finden; fie 
füimmt grundfätzlii mit der von 
Bild 1 überein. Abweichungen be- 
ftehen außer bei einigen Wider- 
ftandswerten, die den Allftrom-Spar- 
röhren UCH 11 und UCL il ange- 
paßt find, vor allem hinfichtlih des 
Geftellanfchlufles, der hier über 
“ einen 5000-pF-Blockkondenfator an 
Erde gelegt wird, damit es keine 
Kurzfchlüfle geben kann, und des 
Verfahrens der Lautftärkeregelung. 
An Stelle des im Antennenkreis lie- 
genden Reglers (P in Bild 1) ift hier 
nämlich der Kathodenwiderftand der 


Bild 1. ; 

Die Schaltung des Emp- 
fängers und des Netzteiles 
für Wechfelftrom-Betrieb. 


Mifchröhre regelbar gemacht 
worden (25 k2). Die Ofzilla- 
torfpannung wird dadurdı 
nicht beeinflußt. Falls der 
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Die Einzelteile der Wechfelftrom- und Allftromausführung 





Einzelteil 


Wechfelftromausführung 


Allftromausführung 





Regelbereich nicht genügen Doppel-Sperrkreis Sp; 200 ... 2000 m Sp; 200... 2000 m 
follte, ift auch eine Schal- Eingangstilter EF; 200... 2000 m ER: 100 ... 2000 m 
Ofzillatorfpule A-B: 17 Windungen als Abfiimmfpule f. Wechfelftromausführung 


tung nach Bild 4 möglich, 
bei der’auch noch der Schirm- 
gitterfpannungsteiler - Quer- 


Zwifchenfrequenz-Bandtfilier 


ae 6. 


.7 Windungen als Rückkopplungsfpule 


0,25 mm Draht 2XxSeide auf Topfkern 


ZU: für 1600 kHz 


ZU; für 1600 kHz 







er > Drehfpannungsteiler P, 0, 1 M2; log. _ 
ftrom mit über denKathoden- Widerftand; 1 W R5 50 kQ Rı; 40 kQ 
widerftand von hier 19 kQ2 ® 1/ W Ro; 50 kQ Rs; 30 kQ 
fließt ” 1/s W Rs; 400 2 Rs; 25 kQ; log. 
? “ns Re 1W Ri; 30 kQ R;; 30 kQ 
Abweichend ift in Bild 3 auch n 1/5, W Rz: 5 kQ Rs; 5 kQ 
der Heizkreis angeordnet. In „ 1/, W Re; 1 MO Ro; 1 MO 
= 1/5 W Rı: 150 KO Rz: 150 kQ 
a 1/5 W Rs; 40 kQ Ra; 50 kQ 
En 1/7 W Rs; 0,7 MQ2 Ro; 0,5 M2 
1/7; W Rıo; 0,2 MD Rıo; 0,2 MQ 
B ; 1/; W Rı1; 1 kQ2 Rıı; 1 
Links: Bild 4 In ” 1W Rıs; 150 2 Rıs; 170 2 
sr Meng &r- 5 Rıs; 1500 (60 mA) Run; 135 © #220 V; 75 £. 170 V; 
T ee ae - 2 Ru; 900 © 1. 20V; 200 © 1. 150 V; 
veränderlihen _Ka- Kondenfator Gi; Ca; Cu; Sn 10 000 pF/1500 V cu Ga; Cy15 Cıs = 10000 pF/1500 V 
Fass thodenwiderftand. n C» =- 100 pF/1500 V = 100 pF/1500 V 
i# 3 I C, = 500 cm; VE-Typ 6 = 500 cm; VE—Typ 
t I] G; = 210 cm (Calit) CG; = 210 cm re 
DE Kg GC = 3,5...30 pF G = 35...30 pF 
I & Gr = 01 „F/1500 V GG = 01 „P/1500 V 
ii: C; = %0 pF/1500 V ; Cs = 2%00 pT/1500 V 
5 6 4 = a mit ifol. Achfe; VE-Typ 2 = ee mit ifol. Achfe; VE-Typ 
r 1 =1yl o=1 
' Cı2 = 5000 pF/1500 V Ca = 5000 pF/1500 V 
R ” C;3 = 50 pl’/1500 V Cı3 = 50 pl'/1500 V 
ee 2 „ Cu; Ci = 16 uF; 450/500 V Cy4; Ci; = 32. uF; 300/330 V 
» Cır = 50 uF; 12/15 V Ga = 50 N, 
” 2 is = 5000 pF/1 
IRQ, « Netztransformator T; 2X300 V; 50 mA; 2X2 V; 1X6,3 V _ 
2Wort Siebdroffel D = 3200 2; max. 75 mA; 12 H b. 50 mA 280 2; max. 125 mA; 12 H.b.75 mA 
. Ausfcalter Sdı; einpolig Sch; doppelpolig 
Sicherung Si; VE-Typ Si; VE-Typ 





ihm liegen alle Heizfäden in Serie, und zwar am pofitiven Ende der- 
jenige der Gleichrichterröhre UY 11 (der Netzteil mit Gleichrich- 
terröhre ift in Bild 3 unten gezeichnet), am negativen Ende der- 
jenige der UCL 11. Dabei ift darauf zu achten, daß — vergl. den 
Einfatz in Bild 3 — der mittlere Heizfadenftecker (mit-b bzw. d 
bezeichnet) ftets auf der niedrigeren Spannung liegt, da es fonft 
ein Brummen geben kann. Vor dem Gleichrichter-Heizfaden liegt 
ein Vorwiderftand, der nur bei 127 V wegfallen kann. Für noch 
niedrigere Netzfpannungen ift ebenfalls in Bild 3 die Heizfaden- 
fchaltung wiedergegeben: man muß dann zwei parallele Heiz- 
kreife bilden und braucht daher jetzt den doppelten Heizftrom 
(0,2 ftatt 0,1 Amp.). Während die Heizfäden der UY11 und 
UCH 11 unmittelbar an den gemeinfamen Vorfchaltwiderftand von 
200 @ angefchaltet find, ift der Faden der UCL 11 über einen Zu- 
fatzwiderftand von 100 Q angefclofien. Will man mit niedriger 
Netzfpannung aud. nur 0,1 Amp. Stromverbrauch der Heizfäden 
haben, fo muß man einen Trockengleichrichter (G in Bild 5) ver- 
wenden. Für den Heizwiderftand R läßt fih dann eine einfache 
Umfcaltung anwenden. Si in Bild3 und5 ift eine normale VE- 
Sicherung, Sch ein doppelpoliger Ausfchalter. Die Sockelfchaltung. 
der UY 11 ift in Bild 2 wiedergegeben. 

Eine Verbeflerung des Gerätes ift noch möglich, indem man 
an Stelle des ohmfchen Widerftandes im Anodenkreis des Au- 
dions (R- in Bild 1) eine Eifendroflel verwendet; man bekommt 
dann eine größere Ausfteuer- 

fähigkeit des Audions, d. h. weni- RE 
ger. Verzerrungen bei hohen Laut- 








C,) und auf größte 
Empfindlichkeit 
mittels der beiden 
Abgleichfchrauben 
abgeftimmt (Prü- 
fungdurcd. Abhören 
‚oder - befler - mit- 
tels Ausgangsfpan- 
nungszeigers).Steht 
kein Prüfgenerator 
zur Verfügung, fo 
wird man das ZF- 
Filter zunächft nicht 
verändern und erft 
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Bild 5. Ausbildung 






einmal den Ofzilla- des umfchaltbaren 
torabgleich vorneh- Ze z— Ba Allftrom - Heizkrei- 
men. Es ift ehr fes er Rn 
zwecmäßig, wenn & a 
man für  dieien 

Zwek auf den j 


Drehkondenfator C, zunädifi eine Skala 0 bis 180° fetzt. Man 
ftellt fie auf 172° und dreht dann die Abgleichfchraube der Ofzil- 
latorfpule fo lange, bis der Deutfchlandfender gehört wird. Jetzt 
kann man evtl. nach dem Gehör das ZF-Filter nachftimmen. 


Bild 3. Die Allftromfchaltung Rz; muß als Regel- 
widerftand (25 k2, log.) ausgeführt werden. 
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daß die gefamte Verdrahtung rih- | 
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gen verfchaltet find oder fehlen, L 
fo kann der Abgleich erfolgen. Ift 
das ZF-Filter nicht bereits vor- 
abgeglichen, fo wird an das Git- 
ter der ECH 11 direkt ein Signal 
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auf 1600 kHz mit genügender 
Stärke gegeben, bzw. wenn diefe J 
Frequenz fih am Prüfgenerator 
nicht einfiellen läßt, wird auf 
800 kHz abgefiimmt und die 
zweite Harmonifche zum Abgleichen 
benutzt. Die Rückkopplung wird 
— nicht allzu ftark — angezogen 
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Ift der Abgleich erfolgt, fo wird der Drehkondenfator herausge- 
dreht und auf etwa 24° durch Verftellen des Trimmers C, auf den 
Sender Kaiferslautern eingeftellt (Achtung! Das: Abhören aus- 
ländifcher Sender ift verboten, alfo dürfen fie natürlich auch nicht 
zum Abgleich verwendet werden, wenn kein Prüfgenerator zur 
Verfügung fteht!). . 

Nach erfolgtem Abgleich kann eine beliebige Linearfkala anmon- 
tiert werden, die dann mit der entfprechenden Eichung verfehen 
wird. Verwendet man eine Skala, die für Einbereich-Superhets 
bereits geeicht ift, fo empfiehlt es fıh, u. U. die dafür vorgefchrie- 
benen Abftimmteile (Drehkondenfator und Ofzillatorfpulenfatz) 
an Stelle der in der Stücklifte angegebenen zu verwenden. 


Rolf Wigand. 


Der VS im Spiegel der Sunkschau 


Nachftehend bringen wir eine Zufammenftellung über alle Arbeiten, die die 
FUNKSCHAU bisher über den Vorkämpfer-Superhet veröffentlichte. Soweit die 
betreffenden Hefte vergriffen find, alfo nicht mehr geliefert werden können, 
find fie hinter der Jahreszahl mit einem Sternchen (*) bezeichnet. Die übrigen 
Hefte find für je 15 Pfg. zuzüglich 4 Pfg. Porto vom FUNKSCHAU-Verlag, 
München 2, Luifenftraße 17, zu beziehen. 


Die erfte Entwicklungsftufe. 


Auf dem Weg zum FUNKSCHAU-Volksfuper. Grundfätzliches über Prinzip und 
ANSBBN.. :- 2202220000 esanetenen Anne ae Age eenessen de NR Nr. 45/1934 * 
FUNKSCHAU-Volksfuper für Wechtfelftrom. Röhrenbeftückung: ACH 1, 904/4110, 
AMD, SE IA. eh ander EN RE RO RTRNS Nr. 46 und 47/1934 
FUNKSCHAU-Volksfuper für Gleichftrom. Röhrenbeftücung: BCH 1, 2118/1821, 
2318 D/1823 d Nr. 47 und 48/1934 * 
Vorkämpfer-Superhet für Batteriebetrieb. Röhrenbeftükung: KK2, KC1 KC I 
KL1 ..... Nr. 34 und 35/1935 


Die zweite Entwicklungsftufe. 
Vorkämpfer-Superhet in Allfiromausführung. Röhrenbeftückung: CK 1, CT 7, 
5 FR AR RR 0 EEE E ERS EN - Nr. 47/1935 
Vorkämpfer-Superhet für Wechfelftrom, Modell 1936. Röhrenbeftückung: AK 2, 
AF 7, 164/416 D, 354 Nr. 7 und 8/136 








Die Schallplatten-Selbftaufnahme 


Gealterte Metallophon-Platten werden Ichneidfähig 


Die für die Selbftaufnahme bekannten und wegen ihres leichten 
Schnittes wie auch ihres breiten Frequenzbandes beliebten Metal- 
lophon-Platten werden an ihrer Oberfläche nach längerer Lage- 
rung und Alterung {pröde. Diefes Spröde-Werden wird noch durch 
Lagerung in dauernd geheizten Räumen gefördert. 
Solche Platten rufen beim Schneiden ein Zifchen hervor, vor allem, 
wenn Stahlftichel für die Aufnahme benutzt werden. Die Folge da- 
von ift, daß das Nadelgeräufch bei der Wiedergabe fehr fiark zu 
hören ift und ungemein ftört, felbft wenn mit einer fehr großen 
Energie gefchnitten wurde. Auch der befte Stichel ift nicht in der 
Lage, bei folchen fpröde gewordenen Platten einen Span heraus- 
zuheben, der glatte Schnittflächen befitzt; die Schnittflächen find 
vielmehr rauh, als wenn der Span herausgebrohen worden wäre. 
Nun geht es nicht an, folche länger gelagerten und: fpröde gewor- 
denen Platten einfach fortzuwerfen. Jeder ‚„Schallplattenfabrikant“ 
wird neue, frifch eingekaufte Platten nicht fofort reftlos verfchnei- 
den, fondern es werden audı einige für fpätere Aufnahmen ver- 
wahrt, was fchon deshalb gefchieht, weil nicht zu jeder Zeit neue 
und frifche Platten befchafft werden können bzw. zur Verfügung 
ftehen. Um nun folche gealterten Platten noch zu verwenden, ver- 
fährt man folgendermaßen: 
Die zu behandelnde Platte wird auf dem Schneidteller feftge- 
ichraubt, der Motor angelaflen und die Plattenfeite mit Pliaphon- 
Pafte eingerieben, die in ein kleines Leinenläppchen gegeben 
wurde. Bei dem dauernden Umlaufen der Platte wird die Pafte 
von innen nach außen und umgekehrt eingerieben, wobei jedoch 
nur ein leichter Druck anzuwenden ift. Die Pafte wird fo gleich- 
mäßig über die ganze Plattenfeite verteilt. Es ift jedoch darauf zu 
achten, daß die Platte nicht trockengerieben wird. Nah gut zwei 
Minuten Einreibens wird die Platte herumgedreht und mit der 
zweiten Seite in der gleichen Art und Weife verfahren. Alsdann 
wird die Platte fenkrect in einen Plattenftänder geftellt, worin 
fie zwei Tage verbleibt. Schließlich wird die Platte nochmals bei- 
derfeits, wie vorhin befchrieben, behandelt, und wieder anfclie- 
ßend zwei Tage aufgeftellt. 
Die Platte kann nun betont werden. Nah der Aufnahme wird 
nochmals ganz kurz und leicht mit der Pafte eingerieben; anfdhlie- 
ßend kann abgetaftet werden. Verfafler benutzt hierzu einen 
Kriftall-Tonabnehmer und die befonders für die Selbftaufnahme- 
platten hergeftellten ftumpfen Abfpielnadeln. Der Schnitt der Plat- 
ten war glatt, und es war kaum ein Geräufch zu hören. Die Wie- 
dergabe der behandelten Platten gegenüber gleichaltrigen unbe- 
handelten zeigte einen großen Unterfcied. 
Wenn diefes Verfahren auch ein wenig läftig ift und Zeit in An- 
{pruch nimmt, fo laflen fich dadurch doch gealterte Platten wefent- 
lich und merklich auffrifhen und wieder benutzen. 

- Bernhard Grotthoff. 





Die dritte Entwicklungsftufe. 

Quick für Wechfelftrom. Röhrenbeftückung: AK 2, 904/914/4110, 164/416, 354 

Nr. 31/1936 * 
Quick für Allftrom. Röhrenbeftückung: CK 1, CC 2, CL 4, CY 1 Nr. 40 und 41/1936 


Die vierte Entwicklungsftufe. 
VS 1937/38, der Vorkämpfer für Allfirom mit Fernbedienung (aber au ohne 
diese zu bauen). Röhrenbeftückung: CK 1, CF 7, CL 4, CY 1 Nr. 31 und 32/1937 
VS 1937/38 für Wechfelftrom. Röhrenbeftückung: AK 2, AF 7, AL 4, AZ 1 Nr. 43/1937 
Schwundausgleih im Einbereich-Kleinfuper _..............seeneenee» Nr. 45/1937 
Schwundausgleich und Stummabftimmung im fernbedienten VS 1937/38 
Nr. 46 und 47/1937 
VS-Einheitsfuper billiger zu bauen durch Mifchröhre ACH ...........- Nr. 44/1938 


Der VS mit Stahlröhren. 
Der modernifierte Vorkämpfer-Superhet für Wechfelftrom. Röhrenbeftückung: 
ECH N. BREI ALL Narnia Nr. 2 und 3/1940 * 


Außer den vorftehenden Bauanleitungen und grundfätzlihen Abhandlungen ift 
eine große Zahl von kleinen Verbeflerungs- und Änderungs-Ratfchlägen ver- 
öffentlicht worden, die zumeift aus dem Leferkreis ftammen. Die wichtigften 
ftellen wir nachftehend zufammen: 


Das wollen unfere Lefer wiflen: 
Wellenumfchaltung, höher belaftbarer Netzteil, anderer NF-Transformator, vor- 
handene Endröhren, Allftirom, Schwundausgleich, Spulen-Selbftbau ufw. 
Nr. 51/1934 
Das Gleichftrommodell noch billiger durch direkt geheizte Röhren Nr. 52/1934 
Noch höhere Leiftung durch erweiterte Rüdkkopplung ...................- Nr. 1/1935 
Selbfibau-Sßulen? t. .8. nes äetenenn neh has. n 3 Nr. 3/1935 * 
Fünfpolfdhirmröhren-Audion .. ke . Nr. 4/1935 
Das Zwifchenfrequenzfilter. ............ m, ..- Nr. 5/1935 
Wann ZF-Saugkreis, wann Sperrkreis? : Nr. 6/1935 
Führt ein Weg vom Volksfuper zum Großfuper? .............................. Nr. 12/1935 
Abftimmanzeiger eingebaut; Schaltung für Allftrom mit Zweifachröhre Nr. 13/1935 
Scdiwundausgleich; Eingangsfilter weiter entwickelt... Nr. 16/1935 
Ein ZF-Filter zum Selbftbau ..... Nr. 21/1935 
Alte 4-Volt-Röhren im VS für Batterie ieb R 
Drei Neuheiten für den VS (neues ZF-Filter zum Selbftbau; neue Trimmer; 
brummfreier Ringtransformator .........eeoeseeeeeneneenennennsenen Nr. 40/1935 
Lefer, und Konftrukteur arbeiten am VS: Abftimmbarer Eingangskreis, Trolitul- 
Drehkondenfator ftatt Luft-Drehkondenfator, Geeichte Flutlicht-Linearfkala, 
Richtige Sperrkreis-Einftellung, Rückkopplungsbedienung, Doppelte Band- 
breitenregelung Nr. 45/ 1936 
Geeichtes Skalenaggregat für den VS . „Nr. 7/1938 
VS in Wanderfuperfchaltung .............uese.seeeesnenseesenenennen es ass Nr. 13/1939 



















" Ausliteuerungskontrolle bei der Tonfolienaufnahme 


mit dem magilchen Auge 


Die FUNKSCHAU hat ficdı des öfteren mit der Ausfteuerungskontrolle 
bei der Schallplatten-Selbftaufnahme befaßt, zuletzt in Heft 5/1940. 
Als Anzeigegeräte wurden dabei Drehipul-Voltmeter, mit Gleichricdhter 
zufammengefdaltet, oder 'Glimmröhren benützt. Der nachfolgende 
Hinweis zeigt, daß hierfür auch das magifche Auge gut geeignet if. 
Beim Selbftfchneiden von Schallplatten ergibt fich oft die Forde- 
rung, die Ausgangsfpannung des Schneidverftärkers zu über- 
wachen. Als Ausgangsmeßinftrument wurde mit Erfolg ein Ab- 
ftiimmrohr des Typs AM 2 angewandt, das eine fichere Kontrolle 


Auf 


Schneiddose 





Das magifche Auge zur Ausfteuerungskontrolle bei der Tonfolienaufnahme. 


durch fein trägheitslofes Anzeigefyftem gewährleiftet. Alles Nähere 
ift aus der beiftehenden Schaltung erfihtlih. Wolfgang Märker. 


BUCHER, die wir empfehlen 


Sperrkreife, Trennkreife, Klangregler. Von Rolf Wigand. 64 Seiten mit 
® 45 Abb. und’ 4 Tafeln. 2. Auflage. Lehrmeifter-Rundfunk-Bücherei Nr. 2008. 
Preis —.50 RM. Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig. 


Ein Buch über einfache Hilfsgeräte für die Empfangsverbeflerung, das fich an 
Rundfunkbaftler und -hörer wendet; es befchreibt Bau, Schaltung und Wir- 
kungsweife von Sperr- und Trennkreifen, Antennenverkürzer und -verlängerer 
und Klangfarbenregler. Befonders fympäthifch berührt, daß fich der Verfafler 
in Text und Bildern nicht auf die Induftrieausführungen ftützte, fondern das 
Büchlein ganz auf den Selbftbau abftellte. Eine empfehlenswerte eg: 

wandt. 


Berufsbildungsplan für den Anlernberuf Rundfunkinftandietzer. Bearbeitet vom 
Reichsinftitut für Berufsausbildung in Handel und Gewerbe. 11 Seiten, geh. 
50 Pig. Verlag B. G. Teubner, Leipzig. 
Die Reichsgruppe Handel und die Arbeitsgemeinfchaft der Induftrie- und Han- 
delskammern in der Reichswirtfchaftskammer haben den Rundfunkinftandfetzer 
bekanntlich als Anlernberuf im Handel anerkannt. In der Reihe „Berufsausbil- 
dung im Handel“ wurde jetzt der Berufsbildungsplan aufgeftellt; er vermittelt 
das Berufsbild des Rundfunkinftandfetzers, beftimmt alfo das Arbeitsgebiet und 
legt die notwendigen und erwünfdten Fertigkeiten und Kenntnifle feft, die in 
der Ausbildungszeit vermittelt werden follen; anfchließend gibt er eine aus- 
führlihe Erläuterung des Ausbildungsganges und des Umfanges der Fertig- 
keiten und Kenntnifle, die dabei im einzelnen aufgeführt werden. Zum Schluß 
wird das Beifpiel eines Zeitplanes mitgeteilt, um zu zeigen, wie fich die zu 





' vermittelnden Fähigkeiten und Kenntnifle zweckmäßig auf die zweijährige Aus- 


bildungszeit verteilen. Schwandt 


Preisregelung 
für alle Rundfunk-Reparaturen 


Zum erftenmal hat der Reichskommiflar für die Preisbildung mit 
Wirkung von Mitte April eine Preisregelung für Rundfunkrepara- 
turen gefchaffen, und zwar durch die Anordnung zur Regelung 
der Entgelte für Inftandietzungsarbeiten an Rundiunkgeräten und 
Lautfprechern vom 28. März 194. Wir bringen nachftiehend eine 
Befprechung dieier Anordnung aus der Feder des Gefchäftsführers 
der Deutfchen Rundfunk-Arheitsgemeinfhaft, Dr. H. G. Pridat- 
Guzatis. 


Die für die Allgemeinheit geltenden Befimmungen des 
Preiskommiffars treffen zufammen mit den gleichzeitig 
vom Reichswirtfchaftsminifterium erlaflenen Beftimmungen über 
die Verlängerung der Kartellverträge in der Rund- 
funkwirtfchaft, die Änderungen im Verpflichtungsfchein der 
Rundfunkeinzelhändler vorfehen und damit die Rund- 
funkhändler auh durh Marktregelung an die Erfüllung der 
Beftimmungen des Preiskommiffars binden. 

Die bei Inftandfetzungsarbeiten von Rundfunkgeräten und Laut- 
fprechern benötigten Einzelteile dürfen höchftens mit den 
im Handel üblihen Bruttoliftenpreifen in Rechnung ge- 
ftellt werden; daneben ift es zuläffig, Bezugskoften infoweit zu 
berechnen, als dies bisher bereits gefchehen ift. Das gleiche 
gilt für die Neubeftückung mit Erfatzröhren; in diefem Falle muß 
der Röhren-Garantiefhein dem. Auftraggeber ausgefüllt 
behändigt werden. 

Wenn für verwendete Einzelteile kein Bruttoliftenpreis vorhan- 
den ift, fo darf höchftens der Einftandspreis mit eindm im 
Handel mit Einzelteilen allgemein üblichen Unkoften- und Ge- 
winnzufchlag berechnet werden. 

Eine Regelung erfährt auh das Abholen und Wiederzufel- 
len des Gerätes oder des Lautfprechers; falls diefes vom Auftrag- 
geber gewünfcht wird, fo muß dies ausdrüklih vereinbart 
werden. Der Auftraggeber muß diefe Leiftung dem Händler be- 
fonders vergüten. 

Im übrigen muß über die vorgenommenen Arbeiten eine fpezi- 
fizierte Rechnung ausgeftellt werden, in welcher die Arbeits- 
zeit nebft den Arbeitsentgelten, die Preife für etwa gelieferte Ein- 
zelteile und das etwa geforderte Entgelt für das Abholen und 
Wiederzuftellen des Gerätes im einzelnen angegeben fein müflen. 
Bei Inftandfetzungsarbeiten, die vom Rundfunkeinzelhändler 
nicht im eigenen Betriebe ausgeführt worden find, darf auf 
den Nettopreis der ausführenden Werkftätte höchftens ein Auf- 
fchlag von 25 v. H. berechnet werden. 

Befonders wichtig ift die für die Durchführung von Reparatu- 
renan politifhen Gemeinfchaftsgeräten vorgefehene 
Regelung. So darf bei Inftandfetzungsarbeiten an Volksempfän- 
gern und Deutfchen Kleinempfängern eine Arbeitszeit von mehr 
als 11/ Stunden, bei Inftandfetzungsarbeiten am VE dyn eine 
folche von mehr als 2.Stunden nicht berechnet werden. In die- 
fer höchftzuläffigen Arbeitszeit wird die Fehlerfucdhe mit 1% 
Stunde, die Behebung des Fehlers mit 1 Stunde bzw. 11 Stun- 
den berücfichtigt. Es ift ausdrüclich feftgelegt, daß hierbei die 
höchftzuläffige Arbeitszeit für die Inftandfetzung des gefamten 
Gerätes einfchl. des Lautfprechers gilt. 

Solche Rundfunkeinzelhandelsgefchäfte, die über die für Inftand- 
fetzungsarbeiten an Rundfunkgeräten und Lautfprechern notwen- 
digen  rdineen und Arbeitskräfte nicht verfügen und deshalb 
Inftandfetzungsarbeiten überwiegend durh andere Betriebe aus- 
führen laffen, müflen nach außen miteinemScildge- 
kennzeichnet fein. Diefes Schild trägt den Vermerk: 


Nur Annahmeftelle für Inftandfetzungsarbeiten an 
Rundfunkgeräten und Lautfprechern 


Preiserhöhungsverbote in den einzenenReics- 
teilen werden durd. die Beftimmungen diefer Anord- 
nung nicht berührt. Im übrigen können der Reichskom- 
miflar für die Preisbildung und die von ihm beauftrag- 
ten Stellen Ausnahmen von den Beftimmungen diefer 
Anordnung zulaflen oder vorfehen. 

Wichtig ift, daß bei der Lohnberechnung die Ent- 
gelte für Inftandfetzungsarbeiten höchftens nach den in 
den Vorfariften der Zweiten Durchführungsbeftimmun- 
gen zum Abfchnitt III (Kriegslöhne) der Kriegswirtfchafts- 
verordnung vom 12. Oktober 1939 vorgefehenen Löhne 
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FUNKSCHAU-Röhrentabelle 


Bearbeitet von Erich Schwandt und Fritz Kunze 





Nachdem wir in Heft 5 der FUNKSCHAU den erftien Teil unferer 
großen Röhrentabelle veröffentlichten, nämlich die Zufammenttel- 
lung fämtlicher Sockelfchaltungen und außerdem die ausführlichen 
Daten der A-, B-, C- und D-Röhren, bringen wir nachftiehend den 
zweiten Teil der Daten-Tabelle. Sie enthält die modernen E-Röh- 
ren (harmonifche Reihe), außerdem die K-, U- und V-Röhren, alfo 
die in der letzten Zeit herausgebrachten Röhrenreihen, die vor- 
: nehmlich für den Bau moderner Wechfelftrom- und fparfamer All- 
firomempfänger beftimmt find. 
Der auszugsweife Abdruck aus der FUNKSCHAU-Röhrentabelle 
wird damit abgefchloflen. Wer neben den Daten der Buchftaben- 
Serien auch diejenigen der Zahlen-Serien benötigt oder wer über 
die zahlreichen Sonder-T'ypen von Philips, Tungsram, Valvo un- 
terrichtet werden will, oder wer die technifhen Werte der Loewe- 
Mehrfachröhren braucht, der findet alle diefe Angaben in der ge- 
trennt zu beziehenden FUNKSCHAU-Röhrentabelle !). Sie enthält 
außerdem die wichtige Vergleichstabelle, die alle jene Röhren- 
typen von Hoges, Loewe, Philips, Rectron, Seibt, Sator, T’ungs- 
ram, Telefunken und Valvo aufführt, deren Daten aus der Haupt- 
tabelle bei den entfprechenden gleichartigen oder ähnlichen Tele- 
funken-Typen zu entnehmen find; außerdem find hier betriebs- 
wichtige Abweichungen angegeben. Die Anordnung diefer Ver- 
gleichstabelle hat es ermöglicht, die ausführlichen technifchen Daten 
von rund 800 Röhren auf dem Raum einer handlichen Tabelle 
unterzubringen und dabei die volle Überficht zu wahren. 
Über den großen Wert einer Röhrentabelle, die alle heute auf 
dem Markt befindlihen und in den letzten Jahren herausge- 
brachten Röhren enthält, außerdem aber audı die technifchen 
Daten der vor vielen Jahren erfhienenen, heute in älteren Ge- 
räten nodı gebräuchlihen Zahlen-Röhren, braucht man nidıt zu 
fprechen; er ift unbeftritten. Heute aber geht die Bedeutung einer - 
folchen Tabelle über diejenige, die fie in normalen Zeiten befitzt, 
weit hinaus, ermöglicht fie es dodh, die paflenden Erfatz-Typen 
für folhe Röhren zu ermitteln, die auf keine Weife mehr befcdafft 
werden können. Die überfichtliche Gegenüberftellung der Daten 
und die befondere Anordnung, die bei der FUNKSCHAU-Röhren- 
tabelle gewählt wurden, machen diefe Tabelle gerade für folche 
Erfatz-Vergleicdhe fehr geeignet. 
Die auf haltbarem Karton im Format der FUNKSCHAU gedruckte, 
achtfeitige Röhrentabelle nimmt in Anordnung und Ausftattung 
auf die befonderen Bedürfniffe des Tunkpraktikers und der Rund- 
funkwerkftatt Rückficht. Sie ift deshalb als Falt-Tabelle durchge- 
bildet, und ihre einzelnen Teile find fo angeordnet, daß man zwei 
folcher Tabellen zu einer ‚‚Wand-Tabelle“ zufammenkleben kann 
(fiehe Skizze). Der Händler und Techniker, der es gewohnt ift, 
über feinem Arbeitsplatz eine Röhrentabelle an der Wand hängen 
zu haben, kann fidı damit auch diefen Wunfh mit Hilfe der 
FUNKSCHAU-Röhrentabelle erfüllen; am zweckmäßigften ift es, 
beide Tabellen auseinanderzufchneiden und die einzelnen Teile 
fo auf Pappe aufzukleben oder auf einer paflenden Sperrholz- 
platte zu befeftigen, wie es das Bild zeigt. 





1) Erfdıienen im FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenftraße 17. Preis 1 RM. 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 
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: K-Röhren 
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1. Seite U-Röhren 

: A-Röhren 
Einleitung und i De en 
Sockellchaltungen : V-Röhren 


B- und C-Röhren : Loewe-Mehrfachröhren 


| B. Zahlen-Serien 


: D-Röhren 


berechnet werden dürfen. ae TFT TE 
Die zur Durchführung oder Ergänzung diefer Anord- Letzte Seite BA. A... Sue 
nung erforderlihen Recdhts- oder Verwaltungsvorfcrit- : 
ten werden vom Reichskommiflar für die Preisbildung Röhren- ! E-Röhren 
oder von den von ihm beauftragten Stellen erlaflen. v ; 

ergleichstabelle 


Die Anordnung trat Mitte April in Kraft. Sie gilt 
auch in den eingegliederten Oftgebieten mit der 
Maßgabe, daß an Stelle der reichsrechtlichen Vorfchriften 
über die Kriegslöhne höchftens die Löhne der maßgeben- 
den Tarifordnung zugrunde gelegt werden dürfen. 





Fußnoten von der Innenleite 
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SCHLICHE UND KNIFFE 


Eigenartige Röhrenfehler, die öfter vorkommen 

Beftimmt werden auch heute nodı des öfteren Röhren weggeworfen, die 
ohne große Mühe in Ordnung gebracht werden könnten. Meiftens ift 
nur eine fehlechte Lötung der Elektrodenanfclüffe der Fehler. Nun find 
aber Röhren in der jetzigen Zeit befonders knapp; infolgedefien ift es 
angebracht, folchen Fehlern heute mit größerer Aufmerkiamkeit nadı- 
zugehen. Nachdem wir erft in Heft 4, Seite 62, einen uns fehr häufig 
gemeldeten Fehler behandelten und mit der Abhilfe bekannt machten, 
feien nachftehend noch einige ähnliche Röhrenfehler beiprochen. 


Ein häufiger Fehler ift z. B. folgender: Das Gerät wird langfam 
leifer, es hört ganz auf, um evtl. nach einer Paufe wieder normal 
zu fpielen (bitte nicht.mit Schwund zu verwechfeln; bei letzte- 
rem hört man nämlich immer noch Krach- oder Praflelgeräufche, 
während bei erfierem das Gerät faft völlig ffumm ift). Befühlt 
man einmal die Röhren, während das Gerät gerade wieder kurze 
Zeit ausfetzt, fo wird man erftaunt feftftellen, daß die eine Röhre 
vollkommen kalt ift. Der Fehler liegt alfo fehr wahrfceinlic an 
dem fchlechten Verlöten der Heizfadenanfchlüffe. Hier kann man 
Röhren durch einfaches Nachlöten retten. - 

Unangenehme Auswirkungen hat auch der lofe im Sockel fitzende 
außenmetallifierte Glaskolben. Bekanntlich wirkt der aufgefpritzte 
Metallbelag als Abfchirmung; er ift am Fuße des Röhrenkolbens 





mit einem Draht umwickelt, der mit der Kathode verbunden ift - 


oder an einen getrennten Röhrenanfchluß geht. 

Sitzt nun der Draht nicht feft auf dem Kolben oder diefer nicht 
feft im Sockel, fo hat auch der Metallbelag keinen richtigen Kon- 
takt; das Refultat find Krachgeräufhe bei jeder Erfchütterung. 
Man kann nun den Glaskolben mit Waflerglas_ feftkitten und 
durch Umwickeln mit dünnem Draht zwifchen Röhrenfocel und 
Metallbelag den Kontakt ficherftellen. 

Zum Schluß noch einen Rat über Urdox-Widerftände in All- 
ftirom-Empfängern. Man ift geneigt, anzunehmen, daß fo ein 
Urdox-Widerfiand fo lange hält, bis er einmal mechanifch entzwei- 
geht. Die Erfahrung aber zeigt, daß die Leiftung mancher Geräte 
ftark zunimmt, wenn diefer Widerftand einmal gegen einen neuen 
ausgetaufcht wird. Mit der Zeit läßt der Urdox-Widerftand näm- 
lich ftatt der vorgefchriebenen 0 mA z. B. nur 180 mA oder 
weniger durch. Das Gerät arbeitet zwar nodı, aber mit merklich 
fchwächerer Leiftung. Dies wird oft überfehen, und erft, wenn es 
nichts mehr zum Prüfen und Meflen gibt, denkt man an den 
Urdox-Widerftand. Karl Zurkuhlen. 


Eigenartiges Netzbrummen 
Bei einem Lorenz-Supercelohet W trat ein fehr ftörendes Netz- 
brummen auf. Netzblocs und Siebdroffel waren in Ordnung. Eine 
Vergrößerung diefer Teile brachte auch nicht den gewünfchten Er- 
folg. Die Urfache diefer Störung wurde in einer Streuung des Netz- 
transformators gefunden. Kigenartig war bei diefem Brummen, daß 
es bei größerer Lautftärke, alfo weiter aufgedrehtem Lautftärke- 
regler, geringer war. Am ftärkfien war es bei ganz leifem Spiel. 
as eine Ende des Lautftärkereglers war mit Mafle verbunden, 
und von diefer Verbindung kam das Netzbrummen. Es wurde nun 
die Verbindung gelöft und ein längerer Schaltdraht angelötet. Mit 
diefer Leitung wurde nun bei angefchaltetem Gerät das Metall- 
geftell abgetaftet. In der Nähe der Audion-Röhre wurde eine Erd- 
verbindung gefunden, die den Netzton nicht aufwies. Der Draht 
wurde an diefer Stelle feftgelötet und die Störung war befeitigt. 


Alfred Hartung. 
Kratzgeräulche beim VE 301 Wn 


Am Volksempfänger VE 301 Wn treten zuweilen Kratzgeräufche 
auf, deren Urfache nicht fo ohne weiteres zu erkennen ift. Die 
Röhren find es nicht. Das Auswechfeln von Blocks und Widerftän- 
den bringt auch keinen Erfolg, obwohl es auch häufig vorkommt, 
daß der Kopplungsblok von 10000 pF Feinfchluß hat (in diefem 
Fall weift aber die Lautfprecherröhre RES 164 erhöhten Anoden- 
ftrom auf). i 

Diefe Kratzftörungen haben vielmehr ihre Urfache in einem Fein- 
{chluß der abgefchirmten Rückkopplungsleitung. Diefe Leitung hat 
zeitweife nur einen Widerftand von 0,5 bis 1 MQ gegen Erde und 
verurfaht fo die Störung. Ein Auswechfeln der Leitung wird 
immer das Geräufch befeitigen. 


Schutz der Skalenlämpchen bei Allltromempfängern 


Bei Verwendung von Hochvoltröhren der V-Reihe werden viele Lefer feft- 
geftellt haben, daß die Skalenlämpchen trotz Vorfhaltung eines Urdoxwider- 
ftandes nur ‘eine geringe Lebensdauer haben. Das liegt daran, daß die V-Röhren 
eine noch größere Anheizträgheit aufweifen, als der Urdoxwiderftiand. Wie 
mehrere Meflungen ergeben haben, beträgt die Heizftromfpitze während des 
Anheizens im Durchfchnitt 70 mA, das bedeutet eine Überbelaftung der Skalen- 
lämpchen um 40 %. Diefer Beanipruchung ift der dünne Faden der Lämpdıen 
auf die Dauer nicht gewachfen. Außer dem läftigen Lampenwechfel tritt beim 
Schadhaftwerden einer Skalenlampe eine ärgerliche Betriebsunterbrechung ein, 
da der Heizkreis unterbrochen wird. Dem kann auf .die aus der Schaltung 
erfichtliche Weife abgeholfen werden. 

Dabei ergeben fich folgende Bebtriebsbedingungen: Während der Anheizzeit 
teilt fih die 70-mA-Stromfpitze auf in zwei Teilftröme; 57 mA fließen durch 
die Lämpchen und 13 mA durch die Nebenwiderftände. Während des Betriebes 
beträgt der Heizftrom 51 mA, davon etwa 41 mA durch die Lämpchen und etwa 


Alfred Hartung. 
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Schaltung’ des Heizkreifes eines 
Einkreifers(Anodenfpannungs- 
gleichrichtung mittels Selen- 


gleichrichters). 35V 0a0sh Steh d 
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10 mA durch die Nebenwiderftände. Die Helligkeit der Skalenlämpchen ift dabei 
völlig ausreichend. Fällt nun z.B. während einer wichtigen Sendung eines der 
Beleuchtungslämpchen aus, fo kann die Sendung ruhig zu Ende gehört werden, 
denn es verbleibt nunmehr ein Heizftrom von 44 mA, wovon 35,5 mA durdh das 
reftliihe Lämpcden und 8,5 mA durch den dazugehörigen Nebenwiderftand 
fließen. Jeder der Widerftände ift für 2 Watt Dauerlaft zu bemeflen. 

Neben der ftark verlängerten Lebensdauer der Skalenlampen und der ftändigen 
Betriebsbereitfchaft des Gerätes hat man den Vorteil des eindeutigen Erkennens 
des fchadhaften Lämpchens. Ernft Hannaufch. 


Gleichmäßige Frequenzabitrahlung auch beim Freilchwinger 


Die augenblicklihen Verhältniffe beim Rundfunkempfang haben viele Hörer 
und Baftler dazu geführt, fich mit den intereflanten -Problemen der einwand- 
freien mufikalifhen Lautfprecherwiedergabe zu befdhäftigen. Aus phyfikalifch 
leicht erklärbarem Grund ift es immer wieder die Baßanhebung, die ihre rich- 
tige Vollendung erft mit der Mufikwiedergabe über Hoch- und Tieftonlautfpre-. 
cher findet. Nun genügt es allein nodı nicht, die Baßtöne gut hörbar an den 
Lautfprecher zu bringen, wenn uns nicht audı die Eigenart der praktifch gr ıd- 
linigen Fortpflanzung der Höhen in Richtung der Lautfprecherachfe bekannt ift. 
Diefem Übelfiande wurde vor einiger Zeit durch die Konftruktion eines Laut- 
{prechers mit Klangverteiler abgeholfen. Die damit erreichten Erfolge 
haben gezeigt, daß auch die hohen Frequenzen praktifh mit einem Winkel 
von etwa 180° gleichmäßig abgeftrahlt werden. Hierbei fitzt der Klangverteiler 
als ein gefdiloflener Trichter direkt auf dem Eifenkern des Magneten. 

Da die meiften Lefer nicht in der Lage find, fich das neuefte Lautfprechermodell 
zuzulegen, wurde der Verfuch unternommen, den Klangverteiler in irgendeiner 
l'orm audı für einen fchon älteren Freifhwinger mit 32 cm Membrandurd- 
mefler nutzbar zu machen. Der Nachteil ift zunächft der, daß der Freifchwinger 
ja einen gefchloflenen Konus hat, alfo der Klangverteiler überhaupt nicht 
unterzubringen ift. Bei der Philips-Konftruktion handelt es fih um einen dyna- 
mifchen Lautfprecher, deflen offener Konus natürlich die Befeftigung des Metall- 
trichters auf dem Magneten erlaubt, 


Poppekonus 









Holzverstörkung 







Blechstreifen 





Bild 1. Der Klangverteiler beim 
Freifhwinger. — Rechts: Bild’ 2. 
Befeftigung des Pappkegels. 


Nun ift — wie die Praxis zeigt — die Art der Befeftigung des Klangverteilers 
nicht ausfchlaggebend für feine Wirkung. Ein Ausweg, der etwas Arbeit verur- 
facht, aber keinen Eingriff in das Antriebsfyftem bedeutet, war bald gefunden: 
Aus mittelfiarker Pappe wurde ein Trichter zufammengeleimt, der die Form 
eines abgeftumpften Kegels hat und an beiden Kreisflächen aus Feftigkeits- 
gründen gefäloflen ift. Der Boden hat einen Durchmefler von etwa 1/s des 
Membrandurdhmeffers, die obere Kreisfläche hat einen folchen von etwa 2 cm. 
Die Höhe des Kegels ergibt fidı aus dem Abftand Befpannftoff—Membranmitte, 
abzüglich 0,5 bis 1 cm, um ein Anfchlagen der Membran an das verjüngte Ende 
unferes Klangverteilers beftiimmt zu verhüten. Bei einem Lautfprecer, deflen 
Befpannung mit einer Holzrofetie überdeckt ift, konnte der felbftgefertigte 
Klangverteiler ohne große Mühe auf diefer befeftigt werden. ; 

Bei den üblichen Freifhwingern müflen wir uns etwas anders helfen: Der Papp- 
kegel wird nach Bild 2 in der Mitte eines etwa 2 cm breiten, nicht zu dünnen 
Bledhftreifens befeftigt, deflen Länge gleich dem Außendurchmefler des Laut- 
fprecherfyftems ift. Diefes wird nun aus dem Gehäufe entfernt, zum Anreißen 
der Bohrlöcher auf den Bledhftreifen gelegt, diefer an feinen Enden gebohrt 
und bei dem Wiedereinfetzen ins Gehäufe mit zwei gegenüberliegenden Schrau- 
ben feftgezogen. Hat der Membrankorb eine ungerade Anzahl von Befefti- 
gungslöchern, fo kann man noch ein zufätzliches Loch bohren, oder man gibt 
dem Blechftreifen die Form eines Y. 

Das Abmeffen der Entfernung von Befpannung bis Membranmitte kann durch 
vorfichtiges Einführen eines dünnen Drahtes durch den Stoff ohne Demontage 
des Syftems erfolgen. Wir können in aller Ruhe uns den Abftrahlkegel her- 
richten und ihn auf dem Blechftreifen befeftigen, fo daß der eigentliche Einbau 
in wenigen Minuten erfolgen kann. Die früher vorhandene Richtwirkung eines 
vorhandenen Lautfprecers ift durch diefen faft ohne Koften vorzunehmenden 
Umbau vollkommen befeitigt worden. Wilhelm Arth. 


W ie wünschen uns: Abgleichbare Kleinkondenlatoren 


Ich bin immer in großer Verlegenheit, oft fechsmal in der Woche, 
wenn in einem Super die Ofzillator - Verkürzungsbloks durch- 
gefchlagen find oder diefe ihren Wert verloren haben. 

Wenn fchon die Kundendienftftellen der Fabriken diefe Konden- 
fatoren meift nicht vorrätig haben, wie könnte ich dann zigtaufende 
Blocks mit den fehr unterfchiedlichen Kapazitätswerten auf Lager 
halten? In 3 bis 5 Tagen will meine Händlerkundfchaft die Repa- 
raturgeräte einwandfrei repariert zurück haben. 6 bis 8 Wochen 
auf Erfatzteile warten, das geht alfo nicht. Ih muß dann eben oft 
drei, fogar vier Blocks zufammenfäalten, um den immerhin kriti- 
chen Wert zu erhalten. 

Korrekter ließen fich diefe. Reparaturen ausführen, wenn ab- 
gleihbare Kleinkondenfatoren zur Verfügung ftünden. 
Vielleicht vermag diefer Hinweis die Induftrie zur Herftellung die- 
fer Blocks anzuregen. Trimmer find wegen des größeren Platz- 
bedarfs derfelben faft nie unterzubringen; die abgleichbaren Kon- 
denfatoren müßten. alfo auch räumlich klein fein. Wenn man durdı 
mitzuliefernden Überzugslak die abgleichbaren Bloks konftanter 
halten kann, wäre dem Rundfunkhörer und den Werkftätten eine 
berechtigte Hilfe zuteil geworden. Franz Foufek. 
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Sundhnkwir, Halli yohılıom 
Die mulikalilche Keksbüchle 


Jubiläen feiert man gewöhnlich nach 
10, 25 oder 50 Jahren. 

15 Jahre find aber trotzdem auch ein 
Meilenftein am Rande eines Zeitwe- 
ges, an dem man fich gern irgendwel- 
cher Ereignifle erinnert, die einem 
befonders eindrucksvoll gewefen find. 
Vor 15 Jahren, alfo im Jahre 19%, fa- 
ßen wir in unferem Konftruktionsbüro 
zufammen und hatten das erfte fer- 
tige Modell eines in Maflenfertigung 
herzuftellenden fogenannten Radio- 
apparates vor uns auf dem Tifch 


en, 





ftehen. Es handelte fich praktifh um 
den erften Rundfunkempfänger, der 
in größeren Auflagen an das Publi- 
kum herangetragen werden follte. 
Vielleicht kann fich der eine oder an- 
dere der Lefer nodı an die kleine 
fchwarze Blechbüchfe erinnern, die ne- 
ben dem damals dazu verwandten 
Trichtergroßlautipreher noch küm- 
merlicher wirkte. Trotzdem war diefe 
„Arcolette‘“ immerhin ein Dreiröhren- 
Empfänger. Natürlih waren zu der 
Zeit (hon Civerfe Rundfunkempfänger 
auf dem Markt; die Stückzahlen aber, 
in denen fie vertrieben wurden bzw. 
vertrieben werden konnten, waren 
doch immer fo gering, daß die ge- 
plante „Großauflage‘‘. der „Arcolette“ 
ein Markftein für die Entwicklung des 
Rundfunk-Empfängers von damals war. 





Die Baftelei in der Rundfunktechnik 
herrfchte in diefen Anfangsjahren des 
Rundfunks eben noch vor. Detektor- 
Empfänger mit ein paar Kopfhörern 
dazu baute fich mit Hilfe der durch 
den Handel abgegebenen Einzelteile 
jeder zulammen. Die paar Röhren- 
empfänger, mit denen ein Lautfpre- 
cherbetrieb möglich war, die auf den 
Markt kamen, waren fehr teuer und 
deswegen nur begüterten Schichten 
der Bevölkerung erfchwingbar. Wir 
waren heftig ftolz darauf, nun den 
erften Röhrenempfänger in Maflenan- 
fertigung auf den Markt zu bringen, 
der allen Rundiunkintereflenten durdı 
feine Preisbildung zugänglich gemacht 
wurde. 

Mitten in unfere Befprechung: platzte 
die Reinmachefrau, die am frühen 
Morgen einen Befen oder fonft irgend- 
eines ihrer für die Sauberhaltung der 
Büroräume wichtigen Hilfsmittel hatte 
ftehen laflen. Mit großen Augen und 
einer gewiflen zur Schau getragenen 
Ehrfurcht fhlich fie um unferen Rund- 
funkempfänger herum, den kurz vor- 
her der Entwicklungsingenieur in Be- 
trieb gefetzt hatte, und verfchwand 
wieder. 


Als wir nachher das Zimmer verlie- 


ßen, um uns wieder in unfere Arbeits- 
räume zu begeben, trafen wir zwei 
heftig debattierende Reinmachefrauen 
auf dem Treppenpodeft. 

„Enf&uldijen fe man meine Herr’n“ 
wurden wir von der einen angefpro- 
chen, „ick wollt’ mia bloß mal akun- 
dijen, ob et ftimmt, wat mia de 
Kraus’n azählt!“ 

Wir blieben ftehen, und im felben 
Moment fuhr die zweite Reinmache- 
frau, nämlich die, die Kürze Zeit vor- 
her bei uns im Zimmer gewefen war, 
aufgeregt dazwifchen: „Alfo meine 
Herr’n, fagen fe bloß de Müller’n, det 
fe tatfächlich ’ne Keksbüchfe, die Mu- 
fike macht, uff’n Tifh ftehn gehat 
ha’m.“ 

Wir fahen uns entfetzt an über eine 
derartige Herabfetzung unferes fchö- 
nen Rundfunkgerätes, fingen dann 
aber doch an zu grinfen, und feit dem 
Tage hatte diefer erfte wirkliche 
Rundfunkempfänger, natürlih ganz 
intern, in unferem Betriebe den Spitz- 
namen „Keksbüchfe“! Ciefi 


ZN FASHE EB: mit denen wir arbeiten 





Einfaches Prüf- und Austaulchgerät 


Für die Funkwerkftatt und auch für den Baftler ift das beiftehend abgebildete 
Prüfgerät wertvoll. Will man z. B. in einem Gerät einen Widerftand oder Block 
auswechfeln und weiß nicht, wie groß diefer fein muß, fo klemme man die 
beiden Schnüre des Gerätchens mittels Krokodilklemmen an der gewünfcten 
Stelle an, befeftige den Widerftand oder Block an 2 oder 3 und wechfele fo 
lange aus, bis der richtige Wert gefunden ift. Darauf nehme man die Schnüre 
ab und löte das betreffende Teil an der gewünfchten Stelle feft. Das läftige 
An- und Ablöten bleibt alfo bei Verwendung diefes praktifchen Gerätes erfpart. 
Auf die gleiche Weife laffen fih Drofleln, Spulen, Kondenfatoren ufw. fhnell 
erproben. Mit 4 find zwei Meffingplättchen bezeichnet, die es ermöglichen, Ska- 
lenlämpchen, Sicherungen fowie Röhren auf Fadenbruh zu prüfen; man 
braucht dazu nur die beiden Prüffchnüre mit einer Stromquelle und einer 
Glimmlampe in Verbindung zu bringen. 

Das obengenannte Gerätchen wird nun wie folgt zufammengebaut: Ein Stück 
Hartholz 100X50X25 mm fräfe oder ftemme man innen hohl, damit die Draht- 
verbindung in dem Hohlraum Platz hat. Eine Trolit- oder Preßftoffplatte von 
%X45 mm dient als Deckplatte; fie erhält Bohrungen für die Telephonbuchfen, 
den Silitftabhalter, für die Polklemmen und für die Meffingplättchen 4. Unter 
die Meffingplättchen, die 12X6X2 mm groß find, werden in der Mitte verfenk- 
bare 3-mm-Meffingfchrauben gelötet. Der Abftand der beiden Plättchen beträgt 
in der Mitte der Tkontsgeplaite 4 mm, fo daß Röhren mit Außenkontakt und 
Stiftfockeln geprüft werden können. Im übrigen wird jeder Baftler oder Funk- 
techniker im Gebrauch am beften die Vielfeitigkeit des Gerätchens kennen- 
lernen und weitere Anwendungsmöglichkeiten leicht auffinden. 


Stephan Wirtz. 


2 hier 















/ „fest/öten 
1} ee mes 
BSSINISESIIIISESIITNIIINSENSIIE NINE 
5 EmEI Paare: ID) UamarmemgBen 12 (nme 3 7 





Oben: Das Prüfgerät, im Schnitt gezeich- 
net. — Rechts: Das fertige Prüfgerät. 








Technifcher Schallplattenbrief 


Im Kriege fteht das Schaffen der führenden deutfchen Schallplattenunternehmen 
in erfter Linie im Dienft der erhabenen Mufik. Monat für Monat werden Sym- 
phonien und klaffifhe Konzerte aufgenommen; nicht felten umfaflen diefe 
Aufnahmen vier, fechs und mehr Platten. Stets werden die Leiftungen der 
führenden Orcefter und weltberühmter Dirigenten feftgehalten; da ift es 
felbftverftändlich, daß man diefen Aufnahmen audı in technifhher Hinficht die 
forgfamfte Pflege angedeihen läßt. Eine der neueften, gleichzeitig der fhönften 
und technifch gelungenften Symphonie-Aufnahmen liegt in fechs Telefunken- 
Platten mit (hwarzem Etikett vor: Prof. Willem Mengelberg fpielte mit 
dem Concertgebouw-Orchefter Amfierdam die Symphonie Nr.3 op. 55 
„Eroica“ Es-dur von Beethoven (Telefunken SK 3117 bis 3122). Will man 
diefes Werk bei glücklicher Unterteilung auf zwölf Plattenfeiten unterbringen, 
fo müflen mehrere von ihnen bis auf einen Innendurchmefler von 10 cm aus- 
genutzt werden, fo daß die Bedingungen für die Wiedergabe der Höhen nicht 
mehr die günftigften find. Aus der Tatfache, daß auch, bei diefen weit nach 
innen gefchnittenen Plattenfeiten die Wiedergabe der Oberfhwingungen — Sa- 
phir-Abtaftung vorausgefetzt — hervorragend ift, daß die Aufnahme ferner 
eine mit normalen Wiedergabegeräten gar nicht ausnutzbare Dynamik auf- 
weift, daß fie in allen Partien einen ungewöhnlichen Wohlklang und eine 
rühmenswerte Ausgeglichenheit befitzt, erkennen wir, zu welchen hohen Lei- 
ftungen die Schallplattentechnik heute in der Tat fähig ift. Über Werk und. 
mufikalifche Darbietung erübrigt fich jedes Wort; es gehört zu den höchften 
mufikalifhen Erlebniffen überhaupt, diefe Mufikplatten zu hören, und wir 
find bereit, der Schallplatte alle kleinen Unfreundlichkeiten abzubitten, die wir 
ihr hier und da bei allzu leichter Auffaflung von Mufik und Technik fagen müflen. 
Zum erftenmal tauchte jetzt in den Ankündigungen der Telefunkenplatte der 
Name Wilhelm Furtwängler auf: es ift die berühmte „Cavatine“ 
(Adagio molto efpreffivo), der 5. Satz aus dem Streichquartett B-dur op. 130 
von Beethoven, die die Berliner Philharmoniker fpielen (Telefunken 
SK 3104), in einer von Furtwängler felbft für das Orchefter vorgenommenen 
Übertragung, die dem Werk Fülle und Weite und eine beachtenswerte Steige- 
rung verleiht. Auch hier empfand die Aufnahmetechnik die Verpflichtung, ihre 
höchften Mittel einzufetzen, um eine Aufnahme zuftandezubringen, die vor dem 
Urteil des berühmten Dirigenten beftehen kann. So entftand eine Platte, an 
der man gerade wegen ihrer Güte die Grenzen der Schallplatte deutlich erkennt. 
Audı die „Unvollendete“ von Schubert liegt uns jetzt in einer unver- 
gleichlich fhönen Aufnahme vor, gefpielt von Wiener Philharmonikern 
unter Karl Böhm (Electrola DB 5588 bis 5590). Die Sehnfucht diefer Me- 
lodien empfinden wir hier in überfinnlicher Heiterkeit, fo daß wir wahrfcein- 
lih auch mit einer technifhen Unzulänglichkeit verföhnt wären, wenn die 
Aufnahme eine folche zeigen würde. Aber fie zeigt keine, fondern fie weift die 
gleiche Beherrfchung aller künftlerifhen und technifchen Mittel auf, die wir 
bei den großen Aufnahmen diefer Marke fdhon häufig feftftellen konnten. 


Zu den beliebten Orchefterftücken der neueren Zeit gehören die „Slawifchen 
Tänze“ von Anton Dvorak; zwei Schallplatten, vom Prager Symphonie- 
Orcefter unter Jeremias befpielt, bringen die Tänze Nr. 1, 2, 3 und 7 
(Telefunken E 3096 und 3100). Wir hören hier das bedeutendfte Orchefter des 
Protektorats, bemüht, die befchwingten Weifen feines Landsmannes mit aller 
Brillanz wiederzugeben, eine Abficht, die voll gelungen erfcheint. Dem Rund- 
funkfreund ift es befonders wertvoll, wenn er -die führenden Orchefter anderer 
Sender auf der Platte hören kann; nach dem Prager Orchefter kann er fich 
vom Großen Symphonie-Orcdefter der EIAR in Turin vorfpielen 
laffen, das die Ouverture zu „La Scala die Seta“ (Die feidene Leiter) 
von Roffini bietet (Odeon O 7956). Mit befchwingter Eleganz, voll freudig be- 
tonten Temperaments fpielt das Orchefter die gefälligen Melodien, ohne fich 
zu verausgaben — eine typifche Aufnahme, die uns mit dem Charakter des 
italienifchen Orchefters gut vertraut macht. Wie anders ein „anderer“ Roffini: 
Ouverture zu „Wilhelm Tell“, unter Paul van Kempen von Mit- 
gliedern der Kapelle der Staatsoper Berlin gefpielt (Grammo- 
phon-Meifterklafle, Stimme feines Herrn LM 67581/82): hier glüht uns die 
ganze Farbigkeit des bekannten Berliner Orchefters entgegen, ohne jedoch an 
einer Stelle feine fouveräne Beherrfätheit zu verleugnen. Stabführung und 
Techniker waren bemüht, der Aufnahme eine überrafhende Durchfichtigkeit 
zu geben, die fie für Vorführungen ganz befonders geeignet macht, zumal die 
volkstümlichen Klänge der Wilhelm-Tell-Ouverture auch in mufikalifher Hin- 
ficht ftets Anklang finden. 

Wir nannten heute fchon einmal die Wiener Philharmoniker; jetzt 
hören wir fie unter Hans Knappertsbufc die Ouverture zu „Rienzi“ 
fpielen (Electrola DB 5607/08), diefer neben „Tannhäufer‘“ volkstümlichftien 
Oper von Richard Wagner. Das Orchefter gibt den hinreißenden Melodien 
diefer Oper eine Wiedergabe, die vollendete Aufnahmetechnik gibt ihnen eine 
Plaftik und Farbigkeit, daß diefe Platte in der erften Reihe der neueren Wagner- 
Aufnahmen überhaupt fiehen dürfte. Wie meift bei Electrola-Aufnahmen, er- 
freut auch hier eine Präzifion des Klanges, die ftellenweife unheimlich wirkt. 
Die vierte Plattenfeite enthält zudem den machtvollen Triumphmarfd 
aus „Aida“. 

Unter Neuaufnahmen volkstümlicher Orcheftermufik ift eine bunte Melodien- 
folge aus Lortzings Schaffen zu nennen: „Lortzing, Fantalie“, unter 
Gerhard Steeger von Mitgliedern der Kapelle der Staatsoper 
gefpielt (Grammophon, Stimme feines Herrn HM 57105). Es ift eine faubere, 
exakte Darbietung, die bei der Beliebtheit der Lortzingfchen Melodien großen 
Beifall finden dürfte — eine geeignete Vorführplatte, deren fih der Händler 
gern erinnern wird, wenn es darauf ankommt, die Tonabnehmerleiftungen 
eines einfacheren Empfängers zu zeigen. Für den gleichen Zweck fei „Perpe- 
tuum mobile“ mit einem Cfardas aus „Ritter Pasman“ von Johann 
Strauß empfohlen, wieder von Mitgliedern der Kapelle der Staatsoper, aber 
unter Generalmufikdirektor Leopold Ludwig mufiziert (Grammophon 
Stimme feines Herrn EM 15359). Spritzig und übermütig die eine Seite, fchwer- 
mütig, aber doch voller Lebensfreude, die andere, beide von Könnern mit 
Seele bei der Sache gefpielt, von Idealiften gefchnitten — fo entftand eine trotz 
ihrer Anfpruchslofigkeit beachtenswerte Platte. Alois Melichar fdließlich 
dirigierte die Kapelle aus Mitgliedern der Staatsoper zum „Einzugsmarf[cd 
aus dem Zigeunerbaron“ von Johann Strauß und zum „Boccaccio- 
Marfch“ von Suppe (Grammophon Stimme feines 
Herrn E 11385); die beiden lebensluftigen, befchwing- 
ten Märfche werden mit Schwung und Temperament 
mufiziert und unter bemerkenswerter Betonung der 
Tiefen und Höhen wiedergegeben — eine Platte, 
wie wir fie für unfere Verftärker gebrauchen. Zwei 
weitere Stücke von Johann Strauß fpielt Hans 
Knappertsbufcd mit feinen Wiener’ Philharmo- 
nikern: „Leichtes Blut“ und „Pizzicato 
Polka“ (Electrola DA 4487); die Aufnahme zeigt, 
was ein berühmtes Orcefter aus zwei einfacen, 
volkstümlichen Kompofitionen zu machen verfteht, 
wie es diefe des Walzerkönigs find. Wir werden auch 
diefer Platte einen Platz anweifen, wo wir fie immer 
zur Hand haben, denn auc fie vereint in fich alle 
Vorzüge einer guten Vorführplatte. Schw. 
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TAUSCHE F 
Philips Kraftverstärker, 20 Watt, 
110 bis 240 Volt, Wechselstrom, 
Type E 15,B, fabrikneu mit Röh- 
rengarantie Preis RM. 165.— 

GEGEN 
NormameterType GWod.Gossen 
Mavometer Type GW mit sämtl. 
Vor- und Nebenwiderständen. 
(Nur neuwertig). Angebote an: 


GÜNTER VON INTEN 


Kleiner FUNKSCHAU-Anzeiger 


VERKAUFE 
Siemens-Super-Teile, 
Bandtilter F/ZF Band- 


Veckaüle 


filter BR1&BR2 Oszil- |fast alle Teile für 4- 
lator OK 9kH-Sperre, | Röhren-2-Kreis-Kof- 
3-Kreis-Drehko mit|ferempfäng. Röhren 
Trimmer, Schnellgsk.| xF4, KF4,KC3,KDD 1 


Röhren:ECH 11-EBF11 
-EFM 11-CL4-EU6 


Görler Baup!l. Nr. 140 


- RE 604 9/s des Neu- Franz Menzel 


preis, Evtl. auch eifiz. 
W. Reitmeier 
MÜNCHEN 2 


‚Dahlwitz-Hoppegarten, Rennbahnallee 99 Orlandostr.i 


Mechaniker 
BERLIN SO 36 
Oranienstr. 35 





Radio - Geräte mit eingeb. Lautspre- 
chersowie VE301 neu und gebrauchte 
220-VoltroRadio-Röhren. Elektrischer 
Plattenspieler für 220 Volt, ausführ- 
liche Angebote mit Preisangabe an 


Elektro-Schubert 
BERLIN-SPANDAU 
Seegefelderstr. 98, Tel. 37_ 3733, 3153 


Süche 
neuen oder guterhal- 
tenen (ohne Schlag) 
Dual-Guß-Schneide- 

teller. 


Angebote unt. Fksch. 
Nr.98 anWaibel&Co. 
Anzeigen-Ges. Mün- 
chen 23, Leopoldstr. 4 


Ton- 
TO 1001 0d. ST 6, wo- 


möglich mit Übertra- 
ger zu kauf, gesucht. 


Ludw. Hörner 
Mannheim -Waldhof 
Wotanstraße 55 





- 


Dyn. 


(elektr. u.perm.) Elektrolaufwerke, 
Tonarme, Meßinstrumente, Rund- 
funkgeräte zukaufen gesucht. 


Angebote mit Preis an: 


W.HEINE-RADIO 
13, Grindelallee 124 


Süche 


Plattenmotor mit Tel- 


Hamburg 


R Al 
neu und gebraucht 


RV2400 neu, div.Bast- 
lerteile zu verkaufen. 





=, eventuell auch 
An fragen erbeten Schneidmotor. 
GOHR E.KOCH 
Berlin SW 61 DORTMUND 


ler 220 Volt » oder ! 


ZU VERKAUFEN 
1 Stehle-Schneidmo- 
torAllstr.110-220V mit 
30-cm-Gußtell. gebr. 
RM. 15.-,1Saja"-Ab- 
spiel-Motor Synchr. 
110-200 V Wechselstr. 
mit 30-cm-Teller neu 
RM.18.-, 1 Netztrafof. 
564 m. Drossel u. Röh- 
reneuRM.12.-,1Netz- 
drossel für 1064 neu 
RM.3.-, 1 Netzdross. f. 
354 gebr. RM. 1.50, 1 
NF.-Trafo 1:3 ‚„Wei- 
bo"BRM.A.-,2 Budich- 
Hochfr.-Drosseln „Re- 
kord'neüu35.-,1Görler- 
Spule,TypeT49,neu4.- 
etrönor Il Allwel- 
lensperre 200 bis 2000 
neuRM.5.-,1A.P.W.- 
Klangfärber neu RM. 
4-, 2 9 kH.-Sperren 
neu RM. 5.-, 1 Hoch- 
ohm-Widerst., 3 Watt 
1MQ variabel RM. 2.- 
Ludw. Ertl, Eislingen 


Obentrautstraße 53|Neuer Graben Nr. 5|Fils, Leonhardtstr. 22 


SCHNEID- 
MOTOR= 


oder 220 Volt = mit 

Teller und Schneid- 

führung zu kaufen 
gesucht. 


Otto Jacob 
HAMBURG 23 
Schwarzestr. 38 


WG34 Ix 
VCL112x 
KAUFT 
. Marinz 
WEDEL 


Skagerrak- 
straße Nr. 4 





Hoch- Funkschau- 
spannungs- Jahrgänge 
Trafo gebunden (od bro- 


schiert) 1930, 31,32,33, 
34, 35, 36, 37, 38, 39 u. 
1940 nur in einwand- 
freiem Zustand zum 


primär 220 Volt, sek. 
ca. 1000 bis 3000 Volt, 
nnungs- 
block 12000V. Pr.-Spg. 


Süche 


Süche 


ein Schallplattenauf- | Multavi Il (oder ähn- 
nahmegerät neu od. |Jch) Plattenspieler, 
gebraucht. Tausche | „ch Kofier VE oder 


eventuell gegen Al. 4 








Original 


Federnde Zahnscheiben 


für Sechskant-, Vierkant- und Flügelmuitern sowie für Zylin- 
der-, Halbrund-, Linsen-, Sechskant- und Vierkantschrauben. 


Für Rechts- und Linksgewinde. 


Alle Größen nach DIN von M 1,4 bis M 30 mm und Whitw. 
von !/ıs-1'/, Zoll. i 


Die Schrauben- und Mutternsicherung 


aus Spezial-Federstahl — federharter Phosphor-Bronze — Leichtmetall 


Hohe Rüttelsicherheit - Gleichmäßiger Preßdruck - Keine Biegungs- 
momente - Kürzere Bolzenlänge - Kein Strecken und Verhed- 
dern - Schneller Ein- und Ausbau - Zeit- und Materialersparnisse. 





- 35° 


Type FZA Außenzähne Type FZJ Innenzähne Type FZO für Senkschr. 
DRP. 












: Neu! Hirschmann - 
Vollkontakt- 
: stecker 


mit massivem Steckerstift 
Bl und eingesetzter Blatt- 
MM teder, acht verschiedene 
Größen u. Ausführungen. 





Preise vonRM 10.-pro Kleinsuper. 
en Band zukauf. Gelucht ECL 11, TO 1001 usw. 

REPARATUR u per 2 |Elektra-Ewald Belz HENDEL 
Crimmitschau / Sachs. | Anzeigen-Ges. Mün. | ERNDTEBRÜCK /W |Berlin W 30, Martin. 
Beckmannstraße 42 |chen 23, Leopoldstr. 4 Bergstraße 27 Lutherstr.24,T.265558 
SONDER-ANGEBOT: 

Nora W 26, Gehäuse mit Skala, Holz 21.50 Gemeinschafts- 
Nora Serenade, Gehäuse, Skala, Holz 27.50 empfängeranlage 


Telefunken Nauen, Gehäuse mo, 


BE6ßiaeesnesasnnncneauens nnd M. .19.75 
VE Dynam. Gehäuse Preß mit kleinen 

POBlern.....n0000nzesonusasanen RM. 7.50 
Freischwinger-Chassis. ........- RM. 10.50 


Telefunken Dynam. Chassis, Nawi 
Menbran.susnoosssossennes ..... RM. 36.50 
Siemens Dynam., Chassis 
Musikschrank leer, roh zum Selbst- i 
beizen, passend zu jeder Einrichtung 150.— 
Siemens -3-Rohr - Batterie-Verstärker 6,50 
Universal H.F. Eisenkernlitzen- 

spule Rübezahl mit Schaltschema 6.— 


Sortiment-Widerstände ......... RM. 60.— 
Sortiment Kondensatoren....... RM. 70.— 
Philips Portaphon, tragbarer Kom- 


mando-Verstärker, komplett....RM. 295.— 
Siemens-Einzelteilschrank ... RM. 127.— 
kurzfristig lieferbar, Versand gegen Nachn. 


TONDIENST SCHLESIEN 
Hirschberg im Riesengebirge, Postfach 100 


(Körting Kraftendstufe Modell HEW I) 
Ausgangsleistung 25 Watt, Wechsel- 


strom 220 Volt mit passenden Groß- 
lautsprechern zu kaufen gesucht. 


Deutsche Hollerith-Maschinen-Ge- 
sellschaft mbH. Werk Sindelfingen 





UMFORMER 


Wechselstrom-Voltmeter m. mehreren 
Meßbereichen, Netztransformatoren, 
BSDERGURSEHNERN, Tonarme, 
kompl, Laufwerk m. Tonarm, Lichton- 


ea Perm.-dyn. Lautsprech.-Chass. 
aufend zu kaufen od. 329. and. Bastel- 


teile zu tausch. gesucht. Eilangebotean 


RUDOLF HARTMANN 
Hirschberg i. Riesengeb., Walterstr, 1a 





Radio-.:. Vollkurs:|Sucte Görler-Spule 270 


Übungsfernschule Berlin 68, Fried- 


richstraße 21. Erfolgsheft F frei.|Frankturt 


neuoder gebraucht zu kaufen. 


A. Stegmann 


a.Main, Holzgraben Ila 





Hirschmann _ 


ESSLINGEN/NECKAR 





SUCHE gegen bar 
t Breitband Gegen- 
takt 10-Watt-Verstär- 
ker mit 2x ADin. 


Süche 


Karo-Gerätod.ähn- 





Gr. Sandgasse 1 


Suche: Karoschneid- 
gerät m. Dose, Dual- 
motor 45 U, Gußteller 
GPM 366. Verkaufe 


Süche 


Eingangstilter,150bis 


Evtl. sämtl. Bauteile liches Dcl:Kaufon oder tausche Kristall- 
hierfür, VERKAUFE. |liches.Dual-Laufwerk |tonabn. Flutlichtikala, | 1500 kHz Allei VS 1 K 
1 Schneidgerät „Wu-|=220Volt und RENS|Ritscher Drehko 3 x 
faton’, Chassis mit 500 cm. 1 AF3 Görler: | für 1600Khz-Superhet 
lelbl eb Koller, evil. 1823d zu kaufen.|F 32, FAZ. B 138 (Ge- 
r ebote an nt. .2 4), 
ee R|GEORG ULEX |" Yan. G-Quaegwer 
BONN/RHEIN |Hamburg-Osdort er pers Berlin-Heinersdorf 


Troschelstraße 6 |Jenischstraße 74 
Suche 


Lausche 
T Plattenkamera 10x 


20 Watt-B-Verstärker |15cm sowie Kamera 
TelefunkenElaV 2020| nd Projektor 9.5. 


V 403/1 mit Röhren. Gebe 
Wenig gebraucht.| neuwertige Radio- 
teile und Röhren. 


Anfragen an 
W. BO CK |Angebote unt. Nr. 120 
MERSEBURG Fksch.anWaibel&Co. 


Anzeigen-Ges. Mün- 
Unteraltenburg 4 |chen 23, Leopoldstr. 4 


Eppendorfer Weg209| Neukirchstraße 33 


Verkaufe: Seibt Kofferempfänger, 
Chassis mitSpezial-Akku und Röhren 75.— 


BraunPlattenspielerchassisAllstr,neu 25.— 
1 Freischwingerchassis ..... .....BM 450 
Bausatz zum gr.Super (Superradio) für 
Wechselstr.Teile: Netztrafo,N.-Dross., 
N.F.-Trafo, geb.Chassis, Superspulen- 
satz.2-Fach-Drehk.m.Antr. u.Stations- 
skala,Widerst.,R.Block, Endr.ADi zus. 48.— 
1 Nora-5-Röhren-Empf., K5W, o.R., 14.— 
1 Röhre CK 1 (Listenpreis) fabrikneu 
1 Kopfhörer. ........ PERTRE TER RM. 1.50 


Angebote unt. Nr.117 Fksch.an Waibel& Co. 
Anzeigen-Ges. München 23, Leopoldstr. 4 


FF] —mm m m nennen 
Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger" nur anWaibel&Co.,München23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeige werden 


am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel & Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft. - Preise der 
Anzeigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger” RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat). 


ö Bi 4 
4 Be: 


5 ER N Tea 4 2m 2 7 R< 
a a n —_— u 


T W 2 W ? { ARE ge ER, 3 r DEE 
ae 9 h at r = 1833. Schneiddofe Grawor > Q 386. Elektr.-Kond. 25 yF; 40 V en 
ur er . er braucht ° : Vermittlung von 1334. Schneidmotor Dual 45 U 33/78 887. Elektr.-Kond. 16 #F, 450/550 V el 
Einzelteilen, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leler 133 Schneiddofe 15 


z Transformatoren, Drofieln 
1807. Serien £. 70 001, = 38. Neiztransf. Görter NE 103 
Anfchriften werden gegen 12 Pfg. Koltenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - mit Teller 389. Ausg.-Droffel Budich DA 1 
bis höchltens fünf - mitgeteilt. Gesuche und Angebote - bis höchitens drei-, 1838. Tonabn. TO 1001 ee a er. 
- die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


391. Gegent.-Bing.-Tr. Görler P13 
Stromverforgungsgeräte 392. Ge; ‚gentakt- -Wechfelricht.-Transt. 
1839. Wechfelr. od. Sa Philips 
zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefuch oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort 


++ sr & z 





primär 2X 110 V, fek. 100 mA, 
1840. Zerhacer 6 V, 30 W 


300 V Görler Bee ; 
1841. Gleichr. 120 Vo aut 200-300 V= 393. Ausg.-Transf. Görler V 41 


Zr, 





zu melden, damit Streichung erfolgen kann. 


: ; , iderftand = 
GESUCHE (Nr. 1777 bis 1858): Aber. Netnroel: lelei-D24- 7.2 Y = Leder 
( a NE Ta VE W 180. Mayameter 4. mA-Metor Kim cn. Lnutlprg li: 20 = 5 
Drehkondenfatoren und Skalen 1809. Gegentakt-Eing. -Transt. Ac 2 1844 Maiosskie A 600 V 397. Perm. Lautfpr. 4W m. Auer: 
1777. Trolitul-Drehkond. 150 cm für auf AD1 "60, 600 mA od. Br un > Ir 4000 u. 7002 


anderfuper 
1778. Dreifach-Drehkond. Siemens 


1781-2 Trfldrehk. je 25cm Hara CF 
1782. Skala Siemens Nr. 183 394 

1783. Flutlichtikala für VS 

1784. Skala-Überfetzg. ohne Stations- 


1810. Ausgangs-Transf. für 2XAD % 
5—10 2 fek. Görler P 25 


EL 11/EL 12 
1814. es astäiranet: 1:1 f EL, 


12 
1815. Treibertransf. v. 604 auf RS Hi 


Meßgeräte e 
1842. Mavometer m. Yorke; Neben- 


0,03....6 A, 6—600 V H. u. 
1845. Meßbrücken 


Verfihiedenes 

1848. VE-Chalfis 2 alte Ausf. 
1849. Morfctafte 

1850. DKE-Batterie-Empfänger 


Lautiprecher 


394. Dyn. Lautfpr. Ovin m. Ereißihw.. 


395. Lahtiue: Hegra 4W, 110 


398. Lautfpr. GPM 377 m. Transf. 


399. Dyn. Lautfpr. Nawi, außen Le- ; 


m. 3 ftuf. Verft. 
Schallplattengeräte 
401. Auffteckdofe Siemens-Polyfar 
Meßgeräte 


1. Kofler 





# er: 500 pF m. am er ee 1811. a er Fr 1846. Voltmeter 0-30 Vv er ae Gegentakttransf. 2X004 # 
Ritfcher K 714 0. 1812. Zwifchentransf. Görler F 168 '. 1847. a 400 er ch ;Kondenf-Mikrophön & 
1780. Doppeltrim * Görler F 217 1813. Ausg.-Transf. 6 2, 2000 2 für = . velbiigeb. nl! v EL. 


% 





verzeichnis 1816. Ausg.-Transf. f. 2 RS 241 oder 851. Morfetafte ’ 402. Zähler = 7,5 A, 10V 
1785. Auffteckfkala f. Wanderfuper 4 RS 241 5 AL $ 1852. Schalterbaukaften Görler F 232, 403. Braunfche Röhre 30 cm Durchm. 
Spulen 1817. Ausg.-Transf. f. EL12 ( ) %0 polig ftat. Abl. g 


1786. Ofzillator- Spule’ Allei 91 

1787. ZE-Kreis Allei 87b 

1788. ZF-Tilter Allei 86 

1789. Ferrocartfpule f. Wanderfuper 
1790. 9-kHz-Sperre 

1791. Spulen Görler F 141, 144 

1792. Netzfilter Görler F 206 

1793. Bandf. Görler F 172 

1794. Spule Görler F 141 oder 143 
1795. Spulen Görler F 141 od. T 143 


1818. Transf. £. AZ 1, 75 mA 

1819. Netztransf. 2X300 V/100 Fir 
6,3 V/2A, AV/3A f. AZ1 

1820. Anodendroflel (Netzäretleh* 


100 mA 
1821. Netztr. f. 1064/AZ 1, 2X300 V 
60—100 mA, 4 V/1 A, 4 V/2—4 
1822. Übertr. GPM 342 oder 365 
1833. Univ.-Ausgangs-Transformator 
Siemens 183, 277 
1824. Krafttransform. Pr. 220 V/fec. 





1853. Hauptverfärker 6-9W 2 


- 1854. Endftufe 6-9 W = 


1855. Hochempf. Relais 0,5—1 mA 

1856. Flachbaugehäufe mindeltens 
420xX300x200 mm - 

1857. Alugeftell ungebohrt 
300X200X70 mm ; 

1858. Aluplatte- 440x200 mm od. gr. 


ANGEBOTE (Nr.377 bis 420): 





404. Mikroamperemeier 50 pA, 5002 » 


Spiegelfkala 


Stromveriorgungsgeräte 

405. Akku-Lader Ahemo 115 V >, 
1,3 A, 1—6 Zellen 

406. Wechfelr. 110 V—, 220 Vw 

407. Selengteichr. 180 V/30 mA. SAF 

408. 2 Stabilifatoren 280/40 

409. Stabilifator STV 280/40 

410. Netzanode 220 V Philips 3001 m. 








ER 


























1796. Superfpulenfatz Siemens VD, 2%X300 V 0,5-0,6 Amp. ei 6 Amp. ' 1054 vw 
„BR 2 a jo AmP-  Drehkondeniatoren und Skalen 411. Selen-Anodengleichr. 11070, | 
1797. Steckfpulenkörper m. verfchied. 377. Doppeldrehkond. KS m. Triinmer 0,03 Amp. ? 
Oberteilen Allei 74 b Lautfprecher 2x500 cm 412. Gleichr. Nora m. RGN 4004 2 
1798. ZF-Bandf. B Siemens 1825. Lautfpr. gun 366 -  — Spulen a 413. Kofferakkumuiator 2V Varta y 
1799. ZF-Kreis K Siemens 1826. Lautfpr. GPM 377, 393 od. ähnl. Verfihied. ke 
: 2 378. Spule Noris BT 800 Ho erithtedenes . 
Ä en ren Be. 1827. Perm. Lautfpr. 3,5/4,5 W 379. Vorkreis V Siemens 414. 2 R-KW-Batterie-Amateurgerät ; 
1802, Eulen Görler F42 Mikrophone 380. Audionkreis A Siemens 415. Leeres DKE-Gehäufe = 
1803. VS-Spulen VS 500K, VS1K, 1828. Kapfel-Dral.-Report. m. Transf. 381. ZF-Bandf. regelb. 408 kHz EEE Vale A TERN 20V 
ZF-Filter 86 K iD, Qualttätsmikrophon Widerftände ; gr ver De iggi : 
RR Ppnlanttee Mir -Zmeikrelfer ZEN IRRE ERDE 382. Widerftände Allei 250. @, 4 W 419. Eifengeftell 8X28X52 cm u. ver- # 
Widerftände Schallplattengeräte 383. Doppel-Pot. m. Schalt. 2X25 e fchiedene Eifenblechplatten 
PP 
1805. Potentiom. 1 MQ2 m. Schalter 1831. Schneidgerät mit Motor und 384. Potentiom. Sator 0,1 M2 420. 5-Kreis-5-Röhren-Batteriefuper, ik ; 
Schneiddofe 99 V= ähnl. Lehmenfick RL 105, in Alu- a: 
» ‚Transformatoren, Droffeln 1832. Schneidmotor Dual 40 U= mit Fefikondeniatoren miniumkaflette,unverdr„m.KK2 | 
1806. Ausg.-Transf. Görler V 80 Gußteller 385. Elektr.-Kond. unpol. 4uF; 250 V KF3, KB 2, KC1, KC3, KDD 1 
2) RN k 
e, 
£ 
" E Y ” 
AD1 R 484, 487 EM1 R 484 RENS 1294 R 472, 484 
F Ü N K 5 C H Ä Röhrenvermittlung AF3 R 472, 497 EM11 , R484 ERRT an dR 4 490 2 
= Lifte (R.470 bis 497) AF7 R 471, 472,484,|  EU1 R 476 R4 a 
m - r R 
Angebotene und geluchte Röhren lind der Schriftleitung zu melden; AG #95 RAT 140 EU VI Kt , RENS 1m R Fr Paz x 
AH1 R 471, 472 G 354 R 484 %  RENS 1822 R 491 
lie werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anlchriften [ind AKı R 484 H31D R435 “ RENS 186 R4 ne 
gegen 12 Pfg. von der Schriftleitung FUN KSCHAU, Potsdam, AK2 R 485 H4080D R484 -RENS 1884 R484 ER 
Straßburger. Straße 8, zu beziehen. Ein Röhrenverkauf durch die AL1 R 484 B au 4 2 re =; a A 
Schriftleitung findet nicht statt. AL2 R 472 5 Pi R 47: \ 
Gefuchte Röh : Als Ras a Ne EIN Km 
eluchte ren: RENS 1204 R 492 ALS R 484 3 84 
u ix ‚RENS 1234 R 481 AZi R 471, 495 KBC 1 484 RGN 564 R4 5 
AD1 R 490, 492 RENS 1374 d R 472 BB1 R 484 KC1 R 481, 484, 485 RGN 1064 R a. 172 481 x 
AF3 R 483 RENS 1818 R 475, 480 BCH 1 R 484 KF 4 R 484, 485 RGN 2004 R41 
AF7 R 488 RENS 1820 R 470, 475, 480, BL2 R 484 KL2 R 474, 484 RS 289 R 479 
AL4 R 472, 488 RENS 1821 R 492 [489 C2 R 471 KL4 R 484 -RV 2400 VI R 403 
BL2 R 489, 492 RENS 18% .d R 480, 481, 482 cC2 R 472 L416D R 484 Rectron 201 R 484 
CccH 1 R 481 RENS 1824 R 470 CF 3 R 473, 485 LK 460 R 484 „„.UBF 11 R 484 
CR 7 R 482 RENS 1834, R 470, 481 CF7 R 484, 495 LK 4200 R 484 UCH 11 R 484 E 
CL2 R 481 RENS 1894 R 480 CLi1 R 471 RE 073d R478 _ UX2% * R434 *23 
EF 12 R 488 RES 164 R 472, 481 CL2 472 RE 074 R 472 UY ıl R 484 Be 
EF 14 R 488 RES 164d R472 CL4 R 472, 474, 484 RE 084 R 472 VCi R 484 x 
EL 11 R 472 RES 174 R 472 CcK1 485 RE 134 R 487 YF7 R 484 
EL 12 R 472, 490 UCL 11 R 478 _[486, 490 Er, R 484 RE 604 R 481, 484 VLi R 484 
KC 1 .  R 470, 477, 496 VEL 11 R 472, 481, 483, CY2 R 472 REN 1821  R 491 3 VL4 R 484 
it Yız Angek er: 
1 R 477 2 ECcH1t  R40 ; ; 4 484 
RE 034 R 489 ge otene Röhren EDD 11 R 484 RENS 1214 R 481 WG 34 R 475 
RE 074d R 488, 495 AB1 R 472 EF8 R 484 RENS 1234 R 472 2HF R 484 ; 
REN 914 R 481 AB2 R 472 EF 11 R 472, 484 RENS 1254 R485 3 NFB R 490 
REN 1821 R 480, 482 ABC 1 R 474, 484 EF 12. R 484 RENS 1264 R 484 1801 R 484 
REN 1822 R 481 ? ACH1 R 471, 472, 474 EF 13 R 484, 494 RENS 1284 R 472, 484 e: 


















































r Fer Be: 
® + % 12 E 

Natürlich kann man auch mit dem silbernen Gescheiter aber ist der, der sich nach dem ar ; 
Bleistift hören... Antennenbuch tennenbuch” eine erstklassige Antenne baut.. & 
Als die ersten Groß-Superhets aufkamen, erlangte der silberne v. Sie kostet bestimmt mehr, als ein silberner Bleistift (zumal, wenn man 
Bleistift sogar eine gewisse Berühmtheit, denn wenn ein Vertreter ER den lettteren geschenkt bekommt), sie bringt dafür aber auch laut- 
mit einem der neuen Geräte zum Händler kam, führte er ihn Dr.-Ing. Fritz Bergtold starken und störungsfreien Empfang. Ers hr kann auch derHoch- 
vor, indem er seinen silbernen Bleistift in die Antennenbuchse ; 2 ‚|| leistungssuper seine vollen Leistung . wieviel mehr aber E 
steckte. Der Händler versuchte dann, seinem Kunden auf gleiche 2 das kleine und mittlere Gerät, das ng einer großen, e 
Weise die verblüffende Verstärkung des neuen Gerätes nahezu- x ung: gangsspannung ange ntennenbau ist | 
bringen. Was dabei aus dem Lautsprecher herauskam, war aller- y & eine ; nicht, jeder beherrscht a = jeder kann sie lerne N 
dings nicht immer Musik. em „Antennenb R 


: Sein : Lehrmeister sei Dr.- ‚Ing. 










FUNKSCHAU-VERLAG || 
MÜNCHEN 2 





Das „Antennenbuch” kostet RM. 3.40 zuzüglich 15 Pfen- 


1 Das, „Antennenbuch’ bezieht man durch Fach- und Buch- 
nig Porto. Umfang: 128 Seiten. mit 107 Abbildungen. 


handlungen oder direkt vom FUNKSCHAU- Yaaı98: 
e® 














UNKSCHAU 





ZEITSCHRIFT FÜR RUNDFUNKTECHNIKER :- FUNKSCHAU DES MONATS : MAGAZIN FÜR DEN BASTLER 


ER 


Ein neuer auslichtsreicher Frauenberuf: Die Laboratoriums-Alliltentin in der Fern- 
melde- und Hochfrequenz-Technik, mit deren Ausbildung in den Laboratorien der 
Siemenswerke ein neuer, erfolgreicher Weg für den Einsatz der Frau in der tech- 
nilchen Forichung beichritten wird. Werkbild 
Ag RR 
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14. JAHRGANG 
JULI 1941, NR. 
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Aus dem Inhalt: 


Mellen - Grundlage desFortichritts 


Meßbrücken und Normale - [elbit 
angefertigt 


3 


Anfertigung kleiner Kapazitäten 


Einbereich-Vorwiderltände 
für Meßgeräte 


Spannungslitabililator einitellbarer 
Spannung aus Rundfunkteilen 


Zwei praktilche Prüfgeräte - 
Neues Univerlal-Prüfgerät 


Ein Itabiler Meßlender aus billigen 
Bauteilen 


Gerät zum Sichtbarmachen 
von Relonanzkurven 


Die Selbstherstellung neh, 
VS-Sputen 


Magnetilches Tonaufzeichnungs- 
verfahren hoher Güte 


Beachten Sie die FUNKSCHAU: 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ (auf den 
Umfchlagleiten) 


FUNKSCHAU-Lelerdienit 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienft [teht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
[o ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitlchrift. Bei jeder Inanfpruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdienlites ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Hettes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: 
Funktechnilcher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren |! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen [ind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 
Stückliften für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, Itehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Koltenbeitrag zur Verfügung. Sie enthalten die genauen Typen- 
“ bezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 
Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder beiproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht. unleren Lefern die Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 
Literatur-Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 
Plattenkritik. Selblt aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Lelfer eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbltaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
follen, find in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 


Kennwort: Meßnlatz 


Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark zuzügl. Rückporto einzulenden. Der 
Leler erhält feine Platte mit einer ausführlichen {chriftlichen Beurteilung zurück. 
Sprechbriefverkehr. Jeder Lefer, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt feine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe leiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht, Die erste 
Lifte er[chien in Nr. 2/1940. & 

Wer hat? Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Koltenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige. - 
FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für [olche Leler, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Pfennig Koltenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 


. Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 


Lelerdienites ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


Beltellungen aut frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher [ind an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polticheckkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1,1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. (Heft 1 mit 5 und 
911940 find reitlos vergriffen.) Einen Prolpekt über FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne 
[enden wir auf Anforderung gern zu. 

Den zum Wehrdienit einberufenen Lelern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienit kolftenlos, allo ohne die Einlendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 





Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lelerlich, am beiten in Druckbuchltaben, am KopfIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer müllen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anichrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt. 


Betreff: 
Reklamationen 


Nachforderungen ausgebliebener 
FUNKSCHAU-Hefte können nur im 
laufenden Monat bei Post und Ver- 
lag berücksichtigt werden. - Bei Re- 
klamationen bitten wir um Angabe, 
wohin der Abonnementsbetrag ent- 
richtet wurde, - Gewünschte Nach- 
lieferungen bitten wir unter Vor- 
einsendung von RM. -.34 pro Heft 
direkt beim Verlag zu verlangen. 


Ar peaktischsten ist der Bitte denken Sie daran, daß Sie beim Jahresbezug der 
; Ja 1065 bezug FUNKSCHAU den Bezugspreis nur einmal zu zahlen 
haben - ein ganzes Jahr lang wird Ihnen die Zeitschrift pünktlich zugestellt. Sie können also Zahlung und Bezugserneuerung nicht 


vergessen, und aller Ärger über fehlende Hefte, die bei zu später Bestellung vielleicht nicht mehr zu beschaffen sind, wird ver- 
mieden. Wie viele Leser, die sich Anfang 1940 nicht sofort zum Jahresbezug entschließen konnten, bereuen dies heute, denn die 


meisten Hefte des Jahres 1940 sind bereits völlig vergrif- . . / 
fen und können nicht mehr nachgeliefert werden. Darum: Am peaktischsten ist der Jahresbezug . 


Auch jetzt ist es noch Zeit, ihn zu bestellen. Bestellungen an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17, Postscheck 
München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung). Der Jahresbezug der FUNKSCHAU kostet 3.60 RM. zuzüglich 36 Pfg. Zustellgebühr. 


KBT 


Die 3.Lieferung der KARTEI FÜR FUNKTECHNIK 


ist seit kurzem lieferbar. Sie enthält u.a. 16 besonders wertvolle Röhren- 
daten-Karten mit ausführlichen technischen Werten, Kennlinienfeldern und 
Schaltungen - die umfassendste Röhrendatenveröffentlichung über die neuen 
Röhren-Reihen überhaupt (wird in den folgenden Lieferungen fortgeführt). 


Die 3. Lieferung umfaßt folgende 32 Karten: 


RO-Pr-16: Doppelweg-Netzgleich- 
richterröhren AZ 11 und AZ 12 
RO-Pr-17: Lt 
richterröhren 11 und EZ 12 
RO-Pr-18: Doppel-Zweipolröhre m. 
zwei getrennten Kathoden EB 11 
RO-Pr-19: Doppel-Zweipolröhre 
+ Dreipolröhre EBC 11 
RO-Pr-20: Dreipolröhre + Sechs- 
Parolen Verbundröhre für regel- 
are Mischstufen ECH 11, Blatt 1 
RO-Pr-21: Desgl., Blatt 2 
RO-Pr-22: Fünfpol-Regelröhre_ für 
HF-, ZF- und NF-Verstärkung EF 11 
RO-Pr-23: Fünfpolröhre für HF-, ZF- 
und NF-Verstärkung EF 12 
RO-Pr-24: EF 12 als Dreipolröhre 
geschaltet 
RO-Pr-25: Doppel-Zweipolröhre 
+ Fünfpol-Regelröhre EBF 11, Bl.1 
RO-Pr-26: Desgl., Blatt 2 
RO-Pr-27: Dreipolröhre + Vierpol- 
Endröhre ECL 11, Blatt 1 
RO-Pr-28: Desgl., Blatt 2 
RO-Pr-29: Doppel-Dreipol-End- 
röhre für B-Verstärkung EDD 11 
RO-Pr-30: Widerstandsverstärkung 
(RC-Kopplung), Blatt 1 


Preis der KFT: 1. Lieferung (% Karten mit Inhaltsverzeichnis und Kartei- 


RO-Pr-31: Desgl., Blatt 2 
EN-The-2: Meßverfahren für Rund- 
funkstörungen 

EN-Pr-2: Der Störsuchempfänger 
EN-Pr-3: Die Störsuche I 

EN-Pr-4: Die Störsuche II 
EN-Pr-5: Die Entstörung von Um- 
formern 

EN-Pr-6: Die Entstörung elektri- 
scher Kontakte 

EN-Pr-7: Die Entstörung elektri- 
scher Geräte (Sonderfälle) I 
FE-The-4: Ikonoskop 

FE-The-5: Sonden-Bildfänger 
FE-The-6: Nipkow-Scheibe, Photo- Z R 
zelle 128 Seiten, 107 Abbildungen 


FE-The-7: Zeilensprungverfahren Preis RM. 3.40 zuz. 15 Pf. Porto 


FE-Pr-2: Die deutsche Einheits-Fern- 
seh-Rundfunkantenne FUNKSCHAU-VERLAG 
München 2 


AS-The-9: Die Umwandlung elek- 


trischer in Schallenergie 
EN men un nennen 
VTn 
—— 


GutenEmpfang... 


mit dem 


Antennenbuch 
RETTEN? 


Von Dr.-Ing. Fritz Bergtold 


AS-Pr-5: Der magnetische Laut- 
sprecher 

AS-Pr-6: Der Freischwinger - Laut- 
sprecher 

PA-Be-5: Entstörungsvorschriften 
des VDE 


kasten, der Raum für 400 Karten bietet) RM. 9.50 zuzüglich 40 Pfennig Porto. 
2. und folgende Lieferungen (je 32 Karten mit Inhaltsverzeichnis) je RM. 3.— 
zuzüglich je 15 Pfennig Porto, 1. bis 3. Lieferung zusammen 40 Pfennig Porto. 
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Messen - Grundlage des Fortschritts 


Alle technifchen Gebiete, die in den letzten Jahren eine befonders 
fchnelle und erfolgreiche Entwicklung erfahren haben, verdanken 
dies einem zielbewußten und umfaflenden Einfatz der Meßtechnik. 
Das gilt in erfter Linie für die Elektrotechnik und ihre Zweigge- 
biete; hier ift das Meflen meift das wefentliche Kennzeichen des 
betreffenden Fachgebietes überhaupt. Es gilt aber auch für andere 
Gebiete, auf denen Meflungen weniger ftark im Vordergrund ge- 
ftanden haben; dadurch, daß man hier Längen-, Dicken-, Tem- 
peratur-, Mengen-Maße und dgl. mehr in elektrifhe Meßwerte 
umzufetzen verftand, um fie fo für Fernübertragung und Auf- 
zeichnung geeignet zu machen, konnten auch hier durch einen 
umfangreichen Finfatz meßtechnifcher Mittel und Verfahren oft 
geradezu unwahrfceinlich anmutende Erfolge erzielt werden. Ein 
Beifpiel, für das wir täglich eindrucksvolle Beweife erleben: Die 
Höchttleifitungen der deutfchen Flugtechnik find in erfter Linie 
ein Ergebnis einer fo umfaflenden Anwendung der Meßtechnik 
und der fih aus den Meflungen ergebenden Schlußfolgerungen, 
daß man meinen möchte, die Meßtechnik wäre hier überhaupt 
Selbftzweck geworden. ’ 

Nicht viel anders ift es in der Hochfrequenztechnik. Zwar find 
heute aus den Empfängern alle Meßgeräte verfchwunden (früher 
müßte ein Großfuper mindeftens ein umfchaltbares Voltmeter auf- 
weifen, mit dem man die Fadenfpannung der verfcdhiedenen Röhren 
und auch die Anodenfpannung nachmeflen konnte); um fo mehr 
Meßgeräte kommen aber bei der Fabrikation diefes Superhets 
zur Anwendung. Wenn man heute die Fließfabrikation eines 
Rundfunkempfängers anfieht, möchte man meinen, die Frauen 
und Mädchen, die hier an den Tifchen fitzen, machen einige Hand- 
griffe, fetzen jeweils einige wenige Teile ein, damit ihre Nach- 
barinnen wieder nach Herzensluft meflen können. Überall fehen 
wir einen Großeinfatz von Meßgeräten; das Mavometer, diefes 
auf präzife Maflenfabrikation zugefchnittene Drehfpulmeßgerät, 
mußte geradezu erfunden werden, um diefe reichliche Ausftattung 
der Empfängerfabrikation mit Meßgeräten zuzulaflen. Daneben 
gibt es aber fehr viel hochwertige und umfangreiche, außerdem 
viele eigens für den hier vorhandenen Sonderzweck zugefchnittene 
Meßeinrichtungen; hier fei nur auf den Zentralfender hingewie- 
fen, in dem heute alle in einem Empfänger-Prüffeld notwendigen 
Frequenzen zentral erzeugt werden. Ein folcher Zentralfender ent- 
hält z. B. 16 Senderftufen in einem Frequenzbereich von 165 kHz 
bis 20 MHz und außerdem einige Referveftufen. 

Er ift in einem eigenen verfcließbaren Raum 
untergebracht, und er hat auch einen eigenen 
„Wärter‘“, nämlich einen Fachingenieur, der 
ihn laufend überwacht. 

Der Fortfcritt, der in den letzten Jahren in 
der Empfängertechnik erzielt werden konnte, 
verläuft in zwei Richtungen: die elektrifdıen 














Werte der Geräte, die die Empfindlichkeit, Trennfchärfe und Güte / 
der Wiedergabe beftimmen, konnten bei leichter werdender Be- 
dienung immer weiter verb£flert werden, und die Herftellungs- 
koften haben eine zwar langfame, aber doch ftetige Abfenkung 
erfahren. Zu danken ift diefe Entwicklung dem Einfatz der Meß- 
technik in Laboratorium und Fertigung. Was der Entwicklungs- 
Ingenieur berechnet und vorfchlägt, kann erft beftehen, wenn 
es meßtechnifch beftätigt wurde; bei den dafür angefetzten Meß- 
reihen erhält man außer der angeftrebten Beftätigung aber meift 
weitere wertvolle Daten, die über das bearbeitete Problem weit- 
gehend Klarheit bringen. Die Meßtechnik .der Fertigung aber 
erlaubt es, die nun einmal bei jeder Maflenfabrikation natur- 
notwendigen Abweichungen vom Sollwert auf ein Kleinfimaß zu 
begrenzen und fo die geringen Toleranzen ficherzuftellen, die 
für Hochleiftungsempfänger, die fih aus austaufchbaren Teilen 
aufbauen, eine der wichtigften Vorausfetzungen find. 

Genau fo wichtig und wertvoll ift die Meßtechnik aber für den, 
Kundendienft und für Prüfung und Inftandfetzung von Empfängern 
in den Werkftätten der Rundfunkmechaniker und Fachgefchäfte. 
Die Meßeinrichtungen find hier von anderer Art; fie find weit- 
gehend univerfell verwendbar, trotzdem leicht zu bedienen, und 
fie find in ihren Spezialausführungen fo geftaltet, daß fie ein mög- 
lichft fchnelles Auffinden des Fehlers gewährleiften. Da aber alle 
Techniker und Mechaniker, die in der Rundfunkwerkftatt mit der 
Betreuung der in den Händen der Hörerfchaft befindenden Emp- 
fänger befcäftigt find, in fih den Drang zum Selbftfchaffen 
fühlen, da fie wiflen, daß erfolgreiches und fortfchrittliches Ar- 
beiten für die Dauer nur gewährleiftet ift, wenn fie felbft für neue 
Geräte und Schaltungen planen, verfuchen, bauen und meflen, 
ftimmen fie ihre Meßeinrichtungen von vornherein fo ab, daß fie 
ihnen außer für die Tagesarbeit der Prüfung und Reparatur auch 
für die Entwicklung und in befcheidenem Maße für die Forfchung 


‘ dienen können. Deshalb finden wir hier nicht felten Meßeinrich- 


tungen, die man nur in einem Labor vermutet, oft fogar felbft 
entwickelt und gebaut in einer Präzifion und Zweckmäßigkeit, auf 
die manche meßtechnifche Erzeugungsftätte ftolz wäre. 
Das Meflen ift die Grundlage des Fortfchritts in der Rundfunk- 
technik, es ift die Grundlage der Rundfunktecnik fchlechthin. Das 
kommt auch im Fachfchrifttum, nicht zuletzt in der FUNKSCHAU 
zum Ausdruck, deren Auffätze fehr häufig meßtechnifhe Fragen 
behandeln. Das vorliegende Heft ift fogar faft 
ausfchließlich der Meßtechnik gewidmet, wobei 
das Schwergewicht — dem Grundcharakter der 
FUNKSCHAU entfprechend — auf der prakti- 
. f[hen Anwendung liegt. Wir hoffen, daß diefe 
bunte, jedoch einheitlich ausgerichtete Zufam- 
menftellung meßtechnifcher Auffätze allen un- 
feren Lefern wertvolle Anregungen geben möge. 





Bei der Herftellung von Rundfunkgeräten reiht fih Meflung an Meflung. Die Bilder zeigen einige Ausfchnitte aus den zahlreichen Meßplätzen einer der füh- 
renden Empfängerfabriken. Von links nach rechts: Strom- und Spannungsmeflung beim verdrahteten Gerät — Endprüfung in der Prüfkabine — Hochfpannungs- 


prüfung des Drehkondenfators. 


Werkbilder - 3 (AEG) 
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Die Laboratoriums-Afliftentin bei ihrer Arbeit im HF-Labor. Werkbild (Siemens) 


Laboratoriums - Alliltentinnen 
in der Fernmelde- und Hochfrequenz-Technik 


Bereits im Jahre 1938 wurde durch die Statiftik des VDI auf den 
ftarken Mangel an technifhem Nachwuchs hingewiefen. Diefer 
Mangel hat fich in den letzten Jahren naturgemäß weiter erhöht, 
und befonders in den wiflenfcaftlichen Entwicklungsftellen ift 
das Fehlen gut angelernter technifcher Hilfskräfte bereits zu einem 
Problem geworden. Man hat deshalb aud hier die Frau als 
Helferin eingefetzt, ift aber dabei einen ganz neuen Weg 
gegangen. Man war fich klar, daß nur eine gut vorgebildete Hilfs- 
kraft für den Laboratoriumsingenieur eine wirkliche Unterftützung 
fein kann. Aus diefem Grunde bildet fih das Zentrallaboratorium 
für Fernmeldetechnik der Siemens & Halske AG. Abiturientinnen 
mit guter Abfchlußprüfung in den naturwiflenfhaftlichen Fächern 
und wirklicher Neigung für die Technik zu technifchen Hilfskräften, 
fogenannten Laboratoriums-Afliftentinnen, heran. In zweijährigen 
Kurfen, bei denen dreiviertel Jahr auf eine gemeinfame fchul- 


fchmäßige Ausbildung und eineinviertel Jahr auf eine Sonder- : 


ausbildung im Laboratorium entfallen, werden die Anwärterinnen 
foweit vorgebildet, daß fie wertvolle Helferinnen find. Die bis- 
herigen Erfahrungen find fo günftig, daß man auch nadı dem 
Kriege junge Mädchen für diefen Beruf einfetzen will. Die Afli- 
ftentinnen haben fehr fcdhnell ein inniges Verhältnis zu ihrem 
neuen Beruf gefunden, was wohl zum großen Teil auf die Eigen- 
art der Ausbildung zurückzuführen ift. 

Während der fchulmäßigen Ausbildung werden die jungen Mäd- 
chen aufbauend auf den Schulkenntniflen in Phyfik, Mathematik, 
Mecanik und Zeichnen unterrichtet. Befonders gepflegt werden 
weiterhin die Fächer Elektrotechnik, elektrotechnifches Rechnen, 
Werkftoff- und Arbeitskunde. Außerdem wird ihnen in einem 
handwerklichen Kurfus der Umgang mit den einfachen Metall- 
und Holzbearbeitungswerkzeugen und -verfahren vermittelt. Sie 
lernen Feilen, Drehen, Kabelformen, Schalten, damit fie fpäter 





Physikalische Abnormitäten 


Das Geheimnis des Schnees - Es schneit im Tanzsaal! 


Auch der Schnee hat seine Geheimnisse. Ein jeder kennt die wunder- 
vollen Kristallformen des Schnees. Drei Viertel aller Schneekristalle 
breiten sich in der Fläche aus und bilden Sternchen. Ein Viertel aller 
Schneekristalle aber wächst nach oben und bildet Prismen oder Pyra- 
miden. Der meiste Schnee fällt bei einer Temperatur von 44°... 
—4° 0. Auch der Schnee wird durch Druck flüssig. Drückt man z. B. 
einen Schneeball, so wird er fester und härter. Nicht durch den Druck 
als solchem, denn dann würde er wieder beim Aufhören des Druckes 
auseinanderfallen, sondern weil durch den Druck etwas Schnee flüssig 
wird und schmilzt. Beim Nachlassen des Druckes bildet sich wieder Eis, 
wodurch der Schneeball dichter und fester wird. or 
Schnee entsteht nur, wenn die Luft feucht ist und plötzlich stark ab- 
gekühlt wird. Bei sehr tiefen Temperaturen ist praktisch alles Wasser 
in der Luft ausgefroren, die Luft ist dann also sehr trocken. Ist es 
kälter als — 20°, so kann es infolgedessen auch nicht schneien. 
In Sibirien hat es sogar einmal mitten im Tanzsaal geschneit. Die Fen- 
ster: eines vollen, überhitzten Tanzsaales wurden eingeschlagen. Die 
feuchtwarme Luft im Saale wurde hierdurch plötzlich stark abgekühlt, 
und es fing dadurch mitten im Saale heftig an zw schneien, obgleich 
draußen eine sternklare Winternacht ohne jeden Niederschlag war. 
Fritz Kunze. 





auch einfache handwerkliche Arbeiten und kleine Hilfsgeräte 1elbft 
herftellen können. Daran anfdhließend folgt eine Sonderausbil- 
dung in den Sachgebieten Fernmeldetechnik und Meßtechnik, die 
durch Befuche der einzelnen Laboratorien und Anfchauungsunter- 
richt in Organifation und Wirtfchaftlichkeit abgefchloflen wird. 

Je nach Leiftung, Neigung und Befähigung werden dann die An- 
wärterinnen zu der Einzelausbildung auf die verfdıiiedenen Labo- 
ratorien verteilt. Sie werden hier von den einzelnen Laborato- 
riumsvorftehern fowie einem erfahrenen Laboratoriumsingenierir, 
ihrem „Paten“, nacdı einheitlichen Richtlinien weiter gefchult. In 
monatlichen Berichten, die als Übung im Abfaflen folcdher Arbeiten 
zu werten find, geben. fie über ihren: Einfatz Auffchluß. Sie 
lernen hier den Zufammenbau von Verfuchsanordnungen nad 
Schaltbildern oder Angaben eines Ingenieurs, das Bedienen diefer 
Anordnungen fowie die Durchführung und Auswertung von Ver- 
fuchen. Während der ganzen Ausbildungszeit erhalten fie bereits 
ein angemeflenes Gehalt, fo daß auch Töchter aus weniger be- 
mittelten Kreifen fich diefem neuen technifchen Beruf widmen 
können. Keilhauer. 


Einbereich-Vorwiderftände für Meßgeräte 


Die erfchwerten Einkaufsmöglichkeiten an Einzelteilen und die 
damit verbundene weitgehende Benutzung des vorhandenen Ma- 
terials ftellen den Techniker und Baftler vor die Notwendigkeit, 
in vermehrtem Umfange Meflungen anzuwenden, um die Werte 
hervorgefucter Teile zu beftimmen oder die mit diefen erziel- 
baren Arbeitsbedingungen feftzulegen. Diefe Meflungen erfordern 
große Meßbereiche und vor allem ein fchnelles Ändern der ein- 
zelnen Bereiche, wenn fich die Arbeit nicht umftändlich und zeit- 
raubend geftalten foll. Neben dem Zeitverluft fpielt noch die mög- 
liche Gefährdung des Inftrumentes eine Rolle, da bei unrichtiger 
Abfchätzung der benötigten Werte allzuleicht Befchädigungen oder 
Zerftörungen des Meßwerkes auftreten können. 

Im folgenden foll nun ein Weg gezeigt werden, der bei Span- 
nungsmeflungen den gefamten praktifch benötigten Meßbereicd 
bei völlig ausreichender Meßgenauigkeit zu beftreichen geftattet 
und dabei die Möglichkeit von Fehlfchaltungen ausfcließt. Die 
Zufammenfaflung der benötigten Meßgrößen ift zwar durch Aus- 
wahl entfprechender Vorwiderftände bekannt und üblich. Diefes 
Verfahren hat indeflen den Nachteil, daß die prozentuale Meß- 
genauigkeit mit der Meßgröße fhwankt und z. B. zu Anfang der 
Skala völlig unzureichend fein kann. So ift bei einem Meßbereich 
von 0 bis 400 Volt der häufig benötigte Bereich bis 10 Volt nicht 
mehr genügend erkennbar. 

Das einfache Mittel befteht in der Umkehr des Meßvorganges, 
wobei der fefte Vorwiderftand und das Ablefen eines veränder- 
lichen Skalenwertes vertaufcht wird mit der Beobachtung eines 
feften Skalenwertes und der Verwendung eines veränderlichen, 
einftellbaren Vorwiderftandes, auf deflen geeichter Skala die Ab- 
lefung vorgenommen wird. Kommt nun ein Vorwiderftand mit 
logarithmifher Kennlinie zur Anwendung, fo werden audı die 
zugehörigen Meßwerte im gleichen Verhältnis auseinandergezo- 
gen, ergeben alfo über den ganzen Bereich eine gleichbleibende 
Meß- und Ablefegenauigkeit, die den praktifchen Bedürfniflen 
weitgehend Rechnung trägt. Da man allgemein im Interefle ‚guter 
Meßergebnifle am Anfang der: Skala, alfo bei kleinem Eigenver- 
brauch arbeiten wird, ift diefer ftändig gleich und leicht zu berück- 
fihtigen. Der praktifche Aufbau fei an einem Beifpiel erläutert, 
wobei ein gebräucliches Inftrument mit 2 mA Eigenverbrauch 
und 50- bzw. 75teiliger Skala vorausgefetzt fei. Bei einer ange- 
legten Spannung von 400 Volt und einem Vorwiderftand von 
1 M2 würde fich fomit ein Ausfchlag von 10 Teilftrihen der 
50teiligen Skala einftellen. Bei Anlegen einer geringeren Span- 
nung tritt ein entfprechend kleinerer Ausfclag- ein, der durch 
Einregeln des etwa als Dreh-Spannungsteiler ausgebildeten Vor- 
widerfiandes wieder auf den urfprünglichen Wert gebracht werden 
kann. Die zugehörige Spannung kann dann an der entfprechend 
geeichten Skala des Drehwiderftandes abgelefen werden. 

Das Meßverfahren beruht alfo darauf, mit Hilfe des Drehwider- 
ftandes einen befiimmten und unveränderlichen Wert der Skala 
einzuregeln und aus der Stellung des Reglers einen Rücfcluß 
auf die Spannung herbeizuführen. Durch die logarithmifche Kenn- 
linie, die die Vorausfetzung für das Arbeiten der Vorrichtung 
bildet, find die kleineren Spannungen weit auseinandergezogen 
und dementfprechend genau ablesbar. Ein überfichtliches, fchnelles 
und ficheres Arbeiten ift daher gefichert. Die Auswahl des be- 
nutzten Meßfkalenwertes und des Reglers läßt fih nach vor- 
handenen Teilen und gewünfcten Bereichen weitgehend variieren. 
Durch diefes einfach zu befchaffende Zufatzgerät erhält man eine 
nützliche Hilfe für feine Arbeiten, die ftets gebrauchsfertig und ein- 
fach in der Handhabung zur Verfügung fteht. Ing. R. Lampredht. 


Die Daten der amerikanifchen Röhren 


Die bereits im vorigen Heft angekündigte Auffatzfolge über die amerilani- 
fchen Röhren mit ausführlihen Daten- und Vergleichstabellen kann erft im 
nächften Heft beginnen — fie wird dafür die gewohnte Vollftändigkeit der 
FUNKSCHAU-Tabellen befitzen und bis auf den jüngften Stand ergänzt fein. 
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Meßbrücken und Normale - felbit angefertigt 


Die Bedingungen beim Selbftbau von Meßbrücken. 


Univerfal-Meßbrücken find in verfchiedenen Ausführungsformen 
befchrieben worden !). Während die handelsüblihen Meßbrücen 
mit wenigen Ausnahmen meift nur für Widerftands- oder nur für 
Kapazitätsmeflungen Bau find, gehen die Anleitungen für den 
Selbftbau von Brücken meift von dem Gedanken aus, unter Ver- 
zicht auf wiflenfchaftlihe Genauigkeit möglichft nicht nur Wider- 
fände und Kapazitäten, fondern audı Selbftinduktionen meflen 
zu können. Dazu wird die Wheatftonefche Brücke in ihrer einfach- 
ften Form bevorzugt. Bei einer foldhen Brücke fcheiden für den 
Selbfibau Gedankengänge aus, die man vom Rundfunkempfänger 
her gewohnt ift, nämlich bequeme Bedienung (möglicıft Einknopf- 
bedienung) und fchönes Ausfehen. Der Aufbau und die Wahl der 
Schaltmittel werden von der Bedingung diktiert, daß trotz ein- 
fachfter Mittel eine ausreichende Genauigkeit erzielt wird. Dabei 
dürfte bei den meiften Meflungen, die im Labor des Technikers 
und Baftlers vorkommen, eine Genauigkeit von 1% des 
Sollwertes ausreichen. Trotzdem muß man darauf achten, daß 
im Aufbau der Brückenfchaltung forgfältig alle Fehlerquellen 
vermieden werden, die zu einer Verfcdilechterung der Meß- 
genauigkeit führen können. Das find beifpielsweife Übergangs- 
widerftände an Schalterkontakten und grobe lfolationsfehler 
durch Einbauen der Anfchlußklemmen in hygrofkopifches oder 
fonft ungeeignetes Ifolationsmaterial, ferner (elektrifch gefehen) 
unfymmetrifher Aufbau der Schaltung. Danadı ergibt fich, daß 
der einfahhfte Aufbau gerade der befte fein wird. Man 
wird alfo die Normale nicht einbauen und umfchaltbar machen, 


I. Links: Bild 1. Die 
J Wheatftonefhe Brücke N = A\ . 
X W in ihrer einfachften 
e 6 Form. x { N 
J 
ng, Rechts: Bild 2. Die 
Wheatftonefhe Brücke a 6 
mit Phafenabgleich zur Meflung von 
Selbftinduktionen und Kapazitäten. y 


fondern man wird fie mit guten Steckern verfehen und fo von 
Falı zu Fall in ein dafür vorgefehenes Buchfenpaar der Brücke 
einstöpfeln. Der Prüfling wird ohnehin von außen angefteckt, und 
aus Gründen der univeriellen Verwendbarkeit gilt das gleiche für 
die Stromquelle (Batterie oder Tonfummer). 

Da nun je nadı Art der Meflung auch der Nullindikator wechfelt 
(Galvanometer, Kopfhörer oder Verftärkereingang ?), wird hierfür 
ein weiteres Buchfenpaar benötigt, fo daß zum Schluß das ganze 
Gerät nur noch aus Schleifdraht, z. B. in Form eines Potentio- 
meters linearer Charakteriftik, und vier oder mehr Buchfenpaaren 
nebft zugehöriger Verdrahtung befieht (Bild 1). Die Skala des 
Schleifdrahtes wird, wie üblich, direkt im Verhältnis a zu b ge- 
eicht, fo daß man nur den Wert des Normales mit der Ablefung 
zu multiplizieren braucht, um den Wert des Prüflings zu erhalten. 


Die Mefiung verluftbehafteter Selbfiinduktionen und Kapazitäten. . 


Sollen auch Selbftinduktionen und Kapazitäten, deren Verlufte 
groß gegen die des Normales find, gemeflen werden, fo wird 
bekanntlich zufätzlich ein regelbarer, möglichft geeichter Wider- 
ftand gebraucht, den man mittels Umfchalters dem X- oder dem 
N-Zweig der Brücke zufchalten kann. Dabei bleibt es jedem ein- 
zelnen überlaflen, ob er den Zufatzwiderftand mit einbaut oder 
ebenfalls von außen anfteckbar macht. Da der Widerftand jedoch 
in jedem Fall in den Brüdkenabgleich eingeht, ift im Intereffe der 
Meßgenauigkeit auf Verbindungen vernadläffigbar kleinen, kon- 
ftanten Widerftandes zu achten, befonders wenn er für die Mef- 
fung von außen angefchaltet werden foll. Der Aufbau der Brücken- 
fchaltung ergibt fih dann aus Bild 2. 


Welche Normale braucht man? 


Es ift nun empfehlenswert, daß man fi für alle vorkommenden 

- Fälle einen Satz von Normalen befchafft. Dabei ift es erforderlich. 
wegen der Genauigkeitskurve einer Brückenfchaltung (Bild 3) 
eine lückenlofe Reihe von Normalen mit genügend kleinen Ab- 
ftänden herzuftellen. In der Praxis kommt man mit folgenden 
Werten aus: 


1) FUNKSCHAU 1938, Heft 20 und 24. 

2) Zur Meflung hoher Widerftände ift es notwendig, auch einen hohen Indi- 
katorwiderftand, z. B. einen Verftärker mit hochohmigem Eingang, zu wählen, 
um ausreichende Abgleichgenauüigkeit zu erhalten. 


1 Ohm 10pF 0,1mH 
10 Ohm 100 pF' 1mH 
100 Ohm 1000 pF 10 mH 
1000 Ohm 10000 pF 
10000 Ohm 0,1uF 
100000 Ohm 
und 1M2 


Solche Normale felbft herzuftellen, ift nicht fchwierig, verlangt 

aber die Möglichkeit, fie nadı einem einwandfreien Meßverfahren 

genau abgleichen oder nachmeflen laflen zu können, da von der 

Genauigkeit, mit der der Wert des Normales ermittelt ift, natur- 

gemäß die Genauigkeit jeder weiteren Meflung beftimmt wird. 

en Aufbau der Normale find nun folgende Gefichtspunkte zu 
eachten: 


Widerftandsnormale. 


Kleine Werte fertigt man felbft aus Widerftandsdraht, für größere 
Werte finden handelsübliche Widerftände Verwendung. Im all- 
gemeinen fpielt die Belaftbarkeit keine Rolle, da die 
Brückenftröme bei entfprechend empfindlichen Galvanometern als 
Nullindikator ziemlich gering gehalten werden können. Dagegen 
ift der Temperaturfehler zu beachten. Um diefen möglichft 
gering zu halten, ftellt man das 1-, 10- und evil. auch, 100-Q- 
Normal aus Manganindraht her, der eine T—K von « = 
1 bis 2- 10-5 hat bei einem fpezififchen Widerftand von po = 0,42 
Ohm mm?/m (Manganin ift eine Legierung von 84 % Cu, 12 % Mn, 
4% Ni). Außerdem weift diefes Material genügende zeitliche Kon- 
ftanz auf. Die erforderliche Drahtlänge errechnet fich aus der be- 
kannten Formel 


nee, 


q 
worin R der gewünfchte Widerftand in Ohm, p der fpezififche 
Widerftand (f. o.) bei der Betriebstemperatur in Ohm : mm?/m, 
q der Querfcnitt in mm? und 1 die Länge des Drähtes in m find. 
Zur Ermittlung der Drahtlänge benutzen wir diefe Beziehung in 
der Form: 
RQ2-q mm? 
Q2 mm? 
rn u 
Den entfprediend lang abgefchnittenen Draht legt man einmal 
zufammen, fo daf3 man die Mitte feiner Gefamtlänge erhält, und 
wickelt ihn nach Bild 4 auf einen Widerftandskörper aus gutem, 
unhygrofkopifhem lfoliermaterial auf. 
Diefe Art des Widerftandsaufbaues nennt man bifilare Wi&k- 
lung, weil die zu einem Stromweg gehörigen zwei Drahtftücke 
auf der ganzen Länge nebeneinander liegen. Dadurdı wird die 
bei fpulenförmigem Aufwiceln entftehende, für Meßzwecke un- 
erwünfcte Selbftinduktion vermieden. Zum befleren Abgleich 
kann man die Drahtlänge etwas größer wählen und bringt eine 
kleine Kontaktbrücke aus Meffing, wie Bild 5 zeigt, an. 
Für höhere Widerftandswerte benutzen wir die üblichen Kohle- 
fchichtwiderftände 3), die allerdings handelsüblich meift mit Tole- 
ranzen von 10 bis 20 % und nur unter entfprechendem Preisauf- 
fchlag mit 1% oder 0,5 % Genauigkeit geliefert werden. 
Um folche Widerftände auf den Sollwert zu bringen, wird oft 
empfohlen, die Widerftandsfhicdht eines dem Sollwert gegenüber 
zu niedrigen Widerftandes zum Teil wegzufcleifen und dadurch 
den Widerftand auf den Sollwert zu erhöhen. Diefes Verfahren 
ift aber mit Vorficht zu genießen. Denn wenn die Widerftands- 
fchicht in Form eines Bandes oder in Zylinderform auf die Ober- 
fläche des Schichtträgers gebradt ift, dann kann die dürch das 
Nachfchleifen hervorgerufene Scdiwächung des wirkfamen Quer- 
fchnittes dazu führen, daß an diefer Stelle die Belaftung zu hoch 
wird und fich im einfachften Fall der Widerftandswert verändert. 


Im = 
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02 Bild 4. Bifilare Wicklung eines 


Widerftandes. 
% Links: Bild 3. Meßfehler F 
als Funktion der Schleif- 
drahteinftellung. 
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Der weit öfter vorkommende Fall ift der, daß der Widerftands- 
wert nach dem Aufbringen der Schicht auf den Körper durch Ein- 
fchleifen einer Spirale bis zur Erreichung des Sollwertes erzielt 
wurde. Dann kann man zwar bedenkenlos diefe Spirale weiter 
fortfetzen (z. B. durdı Feilen mit einer Dreikantfeile), voraus- 
gefetzt, daß man die Spirale findet und daß man beim Befeitigen 
des Schutzlackes nicht auch die Widerftandsfchicht ftellenweife mit- 
genommen hat. Jedoch ift zu bedenken, daß der Widerftand einen 
fpiralenförmigen Leiter und damit eine Spule darftellt, die eine 
gewifle Selbftinduktion hat, die durch das Weiterfchleifen noch er- 
höht wird. So hat ein folcher Widerftand von beifpielsweife 20 Ohm 
bei einer Frequenz von 30 MHz einen zufätzlihen induktiven 
Widerftand von 2 Ohm, wenn er eine Selbftinduktion von 0,01 «H 
befitzt. Diefe Selbftinduktion ftört demnach nur bei Hochfrequenz, 
während fie bei Gleichftrom- und Niederfreguenzmeflungen ver- 
nachläffigt werden kann. Außerdem gibt es audı Widerftände, 
OBEN in Mäanderbandform, alfo „bifilar‘, vorgenom- 
men ift. 

Übrigens ift ein Markenwiderftand, der fchon längere Zeit in 
einem Gerät gearbeitet hat, einem fabrikneuen Widerftand un- 
bedingt vorzuziehen. Denn bei einem fabrikneuen Widerftand, 
befonders einen billigen Fabrikates, muß man damit rechnen, 
dafs er noch altert, wobei er feinen Wert verändert. Deswegen 
foll man ruhig einen gebrauchten Widerftand, auch wenn er einen 
* „krummen Wert‘ befitzt, d. h. nicht bis zur erften oder zweiten 
Dezimale mit dem Sollwert übereinftimmt, verwenden, wenn man 
dafür die Hoffnung hat, daß er nicht mehr altert. Wenn fein ge- 
nauer Wert durch eine Vergleichsbrücke einmal feftgelegt ift, kann 
er ohne weiteres als Normal fungieren. Bei genauen Meflungen 
muß dann die Schleifdrahtftellung eben mit einem krummen Wert 
multipliziert werden, und bei weniger genauen Vergleichen fpielt 
die meift geringe Abweichung vom Sollwert keine Rolle, fo daß 
man fie vernachläffigen kann. 


Bild 5. Die Kontaktbrücke und 
ihre Wirkungsweife. 








Bild 8. Selbftgefertigte Selbftinduktionsnormale. 


Aud bei Kohlefchicht- 
widerftänden ift der 


Tabelle I 





Temperaturgang zu Werkftoff | P20% | T-K »° 

beachten. Er beträgt - 

z. B. für Kohlefhicdht- Kupfer ........ 0,0175 | - 0,00392 

widerftände « = — 0,3 Tifen 0.13 0.0045 

A A HEN are ; , 

Prozent je 10 C, d. h. Manganin....... 0,42 — 0,00002 

die Meßgenauigkeit ; = 
.. 7a Ri Konftantan .... 0,49 --.0,00005 

wird für Kohlewider- 

ftände bei einem Tem- Kohle ......... 60—90 | — 0,0003 


peraturunterfchied von 3 

33,30 gerade um 1 Prozent verfchlechtert. Diefer Temperaturunter- 
fchied kann leicht auftreten, wenn die Belaftbarkeit des Wider- 
fiandes nicht hoch genug gewählt wurde und er fich infolgedeflen 
erwärmt. Gegenüber Feuchtigkeitseinflüffen find die meiften 
Widerftände unempfindlih, da man ihre leitende Oberfläcdte 
mit einem Schutzlack zu überziehen pflegt, der keine Teuchtig- 
keit annimmt. 


Kapazitätsnormale. 


Für Kapazitätsnormale gilt bezüglich des Alterns das gleiche wie 
für Widerftandsnormale. Da es hier befonders auf Verluftfreiheit 
ankommt, ift das Befte gerade gut genug. Deswegen nimmt man 
für Kapazitätswerte bis zu 500'pl’ keramifche Kondenfatoren, dar- 
über — foweit erhältlih — folche mit Glimmerifolation oder fog. 
Styroflexkondenfatoren (Trolitulifolation). Kann man nur Pa- 
pierkondenfatoren erhalten, fo achte man darauf, daß fie die 
Bezeichnung „‚felbftinduktionsfrei‘‘ bzw. „dämpfungsarm“ tragen. 
Bei einzelnen Fabrikaten ift diefe Figenfchaft nur durch „d“ ge- 
kennzeichnet. Um den jeweiligen Brücenabgleich zu erleichtern, 
follte man Normale bereithalten, die in Typ (Fabrikat), Größen- 
ordnung und Verluftfreiheit denen gleichen, die man in die Ge- 
räte einzubauen pflegt. Denn je größer der Unterfchied bezüglich 
der Verlufte zwifchen Normal und Prüfling wird, defto fchwieriger 
wird der Abgleich, weil fidh ein zufätzlicher Phafenabgleich nicht 
umgehen läßt (fiehe oben). Ferner foll man auch bei den Kapazi- 
tätsnormalen lieber ‘einen etwas krummen Wert in Kauf nehmen, 
als zu verfuchen, durch Abfchleifen oder Abfchaben den Kapazi- 
tätswert hinzutrimmen. 


Selbftinduktionsnormale. 


Als Selbftinduktionsnormale verwendet man für die Werte zwi- 
fchen 0,2 mH und 2 mH am einfachften neugeeichte Spulen aus 
einem alten Empfängerfpulenfatz. Dabei bevorzugt man Spulen, 
die aus Litze beftehen und als Korbboden-, Waben- oder Kreuz- 
wickelfpulen gewickelt find. Diefe Spulen haben den lagenweife 
gewickelten Spulen gegenüber den Vorteil, daß fie praktifch kapa- 
zitätsarm find. Denn je größer die Induktivität einer Spule ift, 
defto größer ift wegen der dazu erforderlihen höheren Win- 
dungszahl meift auch die Spulenkapazität, Außerdem ift noch bei 
Spulen zu beachten, daß ihr Gleichftromwiderftand und damit ihr 
Verluftwiderftand möglichft klein gegenüber dem Wechfelftrom- 
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widerftand und dadurch ihre Güte G = = möglichft hoch ift 


(@ —= 2rf, L = Selbftinduktion in H, R = Verluftwiderftand in 2). 
Auf eine Abfchirmung kann man im allgemeinen wie bei den 
Widerftands- und Kapazitäts-, fo auch bei den Induktivitäts- 
normalen verzichten. Bei höheren Selbftinduktionswerten benutzt 
man Spulen, die einen HF-Eifenkern (Sirufer, Draloperm ufw.) 
enthalten. Dabei ift allerdings zu beachten, daß ein Hochfrequenz- 
eifenkern einer Spule bei Hochfrequenz eine andere Induktivität 
gibt als bei Niederfrequenz. Abgefchirmte Spulen find mit der 
Abfchirmung abzugleichen, weil diefe die Induktivität der Spule 
herabfetzt. Normale mit HF-Eifen wickelt man nadı der Tabelle ll, 
während Luftfpulen, wie oben erwähnt, aus alten Empfänger- 
Spulenfätzen übernommen werden. Zur Meflung von Selbftinduk- 
tionen, wie fie für Rundfunkzwecke benutzt werden, follte man 
eine möglichft hohe Meßfrequenz nehmen, denn je höher die 
Meßfrequenz, defto größer wird das. Verhältnis von Wechfelftrom- 
widerftand zu- Gleichfiromwiderftand und defto genauer wird die 
Mefiung (vergleihe FUNKSCHAU 1938, Heft 24). 


Der medhanifche Aufbau der Normale. 


Bilder 6 bis 8 zeigen einige felbfigefertigte Normale. Sie find 
durchweg auf Brettchen aus Hartpapier (Pertinax) aufgebaut mit 
den Abmeflungen 40x50x5 mm. Auch Hartgummi, Trolitul oder 
ein ähnliches Material kann für diefen Zweck verwendet werden. 





Tabelle II 
Normale mit HF-Rifenkern. 

LmH Wickelkörper | nn Draht 
0,1 Siemens-Hafpelkern 48 20 - 0,05 CuLS 
0,2 Siemens-Hafpelkern 70 30,07 CuLS 
1 Siemens-Hafpelkern 154 30,07 CuLS 
2 Siemens-Hafpelkern 218 30,07 CuLS 
10 Siemens-H-Kern 428 0,1 CuLS 


In den Stirnflächen der Schmalfeiten_ diefer Brettchen find im Ab- 
ftand von 19,5 mm zwei Bohrungen mit M-3-Gewinde angebradht. 
Diefe Gewindelöcher nehmen Bananenftecker mit einem entfpre- 
chenden Gewindeanfatz auf, an die die Drahtenden des als Nor- 
mal dienenden jeweiligen Teiles angelötet werden. Wo fidı, wie 
z. B. bei kleinen Widerftänden und Kondenfatoren, zwei Normale 
auf einem Brettchen unterbringen laflen, kann man an beiden 
* Schmalfeiten folche Stecker vorfehen, wie das namentlich aus 
Bild 6 und 7 zu erkennen ift. Bild 6 zeigt von links oben nach 
rechts unten einen Satz Widerftandsnormale mit folgenden 
„krummen‘ Werten: 1,08 Ohm (auf Turbax bifilar gewickelt), 
10,45 Ohm (bifilar auf Glimmer), je einen 102,18 und 1005 Ohm 
Karbowidwiderftand, je einen 10015- und 100000-Ohm-Wider- 
ftand (Karbowid) und je einen 1-M2- und 10-M2-Widerftand auf 
emeinfamen Brettchen. In ähnlicher Anordnung fehen wir in 
Bild 7 auf dem erften Brettchen zwei Kondenfatoren (keramifche) 
mit den Werten 9,5 und 96 pF (einfdıließlich Anfchlußdrähte und 
Stecker). Das nächfte Brettchen hat die Sollwerte 1000 und 10.000 pF, 
während die Meflung der letzten Platte mit dem größten Konden- 
fator den Wert 107292 pl’ bei 20°C ergab. Die Befeftigung des 
Kondenfators auf der Platte gefchieht zufätzlih durch einen 
Tropfen Cohefan. 
Ein 1-uF-Normal ftellt man fich am einfachften dadurch her, daß 
man unmittelbar an die Anfchlußlötöfen eines normalen Becher- 
kondenfators Steckerftifie anlötet. Es genügt hier ein räumlich 
kleiner Becher, weil man wegen der geringen Meßfpannungen 
auf hohe Prüffpannung des Kondenfators verzichten kann. 
In Bild 8 endlich find einige Selbftinduktionsnormale zu fehen, 
auf deren Rückfeite die bei der Eichung gemeflenen Werte der 
Selbftinduktion des Verluftwiderftandes und (foweit ermittelt) der 
Spulenkapazität vermerkt find. Um die notwendige zeitliche Kon- 
ftanz zu erreichen, empfiehlt es fich, vor der Eichung die Spulen 
in Paraffin oder Schellak zu tränken. Sie werden zwar elektrifch 
davon nicht befler, können fich aber dann praktifch nicdıt mehr in 
ihren Werten ändern. Die Induktivitätsnormale werden eben- 
falls mit Cohefan auf die Brettchen aufgeklebt. 
Bei Nichtgebrauch empfiehlt es fich, die Normale ftaubgefchützt 
unterzubringen, beifpielsweife in einem Holzkäftchen mit Ein- 
fätzen, die mit entfprechenden Lochreihen verfehen find, ähnlich 
wie man früher die Brettchen zur Aufbewahrung von Steckfpulen 
hatte. Wer ‘in Holzarbeiten etwas gefchickt ift, kann fich in das 
Käftchen gleich noch verfchiedene Fächer einbauen zur Aufnahme 
von Summer, Nullinftrument und anderem Brückenzubehör. 
H. Mende. 


Anfertigung kleiner Kapazitäten 


In der Hochfrequenz- und Rundfunktechnik ift es oft notwendig, 
kleine, abgleichbare Kapazitäten von einigen Picofarad (pF) ein- 
bauen zu müflen. Man denke nur an kleine Kopplungskondeniato- 
ren, vor allem aber an die Verwendung von kleinen Kapazitäten 
beim Abgleichen der Wellenbereiche, vorwiegend der Kurzwellen- 
bereiche eines Rundfunkempfängers (fiehe FUNKSCHAU Heft 4/1941 
„Anleitung zum Abgleichen“). Wie folcdhe Kleinkapazitäten mit ein- 
fachen Mitteln ielbft angefertigt werden können, foll nachftehend 
gezeigt werden. 


Für die Größe der Kapazität eines Kondenfators, der aus zwei 
einfachen Metallplatten befteht, find bekanntlich die Fläche und 
der Abftand der beiden Platten maßgebend. Die beiden Abmeflun- 
. gen verhalten fich dabei gerade umgekehrt zueinander, d. h. mit 
zunehmender Fläche wird auch die Kapazität größer, dagegen wird 
die Kapazität kleiner, wenn der Abftand zunimmt. Diefe Grund- 
erkenntnis foll zunäcft feftgehalten werden. Darnadı ftellt alfo 
jedes metallifche Gebilde, das zwei folcher Plattenpole befitzt, 
einen Kondenfator dar. Die Größe diefes Kondenfators wird 
natürlich neben den Abmeflungen fehr ftark von der Form des 
Gebildes abhängig fein. Betrachten wir z. B. eine nach Bild 1 ge- 
wickelte einlagige Spule, fo wird auch zwifhen den Punkten a 
und b eine Kapazität zu meflen fein. Die Größe diefes ‚‚Wickel- 
kondenfators“ wird bei den für die Praxis zu verwendenden Ab- 
meflungen zwifchen 0,5 und 15 pF liegen. Wir haben hierdurdı 
ein Mittel in der Hand, folche kleinen Kapazitäten felbft herzu- 
ftellen, die gleichzeitig noch den Vorteil haben, daß fie abgleich- 
bar find. Auf die Abgleichmöglichkeit foll nachher noch näher 
eingegangen werden. 

Welche Maße der Spule befiimmen nun entfprechend der obigen 
Betrachtung die Kapazität des Wickelkondenfators? Als Abftand 
der beiden Plattenpole gilt in unferem Fall der Radius R. Bild 2 
veranfchaulicht, daß bei einem Wickelkondenfator mit gleich- 
bleibender Windungszahl, d. h. bei gleichbleibender Länge, die 
Kapazität kleiner wird, wenn der Radius zunimmt, genau wie 
beim Plattenkondenfator, bei dem ja auch eine Vergrößerung des 
Abftandes der beiden Platten voneinander eine Kapazitäts- 
abnahme bedingt. Andererfeits kann die Länge des Wickelkonden- 
fators direkt mit der Fläche des Plattenkondenfators verglichen 
werden. Je länger der ‚‚Wickel“ ift, defto größer wird auch die 
wirkfame Fläche und damit die Kapazität (Bild 3). 

Es gibt alfo zwei Wege, einen Wickelkondenfator von ganz be- 
ftimmter Größe anzufertigen.$Man!wird hierbei fo vorgehen, daß 
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Bild 1. Aufbau des Wickelkondenfators. 
Links: Bild 2. Abhängigkeit der 


Kapazität vom Durchmefler des 
Wickelkondenfators. 


man einen 0,8bis1mm ftarken, 
blankenKupferdrahtzunädft 
mit einem paflenden Ifolier- 
fchlauch von guten dielektri- 
fchen Eigenfchaften überzieht. Nun wird man um diefes ifolierte 
Drahtftück fo lange mit Kupferdraht Windung an Windung legen, 
bis der gewünfchte Kapazitätswert erreicht ift. Mitunter werden 
auch Röhrchen aus Quarzglas oder dergleichen als Wickelkörper 
angewandt, vor allem dort, wo es auf einen befonders verluft- 
armen Aufbau des Wicelkondenfators ankommt. Für die Wick- 
lung haben fich lackifolierte Kupferdrähte von 0,4 bis 0,7 mm 
Durchmefler als zweckmäßig erwiefen, die recht brauchbare Reful- 
tate ergeben haben. Mit diefen Drahtftärken find Werte zu er- 
reichen, wie fie in Bild 3 als Meßwerte dargeftellt find. 


DF 





Durchmesser des Wickelkondensators 


Bild 3. Abhängig- 
keit der Kapazität 
von der Länge des 
Wickelkondenfators 
bei Verwendung ei- 
nes Ifolierfchlauches 
von 1,8 mm Durchm. 


Die Genauigkeit 
bei der Herftel- 
lung dürfte eine 
Toleranz von + 
10 °/o nicht über- 
fchreiten. Nimmt 
man z.B. den in 
der Praxis weit- 
aus am meilten 
verwendeten Ifo- 50 
lierfhlauh von 

1,8 mm Durdh- 

mefler, fo ift nach Bild 3 leicht auszurechnen, wieviel Windungen 
hierfür notwendig find, d. h. wie lang der Wickel fein muß. Will 
man aus beftimmten Gründen einen größeren Ifolierfhlauch als 
Wickelbafis verwenden, wobei im Durchmefler paflende Iolier- 
fchläuche ineinandergefchoben werden, fo kann man für die prak- 
tifhe Herftellung die gefuchten Abmeflungen im Verhältnis der 
Durchmefler umrechnen. Ein Beifpiel mag dies näher erläutern: 
Für eine Kapazität von 2 pF ift unter Verwendung von 0,5 mm 
ftarkem, lackifoliertem Kupferdraht und 1,8 mm fiarkem Holier- 
fchlauch nach Bild 3 eine Länge des Wickels von 12 mm erforder- 
li. Durdı Lackifolation und teilweife unfymmetrifches Wickeln 
fei mit einem Drahtdurdhmefler von 0,6 mm gerechnet. Es ergibt 


8 
7 
6 
5 
4 
3 
2 
4 


B 20 3050 
Lönge des Wickelkondensarors 


= —= 2%. Würde man einen 
Iolierfchlauch von 4 mm Durchmefler für die gewünfchte Kapa- 
zität von 2 pl’ verwenden, fo würde der Wickel im Verhältnis 


fidı demnach eine Windungszahl von 


E35 
ES rund 2,2 länger zu machen fein, d. h. er würde 12 x 2,2 
= % mm fein müflen und mit pi = rund 43 Windungen zu be- 


wickeln fein. 


Ein Abgleich oder eine Kapazitätsänderung des Wickelkondenfa- 
tors kann auf verfchiedene Weife erfolgen. Die einfachfte Art 
befteht darin, daß man am freien Ende des Wickels, das ja nie 
angefchloflen ift, fo viel Teilwindungen abnimmt, bis der richtige 
Kapazitätswert erreicht ift. In vielen Fällen kann diefer Abgleich 
vorgenommen werden, wenn der Wickelkondenfator bereits im 
Gerät eingebaut ift. Weiterhin ift es möglich, den inneren Draht 
im lfolierdraht verfchiebbar anzuordnen, wobei man durch Feft- 
kleben mit Cohefan ficherftellen muß, daß fih der einmal ein- 
geftellte Draht nicht mehr verändern kann. Mitunter genügt es 
auch fchon, einen Teil der Windungen mit einer Zange zufammen- 
zudrücen, den Wickel alfo zu verformen. Die erzielte Änderung 
läßt fich aber in diefem Fall fehleht kontrollieren. Man kann die 
Kapazität ähnlich einem Trimmerkondenfator außerdem dadurch 
veränderlih machen, daß man ein geerdetes Kupferfheibdien, 
das ifoliert auf einem Gewindeftift fitzt, dem Wickelkondenfator 
nähert. Das hat vor allem den Vorteil, daß die gefamte prozen- 
tuale Änderung, ohne Windungen abwickeln zu müflen, wefent- 
lich größer ift als bei allen anderen Ausführungen. Es wird von 
Fall zu Fall zu entfcheiden fein, welche Art des Abgleichs ge- 
wählt werden foll. Erwin Bleicher VDE. 
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Spannungsstabilisator mit einstellbarer Spannung - aus Rundfunkteilen 


Ein Netzanfchlußgerät für Verfuche — oder fogar deren mehrere — 
wird man heute in vielen Werkftätten und bei fehr vielen Baft- 
lern finden. Sicher hat der eine oder andere auch einen von den 
bekannten Glimmlichtftabilifatoren eingebaut, mit deflen Hilfe 
die Spannung auf einem durch den verwendeten Stabilifatortyp 
beftimmten Wert konftantgehalten wird 1). Abgefehen davon aber, 
daß die Spannungen nicht immer denen entfprecen, die man 
gerade’haben will, find die Stabilifatoren auch infofern nicht im- 
mer praktifch, als fie nur fefte Spannungen liefern, die man nicht 
verändern kann. Wenn man fich alfo zu einem kräftigen Netz- 
anfchlußgerät ein Zufatzgerät unter weitgehender Verwendung 
vielleicht fdhon vorhandener Beftandteile bauen kann, das die 
Konftanthaltung einer innerhalb verhältnismäßig weiter Grenzen 
wählbaren Spannung gewährleiftet, fo dürfte Kieran zweifellos 
großes Interefle beftehen. 


Die Arbeitsweife unieres Spannungstftabilifators. ’ 


An Hand von Bild 1 fei das Wefentlihe der Anordnung erklärt. 
Im Wege des am Ausgang A der Schaltung zu entnehmenden 
Stroms liegt die Streke Anode—Kathode der Röhre V;; es ift 
vorzugsweife eine Dreipolröhre mit fehr niedrigem Innenwider- 
ftand, bzw. es find mehrere parallelgefchaltete Röhren — je nach 
der gewünfchten Stfomentnahme. In den Gitterkreis ift der Wider- 
ftand R eingefchaltet, der gleichzeitig noch vom Anodenftrom der 
Röhre V, durchfloffen wird. Deren Gittervorfpannung wird durch 
die Differenz der mit Hilfe der Batterie angelegten negativen und 
der am Drehfpannungsteiler P abgegriffenen pofitiven Spannung 
beftimmt. Dadurch liegen auch der Anodenftrom von V, und die 
Spannung an R, alfo der Innenwiderftand von V,, feft. 





Bild 1. Das Prinzip des 
Stabilifators. 


Bild 2. Die Schaltung 
mit Glimmlampe. 


Steigt nun beifpielsweife die Spannung am Eingang E der Anord- 
nung, fo fteigt auch die Ausgangsfpannung A, d. h..die Gitter- 
{pannung von V, wird pofitiver bzw. weniger negativ, ihr Ano- 
enftrom fteigt an und: damit auch der Spannungsabfall an R. 
Mit anderen Worten: Die Gittervorfpannung für V, wird größer, 
fo daß ihr Innenwiderftand ebenfalls fteigt und die Ausgangs- 
{pannung wieder herabmindert (infolge des größeren Spannungs- 
abfalls am Innenwiderftand von V,!). Umgekehrt erniedrigt fich 
bei finkender Spannung an FE der Innenwiderftand und damit der 
Spannungsabfall an V,. Es tritt alfo eine Regelung der Ausgangs- 
fpannung A in Abhängigkeit von Spannungsfdhwankungen an E 
auf, und natürlih audı eine Regelung in Abhängigkeit von der 
Belaftung an A, die ja auch eine Spannungsänderung zur Folge 
hat. Man kann die Spannung an A bei geeigneter Bemeflung in- 
nerhalb fehr weiter Belaftungsgrenzen unabhängig von der Be- 
laftung oder von Netzfpannungsfchwankungen fehr gut konftant 
halten, wobei natürlich infolge des immer vorhandenen Span- 
nungsabfalls an V, die Eingangsfpannung FE ftets um einen ent- 
fprechenden Betrag (etwa 50 bis 100 Volt) höher liegen follte, 
als die zu ftabilifierende Spannung A. Ein Nachteil der Anord- 
nung ift, daß man eine Batterie braudıt, felbft wenn diefe hier 
unbelaftet arbeitet und ihre Lebensdauer fomit gleich der Lager- 
fähigkeit ift. 
Die Batterie kann man erübrigen, wenn man eine Glimmlampe 
anwendet. 
In Bild 2 haben wir eine Abwandlung der Schaltung von Bild 1 


wiedergegeben. An die Stelle der Batterievorfpannung ift jetzt 
eine Vorfpannung aus einer kleinen Glimmlampe G (ohne ein- 





Bild 3. Die ausführliche, 

praktifh erprobte Schal- 

A tung des Spannungsftabili- 
fators. 





1) Siehe FUNKSCHAU Heft 3/1941, Seite 41, und Heft 4, Seite 55. 


gebauten Vorfchaltwiderfiand) getreten, die zwifchen die Kathode 
von V, und die Minusleitung gefaltet ift. Die Differenz zwifchen 
der pofitiven Kathodenvorfpannung an G, die bei den hier in 
Betracht kommenden Zwerglampen bzw. Univerfalglimmröhren in 
der Größenordnung von 70 bis 90 Volt liegt, und der am Dreh- 
{pannungsteiler P abgegriffenen Spannung ift die an V, wirkfame 

ittervorfpannung. Die Wirkungsweife der Schaltung ift die 
gleiche, wie oben befchrieben. 


Was ift beim praktifchen Aufbau zu beachten? 


Da offenbar die Güte der Regelung von der Gleichfpannungs- 
verftärkung abhängt, die die Röhre V, aufweift, wird man an 
diefer Stelle mit Vorteil eine Fünfpolröhre verwenden, deren 
Schirmgitterfpannung dem Spannungsteiler für die Steuergitter- 
{pannung mit entnommen wird. Um zu vermeiden, daß bei {ehr 
geringen Anodenftrömen von V, etwa die Glimmlampe G erlifcht 
bzw. unregelmäßig arbeitet, ift es ratfam, zwifchen —A und die 
Kathode von V, noc einen Widerftand von 1 bis 3 Megohm zu 
fchalten, der fiets eine Mindeftglimmentladung aufrechterhält. 
Da die Spannung zwifchen’ der Kathode von V; und dem Heiz- 
faden beftimmte Werte nicht überfchreiten darf und für V, praktifch 
vorwiegend direkt geheizte größere Dreipol-Endröhren in Betracht 
kommen, wird man für die Heizung des Stabilifatorgerätes einen 
kleinen zufätzlihen Heiztransformator mit zwei entfprechenden 
Heizwicklungen brauchen, fofern nicht fhon auf dem Netztrans- 
formator des verwendeten Netzanfchlußgerätes die nötigen freien 
Wiclungen vorhanden find. 


Die praktifch erprobte Schaltung. 


Mit einer Schaltung nach Bild 3 konnten gute Ergebnifle erzielt 
werden. Röhren waren AD1 und AF’T7, fowie eine Glimmlampe 
T1 bzw. UR 110. Bei Verwendung eines Netzanfchlußgerätes, das 
mit Transformator 2x300 V, 160 mA (für 2004 bzw. AZ 12), Sieb- 
droffel.von 113 2@ und 32-uF-Ladekondenfator und den in Bild 3 
angegebenen Werten für die Widerftände und den gemeinfamen 
Spannungsteiler für die Schirmgitter- und Steuergitterfpannung 
von V, aufgebaut war, konnte mittels P als höchfte ftabilifierte 
Spannung eine folche von 300 Volt eingeftellt werden; der höchfte 
entnehmbare Strom betrug dann etwa 50 mA. Dabei fank die 
Spannung gegen praktifch unbelafteten Ausgang um nur etwa 
2 Volt (1); erft bei zunehmender Belaftung fank die Spannung 
fiärker zum Zeichen deflen, daß die Stabilifierung ausfetzte. Bei 
250 V Ausgangsfpannung konnten 80 mA entnommen werden, 
bei 200 V fogar 100 mA. Durch Schließen des Schalters S ließ fich 
als niedrigfte Spannung 140 V bei etwa 150 mA einftellen (durdı- 
weg bei höchftens 2 V Spannungsabweichung). Allerdings follten 
einer AD1 keine höheren Ströme als 90 mA entnommen werden. 
Für höhere Stromftärken oder wenn die Stabilifierung bereits bei 
niedrigeren Stromftärken abreißt, als man gerade benötigt, bleibt 
nichts als die Parallelfchaltung einer weiteren Röhre zu V, oder 
— im letzteren Falle — eine Erhöhung der vom Netzteil geliefer- 
ten Spannung. 

Dadurch, daß man die Glimmlampe G kurzfdließt und zwifchen 
das Gitter von V, und den Schleifer von P eine Batterie von etwa 
30 Volt (Minuspol ans Gitter!) bei X einfchaltet, läßt fich bei ge- 
fchloflenen Schalter S jede Spannung zwifchen etwa _80 und 150 Volt 
am Ausgang einftellen; die Belaftbarkeit war bei 150 V noch 75 mA 
für 2 Volt Spannungsänderung — es war alfo eine recht gute 
Stabilifierung vorhanden. 

Für den Gebrauch in Werkftatt und Laboratorium wird man das 
ganze Gerät als Zufatzgerät zum vorhandenen Netzanfchlußgerät 
aufbauen, fo daß man es immer dann verwenden kann, wenn 
man zum Ausprobieren einer Schaltung oder zum Meflen einer 
Röhre und dgl. eine beftimmte Spannung benötigt. Rolf Wigand. 


Schwarzienden und Schwarzhören 


Die Erfahrungen des Krieges veranlallen das Oberkommando 

der Wehrmacht zu folgender Warnung: 

Schon im Frieden ilt das Schwarzlenden vermittels einer Funkanlage 

grundlätzlich mit Zuchthausltrafe bedroht. Im Kriege lItört jedes 

Schwarzlenden die für die Landesverteidigung unerläßlichen Maß- 

nahmen der Wehrmacht und leiltet damit dem Feind Vorlchub. Wer 

im Kriege Ichwarzlendet, [tellt [ich daher außerhalb der Volks- 
emeinlchaft. und hat damit zu rechnen, als Landesverräter mit 

Yuchlirris oder Todesitrafe beltraft zu werden. 

Dies gilt ohne Anfehen der Perlon und des Alters belonders für 

Ichwarzlendende Funkamateure, [elblt wenn lieglauben, nur belang- 

lofen Text zu lenden. 

Darum : Achtung Schwarzlender! Schwarzlenden ist Landesverrat! 


z * } 
Vom April 1940 bis März 1941 wurden 1496 Strafverfahren gegen 
Schwarzhörer eingeleitet und 1231 Perfonen rechtskräftig verurteilt, 
darunter 26 zu Gefängnisitrafen bis zu 4 Monaten und 1200 zu Geld- 
Itrafen bis zu 300 RM. 


Zwei praktifche Prüfgeräte 


Ungezählte Artikel und kleinere wie größere Auffätze find be- 
reits erfchienen, die, angefangen vom einfachen Leitungsprüfer 
mit «Schauzeichen bis zum Meßfender oder zum Röhrenmeßfeld, 
fämtlih mehr oder minder praktifche Prüfgeräte für den Baftler 
zum Thema hatten. i 
Daraus ift zweierlei erkenntlih: Einmal, daß ohne Zweifel Be- 
dart für Prüfgeräte vorliegt, deren induftriemäßige Herftellung 
(foweit es nicht fdıon ausgefprochene Meßgeräte find) aus Preis- 
ründen in Hinblick auf den Intereflentenkreis nicht in Frage 
ersmat. Zum anderen, daß es — entfprechend den mehr oder 
weniger großen Fortfcritten, die der einzelne bisher auf dem 
Gebiet der Fehlerfuche gemacht hat, keine Ideallöfung für ein 
Prüfgerät geben kann. Denn während der eine einem kranken 
Gerät bereits die Fehlerurfache anhört und mit dem naflen Finger 
die ungefähre Fehlerftelle lokalifieren kann, kommt der andere 
nur mit Hilfe zahlreicher Inftrumente und mit großem Aufwand 
an Zeit zu dem gleichen Ergebnis. Es hieße daher Eulen nadı 
Athen tragen, follte jetzt noch einmal ein unfehlbar praktifches 
oder noch nie dagewefenes Prüfgerät zur Fehlerfuche befchrieben 
werden. 
Aus feiner praktifchen Erfahrung heraus aber will der Verfafler 
zwei Prüffchaltungen befdreiben, die fich jetzt 13 bzw. 11 Jahre 
bewährt haben und fich audı im Zeitalter der Stahlröhren noch 
nicht zu verftecken brauchen. Natürlich dienen fie, wie die meiften 
Prüfgeräte, hauptfächlih zur Unterfuchung von Einzelteilen (mit 
Ausnahme von Röhren), denn vollffändige Empfänger muß man 
ohnehin im Betrieb meflen, weil moderne Geräte einen erheblich 
größeren Meßaufwand benötigen, beifpielsweife, um einwandfrei 
abgeglichen werden zu können. Bei den Röhren jedoch ift es meift 
fo, daß die feltenen Fälle, wo man wirklich einmal eine Röhre 
durchmeflen muß, keineswegs den Bau eines großen Röhrenmeß- 
gerätes, wie es moderne Röhren für einwandfreie Beurteilungen 
verlangen, rechtfertigen. 


Einfaches NF-Rückkopplungs-Prüfgerät. 


Die erfte Schaltung, die hier befchrieben werden foll, beruht auf 
folgendem Effekt: Die in einer Rückkopplungsfchaltung für Nie= 
derfrequenz erzeugte Frequenz ändert fich in ihrer Höhe, wenn 
fih der Arbeitspunkt der Schaltung ändert (und die Frequenz 
nicht durch irgendwelche Refonanzgebilde beftimmt wird), d. h., 
wenn man zZ. B. in den Anodenkreis der Röhre einen Widerftand 
legt oder fonft auf irgendeine Art und Weife die Anodenfpan- 
nung oder den Anodenftrom verändert. Direkte Heizung der 
Röhre vorausgefetzt, zeigt fich der Effekt auch, wenn man den 
Heizftirom ändert. Meiftens kann überhaupt auf eine Anoden- 
{pannung verzichtet werden, man arbeitet dann mit der Heiz- 
ipannung als Anodenfpannung. Eine entfprechende Schaltung 
zeigt Bild 1. 

Verfuche mit diefer Schaltung zeigen, daß die Frequenz des im 
Kopfhörer hörbaren Tones zunimmt, je fdiwächer die Röhre (ir- 
gendeine alte Batterieröhre) geheizt wird. Stellt man mittels des 
Heizwiderftandes des Ton auf eine mittlere Tonhöhe ein und legt 
danach in den Anodenkreis einen Widerftand R von einigen Kilo- 
ohm, fo wird die Frequenz höher und wird um fo höher, je größer 
der Wert des Widerftandes ift. Es liegt nun nahe, diefe Schaltung 
wegen des Zufammenhanges zwifchen Widerftandsgröße und Ton- 
höhe zu Prüfzwecken zu benutzen. Es fcheint nun die Größe der 
unterfuchbaren Widerftandswerte nadı oben hin ftark begrenzt 
zu fein, da die im Kopfhörer wahrnehmbare Frequenz meift fehr 
fchnell mit großen Widerftänden die obere Hörbereichgrenze er- 
reicht. In diefem Fall braucht man aber nur die urfprüngliche 
Frequenz mit Hilfe des Heizwiderftandes niedriger zu wählen. 
Reicht das nicht aus, fo genügt es, den NF-Transformator umzu- 
polen, fo daß jetzt die vorher im Anodenkreis liegende Primär- 
- wicklung in den Gitterkreis zu liegen’ kommt. Dadurdı ift dann 
meift ohne befondere Zufatzmittel eine genügend niedrige An- 
fangsfrequenz gewährleiftet. : 

Die praktifch benutzte Schaltung zeigt Bild 2. Die Röhre wird hier 
über zwei Heizwiderftände geheizt, von denen der kleinere ledig- 
lich zur Feineinftellung der Prüffrequenz dient und deshalb not- 
falls wegfallen kann. Der mit dem Transformator verbundene 
Umfcalter U, mit 4X2 Kontakten geftattet den bequemen Über- 
gang von hohen zu tiefen Prüffrequenzen und umgekehrt. Wie 
{chon erwähnt, ift die Regelbarkeit der Prüffrequenz nötig, um 
bei hohen Widerftandswerten tief genug mit der. Frequenz her- 
untergehen zu können. Andererfeits hat es fich herausgeftellt, 
dafs die Empfindlichkeit der. Schaltung für kleine Widerftands- 
unterfchiede bei verfchiedenen Frequenzen verf&hieden hoch ift. 
PT in Bild 2 ift eine Prüftafte, die vor und während der Meflung 


dazu dient, die Prüffrequenz bei fonft offenem Kreis einzuftellen . 


bzw. zwecks Vergleich mit der durch den Prüfling bedingten Fre- 
auenz abzuhören. Der Prüfling wird an das Buchfenpaar X ange- 
fchloffen. Umfcalter U, geftattet den Übergang auf ein zweites 
Buchfenpaar. N, an das z. B. ein Widerftand bekannter Größe, 





-+ 





Bild 1. Prinzipfchaltung des ein- Bild 2. Die ausführliche 
fachen Rückkopplungs - Prüf- Schaltung des 
gerätes. Prüfgerätes. 


- + 

alfo gewiflermaßen ein Normal, angefchaltet werden kann. Durch 

einfaches Umlegen des Umfcalters U, kann man dann ganz leicht 

feftftellen, ob beifpielsweife zwei Widerftände mit gleihem Auf- 
druck audı tatfächlich übereinfiimmen. 

Iyp und Daten des Transformätors und der Röhre werden am 

beiten durcı Verfuch ermittelt; allgemein gültige Angaben laflien 

fich hier fchlecht machen. Alle anderen Einzelteile find nicht kri- 
tifch. Auf gute Kontaktgabe zwifchen Schleifer und Wicklung der 

Heizwiderftände follte im Interefle guter Einftellmöglichkeit ge- 

achtet werden. Zu beachten ift ferner die richtige Polung der 

Transformatorwiclungen. 

Die Prüffchaltung nach Bild 2 hat nun folgende grundfätzliche 

Verwendungsmöglichkeiten: 

1: Prüfung von Widerftänden auf Stromdurchgang und durch Ver- 
gleich mit einem bekannten Widerftand auch auf ungefähren 

ert (Bereich beim Muftergerät 10 2 bis 3 M2). 

2. Prüfung von Kondenfatoren, d. h. Prüfung ihrer Ifolations- 
widerftände. Macdıt fich beifpielsweife bei der Prüfung eines 
Becherkondenfators ein gleichbleibender Ton beftimmter Höhe 
bemerkbar, fo kann man den Kondenfator ruhig wegwerfen, 
da fein Ifolationswiderftand für die meiften Fälle nicht mehr 
ausreicht. Ein einwandfreier Kondenfator läßt nur den La- 
dungsftrom hörbar werden, der fich in einem ziemlich hohen 
Ton äußert, welcher fdhnell immer höher wird, um fchließlich 
ganz zu verfchwinden. 


3. Prüfung der Güte von Stromabnahmevorrichtungen (Schleifer) 
bei Drehreglern und ähnlichen Gebilden, fowie Prüfung aut 
eventuelle Sisnlerbeedieng oder KurzfAluß. 

4. Prüfung von Spulen, Drofleln, Transformatoren, Motoren ufw. 
aut Drahtbruch und Körperfchluß. Befindet fich bei Prüfungen 
diefer Art in dem unterfuchten Teil ein Drahtbrudh, fo hört 
man nichts, oder bei Ifolationsfehlern einen verhältnismäßig 
fehr hohen Ton, während man bei Drücken der Prüftafte den 
Ton hört, der (bei niederohmigen Prüflingen) eigentlich gehört 
werden müßte, wenn das unterfuchte Teil einwandfrei wäre. 

5. Feftftellung bei NF-Transformatoren mit unbezeichneten An- 
fchlüffen, welche Widklung ‘die primäre und weldıe die fe- 
kundäre ift. Hierbei ergibt bei Aufwärtstransformatoren die 
fekundäre, bei Abwärts-, z. B. Ausgangstransformatoren, die 
primäre Wicklung den höheren Ton. 

6. Verwendung als Tonfummer kleiner Leiftung, z. B. für Meß- 
brücken. 


7. In bekannter Weife als Morfelehrgerät. 


Die Erweiterung der Schaltung zu Elektrodenfhlußprüfungen an 
Röhren, zur Meflung von Erdungswiderftänden und Antennen- 
Ifolationswiderftänden fowie zur Prüfung von Kabeln ufw. ufw. 
bleibt der Phantafie des Lefers überlaflen. Die Schaltung ift 
in diefer Beziehung recht dankbar. Ihr Haupitvorteil ift klar er- 
kemntlich: 

Als Stromquelle genügt fchon eine Tafchenlampenbatterie. Die 
dadurc erzielte Unabhängigkeit von hohen Spannungen, wie fie 
jede Glimmlampe erfordert, macht die Schaltung befonders für 
Koffer. und Andere transportable Geräte geeignet. Für viele An- 
wendungen ift dabei befonders wertvoll, daß die Schaltung an 
jeder beliebigen Stelle geerdet werden kann. 

Die Baukoften find extrem gering. Da fich erfahrungsgemäß faft 
alle Teile in der Baftelkifte vorfinden, dürfte das Echäufe, das 
in Größe wie Ausführung beliebig geftaltet werden kann, der 
teuerfte Teil fein. 


Netzanfchluß-Prüigerät mit Glimmlampe. 


Für die ‚„Vollnetz-Techniker‘“, denen jede Batterie ein Greuel ift, 
folgt jetzt die zweite Prüffhaltung: 


Es handelt fih dabei um die jedem Baftler vertraute Glimm- 


lampe mit Bap hörläer Reg und einem fimplen 
Schalter, der aber viel kann. In jeder Teilekifte findet fich ficher 
ein alter: Einweg-Netztransformator, eine aus einer Poft-Relais- 
Spule beftehende fogenannte Droflel und zwei Becherkondenfa- 
toren von 1—4 uF. Diefe Teile fowie ein paar Widerftände, die 
obenerwähnte (Bienenkorb-) Glimmlampe und eine Tafchen- 
lampen-Glühlampe benötigen wir für das komplette Prüfgerät 
(Bild 3). In erfter Linie laffen fih damit Widerftände, natürlich 
auch lfolationswiderftände, prüfen, und zwar niederohmige, in- 
dem man den Prüfling zwifCıen den Klemmen 5 und 6 anfcaltet 
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Bild 3. Schaltung des Netzanfhluß-Prüfgerätes mit Glimmlampe. 
Tabelle zu Bild 3. 











Prüfling Verhalten der Schalter- 
Schaltung Widerftand Glimmlampe ftellung 
Ri <25 MOhm glimmt gerade aus 
Ri < 15 MOhm teilbedeckt aus 
Ri < 12 kOhm bedeckt aus 
R3 < 0,1 MOhm Bedecung wird ein 
beeinflußt 
R3 =7 kOhm glimmt gerade ein 
noch 
R3 <6 kOhm verlöfcht ein 
R2 > 5 Ohm LampeL (8Volt) brennt nicht 
R2 <5 Ohm LampeL (8Volt) glüht od. brennt 


Neues Univerfal-Prüfgerät 


Das hier zu befchreibende neue Gerät foll die Prüfung aller Ein- 
zelteile eines Empfängers außer den Röhren geftatten. Es ift be- 
wußt fo entwickelt worden, daß es in keinerlei Konkurrenz mit 
einem Röhrenprüfgerät treten kann; vielmehr foll eine klare Ar- 
beitsteilung zwifchen den Röhrenprüfgeräten und dem neuen 
Gerät eintreten. 

Röhrenprüfgeräte gibt es in reicher Zahl; Prüfgeräte für die reft- 
lichen Einzelteile gab es bisher nur. äußerft wenige. Vor allem 
jedoch haben die Beftrebungen zur Bedienungsvereinfachung kaum 
Anwendung gefunden. Mit einem Wort: das Prüfgerät für die 
Einzelteile eines Empfängers außer den Röhren war bisher ein 
Stiefkind der Funktechnik. 

Vor etwa zwei Jahren wurde innerhalb von weftdeutfchen Berufs- 
förderungskurfen der Fachgruppe Rundfunk (WGE) ein einfaches 
Einzelteileprüfgerät häufig felbft gebaut, wie es die Schaltung 
Bild 1 zeigt. Wir fehen dort eine Abftimmglimmröhre, die als Fein- 
durchgangsprüfer bei Gleich- und Wechfelftrom ausgenutzt wird. 
Ein Tafchenlämpcen von 0,5 Ampere dient als Grobdurchgangs- 
prüfer. Parallel zum Ladungskondenfator liegt weiter ein Glimm- 
fummerteil mit verfchiedenen Kippkondenfatoren zwecks Ein- 
ftellung verfhiedener Toonfrequenzen. Diefe Prüfvorrichtungen 
und einige für Prüfzwecke dienende Einzelteile liegen an einem 
doppelpoligen Stufenfchalter mit zweimal acht Kontakten, die mit 
1—8 bezeichnet find. 

Die nachftehende Aufftellung zeigt, welche Prüfvorrichtung jeweils 
eingefchaltet ift: 1—1 = Glimmröhrendurchgangsprüfung mit 
Gleichfpannung; 2—2 = Grobdurchgangsprüfung mittels Tafchen- 
lämpchen; 3—3 = Glimmröhrenfummer; 4—4 = 10 000-pF-Konden- 
fator als Prüfteil; 5—5 = 8-uF-Kondenfator als Prüfteil; 6—6 — 


05A 





\ 


Transformator 
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Bild 1. Schaltung eines bewährten Univerfal-Prüfgerätes. 





ÖuF kein Elektrolyr 


(R;) und beobachtet, ob und wie ftark das Lämpchen L aufglüht. 
Hochohmige Prüflinge fchließt man bei geöffnetem Schalter an 1 
und 4 an (R,) unter Beobachtung der Glimmlampe. Hat man je- 
doch Widerftände in der Größenordnung von einigen hundert bis 
taufend Ohm, fo wird der Schalter gefchloffen und der Prüfling 
an 2 und 4 gelegt (R;). Je nach der Höhe des Widerftandes wird 
dadurch die Glimmlampe über den eingebauten Schutzwiderftand 
mehr oder weniger kurzgefcloflen. 
Nachdem man als Gleichrichterröhre irgendeine alte Lautfprecher- 
röhre (z. B. RE 134) eingefetzt hat, beginnt man mit Hilfe genau 
bekannter Widerftände die Prüfbereiche für die einzelnen Schalt- 
möglichkeiten feftzulegen. Das gefchieht, indem man die in die 
Schaltung eingebauten Widerftände folange verändert, bis man 
bei den Sollwerten die gewünfcten Effekte beobachten kann. Das 
legt man dann am beften in Form einer Tabelle ein für allemal 
feft, wie es beiftehend mit den vom Verfafler benutzten Werten 
gezeigt wird. Diefe Tabellenwerte find nur als Beifpiel aufzufaf- 
fen, nicht als allgemeingültig, denn der Prüfbereich ändert fi 
von Fall zu Fall mit Typ und Ausführung der benutzten Teile, 
wie Glimmlampe, Siebmittel und Widerftände. 
Statt der Gleichrichterröhre kann felbftverftändlich auch ein ent- 
fprechender Trockengleichrichter benutzt werden. Er hat den Vor- 
teil, nicht zu altern. An den Klemmen 1 und 6 fteht die Spannung 
der Heizwicklung für Verfudie zur Verfügung, an den Klemmen 1 
und 3 eine Anodenfpannung ohne, an den Klemmen 5 und 3 mit 
Sicherung 0,2 A (Lämpcen L). Wer Gleichfirom hat oder eine 
Anodenbatterie verwenden will, kann außer dem Transformator 
auch die Siebmittel weglaflen; er läßt fein Prüfgerät eben erfl 
bei den Punkten a und 5 anfangen. Dabei muß er auf die nieder- 
ohmige Prüfung und auf die 4-Volt-Heizfpannung m a 

. Mende. 


1-M2-Widerftand als Prüfteil; 7—7 = Abftimmglimmröhre als 
Durchgangsprüfer bei Wechfelfpannung; 8—8 = Kurzfchluß der 
Prüfbuchfen. 

Die beiden Schleifer des Vielfachfchalters führen nach zwei Buch- 
fen P, und darin fiecken die Prüffchnüre. Auf diefe können alfo 
blitzfchnell die befchriebenen bewährten Prüfeinrichtungen wahl- 
weife gefchaltet werden. 

Diefes Gerät wurde mehrere hundertmal nachgebaut und be- 
währte fich fo gut, daß es nunmehr fabrikmäßig hergeftellt wird, 
wobei es natürlich Erweiterungen erfuhr. 

In Bild 2 fehen wir diefes neue Prüfgerät ‚„Repameter‘“ in Be- 
trieb. Es arbeitet nach dem gleichen Prinzip wie die Schaltung 
Bild 1. Neue Prüfmöglichkeiten find jedoch hinzugekommen. Vor 
allem dient ein gutes Drehfpulinftrument als Spannungs-, Strom- 
und Widerftandsmefler. Dann ift eine lange Glimmröhre in Son- 
derausführung an Stelle der Abftimmglimmröhre in Bild1 als 
DE TIRE ELDER. eingefetzt. Diefe Glimmröhre wird audı 
noch als Grobfpannungsmefler ausgenutzt, Die „Genauigkeit“ ift 
allerdings fehr mäßig, etwa + 15 v.H., aber fie genügt zur über- 
fchläglichen „Meflung‘‘ von Netz- und fekundären Transformator- 
fpannungen in Wechfelfiromempfängern. Dafür find allerdings 
der Meßbereicı von 150 bis 1000 Volt und der Frequenzbereich 
von 0 bis über 10000 Hertz fehr groß. Der Stromverbrauch bei 
voller Glimmbedeckung beträgt nur 3 bis 4 mA. 

Im Prüfgerät fehen wir oben vor allem das Meßinftrument. Redhts 
und links von ihm find die Gleichrichterröhre und die Abfchluß- 
kappe des Batterieraumes für das Ohmmeter zu fehen. Unter 
dem Meßinftrument bemerken wir den langen Schlitz für die große 
Glimmröhre, die eine Skala in Widerftands-, Kapazitäts- und 
Spannungswerten befitzt. Unter der großen Glimmröhre fällt der 
Vielfachfchalter ins Auge. Die Herftellerin nennt ihn ‚„Prüfwäh- 
ler“. Rings um ihn find drei kleine Knöpfe angeordnet, mit deren 
Hilfe die Meßbereiche für das Meßinftrument und die Lautftärke 
für den Glimmfummer eingefiellt werden 
können. Weil jedoch meift ein gewifler höch- 
fter Spannungsbereih und ein beftimmter 
Strommeßbereich eingeftellt find und die 
Lautftärke des Glimmfummers ebenfalls auf 
eine mittlere Lautftärke eingeftellt fein kann, 
brauchen diefe zufätzlichen Knöpfe nur felten 
bedient zu werden. Trotzdem können fie nie- 
mals verwecfelt und überfehen werden, 
denn der große Prüfwählerknopf weift im- 
mer auf den gerade einzuftellenden kleinen 
Knopf in feiner Nähe. — Ganz unten auf dem 
Gerät fehen wir endlich noch zwei parallel- 
gefchaltete Prüfbuchfenpaare zum Anfchluß 
der Prüffchnüre. 

Bemerkenswert ift in Bild 2 die Überfichtlich- 
keit des Werktifches. Dies ift ja nur zu erklär- 
lich, ‘denn nunmehr können auf die Prüf- 
{chnüre alle die in dem neuen Prüfgerät nach 
einheitlichen Gefichtspunkten zufammengefaß- 
ten Prüfeinrichtungen gefchaltet werden, die 
bisher in der Rundfunkwerkftatt verftreut an- 
zutreffen waren. Alles Umftecken von Litzen 
ufw. fällt weg. 
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Pröfschnäre 
Bild 2. Bei Verwendung des Univerfal-Prüfgerätes bleibt der Arbeits- 
tifch aufgeräumt und überfichtlich. 


Bild 3. Die verfchiedenen Prüfmöglichkeiten. 


Der Reihe nach find in dem ‚„Repameter“ folgende Prüfeinrih- eine winzige Drehung am Prüfwähler mittels des Grobprüfers noch 
tungen auf die Prüffchnüre fchaltbar (fiehe auch Bild 3): genauer unterfuchen, falls uns dies geeignet erfcheint. Entdecken 
1. Eine lange Glimmröhre als Durchgangsprüfer bei Gleichfirom- Wir Immer nocdı nichts, dann genügt eine weitere Drehung des 
betrieb; Prüfwählers, die fchätzungsweife nur !/; Sekunde dauert, um uns 
2. die gleiche Glimmröhre bei Wechfeiftrombetrieb, in beiden fofort und ohne jede weitere Maßnahme den genauen ohmfchen 
Fällen erdfchlußfrei: Widerftand des betreffenden Teiles ablefen zu laflen. W ährend- 
3. ein hochamperiges Tafchenlämpchen als Grobdurchgangsprüfer; deflen kann wie üblich eine Prüffchnur mittels einer Krokodil- 
4. die lange Glimmröhre als grobes Voltmeter für Gleich- und klemme am Einzelteil felbft feftgelegt fein, während die andere 
Wechfelfpannungen von 150 bis 1000 Volt, 0 bis 10000 Hertz Prüffpitze das Einzelteil abtaftet. Der Lefer erkennt, wie unter 
und:höher: 2 : diefen Umftänden das Prüfgerät imftande ift, augenblicklich. jedem 
das Drehfpulinftrument als Gleichfpannungsmefler mit ver- Einfall des P rüfenden zu folgen, fo daß er fchnell Ba 
verfchiedenen Meßbereichen; Prüfeinfall durchprobieren kann, ohne daß feine Aufmerkfamkeit 
6. ein Kondenfator von 8 uF (Papierkondenfator) als Prüfteil; durch Umftecen von Litzen ufw. ge wird. ERRRIEE 
7. das Drehfpulinftrument als Strommefler mit verfchiedenen Zum Schluß" muß noch ein Wort über die DEREN ic er Ära 
| Mätten {f nataslch kein Kriegewichtiger, weshalb an he nicht ge- 
8 ein K En als Prüfteil: ätten ift natürlich kein kriegswichtiger, wes - 
8. ein Komlenfanır von 10000 UF BEER liefert werden darf. Mit diefer Veröffentlihung foll vielmehr der 
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> en Glihmbummer ui Kentüfrberogelung BB. Lefer von dem Entftehen diefes Apparates mitten im Kriege unter- 
10. ein Hocdhohmwiderftand von 1IM&® als Prüfwiderftand; richtet werden, damit er ihn vielleicht in feine Pläne für die Aus- 


11. das Drehfpulinftrument als Ohmmeter mit zwei Meßbereichen. geftaltung feiner Rundfunkwerkftatt nach dem Kriege einbezieht. 
Die Vorteile einer folhen Anordnung liegen auf der Hand. Wir Dabei mögen noch folgende Angaben von Wert fein: Größe der 
prüfen beifpielsweife jetzt einen Hochohmwiderftand zuerfi ein- Frontplatte etwa 400 x 275 mm; Preis für Werkftätten und Händ- 
mal ganz allgemein auf Durchgang mittels.der Glimmröhre. Seine ler etwa RM. 200.—; lieferbar in Schalttafelform, im Kaliko- und 


Lötftellen, Kappenanfclüfie oder dergleichen können wir durdı wetterfeften Panzerholzkoffer. Erich Wrona. 
Neuartiger Papierkondenlator über den viel langfameren und audı viel fchärfer abgegrenzten Hell-Dunkel- 
g P . e Rhythmen, die durch die Fortfchaltung des Filmes und die dazwifchenliegende 


Es ift jetzt gelungen, einen Papierkondenfator zur Betriebsreife Abdunkelung entftehen. 


zu entwickeln, der die vorteilhafte Eigenfchaft des Elektrolyt- Der Effekt entfteht allo bereits bei der Aufnahme, eben dadurdh, 
2 a S a ? . na rn daß das nädhfte Bild durch die dazwifchenliegende abgedunkelte Schaltpaufe 
kondenfators befitzt, nach einem Durdifchlag noch brauchbar zu nicht die unmittelbar anfdıließende Phafe der Umdrehung aufnimmt, fondern 


fein. Diefe auf dem Gebiet des Kondenfatorenbaues umwälzende daß fich die Luftfhraube (bleiben wir ruhig bei diefem Beifpiel) inzwifchen ein 


Löfung wird dadurc erreicht, daß die leitenden Beläge des Kon- um es Were Eeebi hi. Sieben: die Fine) Beim a Beege 
"GN N 7a rn = . wieder in der gleichen Stellung wie beim vorhergehenden, fo haben wir den 
denfators nad einem Vakuumverfahren als äußerfi dünne fcheinbaren Stillftand, bei nur kleiner Differenz aber den Rück- oder Vorwärts- 


Metallniederfchläge auf einem Dielektrikum aufgebracht 1auf-Effekt. Will man aus dem Stillftandseffekt die urfprüngliche Umdrehungs- 


werden. Die Papierifolation kann dadurch für eine beftimmte ne ee Her >: an or re, Fr ra 
. fen. P .. = ‘ ® . alfo bzw. echfel (25 z. B. beim Fernfehprojektor ekunden = 
Betriebs{pannung dünner und damit der Kondenfator kleiner ge 1440—1500. Diefe Zahl ift alfo der Dividend für unfere Rechnung; als Divifor 


halten werden, als es bei Verwendung der bisherigen Folien als haben wir die Zahl der Flügel oder Speichen, und der Quotient müßte dann 


Kondenfatorbeläge möglich ift. Außerdem laflen fich fo für Nieder- De Da eee 1ein- = Bone er a Fl ee 
4 Pr 2 4 ” H F 4 rt, 2, r ei erwahnte eilpiel allo eine Za von 9 mdr./min. errechnet werden. 
fpannung Kondenfatoren mit nur einer Papierzwifchenlage zwi So langfam laufen natürlich keine Flugmotoren; wir müffen alfo daran denken, 


(chen den leitenden Belägen herftellen, woraus fich wefentlih daß der Effekt bei ganzzahligen Vielfachen auch auftritt, und fo kommen wir 
kleinere Abmeflungen ergeben. Der Kondenfator ift für alle dann doch wieder auf unfere 2000 Umdrehungen (der Einfachheit halber find 


Zweck <_ »r " “1 Er 2 ® 25 Bilder/fek. zugrunde gelegt). Die durch die 2- oder 3-Flügelblende des Projek- 
Zwecke der Rundfunk- und Nachrichtentechnik, auch für die Ent tors erfolgende nochmalige Unterteilung der Dunkelpaufen auf 3 bzw. 4U/. 


ftörungstechnik geeignet. (Aus dem Leifiungsbericht der Robert Taufend/min.. kann hier unbeachtet bleiben, da fie mit dem fhon auf dem 
Bofch G.m.b.H. 1940/41.) Film vorhandenen Strobofkopeffekt ja nichts mehr zu tun hat. 

; Schwierig wird die Rechnung dann, wenn die Originalaufnahme auf Schmal- 

film mit 16 Bildern/fec. gemadhıt ift und, normal umkopiert, mit 24 Bildern/fek. 

Der itrobolkopilche Effekt im Kino abläuft. Es überfchreitet zwar etwas das Thema, aber es wird doch manchen. 

Lefer intereffieren, daß man bei folchen Aufnahmen zur Vermeidung des un- 


N IR BE ve, h h BR 
In Dee men g rt Aber Fee 2 NE fchönen Zeitraffereffektes aucı jedes zweite Bild doppelt kopieren kann. 
rauch Aula gegeben. Sue BEIDEN DE IR Außserkfamikett een Kurt Lindner. 
SCHAU-Lefer gebe ich zu, da er Satz „Wir wiflen dann fchon, daß die 

Projektionslampe des Vorführgerätes mit Wechfelftrom gefpeift wird‘ nit Anlchaltung eines magnetilchen Lautiprechers an einen 


zutrifft. Wie das Bild der ftillftehenden, vor- und rücklaufenden Radfpeichen, 

Flugzeugpropeller oder dgl. zuftandekommt, fei nachftehend etwas ausführ- dynamilchen Ausgangstransformator 

licher erläutert: Die meiften Empfänger befitzen nur Transformatoren mit niederohmigem Aus- 
Es ift meiner Anficht nach theoretifh zwar denkbar, daß auch die Wechfel- gang (für dynamifchen Lautfprecher). Man kann nun leicht einen hochohmigen 
ftiromfrequenz der Projektionslampe in Verbindung mit der Abbildung z. B. der magnetifchen Lautfprecher anfdhließen, indem man unter Umgehung des Trans- 
Luftfhraubenblätter einen firobofkopifchen Effekt hervorrufen könnte. Die formators einen Blockkondenfa- 

große Lichthelligkeit der Projektionslampe braucht da noch nicht einmal ein tor von etwa 2 „F einfügt (fiehe 








Hinderungsgrund zu fein. Man darf ja nicht vergeflen, daß nur in der Lampe Bild). Diefer fetztden Sprachwech- Ausgangstransformator 2UF 

felbft eine außerordentliche Lichtfülle in einer fehr kleinen Fläche zufammen- felftrömen einen geringen, dem [a 

gefaßt ift, die durch die Abnahme des Lichtes nacdı den bekannten optifcdıen hohen Anodengleichftrom einen 

Gefetzen beim projizierten Bild gar nicht mehr außergewöhnlich groß ift. hohenWiderftand entgegen. Diefe 

Daß übrigens felbft große Lichtintenfität den Strobofkopeffekt nicht ausfdhließt, Anordnung ift günftiger, als wenn 

habe ich durch Anleuchten einer firobofkopifchen Scheibe für 78 Umdr./min..auf man etwa einen zweiten Transfor- 

meinem Plattenfpieler mit einer Nitraphot-S-Lampe (9000 Lumen!) aus etwa 30 cm mator hinzunimmt, der nur die Dyn. Lavr-: 

Entfernung feftgeftellt: der Strobofkopeffekt ift noch deutlich. wahrnehmbar! Leiftung verringert, und fie ift YA, BON Magn. Laut- 
Ein folcher Effekt aber kann bei Bogenlampen und bei gleichftromgefpeiften auch billiger, als wenn man den Sprecher Sprecher 
Projektionslampen nicht wahrnehmbar fein. Wie idı mich durch einige Verfuche vorhandenen Transformator in 


überzeugt habe, tritt eim durch die Hunderterfrequenz (100 Dunkelpaufen/fek.) einen für beide Ausgänge aus- 
evil. möglicher firobofkopifcher Effekt vollkommen in den Hintergrund gegen- taufcht. Hansjürgen Vogt. +4 4 
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DAS MESSGERÄT 


Ein Itabiler Meßlender aus billigen Bauteilen 


Der machftehend befchriebene Meßfender, 
der für Rundfunkwerkftätten ufw. fertig ge- 
fchaltet geliefert wird und der von Baftlern, 
d. h. zum nicht gewerbsmäßigen Gebraud. 
felbft gebaut werden kann, zeichnet fih durch 
ftabiles Arbeiten bei Verwendung einfach- 
fter Schaltmittel aus. Wenn wir die Einzel- 
teillifte durchgehen, fehen wir, daß fich faft 
alle Einzelteile und Röhren in unferer Vor- 
ratskifte befinden. Selbft die Röhre RE 074d 
holen wir nötigenfalls aus unferem alten 
Tafchen-Reifeempfänger heraus. Wenn {pä- 
ter die neuen D-Röhren im Handel erhält- 


u 


rer us kr are Bit 2 Eee ee se 


20000,pF 


Bild 1. 
Schaltung des Meßfenders. 
OÖ 
+75 
lih fein werden, kann diefer Meßfender 
mit einer einzigen Spezialröhre der D-Serie 
gebaut werden. 
Was kann nun mit dem befchriebenen Meß- 
fender erreicht werden bzw. welchem Zweck 
kann er dienen? Der Meßfender erzeugt 
eine regelbare Hocdfrequenzfpan- 
nung im Rundfunkwellenbereih und unter 
Ausnutzung der Harmonifchen auch im Be- 
reih der Kurzwellen. Die Hocfrequenz 
kann durh den eingebauten Tonfre- 
quenzgenerator mit 400, 600 und 800 Hz 


moduliert werden. Außerdem ift es mög- 


lih, die Tonfrequenzfpannung für Tonfre- 
quenzmeflungen befonders abzugreifen. Der 
Meßfender- kann daher Verwendung finden 
zum Feftfiellen von Fehlern an Rundfunk- 
geräten, zum Abgleichen und Eichen der Ab- 
ftimmkreife, zum Einftellen der Zwifchen- 
frequenz bei Superhets, zur Einzelteilprü- 
fung, zu Empfindlichkeits- und Trennfchärfe- 








| Bau, Belitz und Betrieb von Meßlendern 
ohne Genehmigung der Deutichen Reichs- 
polt lind verboten (Schwarzlender-Geletz). 
Vor der Zulammenitellung bzw. dem Bau 
des Gerätes und vor Inbetriebnahme muß 
die Genehmigung der Deutichen Reichspolt 
eingeholt werden. 











300pF 


meflungen, zum Meflen der Ausgangsleiftung 
i Run: empfängern und Verftärkern 
und zum Prüfen der Schwundregelung. 
Bild 1 zeigt das Shaltbild des Meßfen- 
ders. Zur Erzeugung der Hochfrequenz 
dient ein induktiv rückgekoppelter Röhren- 
fender in Dreipunktfchaltung mit einer Röhre 
RE.074d. Zur Tonfrequenzerzeugung kommt 
ein ähnlicher Röhrenfender mit der Röhre 
RE.074 zur Anwendung. Die Modulation er- 
folgt dadurch, daß die Tonfrequenz der 
Anodengleichfpannung des Hochfrequenz- 
fenders überlagert wird. Die Tonfrequenz 


Rz 
5002 


Gy 
Ausgang 


kann an zwei Buchfen abgegriffen werden, 
welche parallel zu der Anodendroflel AD 
gefchaltet find. Die gewünfcte Hochfre- 

enzfpannung wird mit dem Schalter SA 
Ausgang) abgegriffen. Die Ausgangsfpan- 
nungen betragen etwa bei den Schalterftel- 


lungen I=50uV, 
N: 2mV,; 
II = 50 mV. 


Der Ausgangsfcdieinwiderftand (künftliche 
Antenne) beträgt etwa 1000 2 und entfpricht 
ungefähr dem einer üblichen Antenne. Die 
künftliche Antenne wird dargeftellt durch 
den Blockkondenfator von 300 pF und den 
Widerftand von 500 2 im Ausgang. 

Auf eine befondere Induktivität ift hierbei 
bewußt verzichtet worden, vielmehr wird 
diefe durch den Widerfiand von 500 2 mit 
dargeftellt, und zwar in der Weife, daß die- 
fer Widerftand ein drahtgewickelter ift, def- 
fen Windungen die erforderlihe Induktivi- 


tät bilden. Bei den. Schalterftellungeu ST 
- (Ton) ergeben fich folgende Tonhöhen: 
I = 800 Hz, 
U = 600 Hz, 
II = 400 Hz, 


0 = keine Modulation. 


Der Regler U. ift fo einzuftellen, daß das 
Milliamperemeter auf 0,6 mA fieht. In die- 


-{fem Falle fließt ein Gitterfirom, der damit 


das Schwingen der Röhre RE074d anzeigt. 
Der Schalter Uw dient zur Umfcaltung auf 
die Wellenbereiche 


I = 150.::.350:m 
II = 350...700 m 
II = %0...2000 m. 


Im Kurzwellenbereich arbeiten wir einfacher- 
weife mit den entfprechenden Harmonifchen 
und erfparen uns damit einen höheren Spu- 
lenaufwand und den zugehörigen teureren 
Spulenumfcalter. Es bleibt natürlih unbe- 
nommen, auch den Spulenfatz auf den Kurz- 
we reich zu erweitern, wenn man das 
Arbeiten mit den Harmonifchen nicht wünfcht. 
Die Spulen wickeln wir uns felbft. Wir 
verwenden felbfiverfiändlih Eifenkernfpu- 
len. Die Wickeldaten entnehmen wir ent- 
{prehend den zu verwendenden Eifenker- 
nen den betreffenden Liften über Wickel- 
daten. Für jeden Wellenbereih wird ein 
Fifenkern benutzt. Die Ofzillatorfpulen Lo 
werden im erften Drittel ihrer Windungs- 
zahlen, alfo 1:3, von ihrem Gitteranfhluß 
an gerechnet, abgegriffen. Die Windungs- 
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Wellenbereich 


Bild 2. Abmeflungen und Aufteilung der Bedienungsplatte. 


zahlen bei Verwendung von Topfepenen be- 
tragen für die Ofzillatorfpulen Lo und An- 
tennenfpulen LA: 


Kern I, Wellenbereich 150...350 m, 
-  Lo= 80 Wind., LA = 10 Wind. 
Kern I, Wellenbereich 350 ...700 m, 
: Lo = 12% Wind., LA = 30 Wind. 
Kern Il, Wellenbereich 900 ...2000 m, 
Lo = 250 Wind., LA =50 Wind. 
Als Gehäufe für den gefamten Meßfender 
verwenden wir am beften ein Eifengeftell, 
umfeitig gefchlofien, wie es üblicdhierweife 
zum Aufbau von Empfängern benutzt wird, 
und zwar in der Größe 250x220x70 mm. 
Als Frontplatte dient eine folche aus Alu- 
miniumbleh 250x220 mm und als Aufbau- 
platte eine etwa 2--5 mm ftarke Holierftoff- 
platte 250x65 mm. Bild 2 zeigt das Bohr- 
{chema für die Frontplatte. 
Wichtig für das einwandfreie Arbeiten des 
Meßfenders find vor allem ein guter Luft- 
drehkondenfator in der Abftimmung und 
eine Präzifionsfeinftellfkala. Zwifchen Meß- 
fender und zu prüfendem Rundfunkempfän- 
ger ift als Verbindungsleitung ein abge- 
{chirmtes kapazitätsarmes Kabel zu verwen- 
den. Wir können uns ein foldhes Kabel audı 
felbft fehr leicht herftellen; dazu benötigen 
wir ungefähr 70 cm abgefdirmtes Antennen- 
kabel. Das Kabelende nach der Empfänger- 
feite zu endet in einem Normalftecker zum 
Einftecken in die Antennenbucfen, während 
der Kabelmantel mit einer Schelle zufam- 
mengepreßt wird, an welche eine ganz kurze 
Leitung mit Stecker für den Erdanfchluß an- 
zulöten ift. Auf der Meßfenderfeite entgehen 
wir allen Schwierigkeiten, die die. Herftel- 
lung einer Muffe mit fidh bringt, durch Ver- 
wendung eines Klinkenfteckers mit entfpre- 
chender Steckvorrichtung. Für die Röhren- 
heizung benutzen wir einen kleinen Blei- 
fammler 4 Volt und für die Anodenfpan- 
nung eine Gitterbatterie 15 Volt. Bei der 
erften Inbetriebfetzung des Meßfenders 
überzeugen wir uns erft vom Arbeiten des 
Röhrenfenders zur Tonfrequenzerzeugung, 
indem wir uns mit einem Kopfhörer an die 
Tonbucfen anfdhließen. Bei Betätigung des 
Schalters St zwifchen I—IlI müflen wir uun 
drei verfdhiedene Tonhöhen wahrnehmen 
können. Danadı verbinden wir den Meßfen- 
der mit einem betriebsbereiten Rundfunk- 
‚empfänger, modulieren den Meßfender mit 
Tonfrequenz und müflen dann beim Durc- 
drehen der Abftimmfkala des Meßfenders 
bzw. des Rundfunkempfängers in den. be- 
treffenden Wellenbereichen im Lautfprecher 
den Ton wahrnehmen. Nun können wir 
darangehen, den Meßfender zu eichen. Dies 
gefchieht auf einfache Weife — wenn eine 
andere Möglichkeit nicht vorhanden — mit 
einem Rundfunkgerät; in Frage kommt ein 





Lilte der Einzelteile 


3 Eifenkernfpulen L,, Lo 

1 Drehkondenfator C 500 pF 

1 Präzifionsfeinftellfkala 

1 Milliamperemeter G 0 bis 1 mA 

1 Regelwiderftand U, 20000 2 

1 Niederfrequenztransformator Tr 1:3 
1 Anodendroffel mit Eifenkern AD 100--200 H 
2 Röhrenfaflungen RF.074 + RE 074d 

1 Widerftand Rı 500 2 

1 Widerftand, drahtgew. Ra 57 & 

1 Widerftand, drahtgew. Rz; 500 2 

1 Blockkondenfator induktionsfrei C; 300 pF 

1 Blockkondenfator Ca 10000 pF 

1 Blodikondenfator Cz; 20000 pF 

1 Blod<kondenfator induktionsfrei C; 100 pF 

3 Blockkondenf. induktionsfrei C5;, C;, Cz 5000 pF 
1 Anodendroflel D; 300 Windungen 

1 Widerftand R, 2 M2 

1 Einfalter S 

1 Schalter Sr 4x1 

1 Schalter S, 3x1 

1 Wellenfhalter Uw 3X3 

2 Telephonbucfen 

4 Batterieanfhlußfchnüre 

2 Anodenftecker 

2 Kabelfhuhe für Akkumulator 

1 Antennenkabel It. Befhreibung 

1 Klinkenftecker komplett 

1 Eifengehäufe 250Xx220X70 mm 


Superhet mit magifchem Auge. Mittels des 
Supers wird ein Sender empfangen und ge- 
nau eingeftellt; danach werden Antenne und 
Erde entfernt und der Meßfender ange- 
fchloflen. Beim Durchdrehen der Meßfender- 
fkala muß nun an einem beftimmten Skalen- 
teil das magifhe Auge am Rundfunkgerät 


‚fcharf anzeigen, d. h. der Meßfender ift nun 


aut die betreffende Frequenz des vorher 
empfangenen Rundfunkfenders eingeftellt. 
Wir tragen den Eichpunkt aut Millimeter- 
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Bu ein und erhalten Kurven in den drei 
ellenbereichen, und zwar Meßfenderfka- 
lenteile in Abhängigkeit von den Frequen- 
zen, wenn wir weitere Punkte aufnehmen. 
Mit diefen Eichkurven kann dann unabhän- 
gig gearbeitet werden. Wir können die Kur- 
venwerte auch auf der Meßfenderfkala ge- 
nau auftragen oder aber zumindeft einige 


immer wiederkehrende Frequenzen einzeich- 


nen, um nicht immer im Kurvenblatt nach- 
fehen zu müflen. Berthold Brunkhorft. 


Gerät zum Sichtbarmachen von Relonanzkurven 


Seit die Induftrie feit ungefähr zwei Jahren billige 
und brauchbare Kathodenftrahlröhren auf den Markt 
bringt, ift dem ernfthaften Funkfreund die Möglich- 
keit gegeben, fi mit dem Bau von Kathodenftrahl- 
ofzillographen zu befchäftigen. Mit Hilfe eines fol- 
chen Öfzillographen und einigen Zufatzgeräten find 
wir in der Lage, Refonanzkurven von Ab- 
fimm- oder Bandfilterkreifen fichtbar zu 
machen, was bisher immer nur durch punktweife Er- 
mittlung der einzelnen Werte für Verfiimmung und 
Spannung möglich war. 


Der Zweck des Gerätes. 


Wir wollen uns nun hier zuerft einmal über den 
Verwendungszweck des Gerätes klar werden und 
einige Beifpiele anführen: 

1. In der Werkftatt waren wir bisher nur in der 
Lage, das Nachftimmen von Abftimmkreifen oder 
Bandfiltern mit Hilfe eines Meßfenders und eines 
Ausgangsfpannungsmeflers vorzunehmen. Während 
und nadı dem Abgleichen konnten wir uns nur durch 
die Steilheit der Refonanzkurve von der ungefähren 
Trennfhärfe des Gerätes überzeugen. Unfer Gerät 
läßt nun von vornherein einen Überblick über die 
vorhandenen Abftimmkurven zu; außerdem haben 
wir mit ihm die Möglichkeit, foweit die genen: der 
Spulen das zuläßt, eine ideale Bandfilterkurve abzu- 
gleichen. Damit. aber ift der alte Ausgangsfpannungs- 
mefler für uns unmodern geworden, zumal wir jetzt 
bedeutend genauer und fhneller abgleichen können. 


2. Der Lefer, der fih einen Superhet felbft baut, 
fhmunzelt, wenn er die wunderfhönen Abftimmkur- 
ven im mitgelieferten Katalog betrachtet, Aber wenn 
er fein Gerät nun abgeglichen hat, ift die Enttäu- 
{hung meift groß; ppelwelligkeit, mangelnde 
Trennf&ärfe ufw. ftellen fich ein. Mit unferem Gerät 
aber kann man dem Fehler leicht auf den Grund 
gehen und fich die im Katalog abgedruckten Kurven 
hintrimmen, indem man fich das Vorbild der Kurve 
auf den Schirm des Braunfhen Rohres zeichnet und 
jetzt fo lange abgleicht, bis fich die Kurven decken. 
Bei ferienmäßigen Abgleicharbeiten fertigt man fich 
eine Cellonfheibe an, auf die man die Standard- 
Kurve zeichnet und nun wieder abgleicht, bis fich die 
Kurven decken. Um nun die Form und Eigenfchaften 
der Abftimmkreife fichtbar zu machen, ift es erfor- 
derlich, die dem zu unterfuchenden Kreis zugeführte 
Frequenz um einen beftimmten Betrag zu verän- 
dern. Schließt man diefe Frequenz an die vertikalen 
Ablenkplatten des Ofzillographen an, nachdem fie 
die Kreife durcheilt hat, fo erhält man Strahlablen- 
kungen, welche jeweils diefem Anderungsbetrag der 
Frequenz entfprechen. Wie diefe Änderung entfteht, 
erfahren wir im weiteren Verlauf unferer Betrach- 
tungen. 

Nun ift es aber noch nötig, an die horizontalen Ab- 
lenkplatten des Ofzillographen eine Kippfpan- 
nung anzulegen und dafür zu forgen, daß die o) 
erwähnte Frequenzveränderung des Eingangsfignals 
im gleichen Rhythmus gef&hieht, wie auch der Bild- 
punkt durch die Kippfpannung über den Schirm der 
Braunfchen Röhre bewegt wird. Die fchnell aufeinan- 
derfolgende Ablenkung des Kathodenftrahles in 
horizontaler und vertikaler Richtung läßt jetzt ein 
vollkommen zufammenhängendes Bild der Abftiimm- 
kurve auf dem Schirm der Braunf&hen Röhre ent- 
ftehen. Mit Hilfe einer dem Ofzillographen entnom- 
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menen Kippfpannung, welche wir auch gleichzeitig 
an die horizontalen Ablenkplatten der Braunfcen, 
Röhre legen, fteuern wir eine als veränderliche Selbft- 
induktion und unferem Ofzillator parallelgefchaltete, 
Acdhtpolröhre, die nun fynchron mit der Kippfrequenz 
unfer zur Sichtbarmachung der Kurve benötigtes, 
Eingangsfignal verändert. Das alfo ift in groben Um- 
riffen die Funktion des. nachftehend befchriebenen 
Gerätes zur Sichtbarmachung von Refonanzkurven, 
das wir im weiteren Verlauf unferer Darftcllungen 
kurz mit „Ofzillator‘‘ bezeichnen wollen. 


Die Schaltung. 


Wenn auch hier und da in der Fachprefle einmal eit- 
was Näheres über folche Geräte gefagt wurde, fo. 
waren die Angaben doch meift nur lückenhaft; Auf- 
fhluß über den Selbftbau eines folchen Gerätes 
konnten fie kaum geben. Wir wollen deshalb heute 
ein folches Gerät genau befchreiben und zuerft an 
Hand des Schaltfchemas Bild 1 feine Arbeitsweife 
kennenlernen. Es enthält zunähft den Ofzilla- 
tor, beftehend aus der Röhre V;, und den Spulen Sı 
und S;. Wie wir fehen, unterfcheidet fich das Ganze 
kaum von einem der Ofzillatoren, wie wir fie faft in 
jedem Superhet verwenden, nur mit dem Unterfcied, 
daß hier mit Hilfe des Kondenfators C; nur ein klei- 
ner Frequenzbereich beftrichen wird. 

Die Röhre V} ift alfo als Ofzillatormifchröhre gefchal- 
tet; fie hat die Aufgabe, die von einem Meßfender 
auf die Buchfen D; und D; gegebene Hochfrequenz- 
ipannung mit der vom Ofzillator erzeugten Frequenz 
von etwa 4000 kHz zu mifchen. 

Die Röhre V> wurde, als veränderlicde Selbt- 
induktion wirkend, dem Ofzillator parallelge- 
fchaltet. Durch eine Kippfpannung, die wir dem zur 
Sichtbarmachung der Refonanzkurve beftimmten Of- 
en entnehmen, fieuern wir über Gitter 1 
der V3 deren Selbftinduktions-Veränderung. Da wir 
ja nun auch die Schaltung der Röhre Vz von den 
automatifhen Scharfabftimmungseinrichtungen der 
Spitzenfuperhets her kennen, dürften bei der nun 
folgenden kurzen theoretifhen Betrachtung kaum 
Schwierigkeiten auftreten. . 


Die Arbeitsweife der Röhre V:. 


Bild 2 zeigt einen Auszug aus der Schaltung, die wir 
benutzen wollen, um uns ein Bild über die Arbeits- 
weife der Röhre V3 zu machen: Wir legen eine Span- 
nung U an die Achtpolröhre, welcher der Wider- 
ftand R,;, mit dem Kondenfator Cy in Serie liegend, 
parallelgefcaltet ift. 


Der Kondenfator C; kann vernacdläffigt werden, da 
er bei der Höhe der gelesen Frequenz einen fehr 
niedrigen Scheinwiderftand befitzt. Die Spannung U 
verurfaht nun in R; und Cy einen Strom; am Kon- 
denfator Cy tritt demgemäß eine Spannung U, auf, 
die über das Gitter 4 der Achtpolröhre eine Anoden- 
denftromveränderung entftehen läßt. Va wird mit 
dem Strom J;, der die Spule S; durchfließt, gefpeift. 
Diefe Art der Schaltung läßt V; als eine von der 
Röhrenfteilheit abhängige Selbftinduktion wirken, die 
fich durch die Formel 

C-R 

I Ss 


annähernd beftimmen läßt. 


S = Steilheit 


ERZ oder Je 10000pF 


“1 


} 





Netztransformator 2X 250 V 
25 mA; Heizwicklung je nach 
der verwendeten Ächtpolröhre 


1 Frontplatte, Aluminium 250x220 mm 
1 Ifolierplatte 250x65 mm 





Bild 1. Gefamtfchaltung des Gerätes zum Sichtbarmachen von Refonanzkurven. 
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Bild 2. Die Arbeitsweife 
der Röhre V>. 


Durch eine an das Gitter 1 der Achtpolröhre ange- 
legte veränderliche Spannung läßt fich die Steilheit 
der Röhre entfprechend variieren. Wenn wir nun 
diefem Gitter 1 die Kippfpannung aus einem Ofzillo- 
graphen zuführen, fo wird durch die Änderung der 
Steilheit der Röhre Vs auch der Selbftinduktionswert 
des Ofzillators der Röhre V; und zugleich feine Fre- 
quenz verändert. Da diefe Anderung der Frequenz 
im gleichen Rhythmus gefcieht, wie der Bildpunkt 
auf der Braunfhen Röhre in horizontaler Richtung 
hin und her bewegt wird, denn beides find ja Funk- 
tionen, die durch die Kippfpannung rvorgerufen 
‚werden, fo erhält man ein vollkommen ftillftiehendes 
Bild der Abftimmkurve. 


Der Oizillator. 


Nun wollen wir nodı einmal auf die Schaltung der 
Röhre V; zurückgreifen. Wie wir eingangs fchon er- 
wähnten, ift unfere Ofzillatorfchaltung faft die gleiche, 
wie die in einem Superhet. Wir fehen nun an Hand 
von Bild 3, daß durch die Anfchaltung eines Meß- 
fenders an die Buchfen D; und D> unfer Gerät genau 
fo arbeitet. Die Mifhung der vom Meßfender gelie- 
ferten Frequenz fe mit der des Ofzillators unferes 
Gerätes fo ergibt alfo 
fo — fe = fm. 

fm ift die Frequenz, auf die unfer Empfänger einge- 
ftellt wird, z. B. fo 4000 kHz, — fe 3000 kHz, — fm 1000 kHz. 
Alfo muß unfer zu prüfender Empfänger auf 1000 kHz 
— 300 m abgeftimmt werden. Wir können fm mit der 
im Superhet gebräuchlichen Zwifchenfrequenz ver- 






Bild 4. Schaltung 
mit Doppel- 
Zweipolröhre. 


Rechts: Bild 5. 
Schaltung mit 
Doppel-Zweipol- 
Dreipolröhre. 


gleichen. Diefe Frequenz fm ift jetzt unfere eigent- 
liche Meßfrequenz, die ja, wie bekannt, durch den 
Rhythmus der an die Buchfen D; und D, angelegten 
Kippfpannung um einen kleinen Betrag verändert 
wird. 

Sie gelangt über den Übertrager S;3 und S, an die 
Buchfen D; und D;. Die Wicklung S; wird durch 
einen Parallelwiderftand gedämpft, um evtl. Refonan- 
zen zu verhindern. 


Die Anwendung des Gerätes. 


Nun wollen wir uns mit dem Anfchluß der Geräte 
nach Bild 3 befchäftigen. Wir benötigen da zuerft 
einen Ofzillographen mit einem eingebauten oder 
feparaten Verftärker, der eine Verftärkung bis ca. 
106 Hz geftattet, ferner einen Meßfender, der mit 
einem Kurzwellenbereich ausgerüftet ift, f«hließlich 
unferen Ofzillator und als zu prüfendes Gerät bzw. 
Schwingungskreis z. B. einen Superhet mit variabler 
Bandbreite. Wir nehmen hier einmal zwei Fälle der 
verwendeten Detektorfhaltung an, Bild 4 eine folche 
mit einer Doppel-Zweipolröhre (z. B. AB 2), bei der 
der Belaftungswiderftand des Kreifes direkt mit Mafle 
verbunden ift, und in Bild 5 den Fall, daß bei einer 
Doppelzweipol-Dreipolröhre (z. B. ABC1) der Be- 
laftungswiderftand mit einer Seite an Kathode liegt. 
Wenn wir nun unfere Geräte alle entfprechend an- 
gefchloffen haben, fiimmen wir den Meßfender fe auf 
die Frequenz fe — 3000 kHz und das zu meflende Ge- 
rät auf fm = 1000 kHz bzw. 300 m ab. Das Kippgerät 
des Ofzillographen wird auf 30 bis 50 Hz eingeftellt 
und der Kondenfator C,; des Ofzillators auf die Mitte 
der Skala gedreht. Jetzt erhalten wir z. B. bei Ein- 
ftellung des zu prüfenden Gerätes auf fdamale Band- 
breite ein Kurvenbild, wie es Bild 6 zeigt, alfo ein 
Bild, wie man es früher nur durch graphifde Auf- 
tragung der Frequenz und Spannungswerte erhalten 
konnte. Wir können uns nun noch die Skala von C; 
von —% bis + 20 kHz eichen; dann haben wir noch 
die Möglichkeit, die Bandbreite der entfprechenden 
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Refonanzkurve zu meilen, was wir folgendermaßen 
durchführen: 

Wir ftellen unferen Kondenfator C; auf den Null- 
punkt der Skala ein und verändern die Abftimmung 
des Empfängers fo lange, bis die Kurve auf der Mitte 
des Schirmes des Kathodenftrahlrohres fteht; dann 
zeichnen wir uns z.B. die linke Flanke der Refonanz- 
kurve auf dem Schirm an und verändern die Abftim- 
mung, bis die Kurve mit ihrer gegenüberliegenden 
Flanke den vorher angezeichneten Punkt fchneidet. 
Nun drehen wir an unferer Ofzillatorfkala des GC; 
fo lange, bis die Kurve wieder ihren erften Stand 
erreicht hat, und lefen dann auf diefer Skala die 
Bandbreite der Kurve in kHz ab. Der Regler Rıo 
dient nur dazu, die Frequenzfkala an breite oder 
fhmale Bandbreiten anzupaflen. 


Das Abgleichen des Oizillators. 


Anfchließend fei noch einiges über das Abgleichen 
des Ofzillators gefagt. Wir fchließen unfere Geräte 
nach Bild 3 an und ftiimmen den Meßfender auf 
1000 kHz ab (bei eingefchalteter Modulation). Darauf 
ftimmen wir den Empfänger mit dem zu unterfuchen- 
den Bandfilter genau auf diefe 1000 kHz (= 300 m) 
ab. Nun fchalten wir die Modulation wieder ab, laflen 
die Abftimmung des Empfängers aber ftehen und ftim- 
men nun den Meßfender auf 4000 kHz genau ab'und 
laflen audı ihn fo eingeftellt. Jetzt gehen wir an 'den 
Abgleich unferes Ofzillators Sı, S>. Wir ftellen den 
Knopf des C; mechanifch auf die Mitte der Skala ein 
und verftimmen die Trimmer C, und C; fo lange, bis 
die Refonanzkurve wieder auf dem Schirm der Katho- 
denftrahlröhre erfceint. Jetzt ift unfer Ofzillator 
richtig abgeglichen und bleibt fo ftehen. 


Die Einzelteile. 


Nun folgt die Befchreibung der Einzelteile, die wir 
felbft anfertigen wollen. Da ift zuerft als wichtigftes 
der Ofzillator Sı und S; zu nennen, den wir auf 
einen Pertinaxkörper wickeln, evtl. auch auf Calit- 
oder Trolitulrohr. Windungszahlen und Drahtart fo- 





Empfönger 


Bild 3. Die Zufammenfcaltung 
u der Geräte. 


(hirmkappe verwenden wir Aluminiumrohr. In den 
oberen Teil des Rohres fetzen wir ein ee aus 
Meffing ein und fchneiden genau in die Mitte ein 
3-mm-Gewinde, denn wir wollen im Abfcirmtopf 
eine dem Rohr-Innenmaß entfprechende Aluminium- 
fcheibe auf- und abdrehen können, mit deren Hilfe 
wir nachher die Selbftinduktion der Spule verändern 
können. Den Normal-Abftand vom unteren Abfchirm- 


Bild 6. Der Kurvenzug, der 
fih bei der Einftellung auf 
(chmale Bandbreite ergibt. 


hauben-Ende bis zur Scheibe können wir mit 55 mm 
anfehen; dann beträgt die Selbftinduktion der Spule 
$Sı etwa 21 uH und die Spule S; = 7 „H. 

Als nächftes wickeln wir dann die Spule S;, Ss 
über die wir alle näheren Angaben aus Bild 7 ent- 
nehmen. Die übrigen Einzelteile find ohne weiteres 
im Handel erhältlich. 


Der Aufbau. 


Zum Aufbau des Gerätes wollen wir noch einige An- 
haltspunkte geben. Die Gehäufemaße betragen unge- 
fähr 0X20Xx% cm. Beim Muftergerät wurde eine 
Pultform des Kaftens vorgezogen. Es fei noch be- 
merkt, daß es fich als ungeeignet erwiefen hat, Luft- 
löcher in den Kaften zu bohren, da die Frequenz- 
konftanz des Gerätes durch eine ungleichmäßige Luft- 
zirkulation beeinträchtigt wird. 

Die Einzelteile C5, Cs, Rı und R; werden am zwec- 
mäßigften unmittelbar neben dem Gitteranfchluß der 
V; auf einem Pertinaxbrettchen montiert. Die Trim- 
mer C; und C; follen fo angeordnet fein, daß fie von 
der Frontplatte aus einzuftellen find. Wenn die Röh- 
ren parallel zur Frontplatte nebeneinander geftellt 
werden, ‘ergibt fih die zweckmäßigfte und kürzefte 


wie die Rohrftärke entnehmen wir Bild 7. Als Ab- Verdrahtung. Fritz Stahl. 
Spulenhalter Messingwinkel 
aus Pertinox Stellschraube 
Lötösen 
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Bild 7. Um Messingschraube Wicklungen übereinander im 
Bauzeichnungen 2bis 3 mal Olpapier gleichen Wicke/sinn, zwischen 
für die Spulen. wickeln Szund Sg eine Loge Ölpapier 


Die Selbitherltellung der VS-Spulen 


Nachdem wir in Heft 6 der FUNKSCHAU eine Überficht über den gegenwärtigen Stand der VS- 
Tedınik gaben und die Schaltung der neuen Wechielftrom- und Allftromausführung veröffent- 
lichten, bringen wir nunmehr nachftehend die Anleitung zum Selbfibau der Spulenfätze für den 


Vorkämpfer-Superhet. 


Die Befchaffung von fertigen Spulenfätzen macht 
heute vielfach Schwierigkeiten, fo daß der Baftler 
ezwungen wird, feine Spulen wieder felbft zu bauen. 
Das gilt gerade für den VS, für den einige Spezial- 
fpulen notwendig find, fo daß z. B. der fonft mög- 
liche Austaufh gegen andere Typen oder ein anderes 
Fabrikat nicht möglich ift. Wir bringen’ deshalb nacdı- 
ftehend eine Anleitung zum Selbftbau aller Spulen 
für den wegen feines einfachen Aufbaus immer noch 
beliebten VS-Super (1600-kHz-Super), der bekannt- 
lih nur geringe Abgleicharbeiten erfordert. 

Ganz fo einfach wie mit fertig gekauften Spulen- 
fätzen wird die Abgleichung mit durchweg _felbft- 
gebauten Spulenfätzen allerdings nicht, befonders 
wenn das Zwifchenfrequenzfilter angefertigt werden 
muß; immerhin laflen fid audı diefe Schwierig- 
keiten meiftern, mit Geduld und Überlegung fogar 
ohne Meßfender. 


Der Oizillatorfatz 


ift derjenige Spulenfatz eines Einbereichfupers, der 
am einfachften felbft herzuftellen ift. Bekanntlich ar- 
beitet ein folcher Super mit einer Zwifchenfrequenz 
von 1600 kHz (die jedoch nicht genau eingehalten 
zu werden braucht). Für die Empfangsfrequenzen von 
150 bis 1500 kHz des Mittel- und Langwellenbereichs 
muß der Ofzillator Überlagererfrequenzen von 1750 
bis 3100 kHz erzeugen, damit die Zwifchenfrequenz 
von 1600 kHz entfteht. Während alfo die Empfangs- 
frequenzen ein Frequenzverhältnis von 1:10 auf- 
weifen, beträgt das Frequenzverhältnis der Ofzil- 
latorfrequenzen nur 1:1,78. Man kann diefen Be- 
reich bereits mit einer geringen Kapazitätsänderung 
(mit kleinem Drehkondenfator) und einer kleinen 
feften Induktivität (Spule) erreichen. 

Es ift nun üblich, für den Ofzillator entweder einen 
Drehkondenfator von etwa 150 cm mit parallelge- 
fchaltetem Trimmer von 50 bis 60 pF oder einen der 
handelsüblichen 500-cm-Drehkondenfatoren zu ver- 
wenden, dem dann ein kleiner, möglichft verluftfreier 
Feftkondenfator von 210 pF' nebft Trimmer parallel 
zu fchalten ift, um den Kapazitätsbereich entfprechend 
einzuengen. Man könnte natürlich die Endkapazität 
des 500-cm-Drehkondenfators auch durch Reihenfcal- 
tung mit einem Feftkondenfator verkleinern, um wie- 
der auf eine Abftimmkapazität von 150 cm zu kom- 
men. Diefe Schaltung ift aber nicht gewählt worden, 
damit die Schalt- und Röhrenkapazitäten, die ja 
meift verfchieden ausfallen, befler in den Abftimm- 
bereih eingehen. 

Unfere Berechnungen beziehen fich daher nur auf 
einen Ofzillator-Drehkondenfator von 150 cm mit 
Paralleltrimmer zu 60 pF und auf einen Ofzillator- 
Drehkondenfator von 500 cm mit Parallelkapazität 
von 210 pF und Lufttrimmer 3,5...30 pF. 


1. Der Oizillatorfatz für 150-cm-Drehkondeniator 
mit Paralleltrimmer 60 pF. 


Die Kapazitätsänderung beträgt hier mit Berückfich- 
tigung der Schalt- und Röhrenkapazitäten etwa 80 
bis 230 cm bei voll eingedrehtem Trimmer. Um einen 
Frequenzbereih von 1750 bis 3100 kHz zu beftrei- 
chen, benötigen wir eine Induktivität von 30000 cm 
— 0,036 mH. Mit dem Trimmer können wir den Be- 
reich genau begrenzen und etwaige Ungenauigkeiten 
ausgleichen. 

Die benötigte Ofzillatorfpule läßt fich nun leicht als 
Zylinderfpule nach Bild 1 herftellen. Sie erhält in 
gleichem Windungsfinn folgende Wicklungen: 
RA—RK= 40 Windungen. HF-Litze 10 X 0,07; 

G—-K = Windungen HF-Litze 10 X 0,07. 
RA—RK ift die Abftimmwicklung, die in bekannter 
Weife in den Anodenkreis des Ofzillatorfyftems ge- 
fchaltet wird (fiehe auch Gefamtfchaltung am Schluß 
diefes Auffatzes). Als Wickelkörper kann Hartpapier 
benutzt werden. Calit ift etwas befler. Die Spule wird 
mit dem Trimmer zweckmäßig unmittelbar am Dreh- 
kondenfator befeftigt. 

Ift ein HF-Eifenkern vorhanden, dann kann diefer 
ebenfalls‘ verwendet werden. Die Wickeldaten find in 
obenftehender Tabelle aufgeführt. : 





G RA 
Schaltbild 1: 


Olzillator 





zum 


A 
% 
+ 


Schaltbild 2: Eingangsfilter Schaltbild 4: ZF-Bandfilter FH 80 \ 


Srevergitfer| Schaltbild 3: Görler-Eingangsfilter 


Schaltbild 1: Oizillatoripulenfatz für Hochfrequenz- 
Eifenkernipulen (Induktivität ca. 0,036 mI]). 

































[Wicklungs- Win-| Draht- 

Fabrikat anfchlüffe | Kammer |dungs{ ftärke 
Anf.—Ende zahl LS 

Allei-Einheits- | RA— RK 1-4 31 | 20X0,05 

fpule *) K-G 5 10 5x0,07 

Dralowid- RA—RK [1-6unten| 33 | 30%x0,05 

‚Würfelfpule K—-G 1-6 oben 3X.0,08 

4 B RA— RK |1-3 unten 25xX0,05 
Görler F 201 K-G schen 0, 

f . RA—RK |1-3 unten 25X0,05 
Görler F 202 K-G Sohen 6, 
Siemens- 

H-Kern (Allei- RA—RK | 1und 2 20X0,05 
Fer-Frequenta-] K—-G 3 3X0,07 
{pule) 

Siemens- 

Hafpelkern | RAZRK |tumd2 | 28 |20x005 
(Radixfpule) ’ 





*) Ohne Abfchirmung. 


Die Windungen der Abftimmfpule RA—RK find auf 
die angegangenen Kammern möglichft gleichmäßig 
zu verteilen. Wegen der Drahtart und des Aufbaus 
gelten finngemäß die Ausführungen in der FUNK- 
SCHAU-Spulentabelle. Sollte eine Röhre fclecht 
fchwingen, fo gibt man der Rückkopplungsfpule 
einige Windungen mehr, 


K 
| T RK . | ak 
K 
EZ RA a RA 


Bild 1. Bild 2. 
Bild 1. Ofzillatorfpule für 150-cm-Drehkondenfator 
mit Paralleltrimmer 60 pF. 
Bild 2. Ofzillatorfpule für 500-cm-Drehkondenfator 
mit Parallelfeftkondenfator von 210 pF und Luft- 
trimmer 30 ‚pF. : 


2. Der Ofzillatorfpulenfatz für 500-cm-Drehkonden- 
fator mit Parallel-Fefikondeniator von 210 pF und 
Lufttrimmer 30 pF. r 


Hier liegt der Kapazitätsbereih etwa zwifdhen 220 
und 740 cm, fo daß der gewünfcte Frequenzbereich 
von 1750 bis 3100 kHz mit einer Induktivität von 
10000 cm = 0,01 mH ficher erfaßt werden kann. Auch 
diefer Ofzillator läßt fich billig als Zylinderfpule auf 
einem Körper nach Bild 2 mit folgenden Wickeldaten 
ausführen: 
RA — RK = 22 Windungen HF-Litze 10X0,07; 

K-G ==12Windungen HF-Litze 10 X 0,07. 
Die Spule K—G wird unter Zwifchenlegung einer Pa- 
pierlage unmittelbar auf das RK-Ende der Abftimm- 
{pule gewickelt. 
Die 22 Windungen find der errechnete Wert. Da die 
Litze nicht immer gleichmäßig ausfällt, u. U. auc 
Volldraht von 0,2—0,5 mm in Ermangelung von Litze 
verwendet werden wird, empfiehlt. es sich, bei Ab- 
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weichungen zunächft einige Windungen mehr (viel- 
leicht 25 Windungen) aufzubringen und notfalls fpä- 
ter vom RA-Ende einige Windungen wieder abzu- 
nehmen. 

Für Hochfrequenz-Eifenkernfpulen gelten die nach- 
ftehend zufammengeftellten Wickeldaten. 


Schaltbild 1. Oizillatoripulenfatz mit 500-cm-Dreh- 
kondenfator mit Parallel-Feftkondeniator von 210 pF 
und Lufitrimmer 3,5...30 pF (Induktivität 0,01 mil). 

















Wicklungs- Win- | Draht- 
Fabrikat anfchlüfle | Kammer (dungs| ftärke 
Anf.—Ende zahl 3 
Allei-Einheits- | RA— RK 20X0,05 
fpule *) K-G 5x0,07 
Dralowid- RA— RK [1-6 unten 30X0,05 
Würfelfpule K—-G 2-0 oben 3xX0,08 
Görler r201 | RAZRK a 
Görler F 202 BER 
Siemens- 
H-Kern (Allei- 20X0,03 
Fer-Frequenta- 3xX0,07 
{pule) 
Siemens- v 
Hafpelkern . BE Er ar 
(Radixfpule) ? 





*) Ohne Abfchirmung. 


Die Windungen der Abftimmfpule RA—RK find auf 
die angegebenen Kammern möglichft gleichmäßig zu 
verteilen. Wegen Drahtart und Aufbau gelten finn- 
gemäß die Ausführungen der FUNKSCHAU-Spulen- 
tabelle. Bei fchlecht fhwingenden Röhren erhält die 
Rückkopplungswicklung 1 bis 2 Windungen mehr. 


Das Eingangsiilter 


eines 1600-kHz-Supers foll alle Frequenzen über 
2000 kHz möglichft unterdrücken, die unter 2000 kHz 
jedoch ungefchwächt durchlaflen. Ein gewifler Ver- . 
luft durch das Filter muß für die Empfangsfrequen- 
zen 150 bis 1500 kHz leider in Kauf genommen wer- 
den, weil das Filter ja nur annähernd an die vor- 
handene Antenne angepaßt werden kann und auch 
möglichft einfach fowie billig aufgebaut werden muß. 
Als Fertigfabrikat ift zur Zeit nur ein einziges fol- 
ches Filter im Handel (Allei), das auch noch erhält- 
lich ift. Bei diefem Filter find die erforderlichen Wi- 
derftände gleich in den Spulen vorhanden, die des- 
halb mit beftimmtem Widerftandsdraht gewickelt fein 
müflen, fo daß ein Nachbau nicht möglich ift. 
Verfafler hat jedoch bereits 1935 mit beftem Erfolg 
ein verbeflertes Eingangsfilter für 1600-kHz-Super 
gebaut, defflen Schaltung im Schaltbild 2 wiederge- 
geben ift. Es befteht aus einer leichten zweigliedri- 
gen Filterkette, gebildet aus Rı/Lı/Cı und Rs/La/Cz. 
Das Glied Lz/Rs, über das die Regelfpannung für die 
Mifhröhre zugeführt wird (bei Superhets ohne Re- 
gelfpannung wird es einfach mit Mafle verbunden), 
hebt die Wiedergabe der niedrigen Empfangsfrequen- 
zen (alfo des Langwellenbereichs). Rz ift zur Abfla- 
chung der Refonanzftelle vorgefehen. 

Bild 3 zeigt den praktifhen Aufbau diefes Filters. 
Alle Einzelteile werden auf beiden Seiten einer Hart- 
papierplatte befeftigt. Die auf der Rückfeite der 
Platte befindlichen Teile find geftrichelt gezeichnet. 
Die Lötöfen werden entweder mit kleinen Nieten 
oder Schrauben und Muttern angebracht. Sie erleich- 
tern die Drahtführung und freitragende Aufhängung 
der Widerftände und Kondenfatoren. 


Einzelteile für das Eingangsfilter nach Schaltbild 2. 


L; = La = 0,2 mH = 135 Windungen 0,15 Cu LSS ein- 
lagig auf Hartpapierzylindern 50 mm lang, 20 mm 
Durchmefler; 

L; =2 mH = 300 Windungen 0,1 Cu LSS, wildgewik- 
kelte Scheibenfpule, Körper aus 3 lfolierfcheiben 
14X3,2 mm als Kern, 2 Ifolierfheiben 30X3,1 mm als 
Abfchluß, zufammengehalten durch eine Gewindefpin- 
del 30 mm lang mit Muttern (Ifolierfheiben etwa 
1 mm ftark); 


Rı = 7W @ induktions- und kapazitätsarm; 
Rs, Rs = 300 Q desgleichen; 


cı ii 2 se } Condenfa-Rohrkondenfatoren. 


In Bild 4 ift der Spannungsverlauf des Filters wieder- 
gegeben. 
Wickelt man L; mit 125 Windungen Konftantandraht 
0,1 mm Durchmeffer und Ls mit 135 Windungen Kon- 
ftantandraht 0,15 mm Durchmeffer, fo können R; und 
Ra weggelaflen werden. 
Da die Induktivität der Spulen L:ı und L> 0,2 mH be- 
trägt, können an Stelle der Zylinderfpulen auch 
Eifenkernfpulen, und zwar normale Mittelwellenfpu- 
len benutzt werden. Schließlich. läßt fich Ls/R; auch 
durch eine normale Hochfrequenzdroflfel für 200 bis 
2000 m erfetzen, obgleich diefe eine Induktivität von 
35—40 mH aufweifen. 
Die Firma Görler baut das Eingangsfilter des 1600- 
ae er rau Schaltbild 3 auf. F25 = 0,14 mH; 
— 35 mH. 


Links: Bild 3. Aufbau des Eingangstfilters. 
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Das Zwifchenfrequenzbandiilter 


ift der Spulenfatz des 1600-kHz-Supers, der die größte 
Sorgfalt bei der Selbftherftellung beanfprucht. Doch 
auch diefe Schwierigkeiten laflen fich meiftern, wenn 
mit der nötigen Genauigkeit und Überlegung vor- 
egangen wird. 

in Zwifchenfrequenzfilter für 1600 kHz kann leider 
nicht wie Bandfilter für niedrige Zwifchenfrequenzen 
(128 und 468 kHz) mit großen Abftimmkapazitäten 
und kleinen Selbftinduktionen aufgebaut werden, wie 
es im Intereffe hoher Frequenzkonftanz und Unab- 
hängigkeit von Schalt- und Röhrenkapazitäten wün- 
fchenswert wäre. Hier müflen unbedingt hohe Reso- 
nanzwiderftände verwendet werden, damit die nö- 
tige Trennfhärfe und Empfindlichkeit erreicht wer- 
den. Nimmt man in Kauf, daß der erfte Kreis des 
unbedingt vorabgeglichenen Filters bei der erftma- 
ligen Inbetriebnahme des Empfängers — u. U. auch 
bei einem Wechfel der Röhre — nachgeftimmt wer- 
den muß, dann kann man als gute Kompromißlöfung 
immerhin eine Abftimmkapazität um 100 pF einfetzen. 
Für diefe Abftimmkapazitäten kommen aber nur gute 
Fabrikate in Frage. Da man wegen eines geringen 
Raumbedarfs von Luftdschkondeiintores abfehen 
wird, muß Glimmer als Dielektrikum verwendet wer- 
den. Die Kondenfatoren müflen jedoch felbfiinduk- 
tionsfrei fein und re Verlufte aufweifen. Der- 
artige Glimmerblocks und -trimmer find jedoh in 
ee Ausführung im Handel. 

ie gewählte Abftimmkapazität von 100 pF erfordert 
eine Selbftinduktion von etwa 0,1 mH. 
Obgleich fich derartige Werte auch noch bequem mit 
Hochfrequenzeifenkernfpulen erreichen laffen, haben 
wir doch der Billigkeit halber kleine Scheibenfpulen 
Calfo Luftfpulen) gewählt, deren Spulenkörper fich 
der Baftler aus 1-mm-Hartpapier leicht felbft her- 
ftellen und bewickeln kann. 
Schaltbild 4 zeigt die Schaltung des 1600-kHz-Zwi- 
fchenfrequenzbandfilters. Cı und C3 find zwei kleine 
Glimmerblocs von 50 pF, C;/C, einer der käuflichen 
Doppeltrimmer von 2X80 pF. 
Bild 5 läßt den Aufbau des Filters fowie die Maße 
der Spulenkörper erkennen. Als Grundplatte wird 
eine kreisrunde Trolitul- oder Hartpapierplatte von 
55 mm Durchmefler und 3 mm Stärke benutzt. 


Schaltbild 4. Zwifchenfrequenzbandfilter für 1600 kHz. 












Wicklungs- | 
Spule| anfhlüfle Kam- 
Anf.—Ende | ®* 


rn 1 
A-—--+ [1u2 
G-E 1w.2f 2x3 % 
E—R 2 oben 15 


Alle Spulen werden in gleichem Windungsfinn ge- 
wickelt. Sie find fenkrecht zueinander nach der Bohr- 
fkizze der Grundplatte genau im angegebenen Ab- 
ftand (30 mm von Kernmitte zu Kernmitte) anzuord- 
nen, damit die für eine gute Trennfdhärfe erforder- 
liche Bandbreite erreicht wird. Auf zwei Gewinde- 
fpindeln wird der Doppeltrimmer fo befeftigt, daß er 
von außen bequem eingeftellt werden kann. Hierzu 
find in der als Abfchirmung dienenden Aluminium- 
haube zwei kreisrunde Bohrungen von 8 mm Durch- 
mefler vorzufehen. Für diefe Haube kann ohne wei- 
teres eine feit längerer Zeit im Handel befindliche 
Röhrenfockelabfhirmung benutzt werden, deren offe- 
ner Boden mit einer Deckfcheibe verfchloflen wird, die 
dann die oben erwähnten Bohrungen erhält. Das 
Filter kann natürlich unter finngemäßer Abänderung 
auch mit einer viereckigen oder größeren Haube ab- 
gefchloflen werden, falls folche gerade vorhanden ift. 
Beim Anfchluß der Trimmer und Rohrkondenfatoren 
ift darauf zu achten, daß die mit „E“ bezeichneten 
Enden mit den Anfchlüffen + bzw. E des Filters ver- 
bunden werden, um Handkapazität auszufcließen. 
Die Spulenenden werden unmittelbar zu ihren An- 
fchlüffen auf der Grundplatte geführt (Enden gut und 
forgfältig ra 

Es ift zweckmäßig, das Filter im Empfänger mit 
einem Meßfender vorabzugleichen, indem man an 
den Anfhluß A vom Meßfender aus unmittelbar 
herangeht. Die Meßfrequenz von 1600 kHz erreicht 
man leicht durch ein auf 800 kHz abgeftimmtes Rück- 
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Bild 4 Kurve a = Spannungskurve eines idealen 
Filters; Kurve b = Spannungskurve des befchriebenen 
Filters. 
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kopplungsaudion, deflen erfte Oberwelle meift' kräf- 
tig genug ift, um das Filter hiernach abgleichen zu 
können. Dabei genügt es vollauf, wenn das Filter 
auf eine Frequenz um 1600 kHz abgeftimmt wird. Ab- 
weichungen um 100 kHz nach oben oder unten find 
nicht kritifch. Sie müflen notfalls fpäter wieder aus- 
geglichen werden, wenn der Ofzillator dann nicht in 
der Lage ift, den Frequenzbereich von 150—1500 kHz 
zu erfaflen. Um .befler abgleichen zu können, emp- 
fiehlt es fich, die Wicklung des Filters, die gerade 
nicht abgeftimmt wird, durch Parallelfhalten eines 
Hochohmwiderftandes von 100 kHz zu dämpfen. 

Im Schaltbild 5 ift die Schalt eines 1600-kHz-Su- 
pers mit den vorbef&hriebenen Spulenfätzen bis zum 
Audion wiedergegeben. Als Mifchröhre dient die ECH 11 
oder ACH1 bei Wechfelftrom-, ECH 11 oder CCH 1 
bei Allftromempfängern. Bei letzteren find die geftri- 
chelt gezeichneten Rohrkondenfatoren in der Anten- 
nen- und Erdleitung vorzufehen. Die Einzelteile find 
fo anzuordnen, daß möglichft kurze Gitterleitungen 
entftehen. Wird der Netzteil als kleine Einheit für 
fich gebaut, fo kann der Empfangsteil auf einem fehr 
kleinen Metallgeftell untergebracht werden. 


Der Abgleich des 1600-kHz-Supers 

wird zweckmäßig wie folgt durchgeführt !): 

1. Das Zwifchenfrequenzbandfilter wird, wie weiter 
oben bef&rieben, vorabgeglichen. 

2. Mit C, wird ein kräftiger Sender (beim Ortsfender 
Sperrkreis vorfchalten) eingeftellt. 


3. Die Rückkopplung wird angezogen, bis fie gerade 
einfetzt. Durch Verdrehen von C;, des Filters werden 
die Schwingungen wieder zum Ausfetzen gebracht. 
Nun wird der Rückkopplungsdrehkondenfator wieder 
eingedreht, daß die Schwingungen gerade einfetzen, 
durch Verdrehen von C;, nochmals zum Ausfetzen 
gebracht ufw., bis es nicht mehr gelingt, die Schwin- 
gungen durch Nachftellen von C, wegzubringen. 
C; muß immer nach der gleichen Seite nachgeftellt 
werden. Welche Seite die richtige ift, merkt man auch 
an der Lautftärke des empfangehen Senders, der mit 
dem Lautftärkeregler möglichft leife eingeftellt wer- 
den foll. C, ift am Schluß des Abgleichvorgangs na- 
türlich nach der anderen Seite zurückzudrehen, bis 
die Schwingungen wieder ausfetzen, fo daß man die 
größte Lautftärke erhält. 


4. Nun ift mit C, zu verfuchen, den Deutfchlandfender 
zu empfangen. Er muß am oberen Ende der Skala 
zu erhalten fein. Et er zu weit links auf der 
Skala, dann ift die Kapazität von Cr zu verkleinern 
(verftellbare Platte des Trimmer muß fich von der 
feften Platte abheben), ift er ganz am Ende der 
Skala hörbar, dann ift die Kapazität von C, zu ver- 
größern. 

5. Schließlich fuchen wir uns noch einen deutfchen 
Sender im unteren Wellenbereich. Durch richtiges 
Einftellen von Cr wird es faft immer gelingen, den 
aufzunehmenden Frequenzbereich von 150—1500 kHz 


1) Siehe auch die Hinweife auf Seite 89 in Heft 6/1941 
der FUNKSCHAU. 


Die Schallplatten-Selbitaufnahme 


Mehrfache Verwendung von 
Selbitaufnahme-Schallplatten 


Sicherlich hat fich bereits mancher Schallplattenbaft- 
ler darüber geärgert, daß er abgefpielte felbftaufge- 
nommene Platten wegwerfen mußte. Das ift aber 
durchaus nicht erforderlich, Seit einiger Zeit befafle 
ich mich bereits damit, folche Platten noch ein zweites 
Mal zu verwenden. Das Verfahren dazu ift folgendes: 
Zuerft ift die Platte forgfältigfti abzufcleifen. Das 
geht natürlich mit einer Drehbank am einfachften. 
Ift eine folche aber nicht vorhanden, fo kann man 
es dennoch bewerkftelligen, indem man die abzu- 
fchleifende Platte auf den Plattenteller des Schneid- 
gerätes fpannt. Sodann beginnt die eigentliche Ar- 
beit, das Abfchleifen: 

Man läßt den Motor mit fchnellfter Umdrehungszahl 
laufen, damit er möglichft viel Schwung bekommt. 
Dann nimmt man ein fcharfes Mefler oder etwas 
ähnliches und fetzt es mit einem Winkel, der etwas 
über 90° beträgt, unter mäßigem Druck auf die 
Platte auf, fo daß ein Span. herausgefhnitten wird. 
Die Schneidfläche muß aber mindeftens 2 bis 3 mm 
betragen, da fonft Rillen entftehen würden, ähnlich 
den Schallrillen. Es würden fich dann beim Schneiden 
fpäter große. Unregelmäßigkeiten nicht vermeiden 
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Schaltbild 5: Schaltung eines 
mit den felbitgebauten Spulen- 
fätzen ausgerülteten 1600-kHz- 
Supers (Milchitufe u. Audion). 








auf der Skala unterzubringen. Vergrößerung der 
Kapazität von C, engt den Frequenzbereih nach 
oben und unten ein, denn die Kapazitätsänderung 
wird geringer; Verkleinerung der Kapazität von Cr 
erweitert dagegen den Frequenzbereih nacı oben 
und unten. f 

6. Gelingt es.doch mit Cr allein nicht, den Frequenz- 
bereich richtig zu erfaflen, dann muß entweder die 
Zwifchenfrequenz oder die Selbftiinduktion der Ofzil- 
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Die Abmessungen 


Spulenkör 
einschneiden oder eo 


Oegenmutter auf- | 
setzen | 


Bild 5. 
Aufbau des 
Zwifchen- 
frequenz- 
bandfilters 
für 1600 kHz. 


Bohrskizze der Grundplatte 


latorfpule RG— RK geändert werden. Erhöhung der 
Zwifchenfrequenz (Vergrößerung der Kapazitäten Cs, 
C;) vergrößert den Frequenzbereich, Verringerung 
der Zwifchenfrequenz (Verkleinerung der Kapazitäten 
C;, C,) verkleinert den Frequenzbereich. Verkleine- 
rung der Selbftinduktion der Ofzillatorfpule RG—RK 
(Abwickeln von Windungen bzw. Entfernen der Ab- 
gleichfheiben von Hochfrequenzeifenkernen) vergrö- 
ßert den Frequenzumfang; Erhöhung der Selbftinduk- 
tion (Zuwickeln von Windungen bzw. Nähern der Ab- 
gleichfcheiben) verkleinert den Frequenzumfang. 
Wegen der fonftigen Fehler und Tücken des 1600- 
kHz-Supers verweifen wir wegen Raummangels auf 
das billige Allei-Baftelbuch 10 (Preis 25 Pfg.). 3 
Es wird uns intereflieren, gelegentlih Mitteilungen 
von unferen Lefern über Erfahrungen mit diefen 
felbfigebauten Spulenfätzen zu erhalten. 


Hans Sutaner. 


laflen. Die beften Erfahrungen machte ich mit einem 
Glasfcherben; hiermit ließ fich die Platte am gleich- 
mäßigften abziehen. 

Die Platte ift nun folange zu bearbeiten, bis die 
Schallrillen völlig verfhwunden find. Darauf fährt 
man dann zweckmäßig mit feinem Schmirgelpapier 
über die Platte, damit kleine Unebenheiten noch 
herausgefäliffen werden. 

Ift dies gefchehen, fo beftreicht man die ganze Fläche 
noch mit Gefra-Pafte, damit das Material feine nach 
dem Abfchleifen auftretende Sprödigkeit wieder etwas 
verliert. ‚Ift die Pafte dann etwas eingezogen, fo 
kann bereits eine neue Aufnahme gemacht werden. 
Beim Abfpielen einer folchen Platte ift, wenn fie 
forgfältig bearbeitet wurde, gegenüber ciner neuen 
kein Unterfhied mehr feftzuftellen; höchftens ift das 
Nadelgeräufh ein klein wenig ftärker. 

Für diefes Verfahren find am beften die Gelatine- 
platten geeignet, jedoch laflen fih auch Decelith- 
platten ohne weiteres abf«leifen. Es bereitet ledig- 
lih infolge der größeren Zähigkeit des Materials 
mehr Arbeit. 

Beim Abfcleifen mittels des Schneidgerätes ift nun 
noch darauf befonders zu achten, daß der Motor 
durch die erhöhte Beanfpruchung nicht zu warm 
wird, da er fonft Schaden nehmen würde. Zwei bis 
drei Plattenfeiten kann man in den meiften Fällen 
jedoch ohne weiteres bearbeiten. Helmut Welcker. 


Vierpol- oder 
Fünfpolröhre 
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Magnetilches Tonaufzeichnungsverfahren hoher Güte 


Das magnetifche Tonaufzeichnungsverfahren, in feiner jüngeren, 
ausfichtsreichften Form als Magnetophon bekannt geworden, hat 
fo bedeutende grundfätzliche Vorteile, daß es für viele Zwecke, 
vornehmlich die des Rundfunks, anderen Tonaufzeichnungsver- 
fahren weit überlegen ift. Obgleich das Magnetophon urfprünglich 
in der Hauptfache für die Verwendung als Diktiermafchine ent- 
wickelt wurde, hat die Reichsrundfunkgefellfhaft auf Veranlaflung 
von Dr.-Ing. Hubmann fchon vor mehreren Jahren Sonderausfüh- 
rungen des Magnetophons für die Aufzeihnung von Rundfunk- 
berichten und folchen Sendungen, die nicht fofort über die Sender 
gehen können, eingefetzt; aus diefer Arbeit ergaben fich 1o um- 
fangreiche Erfahrungen, daß fchließlich bedeutende Qualitätsver- 
befierungen erzielt werden konnten. Die Vorführung eines neuen 
Magnetton-Verfahrens, die die AEG am 10. Juni im Ufa-Palaft 
in Berlin vor einem Kreis von Fachleuten vornahm, zeigte eine 
Naturtreue der Wiedergabe im Frequenzumfang und in der Dyna- 
mik der Darbietungen wie in der Freiheit von Nebengeräufcen, 
wie fie zuvor kaum jemals gehört worden ift. Wie bedeutend die 
gegen früher erzielten Fortichritte find, ging am beften aus einer 
Bemerkung von Dr. v. Braunmühl von der Eeiderundkankaralb 
fchaft hervor, daß man in Anbetracht der hohen Güte der Auf- 
zeichnung in Zukunft auf unmittelbare Rundfunkfendungen über- 
haupt verzichten könnte, und ferner aus den Erklärungen von 
Dr. Richard Schmidt, des Leiters der Filmtechnifhhen Zentralttelle, 
daß man das neue Verfahren in Zukunft auch im Tonfilm weit- 
gehend anwenden wird, und zwar gerade dort, wo es auf höchfte 
Güte ankommt, nämlich für die Betonung der Primärbänder und 
für die Gewinnung des Mifdıbandes. 

Die grundfätzlichen Vorteile, die dem Magnetophon-Verfahren 
auch in der bisherigen Ausführung eigen waren, find folgende: 
Sofortige Abhörmöglidikeit unmittelbar nach oder auch während 
der Aufnahme; Fortfall jeglicher Zwifchenbehandlung; lange Spiel- 
dauer, da bandförmiger Tonträger; Unempfindlichkeit gegen häu- 
figes Abfpielen (im Gegenfatz zur Schallplatte); Möglichkeit des 
Schnittes und des Klebens (genau wie beim Tonfilm können auf 
einfachfie Weife Teile der Tonaufzeichnung herausgefcnitten bzw. 
beliebig zufammengeklebt werden); einfache ienung und nie- 
drige Betriebskoften ; Erfchütterungsunempfindlichkeit während der 
Aufnahme; Löfchmöglichkeit. Alle diefe Vorteile machen das Ver- 
fahren u. a. für die Zwecke des Rundfunks zu dem wichtigften und 
allein in Frage kommenden, wenn die mufikalifche Güte auf einen 
Wert gefteigert werden kann, der z. B. mindefiens beften Wachs- 
aufnahmen entfpriht oder der die Güte von Lichttonaufzeich- 
nungen erreicht. Diefe Forderung wurde von dem bisherigen 
Magnetophon nicht erfüllt, und auch die Sonderausführung für 
den Rundfunk, die mit größerer Bandgefchwindigkeit arbeitete, 
kam an die Güte der bisher beften Tonaufzeichnungsverfahren 
nicht heran. Durch eine befondere Hochfrequenzbehand+ 
lung des Tonträgers während der Aufnahme, die von 
Dr. v. Braunmühl und Dr. Weber durchgearbeitet wurde, gelang 
es jetzt, die Ausfteuerbarkeit des magnetifierbaren Materials im 
Tonträger fo erheblich zu verbeflern, daß fich nunmehr ein prak- 
tifch ausnutzbares Verhältnis der Störlautftärke zur Nutzlautftärke 
von 1:1000 und eine Erweiterung des linearen Frequenzbandes 
bis zu 10000 Hertz ergeben. Durch diefe Entwicklung wird das 
neue magnetifche Tonaufzeichnungsverfahren zum Spitzenverfah- 
ren der T'onaufzeichnung überhaupt. Der Fortfchritt bedeutet, im 
Vergleih zum bisherigen magnetifchen Aufzeichnungsverfahren, 
eine Erweiterung des Frequenzumfangs auf mehr als das Doppelte 
und eine folche der Dynamik auf etwa das Zehnfache. 

Über die Ausfichten des neuen Verfahrens äußerte fich fein Schöpfer 
und befter Kenner, Dr. v. Braunmühl, ungemein optimittifch. Er 
berichtete dabei einleitend über die weitgehende Anwendung, die 
das Magnetophon in der letzten Zeit im Hundtank gefunden hat; 
viele zeitnahe und wichtige Sendungen hätten ohne feinen Einfatz 
überhaupt nicht erfolgen können. Die Reichsrundfunkgefellfchaft 
hat alle überhaupt bekannten Tonaufzeichnungsverfahren einer 
umfaflenden, fireng objektiven Prüfung mit Hilfe wohl des größten 
Aufwandes an Meßeinrichtungen und Prüfverfahren unterzogen, 
der überhaupt denkbar ift, um ein Verfahren zu finden, das die 
Schallplatte mit ihren grundfätzlichen Mängeln überwindet. Auch 
das Lichttonverfahren wurde hierbei herangezogen; es konnte 
fih im Betrieb des Rundfunks aber nicht durchfetzen, weil die 
Aufzeichnungen nicht fofort abgehört werden können, fondern 
erft entwickelt werden müflen, und weil auch die wirtfchaftlichen 
Ausblicke diefes Verfahrens nicht hoffnungsvoll find. Das Magnet- 
tonverfahren erfchien fchon vor der letzten grundlegenden Ver- 
befierung als fehr ausfichtsreih; die neuefie Entwicklung aber 


ftellt es für den Rundfunk an die Spitze aller Verfahren, zumal . 


es auc eine günftige Wirtfchaftlickeit bietet. So wurde mitten im 
Kriege ein Schallaufzeichnungsverfahren, das heute als das befte 
fchlechthin bezeichnet werden kann, durchgearbeitet, das fo voll- 
kommen ift, daß man in Zukunft auf unmittelbare Sendungen 
überhaupt verzichten kann. 

Aber auch für den Film ift das neue Magnettonverfahren, das 
induftriell von der AEG ausgearbeitet wurde, von zukunftswei- 


fender Bedeutung. Auch hier ift es ja eine unangenehme Behinde- 
rung, daß die Aufnahmen nicht fofort abgehört werden können; 
das neue Verfahren, das in der Güte der Schallaufzeihnung den 
Lichttonfilm zum mindeften erreicht, wenn nicht übertrifft, erlaubt 
dem Tonmeifter ein Abhören Bruchteile einer Sekunde nad er- 
folgter Aufnahme; fofort nach Beendigung einer Aufnahme kann 
man den Ton vom magnetifchen Filmband ins Atelier geben, und 
die Künftler können fich das-Ergebnis ihrer Arbeit fofort anhören, 
um zu wiflen, was geändert, verbeflert werden kann. So wird diefes 
Verfahren eine bisher ungeahnte Erweiterung der künftlerifchen 
Möglichkeiten bringen; man wird in der Lage fein, die Aufnahmen 
wefentlih vollkommener zu geftalten, zumal Wiederholungen 
überhaupt nicht mit nennenswerten Materialkoften verbunden 
find, denn das an fich lächerlich billige Band kann immer wieder 
gelöfcht und neu befpielt werden. Im Tonfilm wird man das neue 
Magnetton-Verfahren felbftverftändlich nicht für die Wiedergabe 
zum Einfatz bringen, denn hier. verfügt man in dem photographifch, 
kopierbaren Lichttonfilm über ein Verfahren, das für Wiedergabe- 
zwece die befte Eignung befitzt; man wird es vielmehr anwenden, 
um die fogen. Primärbänder und das Mifchband zu gewinnen (mit 
Primärbändern bezeichnet man die getrennt voneinander herzu- 
ftellenden Dialog-, Mufik- und Geräufchaufnahmen, die fchließlich 
auf dem Mifchband, dem Original zum Gewinnen des Kopier- 
Negativs; von dem dann die Vorführkopien gezogen werden, 
elektrifch vereinigt werden). Hier bietet das neue Verfahren nicht 
nur die eingangs genannten grundfätzlichen Vorteile, von denen 
die fofortige Abhörbarkeit für den Tonfilm befonders wichtig ift, 
fondern die weiteren Vorteile eines geringeren Grundgeräufches 
und eines größeren Lautftärkenumfangs, fo daß Bild- und Ton- 
inhalt befler miteinander in Einklang gebracht werden können. 
Sehr wertvoll ift das Verfahren ferner vor allem für Außen- und 
Expeditionsaufnahmen, bei denen heute infolge der Unmöglich- 
keit, die Aufnahmen fofort abzuhören, ein hundertprozentiges 
Rifiko getragen werden muß. 

So ift mitten im Kriege ein Spitzenverfahren der elektrifchen Ton- 
aufzeichnung entwickelt worden, das eine völlige Umwälzung in 
der Schallaufzeichnung fchlechthin zur Folge haben kann und 
fiher auch zur Folge haben wird. Trotzdem ift, da Forfchungs- 
und Fabrikationsftätten heute ausfchließlich im Dienft der Kriegs- 
wirtfchaft arbeiten, mit einer fchnellen Auswirkung nicht zu rech- 
nen; vielmehr wird das Verfahren erft nah dem Krieg Eingang 
in die verfdhiiedenen Anwendungsgebiete finden. chwandt. 


KleinitichweißzangefürdieFunkwerkltatt 


Mancdher Funktechniker wird fich fchon den Kopf zerbrochen haben, 
wie er bei der heutigen Knappheit an Lötzinn einwandfreie Ver- 
bindungen ohne Zinn herftellen kann. Ja, wenn man fchweißen 
könnte wie die Induftrie! Gemach, man kann fcÄhweißen, nämlich 
mit Hilfe einer foeben auf dem Markt erfchiienenen Kleinftfchweiß- 
zange, die ausdrücklich für die Zwecke der Funkwerkftatt und 
verwandter Betriebe entwickelt wurde (fo für den Empfänger- 
und Fernmeldegerätebau, Meßgerätebau und Feinmechanik). Sie 
ift nur 27 cm lang, mit 250 g nicht fchwerer als eine Kombinations- 
zange, und dabei fchweißt fie Kupfer, Mefling, Eifen, Bronze, 
Widerftandsmaterialien, Drähte an Drähte von 0,1 bis 1,5 mm 
Durchmefier, Drähte an Bleche (z. B. Kabelfchuhe) von 0,5 bis 
1,5 mm Stärke. Sie wird aus einem an jede Licht-Steckdofe eines 
Wechfelftromnetzes anfchließbaren Zangengerät gefpeift, das neben 
dem Transformator einen befonderen Überwachungsfäalter ent- 
hält, der vom Anftieg des Schweißftromes bei beendeter Shweißung 
gefteuert wird und dadurch den Schweißftrom unterbricht. Die 
Schweißfpannung kann mit dem Zangengerät in zehn Stufen ver- 
ändert werden (30 bis 150 Amp.). Die Stromaufnahme der Einrich- 
tung am 220-Volt-Wechfelftromnetz beträgt 6 Amp. 
Die Kleinftfchweißzange ift mit auswechfelbaren Elektroden aus 
Kohle oder Blombit ausgeftattet, die am Ende fchnabelförmig zu- 


n « — 


Die Kleinft- 
fchweißzange 
mit Transfor- 
mator und 
Fußfcalter. 





Werkbild (AEG) K 
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Sinlimgwit, Ylliy yılalıom 
Der abmontierte Auspufftopf 


Ob Sie nun ein Auto befitzen oder 
nicht, dürfte wohl kaum eine Rolle 
bei Ihrer perfönlichen Einftellung zu 
„Kraftfahrern“ fpielen, die nur, weil 
es fo fchön knallt und donnert oder 
weil ihnen der dadurch entftehende 
Krach befonders wirkungsvoll erfcheint, 
den Auspufftopfihres Wa- 
gens abmontieren. Man foll es 
nicht für möglich halten, aber es gibt 
tatfächlich folche „Automobiliften“. 
Jeder anftändige und vernünftig den- 
kende Menfch wird es verurteilen, daß 
der Verkehrslärm durch derartige 
Rückfichtslofigkeiten weiterhin ver- 
größert wird. Es find fogar polizei- 
liche Beftimmungen gegen diefe ruhe- 
ftörenden Angeber herausgekommen, 
die mit rückfichtslofer Strenge durch- 
geführt werden. 





Aber nidıt nur unter Autofahrern 
findet man folche rückfichtslofen Mit- 
menfchen. Diefe befondere Spezis ift 
auch unter den Rundfunkhörern lei- 
der Gottes weit verbreitet, nur daß es 
fich hier nicht um den abmontierten 


Auspufftopf wie beim Auto handelt, 
fondern um eine Gleichgültigkeit und 
Bequemlichkeit, die den Rundfunk- 
empfang aller Umwohner ftören und 
beeinträchtigen. . 

Da weiß Herr Schulze z. B. ganz ge- 
nau, daß fein Hochfrequenzheilgerät 
nicht entftört ift und den Empfang bei 
feinen fämtlihen Nachbarn mit kra- 
chendem Prafleln illuforifh macht. 
Aber was kümmert das ihn? Solange 
er fih mit dem Gerät ftreichelt und 
maffiert, hört er ja doch keinen Rund- 
funk, warum foll er fih alfo Kopf- 
fdhmerzen machen, ob die anderen 
Hörer Ohrenfaufen bekommen? 
Oder, Frau Lehmanns Staubfauger, 
deflen Entftörung entzweigegangen ift, 
brummt und knurrt über die Laut- 
fprecher der Rundfunkgeräte des gan- 
zen Haufes wie eine Flugmotoren- 
prüfanlage. Aber Frau Lehmann denkt 
gar nicht daran, zum Fachmann zu 
gehen und fich den Motor entftören 
zu laflen. 

So könnte man noch ein Dutzend ähn- 
licher Fälle, die zu 9% durch die 
Gleichgültigkeit oder Nachläffigkeit 
der lieben Mitmenfhhen gefchaffen wer- 
den, aufzählen. Vielleiht wird nur 
wenigen davon bewußt, wie rückfichts- 
los fie fidi anderen Rundfunkhörern 
gegenüber benehmen. Darum ift es 


gerade jetzt, wo während der war- 


men Jahreszeit das Maß der atmo- 
fphärifchen Störungen anfdhwillt, Zeit, 
darauf hinzuweifen und allen denen, 
die fich auf diefem Gebiet als Sünder 
benehmen, einmal ernftlih ins_Ge- 
wifflen zu reden. Ciefi. 





gefpitzter Finger eingefetzt find; die Elektroden haben die Form 
von Kegelftümpfen, fie befitzen einen Durchmefler von 4 bis 5 mm 
und eine Höhe von 4 mm. Die Betätigung der Zange und die 
Druckgabe erfolgen über eine kleine Drucktafte im Zangengriff. 
Der Abftand der Elektroden im geöffneten Zuftand der Zange 
läßt fich zwifchen 0 und 6 mm verändern, er ift mit einer Stell- 
fchraube am Zangengriff einftellbar; die Höhe der Elektroden- 
halter am Kopf beträgt nur 2 mm, und aus ihnen ragen die Elek- 


troden auch nur 2 mm heraus, fo daß man mit der Zange auch an ° 


fchwer zugängliche Stellen herankommen und hier Schweißungen 
ausführen kann. Die Einleitung des Schweißvorgangs erfolgt durch 
den Fußfchalter. ; 


Mit den Kohleelektroden werden Kupfer und Mefling gefchweißt. 
Im Gegenfatz zur Widerftandsihweißung, bei der die Wärme- 
erzeugung möglichft nur an der Berührungsftelle der Werkftücke 
ftattfinden foll, zu. welchem Zweck die gekühlten Elektroden die 
Wärme von der Blechoberfläche möglichft gut ableiten follen, 
findet hier eine Wärmeftauung ftatt; ja, in der Kohle felbft wird 
eine zufätzlihe Wärmemenge erzeugt, die dem Werkftüc zuge- 
führt wird. Es handelt fich infolgedefien um eine Art kombiniertes 
Widerftands- und Schmelzfhweißen, das den Vorteil hat, daß 
man mit ziemlich niedrigen Schweißftromftärken auskommt. Die 
Zange kann infolgedeflen kleine Abmeflungen erhalten und auf 
die Waflerkühlung verzichten; auch brauchen die Zuleitungen nur 
einen Querfcnitt von 6 mm? zu haben. Nur für das Schweißen von 
Eifen und gegebenenfalls Widerftandsmaterial werden Blombit- 
Elektroden eingefetzt, hier kommt alfo das normale Widerftands- 
fchweißen zur Anwendung. 


Diefes neue von der AEG herausgebrachte Schweißgerät verdient 
die Aufmerkfamkeit aller fortfcrittlich geleiteten Werkftätten, 
gibt es doch die Möglichkeit, ohne den Aufwand von Zinn oder 
eines anderen Sparmetalls elektrifch hochwertige und mechanifch 
zuverläflige Verbindungen herzuftellen. 


Alte große Skalenknöpfe lind noch gut zu verwenden 


Funkwerkftatt und Baftler brauchen fehr 
viel Verfuchsfchnüre. Um diefe recht lange zu 
befitzen, muß man fie gut und fhnell aufhän- 
gen können. Hängt man fie über einen Nagel 
oder Haken, fo können fie durch zu fcharfes 
Knicken in der Ifolierung befhädigt werden. 
Aus meiner lfolierteilkifte fielen mir die 
großen Skalenknöpfe in die Hand. Mit einem 
Spiralbohrer durchbohrte ich das Adhfen- 
loch. Danach habe ich die Knöpfe umge- 
kehrt mit einer Holzfchraube an ein Holz- 
brett gefchraubt. Nun hängen meine Schnüre 
gut und überfichtlih an der Wand (fiehe 
Bild.) Willy Flemming. 
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Kleines Prüfgerät 
mit Summer und Glimmlampe 


Wie die FUNKSCHAU {dhon ausführlich berichtete, follen Prüf- 
linge fowohl mit Glimmlampe, als auch mit Summer auf Strom- 
durchgang geprüft werden. In dem Beftreben, den Arbeitsplatz 
mit nicht mehr als den unbedingt notwendigen Geräten zu be- 
fetzen, wurde nachfiehend befchriebenes kleines Hilfsgerät gebaut. 
Das Lichtbild zeigt einen Starkftromfummer für 220 Volt Gleich- 
und Wechlfelftrom, wie er für 2 bis 3 RM. überall erhältlich ift. 
In das Gehäufe diefes Summers wurde eine Mignonfaflung ein- 
gebaut, die eine kleine Glimmlampe, wie fie für Kontrollzwecke 
gebaut wird, aufnimmt. Diefe Art von Glimmlampen hat einen 
ungewöhnlich niedrigen Stromdurchgang; diefe Lampen find ferner 
an ihrer oberen Glaskappe mit einer vergrößernden L.infe ver- 
fehen, fo daß fchwaches Glimmen noch gut wahrzunehmen ift. 
Der niedrige Stromdurchgang kommt uns fehr zu ftatten, da wir 
mit einer folhen Glimmlampe für 110 Volt und bei Anlegen 
einer Spannung von 110 Volt Widerftände bis zu 12 M2 (N) noch 
einwandfrei auf Funktion prüfen können. Ebenfo können wir bei 
Verwendung von Wedfelftrom zum Prüfen von Niederfrequenz- 
Transformatoren einen annähernden Auffchluß über die Kapazität 
zwifchen Primär- und Sekundär-Wicklung erhalten, wenn wir die 
ne an je eine Drahtausführung der beiden Wicklungen 
egen. 

Der: Summer wird fo eingeftellt, daß bei angezogenem Anker die 
Entfernung der beiden offenen Kontaktpunkte eine geringe ift. 
Auf diefe Weife gibt der Summer bei 110 Volt Prüffpannüung und, 
obwohl er für 220 Volt gewickelt ift, bei in Reihe gelegten Prüf- 
lingen bis zu 5000 2 noch ein einwandfreies akuftifches Zeichen; 
bei 220 Volt Prüffpannung erhöht fich der Wert entfprechend. 
Steht letztere Spannung zur Verfügung, fo wechfelt man die 
Glimmlampe gegen eine folche für höhere Spannung aus, oder 
man beläßt bei 220 Volt die 110-Volt-Glimmlampe, wenn Wider- 
ftände über 12 M2 zu prüfen find. 





Oben: Die Schaltung 
des kleinen, billigen Prüf- B 
gerätes. Ro 


Rechts: Die praktifche 
Ausführung. 





Vom Gerät felbft führt ein zweiadriges Kabel zum Netz, und drei 
getrennte Schnüre dienen zur Prüfung. Die Einzelfchnur führt zu 
einem Anfchluß des Prüflings, während die beiden anderen Schnüre 
zu zwei miteinander verbundenen Steckern geleitet werden, die 
verfchiedene Farbe tragen, um fo abwechfelnd zu geftatten, die 
Glimmlampe oder den Summer in den Stromkreis zu legen. Be- 
fonders bei Arbeiten außer Haus erfreut diefes kleine Gerät, da 
es wirklich fehr wenig Platz in der Tafche einnimmt. Bei Verwen- 
dung von zwei Glimmlampen 110 und 220 Volt ift es ein Univerfal- 
prüfgerät für alle Spannungen und Ströme. K. Schneeweiß. 


Schwingen beim Saba 330 WL 


Bei dem audı heute noch fehr leiftungsfähigen Gerät Saba 330 WL 
tritt manchmal ein Rückkopplungsflhwingen auf. Vor allem ift es 
im Mittelwellenbereich in der Gegend von 350 bis 500 Meter, alfo 
etwa von der Leipziger Welle bis Stuttgart und darüber, am ftärk- 
ften. Urfache diefer Störung ift eine Veränderung der Mafiever- 
bindung des Drehkondenfators. Abhilfe bringt eine befondere von 
Saba gelieferte Gabel, die, am Drehkondenfator angebracht, das 
Schwingen reftlos befeitigt. Alfred Hartung. 
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Siemens - Ein- 


dringend Schallplat- 


tenmotor (125 Volt) gangs - Band- 
oder Phono-Chassis. filter F, Röhren 
Ein Gleichrichter für UCL11, VCLii 


Gossen -Mavometer. 


E.WURZBACHER Hans Roithmayer 
Reichenbach iV. |[MÜNCHEN 15 


Burgstraße 101 |Lindwurmstraße 22 





Verkaufe Verkaufe 
Lautsprecher GPM | Bastelteile aller Art 


393, Freischwinger, t 
Nelsatode mit Sch. Bitte Liste anfordern. 


Baus Zune f. ig Suche 

eisz-Kohlemikroph., 

3 NF-Trafos 1:3 Loewe-Empfänger 

Kaufe Röhre. Röhre UCL 11 

Lautsprech. GPM 377, int 

Ka droussl AKT 42 dringenden 
ROLFKÖNIG |H-BONNKIRCH 
Hbg.-Blankenese Bad Homburg 
Flashofistreppe 7 |Richthofenstraße 24 





| 


Siemens-Rundlautsprecher SLR 20, 


20 Watt, 220 Volt Gleichstrom, neu- führung mit 





Süche Süche 
„KARO'- Schneid- | Schneidmotor m. Tel- 
Dose, ler (30 cm) Wechsel- 


d od. Allstrom (SajaBS, 


1 Schneidmötor. 0 'US oder Dual 45/U) 


= 220Volt, 1 Schneid- 


Zusatzgleichrichter für Wechsel- teller, 1 Röhre EL 12 Angebot mit Preisan 


strom-Betrieb SGL1....RM. 44.50 


Hans Albrecht 


A. Heinze Richter 


RAD I Oo ” H Oo LZ I N G E R Berlin-Charlottenbg. Berlin-Tempelhof 


München 15, Bayerstraße 15|Grolmannstraße 11|Albrechtstraße 51 





Röhren. 


Einanker- 


220 Gleichstrom auf 
220 Wechselstrom, 
etwa 200 Watt Lei- 
stung, sofort gesucht. 
Dipl.-Ing. Johannes Dibbern 
FEUEREISEN KIEL 
Bernburg (Anhalt) 
Lessingstraße 14,ll|Knooper Weg 106 


KW- Bandempfänger 
mit 3 - 5 Röhren für 
Wechselstrommitum- 
schaltbaren Spulen, 
auch ohne Röhren, 


„BITTORF & FUNKE" 
zu kaufen gesucht. 





Empfänger- 
Prüfgerät 


zum Messen vonKon- 
“densatoren u. Wider- 
ständen mit AM 2 u. 


Glimmlampe gibt ab 
Genaue Angabe an: 


Bergmann |WILLIENGEL 
Arnstadt / Thür. Witten Stockum, 
Schulplan 8 Stockumer Str. 213 


gegen Barzahlung. |1 Görler-Osz. F 145 


Junger lediger 


- - [I 
Ründlünk-Mechaniker 
oder Techniker, der selbständig alle Re- 
paraturen ausführen kann, für Rundfunk- 
fachgeschäft per sofort oder 15. Juli gesucht. 
Moderne Werkstatt, vollständig freie Sta- 
tion, gute Behandlung, angenehme Arbeits- 
zeit. Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Lichtbild sowie Lohnansprüchen unter 
Nr. 147 FUNKSCHAU an Waibel&Co,, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Süche 
1 perm.-dyn. Laut- 
sprecher mind.8Watt, 
Schwingspule 2-12 Q, 


Dringend 
gesucht 


Röhren 1819, 1820, 
1824, 2X 1834, BCH 1, 
BL2, UCH 11, UCL 11. 
Ein Einbaugehäuse 
Pong. rg: ochfor- 
mat, Tiefe 27 cm. An- 
PRÄZISION ee Ko; direkte 
N achnahmesendun: 
Stettin 7 an L. Würzbur er 
Elsenstraße 9/10|Grattersdorf/Ndb. 





Su / e: Lichtnetz- 
+ Telephon -Schaltung! 


Spulen für den VS 1937/38 und Fernbedie- -Gleich- 
Esguisbel, 1 Netztrafo : 2 mal 300 V,75mA, or tdeheg ont. 
AV/2Afür AZ1 und 6,3V,3 A. 1 Netz- | Batterieladen 6 bis 


drossel: 60 bis 75 mA, kleine Ausmaße. 


1 12-Watt-Permanent-Lautsprecher-Chassis. | „der k let 
4 Spannungsteiler für 300 bis 500 V/75 mA. gerät ae ‘ 30 Volt 


V - „ Ausgangstrafo für EL12 
e für RM. 12.—. Neul 


H. TISCHLEDER, LÖRRACH,BADEN 
Adolf -Hitler-Straße. 


Zu verkaufen: Süche 
Geschlossener Lehr- 

gang der.Rundfunk- |Mavometer = , 
technik (Unterrichts- Multizet od. Multavi 


briefe) RM. 40.- und|und Einbau-Dreh- 
Neuberger Röhren- |spulinstrum. 5 mA. 
PrüfgerätTypeWe237 |Ing. R. SPITZBART 


mit Zusatzgerät Reichenberg- 
MZ 249 RM. 100.-. Ruppersdorf 3e 
Missing, Dinslaken (Sudeten) 
7 Meßsender 
attmeter 
Gegentakt- w 
Ausgangs- Transfor-| Mavometer 
Be Multavi II oder ähnl. 
tekt-Eingaias-Frone: Instrum. m. A.-Meter 
ormator. 
Karl Härting| MOLITOR 
München 15, Güllstr.8/I.| GondorfMosel 


ei d 
Radio-«....Vollkurs: 


Süche Süche 
Allstrom-Koffer- 
empfänger 


220 Volt, gegen Bar- 
zahlung. Angebote 
mit Preis an 


12 Volt, 4 bis 6 far: 
t. Lade- 


Wechselstrom. 
Bauer, Radio | Wolfgang Ritter 


Schietweg, Post|Kamenz,Sachsen 
Waldkirchen (Ndb.) Am Damm 5. 


SUCHE 


Körting-Ausgangstrafo Nr. 28578 

2x AD1 20009 u.60. SM. Ton- 

abnehmer 70 1001 m. Übertrager. 
Einen Saja-Schneidmotor. 


JOS. GERBRACHT, Hamburg- 
Blankenese, Hauptstraße 162. 


Süche Verkaufe: 
. 
Schneidmotor, 33,78 | 20-Watt-Endstufe mit 
mdreh., möglichst|2XxRV 239 u. 2XRGN 
Dual- Mikrophon. | 1404; 2-Watt-Steuer- 


„Dralovid Reporter” 
mit Schneidteller. |" many mt DE 604 


in Kraftverstärker 
FRITZKÜHNE 


bis 10 W. 
Will Zimmern Garmisch- 
Partenkirchen, 


Hamburg-Rissen 
Auenweg Münchener Straße 4. 


7] Suche Meß-Sender 
® und Röhrenprüfgerät 


Übungsfernschule Berlin 68, Fried- Otto Beinemann, Leipzig O 5 


richstraße 21. Erfolgsheft F frei. 


Ludwigstraße 2 


für Röhre 3 NF, ohne . 





ee 
Frankfurt am Main 


Neu! Hirschmann- 
Vollkontakt- 
stecker 


mit massivem Steckerstift 


und eingesetzter Blatt- 
feder, acht verschiedene 
Größen u. Ausführungen. 


Gr. Sandgasse 1 


DIOTEILE » NSTH 


ESSLINGEN /NECKAR 





Hochwertige Meßinstrumente 
Milliamperemeter, Millivoltmeter usw., kauft: 


Friesche & Hönfner 


Potsdam-Babelsberg, Großbeerenstraße 105-117 


Deingend gesucht |\Dyn. Laütspeecher 





(elektr. u. perm.) Elektrolaufwerke 
Tonarme, Meßinstrumente, Rund- 
funkgeräte zukaufen gesucht. 


Röhre RE O7&d oder 
Valvo U409d. 


Walter Kalb, Fürth/Bayern 
Spiegelstraße 3/2 


Angebote mit Preis an: 


W. HEINE-RADIO. 
Hamburg 13, Grindelallee 124 


Süche zü kauten 
1 Görler Osz.F 178 
1 Görler Bandf. F 172 





Suche: Siemens-Schnellgang-Skala, 
Schallplattenabspielmotor 110/220 Volt, 
Trolitul-Drehko 150 cm. 


Gebe: trumpi-Fiutlichtskala Nr. 17 
mit mag. Auge, 3X500 cm Drehko (Sie- 


RC ÜTETESTEUR 2 Görler Zw. Tr. F 158 
mens), Selengle: er E . 
Siemens Audiontrafo A 1. 1 Görler Saugkr. F 163 


HEINZ FISCHER, ERFURT |cet. Angebote an Alfred Jäschke 
Rudolfstra®ße 7/3 bei Heinemann |Hirschberg / Rsgbg., v. Hindenburgstr. 29 


Süche | Süche |VERKAUFE: 


dringend dringend 2 eye Prem Ara Latpee: a 
R : er-Chassis 5 Watt ü Stck..... 
1Zerhacker, Fabrikat] Plattenspieler-Chas- 1 SAH. Tischfernsprecher OB mit 
Mende, Typ Uni WR sis Allstrom O.K.E. Kurbelindukt Bert 
220Volt—oder einen | Netzdrossel VCL 11. Erkge OO ETAES 





.50.- 


. 20.- 


Pultgehäuse.....2e220enenn000« RM. 
Re. 28 Alu- Aufbauchassis. 1 Amperdmstoroi.Siickeb 10 Ay 
LICHTHART | orongebot an |, Aurler-Leuchtakale FISi ı.ccn AM. 10 
rler-Leu ala-F 151... . 10.- 
\Oberteldweb. Dieter Eints ; 
Köthen/Anhalt |Neubrandenburg|Ärthur Schmidt, Thamsbrück 
Georgstr. 16/I Morgenlandstr.35/ll|bei Langensalza, Adolf - Hitler - Straße 189 


KAUFE 


neuod.gebraucht folgendeRöhren 
Telefunken R. V. 239 und R. V. 258 
Telefunken Rgn 1404 und E.L. 12 
Loewe Wg 34 und Telef. UCL ı1 
Telef. V.C.L. 11., U.C.H. 11. U.Y. 11 
Telef. REN 1821 und RENS 1823d 
Tausche alle TypenRöhren 


Wechsel- | Süche 
eichter „Funkschau” 1940 


80 bis 150 Watt, auch | Heft 1u.2,RöhreVC ı 
ohne Trafo od. defekt 


dringend gesucht. R.KOLLBERG 





E.ZIPPERER| „5 Angebote an 
lin-Tegel 1 
“Berlin SW 29 EN RUD.HARTMANN 
Grimmstr. 19 Schließfach 20 Hirschberg /Rsgbg., Walterstr. 1a 
VERKAUFE: TAUSCHE: I Noris Spulensatz 465/R für 


Süche 
Elektromotor für 220 


| Volt Wechselstrom 
1/a - 1/3Ps. Angebote 


4-Röhren-Super, bestehend aus: 1Eingangs- 
spule, 1 Oszilator, 2 Bandfiltern (geeicht auf 
465 kHz), 1 Sperrkreis, 1 HF-Drossel (fabrik- 
neu in Originalverpackung) RM. 35,- 
GEGEN: ı ee ur aieyzan rl 
; ; (nur neuwertig), bestehend aus: 1 Oszilator- 
mit Preis an ee _. Ale o- inim pr: ba, 
} 1 ZF-Kreis 1 z ei Nr. 87 h), 1 ZF- 
KARLBR Ä U Filter, 2 kreisig mit Rückkopplg. (AlleiNr.86), 
München- Untermen- | 1 Ferrocart-Topfspule mit großem Abgleich. 


zing, Ostendstraße 7, Angebote an: 
Post Allach Anselm Mayr, Lindau, Lindenhof43 


1 Siemens-Oszillator 
O.K. RM. 8.50, 1 Sie- 
mens Eingangsband- 
filter F (ohne Gitter- 
kappe) RM.7.-, 2 Sie- 
mens ZF.-Bandfilter 
BR 2jeRM.6.-. Suche 
HF-Dross.Mittelwell., 
1 Wellenschalter 3x4 
Hanns Viktor 
Sagawe, Passau 
Schießstattweg 5b 





Anzeigen-Bestellungen für den „KleinenFUNKSCHAU-Anzeiger"“nur an Waibel&Co. München 23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeige werden 
am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel & Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft. - Preise der 





Anzeigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger” RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat). 
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1884, Spule Görler F 
1885. Spulenfatz Görler F 270 











‚Wer hat? Wer beaucht? Vermittlung yo: 


Einzelteilen, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-.Leler 


Anfchriften werden gegen 12 Pig. Koltenbeitrag unter Angabe der Kennziffern -* 
bis höchitens fünf - mitgeteilt. Gesuche und Angebote - bis höchltens drei -, 
die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 


Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, StraßburgerStraße8 - 


zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefuch oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann. 


Geluche (Nr. 1859 bis 1983): 


Drehkondeniatoren und Skalen 


1859, Zweif.-Drehk. 500 cm m. Tr. 
1860. Dreif.-Drehk. Ritfcher K 733 
1861. Drehkond. 20 cm 

1862. Drehkond. 100 cm 

1863. Dreigang-Drehk:! Siemens 183 475 
1864. Drehk. 3X500 m. Tr. abgefdhirmt, 

183 475 Siemens 
1865. Drehk. 150 cm für Einb.-Super 
1866. Dreifach-Drehk. Siemens 183 475 
mit Scinellgangfkala 

1867. Schnellgangfkala Siemens 

1868. Drehk. 3X525 pF Calit 

1869. Schnellgangfkala (Siemens) 
Spulen 

1870. Audion-Spule mit Eifenkern 
1871. HF-Transf. AKE T 335 

1872. Spulen Görler F 144, 161, 171 
1873. Spulen Görter F 143, T 141 

1874. Abfchirmhauben Görler F 150 
1875. 2 ZF-Transf. 128 kHz 

1876. Super-Sputenfatz Siemens; Görler 
1877. Ofzill. Siemens OK 183 522 

1878. HY.-Transf. Görler 'E 144 
im 2 HF-Drofieln F 21 

0. HF.-Transf. K, M, L Ake 
‚1881. Spulen Görler F 42, F 144 
ms ulen Görler E 145, 157 
. HF.-Univ.-Transf. Görler F 270 

42 


1886. Spule Görler F 144 

1887. Spulenfatz 1600 kHz 

1888. Spulen für Einb.-Super Allei 
1889. ZF-Bandf. Siemens BR 2, 183 518 
1968. 2 Abfchirmhauben 50x50 mm Allei 


Widerflände 

1890. Spannungsteiler m. Umfäaltplatte 
VE-Dyn. GW 

1891. Pot. 100 © räumlich klein 

1892. Entbrummer 

1893, Yiderftände 30 und 60 M2 


Tra lormatoren, Drofieln 


1894. Netztransf. für 2004, 2xX300 V/ 
160 mA, 2%X2 V/3 Amp., 4 V/2 Amp., 
4 V/2 Amp., 2X3 V/6 Amp. 

1895. Ausg.-Transf. 7 und 16 k2 

1896. Ausgangstransf. Görler V 84 


" 1897. Netzdroflel Görler D 23 


1898. Transf. Görler PUK 407, 409 

1899. Gegent.-Transf. Görler P12 , 

1900. Eng 2X300 V/100 ...160 mA, 
AV/22A, 6,3 V/2...5 A, 4 V/3 A 

1901. Defekte Transf.-Kerne % .. 150 W 

1902. Heiztransf. 4 V, 4 A 

1903. Ra St Görler V 2% 1:2%0, 

» 200...500 2 
1904. N 2300 V, 160 mA. 
Görler N 61 od. ähnl. 

1905. Refonanz-Drofleln 1,3 H, 5 mH 

1906. Transf. GPM 365 

1907. Transf. 5::1/7:1 fek. 200 © 

1908, een: 1:20 Görler V 20 prim. 





1909. Netztransf. prim. mittelangezapft 
für Zerhäacer, 220 V © fek, 
2Xx250 V/50 mA, 6,3 V/1,4 A 

1910. Droflel Görler D 233 


Lautiprecher 


1911. Perm. Lautfpr. GPM mind. 15 W 
1912. Perm. Lautfpr. GPM 393 in. Transf. 
1913. Lautfprecher für VE dyn. GW 
1914. Perm. Lautfprecher GPM 366 
1915. Dyn. Lautfpr: 4-6 W auch defekt 
1916.. Perm. Lautfpr. 4 W bis 2cm © 
1917. Lautfprecher GPM 366 

1918. Perm. Lautfprecher 8 W 

1919. Freifhw. u. Perm. Lautfpreher 
bis 5 W 

Lautfprecher 366, 391, eventuell 
ohne Membran und Transf. 
Perm. Lautfprecher 8-10 W 
Lautfprecher GPM 392, 365 
Lautfiprecher GFr 341 

Perm. Lautfprecher 8 W 

Dyn. Lautfpr. 110 V = f. 1822 
Lautfprecher GPM 366 od. 391 
Lautfprecher GPM 344 od. Philips 
S 9450, 8 W 


Mikrophone 
1928. Reporter-Kapfel Dralowid 


Schallplattengeräte 


1929. Schneidmotor 33/78, 220 V 
1930. Schneidgerät Karo 
1931. Schneidgerät Karo, AKE-Simplex 
1932. Schallpl.-Motor für 220 V & 
1933. Luxus-Kriftall-Phono-Chaflis 
=> 20V 
. Schneidführung mit Dofe, mögl. 
Schnitt nach innen 
. Schallpl.-Motor (110) 125 (130) V 
. Schneiddofe 750 2 f. SG 10 
. Schneidmotor Dual 45 U 
. Schneidgerät AKE 
Schneidmotor, Teller, Führung, 


Dofe 

Nadelgeräufäfilter für Kriftall- 
tonabnehmer 

. Einbau-Plattenfpieler Kriftall = 
Automat. Nadelgeber (Goldring 
od. ähn!.) 

1943. Schneidgerät, Braun, Karo, AKE 


Stromveriorgungsgeräte 


1944. Wechfelrichter für 20 V = 

1945. Wechfelrichter Philips 220 V 

1946. Zerhacker - Patrone für Mende- 
Wechfelrichter Uni WR 

1947. Zerhacker 6 V, 2 W für Auto- 
fuper-Netzteil 

1948. Glättungsröhre GR 150 

Meßgeräte 

1949. Frequenzmefler + 1% 

1950. Röhrenprüfgerät (audı gebraucht) 

1951. Meßfender . 

1952. Abftimm-Meter 2 mA 


1920. 


1921. 
1922. 
1923. 
1924. 
1925. 
1926. 
1927. 


1953. e. I v = 0,0...6 A, 
00 V. od. äh 1. 
1954. er - Meßinftrument Neuberger 
od. Göflen m = 


1955. Drebipulinftr. 0.1, 0,5 od. 1 mA 
(Ri 1000 bzw. 500 bzw. 100 2) 








1956. 
1957. 
1958. 
1959. 


1 & 
Einbau-Voltmeter 10 V = 70 mm & 
Vielfachinftr. Neuberger od. ähnl. 
Drehfpulinftr.5 mA _ 
Mavometer m. od. ohne Wider- 
ftände 


1960. Mavometer m. Widerft. od. ähnl. 

1961. Drehfp.-mA-Meter 5-6 mA Einbau 

1962. mA-Meter 300 mA Weicheifen 

1963. Einbau-mA-Meter, 6...10 mA 

1964. Mavometer 

Verfchiedenes 

1965. El. Lötkolben 220 V, 80...100 W 

1966. Morfetafte Aliei 76 

1967. Einzelteile f. Allei-Nockenfcalter 

1969. Motor (Generator) 300 ... 350 V — 
140 mA, od. Umformer 12 vj 
330 V =, 140 mA 

1970. Antennenbuchfe Görler F 215 

1971. Drucktaftenfyftem Telef. Super D 
760 WK u. Schild „Telefunken“ 
für Eichöffnung 

1972. Lackdraht 0,07... 1,2 mm 

1973. 9 kHz-Sperre 

1974. Spulen-Wickelmafhine 

1975. Leere Schatulle f. Plattenfpieler 

1976. Sicherungselement Wickmann | 

1977. Teile für Wanderfuper U 

1978. Schnellmorfetafte 

1979. Morfefchreiber 

1980. Kofferempfänger Geradeaus od. 
Super | komplett 

1981. DKE = mit od. ohrte VCL 11 

1982. Zweikreifer © mit AF 2, Al 7, 
AL 4, AZ 1 

1983. 1- od. 2- BEER (VE Dyn. 
GW) 


Angebote (Nr. 421 bis 504): 


Drehkondenfatoren und Skalen 


421. Drehk. Ritfcher K 711 

422. Drehk. 3X500 cm m. Tr. Ritfcher 

423. Drehk.2X500 cm Calitadhfe, gekapf. 

424. Drehk. 2X500 cm 

425. Drehk. 3%X500 Siemens 

426. Drehk. 2xX500 m. pafl. Spulenfatz 

427. Drehk. 3X500 cm m. Calit u. Trimm. 

428. 2 Länderbandfkalen f. Zweikreifer 
und Super Siemens 

429. Drehk. 2X500 cm m. Tr. Siemens 

430. Dreifachdrehk. f. Super m. Tr. Seiht 

431. Zelluloid-Vertikalfkala 


Spulen 
432. Audionfpule A 1, Nr. 183 457 (Sie- 


mens) 

433. 3 Spulen Görler F 31; div. Spulen 
und Sperrkreife 

434. Ofzill. Siemens OK 

435. ZF-Bandfilier Ritter 468 kHz 

436. 2 ZE-Bandfilter regelbar 468 kHz, 
Siemens BR 1 und BR 2 

437. 2 ZU-Bandfilter 408 kHz' Siemens B 

438. Vorkreis Siemens V 

439. Audiontopf f. Zweikreifer Siemens 

440. HT.-Transformator Görler T 144 

441. Spulen Görler I 42 

442. Spulentrommeln f. KW Zweikrei- 
fer 10, 20, 40, 80 m 

443. Spule Görler F 162 

444. Spulen für Zweikreifer Havenith 
32 und 33 

445. Eingangsfilter Allei 90 

446. Ofzill. Allei 92 

447. ZF-Filter Allei 87 

Widerftände 

448. 250 Widerftände 1/; bis 4 W neu 


und gebraucht 
449. Pot. > k2, log. mit Schalter, 


Sieme; 
450. Klangrägler Dralowid 


Feitkondenfatoren 
451. Kond.'12 uF, 800 V = 





: 469. 


‚472. 


452. El.-Kond. Siemens 2X6 ul 

453. El.-Kond. 2X8 uf 450 

454. 2 El.-Kond. 2 uF/300 V 

455. 2 El.-Kond. 16 uF, 500/550 V 

456. Hodhvolt-El.-Kond. 8, 2x8, 16, 
32 uf ufw 

457. El.-Kond. 100 HF, 20 V 


Transformatoren, Drofieln 


458. Netztr. Görler N 107, Ya V/ 
130 mA, 2X2 V, 1x4 

459. Treibertr. Görler 250 f. Ye 3 

460. Ausg.-Tr. Görler 261 f. KDD 1 

461. Netztr. Siemens f. AZ 1 u. 6,3 V, 

75 mA 

Netztr. Seibt f. 2004 

Netztranst. 2X300 V/60 mA,4V/5A, 

4 V/3 A 


VE-Netztransf. 

VE-NF-Transt. 

Ausgangstransf. Görler V 36 
Netztransf. für RGN 1053 
Univ.-Ausg.-Transf. für alle End- 
röhren 

Gegent.-Ein- u. Ausg.-Tr. f. AD 1, 
CL 4, AL5 

Netztr. 2X500 V/60 mA, 2x2 V/1A, 
2x2 V/3,5 A 

Netztr. Görler N 107, 2%X500 V/ 
130 mA, 2x2 V, 2X2 V 
Univ.-Ausg.-Transf. 


462. 
463. 
464. 
465. 
466. 


467. 
468. 


470. 
471. 


Lautiprecher 


473. Dyn. Lautfprecher Grawor-Perkeo 


Membr. def., 220 V 
474. Dyn. Lautfprecher 4-20 W 
475. Freifchwinger 
476. Perm. Lautfprecher Hegra 41 


Mikrophone 


477. Mikrophon 
478. Mikrophon Dral.-Reporter 


ee 


479. Tonabn. TO 1 

480. Schallpl. el == 110, 220 V * 

481. Schneidgerät Librophon mit Dofe 

482. Scineidgerät AKE-Simplex 

483. Tonabn. Undy mit Ausfchalter u. 
Regler 

484. 35 Metallophon-Selbftaufnahm2p 

Stromveriorgungsgeräte 


485. Selen-Gleichr. SAT 100. V/30 mA 

486. Eifen-Urdox-Wid. BU IV 

487. Netzanfchlußteil 4-65 V/5 A, 130 bis 
270 V/0,2 A 


Meßgeräte 


488. 
489. Wattmeter Goflen für Einbau 


125/250 V, 1 A 


490. Galvanometer für Binbau 
50-0-50%X 1076 A 

491. a ee Kiefewetter 12. = 
20V = wm 

492. Mavometer Goflen mit Etui, 
6 Vor- u. Nebenwid,. 

Verfchiedenes 


493. Turmalin Zeiß f. 2,0; ie Ha 

8,20. m 

494. Einzelteile f. 4-Röhren-$ ri 
Super = Bauplan RL 104 ® 

» Gehäufe für Siemens-Merkur 

. Fafllung für Loewe-Röhren ea 

- Radio-Baukaften mit 074 d Kosmos 

. Funkeninduktor 6 mm Kosmos 

. Baufätze f. Verft. 10 u. 

Lautfprecher 

. Radio-10-Pfg.-Automat 

. Kraftverftärker 2XAF 7 

. Koffergerät Eumophon- Pig 

3. KW- Supervorfatz Undy mit CK 1 

. Nordmark-Super mit Röhren 
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Röhrenvermittlung | RENS 1854 R 520° AHA R 528 RENS1234 R501 
R ; . a R RENS 1894 'R 503, 520 ALI R 501 RENS 1264 R 501 
Ä 14.Lifte (R 498 bis 531) | RES164d R 504524 ALA 591 RENS 1294 R 501 
Angebotene und geluchte Röhren lind der Schriftieitung zu melden; RGN 354 R504 AZ R 498, 511, 531 RENS 1374d R501 
i Basat RGN 1064 R 504 BL2 526 RENS 1818 R 526 
lie werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anlchriften lind RGN 1508  R 499 c62 R 518 RENS B33d R53 
gegen 12 Pfg.. von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, UCH H R 524 CF 3 511 RES 094 R 510 
Straßburger Straße 8, zu beziehen. Ein Röhrenverkauf durch die UCL 11 R 508, 524 CF 7 R 501, 511 RES 194 R 511 
Schriftleitung findet nicht statt. Vci R 524 CL4 507 RES 374 R 505 
Get chte Röh 4 RE 0% R:504 VCL 11 R rg 512, 519, I R 515, 531 BEN 506 Rn = 
u : ren: £ 4, 527 Hi 511 Lit 
° i RE 034 S R 524 VE7 R 504, 324 EF6 R525 Vc1 R 511, 518 
AF7 . R 504 RE 084 R 504 VLi R 504, 507, 508, EF9 R 525 VL1 Ei 511 
R 504 RE 134 R 504 524, 530 EFM 11 R 515 VLA4 R 511 
RE 134 8 R 524 VL4 R 519 EL 11 R 501 VYA -  Rö1l 
REN 904 R 24 vYi R 500, 504, 507 EZ 12 R 501 W4050 ©. R501 EN 
REN 924 R 517 VvY2 R 504, 519 22 Zar D R5% Philips 4609 R 518 BR; 
REN 1821 R 503, 504, 516, WG 35 R 513 R 518 Philips 18013 R518 
REN 1826 R 520 1524 2526 R 509 L io R 518 Philips 18014 R 518 €. 
dei na R 3% A b öhr A 416 R 518 „MarconiPX4 R5l8 
ns NS 182 5 2]. REOM4  R50 ® x 
Se Re ir 2 e Pe RN ” ee nn R =. RE 124 R 524  Amerikanifche Röhren 
503, » s 10 517 REN 804 R 501 5 
516, 520, 521, AB2 R 498 REN 904  R523 = ch an a } R 506 
RENS 18324 R520 1524 AD 1 R 498 REN 1004  R 501, 517, 521° 9 ; 
RENS 1834 R 502, 520 AF7 R 505 a REN 1104 r 
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Die Röhrenkarten der KFT 


Neue 
Funkschau - Bauanleitung 


Zweikanal-Verltärker für Wechlel- 
ftromanichluß 












Ein neuer Zwergluper 


Amerikanilche Empfänger - - 
amerikanilche Röhren 










Schliche und Kniffe - Die Schallplatten- 
Selbitaufnahme - Funktechnik, lultig 
gelehen - Technifcher Schallplattenbrief 








Auch während desKrieges laufen die Fabrikationsbänder in den Rundfunkfabriken ; 
es wird für den Export gearbeitet, der uns Devilen für den Ankauf wichtiger Roh- 
Itoffe Ichafft. Die für die neue Rundfunklailon entwickelten Exportempfänger werden 
der Öffentlichkeit erltmalig auf der Rundfunk-Exportmulter[chau vorgeführt, die wie 
im Vorjahr auch diesmal auf der Leipziger Herbitmelle veranltaltet wird. Unler 
Bild zeigt, wie flinke Frauenhände die letzten Handgriffe an den nunmehr in die 
Prüfkabine wandernden Exportempfängern ausführen. Werkbild (Lorenz) 


> FUNKSCHAU-VERLAG : MÜNCHEN 2 


ei 
a 






Beachten Sie die FUNKSCHAU: 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ (auf den 
Umpfchlägfeiten) 






R, 









FUNKSCHAU-Lelerdienft 


Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt Iteht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler ' 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnilchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
lo ein welentlicher Beltandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inanlpruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdienites ilt das Kennwort des neuelten FUNKSCHAU-Hettes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdienlt bietet: 
Funktechnilcher Briefkalten. Fuhktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren ! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 
Stücklilten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, Itehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Koltenbeitrag zur Verfügung. Sie enthalten die genauen Typen- 
bezeichnungen und die Herltellerfirmen der Spezialteile. 
Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder belproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnille, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, [teht unleren Lelern die Bezugsquellen- 
. Auskunft zur Verfügung. 
Literatur- Auskunft. Über beltinmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. D 
Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leler eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbitaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
lollen, lind in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 


Kennwort: Schaltungsnorm 


Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark zuzügl. Rückporto einzulenden. Der 
Leler erhält [eine Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück. 
Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelern Sprechbrietverkehr wünlcht, 
teilt feine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe [einer Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lilte er[chien in Nr. 2/1940. h 

Wer hat? Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 


- Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 


Koltenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 
FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für lolche Leler, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Pfennig Koltenbeitrag. Näheres [iehe Sonder-Anzeige. 

Die Anichrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Leferdienltes ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


Beltellungen aut frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher find an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Polt[checkkonto München 5758 (Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. (Heft 1 mit 5 und 
9/1940 lind reltlos vergriffen.) Einen Prolpekt über FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne 
[enden wir auf Anforderung gern zu. , 

Den zum Wehrdienit einberufenen Lelern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU-Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto; zur Verfügung. 


Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lelerlich, am beiten in Druckbuchltaben, am KopfIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer mlfen wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anichrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt. 


Die FUNKSCHAU-Tabellen - 
ein ungewöhnlicher Erfolg! 


Obgleich wir mit einer en Aufnahme gerechnet und die erste Auflage 
unserer FUÜNKSCHAU-Tabellen entsprechend bemessen haben, mpßten wir. 
schon kusz nach Erscheinen die zweite und dritte Auflage mehrerer Tabellen 
vorbereiten. Trotzdem ließ es sich nicht vermeiden, daß die eine oder 
andere Tabelle nicht immer sofort geliefert werden konnte. Die Neu- 
auflagen sind jetzt aber fertiggestellt, so daß 


alle vier FUNKSCHAU- Tabellen prompt lieferbar 


sind. Darunter liegt die Spulentabelle in 2. Auflage, die Netztransforma- 
toren-Tabelle tag in 2. Auflage vor, während sich die Röhrentabelle 
mit ihrer 3. Auflage im Druck befindet; auch diese Tabelle ist damit wieder 
lieferbar. Gerade. die Röhrentabelle wurde sehr stark verlangt, ein Zeichen, 
wie dringend notwendig diese Tabelle für alle Funktechniker und für alle 
Rundfunkwerkstätten und auch für die Bastler ist. 


Der Inhalt der vier FUNKSCHAU-Tabellen: 
FUNKSCHAU-Röhrentabelle 


bearbeitet von Erich Schwandt und Fritz Kunze 


Mit rund 800 Röhren ist es die größte und vollständigste Röhren- 
tabelle, die die ausführlichen Daten und Sockelschaltungen aller 
Röhren Großdeutschlands und die wichtigsten der angrenzen- 
den Länder enthält - ein Hilfsmittel von außerordentlichem Wert 
für jeden Funktechniker, Werkstattleiter, Bastler und Hörer. 
Eine praktische Tabelle für Schreibtisch und Wand, als acht- 
seitige Doppeltabelle herausgegeben. 


FUNKSCHAU-Spulentabelle, bearbeitet von Hans Sutaner 


Genaue Wickeldaten für alle Arten von Empfängerspulen mit 
HF-Eisenkern, mit vielen Schaltungen und Abbildungen. Spulen 
für Vorkreis und Bandfilter-Ein .- für Rückkopplungs-Audion 
hinter Antenne und HF-Stufe, Ban filter-Rückko plungsaudion, 
Superspulen für den ZF-Teil, für 460, 128 und 120 kHz, Oszil- 
latorspulen - für alle diese Spulenarten bringt die Tabelle aus- 
führliche Wickeldaten, und zwar jeweils für bis zu sechs ver- 
schiedene Kern- bzw. Spulenformen. Eine Tabelle, von der der 
Techniker heute genau so gern Gebrauch macht wie der Bastler. 


FUNKSCHAU-Anpassungstabelle, bearbeitet v. H.Sutaner 


Sie bringt alle Angaben für die richtige Anpassung des oder 
der Lautsprecher an den Empfänger, die Voraussetzung für 
beste Wiedergabegüte und größte Lautstärke. Welcher Laut- 
sprecher für welche Endröhre®? Die Ermittlung des Schwingspulen- 
Wechselstromwiderstande®, Berechnung des Übersetzungsver- 
hältnisses, Bestimmung eines unbekannten Übertragers, Über- 
und Unteranpassung, die Anschaltung mehrerer Lautsprecher: 
alle diese Fragen werden a eetentee unter Beigabe von Zahlen- 
tafeln und Rechenbeispielen besprochen. 


FUNKSCHAU-Netztransformatorentabelle 

bearbeitet von Dipl.-Ing. Paul E.Klein 
Heute ergibt sich viel häufiger als sonst die Notwendigkeit, 
einen Netztransformator neu- oder umzuwickeln. Die Grund- 
lage eines solchen Neu- oder Umwickelns muß stets eine zu- 
verlässige ehe sein. Die Tabelle ermöglicht es an Hand 
von Kurvenscharen, die Netztransformatoren - Berechnung auf 
einfachste und bequemste Weise schnell und sicher durchzu- 
führen; sie ist mit genauer Anleitung und übersichtlichen Rechen- 
beispielen versehen. Eine aus der Praxis geborene Tabelle, 
die häufig gebraucht wird. ; 


Die FUNKSCHAU -Tabellen kosten, werkstattgerecht auf starken Karton 


en 50 Pfennig, die Röhrentabelle ie Doppeltabelle) 
= 1 . Porto: 1 bis 3 Tabellen 15 Pfennig, 4 Tabellen, 30 Pfennig. 


FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTR. 17 


Die Planung 


ist auch beim Antennenbau die 
Hauptsache. Gut geplant ist halb 
ebaut; gerade bei dem heutigen 
angel an Arbeitskräften und Bau- 
stoffen muß jeder Leerlauf, jeder un- 
nötige Materialaufwand vermieden 
werden. Anleitungen zur sachge- 
mäßen Antennenplanung gibt das 


ANTENNENBUCH 


von Dr. Fritz Bergtold. Auf 128° 
Seiten, unterstützt durch 107 Abbil- 
dungen ‚werden Bedeutung, Planung, 
Berechnung, Bau, Prüfung und Be- 
wertung von Antennenanlagen be- 
sprochen. Das Antennenbuch kostet 
3.40 RM. zuzüglich 15 Pfg. Porto - 
ein kleiner Betrag, den man schon 
bei einer einzigen Antenne mehr- 
fach einsparen kann. 


FUNKSCHAU-VERLAG 


München 2, Luisenstraße 17 


Hirschmann- 
Vollkontakt- 
stecker 


mit massivem Steckerstift 
und eingesetzter Blatt- 
feder, acht verschiedene 
Größen u. Ausführungen. 








Die Röhrenkarten der KFT 


stellen die ausführlichste Röhrendaten-Veröffentlichung der funktechnischen 
Literatur dar. Neben den Betriebswerten sind auch die Grenzwerte 
angegeben, jene für die zweckmäßigste Anwendung und restlose Aus- 
nutzung der Röhren unerläßlichen Daten. Außerdem enthalten die Karten 
die günstigsten Schaltungen, eine Fülle von Kurven, zweckdienliche An- 
gaben für den Einsatz der Röhren. 

Die Röhrenkarten sind erstmalig in der 3. Lieferung der KFT enthalten. Sie 
bringen eine Auswahl aus der E-Reihe, und zwar in Form von 16 Karten. 
In den folgenden Lieferungen erscheinen weitere Röhrenkarten, so daß 
der Bezieher der KFT damit gleichzeitig ein wertvolles Standardwerk über 
die neveren Röhren erhält. Auf diese günstige Möglichkeit, sich ein um- 
fassendes Röhrendatenwerk zuzulegen, wird kein Funktechniker verzichten 


wollen, zumal er daneben die weiteren wertvollen KFT-Karten erhält. 


Preis der KFT: 1. Lieferung (% Karten mit Inhaltsverzeichnis und Kartei- 
kasten, der Raum für 400 Karten bietet) RM. 9.50 zuzüglich 40 Pfennig Porto. 
2. und folgende Lieferungen (je 32 Karten mit Inhaltsverzeichnis) je RM. 3.— 
zuzüglich je 15 Pfennig Porto, 1. bis 3. Lieferung zusammen 40 Pfennig Porto 


FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
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- Postscheckkonto München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) | 
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Die FUNKSCHAU erlicheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 

vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag3.60 RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
FUNKSCHAU-Verlag, München2, Luilenitraße 17 (Polticheckkonto: München 5758 Bayeriiche Radio-Zeitung) 
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Lob der Schaltzeichen-Nsem 


Sinn der Normung ift im allgemeinen Austaufchbarkeit und Ver- 
einheitlichung; beftimmte Mafchinenelemente, vor allem Schrau- 
ben, Muttern, Stifte, Scheiben, aber auch fehr viele kompliziertere 
Teile follen in möglichft wenig vereinheitlichten Ausführungen 
für möglichft viele verfhiedene Mafdhinen und Geräte gebraucht 
werden können. Befonders wichtig ift die Normung ferner dort, 
wo betriebsmäßig Anfchlüffe hergeftellt und gelöft werden, z. B 
bei den Steckern und Steckdofen der Elektrotechnik, den Röhren- 
fockeln und -faflungen der Rundfunktechnik, den Gewinden im 
Mafcinen- und Gerätebau. Außerdem werden technifche Gebiete 
in die Normung einbezogen, bei denen durdı die Vereinheitlichung 
der Darftellung. ein rafches, eindeutiges Erfaflen fichergeftellt wer- 
den foll. Einer folhen Normung wurden die Schaltzeichen der 
Elektrotechnik unterworfen. Schon im Jahre 1926 erfchien das DIN- 
Tafchenbud ‚„Schaltzeichen und Schaltbilder‘, herausgegeben vom 
Verband Deutfcher Elektrotechniker und dem Normenausfchuß 
der Deutfchen Induftrie, jetzt Deutfcher Normenausfchuß. 

Diefe erfte umfaflende Schaltzeichen-Normung hat fehr viel Segen 
geftiftet. Sie war eine immergegenwärtige Mahnung an alle Zeich- 
ner von Schaltbildern, diefe durch die Verwendung der genorm- 
ten Zeichen eindeutiger, verftändlicher und nicht zuletzt audı 
überfichtlicher zu geftalten. Veröffentlichungen jeder Art bedien- 
ten fih der genormten Schaltzeichen; Bücher und Zeitfchriften 
haben auf diefe Weife einen gar nicht hoch genug einzufchätzen- 


Kennzeichen 


Gemodelte Hochfrequenz mit 


leichst 
Gleichstrom beiden Seitenbändern 


Wechselstrom 


Desgl. mit oberem Seitenband 


Allstrom 


Desgl. mit unterem $eitenband 
Tonfrequenz 


Desgl. mit beiden Seitenbändern 


Hochfrequenz 
ohne Träger 


Ü- U. U 8 


den Beitrag zur Einführung der Normen geleiftet. Für jede Dar- 
ftellung, die in den Fachkreifen Anerkennung finden wollte, war 
eine normengemäße Zeichnung eine Selbftverftändlichkeit. 

Die Schaltzeihen der Rundfunktechnik fanden fih in den ‚„Bild- 
zeichen für Schaltungszeichnungen zu Fernmeldeanlagen“, die als 
DIN VDE 700 in dem erwähnten DIN-Tafchenbud -enthalten 
waren. Obgleich diefe Zufammenftellung in bezug auf die Bedürf- 
niffe der Rundfunktechnik ziemlich lückenhaft war und es in An- 
betracht der fortfchreitenden technifchen Entwicklung immer mehr 
werden mußte, ftiellte fie doh auch für die Schaltbilder von 
Empfängern, Verftärkern, Netzgeräten und dgl. eine ausgezeich- 
nete Grundlage dar; fie gab den großen Rahmen einer verein- 
heitlihten Darftellung, in die finngemäß die fih aus der fort- 
fchreitenden Entwicklung ergebenden neuen oder abgewandelten 
Schaltzeichen eingefügt werden konnten. Obgleich diefe Schalt- 


zeichen von den verfdiedenften Firmen bzw. Autoren entworfen 


und gezeichnet wurden, ergab fich auch hier eine überrafchende 
Einheitlichkeit, ein Zeichen dafür, wie zweckmäßig das der Schalt- 
zeihennorm zugrunde liegende Schema durdıgebildet war. Ob- 
gleich zuletzt ein fehr hoher Teil der in der Rundfunktecnik 
gebräucdlichen Schaltzeihen nicht genormt, fondern erft nac- 
träglich entftanden war, war doch eine völlige Einheitlichkeit der 
Darftellung gewährleiftet. 

Immerhin ergab fich die Not- 
wendigkeit, die Schaltzeichen 
der Fernmeldetehnik im 
Hinblik auf die Bedürfnifle 
der Hochfrequenztechnik einer 
neuen, umfaflenden Normung 
zu unterziehen. Das gefchah 
in den letzten Jahren unter 
reger Anteilnahme führender 
Fachkreile; das Ergebnis liegt 


Einstell- und Regelbarkeit 


er Einstellbarkeit (Abgleichen, 
Trimmen, nicht betriebsmäßig) 


Bei Regelbarkeit in Stufen 


_” Stetige Regelbarkeit 


Selbsttätige Regelbarkeit 
in Stufen 


3 Pl Selbsttätige stetige Regel- 
barkeit 1) 50 Seiten Großformat, Preis 8.50 RM. 


Beuth-Vertrieb GmbH, Berlin SW 68. 








in der Norm DIN 40 700, Shaltzeihen und Pläne für 
Fernmeldeanlagen mit Geltung vom Januar 1941 vor!). 
Gegenüber der alten Norm DIN VDE 700 fiellt die neue Schalt- 
zeichen-Norm eine wefentliche, durch den technifchen Fortfcritt 
bedingte Erweiterung und Verbeflerung dar. Die bewährte Grund- 
lage der alten Norm wurde beibehalten; neu aufgenommen wurde 
eine große Zahl von Schaltzeichen für Bauteile, die feit der Ver- 
öffentlihung der alten Norm entwickelt bzw. in die Praxis ein- 
geführt wurden. Außerdem wurde eine Reihe von Schaltzeichen 
geändert bzw. erweitert, und zwar dort, wo durch diefe Erweite- 
rung nocdı eine zufätzliche Aaeihee über das dargeftellte Teil 
gemacht werden konnte. Wenn aud die Schaltzeichnung die Auf- 
gabe hat, über den Aufbau einer Schaltung nur grundfätzlich zu 
unterrichten, fo will doch gerade der Praktiker dem Schaltbild 
möglichft viele Einzelangaben entnehmen; bei einem veränder- 
lichen Kondenfator will er z. B, wiflen, ob es fih um einen regel- 
baren oder um einen abgleichbaren Kondenfator handelt, wie 
auch, welcher Belag beweglich und welcher der Außenbelag ift. In 
ee Hinficht ift die neue Norm fehr bedeutend vervollkommnet 
worden. 

Beachtenswert ift ferner die gute Gliederung der neuen Norm. 
Sie enthält zunächft die allgemeinen Schaltzeichen für das Fern- 
meldewefen in folgender Gruppierung: A. Kennzeichen, B. Lei- 
tungen, C. Grundfätzliche Schaltzeichen, D. Meßgeräte, E. Schal- 
ter, F. Relais, G. Wähler, H. Signaleinrichtungen, 1. Akuftifche 
Übertragungsgeräte, K. Röhren, Vakuumtecnik, L. Fernmelde- 
geräte. Die in diefen Gruppen enthaltenen Schaltzeichen werden 
in allen Teilgebieten der Fernmeldetechnik angewandt. Daran 
fchließt fih eine Zufammenftellung von Schaltzeichen, die nur. in 
den einzelnen Teilgebieten der Fernmeldetehnik gebräudlic 
find; hier wurden behandelt: Fernfprechwefen, Gefahr- und Zeit- 
meldewefen, Telegraphenwefen, Funkwefen, Fernfehwefen, Fern- 
wirkanlagen, Hochfrequenz-Übertragungseinrichtungen. In der 
Gruppe Funkwefen haben Antennen und Funkftellen eine befon- 
dere Darftellung gefunden. 

Wir find hier nicht in der Lage, eine ausführlihe Wiedergabe 
aller genormten Schaltzeichen vorzunehmen; wir wollen unferen 
Lefern vielmehr an einigen Beifpielen zeigen, wie eindeutig und 
gleichzeitig wie vielfagend die neuen Normen find. In der Gruppe 
„Kennzeichen“ finden wir z. B. neben den Zeichen für Gleich-, 
Wechfel- und Allftrom befondere Zeichen für Kippfpannung und 
Rechtekimpuls, außerdem foldhe für gemodelte Pohleriens, 


wobei angegeben wird, ob beide Seitenbänder oder nur das obere 
oder untere vorhanden find, ferner, ob der Träger vorhanden 





Widerstände Kondensatoren 


I 7> Widerstand, allgemein Kondensator, Kapazität 


Kondensator mit Kennzeich- 
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Stetig selbsttätig regel- 
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Akustische übertragungsgeräte 


Allgemeine Zeichen Kennzeichen der Arbeitsweise 


piezoelektrisch 


Tonschreiber elektrothermisch 


8 Mikrophon 3] elektromagnetisch ker 
3  elektrodyn. allgemein 
Fernhörer 
-] a elektrodyn. fremderregt 4 $] 
Zu (ee 
d kapazitiv 
Tonabnehmer CB 
eR 
T 
> ] 


oder unterdrückt ift. Bei der Regelbarkeit von Schaltelementen 
wird unterfchieden zwifchen nicht betriebsmäßiger Einftellbarkeit 
(Abgleichen, Trimmen), Regelbarkeit in Stufen, ftetiger Regel- 
barkeit, felbfttätiger Regelbarkeit in Stufen und felbfttätiger fteti- 
ger Regelbarkeit. Bei regelbaren Kondenfatoren können der be- 
wegliche Teil und der Außenbelag gekennzeichnet werden; bei 
Elektrolytkondenfatoren unterfheidet man zwifchen gepolter und 
ungepolter Ausführung. 

Bei Schaltern wird angegeben, ob die Verbindungsttelle feft (z. B. 
Lötverbindung) oder lösbar ift (Schraub- oder Klemmverbindung); 
auch fonft ift gerade die Darftellung der Schalter fo vielfeitig, daß 
alle praktifch gebräuchlichen Ausführungen eindeutig zur Wieder- 
gabe kommen können. Bei Mikrophonen, Fernhörern, Lautfpre- 
chern, Tonabnehmern und Tonfcreibern kann die Arbeitsweife 
gekennzeichnet werden, man kann alfo angeben, ob elektro- 
magnetifch, elektrodynamifch (allgemein, fremderregt oder dauer- 
magnet-erregt), kapazitiv, piezoelektrifch oder elektrothermifc. 
Bei den Röhren find für die einzelnen Elektrodenarten eindeutige' 
Zeichen feftgelegt worden; diefe Darftellung berückfichtigt auch 
die Bedürfnifle der Ternfehtechnik, und fie macht fogar bei Photo- 
kathoden Unterfciede zwifchen mehreren in Fernfehröhren ge- 
bräuchlichen Ausführungen. 

Die Zufammenftellung von Antennen und Funkftellen berükfich- 


OÖ 





Röhren-Schaltzeichen 


.Kalte Elektrode, inn- 0—o Steuersteg 
besondere Anode 
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Regelgitter 


Röhrenkolben Elektrode mit Sekun- 


däremission 4_A Gitter mit 
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gitter 


Bremsgitter 


Ablenkzylinder 


ger 


Geschirmter 
olben, 
Metallkolben 


kaöJ 
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Physikalische Abnormitäten 


Ultradruck. Eis bei 80° Hitze! 1 Liter Stickltoff wiegt 3 kg! 


Übt man auf einen Körper einen Druck von 25000 bis 30000 Almo- 
sphären aus, so treten eigentümliche Erscheinungen auf. Eine 1 m hohe 
Wassersäule wird dabei auf 65 cm zusammengedrückt. Das Wasser wird 
hart und fest wie Eis, selbst bei 80° Hitze! Während Eis aber auf dem 
Wasser schwimmt, ist dieses „Druckeis“ schwerer als Wasser. Phosphor 
wird ein guier Leiter von Elektrizität und Wärme, erhält also die 
Eigenschaften eines Metalls. Schmieröl wird dwreh Ultradruck ein fester 
‚Körper und wird hart wie Stahl. Stickstoff kann man so zusammen- 
drücken, daß er fest wird wie ein Stein und daß ein ‚Würjei in der 
Größe 10 mal 10 mal 10 em 1 Liter 3 kg wiegt! _ Fritz Kunze. 


Beispiele 


Kondensatormikrophon 
Elektrothermischer Fernhörer 


Elektrodyn. Lautsprecher mit 
Fremderregung 


Kristalltonabnehmer 


Elektrodyn. Tonschreiber mit 
Dauermagneterregung 


Wehneltzylinder 


Konzentrierungs- 


L-ı Bremsblech spule | 


Sr 
SAr 


— 


Antenne 


allgemein Rahmenantenne 


Sendeantenne 
Rahmenantenne 


mit Mittelabgriff 


Empfangs- 
Apenne Kreuzrahmen- 


antenne 


Richtantenne 


allgemein 
” Dipol 


> 
\L: 


Teilantenne 


allgemein Gegengewicht 





tigt alle praktifh denkbaren Ausführun- 
gen; außerdem ift fie finngemäß beliebig 


erweiterungsfähig, fo daß 
hier nicht wiedergegebene 
Ausführungen durch eine 
Kombination der Zeichen 
dargeftellt werden können. 
Die in der Fernfehtecnik 
gebräuchlichen Röhren, z. B. 
Sekundärelektronenverviel- 
facher, haben ebenfalls ge- 
normte Zeichen erhalten; 
auch hier ift durch eine 
entfprechende Normung der 
Elektroden der künftigen 
Entwicklung Rechnung ge- 
tragen worden. Unfere Bei- 
fpiele zeigen, wie vielfeitig 
die neue Schaltzeichen-Norm 
ift; fie laflen aber auc er- 
kennen, um wieviel inhalt- 
und auffchlußreiher die 
Schaltzeichnungen in Zu- 
kunft unter Anwendung der 
genormten Zeichen geftaltet 

















Fernseh-Röhren 


Lichtgesteuerter Sekun- 
därelektronen -Verviel- 
facher mit Elektroden 
mit ausgenützter 
Sekundäremission 






Desgl. mit Gittern 
mit ausgenützter 
Sekundäremission 
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röhre mit direkt 
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Dreipolröhre mit (Super- 
direkt geheizter Ikonoskop) 


Kathode 


TER, 
as Sonden-Bildfänger 


Glimmlampe Bildwandler 


werden können. Wer die neuen Zeichen beherrfcht, wird aus den 
Schaltzeichnungen mehr als bisher herauslefen können; der Ent- 
wurf der Schaltungen verlangt damit mehr als bisher wirkliche 
Könner. Der fchaltungsmäßigen Darftellung in der Rundfunk- 
technik fieht mit der neuen Norm geradezu ein Univerfal-Werkzeug 
zur Verfügung; wünfchen wir, daß jeder Rundfunktechniker das 
neue, beflere Werkzeug fo viel und gut wie möglich anwendet! 

Erich Schwandt. 


Die FUNKSCHAU wird fidh in ihren Schaltungsdarftellungen in Zukunft aus- 
fchließlich der neuen Schaltungsnormen bedienen. Damit fie fich unfere Leier 
genau einprägen können, werden wir im nächften Heft eine Zufammenftellung 
aller für die Rundfunktechnik in Frage kommenden Zeichen veröffentlichen. 
Vom nächften Heft ab werden auch alle in der FUNKSCHAU zum Abdruck kom- 
menden Schaltbilder genau den Normen entiprechen; im vorliegenden Heft läßt 
fich diefer Grundfatz aus technifehen Gründen leider noch nidıt durchführen, 
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Sonderfragen der Ällltrom-Schaltungstechnik 


Die nachfolgende Arbeit befaßt fih mit Sonderfragen der Schal- 
tungstechnik, wie fie beim Entwurf von Netzanfchluß-Schaltungen 
für Allfiromempfänger auftreten. Da gerade hinfichtlich dieier oft 
nicht einfachen Schaltungen verfciedentlich Unklarheiten beftehen, 
wollen wir uns mit diefem Thema ausführlicher befchäftigen. Wir 
erhalten dadurch die Möglichkeit, Induftrieempfänger, die von iol- 
chen Netz-Schaltungen Gebrauch machen, reftlos zu verftehen, und 
wir können an Hand dieier Ausführungen auch ielbft entiprechende 
Netzanfchluß-Schaltungen entwerfen. 


Der Netzteil von Allfirromgeräten mit AZ 1. 


Bei einer Anzahl von Allftromgeräten beftimmter Baujahre hat 
man an Stelle einer indirekt geheizten Gleichrichterröhre (C- oder 
V-Röhre) eine direkt geheizte AZ 1 verwendet. Sieht man fich 
das Schaltbild eines foldhen Gerätes an, fo muß man feftftellen, 
dafs die Leitungsführung im Netzteil keineswegs fo überfichtlich 
ift, wie bei Geräten mit einer C- oder V-Röhre im Gleichrichter- 
teil. Die Urfache hierfür liegt zweifellos in dem Vorhandenfein 
mehrerer Umfcdaltftellen, die auf einer gemeinfamen Umfcalt- 
platte zufammengefaßt find. Hierdurch wird die Auflöfung des 


Schaltbildes außerordentlich erfcawert, denn die zu den Schalt- 


ftellen führenden zahlreichen Leitungen laflen die beabfichtigten 
Schaltmaßnahmen zunäcft nicht klar erkennen. 

Wie bei jeder fchwierigen Schaltung ift es auch hier am beften, an 
Hand des Schaltbildes die einzelnen Stromwege befonders heraus- 
zuzeichnen. Die zur Schaltung gehörenden wefentlichen Einzel- 
teile find überfichtlich in einer befonderen Zeichnung anzuordnen. 
Hierauf werden die entfprechenden Verbindungen hergeftellt, 
doch achte man auf eine möglichft unmittelbare Leitungsführung. 
Um diefe zu erreichen, find die auf der Umfcaltplatte vereinten 
Schaltftellen als Einzelfchalter aufzufaflen, die man den zuge- 
hörigen Verbindungsleitungen zwanglos und in unmittelbarem 
Zuge einfügt. 


Links: Bild 1. Wie aus dem 

c  Gleichftromnetzteil (a)ein 

folcher für Allfirom (b) 

> undeinWechfelftromnetz- 
teil (c) wird. 


Oben: Bild 2. All- 

ftromnetzteil mit 

Netztransforma- 
tor. 


Marstg: 


Bei der Anfertigung diefer Hilfszeichnung wird es von großem 
Nutzen fein, wenn man fich von vornherein über die Grund+ 
züge der hierbei angewendeten Schaltungstehnik 
im klaren ift. Das Strombild folcher Geräte befchränkt fich nicht 
auf einen Anoden- und einen Heizftromweg, die zudem für beide 
Stromarten gültig find, fondern man hat mit zwei Anodenftrom- 
wegen, mitunter auch mit zwei Heizftromwegen zu rechnen. Hier- 
zu tritt in einigen Fällen nocı ein Stromweg für die Felderregung. 
Diefe Stromkreife müflen für die eine oder andere Stromart um- 
gefchaltet werden können, und auch die Um- oder Abfchaltung 
von Kondenfatoren ift hier und da erforderlich. An Hand einiger 
Beifpiele wollen wir deshalb die entfprechenden Erläuterungen 
zu diefen Punkten geben: 

In Bild 1 fehen wir die Wandlung eines Gleichftromnetzteiles (a) 
über den Allftromnetzteil mit direkt geheizter Gleichrichterröhre 
(b) in einen folchen mit der AZ 1 (co). Es ift erkennbar, daß wir 
in letzterem Falle zwei Wege für den Anodenftrom vorfehen 





Bild 4. Bei Gleichfirom wirkt der Netztransformator als Droflel. 





müflen: einmal für direkte Entnahme aus dem Netz (bei Gleich- 
ftrom), zum anderen für die Entnahme aus .dem Gleichrichterteil 
(bei Wechfelftrom). Natürlich kommen wir hierbei nicht ohne die 
Verwendung von Schaltern aus, weshalb fich folche Geräte audı 
nicht ohne vorherige Umfchaltung auf die gegebene Stromart be- 
treiben laflen, wie das bei einer Schaltung nach Bild 1b der Fall ift. 
Bild 2 zeigt die praktifche Ausführung eines Hilfsfchaltbildes unter 
Berückfichtigung des oben gegebenen Hinweifes über die Einzel- 
fchalter. Hierin erkennen wir rechts den Netzeingang in feiner 
üblichen Ausführung mit Sicherungen, Schaltern, Hf-Drofleln und 
Störfchutzkondenfator C;. Von der oberen Netzleitung zweigt der 
mit H bezeichnete Heizkreis ab. An diefer Leitung liegen ferner 
die Schalter S, und S;, deren Stellung bei Gleich- oder Wechfel- 
firombetrieb durch die entfprechenden Stromzeichen kenntlich ge- 
macht wurde. Bei Gleichfirombetrieb fließt demgemäß ein Teil 
des Stromes weiter zum Schalter S;, um über diefen zur Netz- 
droflel zu gelangen, von wo aus fich der hier weggelaflene Ano- 
denftromkreis fortfetzt. Der Heizftromkreis wird gebildet aus dem 
EU-Widerftand, einer oder zwei Skalenlampen und den Heiz- 
fäden. Er wird von beiden Stromarten durchfloffen, fo daß eine 
Umfcaltung nicht nötig ift. Bei Wechfelftrombetrieb wird der 
Schalter S, gefchloflen, damit der Strom durdı die Primärwick- 
lung nach der unteren Netzleitung fließen kann. Da es fid um 
einen Spartransformator handelt, wird die überfetzte Spannung 
am oberen Ende der gleichen Wicklung abgenommen und den 
parallelgefchalteten Anoden der AZ 1 zugeführt. Mitunter legt 
man die Anoden nicht an die 240-Volt-, fondern an die 220-Volt- 
Anzapfung. Das richtet fih aber ganz nacdı den übrigen Betriebs- 
verhältniflen des Gerätes. Auf jeden Fall wird man beftrebt fein, 
bei Wechfelftrombetrieb die gleichen Spannungsverhältnifle zu er- 
halten wie bei Gleichftrombetrieb. 





Bild 3. Die Schaltung des Spar- 
transformators mit Drahtwider- 
ftand. 


Vom Heizfaden der AZ 1 aus gelangt der gleichgerichtete Anoden- 
ftrom f&hließlich über den Schalter S, ebenfalls an die Netzdrofiel. 
Beachtenswert ift, daß der Kondenfator C, nur bei Wechfelftrom 
angefchloflen ift, während er bei Gleichfirombetrieb famt dem 
Heizkreis der Gleichrichterröhre abgefchaltet wird. Man kann C, 
aber auch parallel zu C; fchalten und fo die Siebwirkung erhöhen. 
Eine folche Anordnung bedingt jedoch einen weiteren Umfchalter, 
was aber von untergeordneter Bedeutung ift, da fih ohnehin alle 
Schaltftellen auf der gemeinfamen Schaltplatte befinden und 10 
deren Anzahl keine große Rolle fpielt. 


EU-Widerftand oder Drahtwiderftand? 


Unter den Geräten der hier befprochenen Art finden wir eine ge- 
wifle Anzahl, die von der Möglichkeit Gebrauch machen, an Stelle 
des EU-Widerftandes einen gewöhnlichen Drahtwiderftand zu ver- 
wenden. Die entfprechende Schaltungsanordnung haben wir in 
Bild 3 befonders herausgezeichnet. Es find zwei getrennte Kon- 
taktreihen vorhanden, die aber von einer gemeinfamen, doppel- 
armigen Umfcaltlafche bedient werden. Der Schalter S, in Bild 2 
muß in diefem Falle an das untere Ende der Primärwicklung ge- 
legt werden, weil die Stromzuführung zur gemeinfamen Umfchalt- 
lafche nicht unterbrochen werden darf. 


Der Netztransiormator als Siebdrofiel. 


Statt den Anodenftrom bei’ Gleich- 
ftirombetrieb unter Umgehung des 
Netztransformators unmittelbar an 
die Netzdroflel zu leiten, kann man 
ihn auch zunächft durch die Primär- 
wicklung des Transformators füh- 
ren, wie es Bild 4 zeigt. Man he- 
nutzt mithin die Primärwiclung 
als Gleichftromdroflel, was zunächft 
als überflüffig erfcheinen mag, doch 
werden wir noch fehen, daß dies 
unter Umftänden eine notwendige 
Maßnahme fein kann. i 





Bild 5. Umfcaltung von Transfor- 
mator ung Heizwiderftand. 
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Bild 6. Auch die Empfängerröhren werden aus dem Netztransformator geheizt. 


Der Schalter S, ift als Umfchalter ausgebildet, damit der Wechfel- 
ftrom an den Spannungsumfcalter, der Gleichfirom aber an das 
obere Wicklungsende geführt werden kann. Bei Gleichfirom wäre 
es nämlich nicht ratfam, den Anodenftrom nur durc die halbe 
Primärwicklung zu fchicken, wenn das Netz nur 110 Volt Spannung 
hat, weil gerade diefe Netze vielfach einen fehr unruhigen Strom 
liefern. Mit diefer Schaltungsmaßnahme wird erreicht, daß bei je- 
der Netzfpannung die volle Siebwirkung diefer Wicklung erhalten 
bleibt. Am unteren Ende der Primärwicklung befindet fih der 
Schalter S,, der diefe Wicklung bei Wechfelftrom mit dem Geftell, 
bei Gleichfirom aber mit der Netzdroflel verbindet. Es fchadet 
nichts, wenn der Strom hierbei über einen Teil des Heizkreifes 
der Gleichrichterröhre läuft. 

Wir wollen auch bei diefer Schaltung die Möglichkeit ins Auge 
faflen, daß an Stelle eines EU-Widerftandes ein Heizwiderftand 
verwendet wird. Die entfprechende Schaltungsanordnung erfehen 
wir aus Bild 5. Es müflen zwei getrennte Spannungsumfcalter 
verwendet werden, weil der Transformatorumfcalter bei Gleich- 
ftrom außer Betrieb gefetzt wird, nicht aber auch der Widerftands- 
umfchalter. Die Aufgaben der Schalter S, und S, find die gleichen, 
wie vorher befchrieben. 


Röhrenheizung aus dem Netztransformator. 


Eine intereflante Abwandlung der vorigen Schaltung finden wir 
in Bild 6. Da man einen Transformator zur Verfügung hat, liegt 
es nahe, diefem nicht nur den Heizftrom für die Gleichrichter- 
röhre, fondern auch den Heizftrom für die Empfängerröhren zu 
entnehmen. Der Unterfchied zwifchen der direkten Entnahme des 
Heizftromes aus dem Netz und der Entnahme aus dem Transfor- 
mator liegt in der verluftlofen Spannungsverminderung, weil fic 
die für den Heizkreis benötigte Spannung in der erforderlichen 
Höhe einer Anzapfung der Prince entnehmen läßt, fo 
daß ein Vorwiderftand oder eine EU-Röhre überflüflig find. Je 
nach dem Spannungsbedarf der Röhren, der Skalenlampen und 
des Urdoxwiderftandes werden etwa 60—90 Volt benötigt. 

Bei Gleichftrombetrieb ift diefer Weg natürlich nicht gangbar. Mit 
Hilfe des Schalters S; wird der Heizftromkreis in diefem Falle von 
der Transformatoranzapfung abgetrennt und an den Schalter S, 
gelegt, der mit der Primärwicklung in Verbindung fteht. Mithin 
läuft jetzt der Anoden- und Heizftrom gemeinfam über die Primär- 
wicklung nach S,, und hierauf auf getrennten Wegen nacdı der 
Netzdroflel einerfeits und über S; nach dem Heizkreis anderer- 
feits. Die erforderlihe Spannungsverminderung für den Heizkreis 
wird nunmehr durch eine EU-Röhre vorgenommen, die an Stelle 
des Urdoxwiderftandes einzufetzen ift. 

Bei Einkreifern wird man an Stelle der EU-Röhre wieder einen 
Heizwiderftand vorfinden, wie in Bild 7 dargeftellt. Für Wechfel- 
ftrombetrieb ergeben fich die gleichen Verhältnifle wie eben ge- 
fchildert. Bei Gleichfirom dagegen wird der Heizwiderftand in den 
Heizkreis eingefchaltet, was durch die Schalter S, und S; gefcieht. 
Die Notwendigkeit des Auswechfelns des EU-Widerftandes gegen 
einen Urdoxwiderftand und umgekehrt fällt hier alfo fort. 


Felderregung. : 


Ein Komplizierterwerden der Schaltungsverhältnifle tritt bei et- 
lichen Geräten durch eine Maßnahme ein, die den Lautfprecher 
betrifft. Will man an Stelle eines permanent-dynamifchen Laut- 
fprechers, wie er bei Allftiromgeräten fonft allgemein üblich ift, 
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Bild 8. Die Umfchaltung zur Speifung der Lautiprecher-Feldfpule. 


einen elektro-dynamifhen Laut- 
fprecher verwenden, was feine 
ründe in einer Herabfetzung 
der Geftehungskoften hat, fo muß 
man auc für eine Felderregung 
forgen. Bei Wechfelftrombetrieb 
bereitet das keine Schwierigkei- 
ten, weil mit Hilfe des Transfor- 
mators eine fo hohe Spannung 
erzielt werden kann, daß auch 
der Spannungsabfall an einer als 
Siebdroflel gefchalteten Feldfpule 
berückfichtigt werden kann. 
In einer Schaltung gemäß Bild 8, 
die an fih auf Bild 6 zurück- . 
geht, kann man fich gut vorftellen, daß eine um den Spannungs- 
abfall der Feldfpule erhöhte Spannung — durch Vergrößerung 
der Primärwicklung erreicht — vollkommen genügt, um eine Feld- 
erregung durch den Anodenftrom herbeizuführen, genau fo, wie 
wir das von reinen Wechfelftromempfängern gewohnt find. Daß 
die Feldfpule hierbei in Reihe gefcaltet ift und gleichzeitig als 
Siebdroflel dient, wird jedem klar fein. 
Bei Gleichftrombetrieb ift jedoch keine höhere Spannung möglich 
als die Netzfpannung. Daher darf der Erregerftromkreis auch 
nicht in Reihe mit dem Anodenftromkreis liegen. Man wendet 
deshalb die Parallelfchaltung des Erregerftromkreifes an, muß 
dann aber für eine befondere Siebdroflel forgen. Diefe fteht uns 
in der Primärwicklung zur Verfügung, und wir haben damit eine 
Erklärung für die eingangs angedeutete doppelte Verwendungs- 
möglichkeit diefer Wicklun a 
Die hierfür erforderlichen Schaltun smaßnahmen ergeben fih an 
Hand von Bild 8 wie folgt: Der Schalter S, leitet den Anoden- und 
Erregerfrom durch die Primärwicklung, die jetzt als Droflel 
dient. Vom Schalter S, aus fließt der Strom weiter zu einem 
Punkte hinter der Feldfpule. Hier zweigt der Erregerftromkreis 
ab, der mittels Schalter S; nach Mafle geichlaflen wird. Eine Ver- 
minderung der Netzfpannung tritt fomit nur durch die ‚Primär- 
wicklung ein, fie ift dr unbeträchtlich. Der Schalter S, legt den 
Kondenfator C,, wie fchon früher einmal gezeigt, parallel zu C;, 
damit er auf diefe Weife zur Erhöhung der Siebwirkung bei- 
tragen kann. j 





Bild 7. Statt eines Eifen-Urdox-Wider- 
ftandes wird ein Heizwiderftand benützt. 


Günftigere Drofielfchaltung. 


Geht man von der Überlegung aus, daß es nicht zweckmäßig ift, 
den Anoden- und Erregerftrom gemeinfam durch die Primärwic- 
lung zu fchicken, weil deren Siebwirkung durch die ftarke Gleich- 
ftrombelaftung beträchtlich herabgefetzt wird, fo kommt man zu 
einer Schaltung gemäß Bild 9. Der Anodenftrom fließt hier eben- 
fo wie in Bild 8 über die Primärwicklung als Droflel und wird 
wieder über den Schalter S, zu einem Pankie hinter der Feldfpule 
weitergeleitet. Zwifchen diefem Punkte und der Feldfpule liegt 
aber der Schalter S;, der die Anodenleitung von der Feldfpule 
abfchaltet und diefe an Mafle legt. Die Zeihrung, des Erreger- 
ftromes gefhieht über den gefhloffenen Scalter S, vom 
Schalter S, aus. Eine Teilung der beiden Stromwege findet alfo 
fchon vor der Primärwicklung ftatt. Infolge der größeren Sieb- 
wirkung der geringer belafteten Wicklung erübrigt fih die Um- 
fchaltung des lan C, nadı C.,. 


Anpafiung des Erregerftromkreifes. 


Das Problem der zweifachen Betriebsart eines elektro-dynami- 
fchen Lautfprechers hat zunäcdft in der Anwendung der Reihen- 
und Parallelfchaltung feine Löfung gefunden. Gleichzeitig taucht 
jedoch eine neue Schwierigkeit auf. Es ift verftändlich, daß man 
den Gleichftromwiderftand der Feldfpule in der Reihenfchaltung - 
nicht allzu hoch ausfallen laflen möchte. Andererfeits muß man 
jedoch dafür forgen, daß bei Parallelfchaltung der Spannungs- 
abfall an der Feldfpule genau fo hoch ift, wie die an ihr liegende 
Spannung. Diefe Anpaflung des Erregerftromkreifes an die je- 
weiligen Betriebsverhältnifle kann auf zwei Wegen erreicht wer- 
den, und zwar erftens durh Umfcdaltung der Feldfpule felbft, 
und zweitens durch Umfcaltung eines vor die Feldfpule gefchalte- 
ten Widerftandes. 

Betrachten wir zunächft die erfte Möglichkeit, die in Bild 10 dar- 
geftellt ift. Diefe ift eine Ergänzung von Bild 8, fo daß hier nur 





Bild 9. Eine andere, zweckmäßigere Art der Umfcaltung. 





Bild 10. Die Umfcaltung der geteilten 
Feldfpule. 


Al 


die Umfchaltung der Feldfpule gezeigt zu werden braucht. Es find 
zwei getrennte Wicklungshälften vorhanden, die einmal in Reihe 
und einmal parallelgefchaltet werden können. In Reihenfchaltung 
ift der Gleichftrom-Gefamtwiderftand der beiden Wicklungshälften 
fo groß, daß der Spannungsabfall an ihnen etwa gleich der Netz- 
{pannung ift (abzüglich des Spannungsabfalles an der als Droflel 
gefchalteten Primärwicklung). Das Gerät ift alfo für 220—240 Volt 
Gleichftrom gefchaltet, wenn die beiden Wicklungshälften hinter- 
einander liegen und die Gefamtfpule parallel zum Anodenftrom- 
kreis gefchaltet ift. 

Soll das Gerät an 110-125 V Gleichftrom betrieben werden, fo find 
beide Wicklungshälften parallelzufchalten. Wer hier etwas nadh- 
rechnet, wird finden, daß der Gefamtwiderftand der Wiclungs- 
hälften bei Parallelfchaltung nur ein Viertel des Gefamtwider- 
ftandes bei Reihenfchaltung beträgt. Zur Erreichung eines Span- 
nungsabfalles von 110 Volt ftatt 220 Volt wäre an fich die Hal- 
bierung des Gefamtwiderftandes ausreichend. Wir müflen aber, 
um bei 110 Volt die gleiche Feldftärke wie bei 220 Volt zu erhal- 
ten, auf der anderen Seite den Strom verdoppeln. Die Halbierung 
des Feldfpulenwiderftandes ergibt bei Belle Stromftärke wie 
vorher eine Halbierung des Spannungsabfalles. Eine doppelte 
Stromftärke aber, wie fie in unferem Falle erforderlich ift, müßte 
den Spannungsabfall wiederum verdoppeln. Eine Halbierung des 
Spannungsabfalles bei Verdoppelung der Stromftärke, madıt es 
alfo notwendig, den Gefamtwiderftand auf ein Viertel herab- 
zufetzen. 

Für Wechfelftrombetrieb wird die Parallelfhaltung der Wick- 
lungshälften beibehalten, um, wie fdhon gelagt, keinen hohen 
Spannungsabfall bei der Reihenfchaltung von Erreger- und An»- 
denftromkreis zu erhalten. Hieran ändert auch eine verfchieden 
hohe Netzfpannung nichts, denn durdı den Netztransformator 
wird die hinter dem Gleichrichter herrfchende Spannung ftets auf 
gleicher Höhe gehalten. 

Bild 11, das eine Ergänzung zu Bild 9 bildet, veranfchaulict die 
zweite Möglichkeit der Erregerftromkreis-Anpaflung. Hier wird 
von der Einfchaltung eines Widerflandes in den Erregerftrom- 
kreis Gebrauch gemacdt. An Stelle des Schalters S, in Bild 9 fügt 
man bei Gleichftrombetrieb einen Steckwiderftand zwifchen die 
Punkte b und h (in Bild 11) ein. Zu diefem Zweck wird die Gleich- 
richterröhre aus ihrer Faflung entfernt und ein gefocelter Wider- 
ftand an deren Stelle eingefetzt. Die beiden Enden des Wider- 
ftandes liegen an den Kontakten b und h diefer Taflung. Außer- 
dem fteht eine Anzapfung des Widerftandes mit einem anderen 
Kontakt, beifpielsweife d, in Verbindung. Von d und h aus führt 
je eine Leitung zu den Kontakten g und h einer weiteren Taflung, 
die zur Aufnahme eines EU-Widerftandes dient. Da die Sockel 
der EU-Widerftände verfhiedene Kurzfclußftrecken enthalten, 
diejenige für 110—150 Volt unter anderem zwifchen g und h, kann 
die obere Widerftandshälfte durch Einftecken diefer Röhre in ihre 
Faflung kurzgefchloflen werden. 

Betriebsmäßig ergeben fih bei Gleihftrom folgende Schal- 
tungsverhältniffe: Zunächft werden die Schalter S,, $, und S, be- 
tätigt, wodurch die Primärwiclung als Siebdroflel gefaltet und 
die Feldfpule parallel zum Anodenftromkreis gelegt wird. Durch 
Einftecken des Vorwiderfiandes in Faflung I wird der Erreger- 
ftromkreis gefchloflen, der nun aus dem Vorwiderftand und der 
Feldfpule befteht. Der Spannungsabfall an diefen hintereinander- 
gefchalteten beiden Widerftänden beträgt 220 Volt, entiprechend 
der Netzfpannung, die voll am Erregerftromkreis liegt. Hat das 
“ Netz nur 110 Volt Spannung, fo ift dementfprechend ein anderer 
EU-Typ einzufetzen. Mit der in feinem Socel zwifhen g und h 
befindlihen Kurzfchlußftrecke wird fomit zwangsweife eine Ver- 
mindefung des Vorwiderftandes erreicht. 

Aud hier tritt gleichzeitig eine Verdoppelung der Stromftärke 
ein, denn der Widerftand der Strecke h—d beträgt % und der der 
Strecke d—b zuzüglich der nachgefchalteten Feldfpule Yı des Ge- 
famtwiderftandes, fo daß durch Kurzfchluß der Streke h—d nur 
ein Viertel des früheren Widerftandes übrigbleibt und bei doppel- 
ter Stromftärke nur der halbe Spannungsabfall entfteht. Bei 
150 Volt Netzfpannung ift der kurzgefälloffene Teil der Strecke 
b—d aufzutrennen, während der Kurzfhluß zwifchen d und h 
beftehen bleibt. 

Bei Wechfelftrombetrieb wird der Steckwiderftand aus der 
Faflung I herausgezogen und an feine Stelle die AZ 1 eingefteckt. 
Damit wird die direkte Verbindung zwifchen Anode und Kathode 
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Bild 12. Die Sockelfhaltungen 
von drei Eifen - Urdox - Wider- 
ftänden. 


(Bild 9) unterbrochen. Mittels Schalter S; wird außerdem der Er- 
regerftromkreis in Reihe mit dem Anodenftromkreis gefchaltet, 
und es verbleibt in ihm nur der geringe Gleichftiromwiderftand 
der Feldfpule felbft, während der Wechfelftromwiderftand nodı 
genügend hoch ift, um eine gute Siebwirkung zu erzielen. 


Einfparung von Schaltern. 


Die mit dem Auswecfeln der EU-Widerftandsröhren gegebene 
Möglichkeit der Umfchaltung kann man auch für andere Teile 
anwenden. War es bei Gleichfirom der Vorwiderftand, fo ift es 
bei Wecdfelftrom der Netztransformator, der mit Hilfe der im 
Sockel der EU-Röhren befindlihen Kurzfcdlußftrecken auf ver- 
fchiedene Netzfpannung umgefcaltet werden kann. Ein befonde- 
rer Netsfnonsemanunihalter ift deshalb bei folchen. Geräten nidıt 
notwendig. Da die Zahl der Kurzfchlucftrecken in einem folchen 
Sockel nur gering fein kann, befchränkt man fich auf zwei Span- 
nungsumfcaltungen, nämlich für 220 und 110—127 Volt. Bild 12 
zeigt drei EU-Sockel mit ihren Kurzfchlußftrecken, die einen Er- 
fatz für befondere Schalter darftellen follen. 


Schlußbemerkungen. \ 


Wie man fieht, haben fich die Schaltungstechniker in den Geräte- 
baujahren 1936/37 und 1937/38 eine ganze Reihe von befonderen 
Aufgaben geftellt, die durchaus einwandfrei gelöft worden find. 
Es find einesteils Aufgaben, die im Interefle der Kundfhaft zu 
ftellen waren, andernteils aber audı folche, die dem Herftellungs- 
betrieb dienlidı fein follten. Manches davon ift in den neueren 
Geräten beibehalten worden, anderes wiederum auf die frühere 
Einfachheit zurückgeführt worden. Für den Inftandfetzer, der fich 
mit diefen Geräten jetzt häufiger befchäftigen muß, bildet deren 
Netzteil jedenfalls eine harte Nuß, mit der er viel Zeit vertrödeln 
kann, um fie zu knacken. Der vorftehende Auffatz foll ihm diefe 
Befchäftigung erleichtern. Hans Krüger. 


Vergleichsgerät für Kapazitäten 


In Heft 9/1940 der FUNKSCHAU, Seite 138, brachten wir den Vor- 
fchlag zu einem praktifchen Vergleichsgerät für Kapazitäten und 
ohmfche Widerftände. Einer unferer Lefer hat nun ein ähnliches 
Gerät aufgebaut, das fich für die Arbeit in der Funkwerkftatt als 
fiehr handlich erwieien hat. Um anderen Leiern den Nachbau zu er- 
ınöglichen, fei das Gerät nachfiehend befchrieben und im Bild gezeigt. 


Das nachftehend befchriebene Gerät ift ein einfaches, aber nütz- 
lihes Hilfsmittel für den Baftler fowie für Arbeiten in der 
Funkwerkftatt. Die Schaltung links ermöglicht es, beliebig kleine 
und große Kapazitäten für Prüfungen zur Verfügung zu haben. 
Durc den eingebauten geeichten Drehkondenfator ift man in der 
Lage, jede gewünfchte Kapazität genaueftens einzuftellen. Die ge- 
fuchte Kapazität wird jeweils durch Zufammen(Parallel-)fchalten 
der einzelnen Kapazitäten erreicht. Die Zufammenfcaltung erfolgt, 
wie aus dem Photo erfichtlih, durch Kurzfchlußbügel. Die Fr- 
rechnung der ee (Cg) gefchieht nach der bekannten 


Formel C; =C, + Cz 3...+Cı Horft Hendel. 
Die im Gerät des Verfaflers verwendeten Kondenfatoren: 
C = 5 pF Cs = 500 pF Ch =0,1 MF 
G = 10pF C; = 1000 pF Cıs = 0,2MF 
Cz = 20 pF Cıo = 2000 pF Cır —=0,5 MF 
C = 20 pF Cu = 5000 pF Cıs = etwa 50 bis 
GG = 50pF Cıa =10000 pF 550 pF (Dreh- 
GG; = 1WpF Cıs =%W 000 pF kondenfator) 


200 PF Cs =50 000 pF 


7 
Selbftverftändlich können alle anderen Werte je 
nach Bedarf Verwendung finden. 








Die Schaltung. Das ausgeführte Gerät. 
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Die Röhrenkarten der KFT 


- eine beachtenswerte Veröffentlichung 


Neben den Befchreibungen über Aufbau und Wirkungsweife der 
Empfänger- und Verftärkerröhren benötigt der Funktechniker Zu- 
fammenftellungen der technifchen Daten und der wichtigften Kenn- 
linien über alle am Markt befindlichen Röhren. Diefe Zufammen- 
ftellungen findet er teilweife in der Buch- und Zeitfchriftenliteratur, 
zum Teil auch in den von den Röhrenfabriken herausgegebenen 
Datentahellen, außerdem in der FUNKSCHAU-Röhrentabelle, die 
die technifchen Daten von nahezu 800 in Großdeutfchland und in 
den befetzten Gebieten am Markt befindlichen Röhren enthält. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß diefe Datenzufammenftellun- 
gen nicht vollftändig fein können, fondern daß man fich bei der 
Wiedergabe der technifchen Daten und Kennlinien Befchränkun- 
gen auferlegen muß; einmal werden folche Befchränkungen durch 
den verfügbaren, oft für die einzelne Röhre nur knappen Raum 
bedingt, andererfeits würde mancher Lefer diefer Datentabellen 
eine zu große Ausführlichkeit der technifchen Werte als unnötige 
Belaftung anfehen. Da andererfeits bei vielen Funktechnikern 
ein dringendes Bedürfnis für eine möglichft große Ausführlichkeit 
der Daten-Veröffentlichungen über die modernen Röhren befteht, 
hat fih der FUNKSCHAU-Verlag entfcloflen, in die ‚Kartei für 
Funktechnik“ !) befondere Röhrenkarten aufzunehmen, die 
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Widerstandsverstärkung (RC-Kopplung) 


<) bei Fünfpolröhren und bei Fünfpol-Regelröhren RO-Pr-31 





















" Grundsätzlich dieselben Verhältnisse wie bei Dreipolrähren. Da bei Mehrpolröhren Durch- 
“griff aber.unwichtig und u keine Röhrenkonstonte, lautet die Verstärkungsformel:. 
re! = =; 
Bee De meist-R; » W,, vereinfacht sie sich zu: V = 5: M,. Die Verstärkung 
I Mind also sehr stark von Ra beeinflußt, | ee 
Is 2 » 





Rechts: ; 
x x Schaltung für Nf- Ver- 
Nf- Verstärkung von Fünfpolröhren in RC-Kopplung stärker mit Fünfpolröh- 
f ren in RC-Kopplung. 
0 250 250 | 200 200 200 "200 
*301.7:0,05 0,3 02 01 0,05 
on 0nl on 0m ron 00 
- 0,4 0,2.1-=*,1 0,8 0,4 0,2 
I. :.1000 600 3000 2000 1400 70 3000 B 7008. 
2-%0-2 20-2 0-2.-2%0-2 -20-2 0-2 20-2 — 110-1 —10-1 —10—1 —10Volt 
ar Ib 71026 2 eh 2 04 055 
. 02.5103 108 15 02 035 or m 01. 0,18 
Wlerstärkg 100 15 515.750 05 9010. 8010| 855 53 707,707 105, 
KiKlirtfoktor) 0,4 0,9 0,4 0,9 0,41,2.0,41,51082 082 083 0835| 14 14 075 
tan =3Voltefl,) | ji i | er | 
v Kıklirrfaktor! 0,7 2.072. 072 06251134 1134 134 1,3% 
\ |. lan =SVolteff.) et a | 
Verhältnisse bei der EFM 1} siehe Korte „EFM 11°". 





re Be 








Die Vorderfeite der zweiten Karte über die Widerftandsverftärkung. 


die Daten und Kennlinien aller neuen Röhren mit größter Aus- 
führlichkeit bringen werden. Die Bearbeitung wurde Fritz 
Kunze übertragen, den die FUNKSCHAULefer aus vielen 
Auffätzen und auch aus der großen Röhrentabelle kennen. 

Für die Röhrenkarten der KFT war die Aufgabe geftellt worden, 
Werte-Zufammenftellungen zu geben, die über die in der Litera- 
tur verftreuten Angaben noch hinausgehen. So wurden neben 
den Betriebswerten auch die Grenzwerte angegeben; außerdem 
wurden in die Karten Meflungen aufgenommen, die teilweite 
eigens für die KFT durchgeführt wurden. Ein Blick auf die bei- 


1) Herausgegeben vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenftraße 17. Bis- 
her find drei Lieferungen erfchienen. 
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-Doppel-Zweipolröhre ; 
mit zwei getrennten Kathoden 





. Grenzwerte: 
Diodenspannung!) 





% 200 Volt 
Diodenstrom je Zweipolströke ......Iga 0,8 mA 

Spannung zwischen den Kathoden .. U} «2 125 Volt 
Außenwiderstand zw. Faden u. Schicht Ag) 1 MO 

!; ga = doppelter Spitzenwert der gleichzurichtenden 
Ht-Spannung. Hieraus Effektivwert Uga aft = Un = 
Waa + 0.3535; Uga = 2,83 Upp. 

*} Die Einschaltung onderer Schaltmittel zwischen Faden 
und Schicht ols solcher, die zur Erzeugung von Dioden- 
vorspannung oderRegeispannung dienen, ist unzulässig 
Der Widerstand der Zweipolstreke kann in die Berech- 
nung der einzelnen Gitterobleitwiderstände mit einem 
Wert von mindestens I Ohm angesetzt werden, vor- 
ausgesetzt, doßan der betreffenden Zweipolstrecke keine 
negütive Vorspannung ‚Verzögerungsspannung) legt. 


146,3 Volta Es 


1} 200 mA ind. 
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f Heizstrom 
I Schaltung 


F Reihenschaltung Parallelschaltung 


Saure 
. * ir A ar 
Bye tz 2 
Fe u = 
Kathode liegt an Erde, Kathode und Kreis 
* ‚Kreis nicht, geerdet. 








Kapazitäten: 
| Diode 1— Kathode .... 3,5 pf 
br IT Diode2 Kathode 2. “ 10 pf 
| & nr-14 Diode 1:— Diode 2..... Car.u2 0,004 pF 
|: Er ERTL E: Weitere Erklärungen: $ 
: er U: Anlaufspannung = U 


Regelspannung Up bei 

unverzögerter Regelung : U... 

verzögerter Regelung: U__ — Verzögerungsspannung. 
Fritz Kunze 


C stets 50... 100 pF.. 
Wenn Upper > 10V, U_ = 1,4: Unpog = Un max. 
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Die Rückfeite diefer der EB11 gewidmeten Karte enthält 
Meßfchaltung und Kennlinienfelder. 


ftehend verkleinert wiedergegebenen Beifpiele zeigt dem Tacdı- 
mann deutlich, daß hier in der Tat eine Vielfeitigkeit und Aus- 
führlichkeit erreiht wurde, wie man fie bisher nicht einmal in 
Spezialarbeiten über beftimmte Röhrentypen finden konnte. Neben 
zahlreichen, zum Teil völlig neu aufgenommenen Kurvenfcharen 
findet man hier die zweckmäßigften engen. 

Um die angeftrebte große Ausführlichkeit der Röhrenkarten zu 
gewährleiften, wurde jeder Röhre eine vollfiändige zweifeitige 
Karte zur Verfügung ‚geftellt; lediglich die Netzgleichrichterröhren 
nehmen nur eine Kartenfeite in Anfpruc. Einige Röhren, über die 
befonders auffchlußreihe technifhe Daten gebraht werden, 
kamen auf zwei Karten, alfo auf vier KFT-Seiten, zur Darftellung. 
Außerdem wurden mehrere Karten herausgegeben, die beftimmte 
Spezialgebiete behandeln, z. B. die Widerftandsverftärkung in 
RC-Kopplung bei Dreipol- und Fünfpolröhren. . 

Die Mifchröhre ECH 11 z. B. kann auf den Karten RÖ-Pr-2%0 und 
RÖ-Pr-21 zur Darftellung; die erfte Karte enthält die Meß-, 
Betriebs- und Grenzwerte des Dreipol- und des Sechspolteils fowie 
die Kapazitätswerte, wobei die Betriebswerte für fefte Schirmgitter- 
fpannung, Schirmgitterfpannung über Vorwiderftand und Schirm- 
gitter[pannung über Spannungsteiler angegeben werden. Die 
zweite Karte Bringt insgefamt zehn Kennlinienfelder und außer- 
dem vier Schaltungsbeifpiele. Über die Karte EF 12 liegen eben- 
falls zwei Karten vor, von denen die erfte die Arbeitsweife der 
Röhre als HF-, ZF- und NF-Verftärker, die zweite diejenige der 
als Dreipolröhre gefchalteten Röhre zum Gegenftand hat; audı 
hier gelangte eine Reihe auffchlußreiher Kurvenfcaren zur Wie- 
dergabe. Der Doppel-Zweipol-Fünfpolröhre wurden zwei Karten 
gewidmet, von denen die erfte die Meß-, Grenz- und Betriebs- 
werte fowie die Kapazitäten enthält, während die zweite die Schal- 
tung und eine Sammlung von Kennlinienfeldern bringt. Gleich 
ausführlih wurden die weiteren Verbundröhren behandelt. 
So erhält der Funktechniker in den Röhrenkarten der KFT Unter- 
lagen in die Hand, die ihm für die Entwicklungs- und Entwurfs- 
arbeit genau fo wertvoll fein werden, wie dem Praktiker für 
Prüf- und Meßarbeiten an Röhren und Empfängern. Innerhalb 
der KFT wird damit ein Standardwerk über die Röhren und ihre 
Daten gefchaffen, das fehr fchnell die Aufmerkfamkeit und den 
Beifall weitefter Kreife finden dürfte. Schwandt. 
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Diefes Beifpiel zeigt, mit welcher Ausführlichkeit die technifchen Werte der EDD 11 vermittelt werden. 


Neue Fünkschau-Bauanleitung 
Zweikanal-Verltärker für Wechlelltromanichluß 


Hett 8 119 





Ein Gerät für belte Wiedergabe und Schallplattenaufnahme 


Warum ein Zweikanalverftärker? 


Der Verftärker ift ftets nur ein Glied in der Gefamtheit einer. 


Aufnahme- oder Wiedergabeanlage. Seine Güte, oder befler ge- 
fagt feine Eignung bezüglich des T'requenzganges kann alfo nie 
als folche für fich gewertet werden, fondern fie ergibt fich erft aus 
der Betrachtung feines Zufammenwirkens mit den übrigen Glie- 
dern. Es kommt gewiflermaßen auf feine „Anpaflung“ an. 

Die Anforderungen, die in diefer Richtung an einen Allzwe- 
Verfiärker geftellt werden, find recht groß. Wir brauchen nur 
daran denken, daß fowohl die ihn fteuernden Tonfpannungsquel- 
len (Empfänger, Tonabnehmer, Mikrophon), als auch die ange- 
fchloflenen Verbraucher (Lautfprecher, Schneiddofe) eine ihnen 
eigentümlihe Frequenzabhängigkeit recdıt unterfciedlicher Art 
aufweifen. 

Dazu kommen außerdem nodı verfchiedene nichtftationäre Ver- 
zerrungsquellen, die außerhalb des elektrifchen Syftems liegen, 
wie z. B. die frequenzabhängige Ohrempfindlichkeit bei verfchiede- 
nem Schalldruk (die Verzerrungen entftehen hier dadurch, daß 
wir nicht mit gleicher Lautftärke, wie fie die Originaldarbietung 
befitzt, abhören); bei Schallaufnahmen äußert fich die fehr unter- 
fchiedliche Schnittwilligkeit der einzelnen Plattenwerkftoffe bei 
hohen Frequenzen. Ferner ergibt fich hier die Notwendigkeit, die 
tiefen Frequenzen unter etwa 200 Hz mit Rücficht auf Rillenüber- 
fchneidungen mit verminderter Amplitude aufzunehmen. Nicht zu- 
letzt find die mannigfachen Verfälfhungen akuftifcher Art bei Mi- 
krophonaufnahmen u. a. mehr zu erwähnen. Es darf auch nicht 
vergeflen werden, daß das fubjektive Hörempfinden, die Auffaf- 
fung der Klangfarbe, keine unwefentliche Rolle fpielt; die Empfin- 
dung von „‚ihön“ oder ‚nicht fchön“ ift überrafchend verfchieden. 
Der Genuß beim Hören ift aber fchließlich das Endziel. 

Alle die genannten Verzerrungen laflen fih nun dadurch ausglei- 
chen oder mindeftens wefentlich verbeflern, daß ein Glied im 
Leitungswege gegenläufig frequenzabhängig ausgebildet wird, alfo 
eine Entzerrung vornimmt. Da der Verftärker hierfür am zu- 
gänglichften und feine Beeinfluflung am weitgreifendften ift, wird 
die Entzerrung allgemein bei ihm durchgeführt. Für einen mög- 
lihft guten Allzweck-Verftärker ift alfo weder eine wirklich ge- 
rade, noch irgend eine feft na Frequenzkurve das Richtige, 
fondern die Frequenzkurve foll fih in möglichft weiten Grenzen 
verändern laflen. 

Die mit allen möglichen Entzerrerfhaltungen durchgeführten Ver- 
fuche haben nicht im gleihen Maße befriedigt, wie das an fich be- 
kannte Zweikanal-Verfahren. Wie der Name fchon ausfagt, 
wird das zu übertragende Frequenzgebiet auf zwei getrennte und 
befonders durchgebildete Verftärkerkanäle aufgeteilt, unabhängig 
verftärkt und ausgangsfeitig wieder gemifht. Da der Verftär- 


kungsanteil der einzelnen Kanäle ftufenlos und in weiteften Gren- 
zen geregelt werden kann, können alle möglichen Zwifchenftufen 
der F'requenzbeeinfluffung und Klangfärbung durchlaufen werden. 
Dabei läßt fich an der Wiedergabe fdhon rein gehörmäßig feft- 
ftellen, daß die bei den meiften übrigen Entzerrungsarten neu 
auftretenden ihnen eigentümlichen Verzerrungen — bei Refonanz- 
entzerrern find dies die bekannten Ausgleichsverzerrungen, bei 
frequenzabhängigen Gegenkopplungen die Phafenverzerrungen — 
hier nicht vorhanden find. 


Die Schaltung. ° 


Die in langer Gebrauchszeit durchgebildete und laufend ver- 
beflerte Schaltung wird als Bild 1 wiedergegeben. Es foll gleich 
eingangs betont werden, daß die Aufteilung der bevorzugten Fre- 
quenzgebiete auf die zwei Kanäle fo erfolgte, daß fih der Ver- 
ftärker audı für die Aufnahme von Schallplatten befonders eignet, 
d. h. der eine Verftärkerkanal wurde fo bemeflen, daß eine aus- 
reichende Entzerrung nach den Höhen zu möglich ift. Bekanntlich 
werden die hohen Töne je nach dem Plattenmaterial ftets mehr 
oder weniger fchlecht aufgezeichnet, obwohl aber gerade ihre Be- 
tonung andererfeits erwünfdt ift, weil dann bei der Wiedergabe 
im Hinblick auf das Verfchwinden der Nadelgeräufche fehr ftark 
abgefchnitten werden kann, ohne daß die Wiedergabe an Klarheit 
verliert. Für reinen Rundfunkempfang und Schallplattenwieder- 
gabe ift audı eine andere Aufteilung der bevorzugten Bereiche 
denkbar, etwa fo, daß ein Kanal als ‚Normaltonkanal“ und der 
andere als ausgefprochener ‚Tieftonkanal“ durchgebildet wird, 
und zwar deswegen, weil hier durch den Lautfprecher eine weit- 
gehende Benachteiligung der tiefen Töne vorherrfht. Es wurden 
aber audı in diefer Hinfiht mit der vorliegenden Schaltung nur 
die beften Erfahrungen gemacht, denn in beiden Kanälen find ja 
die Grenzfrequenzen gegenüber den Mittellagen angehoben, fo 
daß im Verein mit der fehr weitgehenden Regelfähigkeit der ge- 
trennten Verftärkungen fiets eine ausreichende Tiefenbetonung 
erzielt werden konnte. : 


Im Schaltbild wurde oben der ‚„Hochton-Kanal“ gezeichnet. Die 
Bevorzugung der hohen Töne wird erreiht durch die befondere 
Bemeflung der Schaltelemente C;, C;, C, und R;. C; und C, find 
kleiner bemeflen als üblih. Dadurch tritt eine Gegenkopp- 
lung auf, die nur im unteren Frequenzbereich wirkfam wird und 
fomit die Tiefen fhwäcdt. Der Außenwiderftand R, wurde nicht 
für höchfte Verftärkung, fondern fo niedrig bemeflen, daß in der 
Spannungsteilung mit den Röhrenkapazitäten noch keine fpürbare 
Schwächung der hohen Lagen eintritt. Die Übertragungskapazität 
C, ift nur 500 pF groß und fchwächt die tiefen Töne empfindlich. 
Der zweite Verftärkerkanal (im Schaltbild unten) verftärkt in 
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Bild 1. Schaltung des Zweikanalverftärkers. Die Pole 
des Schalters S; arbeiten gegenläufig, d. h. wenn 
LS gefcloflen ift, ift Do geöffnet, und umgekehrt. 





Bild 2. Die Anordnung der Bedienungs- 
griffe, 
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Normalftellung (Schalter S; gefchloflen) die tiefen Frequenzen be- 
vorzugt unter gleichzeitiger Erfaflung des mittleren Bereiches. Die 
Tiefenüberhöhung wird durdı die Parallelfhaltung R,, Rz, Cz er- 
reicht. Diefer komplexe Außenwiderftand ift derart frequenzab- 
hängig, daß fein Wert nach den hohen Frequenzen zu .abnimmt 
und damit auch deren Verftärkung. Außerdem ift durch ausrei- 
chende Bemeflung der Kapazitäten C,...C,, dafür geforgt, daß 
die Tiefen keine Schwächung erfahren. 

Bei Shallplattenaufnahme kann es zur Vermeidung von 
Rillenüberfchneidungen notwendig fein — wir können dann mit 
größerer Ausfteurung fchneiden —, die Tiefenbetonung R;/C; auf- 
zuheben. Für diefen Fall fieht man den Regler P, mit Ruk-Zuk- 
Schalter vor. 

Für die Wiedergabe von Schallplatten wird meift eine 
zufätzlihe Tiefenentzerrung erwünfdt fein. Dafür ift 
der Tiefpaß R,, R,, C, eingefügt, der gleichzeitig bei Umfchaltung 
des Einganges auf TA wirkfam wird. Ein folcher Tiefpaß fetzt 
natürlich die Nutzfpannung wefentlich herab, und es kann je nach 
Tonabnehmer eine zufätzliche Verftärkung erwünfdt fein. Abhilfe 
ift ohne befonderen Aufwand möglich. Auf die verlängerte Achfe 
des Schalters S, wird ein Klemmhebel aufgefetzt, der bei Stellung 
„IA“ einen 2poligen Kippfchalter S, betätigt, der im Hochtonteil 
den Kapazitäten ron und C, weitere Größen zufcaltet. Meift ge- 
nügt auch nur die Vergrößerung von C,. Nun läßt fich der umge- 
er eg Hochtonverftärker an der Gefamtverftärkung höher be- 
teiligen. 

Auf den Zweikanaleingang folgt eine weitere Vorftufe. Sie letzt 
die Gefamtverftärkung foweit herauf, daß auch eine einwandfreie 
Mikrophonbefprehung — bei Kohlemikrophonen ohne Vorver- 
ftärker — möglich ift. Für die übrigen Zwecke hat fie den Vorteil, 
daß die Eingangsregler P,, P; über ihren ganzen Bereich geregelt 
und damit der lang der Beeinflufflung voll ausgenutzt werden 
können, da auch dann die Endftufe noch voll ausgefteuert wird, 
wenn eine Eingangsftufe ganz heruntergeregelt ift. Um aber wie- 
derum die Lautftärkeregelung von der einmal gewählten Fre- 
quenzmifchung unabhängig zu machen, ift ein weiterer Regler P; 
notwendig. Dies ift fomit der eigentliche Lautftärkeregler. 

Bei der Wiedergabe von Schallplatten und auch bei dem bekann- 
ten Interferenzpfeifen des Rundfunkempfanges foll trotz der Er- 
haltung der Höhen ab einer beftimmten Frequenz fcharf abge- 
fchnitten werden können. Diefem Zweck dient die in den Katho- 
denweg der Vorröhre eingeführte Gegenkopplung C,;, D und P,, 
die unter dem Namen ‚„Steiltonblende“ bekanntgeworden ift. 
Sie geftattet es, die Frequenzen bis herunter zu etwa 3000 Hz fteil 
abzufchneiden. C,s ift fo klein gewählt, daß bei den tiefen Fre- 
quenzen noch keine Gegenfpannung auftritt. Die Droffel D da- 
gegen bildet mit ihrer Eigenkapazität einen Refonanzkreis, der 
auf etwa 12000 Hz abgeftimmt ift. Im Gebiet diefer Frequenzen 
bildet fich fomit eine fehr hohe Gegenfpannung aus, die die Ver- 
ftärkung faft völlig unterdrückt. Der Gegenkopplungsgrad läßt 
fich an P, ftufenlos on und wird bei Stellung Br eifers an 
der Bezugsleitung Null. Diefe Einrichtung fteht durchaus nicht im 
Widerfpruc mit der andererfeits betriebenen Höhenbevorzugung, 
denn es kommt ja nur darauf an, diefe ab einer beftiimmten Fre- 
quenz fchart abzufchneiden. 

In der Endftufe wird die leiftungsfähige AL5 benutzt, die eine 
höchfte Spreclleiftung von etwa 8 Watt abzugeben vermag. Bei 
geringerer Ausfteuerung, mit der man in den meiften Fällen aus- 
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kommt, fichert fie uns einen fehr geringen Klirrgrad. Eine wenn 
auch phafenreine Gegenkopplung wurde nicht vorgelehen, da fie 
bekanntlich ausgleichend wirkt und fomit unferem herausgeftell- 
ten ige der gewollten Frequenzbeeinflufiung entgegenarbeiten 
würde. 

Der Ausgangsübertrager läßt fich fekundär auf Wiedergabe (LS) 
und Aufnahme (Do) umfcdalten. Wer den Verftärker nicht fo uni- 
verfell wie hier verwenden will, kann natürlich diefe Umfchaltung, 
wie auch die entfprechenden am Eingang, fortlaflen. Bei diefer 
Gelegenheit foll erwähnt werden, daß fich ein Zweikanal-Ver- 
ftärker durchaus auch dann lohnt, wenn nur Empfang betrieben 
werden foll. Die feinfte Abftufung der Klangbilder auf.die Eigen- 
art der Darbietung (große Mufik, Soloinftrumente, Gefang, 
Sprache) belebt die Wiedergabe ganz außerordentlich. 

Der Netzteil, der mit etwa 100 mA belaftbar fein muß, ift für 
fich aufgebaut und fchaltungsmäßig ohne Befonderheiten. Nur auf 
eine ausreichende Siebung, möglihhft eine doppelte Kette, ift, zu 
achten. Der letzte Siebkondenfator foll tunlichft mit 32 uF bemef- 
fen werden. 

Zu erwähnen wäre noch, daß am Verftärker auch ein Anfchluß 
zur Entnahme einer gut gefiebten Anodenfpannung für den Vor- 
verftärker eines Kondenfatormikrophons vorgefehen ift (Mi-H). 
Die Spannungshöhe läßt fich an R,; einftellen. 


Der Aufbau 


erfolgt auf einem kräftigen, vierfeitig abgebogenen Eifengeftell. 
Die Maße können mit 220x170x60 mm recht klein gehalten wer- 
den. Dadurch können wir den Verftärker notfalls auch bei Außen- 
aufnahmen bequem einfetzen. 

Die Frontplatte trägt von links oben nach rechts unten die Bedie- 
nungsknöpfe P;, P,, S;, S,, P; und P,. Die Röhren V, und V, 

kommen ganz dicht an die Frontplatte zu ftehen, fo daß fich recht 
kurze Gitterleitungen ergeben. Dies ift notwendig, damit keine 
Brummeinftreuungen erfolgen, gegen die der gefamte Eingang 
recht empfindlich ift. Aus diefem Grunde ift es ratfam, an die 

Frontplatte eine gefchloffene Eifenblechhaube anzufchrauben, die 
alle Eingangselemente famt den Röhren wirkfam abfchirmt. Diefe 
abfchirmenden Maßnahmen für den Eingang find fogar über die 
Schirmleitungen hinweg bis einf&hließlih den Eingangsbuchfen 
felbft (Rf, TA, Mi) durchgeführt. Die Buchfen wurden in paflende 

Meffingrohrftutzen eingelaflen, in die fich wiederum den Stecker 
umhüllende Rohrftutzen firamm einfchieben laflen. In gleicher ' 
Weife ift der Anfchluß Do der Schneiddofe durchgeführt. 

Die Anfchlüffe Rf, TA, Do und LS liegen auf der rückwärtigen 

Schmalfeite des Geftelles. Dort ift auch eine Röhrenfaflung für den 
Pesusiuen Anfchluß des Netzteiles eingelaflen. Bei der Raumver- 
teilung ift noch zu beachten, daß die Anfchlußgruppen Rf/TA 

(Enigang) md LS/Do (Ausgang) räumlich möglichft weiten Ab- 
ftand haben. Die gefhirmten Leitungen Rf/TA zum Schalter S, 

ftoßen am beften gleich bei den Buchfen durch den Geftellboden 
hindurch und verlaufen dann oberhalb desfelben. 

Die Anfchlüffe Mi und Mi-+ befinden fich auf der Frontplatte, da- 
mit das Mikrophon jederzeit bequem angefdloflen. werden kann. 


- Die abgefhirmte Buchfe Mi liegt dabei verfenkt, fo daß fie nicht 


über die Frontplatte herausragt. Der Schalter S, und Regler P, 
find an die günftigfte Stelle nach rückwärts verlegt. 

Unter Umftänden brummanfällig ift die Gegenkopplungsleitung 
und insbefondere die Droflel D,. Man verfieht fie dann mit einer 
dickwandigen Eifenabfhirmung. J. Müller, 





Die Größen der Einzelteile des Zweikanal-Verftärkers. 


Pı, Ps = Drehfpannungsteiler 0,2 MQ log. 
P; = Drehfpannungsteiler 0,5 MQ2 log. 
Pı = Drehfpannungsteiler 0,05 MQ log. 
Pı3 = Drehfpannungsteiler 0,05 M2 arith. 
R; = Widerftand 0,15 MQ 

Ra = Widerftand 0,04 M2 

Rz; = Widerftand 800 Q 

R4, 9 12 = Widerftand je 0,2 MO 

Rs; = Widerftand 0,05 MQ 

Re; 7; 19 ıg = Widerftand je 1000 2 

Rz = Widerftand 0,03 MO 

Rıo= Widerftand 0,5 MO 





Rıı = Widerftand 2000 2 
Rıs = Widerftand 0,3 MQ2 
Rıs = Widerftand 0,1 M2 
Rız = Widerftand 0,7 M2 
Rı9 = Widerftand 175 Q 
Rso = Widerftand 0,02 MQ Cı4 ız = Trocenelektrolyt 100 „F/25 Volt 
Rzı = Widerftand 0,01 M2 

C;, 8 ıs6 = Rohrkondenfator 20 000 pF 
Ca, 9 = Rohrkondenfator 100000 pF 
C; = Rohrkondenfator 0,5 uF 

C; = Trockenelektrolyt 10 #F/6 Volt Ss, 4 = 2pol. K 
C; = Rohrkondenfator 0,2 uF 


C; = Rohrkondenfator 500 pF 

C; = Rohrkondenfator 10000 pF 

Co, 15 = Trockenelektrolyt 4 uF/275 Volt 

C;ı = Trockenelektrolyt 300 y„F/10 Volt 

Cı3, 13; ı9 = Elektrolytkondenfator 8 „F/450 Volt » 


Cıs = Rohrkondenfator 100 pF 

D = Droffel F 119 

AT = Ausgangsübertrager für AL5/dyn. 
S; = 3pol. Stufenfdhalter 

ippfchalter 

Röhren: 3XAF 7, 1XAL5 
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Ein neuer Zwergluper | 


Schaltung und Aufbau des Philips „Philetta“ 


Der Allfirom-Zwergfiuper wird nach dem Krieg auch auf dem deutfchen Emp- 
fängermarkt eine große Rolle ipielen. Er ift das gegebene Zweit-Gerät für 
unfere Zeit, in der man überall und zu jeder Stunde Nachrichten und Berichte 
empfangen will. Jeder an der Empfangstechnik Intereifierte ift deshalb be- 
ftrebt, fidh fchon heute über die Konftruktions-Möglichkeiten der Zwergiuper 
zu unterrichten. Dazu bieten die in Holland entwickelten Geräte eine gute 
Möglichkeit. Der nachftehende Aufiatz dürfte darüber hinaus iür alle jene 
wertvoll fein, die fih mit der Prüfung und Inftandietzung diefer aus den 
beietzten Gebieten oder dem Protektorat mitgebrachten Geräte zu befafien haben. 


Der Allftrom- 
Zwergfuper „Philetta“. 
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In diefer Zeitfchrift fand fich vor kurzem die Befchreibung eines 
Empfängers (A43 U), den man. vielleiht am treffendften als 
„komprimierte‘“ Ausführung des heute wohl am weiteften ver- 
breiteten ‚Vierröhren-Seciskreis-Supers‘“ befchreiben kann !). Ge- 
fchickte Konftruktion: unter Verwendung normaler Einzelteile und 
Röhren ermöglichte hier immerhin bereits die Schaffung eines 
fehr kleinen und leichten Gerätes. Offenbar aber kann und muß 
man auf dem einmal eingefchlagenen Wege nodı einen Schritt 
weiter gehen und an die Stelle der bloßen Zufammendrängung 
normaler Bauteile weitgehend Neukonftruktionen treten laflen, die 
von fih aus fchon fo klein und leicht find, daß fie ganz zwangs- 
läufig zu noch kleineren und leichteren Rundfunkgeräten führen. 
Allerdings darf nicht überfehen werden, daß am Rande diefes 
Weges mancherlei Schwierigkeiten liegen. Vor allen Dingen läuft 
man natürlich Gefahr, durdı zu geringe Spulentopfabmeflungen 
an Güte foviel zu verlieren, daß die Erreichung einer genügend 
großen Trennfhärfe in Frage geftellt wird. Weiterhin ift beim 
Zweigang-Drehkondenfator eine noch weitergehende Verringe- 
rung der Abmeflungen gegenüber den heute fchon fehr kleinen 
Ausführungen ohne Einbuße an Genauigkeit und Betriebsficher- 
heit kaum noch vorftellbar. Die Verkleinerung beifpielsweife des 
Lautfprechergewichtes führt zwangsläufig zur Verwendung hödhft- 
wertiger Magnetftahllegierungen, will man nicht erheblich an Wir- 
kungsgrad und Wiedergabegüte verlieren. Von: der Röhrenfeite 
her wird man ebenfalls einiges für die Verkleinerung des Gerätes 
tun müflen. Da in der Höhe ftets viel mehr Platz zur Verfüguug 
fteht als in der Breite, find Röhren mit fenkrechtem Syftemaufbau 
folchen mät waagrechtliegendem Syftem vorzuziehen. 

Zur Erzielung niedrigften Preifes und wirtfchaftlichften Betriebes 
find Kompromifle hinfichtlida des ‚„Komforts‘‘ des Empfängers 
fowohl wie hinfichtlih der Sprechleiftung erforderlich. Eine klei- 
nere Sprecleiftung muß dann möglichft durch erhöhten Laut- 
{precherwirkungsgrad weitgehend ausgeglichen werden. Auf eine 
Gegenkopplung wird man wahrfdeinlich verzichten müflen, um 
die vielleicht fonft etwas knappe Verftärkung nicht noch zufätzlich 
zu vermindern. 

Betrachtet man den von Philips für den außerdeutfhen Markt 
herausgebrachten Zwergfuper ‚‚Philetta“ (203U für Mittel- und 
Langwellen, 204 U für Kurz- und Mittelwellen) unter Berükfichti- 
gung all diefer Gefichtspunkte, fo darf man ihn als recht glückliche 
Löfung der Aufgabe anfehen. Diefes Vierröhren-Secdhskreis-Gerät 
hat bei 24,5 cm Breite, 16,2cm Höhe und 13cm Tiefe ein Ge- 
wicht von nur 2,7 kg und bietet durch feine ‚eingebaute Antenne“ 
die Möglichkeit, überall dort Rundfunkempfang zu erhalten, wo 
eine Netzfteckdofe zur Verfügung fteht. Damit ift er in die gleiche 
„Gebrauchsftufe‘‘ eingereiht, wie der Staubfauger, der Tifchventi- 
lator, das Heizkiflen und andere elektrifche Haushaltgeräte auch. 
Er braucht für den Orts- und 
Bezirksempfang an nicht zu fehr 
geftörtem Empfangsort keinen wei- 
teren Anfchluß, denn an Stelle der 
Erdleitung wird das Lichtnetz ver- 
wendet, das ja meift geerdet ift oder 
wenigftens als Gegengewicht wirkt. 
Als ‚eingebaute Antenne“ wird + : 
einfah die ifoliertt vom Empfän- 
gergeftell im Gehäufe angebracdıte 
metallene Rückwand benützt, die 
zum Anfcıluß einer Zufatzantenne 
für den Fernempfang noc eine 
Steckbucdhfe trägt. Man kann über 
den Wert einer folchen ‚Antennen- 
Erdungs-Einrichtung‘ durchaus ge- 
teilter Meinung fein; immerhin ift 
diefe Löfung als originell anzu- 
{precen, und fie bietet dem Befitzer 
des Gerätes beftimmt große An- 
nehmlichkeiten — insbefondere auf 
Reifen. Die geringen Abmeflungen, 
das kleine Gewicht und nicht zu- 
letzt audı die feitlihe Anbringung 
der Bedienungsgriffe laflen den 9) 
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kleinen Super natürlich als Reifebegleiter befonders geeignet er- 
fcheinen, der fich felbft in verhältnismäßig befcheidenem Gepäck 
leicht verftauen läßt. 


Die Schaltung. 


Das'normale Aufbaufchema des Vierröhrenfupers mit Mifch- und 
Ofzillatorröhre, Zwifchenfrequenzverftärker, Demodulator und 
Regelfpannungserzeuger, Niederfrequenzverftärker, Endftufe und 
Gleichrichter ift auch bei diefem Empfänger in gleicher Weife auf 
vier Röhren aufgeteilt, wie bei dem früher befchriebenen A 43 U. 
Aut die Mifh- und Ofzillator-Verbundröhre folgen alfo eine 
weitere Verbundröhre, die Zwifchen- und Niederfrequenzverftär- 
ker birgt, dann die Endröhre, in die die Zweipolftrecken mit ein- 
gebaut find, und fchließlih der Einweggleichrichter. Allerdings 
find die verwendeten Röhren andere, von modernerer Konftruktion. 


Die Eingangsfdhaltung und die Mifcftufe. 


Bemerkenswert ift auch hier die Verwendung der Dreipol-Siebenpol- 
Mifchregelröhre UCH 21, die fich von der Dreipol-Sechspolröhre 
lediglih durch die Einfügung eines Bremsgitters unterfceidet, 
fonft jedoch die gleihe Wirkungsweife hat. Eine Befonderheit ift, 
daß die Verbindung zwifchen dem dritten Gitter des Siebenpolteils 
und dem Dreipolgitter außerhalb der Röhre vorgenommen wird. 
Aut diefe Weife läßt fich der gleiche Röhrentyp auch noch für 
Zwifchen- und Niederfrequenzverftärkung einfetzen, indem man 
diefe Verbindung wegläßt. 

lm Eingang wird hochinduktive Antennenkopplung angewandt, 
die insbefondere im Langwellenbereich bei richtiger Anfchluß- 
richtung der Spule fehr zur Erhöhung der Spiegelfrequenzficher- 
heit beiträgt, abgefehen davon, daß fo allein die Güte des Gleich- 
laufs aufrechterhalten werden kann. In der Antennenleitung liegt 
der übliche Sperrkondenfator. Die Schaltung der Spulenfätze er- 
folgt mittels des bewährten Philips-Schalters, deflen Kontakte hier 
einzeln dargeftellt find, um die Überfichtlichkeit zu erhöhen. Die 
Spulen des Langwellenbereiches werden für Mittelwellenempfang 
kurzgefchloffen, außerdem an den Drehkondenfator nur die 

erade im Betrieb befindlichen Spulen angefcaltet. 

Treorflant ift die Parallelfhaltung des Tangwellenhb leichkon- 
denfators zur Antennenfpule ftatt zur Vorkreisfpule. Im Ofzillator- 
kreis werden für beide Bereiche getrennte Serienkondenfatoren 
verwendet. Sie fowohl wie die Parallelkapazitäten für den Lang- 
wellenbereich find Feftkondenfatoren; auch ift keinerlei nachträg- 
liche Spulenabgleichmöglichkeit vorgefehen, vielmehr werden die 
Induktivitäten bereits in der Vorfabrikation auf die erforderlichen 


Werte eingeftellt. Nur für den Anfang des Mittelwellenbereiches 
ergibt fich fo die Notwendigkeit eines Kapazitätsabgleichs, der 
mittels der 32 pF-Trimmer durchgeführt wird. 








- : ur27 
Die Schaltung des Philips-Philetta. 
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So klein find die 
Einzelteile: die Spu- 
len 26 mm Durc- 
mefler und 54 mm 
hoch, der Drehkon- 
denfator 54x54xX61 
mm, der Lautfpre- 
cher 13,5 cm Durchm. 





ZF-Teil und Empfangsgleicdhricdter. 

Die beiden zweikreifigen Zwifchenfrequenzbandfilter für 452 kHz 
werden ebenfalls in der Vorfabrikation bereits feft abgeftimmt 
und deshalb durch lofe Ankopplung der Röhren die Einhaltung 
der zuläffigen Toleranzen gefichert. Die lofe Ankopplung an die 
beiden parallelliegenden Zweipolftrecken der UBL 21 dient natür- 
lich auch der Verminderung der Dämpfung. Intereflant ift die An- 
wendung einer kleinen negativen Vorfpannung für die zur Gleich- 
richtung und Regelfpannungserzeugung gemeinfam dienenden 
Zweipolftrecken. Hierdurch wird lediglich der Anlaufftrom unter- 
drückt; auf die Empfangsgleichrichtung ergibt fich alfo praktifch 
keine nachteilige Wirkung. Da aber diefe Spannung aus der Span- 
nungsteilung der gefamten für die Endftufe an R, = 102 ab- 
fallenden Gittervorfpannung durch den 0,5-M2-Lautftärkenregler, 
den 1,5-M2-Siebwiderftand in der Regelleitung und den 6,8-MQ2- 
Widerftand gewonnen wird, bekommt man für die Regelröhren 
eine negative Mindeftvorfpannung von etwa 1,9 V (alle Spannun- 
gen aut 220 V Wechfelfiromnetz bezogen). 


Der Allftrom-Netzteil. 


Im Netzteil wird ein Spannungswähler W für 220 bzw. 127 V 
Netzfpannung angewandt (ausgezogene Verbindungen für 127, ge- 
firichelte für 220 V); außerdem kann durch Kurzfcließen eines 
55-2-Widerftandes (ftrihpunktiert eingezeichnet) Umfchaltung auf 
110 bzw. 200 V erfolgen. Parallel zum Heizkreis der Gleichrichter- 
röhre UY 21 liegt mit einem Vorwiderftand die kleine Glimm- 
lampe G, die lediglich anzeigt, ob das Gerät eingefchaltet ift. Die 
Salenbeleudirimgslampe hat man hier ebenfo wie Gegenkopp- 
lung, Tonblende, Tonabnehmeranfhluß ufw. im Interefle des 
Preifes fortgelafien. Bemerkenswert ift die Verwendung eines 
ohmfchen Widerftandes von nur 1200 2 an Stelle einer Siebdroflel 
und die Speifung der Endröhrenanode vom Ladekondenfator des 
Gleichrichters aus. Allerdings werden zwei 50-ul'-Kondenfatoren 
verwendet, fo daß das Brummen überrafchend gering ift. Die Lei- 
ftungsaufnahme aus dem Lichtnetz beträgt etwa 36 W bei 20V, 
etwa 20 W bei 125 V. 

Daß man auch bei diefem Zwergfuper zur Verkleinerung 
des Empfängers nicht auf die ja wefentlih einfacher auf- 
zubauende ‚Klein“- oder ‚„Audion‘-Superklafle übergegangen 
ift, fcheint doch dafür zu fprechen, daß letztere infolge ihrer, ins- 
befondere auf Kurzwellen, viel zu geringen Empfindlichkeit und 
ah des Fehlens des Schwundausgleichs fih nicht durchfetzen 

onnte. L 


Die Röhren. 


Man kann nicht gerade behaupten, daß die im Philetta verwen- 
wendeten Allglasröhren eigens für diefes Gerät entwickelt 
worden find; infolge ihres geringen Durchmeflers von maximal 
nur 32mm find fie aber befonders für fo kleine Geräte geeignet. 
Das Konftruktionsprinzip diefer Röhren ift ja fchon bekannt. 

In den Preßglasboden find acht 1,27 mm ftarke Durchführungs- 
ftifte eingepreßt und an diefe direkt die Elektrodenhalterungen 
angelchweißt, fo daß fehr kurze Leitungen und ein ftabiler Auf- 
bau erhalten werden. Zudem ift natürlich die Bauhöhe der Röhren 
geringer als die von folchen mit dem alten Quetfchfußaufbau. Über 
das Syftem wird ein Glaskolben geftülpt und am Rande mit dem 
Preßglasboden verfchmolzen, der in feiner Mitte den Pumpftengel 
trägt. Nach dem Auspumpen wird der Pumpftengel abgefchmolzen 
und unter der Röhre die Abfchirmplatte mittels eines um den 
Glasboden herumgelegten und gefalzten Metallringes angebracht; 
fie trägt in der Mitte den metallenen Führungsftüft mit der 
Sucherleifte, die ein verkehrtes Einfetzen in die Faflung ver- 
hindert. Eine Rille im Führungsttift fchnappt in eine Federung der 
Faflung ein und hält die Röhre feft. Der Stift kann als neunter 
Anfchluß verwendet werden; die im Glasboden fitzenden Durch- 
führungsttifte dienen gleichzeitig als Sockelftifie, fo daß ein be- 
fonderer Sockel fich erübrigt. Irgendwelche Toleranzen in den Ab- 
ftänden nimmt die Faflung auf, fo daß ftets einwandfreier Kon- 
takt gewährleiftet ift. In diefer Bauweife werden alle Röhrentypen, 
fowohl Anfangsftufenröhren, wie Endröhren und Gleichrichter ge- 
baut; letztere unterfcheiden fih von den erfteren lediglich durch 
einen höheren Syftemaufbau und daher höheren Kolben (73 bzw. 


60 mm). An die Stelle einer Außenmetallifierung tritt ein inner- 
halb des Glaskolbens das Syftem umfcließender Abfchirmkäfig. 
Die Dreipol-Siebenpolröhre entfpricht im Aufbau und Daten in 
großen Zügen den bekannten Dreipol-Sechspolröhren der Stahl- 
reihe; das Bremsgitter hat in erfter Linie den Zweck, zu verhin- 
dern, daß beim Betriebe mit gleitender Schirmgitterfpannung der 
Innenwiderftand mit anwachfender Schirmgitterfpannung abfınkt. 
Die UBL 21 ift fo ausgelegt, daß bei 100 V noch eine Sprechleiftung 
von 1,35 Watt erreichbar ift, bei 200 V ift mit einer Anodenverluft- 
leiftung von 11 Watt eine Sprechleiftung von 5 Watt erzielbar. 
Im Philetta erfolgte die Betriebseinftellung fo, daß etwa 0,9 bzw. 
2 Watt erreicht werden, was in’Anbetracht des hohen Lautfprecher- 
wirkungsgrades zuläffig ift. 


Einzelteile. 


Sie find teilweife von überrafchend geringen Abmeflungen. Alle 
vier Spulentöpfe (Vorkreis, Ofzillator, zwei ZF-Filter) haben die 
gleichen Maße, nämlich 26 mm Durchmefler und 54mm Höhe über 
dem Empfängergeftell! Die Spuken erhalten beim Wickeln eine 
etwas zu große Induktivität und werden dann auf eine Abgleich- 
vorrichtung gebracht. Dort wird mittels einer Rolle eine Rille in 
den Spulentopf eingedrückt, fo daß fich das Metall der Spule 
nähert und dadurch ein Abfinken der Induktivität bewirkt, was 
bis zur Erreichung des richtigen Wertes fortgefetzt wird. Gewiß 
find die Spulengüten nicht fonderlih hoc, aber die gefämte 
Trennfchärfe, die zu 1 zu 10 bei 5,5 kHz Verftimmung angegeben 
wird, kann doch als recht gut angefprochen werden, um fo mehr, 
als auf HF-Eifenkerne völlig verzichtet wurde. Rekorde an Klein- 
heit ftellen auch der Zweifach-Drehkondenfator (2Xx400 pF mit 
54x54x61 mm bei ausgedrehten Platten!) und der Lautfprecker- 
magnettopf mit nur 47mm Durchmefler und 27 mm Höhe dar. 
Dabei ift aber der Zweigangkondenfator außerordentlich präzife; 
die meffingnen Plattenfätze find verlötet und durch runde kera- 
mifche Ifolatoren gehaltert. Der ganze Lautfprecher mit 13,5 cm 
Durchmefler wiegt nur 250 Gramm; der verwendete Magnetftahl 
ftellt eine Legierung aus Stahl, Aluminium, Nickel, Cobalt und 
Titan dar, die einer befonderen Wärmebehandlung im Magnet- 
feld unterzogen wird und daher ganz außerordentlich hohe Güte- 
werte erreicht. Erwähnenswert find noch die Trimmerkonden- 
fatoren, die folgendermaßen aufgebaut find: Auf der Innenfeite 
eines keramifchen Röhrcens ift eine dünne Metallfchicht aufge- 
brannt und ein Draht eingelötet, der mit dem Stator des Dreh- 
kondenfators verbunden wird. Außen auf das Röhrcher® ift dünner 
verzinnter Draht Windung an Windung als Außenbelegung gelegt 
und leicht verlötet. Durch Abwickeln je einer Windung kann die 
Kapazität um einen fehr geringen Betrag verringert werden, fo 
daß fehr genauer Abgleich möglich wird. 


Der Aufbau. 


Hier findet fih weiter keine Befonderheit: die fiark wärme- 
erzeugenden Teile, alfo Gleichrichter- und Endröhre fowie die 
Heizwiderftände, find am einen Ende des Geftells hinter einer 
metallenen Wand angebracht. Am entgegengefetzten Ende fitzen 
Vorkreis- und Ofzillatorfpulentopf und rund um den Zweigang- 
kondenfator die beiden Röhren UCH 21 und die ZF-Filter. Der 
Lautfprecher, Lautfprecherübertrager und die Elektrolytkonden- 
fatoren find vor der Abfhirmwand montiert. Auf der Drehkon- 
denfatorachfe ift eine Preßftofffcheibe angebracht, die den über 
zwei Gleitbahnen (ftatt Rollen) laufenden Schnurzug zur Antriebs- 
achfe aufnimmt und vorn den hinter der Kreisfkala laufenden 
Zeigerftrich trägt. Wellenfchalter und Lautftärkenregler mit Netz- 
fchalter find unterhalb des Geftellbodens angebracht. 


Verbefierungsmöglichkeiten. 


Obgleich diefer kleine Empfänger fchon als fehr vollkommen zu 
bezeichnen ift, bleiben doh noch einige Wünfche offen. Eine 
Skalenlampe könnte ebenfo zur Verbeflerung beitragen, wie eine 
Zwifchenfrequenzfperre am Eingang in manchen Empfangsgebie- 
ten wünfchenswert wäre. Für die Skalenlampe käme wahrfcein- 
lich einfach eine folche von 0,06 A im getrennten Stromkreis wie 
beim A43U in Betracht. Rein konftruktiv wäre zu erwägen, ob 
man nicht für die Montage der Bedienungsknöpfe einfach abge- 
flachte Achfen und Federn oder doch wenigftens einfache Maden- 


- fhrauben an Stelle der durch die Achfen durchgehenden Schrau- 


ben und gewindelofen Bedienungsgriffftutzen vorfehen könnte. 
Jetzt ift nämlich die Montage praktifch nur mittels eines magneti- 
fchen Schraubenziehers möglich und auch dann nicht ganz einfach. 
Hinfichtlich Demontierbarkeit ift der A43 U dem Philetta weit 
überlegen. Auf diefen Punkt muß aber im Interefle des Repara- 
turtechnikers geachtet werden. Fin Erdanfchluß wäre recht er- 
wünfcht, da man dann z. B. an ftark gefiörten Netzen den Empfän- 
ger auch mit HF-Netzfperre, getrennter Erdung und Antenne mit 
abgefhirmter Zuleitung betreiben könnte, was ja u. U. dann 
wichtig ift, wenn er nicht als Zweitempfänger, fondern als der ein- 
zige Empfänger betrieben wird. Die Anbringung einer Gegen- 
kopplung mit Baßanhebung oder einer „Tonblende“ kann hin- 
gegen nicht empfohlen werden, weil die Tonlage des Gerätes von 
Natur aus kaum etwas zu wünfchen übrig läßt. Rolf Wigand. 
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Amerikanilche Empfänger - amerikanilche Röhren 





Bekanntlich gibt es in Deutfchland weder amerikanifche Röhren noch amerikanifhe Empfänger zu kaufen. Deshalb war die Öffentlich- 
keit an dieien Erzeugnifien wenig interefiert. Durch den Krieg haben fih die Verhältnifie aber geändert. In den beietzten Ge- 
bieten Nord- und Wefteuropas machten uniere Truppen vielfach mit amerikanifchen Empfängern Bekanntfchaft, und es gibt viele 
Soldaten, die fich einen amerikanifhen Empfänger zulegten, meift veranlaßt durch den billigen Preis und in Unkenntnis der wirk- 


lichen Sachlage. 


Treten dann irgendwelche Mängel auf, fo wendet fich der Befitzer hilfefuchend an einen Rundfunkhändler oder 


-inftandietzer oder auch an einen bekannten Baftler. Hier wird er meift abgewieien, weil jegliche Unterlagen über amerikanifche Emp- 
fänger und Röhren fehlen. Deshalb foll einmal in der FUNKSCHAU zu diefen Fragen Stellung genommen werden, und im Anfchluß 
daran wird dann noch eine ausführliche und vollfändige Überfictt über amerikanifhe Rundfunkröhren gebradht. 


Zwei Klafien amerikanifcher Empfänger. 


Bei den amerikanifchen Rundfunkgeräten kann man zwei große 
Klaflen unterfcheiden: die Vielröhrengeräte und die Exportemp- 
fänger. Die erfte Art ift mit allem Komfort ausgeftattet; zur Er- 
reichung eines Zieles werden vorhandene Mittel, vor allem Röh- 
ren, reichlich eingefetzt, fo daß Empfänger mit 20 oder 25 Röhren 
keine Seltenheit find. Diefe Empfänger find infolgedeflen fehr 
groß, und fie find auch nicht billig. Diefe Kategorie gelangt aber 
felten über die USA. hinaus. Die meiften Länder erheben nämlich 
den Zoll für Rundfunkempfänger nah — Gewicht, manche auch 
nach Röhrenzahl, und da wäre der Zoll für diefe Klafle eine 
untragbare Belaftung. 


Leichte Zwerggeräte für den Export. 


Um bei der Ausfuhr von Empfängern erfolgreich mit den betret- 
fenden heimifchen Erzeugniffen konkurrieren zu können, alfo um 
Einfuhrzoll zu fparen, wurde eine zweite Art von Empfängern 





Bild 1. Anficht eines typifchen amerikanifhen Empfängers. 


bewußt auf leichtes Gewicht und damit verbunden Kleinheit ge- 
züchtet. Vor allem ift hier der Fünfröhren-Standardfuper ver- 
treten. Wie weit man mit der Kleinheit geht, zeigt Bild1, das 
einen Fünfröhrenfuper darftellt, der fogar noch mit vier Druc- 
taften ausgerüftet ift. Der Empfänger ift gerade fo groß wie der 
danebenftehende Lampenfuß. Natürlich haben derartige Empfän- 
ger keine folche Klangqualität wie deutfche Geräte. Ein jeder 
Funkfreund weiß ja, daß die Wiedergabe tiefer Töne eine größere 
Schallwand zur Vorausfetzung hat. Die Empfänger find nur fchön 
laut: es gibt ja aber Gegenden in Europa, wo man hierauf allein 


Wert legt. 
Befonders klein find die mit Miniaturröhren ausgerüfteten Reife- 
empfänger. Den Rekord dürfte wohl P-10 der RCA fchla- 








As AL4 


Bild 2. Amerikanifhe Röhren im Vergleich zu der deutfchen 
Endröhre AL4. 
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gen, der nur 22X8x7 cm groß ift und 2 kg wiegt. Trotzdem ift es 
ein Vierröhrenfuper (mit einem Wellenbereich). Außerdem find 
auf diefem engen Raum noch eine Rahmenantenne, ein permanent- 
dynamifcher Lautfprecher, eine Heizbatterie (1,5 V) und eine Ano- 
denbatterie (67,5 V) untergebracht. Zwar muß man bei täglich 
vierftündigem Betrieb täglich eine neue Heizbatterie und jede 
Wocde eine neue Anodenbatterie kaufen, aber der Rekord an 

Kleinheit wird gehalten. i 


Nidit nur durch die Kleinheit der Röhren 


wird die Kleinheit der Geräte erzielt, wie mancher vielleicht 
glaubt, fondern mehr noch durch die Kleinheit der anderen Ein- 
zelteile und durch engften Zufammenbau. Mit Ausnahme der vier 
Miniaturröhren 1R5, 154, 1S5 und 1T5 find die amerika- 
nifchen Röhren kaum kleiner als deutfche Röhren, wie Bild 2 
erkennen läßt. Es gibt Glasröhren, Metallröhren und Glasröhren 
mit Metallkäfig. Bei den amerikanifchen Metallröhren hat man 
aber im Gegenfatz zu den deutfchen Stahlröhren einfach das nor- 
male vertikale Syftem der Glasröhre genommen und nur an 
Stelle eines Glaskolbens einen Metallkolben verwendet. Meift 
ift das Syftem auf einem Quetfchfuß montiert. Die Röntgen- 
aufnahmen Bild 3 laflen dies deutlich erkennen. Selbft die Gitter- 
ausführung an eine Kolbenkappe behielt man längere Zeit bei. 
Erft in letzter Zeit verlegte man nach dem Vorbild der deutfchen 
Stahlröhren den Gitteranfhluß wieder in den Sockel. Und dann 
wurden felbft fiarke Endröhren und Gleichrichterröhren mit einem 
Metallkolben verfehen. Die Folge war, daß die Wärmeausftrah- 
lung befonders ftark war und daß man deshalb die Röhren weit 
auseinanderfetzen mußte, um eine einigermaßen brauchbare 
Wärmeverteilung im Gerät zu erzielen. Man ging deshalb nadı 
einiger Zeit bei den größeren Röhren wieder von der Metall- 
röhrenausführung ab. Die 616 z. B., die verbreitetfte Endröhre, 
wird heute faft nur noch in Glasausführung benutzt. 


Eine Unzahl von Röhrentypen. 


Es gibt eine ganze Anzahl amerikanifcher Empfängerfabriken, 
und es gibt zehn Röhrenfabriken in Amerika. Im allgemeinen 
ftellen diefe Röhrenfabriken aber diefelben Röhren unter der- 
felben Bezeichnung her. Früher machten einige noch Außenfeiter 
und gaben ihren Röhren andere Bezeichnungen oder fetzten vor 
der Röhrenbezeichnung noch weitere Ziffern vor. Das ift heute 
aber kaum noch der Fall. Daneben wurden aber auch in Europa 
von europäifchen Fabriken amerikanifche Röhren und auch ameri- 
kanifhe Empfänger gebaut. Es gibt eine fehr große Zahl von 
Röhren, und immer wieder werden neue Typen gefchaffen. Es 
find zwar Beftrebungen im Gange, die Typenzahlen einzufhrän- 
ken und an Stelle der gegenwärtig zur Beftückung verwen- 
deten 453 Typen nur noch 36 Typen zu benutzen, trotzdem aber 
hat man anderfeits z. B. befondere Batterietypen für Anoden- 
fpannungen von 90 und 45 Volt gefchaffen, fowie für Heizungen 
von 1,4V und 2,8 V. Während wir in Deutfchland mit sechs neuen 
Batterietypen für 1,2 V Heizfpannung völlig auskommen, hat man 
in Amerika 32 neue Batterietypen herausgebracht.’ Von fehr vielen 
Röhren gibt es fowohl Glasröhren als auch Metallröhren, die 
manchmal fogar verfchieden gefockelt find. 
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Bild 3. Röntgenbilder amerikanifher Röhren im Vergleih zu 
der deutichen. Mifchröhre ECH 11. 
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Links: Bild. 4. Miniatur- 
röhren-Faflung, links von 
oben, rechts von unten. 


Rechts: Bild 5. Schaltbild 
einer „triple-twin“-Röhre 
(direkt gekoppelte End- 
röhre). Auch Gitter und 
Kathode des 1. Syftems find 
meift (über einen Wider- 
ftand) verbunden. 


Ein Erfatz amerikanifcher Röhren durdı deutfche Röhren 


ift ohne mehr oder weniger großen Umbau nicht möglich. Die 
amerikanifchen Röhren find anders gefocelt als deutfche Röhren. 
In den letzten Jahren wird faft ausfchließlich der Octal- bzw. 
der Loctalfockel verwendet. Hierbei find acht Stifte in gleichmäßi- 
gem Abfiand angeordnet (wobei der eine oder der andere Stift 
auch fehlen kann); in der Mitte ift ein Führungsttift. Beim Loctal- 
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Bild 6. Schaltungen von Mifchröhren. 

a) Schaltung einer Siebenpolröhre (Pentagrid-Converter) 

b) Schaltung einer normalen Achtpolröhre (AK2, EK2 
ufw.) j 

c) Schaltung der EK 3 

d) Schaltung einer deutfchen Dreipol-Sechspolröhre. 


Tocel ift diefer Stift noch gerillt; in die Rille 
fchnappt dann eine Feder der Röhrenfaflung 
ein und hält die Röhre feft. Der Sockel hat 
einen Durchmefler von 32 mm, ift alfo nicht 
viel kleiner als der neue Stahlröhrenfockel. 
Neu ift der Miniaturröhrenfocel für die vier 
kleinen Batterieröhren für 45 Volt Anoden- 
fpannung (Größe der Röhren: 17 mm Durd- ec 
mefler, 37 mm lang, mit Stiften 55 mm lang); 

Bild 4 zeigt die Anficht der Faflung von oben und unten. Es ift 
‚alfo auf jeden Fall notwendig, die Hökrenfalikih auszuwechfeln. 
Das ift nicht immer leicht, da fehr oft die Faflung eingegoflen oder 
zumindeft eingenietet ift. 
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Amerikanifche Verbundröhren. 


In den amerikanifhen Empfängern find fehr reichlich Verbund- 
röhren verwendet. Es gibt nodı mehr Arten von Verbundröhren 
als in Deutfchland. So findet man r B. Verbundröhren, die ein 
Zweipolfyftem, ein Dreipolfyfiem fowie eine Fünfpol-Endröhre 
enthalten, weiter find Endröhren mit einem Netzgleichrichterfyftem 
kombiniert. Dann gibt es noch’ Röhrentypen, die bei uns völlig 
unbekannt find; hierher gehören z. B. die „Triple-twin-Röhren“ 
(Bild 5). Das find Doppel-Dreipolröhren, bei denen das Gitter des 
einen Syftems mit der Kathode des anderen Syftems innerhalb der 
Röhre felbft verbunden ift. Dann der ‚Pentagrid-Converter“, 











eine Siebenpolröhre, die als Mifchröhre weiteftgehend verwendet 
wird. Hierfür kann eine Achtpolröhre oder eine Dreipol-Sechspol- 
röhre eingefetzt werden. Bild 6a zeigt die Schaltung des ‚„Penta- 
grid-Converter‘, Bild 6b die der normalen Achtpolröhre, Bild 6d 
zeigt die Schaltung einer Dreipol-Sechspolröhre. Pentagrid-Con- 
verter und normale Achtpolröhre haben eine ähnliche Schaltung; 
der abgeftimmte Ofzillatorkreis liegt bei beiden am Ofzillator- 
gitter, bei der EK3 und bei der Dreipol-Sechspolröhre dagegen 
an der Anode des Ofzillatorteils. Zu beachten ift, daß die Hilfs- 
gitterfpannungen andere Werte als bei der Achtpolröhre haben. 
An den Schirmgittern liegen etwa 40% der Betriebsfpannung, die 
Ofzillatoranode wird über einen Serienwiderftand von 20 kQ an 
die Betriebsfpannung angefchloflen. In neuerer Zeit geht man 
auch in Amerika zur Dreipol-Sechspolröhre zur Mifchung über. 


Die abweichenden Betriebsfpannungen. 


Auch bei anderen Röhren werden in amerikanifchen Geräten viel- 
fach andere Heiz-, Betriebs- und Hilfsfpannungen ver- 
wendet, als in deutfchen Geräten. Da Schaltungen ameri- 
kanifcher Geräte meift nicht vorliegen und die notwen- 
digen Spannungen bei defekten Geräten in der Regel 
nicht feftgeftellt werden können, kann eine Gewähr für 
ein einwandfreies Arbeiten der Geräte nach Erfatz einer 
oder mehrerer Röhren durch deutfche Röhren niemals 
übernommen werden. 

Der enge Zufammenbau madt eine Reparatur des 
Gerätes oft zur Unmöglichkeit. Hinzu kommt, daß nicht 
nur das Empfängergeftell aus Metallfpritzguß befteht, 
fondern daß .oft gleich alle möglichen Einzelteile mit 
angegoflen find. So findet man manchmal die Sta- 
toren der Drehkondenfatoren gleih mit dem Geftell 
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zufammengefpritzt. Ein Auswechfeln folcher Einzelteile ift dann 
eine Unmöglichkeit. Und dort, wo man ein Einzelteil auswechfeln 
kann, bekommt man nirgends den in der Größe paflenden Er- 
fatz, a ein größeres Einzelteil einzubauen verbietet der Platz- 
mangel. 


Achtung! Vorficht vor dem Erwerb amerikanifcher Empfänger! 


Aus all diefen Erwägungen herays kann nicht dringend genug 
vor Erwerb eines amerikanifchen Gerätes gewarnt werden. Der 
Vorteil der Billigkeit fchlägt bald ins Gegenteil um, da infolge 
der großen Schwierigkeiten die Reparaturkoften vom einfachen 
Röhrenwecfel an fehr hoch find, fofern eine Reparatur über- 
haupt möglich ift. Im letzteren Fall aber — und das dürfte fogar 
der häufigfte fein — ift der Empfänger völlig wertlos. Das follte 
fich jeder vorher überlegen, wenn ihm ein amerikanifches Gerät 
angeboten wird. Fritz Kunze. 


Das nächfte Heft der FUNKSCHAU bringt den erften Teil unierer großen Tabelle amerikanifcher Röhren einfchließlich der Sockel- 
fchaltungen. Dieie Tabelle ift für alle Techniker, die fih mit der Inftandietzung von mit amerikanifchen Röhren beftückten Emp- 
fängern oder mit deren Umftellung auf deutfche Röhren befafien, unerläßlich. 


Abgleichbare Kleinkondenlatoren 


In der FUNKSCHAU Heft 6/1941 wurde der Wunfch nach abgleich- 
baren Kleinkondenfatoren geäußert. In der Zwifchenzeit wurde 
der Verfafler auf die von Sator hergeftellten abgleichbaren Glim- 
merbloks aufmerkfam, die feit diefer Zeit mit Beten Erfolg an- 
gewendet werden. 

Die Fehler an den in Induftriegeräten vorzufindenden Abftimm- 
Feftkondenfatoren beftehen meift darin, daß entweder der auf- 
getragens Silberbelag der Glimmerblocs oxydiert oder der Glim- 
mer fich wirft. Bei keramifchen Blocks platzt die Vergußmafle und 
damit meift auch der Metallbelag. 

Falls der defekte Empfänger noch keinen Nachgleich der Abftimm- 
kreife erkennen ließ, wurde ein Block benutzt, der bis zu 50 pF größer 
war als der vorgefcrie- 
benet). War es ein Ofzil- 
lator - Verkürzungsblock, 
dann wurde der Empfän- 
ger auf eine eben noch 





Abgekratzter Belog 


hörbare Station eingeftellt; bei Geräten mit Abftimmanzeige wurde 
ein ftark einfallender Sender gewählt. Dann wurde in dem dafür 
vorgefehenen Fenfter des Glimmerblocs vorfichtig fo viel Metall- 
belag weggefchabt, bis der eingeftellte Sender einwandfrei abge- 
ftimmt war. Der anfangs um rund 50pF' zu große Block ergab 
bereits Empfang, aber die Abftimmung war ftark abweichend vom 
Sender-Eichpunkt der Skala. Bei jedem ftrichweifen Abfchaben kam 
der Sender der ridıtigen Einftellung näher. In Zwifchenfrequenz- 
kreifen war die Abftimmung der Glimmerblocs nicht fo kritifch, 
da meift eine Korrektur der ZF durch L-Abftimmung vorhanden 
war und die Originalbloks 3% und darüber Abweichung vom 
Sollwert hatten. Heute gleicht Verfafler die Sator-Glimmerblocks 
vor dem Einbau mit Hilfe einer eigens hierfür aufgebauten Klein- 
kapazitäts-Meßeinrichtung ab und verfieht fie dann mit einem 
Überzug aus einem Zellulofelak (Spritzlack). Foufek. 


1) Die Kondenfatoren werden mit einer Kapazitätstoleranz von +10 —0% in 
den Kapazitätswerten von 50 bis 2000 pF geliefert (Größe 29X16X3 mm). 


Die Wiederherlitellung Ichadhafter Rundfunkröhren 


Wir haben uns des öfteren mit häufigen Röhrenfehlern und damit 
befaßt, wie die fehadhaften Röhren wieder braudıbar gemadıt 
werden können. Nachftehend folgt ein weiterer Ratfchlag. Wenn er 
auch nicht immer zum Ziele führen ‚wird, fo ift es doch wertvoll zu 
wifien, daß auf dieie Weiie vielleicht noch manche fonft verlorene 
Röhre hergerichtet werden kann (fiehe auch Heft 4 und 6/1941 der 
FUNKSCHAU). 


Viele Röhren mit obenliegender Anodenkappe, z: B. RENS 1204, 
1284, 1294 ufw., wurden fchon weggeworfen bzw. liegen nur des- 
halb unbenützt herum, weil der Anodenanfhluß abgeriflen ift. 
Wenn ein kleines Stück Draht ftehengeblieben ift, läßt fich diefe 
Röhre leicht inftandfetzen. Man braucht nur-einen dünnen Draht 
einerfeits als Verlängerung an das ftehengebliebene Ende, ande- 
rerfeits an die Anodenkappe zu löten und die Kappe felbft mit 
einem Kitt, z. B. Waflerglas oder Cohefan, zu befeftigen, und die 
Röhre ift gerettet. 


Schwieriger ift es fchon, wenn überhaupt kein Draht ftehengeblie- 


ben ift. Aber mit etwas Gefchik kann man auch hier manche 
Röhre retten. Die Spitze des Glaskolbens wird an einer feinen 
Schmirgelfcheibe rundherum vorfichtig etwas abgefcliffen, bis der 
feine Anfchlußdraht frei wird. An diefes Ende wird nun wieder 
ein Draht angelötet und mit der Kappe verbunden, und die Röhre 
arbeitet wieder einwandfrei. 

Aucd Röhren mit obenliegender Gitterkappe wurden auf diefe 
Art wieder hergeftellt. Karl Zurkuhlen. 


Enditufe mit Hoch- und Tieftonausgang 


Die nachftehend befchriebene Endftufe zeichnet fih dadurch aus, 
daß mit nur einer Endröhre ein Hoch- und Tiefton-Ausgang er- 
zielt wird. Grundfätzlich kann dafür jeder Lautfprecher verwendet 
werden. Als Hochton-Lautfprecher wurde ein GPM 392 benutzt; 
zur Tieftonwiedergabe diente ein fremderregter dynamifcher 
Lautfprecher mit Außenzentrierung, deflen Konus in weichem 
Leder gelagert wurde. ; 
Als Endröhre wird eine AL 4 verwendet. Durch die Gegenkopp- 
lung auf die Vorröhre (AF7) wird der Frequenzgang etwas aus- 
geglichen und der: Klirrgrad verringert. Der Block C; fchließt die 
höchften Frequenzen kurz, fo daß diefe weniger gegengekoppelt 
werden. Der Block C, leitet die hohen und mittleren Frequenzen 
über einen Spannungsteiler (R,) am Tieftonausgang vorbei. Je 
nach der Stellung des Schleifers S wird nun ein mehr oder weniger 
großer Teil des Sprechfiromes durch den Hochtonlautfprecher ge- 
leitet. Der Reft wird für beide Lautfprecher kurzgefchloffen. Dreht 
man alfo den Schleifer S nadı A, fo geht faft der ganze, durdı C, 
bedingte Sprechfirom durch den Hochtonlautfprecher. In Stellung B 
liegt C, parallel zum Tieftonausgang. Dem Hochtonlautfpredier 
wird keine Energie zugeführt, die Wiedergabe klingt also sehr dumpf. 
Der Bloc C, ftellt einen frequenzabhängigen Widerftand dar, der 
zu dem jeweils zwifchen A und S eingeftellten Widerftand paraliel 
liegt. Der Teilwiderftand A—S wird dadurch für hohe Töne klei- 
ner, diefe werden alfo fiärker wiedergegeben. Man fchwächt alfo 
die mittleren Frequenzen, fo daß die Tiefen und Höhen ange- 
hoben erfcheinen. Durch das Herausfchneiden der Mitten wird die 
Wiedergabe leifer, man muß alfo den Lautftärkeregler R; weiter 
aufdrehen. Für den Hausgebraud, reicht die abgegebene Laut- 
ftärke aber noch weit aus. 

Wer den Kanal über C, regelbar macht (geftrichelt), kann nun die 
mittleren und hohen Frequenzen nach Belieben regeln. 

Von C, hängt die Anhebung der Bäfle : je größer C,, defto 
tiefer liegt die Anhebung der Bäfle. Am günftigften wählt man C, 


Rz (3 100pF 
u 


a, 











Die Schaltung der Vorftufe und der Endftufe. 


Heft8 125 


fo, daß die Anhebung unterhalb der Einfpannrefonanz des Tief- 
tonlautfprecers erfolgt. Geht man mit der Anhebung zu weit, fo 
kann die Endröhre überfteuert werden, da die Höhen und Mitten 
erft hinter der Röhre gefhwäct werden. 

Soll die AT7 als Empfangsgleichrichter benutzt werden, fo emp- 
fiehlt fih Anodengleichrichtung. Eine ausreihende Rückkopplung 
däßt fi erreichen, wenn man auf kurze, am beften abgefchirmte 
Leitung zum Rückopplungsdrehkondenfator fieht. Nodı befler 
ift eine Zweipolröhre oder ein Kriftalldetektor. 

Die Lautfprecherfyfieme fetzt man auf eine Schallwand (min- 
deftens 100x100 cm): das Tieftonfyftem in die Mitte, das Hochton- 
{yftem unter den oberen Rand. Man erreicht fo noch eine zufätz- 
lihe Schwächung der mittleren Frequenzen durch akuftifchen 
Kurzfchluß. 

Als Regel zur Aufftellung der Schallwand: nicht zu diht an die 
Wand oder in die Ecke, fonft „bumft“ die ganze Schallwand, und 
die Einfpannrefonanz des Tieftonlautfprechers macht fich fehr 
unangenehm bemerkbar. 

Baut man C,, C; und R, in einen kleinen Kaften ein, fo erhält 
man ein Zufatzgerät, das an jedem älteren Gerät mit Fünfpol- 
Endröhre verwendet werden kann; aus dem Gerät muß aber der 
Entkopplungsbloc&k der Endröhre entfernt werden. F. Dunkel. 


Größerer Kathodenwiderltand vergrößert Lebensdauer 
der Endröhren 


Bekanntlich hat die Endröhre eines Rundfunkempfängers die 
größte Belaftung auszuhalten; fie wird daher zuerft verbraudht. 
Im Interefle der Kriegswirtfchaft und im Hinblick auf den heutigen 
fchwierigen Röhrenerfatz ift es jedoch nötig, einen frühzeitigen 
Verbrauch der Röhren nach Möglichkeit zu verhindern. 
Durd einen kleinen Eingriff können wir in jedem Empfänger 
die Belaftung der Endröhre herabfetzen und dadurc eine wefent- 
liche Verlängerung der Lebensdauer erzielen. Vergrößert man 
nämlich den Wert des Kathodenwiderftandes etwa um 30 bis 40 % 
der Ohmzahl, fo fetzt man dadurch den Anodenftrom prozentual 
herab und die Belaftbarkeit der Röhre wird nicht voll beanfprucht, 
was nichts anderes als ein Schonen der Röhre bedeutet. Beifpiel: 
Die Allftrom-Endröhre CL 4 arbeitet bei einem Kathodenwider- 
ftand von 1702 mit einem Anodenftrom von etwa 45 mA. Wec- 
feln wir nun den Kathodenwiderftand gegen einen foldhen von 
200 bis 300 2 aus, fo haben wir das erreicht, was wir wollen; die. 
Röhre arbeitet nun ftatt mit 45 mit ca. 35 bis 38 mA, was einer 
Spredhleiftung von rund 3,5 Watt entfpricht und eine wefentliche 
Schonung der Röhre zur Folge hat. Wir haben alfo eine reichlihe 
Ausfteuerung der Endröhre, bei der wir noch eine recht gute Laut- 
ftärke erzielen und einige Watt an Stromverbraud einfparen. Die 
Empfindlichkeit des Empfängers bleibt durh diefe Änderung 
natürlich unberührt, da unfer Eingriff ja nur die Endftufe he 
. Heiß. 


Trockengleichrichter ohne Transformator 


Es ift in manchen Fällen fchwierig, für Trocengleicricter 
pafiende Transformatoren zu bekommen. Wie man fich in fol- 
chen Fällen hilft, foll beiftehende Schaltung zeigen. 

Die Netzzuführungen legt man über die Widerftände R, und R, 
an den Gleichrichter. Der Mittelpunkt des Gleichrichters bildet 
dann den +Pol; den —Pol führt man über zwei Drofleln an 
die Netzleitung zurück. Die Drofleln müflen einen hohen Wechfel- 
ftromwiderftand und einen niedrigen Gleichftromwiderftand 
haben. Außerdem ift es zweckmäßig, beide Droflein mit gleihen 
Werten und ungleicher Ausführung zu wählen. Die Größe der 
Widerftände richtet fih nach der Spannung und der Stromftärke, 
die dem Gleichrichter entnommen werden foll, und nach der vor- 
handenen Netzfpannung. 
Beifpiel: 

U im Netz = 20 V 

U am Gleichrichter = 10 V 

J im Gleichrichter = 10 mA 
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Max Göttfce. 
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Selbitheritellung einer Glasikala 


Mit einfachen Mitteln läßt fih auf photographifhem Wege ein 
fchönes Glasfkalenblatt herftellen. 

Solche felbftgefertigten Skalenblätter kommen vor allem bei Kurz- 
wellen-Rundfunkempfängern mit mehreren Wellenbereichen bzw. 
-bändern und bei Sonderausmaßen der Skala (Mufikfchränke 
ufw.) in Betracht. 

Auf ftarken, weißen Zeichenkarton in der Größe der. erforder- 
lichen Glasplatte wird mit fchwarzer Ausziehtufche ‚alles das auf- 
gezeichnet, was fpäter in der fertigen Skala hell erfheinen foll, 
alfo die Skalenleitern, die Sendermarkierungen, Sendernamen, 
auch der Ausfchnitt für das Magifche Auge, der als rundes, fchwar- 
zes Feld gezeichnet wird und je nach Gefchmak nocı mit einem 
Zierring umgeben werden kann. Bei der Einteilung der Wellen- 





Verkleinerte Darftel- 
lung der Zeichnung 
des Skalenblattes. 
Das Bild zeigt auch die 
Bleiftift-Hifslinien. 
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bereiche beachte man, daß für die Kurz- und Langwellenbereiche 
nicht zu große Felder vorgefehen werden, um genügend Raum 
für die Stationsnamen der Mittelwellen zu haben. 
Ein Beifpiel der Ausführung zeigt das Bild. Es läßt gleichzeitig 
erkennen, wie die Bichung durchgeführt wird. Genau parallel zu- 
einander werden dünne (!) Bleiftiftftrihe gezeichnet, aut denen 
die Eichpunkte markiert werden. Die Sendernamen werden aut 
einem zweiten, gleichartig vorlinierten Blatt Papier vermerkt. 
Später werden die Eichpunkte mit Ausziehtufche als kleine Recht- 
ecke ausgeführt und die Sendernamen gleichmäßig in Drukbuc- 
ftaben danebengefchrieben. 
Nachdem alle Bleiftiftfirihe ausradiert worden find, wird das 
Blatt nadı nochmaliger Kontrolle mit einer Plattenkamera auf 
hartes Plattenmaterial genau maßftäblich, d. h. in natürlicher 
Größe, photographiert. Nadı der Entwicklung und Fixage erfcheint 
alles vorher fchwarz Gezeichnete durchfichtig, wir, erhalten alfo 
eine weiße Skala auf tieffchwarzem Grund. Um die verfchiedenen 
Wellenbereiche auch farbig erfcheinen zu laflen, können fie mit 
Glühlampenlack aut der Rücfeite beftrihen werden. Was nur 
tarbig, aber nicht durchleuchtend erfcheinen foll (z. B. der Zier- 
ring für das Magifche Auge), wird mit normaler Lackfarbe über- 
deckt. Die fo fertiggeftellte Skala hat bei präzifer Arbeit ein fehr 
gutes Ausfehen und fteht einer Induftriefkala in nichts nach. 
Heinrich Brauns. 


Die Batterie als HF-Gleichrichter ... 


Die meiften Lefer werden wohl den Tafchenempfänger mit dem 
Sirutor und einer Vorfpannbatterie kennen (Bild 1), aber die 
wenigften werden wiflen, daß der Sirutor dabei eigentlich über- 
flüffıg ift. Baut man das Ganze nach Bild 2 auf, fo geht es auc. 
Die Gleichrichterwirkung der Batterie kann man etwa fo er- 
klären: Am pofitiven Pol der Batterie herrfhht Elektronenmangel, 
am negativen Pol Elektronenüberfhuß. Dem Pluspol der Bat- 
terie wird eine Hochfrequenzfpannung zugeführt. Die Hoc- 
frequenz ändert ftändig ihre ige If fie pofitiv, paffiert 
nichts. Ift fie aber negativ, herrfcht alfo gewiflermaßen an der 
Hochfrequenzquelle (Antenne) Elektronenüberfhuß, fo gelangen 
Elektronen an den Pluspol der Batterie, gleichen deflen Elek- 
tronenmangel teilweife aus und laflen dadurch die Spannung der 
Batterie finken. Wird die Hochfrequenz wieder pofitiv, fo fteigt 
die Batteriefpannung wieder. Diefes Schwanken der Batterie- 
{pannung vollatehit fih im Rhythmus der Modulation, und die 
Sendung wird hörbar. 


Links: Bild 1. Die be- 
kannte Detektorfcal- 
tung mit Sirutor und 
Vorfpannbatterie. 
Rechts: Die Emp- 
fangsfchaltung mit Bat- 
terie als HF-Gleich- 
— richter. = 


Hörer Horer 


Als Batterie kann irgendein Veteran Verwendung finden, der 
für andere Zwecke nicht mehr zu gebrauchen ift. Der Stromver- 
brauch ift ganz minimal. Nimmt man eine Batterie von 1 Volt 
und einen Kopfhörer von 2000 2, dann beträgt der Stromver- 
braudh i = 1:2000 = 0,5 mA. Rolf Ewald. 


Küntltlicher Nachhall bei der Schallplattenwiedergabe 


Bei der Schallplattenwiedergabe, insbefondere bei der Wiedergabe von felbit- 
aufgenommenen Sprechplatten, ift Nachhall oft erwünfdt. Wenn z. B. ein Zwie- 
gefpräch in einem Mafcdinenfaal vorgetäufht werden foll, fo wird die Auf- 


nahme trotz aller Geräufdikuliffen nidıt „echt“ klingen, weil der Nachhall . 


fehlt. Diefer läßt fich jedoch durch Verwendung eines zweiten Tonabnehmers 
unfhwer einblenden, und zwar laflen wir einen zweiten, billigen Tonabnehmer 
in der gleichen Schallrille in einigen Zentimeter Abftand hinter dem Haupt- 
Tonabnehmer laufen!). Die Nachhalldauer probieren wir durch Verändern 
des Abftandes der beiden Nadeln aus; die Stärke des Nachhalls regeln wir 
durch einen Drehregler in Spannungsteilerfhaltung, über den wir den zweiten 
Tonabnehmer an die Tonabnehmerbucfen angef&hloflen haben. Hommelsheim. 


1) Diefes Verfahren wurde vor mehreren Jahren auch bei Sprechmafdhinen 
ausgenützt, um eine volle, man fagte damals „plaftifhe‘ Wiedergabe zu er- 
halten (Ultraphon). 2 


Reparatur am Kriltall-Tonabnehmer 


Jeder technifche Vorteil muß anfcheinend mit einem Nachteil auf der anderen 
Seite erkauft werden. So ift der klanglich hervorragende Kriftall-Tonabnehmer 
fehr empfindlich gegen Stöße. Beim rauhen Betrieb in Übertragungsanlagen 
oder beim unvorfichtigen Auffetzen kann der Kriftall-Bieger leicht zerbrechen. 
Der Bruch erfolgt meiftens an der Übergangsftelle vom Nadelhalter zum Kriftall. 
Geht der Bruch nicht über ein Viertel der Gefamtlänge des Biegers hinaus, fo 
befteht Reparaturmöglichkeit. 

Man nimmt das Kriftallblättchen vorfichtig aus der Zelle heraus und legt es 
auf eine plane Unterlage. Mit einer Rafier- 
klinge wird der zerbrochene Teil abge- 
fchnitten (fiehe Skizze). Die Schnittftelle 


wird mit verdünntem Zellulofelack ange- Bruch  Schnittlinie 
ftrichen, um einen Feuchtigkeitseinfluß aus- N 
zufchalten. , 

Nachdem das Kriftallelement wieder am 


Nadelhalter befeftigt ift, wird die Zelle 
zufammengefetzt. Sollten fich im Betrieb 
Klirrerfcheinungen zeigen, fo find die Kork- 
plättchen, welche den Bieger halten, mit 
Gummilöfung feftzukleben. Günther Wielan. 





Sparlamer Betrieb des zweiten Lautiprechers 


Ein großer Teil Rundfunkhörer betreibt mit: feinem Gerät noch einen zweiten 
Lautfprecher; fo werden z. B. viele zweite Lautfprecher in der Küche ftehen, 
damit auch die Hausfrau bei ihrer Arbeit Unterhaltung hat und mit dem Zeit- 
gefchehen in Verbindung bleibt. 
Da nun bei der Mehrzahl der ‚Baftelgeräte der 
Erregungsftrom für die Feldfpule der Anoden- 
ftromquelle in Parallelfhaltung entnommen wird, 
bleibt diefer Leiftungsaufwand bei Anfchaltung 
des zweiten Lautfprechers beftehen — als un- 
nötiger Stromverbrauch dann, wenn dem einge- 
bauten dynamifchen Lautfprecher niemand zu- 
hört. Unterbricht man einfach mittels einpoligen 
Schalters die Stromzufuhr zur Feldfpule (Aus- 
gangstransformator, Schwingfpule ufw. bleiben 
unverändert), fo laflen fich dadurch, je nach Art 
des verwendeten „Eingebauten“, 10 (15) bis 30 (40) 
Watt einfiparen. Aller- 
dings kann diefer kleine 
„Kniff“ bei Verwendung 
der Erregerfpule als 
Droffel keine Anwendung 
finden. Im übrigen ift es 
notwendig, darauf zu ach- FR 
ten, daß beim Abfchalten 
der Feldfpule u. U. eine 
höhere Anodenfpannung 
vorhanden ift; überfteigt 
fie den zuläfligen Wert, 
fo find geeignete er 
maßnahmen zu treffen. 
Artur Szabo. 
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So wird die Feldfpule beim Anfchluß des zweiten 
Lautfprechers abgefchaltet. 


Verltimmung von Superhets durch oxydierte 


Glimmerkondenlatoren 


Bei der Neuabftimmung von Superhetgeräten zeigt es fich oft, daß einige der 
Abgleichfhrauben fchon auf die geringfte Verdrehung reagieren, während an- 
dere erft bei ziemlich weitem Herein- oder Herausdrehen eine Refonanz er- 
geben. Hat man auf diefe Weife eine Refonanzftelle erreicht, fo läßt man es 
meift dabei bewenden. Richtig ift es jedoch, in jedem Falle der Urfache einer 
derartig ftarken Verfiimmung eines Kreifes auf den Grund zu gehen. 

Bei der Unterfuchung derartiger Kreife ftößt man nun in den meiften Fällen 
auf die Tatfache, daß fich die Induktivität der Spulen nicht im geringften 
verändert hat, wohl aber die Kapazität der Serien- und Parallelblocks. Diefe 
beftehen zumeift aus Glimmerplättchen mit aufgebranntem Metallbelag. Es 
ftellte fih nun immer wieder heraus, daß diefer Metallbelag im Laufe der 
Zeit am Rande oxydiert ift und fo die Kapazität des Kondenfators verändert 
hat. Die oxydierten Stellen erkennt man an der Farbveränderung des Belages. 
Während er normalerweife ein hellgraues Ausfehen hat, fieht die defekte 
Stelle rötlich, blau bis fchwarz aus. Diefe Art Kondenfatoren gibt es nun in 
verfchiedenen Ausführungen. Bei älteren Superhets liegt der Metallbelag in 
der Regel offen zutage, während neuere Kondenfatoren oft in einer kerami- 
fchen Wanne oder Tafche eingebettet find. Weit verbreitet ift auch die lackierte 
Ausführung. | 

Da diefe Kondenfatoren wegen ihrer hohen elektrifhen Güte als frequenz- 
beftimmende Kapazitäten in Schwingkreifen verwandt werden, wo ja oft die 
geringften Veränderungen genügen, um ftarke Verftimmungen hervorzurufen, 
follte man fein Augenmerk vor der Abgleichung auf diefe richten. Es ergab fich 
fogar öfters, daß nach dem Auswechfeln verdächtig ausfehender Kondenfa- 
toren gar kein vollftändiger Neuabgleich der Geräte notwendig war, fondern 
nur ein leichtes Nachftimmen. 

Zur exakten Feftftellung diefer Veränderungen ift natürlich eine gute Kapazi- 
tätsmeßbrücke von großem Vorteil. Viel Arbeit und Ärger können dadurch 
gefpart werden, und der fchönfte Lohn für die aufgewandte Mühe ift dann 
der Erfolg. Heinz Fink. 


Bau von Aufbaugeltellen 


Zur Zeit ift es vielfach nicht möglich, im Handel ein paflendes Metall-Aufbau- 
geftell fertig zu erhalten; aber auch aus Koftengründen dürfte mancher die 
Selbftanfertigung eines Aufbaugeftel- 
les vorziehen. Nachftehend fei deshalb 6; 
der Bau eines Metallgeftells befchrie- 
ben, deflen. Anfertigung auch dem Q 
Ungeübten nicht fchwerfallen dürfte. 
Angenommen, wir benötigen ein Ge- 
ftell mit den Maßen 300 x 250 x 50 mm. 
Eine 'entfprechend große Aluminium- 
platte von 1 bis 1,5 mm Stärke fägen 
wir nach Bild 1 zurecht (wenn Alu- S 
minium nicht erhältlich ift, läßt fih 9% 
zur Not audı Eifen verwenden, jedoch 
ift diefes Material fcawerer zu be- 
arbeiten, und es kann auf HF-Spulen 
ungünftig einwirken, wenn der gegen- 
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Bild 1. Maßzeichnung für den Blech- . 
zufchnitt zum Aufbaugettell. 
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Bild 2. Das Abbie- 
gen des fchmalen 
Blechftreifens. 


Bild 3. Perfpekti- 
vifche Anficht der 
Biegevorrichtung. 


feitige Abftand unter 2 cm gewählt wird). Zum Sägen benutzen wir eine 
gewöhnliche Laubfäge, in die wir ein Metallfägeblatt eingefpannt haben. 
Zum Biegen benötigen wir noch zwei Winkeleifen, das eine in der Länge 
des Geftelles, alfo in unferem Falle 30 cm, das andere einige Zentimeter kürzer, 
alfo hier rd. 27 cm lang. Das längere Winkeleifen fhrauben wir mit vier Holz- 
fchrauben auf einer Vierkantleifte an der Kante unferes Werktifches gut feft 
(Bild 2 und 3). 

Nun wird die fertig zugef&hnittene Platte mit zwei großen Schraubzwingen 
zwifchen den beiden Winkeleifen fo eingefpannt, daß der fchmale Streifen a 
(. Bild 1),»der fpäter auf dem Boden des Gehäufes liegen foll, genau über 
den beiden Winkeleifen hervorragt (f. Bild 2 und 3). Diefer Streifen wird jetzt 
fo weit nadı vorn umgebogen, bis er glatt auf der Oberfläche des vorderen 
Winkeleifens liegt. Muß mit dem Hammer nachgeholfen werden (was bei 
dickeren Blechen meift nötig ift), fo legen wir eine Hartholzleifte auf die zu 
fchlagende Stelle und fhlagen dann vorfichtig (!) mit dem Hammer darauf 
(Bild 2 und 3). Genau fo verfahren wir auch mit den anderen Seitenteilen, die 
wir in folgender Reihenfolge abbiegen: Zunädft wird der andere Streifen a, 
dann die Querfeitenteile b und zuletzt die Längsfeitenteile c abgebogen. 

Ift das ganze Geftell fertig abgebogen, fo werden die einzelnen Seitenteile 
durch die Stücke bı miteinander verfchraubt, und das Aufbaugeftell ift fertig. 
Legen wir noch Wert auf das gute Ausfehen unferes Geftells, fo fchleifen wir 
es mit feinftem Schmirgelpapier (Sorte 00) immer in einer Richtung ab und 
fpülen es nachher unter fließendem Wafler ab. Hommelsheim. 


Kondenlatorprüfungen mit der Glimmlampe 


Beim Aufbau eines Tonfrequenzgenerators (Glimmfummer in Kippfchwing- 
fchaltung), welcher zum Prüfen einer NF-Stufe benötigt wurde, konnte die 
Feftftellung gemacht werden, daß die dazu beftimmten Kondenfatoren (Becher 
von 0,1 bis 2 „F) anfcheinend nicht in Ordnung waren. Die Kondenfatoren wur- 
den ficherheitshalber vor dem Einbau in der altbekannten Weife mit Hilfe der 
Glimmlampe an einer Gleichftromquelle Feltgieiwicter eines dynamifchen 
Lautfprechers) unterfucht. Auf der Suche nach Erfatz ftellte fih merkwürdiger- 
weife heraus, daß fich im ganzen Vorrat kein einwandfreier Becherkondenfator 
zu befinden fchien. Diefes Ergebnis war infofern unwahrfceinlic, als es fich 
durchweg um gute Markenfabrikate handelte, welche eine hohe Prüffpannung 
aufwiefen (meiftens 1000 Volt, während die Erregerfpannung, mit der geprüft 
wurde, nur etwa 200 Volt betrug). Zufälligerweife wurde ftatt des Feldgleich- 
richters die Anodenbatterie als Spannungsquelle für die Prüfung herangezogen. 
Erftaunlicherweife ergab fich diesmal, daß alle Becher einwandfrei waren. Ab- 
wechfelnd wurden beide Stromquellen benützt, aber ftets das gleiche Ergebnis: 
Beim Feldgleichrichter als Stromquelle zeigte die Glimmlampe fchwachen Strom 
an, während derfelbe bei der Anodenbatterie ausblieb, bis auf das kurze Auf- 
blitzen, das die Ladung des Kondenfators anzeigt. 

Diefes Fehlergebnis ift auf folgende Tatfachen zurückzuführen: Wie bereits 
erwähnt, war die Stromquelle, bei der das falfhe Ergebnis auftrat, ein Netz- 
gleichrichter, welcher für die Erregung eines dynamifchen Lautfprechers be- 
ftimmt war. Diefes Zweckes wegen war auf Siebmittel hinter der Vollweg- 
Gleichrichterröhre (RGN 504) kein befonderer Wert gelegt worden (4 #F und 
eine Drofiel waren alles), wodurch die Wechfelftromüberlagerungen ein be- 
trächtliches Ausmaß erreichen, konnten. Zu allem Überfluß wurde noch eine 
hochempfindliche Glimmlampe (UR 110) benützt. Nun ift es erklärlich, daß außer 
dem eigentlichen Ladeftrom noch ein geringer Reftftrom, nämlich die 50-Hz- 
Überlagerungen, angezeigt wurde. Bei kleineren Kondenfatoren (unter 10 000 pF) 
trat diefer Effekt nicht auf, was durch den höheren Wechfelftromwiderftand zu 
erklären ift. Auch bei der meift verwendeten Bienenkorblampe (3 W) war nur 
im dunkeln Zimmer ein leichtes Flimmern in der Netzfrequenz zu fehen. 

Wenn man reinen Gleichftrom bzw. entfprechend gefiebten Wellenftrom als 
Prüffpannungsquelle benützt und außerdem keine allzu empfindliche Glimm- 
lampe gebraucht, läßt fich alfo diefes falfche Prüfergebnis vermeiden. 


Hellmut Tabellion. 
Billige Prüflpitze für Verluchsichnüre 


So mancher hat einen alten Drehbleiftift aus Hartgummi, Kunftharz oder dgl., 
deflen Mechanismus verfagt. Daraus fertigen wir uns eine „koftenlofe“ Prüf- 
fpitze an. Zu diefem Zweck entfernen wir den Teil, der vorher die Mine auf- 
nahm. Die meiften Bleiftifte laflen fich an der Spitze noch einmal auseinander- 
fhrauben. Nun wird mit einer Zange der Minenhalter herausgezogen. Das 
Oberteil vom Bleiftift durdhbohren wir mit einem Spiralbohrer in Stärke der 
durchzuführenden Prüffchnur. Um einen vorher zu verzinnenden Nagel in die 
Minenführung einzulöten, reiben wir diefelbe mit einem der Minenftärke an- 
gepaßten Spiralbohrer blank. Ift der vorher mit etwas Lötfett eingeftrichene 
Nagel eingelötet, dann ftellen wir noch die Verbindung zwifchen Nagel und 
Prüffhnur durch Löten her. Jetzt fhrauben wir das Ober- und Unterteil vom 
Drehbleiftift wieder zufammen und feilen vorfichtig die Spitze an. Damit ift 
die Prüffpitze fertig. W. Flemming. 


Ein praktifches Hilfsinftrument 


Es ift immer zweckmäßig, bei der Verdrahtung eine kurze, aber kräftige 
Pinzette zu benützen. Man kann mit diefem praktifchen Inftrument, das in 
jedem Fachgefhäft für chirurgifche Inftrumente zu erhalten ift, in alle Ecken 
der Verdrahtung hineingreifen, kann Einzelteile fefthalten, Drähte in die 
richtige Lage bringen, kurz Arbeiten ausführen, zu denen eine fchmale Zange 
nie fo gut brauchbar ift. E. Heinzemann. 


Hilfsmittel für genaue Lötung 


Wenn wir Gegenftände hart löten wollen, ohne daß uns das Lot gerade die 
Stellen verfchmieren foll, auf denen wir es am wenigften gebrauchen können, 
fo fhwärzen wir die Bereiche um die Lotftelle herum, auf die Lot nicht fließen 
foll, mit einem weichen Bleiftift an. Das Lot wird dann nie über den Graphit 
fließen. E. Heinzemann. 
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Praktifcher Prüftalter 


In einem Empfänger befanden fich einige 
Verbindungen, an denen Spannungen ge- 
meflen werden mußten. Sie waren von 
Schaltelementen derart verdeckt, daß man 
mit den normalen Prüftaftern’nicht meflen 
konnte. Ih machte mir deshalb einen 
Prüftafter derart zurecht, daß er etwa 
einen Winkel von 30 Grad darftellte. In 
der Mitte wurde die Ifoliermafle entfernt 
und der Tafter nun im Schraubftock vor- 
fihtig abgebogen. Zum Schluß erfetzte 
ein Stückchen Rüfhfchlauch die entfernte Ifoliermafle. Mit dem Tafter laflen 
fich felbft fehr verfteckte Stellen erreichen. Franz Karl Hildebrandt. 





- Der gebogene Prüftafter, 


Vereinfachte Antennenabichirmung: 
verdrillte Doppelleitung 


An mehreren Stellen in D. traten ftarke Störungen auf, die fich hauptfächlich 
auf die Antennen verbreiteten. Trotz Entftörungsmaßnahmen an den Störern 
blieb immer noch ein untragbarer Störgrad beftehen. Da der Empfang dadurch 
faft unmöglich wurde, follte beim Hörer Abhilfe ten werden. Abgefhirmte 
Antennenableitung war fchwer zu beforgen; alfo wurde folgendes Mittel an- 
gewandt: 





So wird die Antennen-Abfäirmleitung als verdrillte Doppelleitung ausgeführt. 


Vom Blitzfhutz ab wurde verseilte zweiadrige Litze verwendet. Eine Ader 
wurde am Blitzfhutz mit dem Außenleiter verbunden und am Rundfunkgerät 
wie üblich angef&loflen. Die zweite Ader hing am Blitzf&hutz frei in der Luft 
und ging verfeilt neben der anderen Litze zum Gerät, wo fie mit der Erde 
zufammengefcloflen wurde. Wenn man den Empfänger jetzt einfchaltete, be- 
merkte man keine Störungen mehr; die Wirkung war die einer abgefhirmten 

tenne. Durch die zweite Ader wurden die Störungen zur Erde abgeleitet, 
wobei allerdings die Antennenenergie litt, was aber durch günftige Umlegung 
des Außenleiters ausgeglichen werden konnte. Kurt Köhler. 


Die Schallplatten -Selbftaufnahme 





Heizbare Schneiddolen für Tonfolienaufnahme 


Schneiddofen für Schallaufnahmen haben eine Adhillesferfe, näm- 
lich die Tatfache, daß ihr Frequenzgang temperaturabhängig ift. 
Wenn nämlich die Ankerdämpfung, die aus Gummi oder Fett be- 
fteht, kalt und damit hart wird, ändert fich der Frequenzgang 
einer folchen Dofe ganz erheblich, und felbftverftändlich wird die 
Güte der Aufzeichnungen wefentlich fchlediter. Die Verftärker 
und die Entzerrungseinrichtungen find nämlich bei Hochleiftungs- 
apparaturen dem Frequenzgang des Schreibers angeglichen. So- 
bald fich diefer aber ändert, ändert fih auch, die Linearität der 
Gefamtanlage. Ebenfo wird aber auch bei härter werdender 
Dämpfung die Empfindlichkeit des ‚Schreibers herabgefetzt. Da- 
durch werden wieder die aufgezeichneten Amplituden kleiner und 
die Grundgeräufche treten bei der Wiedergabe ftärker hervor, 
wodurch die Dynamik der Aufzeichnungen verfchlechtert wird. 


Während alle diefe erwähnten Mißftände dann nicht auftreten 
können, wenn die Schneidapparatur in einem normal temperierten 
Raum aufgeftellt ift, machen fie fich fiörend bemerkbar beim Ein- 
fatz von Apparaturen in fehr kalter Umgebung. Das ift beifpiels- 
weife bei den Übertragungswagen der Reichsfender möglich, wenn 
diefe bei Winterfportveranftaltungen oft ftundenlang in Eis und 
Schnee ftehen müflen. Abhilfe fchafft hier ein Heizzufatz, den die 
bekannte Spezialfirma Neumann herausgebracht hat. Es ift das 
ein kleiner elektrifcher Heizkörper, der an der Schneiddofe ange- 
klemmt wird und diefe immer etwa handwarm hält. Die Speifung 
des Heizkörpers erfolgt bei den Übertragungswagen aus.der Auto- 
batterie. So unfcheinbar diefe Neuerung auch nach außen hin ift, 
fo trägt fie doch wefentlich zur Steigerung der Betriebsficherheit 
und der Aufnahmegüte in der kalten Jahreszeit bei. Fritz Kühne. 
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Simtlngmiß, Yfliy yufnfon: Empfänger in Olivenöl 


Das Land Tirol ift ein lockendes Ziel 
für urlaubshungrige Großftädter. Nun, 
ich bin auch ein Großftädter und - - - 
Urlaub hatte ich auch, alfo bin ich 
nach Tirol gefahren. 

Was mein Urlaub und was Tirol mit 
Funktechnik zu tun haben, wird dem 
Lefer gar nicht fo recht einleuchten 
wollen; aber das kommt fchon noch, 
paflen Sie nur gut auf! 





Ehrlich, wie ih nun einmal bin, will 
ich gleich vorausfchicken, daß Namen 
und Ortsbezeichnungen von mir um- 
geändert worden find. Das Erlebnis 
felbft aber habe ich genau den Tat- 
fachen ientfprechend feftgehalten. 

So — und jetzt gaat’s aufi! 

Am Dienstag nach Ausbruch des Krie- 
ges gegen Sowjet-Rußland kommt mein 
Freund, der Hampacder Sepp, der 
rund 11/; Stunden vom Ort entfernt 
ein einsam gelegenes, aber fehr fchö- 
nes Anwefen befitzt, aufgeregt zu mir 
ins Hotel geftürzt. Nach dem Begrü- 
Bungs-Enzian fängt er folgendes Ver- 
hör mit mir an: 

„Ciefi, koannft außer Schihlauf’n und 
jiatzt im Summer in der Sunn liag’n 
auch noch woas andres - - ha?!“ 


„Ja, was meinft du eigentlich, Sepp?“ 
echote idı neugierig. 

„Na, du büft doch fo an Infchenör, und 
da hoab®i mir denkt, daß d’ vülleicht 
von fo an Radio woas verfteh’n tuaft! 
Mei Radio if’ grad jiatzt fo fchiach, 
daß i goar ka rechte Freud’ mehr 
daran hoab!“ 

Aha, darauf ging es alfo hinaus! Sein 
Rundfunk - Empfänger hatte wahr- 
fheinlih durch die „liebevolle“ Be- 
handlung mit feinen äußerft kräftig 
geratenen Pratzen etwas gelitten! Wie 
es fich für einen guten Freund gehört, 
ftolperte ich alfo gleich 1!/; Stunden 
lang durch glühendheißen Sonnen- 
fchein neben meinem Freund Sepp 
über die Berge und landete atemlos, 
verfhwitzt und etwas ramponiert in 
feinem hübfdıen Häuf!l. 

Ich befah mir die Gefcichte, foweit 
man ohne geeignetes Werkzeug und 
ohne Meßgeräte einen Rundfunk-Emp- 
fänger überhaupt unterfuchen kann. 
Sepp faß eifrig zufchauend daneben 
und fragte mir die Seele aus dem 
Leib. Röhren, Widerftände, Konden- 
fatoren, Spulenaufbauten - alles mußte 
er genau erklärt haben. 

Inzwifhen entdeckte ich etwas, was 
mir die Haare vor Entfetzen hochtrieb! 
„Sepp“, sagte ich, „Sepp, du Viechs- 
kerl, was haft du denn mit deinem 
fchönen Empfänger angeftellt?!“ - - 
„Joa, woas willft’ denn, woas foll i 
denn ang’ftellt hoam, ha?!“ entrüftete 
er fich. „Aufdraht hoab i ihn wie 
fich’s g’hört, fonft garnix! Da oan den 
link’n Knopf fchoalt i oein und doa in 
der Mitt’n ftell i d’ Station di i hör’n 
will oein und der rechte Knopf if’ zum 
laut und leife fpuiln!“ . 
„Sepp!!!“ Ich ächzte es mit Grabes- 
ftimme. „Sepp, - du haft ihn geölt!!!“ 
Er ftutzte, zwinkerte verdutzt mit fei- 
nen blauen Augen und grunzte im 
Bruftton der zu Unrecht gefmähten 
Unf&huld: „No freili, die Achfen von 
die Knöpf dreahten fich hoalt vuil 
z’(hwer und doa hoab i, weil fo an 
Radio ja woas vuil feineres if’ als oan 
Wag’n, oan ganz guat’s Olivenöl eini- 
gfpritzt!“ - - - 

Ich konnte nur noch lallen: „Ja gibt’s 
denn dös a?“ - Ciefi. 





Netzgleichrichter für höhere Belaltung 


Oft wird man vor die Aufgabe geftellt, für einen dynamifchen 
Großlautfprecer einen Gleichrichter zu bauen. Netztransformato- 
ren find normalerweife nur bis zu 60 oder 70 mA im Handel erhält- 
lih. Braucht man aber eine höhere Stromftärke, etwa 100 oder 
120 mA, fo muß man fich dazu erft einen eigenen Transformator 
wickeln laflen. Die Wahl der Gleichrichterröhre macht zwar keine 
Schwierigkeiten, denn es fiehen die AZ1 (bzw. AZ11) und die 
AZ12 zur Verfügung. Benötigt man noch höhere Ströme, fo muß 
man auf ältere Röhren, z. B. die RGN 4004, zurückgreifen, die bei 
einer Anodenfpannung von 2x300 V eff. eine größere Gleichftrom- 
entnahme von 300 mA zuläßt. 
Um nun aber ohne Spezialtransformator auszukommen, greift 
man zu einer einfachen Maßnahme und fchaltet mehrere Röhren 
kleinerer Belaftbarkeit in Serie. Der Verfafler benutzt zum Bei- 
fpiel für einen Großlautfprecher mit 120 mA Stromaufnahme einen 
leichrichter mit fechs Röhren VY 2 (maximale Belaftbarkeit einer 
VY 2 = 20 mA) nach der Schaltung Bild 1. 
Die vier Lämpchen, die als Sicherungen gefchaltet find, fchützen 
die Röhren gegen alle Befhädigungen. Die Lämpchen 6 V/0,3 Amp. 
zeigen gleichzeitig an, wann der Gleichrichter — deflen Röhren ja 
indirekt beheizt werden — betriebsfertig ift. Der Gleichrichter der 
abgebildeten Schaltung arbeitet nun fchon feit einem Jahr ohne 
irgendwelche Störungen. — Selbftverftändlih kann man — für 
diefelbe Stromentnahme — än Stelle von fechs Röhren VY2 audı 
zwei VY 1, die für eine maximale Gleichfiromentnahme von 60 mA 
er find, verwenden (Bild 2. 
m Gegenfatz zur erften Schaltung ift es hier möglich, diefes Gerät 
auch bei 110 V Spannung zu betreiben. Hierbei fällt der Wider- 
ftand Ry weg. Stefan Göflinger. 
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Technifcher Schallplattenbrief 


Eine der repräfentativften und gelungenften Schallplattenaufnahmen aus den 
letzten Monaten ift die „FPeffmufik zur Feier des 2600jährigen Be- 
ftf?ehens des Kaiferreicds Japan“ von Richard Strauß, vom Kompo- 
niften mit dem Orchefter der Bayerifchen Staatsoper München in meifterhafter 
Darbietung zu Gehör gebracht (Grammophon Stimme feines Herrn 67 599/600 LM). 
Diefes jüngfte Werk des bald 80 jährigen Tonfdröpfers ift hörenswert, fowohl 
in der genialen Auswertung altjapanifcher Motive, wie auch vor allem in 
der wundervollen, melodiereichen, von einem machtvollen Schwung getragenen 
Durchführung der der Feftmufik zugrundegelegten Themen. Hinreißend der 
Schlußhymnus mit Pauken und Fanfaren, der in technifcher Hinficht von er- 
ftaunlicher Dynamik und beachtenswerter Natürlichkeit ift. Neben diefem neuen 
Werk Richard Straußfcher Kunft fei die Neuaufnahme eines der bekannteften 
empfohlen, die Clemens Krauß mit den Wiener Philharmonikern dirigierte: 
„Till Eulenfpiegels lufiige Streiche“ (Telefunken SK 3139/40). Es 
ift bekannt, daß diefes Orchefterwerk der Schallplattenaufnahme erhebliche 
Schwierigkeiten entgegenfetzt, find doch hier die Möglichkeiten, die die mufi- 
kalifhen Inftrumente bieten, bis zum letzten ausgefchöpft, fo daß eine Partitur 
nicht zu überbietender Farbigkeit entftanden ift. So mußte auf diefen Platten 
eine Ton- und Klangfkala feftgehalten werden, die für Aufnahme und Wieder- 
gabe die höchften technifhen Mittel verlangt. Hier fiehen wuchtige Pauken- und 
Beckenfchläge neben zarteften Streichklängen; Soloinftrumente ragen aus dem 
ungewöhnlich temperamentvollen Orchefterfpiel unter Betonung ihrer befon- 
deren Eigenart wie helle Fackeln heraus. Schwierigkeiten über Schwierigkeiten; 
die Aufnahmetechniker meifterten fie. Die beiden Platten werden in ganz befon- 
derem Maße die Anerkennung des technifch intereffierten Schallplatteuliebhabers 
finden, zeigen fie ihm doch, wie kaum eine andere Aufnahme, die Leiftungs- 
fähigkeit der neuzeitlichen Schallaufnahmetechnik. — Von demfelben Orchefter, 
ebenfalls unter Clemens Krauß, wurde uns kürzlih noch der Walzer „An 
der fhönen blauen Donau“ von Johann Strauß befchert (Telefunken 
SK 3150). Die Anzahl der bereits beftehenden Aufnahmen diefes Walzers dürfte 
Legion fein; trotzdem oder gerade deshalb fei’diefe Neuaufnahme als eine der 
fchönften und vielleicht als die „klaffifhfte“ befonders herausgeftellt. 

Das Orchefter des Deutfchen Opernhaufes Berlin fpielt unter Arthur Grüber 
die „IV. Ungarifce Rhapfodie“ von Liszt (Odeon O 7957); es gibt uns 
diefe Mufik in einer wohlgelungenen Aufnahme, die den kritifhen Hörer genau 
fo befriedigen dürfte wie den Schallplattenliebhaber, der auch mit einer ein- 
fachen Anlage einen erfreuenden Wohlklang anftrebt. Die gleiche Marke bietet 
uns diesmal wieder Aufnahmen des Rundfunk-Symphonie-Orde- 
fters der EIAR; wir hören unter Willy Ferrero einen fpanifhen Tanz 
und ein Zwifchenfpiel aus „La Vie Bre&ve“ (Ein kurzes Leben) von de Falla 
(Odeon O 7960). Es ift gerade für den Tiechniker intereflant, ausländifche Sen- 
der auf der Platte zu befitzen, erkennt er hieraus doch am beften auffchluß- 
reiche Unterfc&hiede in der künftlerifchen Auffaflung und in der technifchen Be- 
handlung. Das Orchefter des Deutfhlandfenders läßt fich mit der 
Polka Mazurka „Frauenherz“ und dem Walzer „Seid umfchlungen, 
Millionen“ vernehmen (Grammophon Stimme feines Herrn 11563 E); es 
fpielt die zwei volkstümlichen Melodien mit der gewohnten Präzifion und der 
für ein Rundfunkorcefter eigentümlichen Anpaflung an die Dynamik der 
Tonaufnahme. 

Von den mit Recht fo beliebten Querfcnitt-Platten können wir unferen Lefern 
heute zwei neu aufgenommene nennen: zunähft Querfchnittdurc „Das 
Land des Lächelns“ von Franz Lehar, mit Elifabeth Shwarzkopf und 
Rupert Glawitfch fowie dem Orchefter des Deutfchen Opernhaufes Berlin 


‚unter Walter Lutze (Telefunken E 3115). Die Aufnahme vereinigt die wich- 


tigften Melodien und Gefänge aus diefer fo beliebten Operette in einer Be- 
arbeitung, die fich als Erinnerungsfpiel für Berg Tg der die Operette kennt, 
ebenfo gut eignet, wie zum erften Kennenlernen. Die hei tern Eigenfhaften 
der Querfähnitt-Platte, faubere und überzeugende Mufikwiedergabe fowie ein- 
wandfreie Verftändlichkeit des Gefanges, find gut erreicht. Beinahe noch befler 
ift dr Querfc&hnitt durch „Die luffige Witwe‘ von Lehar gelungen, 
mit Anita Gura, Peter Anders, dem Chor der Reichsoper ünd den Berliner 
Philharmonikern unter Dr. Schmidt-Iflerftedt (Telefunken E 1866); er ift in Zu- 
fammenftellung, künftlerifhem Inhalt und technifher Durcharbeitung gleich gut 
ausgefallen. Die Stimmen der bekannten Künftler find in hohem Maße fchall- 
plattengeeignet, fo daß eine aufs höchfte befriedigende Aufnahme entftanden 
if. Die Auswahl an neuen Aufnahmen aus der meiftgefpielten Leharfchen 
Operette ift im übrigen nicht klein: an erfter Stelle ift hier die vom Kompo- 
niften mit den Wiener Philharmonikern gefpielte Ouvertüre zu „D ie 
luftige Witwe“ zu nennen (Electrola DB 5579), eine Platte, die in ihrer 
technifhen Güte dem hohen Rang gerecht wird, der ihr durch Dirigent und 
Orchefter verliehen wird — eine Aufnahme, die jeder Freund Leharfher Mufik 
felbftverftändlich in feinem Plattenfhrank haben wird. Johannes Heefters, 
durch viele Vorftellungen der luftigen Witwe umjubelter Tenor des Berliner 
Admiraltheaters, fingt „Da geh ih ins Maxim“ und „Lippen {hwei- 
gen, ’s flüffern Geigen“ (Grammophon Stimme feines Herrn 47 467 H), 
und fdließlih hören wir ein Potpourri „Die luffiige Witwe“ mit 
Zarah Leander und Sven-Olof Sandberg (Ödeon O 9116), eine der eigen- 
artigften Aufnahmen, die durch die exotifche Leander-Stimme eine Unmittel- 
barkeit fondergleichen gewinnt, verzaubert fie doch mit einem Schlage in die 
füdlich-unbefchwerte Stimmung, von der die „Luftige Witwe“ durchftrömt wird. 
Eine fchöne, ungewöhnliche Gefangsplatte — um aus diefer Gruppe von Schall- 
plattenaufnahmen noch eine kleine Auswahl zu bieten — heißt „Die d eu ti che 
Nactigall“; auf ihr fingt Erna Sack einige bekannte volkstümliche Lieder, 
wie Souvenir von Drdla, Serenade von Tofelli, Mein Herr Marquis, aus „Die 
Fledermaus“, Frühlingsftiimmen-Walzer und :G’fhichten aus dem Wiener Wald 
(Telefunken E 3116). Das Gold-Etikett zeigt uns fhon an, daß es fich um eine 
Aufnahme von befonderem Rang handelt, und in der Tat: Erna Sack meiftert 
hier ihre höchften Töne fchmetternd und ausdauernd, und die Technik gibt 
auch die höchften Formanten diefer feltenen Stimme ohne Pesinirächiäung 
wieder. Eine Vorführung diefer Platte wird immer Auffehen erregen. Lohnen 

iftt auch die von Irene de Noiret befungene Platte, auf der e die beiden 
alten Volksweifen „Es zogen zwei Spielleut’“ und „Ein Spielmann 


ift aus Franken kommen“ vorträgt (Odeon O %444); der Vortra ift 


reich an Konfonanten und Zifchlauten, und bei hoch eingeftelltem Klangfar en- 
regler läßt fich mit diefer Platte hervorragend zeigen, welche Höhen eine Wieder- 
gabeanlage befitzt. Schließlich 

2xVYT fei noch auf eine nicht alltäg- 

= lihe klaffifhe Gefangsplatte 
hingewiefen: Friedel Beck- 

mann fingt von Gluk „End- 

lich follmir erblühen‘“, 

aus „Paris und Helena“ und 
„Ach, ich habe fie ver- 

= loren“, aus „Orpheus und 
Eurydike“ (Electrola DB 5627). 
Auf diefer Platte wurde der 
wundervolle Mezzofopran Frie- 
del Beckmanns mit einer Na- 
türlichkeit_ eingefangen, die 
jeden Anfatz und die fchüch- 
+ ternfte Nuance gleich deutlich 
hörbar werden läßt. Schw. 


> 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: Johanna Wagner, 


München. Druck und Verlag der 


Mayer, München 2, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53 621. Poftfcheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 


tsübl. Zuftellgebühr. - 


Anfcrift: München 23, Leopoldftraße 4, Ruf- 


. 


VERKAUF: 


3Freisch.-Lautspr.zus. 
RM. 30.- & 10.50 AM, 
1 elektr.-dyn.Lautspr. 
125 V 65 mA m. Aus- 
gangstrafo RM. 32.- 

oder gegen Tausch in 
perm.-dyn. SUCHE: 
1Schneid-u.Abipielm. 
220 V = mit Teller 

© 30 cm 

Heinz Freyer, Bres- 
lau 16, Elsterweg 18 


Verkauf: Spulensat 
1600 kHz, AlleiNr. 90, 
92, 86 K, Pos. 0,1 MQ 





Kleiner FUNKSCHAU-Anzeiger 


Süche 


V5829,u.Drehk.Trafo |'eiligstWechselrichter 


2x300 V,4V6A,Dros- 
sel 2 Elektrolyt 16 uF, 
AL4, AZ 1, Bausatz f. 
Zweikreis. Netz div. 
Bastelteile. Liste an- 
fordern. Suche DKE. 
evtl. m. def. Röhren. 
Siegfried Runow 
BERLIN SW 61 
Lankwitzstraße 6/3 


für 110 oder 220 Volt 
Gleichstrom 80 bis 100 
Watt kompl. 1 Röhre 
RE 074d oder U 409D 
Angebote an 


Egidius Dechöne 
Aachen, Stefanstr. 39 





SUCHE 


2 Entzerrer - Drosseln 

Schaltungssammlung 

Schwandt ab 1932/33 
auch einzeln. 


Verkaufe 


Bastler-Laubsäge- 
Maschine Siemens- 
Endstufe 220 Volt m 
u. a. Teile preiswert. 


Willi Nebrich 
Pritzerbe/Havel 





Suche 
dringend 
2 Görler-Spulen F 157 


Franz Zentarski 
BERLIN O 17 
Mühlenstr. 4/s 


2 Semester Funk- u. 
ee zu 
verkauf. Pr. RM. 2 
sowie von Teen 
2. Auflage Systema- 
tische Feb 
Rundfunkgeräten. 
Preis RM. 8.- neu. 
Adalbert Kubitze 
Berlin-Wilhelmsruh 
Viktoriastraße 21 


Göcler 


Mikrophon 


dringend Spulensatz 
fürWandersuper Mo- 


mit Stativ und An- [dell II Allei 1600 kHz 


lersuche an |schlußglied RM. 35.-. 


Angebote an 


Alfred Neumann |FRITZ KUHN 
BERLIN O 34 |Stein bei Nürnberg 


Kopernikusstr. 30 


Heimgarten 6 





Freischwingerchassis 10.50, 
permanent. Chassis 17 cm 
RM. 28.50, Kristall-Tonarm 
RM. 26.50, Siemens - Ge- 
häuse 83 W Type Jupiter 
RM. 45.-, Roland - Brand- 
Preßgehäuse mit Chassis 
und Lautsprecher RM. 35.-, 
Metallchassis mit Wellen- 
schalter, Drehko, Dreibe- 
reichskala und Dreiwellen- 
spule kompl. mont. 27.50 


Tondienst Schlesien 
Hirschberg/Riesengebirge 
Postfach 100 


In 
Frankfurt am Main 


Gr. Sandgasse 1 





Hochwertige Meßinstrumente 


SUCHE: INetztrafo 2x350V, 150mA, 3x4V, 
2Siebdrosseln Erka FD15/200 o. Görler D8 o. 
ähnl., 1 Gegtkt. Zwisch.Trafo 1:2 Permal. evtl. 
Görler 12, 1 Breitb. Gegtakt. Ausgangstrafo 
f.2xAD 1 prim. 5-15Qu.200Q Röhren: AD, 


1 Entzerrerdrossel Görler F284 u. je 1 Drossel 
D2u.D24, je 1 Trafof. Kondens.- Mikrof. auf 
Leitg.u. v.Leitg. auf Verstärkereing. Görler 


BPuK 413,404 o.ähnl., evtl. gut. Kondensator- 
Mikrofon. "Ange ote an: 


HEINRICH DÜTSCH 


Süche Ründfünk- 


Meögerät Einzelteile 
Mavometer mit Vor- 
und Nebenwider- 


ständen oder Neu- | abzugeben. Anfrage 
berger „Univa”. |oder Liste anfordern. 


Angebote an 
Reinh. Weinrich |K- König, Celle 
Pirna/Elbe Hannover), 


Bonn am Rhein, Troschelstraße | WaisenhausstraßeSb | Lüneb. Heerstraße 17 





_ VERKAUFE: 


Verkaufe Kraftver- |Mehrere fabrikneue 


Milliamperemeter, Millivoltmeter usw., kauft: 


Friesche & Hönfner 


Potsdam-Babelsberg, Großbeerenstraße 105-117 


Suche |Dyn. Lautsprecher 





Handb. d. Funktech- 
nik,I.u.II. Band (neu). 
Universalmeßbrücke 
m.mag.Auge (C/EM2) 
für Make aron 110- 
240 V in formschönen | Chassis- Plattenspiel. 
Bakelitgehäuse(ohne | GW.- Wechselrichter- 


perm. dyn. Lautspr. (elektr. u.perm.) Elektrolaufwerke 


Tonarme, Meßinstrumente, Rund- 


Kofter- Schallplatten- 
Schneidgerät m.Gra- 
wor-Schneidführung, 
Dual - Schneidmotor 
45 U, 33 und 78 Umdr, 
und Abspieltonarm, 
sowie Kondensator- 
mikrophon mit Vor- 
verstärker u. Koffer 
für RM.80.-. 
Lars Fischer 
Hambg.- Blankenese 
Mühlenbergerweg24 


Philips 
Zerhacker 7931 
gegen gleichen 7881C 
bzw. Kako-Wechsel- 
richter zu tauschen 

gesucht. 

Angebote an 
HELMUT BACKE 
ILMENAU , Thür. 
Am Wenzelsberg 4,I 


stärker 2 « 604 Wech- 
selstrom komplett mit 
Körting Konzertlaut- 
sprecher Pr. RM.150.-. 


Suche Kizinbild-Ka- 
mera 36 Aufnahmen 
24 x 36, mindestens 


Ablaßmayer 
München-Pasing 
Flurstraße 2 


Meßinstrumente 
Einbautype mit vern. 
Gehäuse, 7) 46 mm, 
einfache aber Late 
gene Dreheisent 
mit als Akkuprü! Er 
beschrifteten Skalen 
Bud leicht umwickel- 

baren Magnetspulen 
fürRM.1.-abzugeben. 
H. Gewecke, Berlin- 

Charlottenburg 9, 
Olympische Str. 4/IV 





Allstrom - Verstär-| SUCHE: Görle|PLATTEN- 


ker mit eingebautem 
dyn. Lautspr. 4 Watt 
und Philips - Wech- 
selrichter 220 Volt 
zu verkaufen. 


Angebote unt. Fksch. 
Nr. 184 an Waibel 
&Co.,Anz.-Ges.‚Mün- 
chen 23, Leopoldstr. 4 


VERKAUFE 
Trockengleichrichter 
Siemens110V u.Einb.- 
Kontaktsumm. 4-8 V, 
1-3 Zellen 0,6 Amp., 
Kuhnke 220 V - 4 V 
1,2 Amp. = einpolige 
Gruppen paketschal- 
ter 10 Amp. f. Einbau 
m. Antrieb. Offerten 
unter Funksch. 188 an 
Waibel & Co., Anz.- 

Ges., München 23, 

Leopoldstraße 4 


eine Gastriode 4690, 
einen Netztrafo 2x 
300 V,2x4V. Gebe 
ab 3 Stück AL 2, fast 
neuwertig. 


Ob. Gefr.H.Vorrath 
L.N.S.(See)Dievenow 
a. Wollin 2.B.A.K. 


CALEINAR1 


Trafo F270 und F 271. 
VERKAUFE: 


Super-Spulensatz 
(Eing.-Spule, Oszilla- 
tor, zwei Bandfilter, 
Sperrkreis und HF- 
Drossel) Noris 465/R 
für 4- Röhren - Super. 
1 Gleichrichter300mA 

(RGN 4004). 
K.WILKE, Berlin- 
Friedenau, Ringstr. 37 


Netztrafo für 2004, 
möglichst mit 6,3 Volt 
Empf.-Heizung;; Elek- 
trolyt 16 MF Netz- 
drossel 100 MA. 


Verkaufe Elektrolyt 
3x6 MF/450 Volt. 


W.König 


ER FENDT 
Adalbertstr. 11 


ABZUGEBEN: 
sind neue od. wenig 
ebr. Eeanpeiis zum 
Bus reis: Dyn. u. 
PM. Lautspr. HF, 

Nr und Netztrafos, 
Drosseln, sowie A- u. 
E-Röhren, Görler und 
Budichteile usw. 1Ge- 
häuseNußb.pol1.60-30 


-30. Was wünsch. Sie? 


Photo-Radio-Faldix 
Hamburg-Fu, 
Am Stein 88 


:1,5 


F= 20mm mit Irisblende zu vertau- | oszillogr. ae Spez.-Verst., 


schen gegen Karo Aufn.- Gerät. 


Hans Jäger 


Spielschränke |. 


Verkaube 


Röhren-, Meß- und 


leer od.kompl. sowie Eng Prüfgerät, ab- 


Antennenma- 


permanent-dynam. Eich Batterie- und 


Lautsprecher kauft 


BRANDSTETTER 
DESSAU 
Rabestraße 10 


Netzempf,, Netzano- 
den, Bastelteile. Liste 
anfordern. 


H.STAHN 


Berlin-Reinickendorf 
Reinickeshof 10 


Süche zü kau 
zü kaulen 
1 Siemens-Saugkreis 468 kHz, 2 Siemens- 
Bandf.-Zw.-Fr.468kHz regelbar BR 1 u.BR2, 
1 Siemens-Osz. OK. mit angebautemWellen- 
schalter und Antennenverlängerungsspule 
468 kHz, 1 Sieniens - Osz.-Kurzwellenspule, 
1 7-poligen Stiftsockel für Röhre ACH 1. 
Angebote, auch von einzeln. Teilen erbittet 
Foto-JÄSCHKE - Hirschberg 
Riesengebirge, von Hindenburgstraße 29 
3x 500 cm Philips, 
3 Bandtilter 468 khr 
Afach RitscherDrehko | Vorkr. Mittel- Lang- 
Kurzwelle Sea 2 


5 - ) VERKAUFE Drehko 
Siemens, I komplett. 


Modell 39, en nid für Auto- 

empfänger 6-12 V, 2 

Angebot mit Preis an UrdoxEV VIL2EFIL, 

Wilhelm Winkler 1 PaMealgıE Band: 2x8 
a Reinhold Binder 
Berlin-Lichtenberg München, Häberl- 
Lücstraße 66 str. 19 Il, Rückgbd. 


Verk. od. tausche geg. einen 8mm'Dralowid- 
Schmalfilmprojekt.- Auto-Super Kathoden- 
ippger., Netz- 
erät, 6-Kr.- 4-R.-Superchassis betriebst. o. 

ar 1 kompl. inber.-Super - Chassis 

Allei-Spulens, unverdr. Größ. Anz. A-K 

u. uE Röhren, Trafo u. Einzelt. Ang. u. Fksch. 


Berlin- Steglitz, Steinstraße 11/o|Nr.196an Waibel&Co. Mü.23,Leopoldstr. 4 


ea Rare: und | Röhren: 1821, 1823d, 
Ohn.Eichung) zu verk. AL5,CL4,VCL11 usw. 


od. 39: Krattverstk. 
10-20 W zu vertausch. Ingenieur Hinz, 
Tambach-Dieth. 


Otto Bornmann 
Schließfach 10 


funkgeräte zukaufen gesucht. 


Angebote mit Preis an: 


W. HEINE-RADIO 
Hamburg 13, Grindelallee 124 





Kassel-R. 
Wolfhagerstraße 282 282 
sofort: 


Radioersatzteile al- 
Mavometer od. Mul- 
ler Art sowie Röhren. tizett GL-u Wechsel. 


strom. Ausgangstrafo 
Zuschriften unter Nr. Gegentakt i. 2X AL5 
201 Fksch. an Waibel 


ca. 102 und 2000 Q. 
&Co., Anzeigen-Ges., Fritz Kiau jun. 
München 23 


Stolp i/Pommern 
Leopoldstr. 4 


Langestraße 48 
Süche Kaufe 


Röhren CL4, CIEM 2, | Gt erhaltene Radio- 
EU Vi.Angebitesind| 3 nr Angehote 
m.Typenangabe und 
zu richten an 
Preis an 
Friedr. Krenkel H. Missing 
D-Roßlau ajE. DINSLAKEN 
(Anhalt), Bergstr. 2 Hünxerstraße 


Se 
SA 


SucheGörler\Kars-Gerät 


BPUK 415,416, 418,472 2> er mn 
Budich Ausgangstraf- neidmotor, 4 
to A 4, Görlerdrossel en Ex rar 
oe eh Brebkos, Büdner usw. 


ting-Konzert STRAUB 
Erwin Koch | Rundfunktechniker 
DORTMUND HEILBRONN 
Neuer Graben 5 Schillerstraße 52 


Süche Süche 


dringend folgende | RE034,RE074,RE074d, 


Röhren 114, 134, 164, RE084,RES094,RE 114, 
VCL 11, VF7, VC 1, |RE134,RES164,u.ähnl. 
VLLELINEL12, AL4, | neu oder gebraucht. 
ALS, 1224, 1234, AH 1, 
GPM 393, 377. Angebot an: 
Alois Beuker K. Pfeifer 
Bocholt 100 Siegen /Westtf. 
Radiovertrieb Aehlstraße 26 





Verkaufe oder tausche: 


1 Kathodenstrahlröhre-Gundelach KP 218, 
1Gleichrichterröhre Gundelach, I Netztrafo 


‚ 2000 V 5 mA. 1 Kondensator 1 uF/ 10000 


Prüfsp., 3 Kondensator 16 „F/4000 Prüfsp., 
1 Netztrafo 4-3 A/6, 3-1,5 A/6, 3-3 A/ 2x800- 
80 mA, 10 Netztrafo 4-1,5 A/4-1,5 A/A-A A] 
2x500-70 mA für Röhrenprüfgerät Görler 
Spezialschalter Nr. 10608 und 10609, Görler 
Trafo Nr. 40175 und 40176, diverse Röhren 
der E.C.K.V.-Serie u. Gleichrichter, 2 Kohle- 
mikrophone großer Frequenzbereich mit 
verstellbarem Ständer, I Übertrager für 
Mikrophon u. Verlängerungskabel, i perm. 
Chassis 10 Watt mit Richtstrahler, 1 Bastler- 
drehbank komb. mit Band- u. Dekupiersäge, 
1 Motor 220 V Wechselstrom, 1 Photo-Voigt- 
länder-Bessa 66 neu, 2 Gleichrichter 220 V 
500 mA., diverse Kondensatoren 6 und 8 
#F/2000 und 2500 V Prüfspannung. 


BRAUM-FUNKTECHNIK 
Hamburg ll, Rödingsmarkt 28 


ZU VERKAUFEN: Siemens Schwe- 
bungssummer mit Relaisverstärker, Autosu- 
pernetzteil, Motorumformer, 24 V=280V— 
Autolautsprecher 12V Erregung, PhilipsNet- 
anode mit 1064 Kinoskala aus achsenwerk, 
Polwechsler 6-12 V, Eisendrossel 5000 Ohm, 
50mA, Eisendrossel 250 Ohm, 25 mA, Gör- 
lertrafo V 101, NF-Trafös 1:6, 1:5, 1:3 Post- 
relais 24 V, 4 Arb. Kont. Drehwiderstände 
30 Ohm, Schwachstromgummikabel kadrig, 
Schwachstrombleikabel 3adrig, Platten- 
kamera 9/12 Doppelauszg.SUC [E : Koffer- 
super. Angeb. unt. Nr.208 Fksch. an Waibel& 
Co., Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4 


- 
' 


Schällplattenmotore, kompl. Laufwerke, 
Meßinstrumente der Marken Neuber- 
ger, Gossen, Hartmann, Braun, Kise- 
wetter, Siemens, nur Markenfabrikate. 
Gebe evtl.sofort in Tausch dafür Perm.- 
dyn. Lautsprecher zu RM. 28.50. 


RUD. HARTMANN 


Hirschberg ‚Riesengeb., Walterstr. 1a 


2 ER TERRBE ESEL RB DSF ESTER EEE BET REEL ITIR Aachen EC ROFERETEREFERRRTT TE SE ee Bere Er 
Anzeigen-Bestellungen für den „KleinenFUNKSCHAU-Anzeiger"nur an Waibel& Co.,München23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeigewerden 
am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel & Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft. - Preise der 
Anzeigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger“ RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat). 








Wer hat? Wer beaucht? Vermittlung von 
Einzelteilen, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leler 


Anfdhriften werden gegen 12 Pig. Koltenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - 
bis höchltens fünf - mitgeteilt. Gesuche und Angebote - bis höchltens drei -, 
die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefuch oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann. 


Geluche (Nr. 1984 bis 2000 
und 1001 bis 1055) 


Drehkondenfatoren und Skalen 


1984. Vierfach-Drehkond. Ritfiher 39 

1985. Drehkond. 4X500 cm m. Trimm. 
Ritfcher 

1986. Schnellgang-Skala Siemens 

1987. Dreifadı-Drehk. 3X500 Siemens 

1988. Skala Siemens-Schnellgang, 
Trumpf oder Allei 

1989. Skala komplett f. „Reifeonkel“ 


Spulen 


1990. 2 ZF-Bandfilter 468 kHz 
1991. Ofzill. Siemens OK neu 
1992. Eingansbandfilter Siemens F 


- 1993. ZF-lilter B Siemens 


1994. ZU-Bandlfilter regelbar BR 1 
Siemens 

1995. VS-Filter Allei_90 

1996. Ofzill. Görler F 202 

1997. ZF-Transf. Görler F 55 

1998. Spule Görler F 42 

1999. Kerama-Spule Aud. V 

2000. Spulen für Einkreifer Mignon 


Widerftände 


1001. Pot. m. Druck-Zugfäalter 
'0,5...1 MQ 


Feftkondenfatoren 


1002. 4 Calit-Blockkond. 50 cm 
1003. Elektr. Kond. 20 y„F/10 V 
1004. Elektr. Kond. 100 yuI/6 V 


Transformatoren, Drofieln 
1005. Netztr. 2X300 V/200 mA, 2X2 V/ 
1,4 A, 2X2 V/3 A, 2x2 V/3 A 
. Netztr. f. 1004, 2X300 V/75 mA, 
2x4 V/5 A, 2X4 V/1L,1 A 
. Netztr. Görler N 303 B 
. Droflel Görler D 3 
. Ausg.-Transf. Görler BPUK 452 
. Ausg.-Transf.- f. 964 
1011. Droflel 2 mA f. Netzanode 


Lautiprecher 


1012. Lautfpr. GPM 366 od. 391 

1013. Lautfpr. GPM 366 

1014. Lautfpr. GPM 366 

1015. Lautfpr. GPM 306 

1016. Lautfpr. GPM 366 

1017. Lautfpr. GPM 366 

1018. Lautfpr. Grawor Optimus 7 W 
m. Transf. _ 

1019. Freifchw. Lautfpr. 10000 @ 

1020. Lautfpr. GPM 377 


Mikrophone 


1021. Mikr.-Kapfel Dral.-Reporter 
m. Transf. 


Schallplattengeräte 

1022. Kriftall-Luxus-Einbau-Platten- 
fpieler 2 Grawor 

1023. Schneide- oder Abfpielmotor 
20 Vz 

1024. Schallplattenmotor 220 Vmv 

1025. Plattenfpieler Braun od. Grawor- 
Luxus-Phono © 110—220 V 


FUNKSCHA 


Angebotene und ‚geluchte Röhren lind der Schriftleitung zu melden; 
lie werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anlchriften find 
von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 


zu beziehen. Jedem Schreiben 12 Pfg. 


1026. Schallpl.-Motor « m. Teller 
78/33 Dual 45 

1027. Laufwerkfchatulle - 

1028. Tonabn. TO 1001 od. ST 7 


Stromveriorgungsgeräte 


1029. Trockengl.-Element 4 V 1-2 A 
1030. Selengleichr.-Element 200 V/0,03 A 
1031. Vierweg-Selengl.-Element 

4 V/0,11 A 
1032. Wechfelr. 220 V = /60-100 W 
1033. Umformer 20 V = auf 

(bis 150 W). 
1034. Trockengleichr. 8-40 V/05-1 A 
1035. Anod.-Akkum. 60-100 V 


Meßgeräte 
1036. Mavometer m. Widerft. — od. v 
1037. Neuberger-Univa == od. v 
. Selen-Meßgleichr. f. 2 mA-Inftr. 
. Univ.-Mavometer m. Widerft. 
. Mavometer 
« Wattmeter 
. Multavi Il od. ähnl. 
. Voltmeter 0-50 V », 80-100 mm © 
Drehfpule 


Verfchiedenes 


1044. DKE auch rep.-bedürft. 

1045. Auto-Super gebraucht 

1046. VE-Bakelitgehäufe f. VE alt 

1047. Holzgehäufe f. Siemens S 95 W 
od. Blaupunkt 9 W 78 

1048. Flachbaugehäufe, 
innen 600%X340Xx300 mm 

1049. VE-Gehäufe GW dyn. m. ‚Chaflis 
u. Skala 

1050. Teile f. Wanderfuper 

1051. Alu-Geftell 250X150%x60 mm 

1052. Alu-Geftell 300X200xX70 mm 

1053, Sirutor 

1054. Sirutor 

1055. Magnetfummer pol. Allei 


Angebote (Nr. 505 bis 644) 


Drehkondenfatoren und Skalen 


505. Drehkond. 500 cm Förg 

506. Drehkond. 2%X500 cm Förg 
m. Ausgl.-Platten 

507. Zweifach-Drehkond. Ritfcher K 712 

508. Linear-Skala Undy 357 L 

509. Flutlicht-Skala Trumpf 27 

510. Feinftellknopf Mentor 

511. 3 Drehkond. 500 cm Luft 

512. Zweifach-Drehkond. Ritfcher 

513. Drehk. 3X500 gekapf. m. Trim- 
mer Ritfcher 

514. Drehkond. KHS Calit - 

515. Drehk, Tlachform Hartpap, 500 cm 

516. Drehk. 500 cm Staßfurt 

517. Drehk. Hara m. Trimmer 2x500 

518. Drehkond. 500 uF 

519. Zweifachdrehk. Siemens 2X500 

520. Drehkond. 2X500 cm Ritfcher 

521. Flutlichtfkala Undy 

522. Drehkond. 2X500 Ritfcher 

523. Feinftellfkala m. Gradeinteilung 

524. Skala Mentor 

525. Feinftellknopf Mentor 

526. Baftlerfkalen u. Luftdrehk. 250 cm 
u. 500 cm 


Röhrenvermittlung 
15.Lilte (R 532 bis 582) 


Koltenbeitrag beifügen! 


Ein Röhrenverkauf durch die Schriftleitung findet nicht statt. 


Geluchte Röhren: 
R 537, 573, 580 
R 554 


RENS 1820 


R 556 


Spulen, HF-Drofieln 


527. Ofzill. Siemens O 

528. ZF-Kreis Siemens K 

6529. Spulen AKE T 38, T 39 und Sport 
für Sportfuper 

530. Hafpelkerne Siemens 

531. Käfigfpule VE alt 

532. IIF-Droffeln AKE 

533. Superfatz Görler F 172, 178, 

3, 157 

534. Spule m. Trimmer u. Abfchirm- 
becher Görler F 143 

535. HF-Droffel F 21 

536. Spulenfatz Allwellen Stefra: 


HF IV, HE V,OV, ZW, ZIF, 


KWA, KWO 

537. Spule Görler F 42 

538. Zweikr.-Spulen (Einheitsfpulen) 
m. od. ohne Schalter u. Sperrkreis 
Allei 

539. 2 Topffpulen Görler F 202 

540. IIF-Droflel Görler F 21 

541. Bandfiltär Görler F 172 

542. Superfatz AKE 120 kHz 

543. Superfpulenfatz Görler 

544. Eifenkernfperrkreife Mittel 


" Widerftände 


545. Potentiom. m. Schalter 
log. 10000 © Roka 

546. Potentiom. 0,15 MQ Sator 
RBP 30 153 

547. Potentiom. 0,01 MQ Sator-Special 
P 060014 

548. Potentiom. Dralowid-Spezial m. 
Anzapfung 1 M& log. 

549. Potentiom. Inevol 60 kQ log. 

550. Widerftände 100 kQ, 1.W 


Feftkondenfatoren 


. Kond. 2X6 uF/450 V Bofdı 
52. Kond. 3,5 uF/500 V 
53. Kond. von 200 cm-12 „F 
.2 Elektr. Kond. 1000 uI''25 V 
. Elektr, Kond. 4 u VE 
. Elektr. Kond. 4 uF/450 V Hydra 
. Elektr. Kond. 8 vuF/450 V Hydra 
. Elektr. Kond. 16 uF/450 V Hydra 
. Elektr. Kond. 32 uF 450/500 V 
. Elektr. Kond. 0,5 #F, 2000 V 
561. Kond. 4 uF, 1000 V Hydra 
562. Elektr. Kond. 25 uF, 70. V Hydra 
. Elektr. Kond. 40 uF, 15 V Hydra 
564. Elektr. Kond. 16 4F, 500 V Siemens 


Transformatoren, Drofieln 
565. Netztr. f. RGN 354 (VE alt) 
566. Netztr. f. RGN 354, 300 V Mende 
567. Ausg.-Tr .f. Drei- u. Fünfpolröhren 
568. Netztr. f. 2X R 250, 300 V/300 mA 
bzw. 600 V/150, mA, 4 V, 7,5 V 
Geg. Ausg.-Tr. 1:4 dyn. u. magn. 
Körting 
. Ausg. Ar. dyn. f. alle Röhren 
Körting 
. Netzdroffel 100 mA Lange 
. Netztransf. VE 301 W 
. Netztransf. VE 301 W Dyn. 
. Transf. f. GPM 377 
Geg.-Eing.-Tr. AC 2 auf 2XAD 1 
. Geg.-Ausg.-Tr. 2XAD 1/nied.-ohm. 
. Droflel Görler D 10 
. Ringdroflel FD 30/50 Erka 
. Droflel 50 mA, 500 2, Görler D 22 
. Klangregler-Droflel Görler F 119 
581. Schirmgitter-Droflel 5 mA, 10 000 0, 
180 H Schaub 
582. NF-Transf. 1:6 Weilo II 
583. NF-Transf. 1:3 Weilo 10 
584. Fusg.-Transf. Weilo 13 
585. Netzdroflel D 11 Görler 


Lautiprecher 
586. Perm. Lautfpr. 4 W m. Transf. f. 
AL 4 


587. Lautfpr. Blaupunkt 66 R 

588. Perm. Lautfprecher Colibrette m. 
Außenzentr. 

589. Dyn. Kleinlautfprecher 


R 533, 538, 541, 
544, 554, 581 
R 539, 554 
560 


R 

R 535, 544, 546, 
554, 565, 579, 
581 


R 551, 564, 566 
R 544, 546 © 
R 544, 554, 581 
R 554, 566, 579, 
R 578 [582 


Amerikanifche Röhren 


6K7,6J7 
1H5G- 


RENS 1822 


556 
R 556, 561, 572 
R 565, 572 
R 572 
R 546, 572 
R 556 
R 538 
R 572 


RENS 1823 d 
RENS 1834 


R 575 
R 547 


Angebotene Röhren: 


R 575 
R 553, 572 


R 553 R 542, 


R 536, 543 
R 553 j 
R 543, 557 R5 
R 548, 577, 581 

553 R = 


R5 
R 543, 581 R5 


R 543 

R 542, 543, 558 
543 : vY2 
R 542, 543, 558 46% 
R = 


R 52, 543 


590. Schallwand 80X80 cm, Lautfpr.- 
Öffnung 3 cm® . 

Mikrophone 

591. Mikrophon Baby m. Batt. 

592. Standart-Mikr. m. Sockel u. An- 
fchlußblock SMZ 2b Siemens 

593. Standart-Mikr. mit Sockel ohne 
Anfchlußblock Siemens 


Schallplattengeräte 


594. Schallpl.-Motor Electromophon 
16-90 V, 0,55 A ohne Teller 

595. Tonabn. TO 1001 m. Übertr. und 
Filter 

596. Doppelfederwerk m. Teller 30 cm 
Electrola 

597. 150 Stichel‘ Pegafus 41 z. Selbft- 
anfcleifen 


Stromverforgungsgeräte 


598. Netzanode m. Ladegerät Siemens 
599. Netzanode m. Akkulader 110, 
220 V »; 200 V = 
600. Kofferakkum.. MK 5 
601. Umformer prim. 110 V =, 2A, 
sec. 220 (v 150 W) 
602. Netzanode 2% u. 110 V Lorenz 
603. Netzanode 20 © u. RGN 
Philips 
604. Heizanode Siemens RFZ 10," 
220 V , RGN 1503, GL 1,5 a 
605. Wechfelrichter Mende 220 =,20 
606. Tafchenlampenakkum. 


Meßgeräte 


607. Voltmeter Weicheifen Schalttafel 
Siemens 0-140 V, @ 130 mm 
608. Multavi II (H u. B) 
609. Normameter 
610. Meßbrücke Siemens 
611. er H u. B, 0-02 A, 
1,0 


612. Multavi I, 0,003-15 A, 0,03-300 V = 

613. Mavometer m. Etui 2 mA, Wider- 
ftand 7,5, 150, 200 V, 50 mA, 5A 

614. Drehfpulvoltm. 10-250 V Einbau 
DA 4365 Neuberger 


Verfchiedenes 


615. Nockenfchalter 8 polig Frequenta 
verfetzb. Ifolierftoffnodien Dofro 
616: Wellenfchalter 2X3 Kontakte Allei 
617. Frequenta-Umfcalter Allei K 17, 
4facı 4X4 Kontakte 
618. Wellenfchalter Allei Nr. 8 Typ 1, 
3 fach 3X3 Kontakte 
. Raftenfchalter Allei Nr. 7, 2fach 
2X2 Kontakte 
. Motor 110 V, 0,4 A Siemens 
. Sirutor 
22. Drucktaften-Vorfatz 
. Stabilifator 280/80 
. 1 Satz Poftfallklappen %0 St. 
5. 6 Poftrelais 
626. Lötkolben 220 V 
. 12 Starkftrom-Typausfcalter 
. Sirutor 
. Abftimmröhre RR 145/S 
. 9 kHz-Sperre F 62 ° 
. Antennenkabel 25 m f. Görler F 124 
. Gehäufe f. VE/Dyn. 
633. Preßgehäufe f. Siemens S 92 
. Koffergehäufe f. Wanderfuper m. 
Kunftleder 
635. Kofferempfänger 
636. Neutroempf.-Batterie Siemens m. 
Philips Netzanode = 
637. Empfänger Telefunken T 40 
638. Kosmos-Baukaften m. RE 074d 
639. Kraftverftärker 2X604 » m. dyn. 
Körting. Konzert. Lautfpr. 
640. Holzgehäufe 40X238X10 cm und . 
260Xx14X19 cm 
641. Heim-Kraftverftärker 
642. Teile zu Einröhr.-Empf. f. KW, 
MW, LW u. VC 1, VF 7, VL4, VY 1 
643. Kraftverft. m. Rundfunkteil Nora 
644. Gehäufe u. Chaflis f. Lumophon 
W 23 m. Bauteilen 


RE 034 

RE 074 

RE 114 
RE 134 
RE 144 

RE 154 
RE 304 
REN 704d 
REN 914 
RENS 1204 
RENS 1234 
RENS 1264 
RENS 1819 
RENS 1823 d 
RES 094 
RES 164 
RGN 354 
U 920-6 
VF7 

VG 410 
VT ı1 
vr: 553 
R 553, 570 
R 535- 


Amerikanifche Röhren 


43, 647, 6D6, 
36, 39 A, 44, 85 Ir 550 
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EINZELPREIS 








Aus dem Inhalt: 


Der Lautlprecher in der Schallwand 
Rundfunkfendungen auf der Tonfolie 


Nadelgeräulchfilter, besonders für 
Kriltalltonabnehmer 


Selbitgebauter Geschwindigkeits- 
meller für Schallplatten 


Der Sprache-Mulik-Schalter 
Neue Funkschau- 
Bauanleitungen 
Allwellen-ECL 11, ein Einkreis- 
empfänger für Wechlelltrom mit 
Verbundröhre - Der DKE-Batterie 
als Milchpultverltärker mit Rund- 
funkteil - 


Umfchaltung eines Wechlelltromemp- 
fängers auf Gleichitrombetrieb 





Erfahrungen mit amerikanilchen 
Zwerg:Superhets 


Amerikanilche Röhren: Tabellen 
der ler-, 2er- und 5er-Reihe - Die 
amerikanilchen Sockellchaltungen 


Die neuen Rundfunk-Schaltzeichen 






Die deutiche Rundfunkinduftrie bietetihr neues Exportempfänger-Programm 
1941/42 dar - auf den Rundfunkexportmulter[chauen in Leipzig und Wien werden 
die Geräte unter dem oben abgebildeten einpräglamen Zeichen der Fachwelt be- 
kannt gemacht. Unter den neuen Geräten befinden [ich zahlreiche Klein- und Zwerg- 
Superhets, wie der uns hier vorgeführte Telefunken-Zwergluper 143 GW. (Werkbild) 


Beachten Sie die FUNKSCHAU: 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht? (auf den 
Umfchlagleiten) 









FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN? 





»iımzati” 


pe 


ie neh. Le MEN, 


"MR 


Na X 


FUNKSCHAU-Leferdienit 


Der FUNKSCHAU-Leferdienlt Steht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen.geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leler 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnifchen Arbeit zu unterltützen und ilt 
lo ein welentlicher Beitandteil unlerer Zeitichrift. Bei jeder Inanipruchnahme des FUNK- 
SCHAU-Lelerdienites ift das Kennwort des neueiten FUNKSCHAU-Heites anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Lelerdien/t bietet: 

Funktechniicher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar falfen und laufend numerieren ! Die Ausarbeitung von Schaltungen oder Bau- 
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und 50 Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen. 

Stücklilten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erlcheinen, Itehen den 
Lelern gegen 12 Pfennig Koltenbeitrag zur Verfügung. Sie enthalten die genauen Typen- 
bezeichnungen und die Herlteilerfirmen der Spezialteile. 

Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder befproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. Aber auch für alle anderen Erzeugnilie, die in der 
FUNKSCHAU nicht erwähnt wurden, Iteht unleren Lelern die Bezugsquellen- 
Auskunft zur Verfügung. 

Literatur-Auskunft. Über beltimmte interellierende Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. : 

Plattenkritik. Selbit aufgenommene Schallplatten, die z.B. irgendwelche Mängel auf- 
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leier eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzultellen. Selbitaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
follen, find in einer haltbaren Verpackung, die lich auch zur Rücklendung eignet, unter 


Kennwort: Schallwand 
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von. 1 Mark zuzügl. Rückporto einzulenden. Der 
Leler erhält feine Platte mit einer ausführlichen Ichriftlichen Beurteilung zurück. i 
Sprechbriefverkehr. Jeder Leler, der mit anderen Lelern Sprechbriefverkehr wünlcht, 
teilt feine Anichrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe leiner Anlage (Stichworte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht. Die erste 
Lilte erichien in Nr. 2/1940. = 
Wer hat? Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Koltenbeitrag. Näheres fiehe Sonder-Anzeige. x E 
FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für [olche Lefer, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Pfennig Koltenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige. 
Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Leferdienltes ift: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


Beitellungen aut frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher {ind an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenitraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Poiticheckkonto Muschentrss (Bayerifche Radio-Zeitung). . 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig --ab Heft 171940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeliefert. (Heft i mit $ und 
911940 find reltlos vergriffen.) Einen Profpekt über FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne 
ienden wir auf Anforderung gern zu! 

Den zum Wehrdienit einberufenen Lelern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK- 
SCHAU Lelerdienit koltenlos, allo ohne die Einfendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, zur Verfügung. 


Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender lelerlich, am beiten in Druckbuchitaben, am KopfIhresSchreibens an, nicht nur auf dem Umschlag. 
Noch immer mülien wir falt täglich Zulchriften unbeantwortet lallen, weil die Anichrift fehlt oder beim beiten Willen nicht zu entziffern ilt. 


Die FUNKSCHAU-Tabellen - 
ein ungewöhnlicher Erfolg! 


Obgleich wir mit einer guten Aufnahme gerechnet und die erste Auflage 
unserer FÜNKSCHAU-Tabellen entsprechend bemessen haben, mußten wir 
schon kurz nach Erscheinen die zweite und dritte Auflage mehrerer Tabellen 
vorbereiten. Trotzdem ließ es sich nicht vermeiden, daß die eine oder 
andere Tabelle nicht immer sofort geliefert werden konnte. Die Neu- 
auflagen sind jetzt aber fertiggestellt, so daß 


alle vier FUNKSCHAU- Tabellen prompt lieferbar 


sind. Darunter liegt die Spulentabelle in 2. Auflage, die Netztransforma- 
toren-Tabelle gielartalıe in 2. Auflage vor, während sich die Röhrentabelie 
mit ihrer 3. Auflage im Druck befindet; auch diese Tabelle ist damit wieder 
lieferbar. Gerade die Röhrentabelle wurde sehr stark verlangt, ein Zeichen, 
wie dringend notwendig diese Tabelle für alle Funktechniker und für alle 
Rundfunkwerkstätten: und auch für die Bastler ist. 


Derinhaltder vier FUNKSCHAU-Tabellen: 
FUNKSCHAU-Röhrentabelle 


bearbeitet von Erich Schwandt und Fritz Kunze 


Mit rund 800 Röhren ist es die größte und vollständigste Röhren- 
tabelle, die die ausführlichen Daten und Sockelschaltungen aller 
Röhren Großdeutschlands und die wichtigsten der angrenzen- 
den Länder enthält - ein Hilfsmittel von außerordentlichem Wert 
für jeden Funktechniker, Werkstattleiter, Bastler und Hörer. 
Eine praktische Tabelle für Schreibtisch und Wand, als acht- 
seitige Doppeltabelle herausgegeben. 


FUNKSCHAU-Spulentabelle, bearbeitet von Hans Sutaner 


Genaue Wickeldaten für alle Arten von Empfängerspulen mit 
HF-Eisenkern, mit vielen Schaltungen und Abbildungen. Spulen 
für Vorkreis und ee für Rückkopplungs-Audion 
hinter Antenne und HF-Stufe, Bandfilter-Rückkopplungsaudion, 
Superspulen für den ZF-Teil, für 460, 128 und 120 kHz, Oszil- 
latorspulen - für alle diese $pulenarten bringt die Tabelle aus- 
führliche Wickeldaten, und zwar jeweils für bis zu sechs ver- 
schiedene Kern- bzw. Spulenformen. Eine Tabelle, von der der 
Techniker heute genau so gern Gebrauch macht wie der Bastler. 


FUNKSCHAU-Anpassungstabelle, bearbeitet v. H.Sutane- 


Sie bringt alle Angaben für die richtige Anpassung des oder 
der Lautsprecher an den Empfänger, die Voraussetzung für 
beste Wiedergabegüte und größte Lautstärke. Welcher Laut” 
sprecher für welche Endröhre? Die Ermittiung des Schwingspulen- - 
Wechselstromwiderstandes, Berechnung des Übersetzungsver- 
hältnisses, Bestimmung eines unbekannten Übertragers, Über- 
und Unteranpassung, die Anschaltung mehrerer Lautsprecher: 
alle diese Fragen werden eingehend unter Beigabe von Zahlen- 
tafeln und Tehenbshpisien esprochen. 


FUNKSCHAU-Netztransformatorentabelle 

bearbeitet von Dipl.-Ing. Pauli E.Klein 
Heute ergibt sich viel häufiger als sonst die Notwendigkeit, 
einen Netztransformator neu- oder umzuwiceln. Die Grund- 
lage eines solchen Neu- oder Umwicelns muß stets eine zu- 
verlässige Berechnung sein. Die Tabelle ermöglicht es an Hand 
von Kurvenscharen, die Netztransformatoren - Berechnung auf 
einfachste und bequemste Weise schnell und sicher durchzu- 
führen; sie ist mit genauer Anleitung und übersichtlichen Rechen- 
beispielen versehen. Eine aus der Praxis geborene Tabelle, 
die häufig gebraucht wird. 


Die FUNKSCHAU -Tabellen kosten, werkstaitgerecht auf starken Karton 
gedruct, je 50 Pfennig, die Röhrentabelle Keneeinge Doppeltabelle) 
=> RM. Porto: ] bis 3 Tabellen 15 Pfennig, 4 Tabellen 30 Pfennig. 


FUNKSCHAU-VERLAG, MÜNCHEN 2, LUISENSTR. 17 


Das nächlte Heft der FUNKSCHAU enthält u a.: 


Konstruktionseinzelheiten der neven deutschen Exportempfänger 


Bauanleitung 


für einen 8-Watt-Empfänger-Verstärker für Wechselstrom, ein auf Wieder- 
gabegüte gezüchtetes Universalgerät für Rundfunk, Schallplatte, hoch- 
und niederfrequenten Drahtfunk 

Die deutschen Gemeinschaftslautsprecher - eine Übersicht - 


Eine neue Aufsatzreihe: 


Wir messen und rechnen - Das Ohmsche Gesetz für Gleichstrom 
... dazu unsere beliebten Rubriken „Schliche und Kniffe” und „Der Ar- 
beitsplatz in der Funkwerkstatt” 


Mitarbeit der Leser'ist stets erwünscht! Besonders begehrt sind Ratschläge aus der 
Praxis, Verbesserungsvorschläge, Erfahrungen mit Schaltungen, Meß- und Prüf- 
Einrichtungen u. dgl. m. Beiträge werden gut honoriert. Einsendungen an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße. 8 


September 


29 


Dienstag 
Herbstanfang 


Der letjte Termin 


zur Überprüfung und Instandsetzung der Hochantenne 
rückt immer näher. Im Eis und Schnee des Winters 
mag niemand auf Dächer und Antennenmasten klet- 
tern. Der Tag des Herbstanfangs mahnt, diese Ar- 
beiten bald zu erledigen. Das Rüstzeug hierfür bietet 
unser Antennenbuch. Es ist prompt lieferbar - in eini- 
gen Tagen kann es in Ihren Händen sein - gerade 
zurecht zur Herbstarbeit an den von Ihnen betreuten 
Außenantennen. 


Das Antennenrbuch vo Dr.-Ing. Frätz Bergtold 
Bedeutung, Planun>, Berechnung, Bau, Pröfung und Bewertung von Antennen- 
anlagen. 128 Seiten m:t 107 Abbildungen, Preis 3.40 RM.. zuzüglich 15 Pfg. Porto. 


FUNKSCHAU- Verlag,München 2,Luisenstr.17, Postscheck Münch.5758 (Bay.Radio-Z.) 


Neu! Hirschmann- 
Vollkontakt- 
stecker 


Ä mit massivem Steckerstift 
# und eingesetzter Blatt- 
Me teder, acht verschiedene 
#3 Größen u. Ausführungen. 
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Der Lautlprecher in der Schallwand 


Der Lautiprecher wird von den meiften Technikern und Baftlern als etwas Gegebenes angefehen; man hängt oder ftellt ihn auf, fchließt 
ihn an die Ausgangsbuchien an und nimmt nun an, daß das, was er wiedergibt, hundertprozentig den elektrifchen Schwingungen ent- 
ipricht, die man ihm zuführt. In Wirklichkeit ift der Lautiprecher aber von bedeutendem Einfluß auf Lautflärke und Natürlichkeit der 
Wiedergabe. Hier foll gar nicht von den komplizierten Einfchwingvorgängen die Rede fein, denen die Lautiprechermembran meift nur 
wenig naturgetreu folgt; es genügt, auf die Einflüfle des Gehäuies, der Schallwand und der Anbringung im Raum hinzuweifen, um eine 
Erklärung für die oft überrafchend fchlechte Wiedergabe der Lautiprecher in Übertragungsanlagen zu haben. Hier ift fehr viel zu befiern; 
um dazu einen Weg zu weiien, haben wir einen Lautiprecher-Fachmann gebeten, zu den Fragen Stellung zu nehmen, die bei der praktifchen 
Anwendung von Lautiprechern auftreten. Im Vordergrund fieht die Anwendung des Lautiprechers in einer Schallwand, da fich auf diefe 


Weife ohne Zweifel die beftmögliche Wiedergabe erzielen läßt. 


Schafft man fih heute einen Lautfprecher an, wird man in den 
meiften Fällen einen Einbau-Lautfprecher, ein fog. Chaffıs, kaufen, 
insbefondere, wenn es fih um einen größeren Typ handelt. Diefer 
ift im Handel als Gehäufe-Lautfprecher nicht erhältlich, wohl aber 
die kleineren. Aus Erfparnisgründen wird aber vielfach von der 
Anfchaffung eines Gehäufe-Lautfprechers abgefehen. Schließt man 
den erworbenen Einbau-Lautfprecher einfah an den vorhandenen 
Empfänger oder Verftärker an, fo muß man feftftellen, daß die 
Wiedergabe fehr fchlect ift, obgleich er richtig angefchloflen und 
auch sg angepaßt wurde. Woher kommt das? 


Der Lautiprecher benachteiligt die tiefen Töne. 


Der Lautfpreher trägt daran keine :Schuld, fondern die Bedin- 
gungen, unter denen er arbeitet. Er ftrahlt zwar alle Frequenzen, 
die er nach dem zu verarbeitenden Bande wiedergeben muß, 
auc tatfächlich ab, jedoch nicht alle Frequenzen gleichmäßig. Die 
hohen Frequenzen entftehen nahe der Konusmitte und haben eine 
ausgeprägte Richtwirkung; fie werden daher direkt nadı vorn hin 
abgeftrahlt. Bei den mittleren hingegen liegen die Verhältnifle 
{chon etwas anders; fie entftehen etwa in der Mitte der Membran 
und haben nur eine geringe Richtwirkung. Daher divergieren fie 
gegenüber der Mitte fchon ganz merklich. — Anders ift es bei den 
tiefen Frequenzen; hier ift die Richtwirkung gänzlicı verloren- 
gegangen. Sie entftehen außerdem am Rande der Membran und 
werden daher nach hinten abgebeugt und dort kurzgefchloflen 
(Bild 1). Wie diefer Kurzfhluß zuftande kommt, läßt fih auf 
folgende Weife anfchaulich erläutern: 

Eine ebene Schallwelle entfteht — jede Schallwelle kann in der 
Entfernung > X von ihrem Entftehungsort als ebene Welle an- 
gefehen werden — durdı periodifche Verdichtungen und Verdün- 
nungen des Mediums, in diefem Falle alfo der Luft. Bild 2 foll 
diefen Vorgang mit einem fchematifchen Schnitt durch eine fort- 
fchreitende ebene Welle veranfchaulichen. Die gefchloflenen Punkte 
befagen, daß fich das Medium an der betreffenden Stelle unter 
einem übernormalen Druck befindet, während durch die großen 
Kreife die Stellen mit Unterdruck angedeutet werden follen. Die 
Stellen, an denen fih das Medium in Ruhe befindet, d. f. die 
Schwingungsknoten, find durdı kleinere Kreife gekennzeichnet. 
Betrachtet man während der Bewegung der Membran einen ganz 
beftimmten Augenblick, in dem fie z.B. nach vorn gelaufen ift, fo 
entfteht vor der Membran eine Stelle mit Überdruck. Auf der 
Rückfeite kann aber die Luft infolge ihrer Trägheit nicht fofort 


Aus der neuen Exportempfänger-Reihe 1941/42 
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ftehungspunkt auf der 





Links: Eine wichtige Neukonftruktion, der Fünf- 
röhren-Sechskreisempfänger mit fünf gefpreizten 
Kurzwellenbereichen Telefunken 166 WK/GWK. 


an die Stelle nachftrömen, von der foeben die Membran fort- 
geriflen wurde. Daher entfteht dort eine Stelle mit Unterdruck. 
Ift nun die Entfernung vom vorderen Entftehungspunkt um den 
Korb herum bis an den hinteren gleich einer halben Wellenlänge, 
muß fich eine fiehende Welle ausbilden, die zwar in fich hin und 
her fchwingt, nach außen jedoch nur eine geringe Strahlung auf- 
weift. Nimmt man zur Vereinfachung der Verhältniffe an, daß der 
Weg, den die nach hinten gebeugte Welle zurücklegt, einen Kreis- 
bogen bildet (in Wirklichkeit ift es nicht fo; diefe Annahme kann 
aber ohne Nachteil gelten, wenn es fich lediglib um die Ermitt- 
lung ungefährer Werte handelt), fo kann man leicht eine Formel 
finden, aus der fich die kleinfte kurzgefchloflene Frequenz er- 
mitteln läßt. 


Die Schallwand forgt für die gute Wiedergabe der Tiefen. 


Die Beugung der tiefen Frequenzen muß durch eine Vorrichtung 
verhindert werden. Außerdem muß fie die abgefangenen Fre- 
quenzen nadı vorn in der Richtung des übrigen Frequenzbandes 
reflektieren. Die einfachfte Ausführung einer derartigen Vorrich- 
tung ftellt eine Shallwand dar, die aus einem größeren Sperr- 
holzbrett befieht, das in der Mitte ein Loch in der Größe der 
Membran trägt. Da der Korb des Lautfprecers einen größeren 
Durchmefier hat als die Membran, kann diefer hinter dem Loch 
an der Wand befeftigt werden. Dabei ift darauf zu achten, daß 
zwilchen Wand und Korbrand kein Luftraum beftehen bleibt. Aus 
diefem Grunde ift auf dem hodhgekippten Korbrande immer ein 
dicker Filzftreifen angebracht, mit dem fich der Lautfprecher gegen 
die Wand legt. Auf diefen dichten Abfhluß muß geachtet werden, 
damit nicht trotz der Schallwand über diefen Nebenfhluß ein 
teilweifer Kurzfhluß erfolgen kann. 


Ein paar Formeln lafien die Verhältnifie deutlicher werden. 


Aus dem vorftehend über die Rückbeugung der Frequenzen Ge- 
fagten kann gefchloffen werden, daß die Größe der Schallwand 
von befonderer Bedeutung für die Abftrahlung insbefondere der 
tiefen Frequenzen ift. Man kann fogar eine Näherungsformel für 
die Errechnung diefer Größe finden, wenn man die oben erwähnte 
Annahme über die Rückbeugung der Schallwellen in Form eines 
Kreisbogens auch hier gelten läßt. Die Entfernung vom Ent- 
orderfeite zum entfprechenden Punkt 
auf der Rückfeite foll im Falle des Kurzfdlufles eine halbe 


Vgl. unferen ausführlichen technifhen 
Bericht im nächften FUNKSCHAU-Heft. 
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Olympia 421 GWK macht von dem fdıon aus 
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Wellenlänge fein. Sie müßte alfo gleih dem Umfange des Kreis- 
bogens fein: A 
gr U= dr 1) 


Da uns die Entfernung aber hier nicht intereffiert — wir benöti- 
gen für die Schallwandgröße vielmehr den Durchmefler des Kreis- 
bogens —, muß 1 umgeformt werden zu: 


EN 


2r a 
Die Wellenlänge der Frequenz müßte erft errechnet werden, da 
die Angaben immer in Hz erfolgen. Wir können daher 2 fo um- 
wandeln, daß ftatt X gleich die Frequenz f erfceint: 


334 334 
Pe? BEER 3) 
Damit wäre allerdings nur die halbe Kantenlänge der Wand 
bekannt, denn die gebeugten Frequenzen entftehen ja auf beiden 
Seiten! des Lautfprechers (Bild 3). Um die ganze Länge zu erhal- 
ten, müßte 3 noch mit 2 multipliziert werden, fo daß fich für die 
Berechnung der Größe einer allwand endgültig ‚ergibt: 


Kr; — 068 ? 


d 


4 


wenn man von einer beftimmten nocı abzuftrahlenden Grenz- 
freguenz ausgeht. Für die Praxis ergibt fich für eine untere Grenz- 
frequenz von z.B. 80 Hz: 


668 
KL=5 97 13m 
und für 50 Hz: IR 668 BEER 
ET Ele 


Wie man fieht, müflen die Schallwände rein rechnerifch beacht- 
liche Größen haben, wobei wir in den Rechnungen den Durc- 
meffer des Lautfprechers nocdı gar nicht in Anfatz gebracht haben, 
denn, fireng genommen, müßte er noch zu Kr addiert werden 
(Bild 3). Bei Lautfprechern, deren Durchmeflier kleiner als Kı 

3 
ift, kann diefer Wert erfahrungsgemäß vernadläffigt werden. 
Erft bei größeren Werten ift er mit feinem halben Wert hinzu- 
zurechnen, fo daß 4 die Form: ° 


ed 9 
. [07 
annimmt. 


Die Praixs lehrt uns aber etwas Gegenteiliges, denn-wir werden 
immer fefiftellen können, daß audı kleinere Wände eine ge- 





Physikalische Abnormitäten 


Kranke Metalle -' Zinnpest und Aluminiumbäumchen 


Allgemein bekannt ist, daß Metalle im Laufe des Gebrauchs ermüden; 
die Festigkeit verringert sich, es treten Brüche auf. 
Bei Gegenständen aus Zinn tritt manchmal die gefürchtete „Zinnpest‘ 


auf. Das Metall bekommt Blasen und zerfällt im Laufe der Zeit zu . 


einem grauen Pulver. Nicht etwa, daß es oxydiert ist; das Zinn hat 
sich nur in eine graue Abart des Metalls verwandelt. Die Zinnpest tritt 
nur bei Temperaturen unter 18% C auf, manchmal erst nach Jahrzehn- 
ten. Pestkranke Zinnstücke können andere, gesunde Stücke anslecken! 
Auf Oxydation dagegen beruht der Zerfall anderer Metalle. Bekannt ist 
die Patina (Grünspan) bei Kupfer und das Oxydieren von Aluminium. 
Derartige Oxydschichten gehen im allgemeinen nicht tief; sie schützen 
im Gegenteil das, darunter liegende Metall vor weiterer Oxydation. Bei 
Aluminium Tönnen sich aber trotzdem bei Feuchligkeit Korrosionssiel- 
len bilden, wo die Oxydation weiter fortschreitet. Zersiört man die 
Oxydhaut des Aluminiums, beispielsweise, indem man sie zerkratzt. 
und sofort einen Tropfen Quecksilber auf diese Stelle bringt, so hai der 
Luftsauerstoff ungehinderten Zutritt zum Aluminium und zerstört es 
zusehends. Es wächst sehr schnell ein Aluminium-,Bäumchen“ von 
0,5...1 cm heraus, bricht zu Pulver zusammen, wächst wieder nach 
usw. Es kann zu einem vollständigen Zerfall des Aluminiums kommen. 
Fritz Kunze. 
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Bild 2. Darftellung 
} einer Schallwelle. Bild 3. Die Wirkungsweife 
Tiefe 
Links: Bild 1. Die tiefen Frequenzen der:Schallyand. 


beugen fih um den Membranrandnah Rechts: Bild 4. Auch die Zimmerwand 
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wirkt fchallabftrahlend. 


nügende Abftrahlung der Tiefen ergeben! Wie verträgt fidı das 
nun mit den obigen Ausführungen ? 


Die Wirkung kleinerer Schallwände. 


In dem oben Gefagten ift eine frei im Raume hängende. Wand 
angenommen. In diefem Falle find die Verhältniffe tatfächlich fo 
wie gefchildert. In der Praxis wird das allerdings höchft felten 
vorkommen. Eine Schallwand wird vielmehr an einer Hausmauer 
oder Zimmerwand hängen, die dann einen Teil der Funktion 
der Schallwand übernimmt (Bild 4). Ganz fortfallen kann fie 
allerdings nicht,, weil der Lautfprecher nicht in die Wand ein- 
gebaut werden kann, fondern die Membran wenigftens um die 
Bauhöhe des Lautfprechers von diefer entfernt ift. Um auch hier 
rechnerifche Anhaltswerte zu finden, muß man zunädft die Fre- 
quenz ermitteln, die ohne Schallwand gerade noch kurzgefclofien 
würde. Diefe muß erfaßt werden; alle anderen Frequenzen 
reflektiert dann fchon die Mauer. Diefe fragliche Grenzfrequenz 
ift diejenige, für die der Radius des Kurzfchlußkreisbogens gleich 
der Bauhöhe des Lautfprecherfyftems ift, wenn das letztere hinten 
an der Mauer anliegt. Aus 3 ergibt fich diefe Frequenz zu: 


334 334 
'Arr 4rh 
wenn h die Bauhöhe des Lautfprechers darftellt. Bei den Gemein- 


fchaftstypen (GYM 394 und GPM 395) ift h im Maximum 265 mm. 
Daraus ergibt fich für die Grenzfrequenz: 


334 


und aus 4 für die Größe der Schallwand: 
668 
KL= 2.100 
Tatfächlich erweift fidh eine Wand von diefer Größe für eine gute 
mufikalifche Wiedergabe auch als unbedingt notwendig. Werden 


weniger hohe Anfprüche an die Qualität geftellt, fo genügt be- 
reits eine Wand mit den Abmeflungen 0,75 x 0,75 m. 


Die praktifche Ausführung der Schallwand. 


Da die Schallwand die Schallwellen reflektieren foll, darf fie 
keinesfalls — vielleicht aus Schönheitsgründen — mit Stoff be- 
{pannt werden. Es genügt, wenn fie lackiert wird. Selbftverftänd- 
lich darf fie auch gebeizt und poliert werden, um fie der Ein- 
richtung anzupaflen. Meiftens wird man die Schallöffnung mit 
einem Stück Stoff verfehen, um den Einbau unfichtbar zu machen 
und das Syftem vor zu fchnellem Verftauben zu fhützen. Diefer 
Stoff foll nicht dicht und fchwer fein. Es wird fonft vor der Mem- 
bran ein abgefcloflener Raum gebildet, durch den die Membran 
gedämpft wird, fo daß fie die großen Amplituden der tiefen Fre- 

uenzen nicht genügend groß ausführen kann. Außerdem wird 
dardı zu fchweren Stoff die Abftrahlung merklich gedämpft. — 
Die Stärke der Wand foll 15 mm nicht unterfcreiten; 20 mm 
können für alle Fälle als ausreichend angefehen werden. Als 
Material läßt fih am beften Holz verwenden. Schallfchluckende 
Stoffe wie Zellotext, Kapok ufw. find unbrauchbar, weil fie die 
zurückgebeugten Wellen zwar auffangen, aber nicht reflektieren. 


... und ihre Anbringung. 


Nun noch ein Wort über die Anbringung: Eine Schallwand wird 
man ftets erhöht anbringen. Sie foll, wenn irgend möglich, an 
einem entfernten Punkt des Zimmers hängen, damit fih das 
Schallfeld richtig ausbilden kann, bevor es das Ohr des Hörers 
erreicht. Die Wand muß außerdem etwas nach unten geneigt 
hängen, damit auch die hohen Frequenzen gut gehört werden 
(Richtwirkung). Das befte ift, wenn man einige Verfuche macht, 
um den günftigften Neigungswinkel zu ermitteln. Alles, was auf 
die Schallwand aufgefchraubt oder aufgeleimt ift, muß feft fitzen. 
Letzteres gilt vor allen Dingen für Leiften und Verzierungen, 
denn nichts ftört ein feines Ohr mehr, als wenn ein Teil leife 
klirrt oder gar eine ausgeprägte Refonanz im Hörbereich hat. 


f= 6) 


Elm. 


Der Gehäufe-Lautipreher — eine weniger gute Löfung. 


Die Benutzung von Schallwänden wird in vielen Fällen nicht mög- 
lich fein. Dann muß man eben zu einem Gehäufe-Lautfprecher 


greifen. Hier gelten ähnliche Bedingungen wie bei einer Schall- 
wand. Der Kurzfdhlußweg fetzt fich jetzt aus den Teilftücken um 
das Gehäufe herum nach innen hin zufammen. Man kann es ge- 
wiflermaßen als eine nadı hinten abgewinkelte Schallwand be- 
trachten. Allerdings kommt noch die Raumrefonanz hinzu; diefe 
fetzt fih aus mehreren Faktoren zufammen, die in der Regel 
nicht bekannt find, fo daß mit der Angabe der möglichen rechne- 
rifchen Erfaflung nicht geholfen ift. Es foll daher von der Angabe 
diefer Formeln Abftand genommen, und es follen nur Richtlinien 
für die Wahl des Gehäufes gegeben werden, wenn man es nicht 
vorzieht, gleich einen fertigen Gehäufe-Lautfprecher zu kaufen. 
Zunächft muß das Gehäufe ftabil fein; die Verzierungen müflen 
feft fitzen, damit es nicht klirrt. Es muß fo groß fein, daß noch 
eine kleine Schallwand eingebaut werden kann. Diefe ift not- 
wendig, weil die vordere Öffnung meiftens viel größer ift als der 
ganze Lautfprecher. Letzterer wird dann zunädift auf diefe Hilfs- 
wand montiert und mit ihr zufammen in das Gehäufe eingefetzt. 
Ift das Gehäufe fo groß oder fo tief, daß fich eine ftörende Raum- 
refonanz ausbildet, fo kann diefe dur den Einbau einer Zwi- 
fchenwand, durch die das Gehäufe in zwei Hälften geteilt wird, 
unterdrückt werden. Als Rückwand genügt eine folche aus Pappe 
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oder dickem Preßfpan; fie darf aber nicht gefchlofien fein, damit 
keine zufätzlihe Dämpfung hervorgerufen wird. Vielmehr foll 
fie durchbrochen fein oder wenigftens einige größere Löcher haben, 
damit die Drucfchwankungen der eingefchloflenen Luft fich un- 
gehindert nacdı außen hin ausgleichen können. 

Für die Aufftellung gilt allgemein das bei der Aufftellung von 
Schallwänden Gefagte. Wird der Gehäufe-Lautfprecher hoch an- 
gebracht, fo muß er etwas nach unten geneigt werden. Sehr 
günftig ift es, wenn man die Möglichkeit hat, ihn in Kopfhöhe an- 
zubringen. Das Schallfeld kann fich dann gut ausbilden und eine 
Neigung ift nicht notwendig. Nie aber follte er tief ftehen, da 
durch die Einrichtungsgegenftände eine beträchtliche Dämpfung 
hervorgerufen wird. Außerdem kann fich das Schallfeld nur fchlecht 
ausbilden, und phyfiologifch empfindet der Hörer einen von unten 
kommenden Schall ftets als falfcı, auch dann, wenn der Laut- 
fprecher mit einer Neigung nach oben angebracht wird. Weiterhin 
darf ein Gehäufe-Lautfprecher nie mit der Rückfeite flah und 
feft an eine Wand geftellt werden. Dadurch macht man die Druck- 
ausgleichslöher in der Rückwand illuforifh, die Membran wird 
für die tiefen Frequenzen in ihrer Bewegung gehemmt und diefe 
werden dann fchlechter abgeftrahlt. H. Rohde VDE. 


Kapazitive Höchltwerte für den Berührungsfichutz 
bei der Entltörung elektrifcher Malchinen und Geräte 


In unferem Auffatz ‚„Entfiörungspflicht für elektrifche Mafchinen 
und Geräte“ in Heft 11 der FUNKSCHAU 1940 (Seite 164/165) 
und Heft 2/1941, Seite 21, haben wir bereits auf die befondere 
Wichtigkeit des Berührungsfcutzes hingewiefen. Wir haben 
fchon damals, obwohl dies im Entwurf zu VDE 0875 nicht befon- 
ders wiederholt war, die höchft zuläffigen Ströme auf Grund der 
früheren Vorfchrift 0874/1936 angegeben, deren große Wichtigkeit 
nunmehr in der neuen VDE-Änderung zu 0875 vom 15.7.1941 
ausdrücklich betont wird. 

Die neueste Änderung hat folgenden Wortlaut: Der Ausfchuß 
für Rundfunkftörungen hat bef&hloflen, an VDE 0875/XIL. 40 ‚‚Re- 
geln für die Hochfrequenzentftörung von elektrifdıen Mafchinen 
und Geräten für Nennleiftungen bis 500 W“ folgende Änderung 
vorzunehmen: 

Das Sternchen * an „unfymmetrifch „F“ in Tafel I, Spalte 4, wird 
entfernt und hinter dem Wort ‚„Mindeftwerte“ in der Überfhrift 
der Tafel I angebracht. Die Fußnote * zu Tafel I- erhält folgenden 
neuen Wortlaut: Kapazitätshöchftwerte mit Rückficht auf den Be- 
rührungsfchutz find im $7 von VDE 0874/1936 feftgelegt. Die 
Änderung wurde im Juni 1940 durch den Vorfitzenden des VDE 
genehmigt und tritt am 15. Juli 1941 in Kraft. 

Diefe Änderung gibt uns Veranlaflung, im folgenden kurz die 
Gründe und die Art der richtigen Bemeflung der fogenannten Be- 
rührungsfchutz-Kondenfatoren für eine gefahrlofe und fahgemäße 
Enntftörung einmal darzulegen. 

Der „Berührungsfchutz-Kondenfator“ ift dazu beftimmt, die un- 
{ymmetrifche Störfpannung, d.h. die zwifchen den Phafen und dem 


Gehäufe bzw. Erde auftretende Störenergie kurzzufdließen. In’ 


ungeerdeten Wechfelftromfiörern fließt daher, da es fich 
um Wechfelfpannungen handelt, über diefen Kondenfator ein von 
der Kondenfatorgröße abhängiger Strom, der fih bei Berührung 
des Gehäufes über das Bedienungsperfonal zur Erde fchließt und 
daher nur einen beftimmten Wert annehmen darf, um gefahrlos 
zu bleiben. Diefer Wert ift auf Grund von Erfahrungen vom VDE 
bei fabrikationsmäßiger Vorentfiörung auf 0,4 mA 
und beinadhträglicher Entftörung auf 0,8 mA be- 
grenzt worden. Wir verftehen nun auch den Namen ‚„Berüh- 
rungsfchutz‘, da diefer Entftörungskondenfator eben den Gehäufe- 
firom in den für einen normalen menfcdlichen Körper unfdhäd- 
lichen Grenzen halten foll. , 

Ebenfo werden Wecfelftromgeräte behandelt. die normaler- 
weife an fogenannten Schutzkontakt- (Schuko-) Steckdofen geerdet, 
aber ortsveränderlic find (d.h. mit allen Zuleitungen vom 
Stromkreis getrennt werden können).’Denn im rauhen Betrieb 
kann es — zumal bei fchadhaften Stedkdofen — vorkommen, daß 
der Stecker verfehentlich in eine Steckdofe ohne Schutzkontakte 
eingeführt wird, fo daß das Gerät dann überhaupt nicht mehr 
geerdet ift. 

Für geerdete, ortsfefte (d. h. ftändig mit dem Netz ver- 
bundene Wecdfelftromgeräte wäre an fih diefe Vorfichts- 
maßregel überflüffig, wenn nicht doch jederzeit die Gefahr be- 
ftände, daß die betriebsmäßige Erdung irgendwann und irgendwo 
einmal unterbrochen wird, wie das z. B. bei Reparaturen an der 
als Erdung benutzten Waflerleitung in einem ganz anderen Stock- 
werk der Fall fein kann, ohne daß fich vielleicht der Betriebs- 
inhaber oder der reparierende Handwerker überhaupt diefer Un- 
terbrechung bewußt ift. Aus diefem Grunde ift vorforglich be- 
ftiimmt worden, daß auch in geerdeten Wechfelftromanlagen zwi- 
{chen Phafen und Gehäufe ein Berührungsfchutz liegen muß, der 
in diefem Falle einen Strom von höchftens 3,5 mA durcläßt (d.i. 
die äußerfte Grenze des gerade noch ungefährlichen Stromes). 
Ein gleich großer Strom darf natürlich audı fließen, wenn bei dem 


eben erwähnten ortsveränderlihen Wechfeiftromfiörer der Stör- 
fchutz nicht am Gerät felbft, fondern an jeder Schuko-Steckdofe 
angebracht ift, alfo unter allen Umftänden zwifchen Gehäufe und 
Netz liegt. Am einfachften liegen die Verhältnifie in Netzen, in, 
denen eine Phafe geerdet ift: hier kann bei geerdeten Störern der 


- Berührungsfchutz wegfallen, wenn das Flektrizitätswerk (auf An- 


trag!) geftattet hat, die Gehäufe der Mafchinen und Geräte ftän- 
dig zu „nullen“, d. h. fie leitend mit dem geerdeten Netzpol (Null- 
leiter) zu verbinden. 

Wir geben in der folgenden Tabelle die Höchftwerte der für die 
gebräucllihen Spannungen von 110 und 220 Volt zuläffigen Be- 
rührungsfchutz-Kondenfatoren: ; 





Berührungs- bei 110 V bei 220 V 
fchutzkondenfator uF uF 
für 0,4 mA 0,011 0,0055 
für 0,8 mA 0,022 0,011 
für 3,5 mA 0,1 0,05. 


Hier ift aber noch zu beachten, daß in manchen Schaltungen (wie 
z. B. in Bild 1 auf Seite 164 unferes eingangs erwähnten Auffatzes) 
zwei Berührungsfchutz-Kondenfatoren parallel gefchaltet find, fo 
daß ihre Kapazitäten fich addieren und eine Gefamtkapazität er- 
geben, die u. U. das Doppelte des noch gefahrlofen Stromes durch- 
läßt. Daher ift auf jeden Fall zu empfehlen, daß bei unzeerdeten 
Wechlfelftromftörern immer nur ein Berührungsfchutz-Kondenfator 
von 0,0055 uF benutzt wird. 


Alle diefe Werte gelten, wie gefagt, nur für die unfymmetrifche 
Befchaltung von Wechfelftrom- und natürlih auch Drehftrom- 
Störern. Bei Gleihfirom, wobei der Kondenfator ja dem 
Stromdurchgang einen unendlichen Widerftand entgegenfetzt, ift. 
an fich keine Größe für den die Störfpannung zwifchen Phafe und 
Gehäufe kurzfchließenden Kondenfator vorgefchrieben, jedoch 
geht man in der Praxis hier nicht über eine Größe von 0,1 ul 
hinaus. Übrigens kann es vorkommen, daß ein bisher mit Gleich- 
ftrom betriebener Motor auf Wechfelftrom umgefchaltet wird, ohne 
daß auch hinfichtlich des Störfchutzes die nötigen Folgerungen ge- 
zogen werden; dann find die für Gleichfirom bisher zuläffigen 
größeren Kondenfatoren natürlih zu hoch und laflen einen ge- 
fährlihen Strom durch. Es ift daher fehr wichtig, daß der ver- 
verantwortliche Entftörungsfachmann ftets von allen Inftallations- 
umänderungen u. dgl. vom Betriebsleiter unterrichtet wird. 


Hans-Günter Engel. 


Verzerrungen bei geändertem Lautiprecheranichluß 


Nachftehend fei auf zwei nicht ganz alltägliche Fehlerquellen hingewiefen, die 
zuweilen die Veranlaflung für ein langes, erfolglofes Suchen fein können. 

Bei einem Saba-Gerät, das zum bequemeren Ausbau des Gerätes aus dem 
Gehäufe mit einem Stecker am Lautfprecherkabel verfcehen ift, trat folgender 
Fall ein: Nach Behebung des beanftandeten Fehlers wurde das Gerät über ein 
Verlängerungskabel (etwa 2 m) mit dem Lautfprecher verbunden und ange- 
fchloflfen. Dabei verzerrte das Gerät; es hatte jedoch die volle Leiftung. Man 
vermutete alle üblichen Fehler, jedoch wurde f«ließlich feftgeftellt, daß das 
proviforifch eingefügte lange Verbindungskabel des Lautfprechers an den Ver- 
zerrungen fchuld war!). Schloß man den Apparat direkt an, war der Fehler 
nicht mehr zu bemerken. 

Ein Blaupunkt-Empfänger heulte bei größerer Lautftärke. Es wurde natürlich 
akuftifhe Rückkopplung vermutet. Nachdem die Röhren ausgewechfelt waren, 
wurden alle Bauteile nacheinander feftgehalten, aber es zeigte fich kein Er- 
folg. Erft nach längerem Suchen entdeckte man den Fehler in den Elektrolyt- 
kondenfatoren von je 8 »F; fie waren fehlecht geworden. Nach ihrer Erneuerung 
war der Fehler behoben. Alfred Straub. 


!) Das lange Kabel verurfachte wilde Kopplungen und brachte den NF-Teil 


- dicht an die Schwinggrenze, daher die Verzerrungen. 


132 Heft 9 


Jeder Freund der Schallplattenfelbftaufnahme hat den verftänd- 
lichen Wunfc, neben guten eigenen Mikrophonaufnahmen auch 
einwandfreie Schallautzeichnungen von Rundfunkdarbietungen 
herzuftellen. Je nach der technifchen Vollkommenheit der Anlage 
des Einzelnen gefchieht dies auf verfhiedene Weife. Die einfachite 
Art, die wohl jeder Schallplattenamateur fchon irgendeinmal ver- 
fucht hat, ift die, die Anfchlüfle für den zweiten Lautfprecher an 
einem vorhandenen Rundfunkgerät direkt zum Scıneiden zu be- 
nutzen. Befitzt das verwendete Rundfunkgerät eine kräftige End- 
röhre (AL4, AD1 oder dgl.), fo kann man unter Zwilchenfchal- 
tung eines geeigneten Anpallungsübertragers ichon ganz braucı- 
bare Aufnahmen erzielen. Höchite Anfprüche können jedoch mit 
diefer Anordnung nicht befriedigt werden, weil der Frequenzgang 
der Rundfunkempfänger infolge Anheben der Tiefen und Ver- 
nachläfligung der Höhen fich ungünftig auf den Frequenzumfang 
der Schauiplatte auswirkt. Deshaib laflen Aufnahmen, die auf diele 
Weife hergefiellt werden, zumeift auch alle Brillanz vermifien. 
‚Der fortgeichrittene Schallplattenamateur benutzt daher einen be- 
fonderen Schneideverfiärker, deflen Frequenzgang veränderlich 
ift und je nacı den Erforderniflen eingefteilt werden kann (fiehe 
z. B. MPV 5/3 mit Gegentakt-Knditute in Heft 22 der FUNK- 
SCHAU 1939). Um mit einem Schneideverfiärker Rundtunkdarbie- 
tungen aufnehmen zu können, benötigt man natürlich noch einen 
Empfangsvorfatz. Welche Möglichkeiten hierzu gegeben find, foll 
im folgenden gezeigt werden. 

Zunädhft foll nodı einmal die Verwendung eines vorhandenen 
Rundfunkgerätes erörtert werden, jetzt aber als Vorfatz zu einem 
befonderen Schneideverfiärker. Hat man die Möglichkeit, an den 
Empfangsgleichrichter (Audion oder Zweipolröhre) des Gerätes 
heranzukommen, fo kann man hinter diefer Stufe einen ent- 
{prechenden Abzweig mittels abgelchirmter Litze anbringen, der 
an den Eingang des Schneideverftärkers führt. Wo diefe Art des 
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Bild 1. Die Anfchaltung des 
Empfängers an den Schneid- 
verftärker. 


vom Empfönger 
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Anfchlufies an das Empfangsgerät nicht oder nur fchwer mög- 
lich ift (z.B. bei Indufiriegeräten), da gibt es noch einen anderen 
Weg; der fchon einmal erwähnte Anfchluß für den zweiten Laut- 
{precher hilft hier weiter. Man darf jedoch nicht ohne weiteres die- 
fen Empfängerausgang mit dem Eingang des Schneideverftärkers 
verbinden, da die vom Empfänger abgegebene Tonfrequenzfpan- 
nung viel zu hoch liegt und den Schneideverftärker überfteuern 
würde. Außerdem liegt an dem Ausgang audh bei faft allen Ge- 
räten die volle Anodenfpannung, die keinesfalls an das Gitter der 
Verfiärkereingangsftufe kommen darf. Hier leiftet ein zwifchen- 
gefchalteter Lautfprecher-Anpaflungsübertrager (z.B. für den per- 
manentdynamifchen Gemeinfchaftslautiprecher) gute Dienfte. Die 
Primärwiclung wird an die Endftufe des Empfängers angepaßt 
und die niederohmige Sekundärwiclung liefert eine Spannung, 
die etwa in der Größenordnung der von einem guten Ton- 
abnehmer gelieferten Spannung liegt und fomit den Schneidever- 
ftärker gut auszufteuern geftattet.. Der Frequenzgang des Emp- 
fängers, der oben als zum Schneiden zu ungünftig bezeichnet 
wurde, bleibt bei diefer Anordnung natürlich erhalten. Er kann 
jedoch durdı entiprechende Entzerrung (zweifeitige Tonblende) 
im Schneideverfiärker weitgehend ausgeglichen werden. Statt des 
Lautfprecherübertragers kann man audı einen Spannungsteiler 
benutzen, der gegen den Anodengleichfirom abzublocken ift und 
z.B. nadı Bild 1- gefchaltet werden kann. Verfafler hat mit den 
beiden angegebenen Anordnungen fchon fehr gute Aufnahmen 
angefertigt, die bedeutend befler waren, als folche, die direkt mit 
dem Rundfunkgerät gefchnitten wurden. 
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Bild 2. Eine empfehlenswerte Empfangsfchaltung. 


Rundfunklendungen auf der Tonfolie 


Einen anderen Empfangsvorfatz, der vor allem in der Nähe eines 
Senders von Bedeutung ift, ftellt der alte ehrwürdige Detek- 
tor dar. Wer die Möglichkeit hat, mit dem Detektor zu empfan- 
gen, der follte auf alle Fälle einmal Verfuce in diefer Richtung 
anftellen. Er wird erftaunt fein, welchen Frequenzumfang die auf 
diefe Weife gefchnittenen Platten aufweifen. Vor allem die Höhen, 
die ja in erfier Linie beftimmend für den „Glanz“ einer Aufnahme 
find und die gerade bei der Selbftaufnahme leicht ‚‚unter den Tifch 
tallen‘‘, werden hinter einem Detektor befonders gut aufgezeichnet 
(einwandfreier Breitbandverftärker ift natürlih Vorausfetzung). 
Wohnt man in großer Nähe eines Senders, fo läßt fich unter Um- 
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ftänden aud ein Sirutor als Detektor verwenden, der den großen 
Vorteil hat, daß er nicht immer wieder neu eingeftellt werden 
muß. Der Anfchluß des Detektorgerätes an den Verftärker kann 
direkt, ohne Zwifchenfchaltung eines Übertragers, erfolgen. ; 
Wer an feinem Wohnort keine zum Detektorempfang ausreichende 
Feldftärke hat, muß fich fchon eines etwas umfangreicheren Emp- 
fangsvorfatzes bedienen. Wie foll diefer Vorfatz nun ausfehen? 
Soll man eine Hochfrequenzfiufe vor einen Empfangsgleichrichter 
fchalten oder genügt auch fchon ein einfaches rückgekoppeltes 
Audion? Da man im Interefle einer fförungsfreien Aufnahme ja 
doch faft ausfchließlich den Orts- oder Bezirksfender empfängt, 
genügt nach den Erfahrungen des Verfaflers eine Audionftufe mit 
Dreipolröhre vollkommen. Zu der beträchtlichen Einfparung an 
Schaltelementen und einer Röhre in diefem Falle kommt als wei- 
terer Vorteil der, daß beim Einkreifer keinerlei Einengung des 
empfangenen Frequenzbandes ftattfindet, während eine vor- 
geichaltete Hochfrequenzftufe die Refonanzkurve des Empfängers 
nur zufpitzen würde, wodurd eine Befchneidung des Tonfrequenz- 
bandes eintreten würde. 

Verfafler verwendet fchon feit längerer Zeit die in Bild 2 ange- 
gegebene Audionfchaltung, die mit alten Teilen aus der Baftel- 
kifte aufgebaut wurde. Es laflen fich hierzu fehr gut VE-Teile 
benutzen. Ungewöhnlih an der Schaltung ift die Zweipolröhre 
(AB1 oder AB 2) zwifchen Gitter und Kathode der REN 904 (oder 
AC2), ebenfo die Größen der Widerfiände im Anoden- und Git- 
terkreis. Es handelt fidı um eine weniger bekannte Schaltung, die 
den Zweck hat, die fonft bei der Audionfcaltung auftretenden 
ftarken nichtlinearen Verzerrungen, vor allem der tiefen Frequen- 
zen, zu vermeiden. Diefe Verzerrungen find auf den üblichen 
hohen Gitterwiderfiand zwifchen Gitter und Kathode zurüczu- 
führen und werden um fo größer, je ftärker die Ausfteuerung des 
empfangenen Senders ift. Da unfere Sender im Interefle eines 
guten Wirkungsgrades fiändig mit einem hohen Ausfteuerungs- 
grad arbeiten, find alfo auch ftändig Verzerrungen zu erwarten. 
Die Darftellung in Bild3 zeigt, wie der Klirrgrad (als Maß für 
die nichtlinearen Verzerrungen) eines Audions in Abhängigkeit 
von der Frequenz verläuft und zwar einmal mit und das andere 
Mal ohne Zweipolröhre. Man erkennt aus der Darftellung, daß 
durch die Zufchaltung der Zweipolröhre die Verzerrungen, vor 
allem der Bäfle, ganz bedeutend abnehmen (die Werte gelten für 
einen Modulationsgrad des Senders von 70 %). Es fei aber aus- 
drüclich darauf hingewiefen, daß die Werte der Gitter- und Ano- 
denwiderftände auf keinen Fall überfchritten werden dürfen, wenn 
die Zweipolröhre voll zur Wirkung kommen foll. Der Gitterwider- 
ftand kann fogar noch kleiner gehalten werden (bis zu 50 k2 herab). 
Die Stromverforgung des Empfangsvorfatzes erfolgt aus dem 
Schneideverftärker. Ein Mehrfachgummikabel mit entfprechenden 
Steckern dient zur Verbindung zwifchen Verftärker und Audion. 
Die Tonfrequenz wird über eine befondere geichiirmte Leitung an 
den Eingang des Verftärkers gebracht. 

Mit einem folchen Empfangsvorfatz, der ohne befondere Koften 
und Schwierigkeiten aufzubauen ift, lafflen fih in Verbindung mit 
einem guten Schneideverfiärker ganz hervorragende Aufnahmen 
von Rundfunkdarbietungen erzielen, die fih durch außerordent- 
lich hohe Frequenztreue und geringfte nichtlineare Verzerrungen 
auszeichnen. Dipl.-Ing. Heinz Müller. 


Nadelgeräulchfilter 


belonders für Kriltalltonabnehmer 


Bei der Wiedergabe von Schallplatten entfteht nicht nur der auf 
der Schallplatte aufgezeichnete Ton, fondern leider auh ein 
Nebengeräufch, das oftmals als fehr fiörend empfunden werden 
kann: das Nadelgeräufh. Wenn man gegen "diefe Störung etwas 
unternehmen will, muß man zunädft ihren Charakter unterfuchen 
und verfuchen feftzuftellen, woher fie rührt. Derartige Unter- 
fuchungen find fchon wiederholt angeftellt worden. Als Ergebnis 
kann folgendes angefehen werden: 

Das Geräufh wird durch die durch das Schallplattenmaterial be- 
dingten Unebenheiten hervorgerufen. Es ift alfo ein Schleifgeräufch. 
Das Plattenmaterial hat keine homogene, fondern eine körnige 
Struktur. Wenn nun die Nadel in der Rille entlangläuft, {pringt 
fie gewiflermaßen von einem Körnchen zum anderen. Sie wird — 
ganz grob ausgedrückt — „über ein Kopffleinpflafter gefchleift“. 
Dadurch wird, genau wie durch die Amplituden der Schallrillen, 
eine Auslenkung hervorgerufen, fo daß in der Sprechfpule eine 
elektrifche Spannung erzeugt wird. Diefe hat eine Frequenz, die 
der Zahl der Auslenkungen proportional ift. 

Staub und Schmutzteilchen, die fih am Boden und an den Seiten- 
flächen der Rillen feftgefetzt haben, find der zweite Grund. Ein 
Teil diefes Schmutzes wird durch die bei jedem Spielen etwas 
abgenutzte Platte, alfo vom Plattenmaterial felbft geliefert; zum 
Teil find es au die feinen Schleiffpäne, die vom Nadelabfchliff 
in der Rille liegenbleiben. Aus diefer Betrachtung laflen fich fchon 
verfchiedene Schlüfle ziehen: 

Das Nadelgeräufch wird bei abgefpielten Platten viel größer fein 
als bei neuen, denn bei den älteren find die Flanken der Tonrille 
fowie der Rillengrund erheblich befhädigt und rauh geworden. 
Aber audı bei Platten verfchiedener Herkunft wird das Nadel- 
geräufch verfhieden groß fein, je nachdem, wie gut das Roh- 
material verarbeitet worden ift. Verfchiedene Tirmen hatten dem 
Plattenmaterial Papier zugefetzt. Daß dadurdı ein befonders 
großes Nadelgeräufc erzielt wird, dürfte nach dem Gefagten wohl 
auf der Hand liegen. 

An dem Material kann der Kunde allerdings nichts ändern, jedoch 
fauber halten kann er feine Platten. Werden die Platten vor dem 
Spielen mit einem Samtlappen oder einer feinen aber harten Bürfte 
gefäubert, ift fchon der erfte Schritt zur Verminderung des Nadel- 
geräufches getan. Außerdem halten die Platten dadurch länger, 
denn es ift leicht einzufehen, daß Staub und Schmutz in den Rillen 
wie Schmirgel wirken müflen. Weiterhin ift es wichtig, daß die 
Nadeln nach Abfpielen einer Platte gewedhfelt werden. Wenn eine 
Nadel eine Platte von 25 cm Durchmefler abgefpielt hat, hat fie 
einen Weg von rund 200 m zurückgelegt und ift fo abgefcliffen 
worden, daß fie unter dem Mikrofkop wie ein fcharfer Stichel aus- 
fieht, der fehr fcharfe Schneidekanten hat. Spielt man mit einer 
folchen Nadel noc eine Platte ab, fo wird diefe natürlich erheb- 
lich abgenutzt. 

Die oben gegebenen Anweifungen find rein mecanifche Hilfen, 
die man nicht vernachläfligen follte, da fie zur Verminderung des 
Nadelgeräufches beitragen. Weit beflere Refultate find in diefer 
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10.000 pF, L; = 9 H, C> = 12500 pF, 
GC; = 44 pF. 

Beziehung auf elektrifhem Wege möglidı. Um zu wiffen, wie 
dabei vorzugehen ift, muß die Frequenz des Geräufdes 
bekannt fein. i 

Aus den vorftehenden Andeutungen über die Urfache geht fchon 
hervor, daß es fich nicht um eine fefte Frequenz handeln kann. 
Nähere Unterfuhungen mit dem Frequenzfpektrometer zeigen, 
dafs das Nadelgeräufh ein ganzes Freguenzband erheb- 
liher Breite umfaßt und daß der Hauptanteilim 
Bereich zwifchen 5000 und 8000 Hz liegt. Darunter ift 
ebenfalls noch ein erheblicher Anteil feftfteilbar. Diefer wird aber 
als weniger ftörend empfunden, weil die Amplituden der Ton- 
frequenzen, die gefchnitten werden, die Amplituden des Geräufches 
fchon fo ftark überfteigen, daß letzteres nicht mehr wahrgenommen 
wird. Bei über 8000 Hz hingegen find die Spannungen des Nadel- 
geräufches fchon fo klein geworden, daß fie, wenn fie allein vor- 
handen wären, nicht mehr als befonders ftörend empfunden werden 
würden. 

Durc diefe Feftftellung ift es möglich, einen .Weg anzugeben, um 
das Störgeräufch zu dämpfen. Es ift zu diefem Zweck notwendig, 
ein Filter zu bauen, das eine fcharf ausgeprägte obere Grenz- 
frequenz hat. Diefe-muß bei etwa 5000 Hz liegen. Alles, was über 
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Bild 1. Tiefpaß als Nadel- Bild 2. Tiefpaß als Nadelgeräufh- 


geräufcfilter. L = 1,4 H, 


7 filter für Kriftall-Tonabnehmer. 

— = 0,7 H, C = 1500 pf. Lı = 22H, Lı 

2 5 =1b1H, I2= 05H, 
C = 2500 pF. 


diefer Frequenz liegt, muß abgefchnitten werden; damit allerdings 
auch die Tonfrequenzen. Durd ein folches Filter — es müßte in 
diefem Falle ein Tiefpaß fein — wird alfo der Frequenzumfang 
der Wiedergabeeinrichtung bei etwa:5 000 Hz begrenzt. Man kann 
diefes fhon in Kauf nehmen, da oberhalb der genannten Grenze 
aut den Platten fowiefo kaum noch etwas enthalten ift. Befonders 
mufikalifche Menfchen werden aber trotzdem das Fehlen bemer- 
ken, weil ein großer Teil der Formanten in diefem Bereich liegt 
oder beginnt. Die Anwendung eines Nadelgeräufcfilters will all 
gut überlegt fein. 
Der Nachteil, daß oberhalb der Grenzfrequenz des Filters das 
ganze Band abgefdhnitten wird, kann durch Anwendung eines 
Bandpafles behoben werden. Diefer fchneidet aus dem ganzen 
Frequenzband einen fcharf begrenzten Teil heraus. Der Bandpaß 
kann regelbar gebaut werden, fo daß die Grenzen des heraus- 
gefchnittenen Teiles nach Bedarf verfchoben werden können. 
Welche Forderungen muß ein Nadelgeräufcdfilter 
in elektrifher Hinfiht erfüllen? — Zunädft muß die 
Grenzfrequenz fcharf ausgeprägt fein. Der Energieverbrauh muß 
fo klein wie möglicdı bleiben, damit von der vom Tonarm gelie- 
ferten Spannung im Filter nicht zuviel vernichtet wird. Da er 
parallel zum Tonarnı liegt, darf er diefen möglichft nicht dämpfen, 
d. h. er muß, auch bei den tiefen Frequenzen, an den Tonarm an- 
gepaßt fein. Aus diefen Forderungen ergibt fih die Schaltung. 
Es kommen nur Filter mit T-Schaltung in Frage, da deren Ein- 
gänge nicht mit einem Parallel-Schaltelement beginnen. (Berech- 
nung derartiger Filter fiehe FUNKSCHAU 1941, Heft 6, Artikel 
„Lautfprecherkombinationen“.) Da die Tonarme, die fih auf dem 
Markt befinden, verfhieden große Innenwiderftände haben, kann 
nicht eine für alle Arme gültige Schaltung angegeben werden. Bei 
magnetifchen Dofen z. B. müßte das Filter eingangsfeitig einen 
Wellenwiderftand von etwa 10* 2 haben, bei Kriftalldofen von 
etwa 5-105 2. Daraus ergeben fich für die Schaltelemente verfchie- 
den große Werte und für die Schaltung felbft andere Bedingungen. 
Bild 1 zeigt die Schaltung für einen Tiefpaß mit einer fcharf aus- 
geprägten Grenzfrequenz, der oberhalb der Grenzfrequenz das 
ganze Band abfchneidet. Er ift nur für magnetifche Tonarme an- 
wendbar. In Bild 2 ift ein Paß mit der gleichen Charakteriftik, 
jedoch für Kriftalltonarme, wiedergegeben. Bild 3 zeigt einen Band- 
er für einen Kriftalltonabnehmer, der aus dem abgegebenen 
requenzband ein fcharf begrenztes fchmales Band herausfchneidet. 
Bei allen Filtern ift die genaue Einhaltung der Größen der Schalt- 
elemente notwendig, da von diefen das Refultat weiteftgehend ab- 
hängt. Alle Filter bringen eine Verringerung der Lautftärke mit 
fich. Verlufte laffen fich trotz Anwendung verluftarmer Teile nicht 
vermeiden. Mit diefem Nachteil muß man fich bei der Benutzung 


“ von Nadelfiltern fchon vertraut machen. Er ift auch nicht befonders 


fchwerwiegend, denn die modernen Abtaftdofen und ganz befon- 
ders die Kriftalldofen liefern fo hohe Spannungen, daß diefe 
fowiefo nicht ausgenutzt werden können. Zudem ift die Steuer- 
fpannung, die die Rundfunkgeräte am Schalldofenanfhluß benöti- 
gen, nur gering. Diefer Nachteil ift alfo fhon in Kauf zu nehmen. 
Beim Bau folcher Filter ift natürlich darauf zu achten, daß fich alle 
Schaltelemente in einem Metallkaften befinden, der zu erden ift, 
damit kein Gittergeräufc auftreten kann. H. Rohde VDE 


Beleitigung von Tonabnehmerltörungen 


Bei eingefchaltetem Laufwerk und ganz aufgedrehtem Lautftärkeregler eines 
Plattenfpielers hört man oft ein dumpfes Braufen im Lautfprecher oder einen 
mehr oder weniger ftarken Brummton. Führt man nun noch den Tonarm von 
außen nadı der Plattentellermitte zu, fo können die Störungen fogar noch zu- 
nehmen. Schaltet man das Laufwerk ab, fo ift plötzlich wieder alles fill. 


Diefe Störungen kommen von dem Streufeld der Feldfpulen des Laufwerkes 
her und wirken auf das Syftem des Tonabnehmers durch ihre Kraftlinien. Je 
nach dem, wie das Laufwerk eingebaut ift, können diefe Störungen größer 
oder kleiner fein. Es kann aber auch der Netztransformator eines Baftelgerätes 
irgendwie ungefchickt in der Nähe fitzen, fo daß fein Streufeld auf das Syftem 
wirkt und ebenfalls ftört. Die Einwirkungen können an fich fehr gering fein, 
jedoch durch die nachfolgende Verftärkung kann fich dies Übel bemerkbar machen. 
Störungen diefer Art find nun durch keinerlei Kondenfatoren oder Drofleln 
zu befeitigen, fondern man muß hier folgenden Weg einfchlagen: Man fcaltet 
in die Tonabnehmerleitung eine kleine Kopfhörerfpule ein und fetzt fie eben- 
falls diefen Störungen aus. Durch entfprechendes Anfchalten kann man er- 
reichen, daß die in der Syftemfpule des Tonabnehmers und in der Kopfhörer- 
fpule induzierten Ströme fich gegenfeitig aufheben, denn es leuchtet ein, daß 
der in zwei Spulen von gleicher Größe hervorgerufene Induktionsftrom gleich 
Null fein muß, wenn die Spulen fih in ihrem Windungsfinn entgegenwirken. 
Praktifhh heißt das: man baut in das Tonabnehmergehäufe noch eine kleine 
Spule ein und fcaltet fie mit der eigentlichen Tonabnehmerfpule hinterein- 
ander, fo daß ihre Wicklungen entgegengefetzt verlaufen. Durch Verdrehen 
der zufätzlihen Spule kann man dies und ihre befte Lage ausprobieren. 
Stimmen beide Spulen in ihrem Induktionswert überein, fo laflen fih die 
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Störungen vollftändig befeitigen. Das wird aber meift nicht der Fall fein, da 
die Tonabnehmerfpule durch das Syftem und den Anker viel empfindlicher if, 
als die zweite, hinzugefügte. Man verfieht diefe nun mit entfprechend mehr 
Windungen oder gibt ihr einen kleinen Weicheifenkern, fo daß ein annähernd 
gleicher Induktionswert erreicht wird. Auf die Frequenzkurve des Tonabneh- 
mers hat eine folche Spule keinen allzu großen nachteiligen Einfluß; man 
muß durch Ausprobieren mehrerer Spulen eben die befte Löfung finden. Jeden- 
falls wurden auf diefe Art Induktionsftörungen fchon wirkfam befeitigt; das 
Prinzip wurde auch bei einem TO 1001 mit Erfolg angewandt. Bernhard Heuß. 


Selbitgebauter Gelchwindigkeitsmeller für Schallplatten 


Nicht jeder Schallplattenbaftler hat das Glück, Wechfelftrom zu haben, um an 
Hand einer firobofkopifhen Scheibe die Gefchwindigkeit zu kontrollieren und 
feine Folien mit genau 78 Umdrehungen zu fchneiden. Für folche Fälle, wo fich 
eine derartige Kontrolle nicht durchführen läßt, fei ein kleines Gerät befchrieben, 
das unabhängig von der Stromart die Gefchwindigkeit des Plattentellers anzeigt. 
Wie aus der Abbildung erfichtlich ift, befteht der Gefwindigkeitsmefler aus 
einem Geftell und einem Waagebalken, der in dem Geftell durch die Schrauben $ 
leicht drehbar gelagert ift. In Ruheftellung zieht das Gewicht G den kürzeren 
Teil des Waagebalkens nach unten, während der längere Teil nach oben fteigt. 
Beginnt nun der Plattenteller fich zu drehen, fo befchreibt das Gewicht (G reinen 
Kreis um die Plattentellerachfe und wird durch die daraus folgende Fliehkraft 
nach außen gezogen, in der Abbildung alfo nacı rechts. Damit fenkt fich aber 
der lange Arm des Waagebalkens, und feine Zunge Z 1 nähert fich der Zunge Z 2. 
Durch ein verfchiebbares Laufgewicht L kann man nun bei jeder beliebigen 
Drehzahl des Plattentellers erreichen, daß die Zungen Z 1 und Z 2 auf gleicher 
Höhe ftehen. Das Laufgewicht dient alfo zur Eichung des Gerätes. 

Die Eichung felbft geht folgendermaßen vor fich: Man ftellt- zunächft den Ge- 
(chwindigkeitsregler des Plattentellers auf 78 Umdrehungen je Minute ein und 
vergleicht mit dem Sekundenzeiger einer Uhr und durch Zählen der Umdre- 
hungen, ob der Plattenteller tatfächlich 78 Umdrehungen in der Minute macht. 
Dann fetzt man den Gefchwindigkeitsmefler auf den Plattenteller und verf&iebt 
das Laufgewicht folange, bis die beiden Zungen auf gleicher Höhe ftehen. Man 
tippt mit dem Finger dabei ab und zu auf die Zunge Z 1, um den Waagebalken 
zum Schaukeln zu bringen und um kleine Hemmungen, die bei der Lagerung 
durch die Schrauben S hervorgerufen werden können, zu befeitigen. Stellt fidh 
nun dabei die Zunge Z 1 immer auf die Höhe der Zunge Z2 ein, fo ziehen wir 
die Stellfchraube des Laufgewichtes feft, und der Gefchwindigkeitsmefler ift auf 
78 Umdrehungen geeicht. Wir können nun das Gerät auf einen anderen Platten- 
teller auffetzen und durch Verftellen des GefÄwindigkeitsreglers erreichen, daß 
die beiden Zungen wieder auf gleicher Höhe ftehen; damit ift diefes Laufwerk 
auch auf 78 Umdrehungen eingeftellt. Man zeichniet fich nun die Stelle, an der 
das Laufgewicht bei 78 Umdr/min. ftehen muß, mit einem Feilftrih und kann 
nun den Gefchwindigkeitsmefler auch auf eine andere Drehzahl eichen, z. B. 
331/3 Umdr/min. 

Wichtig bei der Anfertigung ift die Lagerung des Waagebalkens durch die 
beiden Schrauben $; je feiner diefe ausgeführt ift, um fo empfindlicher wird 
das Gerät gegen Drehzahländerungen und um fo genauer läßt fich das Lauf- 
werk auf 78 Umdrehungen einftellen. Man muß zu diefem Zweck alfo Schrauben 
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Der Gefchwindigkeitsmefler in der Seitenanficht (oben) und in der Drauffidıt. 


mit gutgearbeiteten Spitzen verwenden und die Löcher in dem Vierkant V mit 
einem fpitzen Körner einfhlagen oder entfprechend bohren. Die Abmeflungen 
in der Abbildung find nicht, unbedingt kritifh einzuhalten, fondern können 
nach Belieben gewählt werden; man kann durch Verfhieben des Laufgewichtes 
ja immer eine Eichung auf die gewünfcte Drehzahl herftellen. 

Das Geftell ift aus 2 mm ftarkem Eifenblech hergeftellt und entfprechend der 
Abbildung abgewinkelt. Die Zunge Z 2 ift ein am Geftell feftgelöteter Drahtttift, 
der genau über der Plattentellerachfe endigt. Dadurch find die Zungen gut zu 
beobachten, wenn man von der Seite und nicht von oben auf das Gerät Ichaut, 
da fie ja keinen Kreis befchreiben, wenn fie genau in der Plattentellerachfe 
ftehen. Die Gewichte -beftehen aus Eifen, und ihre angegebenen Abmeflungen 
find einigermaßen einzuhalten, ebenfo die Abmeflungen des Waagebalkens. 
Diefer wurde aus einem 2,5 bis 3 mm ftarken Drahtftift hergeftellt. Das Vier- 
kant V dient zur Aufnahme des Drahtftiftes, der in das Vierkant hineingefieckt 


und verlötet ift; feine Abmeflungen find belanglos. 


Bernhard Heuß. 


DER SPRACHE-MUSIK-SCHALTER 


In neueren Geräten findet man häufig einen fog. 
Sprache-Mufik-Schalter. Seine Aufgabe ift es, die 
Wiedergabe bei Sprachübertragung aufzuhellen und 
damit die Silbenverftändlichkeit zu erhöhen. Er muß 
alfo die Frequenzkurve des Empfängers oder Ver- 
ftärkers, die normal etwa geradlinig ift oder nach 
den tiefen Frequenzen zu anfteigt, fo verändern, daß 
unterhalb einer gewiflen, ziemlich niedrigen Ton- 
frequenz die Verftärkung abfällt, und zwar foll die- 
fer Abfall möglichft fteil erfolgen. 
An fich wären in diefer Hinficht die bekannten Hoch- 
paßfilter am geeignetften, jedoch erfordern diefe 
einen verhältnismäßig hohen Aufwand; man be- 
fchränkt fich daher praktifch auf die fog. RC-Glieder. 
Eine einfache und fehr verbreitete Schaltung diefer 
Art zeigt Bild 1. Bekanntlich bilden der Kopplungs- 
0: Cı, Ca und der Gitterabgleitwiderftand Rs 
einen frequenzabhängigen Spannungsteiler. Bei ge- 
ichloffenem Schalter S ift allein der Kondenfator C, 
wirkfam, der fo groß ift, daß fein Wechfelftrom- 
widerftand gegenüber dem von Rs auch bei den 
niedrigften Tonfrequenzen vernachläffigt werden 
kann; an Rz und damit am Gitter der folgenden 
Röhre liegt allo praktifh die volle von der Vor- 
röhre gelieferte Wechfelfpannung. Wird S geöffnet, 
fo ift die Serienfhaltung von C; und C> wirkfam. 
Diefe Kapazität ift aber gegenüber der von C, wefent- 
lich geringer und kann .deshalb nur bei ziemlich 
hohen Frequenzen unbeacdtet bleiben. Bei tieferen 
Frequenzen entfteht über diefe Kapazität bereits ein 
merklicher Spannungsabfall, fo daß an der folgen- 
den Röhre nur eine entfprechend niedrigere Span- 
nung zur Verfügung fteht. 
In Bild 2 ift der fidı dann ergebende Trequenzver- 
lauf fchematifdı dargeftellt (Kurve D. Man erkennt, 
daß unterhalb der fog. Grenzfrequenz die Verftär- 
kung ziemlich fteil abfällt. Die Höhe diefer Grenz- 
frequenz hängt in bekannter Weife von der wirk- 
famen Kopplungskapazität und dem Gitterwiderftand 
eb: er fich zu £ = I/RC (f in Hz, R in M2, 
> in »F). 
Die Wirkfamkeit diefer und ähnlicher Anordnun- 
gen ift in normalen Verftärkern durchaus befriedi- 
gend. Anders wird dies jedocı, wenn der Verftärker 





[6>) 
Bild 1. Der einfachfte Sprache-Mufik-Schalter. 


mit Gegenkopplung ausgerüftet ift. Bekanntlich be- 
wirkt eine Gegenkopplung neben der Verminderung 
der nichtlinearen Verzerrungen auch eine Linearifie- 
rung der Frequenzkurve. Das ift ieicht einzufehen, 
wenn man fidı die Wirkungsweile der Gegenkopp- 
lung klar macht: fteigt die Ausgangsipannung aus 
irgendeinem Grunde (z. B. infolge höherer Verftär- 
kung für irgendeinen Frequenzbereich), fo fteigt 
damit auch die gegengekoppelte Spannung, was einer 
Verftärkungsminderung gleidıkommt, und umgekehrt 
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Bild 2. Die Frequenzkurven. 
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wird die Verftärkung bei kleinerer Ausgangsfpan- 
nung automatifch größer. Wie fich dies auf den 
Sprache-Mufik-Schalter auswirkt, zeigt Kurve II in 
Bild 2: Der Verftärkungsabfall ift viel flacher ge- 
worden. Das wird nicht anders, wenn man die Ka- 
pazität von C» noch weiter verkleinert. wie man 
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Bild 3. Der Sprache-Mufik-Schalter im 
Gegenkopplungsweg. 


vielleicht im erften Augenblick annehmen könnte. 
Hierdurdı wird nur erreicht, daß die Verftärkung 
fhon bei höheren Frequenzen abzufallen beginnt 
(Kurve ID. 

Es ift daher nötig, bei geöffnetem Schalter S (Stel- 
lung: Sprache) gleichzeitig die Gegenkopplung außer 
Betrieb zu fetzen. Das gefchieht in einfacher Weife 


durch einen weiteren Schalter, der den Gegenkopp- 
lungsweg an einer Stelle unterbricht. Damit ift nodı 
ein weiterer Vorteil verbunden: Normalerweife_ ift 
bei Sprachfchaltung ftets auch ein Abfall der Ge- 
famtlautftärke feftzuftellen. Durch die Ausfchaltung 
der Gegenkopplung wird diefer Erfcheinung entgegen- 
gewirkt. Bei der Fülle an Schaltungsmöglidıkeiten 
für die Gegenkopplung foll hier darauf verzichtet 
werden, auf die praktifhe Durchführung näher ein- 
zugehen, zumal diefe wohl kaum jemals mit befon- 
deren Schwierigkeiten verbunden fein wird. 

Eine andere Möglichkeit für gegengekoppelte Ver- 
ftärker ift die, den Sprache-Mufik-Schalter in den 
Gegenkopplungsweg zu verlegen. Wie .das gemeint 
ift, zeigen an zwei Beifpielen Bild 3 und 4. Es find 
dort unter Befhränkung auf das Wefentlichfte zwei 
gebräuchlihe Gegenkopplungsfchaltungen gezeigt. 
Beide Male erfolgt die Gegenkopplung über die Wi- 
derftände Rı und Rs. Bei Mufikfchaltung, wobei im 
Gegenfatz zu Bild 1 der Schalter S geöffnet ift, ift 
in normaler Weife die Summe von R; und R> wirk- 
fam. Wird der Schalter $ gefchloflen, fo fließen die 
höheren Tonfrequenzen über Cı nach Erde ab; die 





Bild 4. Eine weitere Schaltung, bei der der Spradie- 
Mufik-Schalter die Gegenkopplung beeinflußt. 


Gegenkopplung ift alfo für hohe Frequenzen weniger 
wirkfam als für tiefe. 
Über die Schaltungsbemeflung ift folgendes zu fagen: 
Rı ift etwa ein- bis fünfmal fo groß wie Rs; der 
Gefamtwiderftand ergibt fih aus den Grundfätzen 
für normale Gegenkopplungsfhaltungen. Die Höhe 
der Grenzfrequenz wird annähernd durch Rı und 
C; beftimmt. ; 
Es ift felbftverftändlich noch eine ganze Reihe ande- 
rer Schaltungen möglich, die im Rahmen diefes Auf- 
fatzes nicht alle behandelt werden können. Es follte 
hier vielmehr einmal betont werden, daß in gegen- 
gekoppelten Verftärkern nicht ohne weiteres die 
üblichen Anordnungen für Sprache-Mufik-Scalter 
übernommen werden können, und es follten einige 
hierfür geeignete Schaltungen kurz aufgezeigt werden. 
Kurt Breuer. 


Neue Funkschau-Bauanleitungen 
Allwellen-ECL 11 
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Einkreisempfänger für Wechlelltrom mit der Verbundröhre 


ECL 11, Wellenbereiche 19— 


D:e Tendenz der deutfchen Röhreninduftrie ging in den letzten 
Jahren dahin, Röhrenfyfteme, die fchaltungsmäßig eng zufammen- 
hängen, ähnlich wie bei der allgemein noch in Erinnerung befind- 
lichen Löwe-Dreifachröhre, in einem Glaskolben unterzubrin- 
gen und dementfprechend auch die Elektrodenanfcdlüfle in einem 
Sockel zufammenzufaflen. Es gibt dafür verfchiedene Beifpiele: 
die Mifchröhren, die als Achtpol- oder als Dreipol-Sechspol-Röhren 
bekannt geworden find, die Verbundröhre, die neben einem Fünf- 
polfyftem einen Zweipol-Empfangs-Gleichrichter enthält, und das 
neuefte Entwicklungsergebnis, die Dreipol-Vierpolröhre, weldıe 
als Endröhre mit dazu gefpanntem Dreipolfyflem für die NF-Vor- 
verftärkung zu betrachten ift. Gerade der letzterwähnte Röhren- 
typ erfcheint infofern eine ‚gelungene Konftruktion darzuftellen, 
als er in Überlagerungsempfängern die Anwendung einer eigenen 
NI'-Vorröhre überflüffig macht und dem Empfangsgleichrichter 
folgen kann. Daraus ergibt fich für die Konfiruktion der Superhets 
eine ftark vereinfachte Linie. Daneben erhält der Gerätebauer 
jedoch die Möglichkeit, allein mit diefer Röhre einen Empfänger 
zu beftücken, der als vollwertiger Einkreifer, beftehend 
aus Audion und Endftufe, angefehen werden kann. 


Die Schaltung. ° 

Die praktifhe Verwirklichung diefes Gedankens (vgl. den 
Deutfchen Kleinempfänger mit den Röhren VCL11 und VY2 
lohnt fich durchaus, zumal der übrige Aufwand an Einzelteilen 
fehr gering ift und die am Ende erzielbare Leiftung auch über- 
durchfchnittliche Anfprüce zufriedenzufiellen vermag. Selbft auf 
Kurzwellen läßt fich in Verbindung mit einer verluftarmen Spule 
guter Empfang erreichen, wobei noch die Tatfache vorteilhaft ins 
Gewicht fällt, daß die Dreipolröhre im Audion auf Kurzwellen 
empfindlicher arbeitet, als eine Tünfpolröhre. Dem fteht der Nach- 
teil gegenüber, daß infolge der beiden Syftemen gemein- 
famen Kathode das Auftreten einer inneren Rückkopplung 
nur allzu leicht begünftigt wird, was bei ungeeigneter Verdrahtung 
zu Pfeif- oder Knurrerfheinungen führt, und daß bei Schall- 
plattenübertragung keine fo hohe Ausfteuerung möglich ift, wie 
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Darüber Anficht von unten. 


51, 200-600 und 800-2000 m 


bei Rundfunkempfang. Das Dreipolfyfiem der V- bzw. E-CL 11 
kann bei Schallplattenübertragung eben nicht ohne weiteres nega- 
tiv vorgefpannt werden! Eine wenig elegante Abhilfe böte aller- 
dings der Einbau einer kleinen Gitterbatterie von etwa 3 Volt, die 
richtig gepolt zwifchen Tonabnehmer und Kathode gelchaltet wer- 
den müßte. 

Ein Mittel, die Gefahr einer inneren Rückopplung auch fdhal- 
tungstechnifch fchon auszufdıließen, befieht in mehrftufigen Ge- 
räten in der Anwendung der fog. halbautomatifchen Gittervor- 
fpannung. Es werden für die Röhren ‘keine einzelnen Kathoden- 
widerflände mehr vorgefehen, fondern der gefamte Anodenftrom 
über einen gemeinfamen Widerftand geleitet, der die notwendigen 
Gittervorfpannungen abgreifen läßt. Jede einzelne Spannung wird 
dann aber eigens gefiebt. In einem Gerät für Wechfelftrom, das 
nur die ECL 11 enthält, befieht diefe Schaltungsmöglichkeit nicht, 
denn der durdı den Gittervorfpannwiderftand fließende Gefamt- 
ftrom bleibt immer derfelbe, ob wir vom „Kathoden“-Wider- 
ftand abgehen oder nicht. 

Mangels hoher Gefamtverftärkung kann auf die Anwendung einer 
Gegenkopplung verzichtet werden. Wer dennoch gerne Verfuce 
damit machen möchte, verwende einmal einen einfachen kleinen 
Einzeltrimmer von 40cm Kapazität und fchalte diefen von der 
Anode des Endfyftems unmittelbar auf deflen Steuergitter. Je 
größer der Wert (angefangen von 5 cm), um fo größer die Gegen- 
kopplung. 


Der Aufbau. 


Dem einfachen Schaltbild entfpricht auch ein einfacher Geftellauf- 
bau. Ein vierfeitig abgebogenes Aluminium-Geftell trägt auf feiner 
Oberfläche Netztransformator, Drehkondenfator, Röhrenfaflung, 
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Anodendroflel und den gekapfelten Spulenfatz. Als Skala dient, 
auch im Hinblick auf eine fihere Abftimmung auf Kurzwellen, ein 
fein überfetzter Doppelknopf mit kreisförmiger Zahlenfcheibe, die 
mittels eines fchmalen Blechftreifens am Geftell beteftigt ift. Die 
Unterfeite des Geftells trägt die Verdrahtung, Rücdkopplungs- 
kondenfator, Lautftärkeregler, Wellenfchalter, Siebkondenfatoren 
und Kleinteile, wie Rollkondenfatoren und Widerftände. Die 
Rückleifte zeigt die Buchfen für den Antennen-, Erd-, Tonabnehmer- 
und Lautfprecheranfchluß. Die Leitungsführung ift mit Ausnahme 
der Röhrenanfclüfle der ECL 11, von denen auch einige forgfältig 
abgefchirmt werden müffen, nicht kritifch (fo die Gitter- und Ano- 
denleitung des erften und zweiten Syftems). \ 


Der Start. 


Bevor man die Röhren in das fertiggeftellte Gerät einfetzt, prüft 


man mit Hilfe eines Voltmeters oder eines kleinen Glühlämpchens 
die Heizfpannungen (4 V für die AZ 1, 6,3 V für die ECL 11; 
Beleuchtungslämpchen werden übrigens an die Heizwicklung für 
6,3 V angefchloflen). Ohne irgend weitere Maßnahmen wird dann 
meift Empfang möglich fein, es fei denn, daß noch ein Fehler im 
Gerät oder Mängel in der Antennenanlage vorliegen. 

Aut Kurzwellen befleißige man fich einer möglichft feinfühligen 





Die momentane Verknappung an Rundfunkeinzelteilen zwingt 
. auch den Schallaufnahmetachmann dazu, neue Wege zu gehen, 
wenn er fich ein neues Gerät anfchafft. Heute gilt bei der Planung 
nicht nur die Frage nach dem Preis, fondern auch die, ob die in 
Frage kommenden Teile überhaupt lieferbar find. Der rechte 
Konftrukteur fchafft aber nun nicht etwa Notlöfungen, fondern 
gerade der Zwang zur wirtfchaftlichften Planung läßt oft die über- 
rafchendften und eleganteftien Löfungen entfpringen, die nicht ent- 
ftanden wären, wenn man hätte fo recht „aus dem Vollen“ wirt- 
fchaften können. Zu diefen Löfungen darf auch der Bau des nadh- 
ftehend befchriebenen Mifchpultverftärkers zählen. 

Der Verfafler wurde vor die Aufgabe geftellt, einen Mifchpult- 
verftärker für zwei Mikrophone, Tonabnehmer und Rundfunk zu 
entwickeln, der eine Allftrom-Enndfiufe mit zwei Röhren VL 4 oder 
CL 4 auszufteuern geftattet. Außerdem follte ein kleiner Mithör- 
lautfprecher vorhanden fein, der bei der Aufnahme die läfüge 
Verwendung von Kopfhörern überflüffig macht. Die ganze Ein- 
richtung follte kleinftmöglichft aufgebaut fein und mußte aus Tei- 
len beftehen, die auch heute lieferbar find. 

Da für die Speifung der Mikrophone ohnehin Batterien nötig 
wären, entfchloß man fich, den Mifchpultverfiärker gleichfalls aus 
Batterien zu betreiben. Nachdem das Schaltbild einmal feftgelegt 
war, erfah man rafch, daß diefes im Prinzip, wenn man den Mifch- 
teil wegdachte, dem DKF-Batterie entfprach. Da diefer verhältnis- 
mäßig preiswert ift und audı leicht zu befchaffen war, entfchlioß 
fih der Verfafler, den Mifchteil noch in den DKE einzubauen. 
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E Einftellung des Abftimmkondenfators, denn deflen hohe Kapazität 


läßt die Sender der KW-Bänder in dichter Folge erfcheinen. Die 
Rückkopplung muß auf Kurzwellen immer kurz vor dem Schwin- 
gseinfatz betrieben werden, weil fonft die Empfindlichkeit für 
urzwellen-Empfang nicht ausreicht. Fr. Debold. 


Stücklilte „Allwellen ECL 11” 


1 Allwellenfpulenfatz 20—2000 m 1 Rückkopplungskondenfator 180 pF 
1 Wellenfähalter 5X2 Kontakte 1 Aluminiumgeftell 205x145x55 mm 
1 Stahlröhrenfaffung ovale Form 1 Kleinbecherkondenfator 1 #F/500 V 
1 Topffaflung achtpolig 5 Widerftände (0,5 Watt): 
1 Netztransformator für AZ1 und 0,05/0,15/0,2/0,2/1 M2 
ECL 11 (6,3 V) 2 Widerftände (1 Watt): 170, 500 @ 
1 Lautftärkeregler 0,5 MO m. Schalter 6 Rollkondenfatoren: 50/100/200/10000/ 
1 Anodendroffel 500 2 10.000 pF od. cm 500 V/10000 cm 500 V 
2 polarifierte Elektrolytkondenfato- 1 Niedervolt - Elektrolytkondenfator 
ren 8 uF/450 V 50 uF/10 V 
1 Abftimmdrehkondenfator 550 pF 1 Feinftellfkala 
Kleinmaterial: 6 Buchfen für ifol. Befeftigung, 2 blanke Buchfen, 1 m Netz- 
litze mit Stecker, 1 Netztülle und 1 Schelle, 3m Schaltdraht, 2m Ifolier- 
fchlauch, 3 Knöpfe, Aluminiumblech für die Skalenbefeftigung, X Zylinder- 
kopffchrauben 15%X3 mm, Lötöfen, 4 Zylinderkopffhrauben 20X3 mm, 1 Achien- 
verlängerung mit Kupplung für den Wellenfchalter, 1/s m abgefch. Schlauch. 
Röhren: ECL 11, AZ1 


Der DRE-Batterie als Mifchpultveritärker mit Rundfunkteil 








Zu diefem Zweck wurde die Rückwand entfernt und an Stelle 
diefer eine gleihgroße aus Aluminiumbleh ausgefdhnitten. Auf 
diefer wurden die Mifchglieder montiert. Die Schaltung geht aus 
dem Schaltbild hervor. Für den Tonabnehmer ift eine entfpre- 
chende Baßentzerrung vorgefehen. Die ftark gezeichneten Teile 
find zufätzlich anzubringen. Wie weiter erfichtlih ift, brauct 
hierzu der DKE überhaupt nicht auseinandergenommen zu wer- 
den; es find zwifchen dem Mifchteil und dem DKE lediglich vier 
Verbindungen herzuftellen. Diefe Verbindungen aber führen alle 
zu je einem Röhrenfteckerftift. Vorteilhaft find alfo diefe vier 
Drähtchen mit je einer: Lötöfe mit 3-mm-Locd zu verfehen, die 
dann über den entfprechenden Steckerftift am Röhrenfocel ge- 
fchoben wird. So ift mit wenigen Griffen der Mifchteil an- und 
abzumontieren,. während der DKE unverändert weiter als Rund- 
funkempfänger verwendet werden kann. 

Der Batteriefatz wird zweckmäßig in einen Batteriekaften ein- 
gebaut, wie man ihn vom Kondensatormikrophon her kennt. Das 
Batteriekabel wird mit einem Mehrfachfteker verfehen, fo daß 
der Anfchluß mit einem Griff vor fih gehen kann. 

Da die beiden Mikrophonübertrager mit Kondenfatoren nad 
Erde fymmetriert find, erübrigt fich in den meiften Fällen eine Ab- 
fchirmung der Mikrophonleitung. Die Endftufe wird an den Klem- 
men A—B angefcloflen. Sollte eine noch größere Lautftärke- 
referve erwünfct fein, fo kann der Anfhluß auch bei B-C er- 
folgen. Der eingebaute DKE-Lautfprecher dient zur Abhör- 
kontrolle. Wird Rundfunkempfang gewünfct, fo ift der Schalter, 








der nadı dem Audiongitter führt, zu öffnen. Fritz Kühne. 
Lilte der Einzelteile | 
3 Drehregler 50 kQ log. 4 dsgl. 0,05/0,1/0,5/1 #F | 


2 Übertrager 
2 Widerftände 10/100 kQ2 
4 Rollblockkondenfatoren 10000 pF 


1 Netzfchalter, einpolig 
1 Aluminiumplatte, Größe wie DKE- 
Rückwand 








Elektrifcher Ausgleich eines Röhrenfehlers 


Eine DKE zeigte geringe Leiftung und ger Verzerrung. Feft- 
geftellt wurde ein bedingter Schluß zwifchen Kathode und Vier- 
olgitter der VCL11. Der Schluß innerhalb der Röhre wies einen . 
Widerftand von rund 3,5 M2 in kaltem und etwa 120 kQ im Be- 
triebszuftand auf, wodurch die fchaltungsmäßige Gittervorfpan- 
nung unwirkfam wurde. 
Mit Hilfe einer Reihenfchaltung von 2 k2 mit dem 300-2-Wider- 
ftand der halbautomatifchen Gittervorfpannung wurde dem Gitter 
die richtige Voripannung wieder zu- 
teil. Der Gitterwiderftand bildet mit 
dem inneren Widerftand einen Span- 
nungsteiler, welcher der Gitterfpan- 
nung parallel liegt. Der DKE ift bereits 
längere Zeit mit diefer kompenfierten, 
defekten Röhre wieder im Betrieb, zur 
vollften Zufriedenheit des Hörers, der 
ohnedies wenig Ausficht auf eine neue 
Röhre hat. Foufek. 





Umifchaltung eines Wechlelltromempfängers 
auf Gleichltrombetrieb 


Großempfänger werden von der Rundfunkinduftrie faft aus- 
fchließlih für den Anfchluß an Wechfelftrom hergeftellt. Die 
Gründe hierfür find hinreihend bekannt: Nur an Wechfelftrom 
laffen fih auf bequeme Weife Anodenfpannungen von über 
220 Volt erreihen, wie fie für die Endröhren vorteilhaft find. Zu- 
dem ftehen für Empfänger, die im Interefle einer guten Wieder- 
gabe eine kräftige Endröhre — z. B. eine Endröhre mit über 
4 Watt Ausgangsleiftung — erhalten follen, allein Röhren zur Ver- 
fügung, deren Heizdaten fo liegen, daß fie wirtfchaftlih nur aus 
dem Wechfelfiromnetz geheizt werden können. 

Wenn man foldhe Wechfelftromempfänger aus Gleichftromnetzen 
fpeifen will, ff kann man Wechfelrichter vorfehen, die den vor- 
handenen Gleichfirom in Wecfelftrom umformen. So einfach und 
bequem diefe Möglichkeit aufs erfte fcheint, fo hat fie dohh nicht 
u leutende Nachteile. Wechfelrichter erzeugen häufig ein Brum- 
men, das oft auch dann nodı als fiörend empfunden wird, wenn 
fie auf weiche Unterlage, z. B. Schwam mmi, geftellt werden. 
Dazu kommt,: daß fih nicht alle Wechfelftromempfänger, insbe- 
fondere nicht alle Großempfänger, fo ohne weiteres für Wechfel- 
richterbetrieb eignen. Ferner will beachtet werden, daß der Strom- 
verbrauch durch die Benutzung eines Wechfelrichters auf etwa das 
Doppelte anfteigt; auch ift die Unbequemlichkeit zu beachten, daß 
der Empfänger mit Hilfe des Schalters am Wechfelrichter abge- 
fchaltet werden muß. Schaltet man am: Empfänger felbft aus, fo 
befteht die Gefahr, daß der Wechfelrichter unbrauchbar wird, und 
außerdem würde ja der Wechelrichter in diefem Fall weiter in 
Betrieb bleiben. 





Bild 1 und 2. Der Zwi- 
fchenfteckfockel und feine 
Schaltung. Die in der 
Schaltung mit Pfeil ver- 
fehene Leitung führt zur 
Kappenklemme. 





Es dürfte daher für den, der nur über Gleichftrom verfügt, der 
jedoch einen Wechfelfirom-Empfänger befitzt oder haben möchte, 
von Wert fein, zu erfahren, ob nicht durch eine einfache Änderung 
des Heizkreifes und einen eventuellen Austaufch einzelner Röhren 
fein Gerät für unmittelbaren Anfdhluß an Gleichfirom abgeändert - 
werden kann. Daß fich folche Änderungen durchführen laflen und 
welche Überlegungen hierbei anzuftellen find, foll die nachfol- 

ende Befchreibung zeigen, die die Umftellung eines AEG-Groß- 
Snpers 709 Wk auf Gleichftrom behandelt. 


Änderung der Schaltung des Netzteiles. 
a) Änderung des Heizftiromkreifes. 


Der AEG709Wk ift mit folgenden Röhren beftückt: EBF 11, 
ECH 11, EM 11, EF 11 und EL12; als Skalenlämpchen find vor- 
gefehen folche für 6 Volt bei einem Stromverbrauc von 0,3 Amp. 
Um einen wirtfchaftlichen Betrieb an Gleichfirom zu ermöglichen, 
ift es erforderlich, ftatt der bei Wechfelftrom üblichen Parallel- 
nie die Heizfäden der Röhren in Reihe zu fchalten. Im vor- 
iegenden Fall läßt fich eine Reihenfchaltung, wenn man zunädhft 
von der Röhre EL12 und den Skalenlämpcden abfieht, ohne 
Schwierigkeit durchführen, da alle Röhren als Heizftrom 0,2 Amp. 
benötigen. Wenn man an Stelle der bisherigen Skalenläimpchen 
folche für einen Strom. von 0,18 oder 0,2 Amp. vorfieht, fo ift, 
wenn diefe Lämpchen in Serie mit den Röhrenheizfäden gefchaltet 
werden, auch die Frage der Beleuchtung der Skala gelöft, und es 
bleibt nur noch die Aufgabe, die EL 12 durch eine andere, in un- 
ferem Fall pafiendere Röhre zu erfetzen. Eine Weiterverwendung 
der EL 12 fcheidet mit Rücficht auf ihren hohen Heizftromver- 
brauch (1,2 Amp.) aus wirtfchaftlihen Gründen aus. An ihrer 
Stelle wird die CL 4 verwendet, die zwar eine kleinere Ausgangs- 
leiftung aufweift, aber einen Heizftromverbraudh von nur 0,2 Amp. 
befitzt, fo daß auch die Endröhre in Reihe mit den übrigen Röh- 
ren gefchaltet werden kann. 


b) Anderung des Anodenftromkreifes. 

Zur Siebung des Anodenftromes wird im AEG 709Wk die Er- 
regerfpule des einen der beiden Lautfprecher (der andere Laut- 
iprecher enthält einen Dauermagneten) .benutzt. Die Spule be- 
nötigt eine Spannung von etwa 82 Volt. Es wäre unzweckmäßig, 
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Lichtontenne 











zu den Heizföden 
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Bild 3. Schaltbild des Netzteiles für Wechfelftrom. 


Lichtantenne 
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Sockelschaltung 
der EUIX 





Cm 
Bild 4. Schaltbild des für Gleichfirombetrieb umgeänderten Netzteiles. 


diefe Schaltung bei Anfchluß an Gleichfirom beizubehalten, da 
von der zur Verfügung ftehenden Spannung (220 Volt) etwa 
80 Volt für die Erregerfpule abgezogen werden müßten, fo daß 
die Röhren eine viel zu niedrige Anodenfpannung — nur etwa 
140 Volt — erhielten. Man fchaltet wefentlih günftiger fo, daß 
man die Erregerfpule über einen entfprechend bemeflenen Vor- 
widerftand unmittelbar an die vorhandene Gleichfpannung legt. 
An Stelle der Erregerfpule ift dann allerdings für die Beruhigung 
der Anodenfpannung eine. Droflel einzufetzen. Diefe Droflel foll, 
damit möglichft wenig Spannung verlorengeht, möglichft gerin- 
gen Widerftand, z. B. nur 50 oder 100 2, aufweifen. Die an die 
Röhren gelangende Anodenfpannung ift dann immer noch um 
etwa 20 bis 30 Volt niedriger, als bei Anfchluß an Wechfelfirom. 


Praktifche Durchführung der Änderungen. 


Die an Stelle der EL 12 vorgefehene Endröhre CL 4 kann, weil fie 
einen Außenkontaktfockel befitzt, nicht in die Faflung der EL 12 
ee ei werden. Um den Ausbau der Endröhrenfaflung aus dem 
Geitell zu umgehen, fertigt man vorteilhaft einen Zwilchenftek- 
fockel aus einer Faflung für Außenkontaktröhren und einem Sok- 
kel einer alten, unbrauchbaren Stiftröhre. Faflung und Sockel wer- 
den entfprechend zufammengefcaltet. 
Die Schaltungsänderungen bedingen außer einer neuen Endröhre 
audı nocı einige neue Einzelteile, fo, wie erwähnt, eine Droflel in 
der Anodenleitung und einen Vorwiderftand vor der Erreger- 
fpule des einen der beiden Lautfprecher. Außerdem ift noch ein 
ifenwaflerftoff-Widerftand (EU IX) vorzufehen, zu dem in Serie 
die Heizfäden der Röhren und die Skalenlämpcen liegen; die 
Unterbringung diefer Teile läßt fich zwifchen Geftell und Seiten- 
wand gerade noch bequem ermöglichen. Wegen der leichteren 
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Bild 5. Verdrah- Klemmleiste 
tungsfkizze für die 
Änderungen am 


Netzteil. 
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Bild €. Zwifchen Geftell und Ge- 

häufe ift gerade Platz für die 

Unterbringung des Lilen-Waf- 

ferftoff-Widerftandes, der Drof- 

fel, des Vorwiderftandes für den 

Lautfprecher und der Klemm- 
leifte. 





praktifchen Durchführung 
ift auch eine Klemmleifte 
vorgefehen, in die.die vom 
Vorwiderftand, von der 
Droffel und dem Eitien- 
wafferftoff-Widerftand 
kommenden fowie die aus 
dem Geftell herausführen- 
den Litzen geklemmt wer- 
den. Der Verdrahtungs- 
plan läßt die Zwifchen- 
Ichaltung der einzelnen 
Teile leicht erkennen. Daß 
die einzelnen Röhren ge- 
rade in der eingetragenen 
Reihenfolge hintereinan- 
dergefcaltet find, hat fei- 
nen Grund darin, daß 
fih diefe Schaltung befonders leiht durchführen läßt, weil die 
vorhandenen Heizleitungen benutzt werden können, ohne daß fie 
verlegt oder neue eingezogen zu werden brauchen. Die Anoden- 
fpannungswiclung und die Heizwicklung des Netztransformators 





müflen natürlich abgefchaltet werden; ähnlich ift auch die Primär- 


wicklung abzuklemmen. 
Da die Röhre CL 4 eine andere Gittervorfpannung als die EL 12 
erfordert, darf nicht überfehen werden, den Widerftand in der 
Kathodenleitung auszuwechfeln. Für die CL 4 ift ein Widerftand 
von 190 Q erforderlich. 


... und die VDE.-Vorfcriften. 


Wer wünfcht, daß das Metallgeftell, entfprechend den VDE.-Vor- 
fchriften, wie bei Gleich- und Allftrom-Empfängern nicht an einem 
Pol der Netzleitung liegt, muß die Schaltung weitergehend än- 
dern. Schließlich fetzen die in verfhiedenen Teilen des Gerätes 
enthaltenen polarifierten Elektrolytkondenfatoren voraus, daß der 
Empfänger ftets polrichtig an das Gleichfiromnetz gefchaltet wird. 
Um Kurzfclüffe von vorneherein unmöglich zu machen, empfiehlt 
fich daher je ein durchfchlagficherer Kondenfator (etwa 5000 pF) 
fowohl in der Antennen- als auch in der Erdleitung, fowie eine 
Verbindung mit dem Lichtnetz, die nicht fo ohne weiteres gelöft 
und nicht polunrichtig wieder hergeftellt werden kann. Trotz die- 
fer Vorfichtsmaßnahme wird man gut daran tun, in beide Netz- 
leitungen knapp bemeflene Sicherungen, z. B. 500 mA, zu legen. 
Einen nach obigen Gefihtspunkten umgefcalteten Empfänger hat 
der Verfafler feit längerer Zeit im Betrieb. Obwohl die den Röh- 
ren zugeführte Anodenfpannung um etwa 20 bis 30 Volt niedriger 
ift als bei Wechfelftromanfchluß und obwohl u. a. auch die Aus- 
gangsleiftung der CL 4 nicht unwefentlich niedriger liegt als die 
der EL 12, ift keine Verfchlehterung der Wiedergabe oder eine 
Minderung der Frernempfangsleiftung gegenüber Wechfelftrom- 
anfchluß fpürbar. Die verhältnismäßig geringe Mühe und gerin- 
gen Koften der Umfcaltung, durch die der Wechfelrichter und 
die mit ihm verbundenen Nachteile in Wegfall kamen, hat fih 
demnad reichlich gelohnt. Monn. 


Erfahrungen 
mit amerikanilchen Zwerg-Superhets 


Im Anfchluß an den Auffatz „Ein intereffanter Auslands-Kleinfuper“ 
in Heft 2/1941 der FUNKSCHAU und in Ergänzung unierer in Heft 8 
begonnenen Aufiatzreihe über amerikanifche Geräte und Röhren 
follen nachftehend die praktifchen Erfahrungen einer deutfchen 
Werkftatt mit dieien Geräten mitgeteilt werden. 


Durch die Rückführung ehemals deutfcher Gebiete von Belgien 
und Frankreich an das Reich find im letzten Jahre fehr viele foge- 
nannte franzöfıfhe Geräte — alfo Geräte, die nach amerikanifchen 
Schutzrecten gebaut wurden — durdı meine Werkftätte gegangen. 
2 slaube, mir deshalb ein Urteil über diefe Geräte erlauben zu 
dürfen. s 

Zunäcft der Empfang: Ohne Antenne find die Empfangsleiftun- 
gen recht dürftig. Die Verwendung einer Lichtnetzantenne bringt 
keinen Empfang,. da das Metallgeftell als Gegenpol direkt am 
Lichtnetz liegt. Eine längere Antenne zu verwenden, ift nicht rat- 
fam, da Interferenzpfiffe dabei den Empfang erfchweren. Dagegen 
bringen die Geräte mit einer Zimmerantenne von 5 bis 10 m meift 
ausreichenden F'ernempfang. 

Die meiften der Geräte find Sechskreifer (Vorkreis, Ofzillator, 
zwei ZF-Bandfilter). Nur ganz wenige Geräte verfügen noch über 
einen weiteren Vorkreis, find dann aber audı in ihren Ausmaßen 
bedeutend umfangreicher gehalten. Einzelne Geräte befitzen einen 
Klangfarbenregler oder einen Hell-Tieftonumfchalter. 


w 


Die Geräte find fämtlich für den Anfchluß an ein 110-Volt-Netz 
eingerichtet. Begünftigt wird die Leiftung bei diefer niedrigen 
Spannung durch Spezialröhren, die bei einer Anodenfpannung 
von 95 bis 1%0 Volt ihre volle Leiftung hergeben. .Bei der Um- 
fchaltung auf 150 oder 2%0 Volt werden Vorfcaltwiderfiände oder 
Vorfcaltfchnüre verwendet, die die gefamte Betriebsfpannung auf 
110 Volt herunterfetzen. Im letzteren T’alle beträgt der Stromver- 
brauch allerdings 85 bis 90 Watt. Die Geräte arbeiten an Gleich- 
und Wechfelftrom gleich gut. i 

Bei einzelnen Typen ift audı Tionabnehmeranfchluß vorgeichen, 
der allerdings nicht mit dem Wellenfchalter eingefchaltet wird; der 
Tonabnehmer wird vielmehr an Stelle eines Kurzfchlußbügels in 
den Gitterableitwiderftand der Niederfrequenz- bzw. Endröhre 
eingefchaltet. 

Der Gleichlauf zwifchen Ofzillator und Abftimmdrehkondenfator 
wird bei einzelnen Tabrikaten durch einen verfciedenartigen 
Plattenfchnitt wie durch verfchieden große Kapazität der beiden 
Drehkondenfatoren zuftande gebracht. Häufig findet man außer 
den beiden Trimmern auf den Drehkondenfatoren nodı abgleich- 
bare Parallel- und Serientrimmer auf den beiden Ofzillatorkreifen. 
Der nachträgliche Abgleich aller Kreife ift durchaus nicht fo ein- 
fadı, wie man annehmen follte; erfhwert wird er vor allem dann, 
wenn die Bandfilter von unberufener Seite vertrimmt wurden, 
was bei Reparaturgeräten meift der Fall ift. 

Die Herftellung von Rundfunkgeräten in Belgien und I'rankreich 
liegt in Händen einer Unmenge von Fabriken, bis herunter zu 
einer größeren Baftelwerkftätte, und jeder diefer Herfteller fucht 
die Zwifchenfrequenz feinem nächftliegenden Regionalfender gün- 
fig anzupaflen. Bei dem oben erwähnten Schnitt des Abftimm- 
drehkondenfators ift aber die Einhaltung der vom Vrbauer feft- 
gelegten Zwifchenfrequenz unbedingt erforderlich, um eine opti- 
male Leiftung auf dem gefamten Skalenbereich zu erzielen und 
um Interferenzpfiffe auf einem Teil oder auf der ganzen Skala 
zu vermeiden. Um die vorgefehene Zwifchenfrequenz zu erfahren, 
bleibt dem Inftandfetzer nichts anderes übrig, als durch mühe- 
volle Abgleicharbeit die Zwifchenfrequenz in ihrem kleinen Nacdh- 
fiellbereich feftzuftellen. Erfchwert wird diefe Arbeit durdı die 
recht unfolide Konftruktion der Bandfiltertrimmer. 

Trotz all diefer Nachteile ift von den Erbauern diefer Kleinfuper 
zu fagen, daß fie mit verblüffend einfachen Mitteln gebaut haben, 
um an Platz und an Preis zu fparen. Die Widerfiände tragen 
keine Bezeichnung, fondern find nach der amerikanifchen Farben- 
code in ihrem Widerftandswert auszumachen. Intereflant dabei 
ift, dafs ich trotz der kleinen Abmeflungen der Widerftände bei 
den Empfängern, die bisher durch meine Werkftätte gingen, bis 
heute noh keinen durhgebrannten Widerftand vor- 
gefunden habe. i : 
Der Stromverbrauch der Geräte ift verhältnismäßig hoch. 
Die Heizfäden arbeiten mit 0,3 Ampere Heizftrom bei 6 bis 25 Volt 
Spannung. Hinzu kommen nod. die Lautfprecher-Erregung mit 
50 bis 60 mA und die Anodenftromverforgung der Röhren mit 
30 bis 50 mA. Allerdings gibt es auch einzelne Geräte mit Serien- 
röhren, die nur 150 mA Heizftrom erfordern. 

Zufammenfaflend muß ich feftftellen, daß die Leiftung der 
Geräte auf Koften einer budhftäblihen Strom- und 
Röhrenverfchwendung geht und daß die Wiedergabe den 
Anfprüchen der in diefer Hinfiht verwöhnten deutfchen Rund- 
funkhörer in keiner Weife gerecht wird. Tr. Jodozi, Düren. 


‘ Feinfchluß im Kopplungsblock 


Bei einem Großfuper ließ die Empfangsleiftung fehr ftark nadı; 
nach einiger Zeit fetzte der Empfang vollkommen aus. Bei Feft- 
ftellung der Spannungen ergab fich, daß an der Röhre ACH 1 
viel zu niedrige Werte lagen. Die Vorwiderftände wurden heiß, 
ein Zeichen für Überlaftung. Da der Fehler nur zeitweife auftrat, 
mußte die Veftftellung desfelben mit größter Vorficht vorgenommen 
werden. Es ift eine Eigenart folher Erfheinungen, 
beim Meffen plötzlih zu verfhwinden. Man kann 
dann unter Umftänden lange warten, bis der Fehler 
wieder auftritt. 

Es wurde nun weiter feftgeftellt, daß der Spannungsabfall am 
Kathodenwiderftand im Vergleich zum Spannungsprotokoll viel 
zu hoch war. Die vorgenommene Anodenftrom-Meflung ergab 
ebenfalls einen zu hohen Wert. Da die Röhre ACH 1 in Ordnung 
war, konnte nur eine im pofitiven Bereich liegende Gittervorfpan- 
nung die Fehlerurfache fein. Bei folchen Erfcheinungen grenzt man 
die vermutlichen Fehlerquellen erft einmal aut dem Schaltbild ein. _ 
Hier wurde nun feftgeftellt, daß nur ein Schluß im Spulenfatz 
oder einem kleinen Kopplungskondenfator vorliegen konnte. Tat- 
fähhlih wurde dann auch an der Gitterkappe der ACH 1 eine 
geringe pofitive Spannung feftgeftellt. Bemerkt fei hierzu, daß zu 
folhen Meflungen nur ein Inftrument mit geringem Eigenver- 
brauch verwendet werden kann. Nadı Freilegen der Spulenenden 
wurde dann auch der kleine Kopplungskondenfator von 100 pF als 
der Übeltäter feftgeftellt. Er hatte einen Feinfchluß von 50000 Ohm. 
Nach Auswechfeln desfelben waren die Spannungsverhältniffe an 
der Mifchröhre normal’ und das Gerät arbeitete wieder einwand- 
frei. Alfred Hartung. 
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Amerikaniflche Röhren 


Der Funktechniker und auch der Baftler bekommt heute häufig Empfänger mit amerikanifchen Röhren in die Hand; es find Geräte meift 
franzöfifchen Urfiprungs, die von unieren Soldaten mit in die Heimat gebradıt wurden. Oft find die Röhren fhon nacı kurzer Zeit ver- 
braucht; da es Erfatzröhren nicht gibt, erhebt fich die Frage, wie folche Empfänger auf deutfche Röhren umgeftellt werden können. Um 
diefe Frage zu beantworten, muß man vor allem die Daten und Sockelfchaltungen der amerikanifchen Röhren kennen. Aber audı für 
die Prüfung und Inftandietzung der Geräte ift diefe Kenntnis notwendig. Nachdem die FUNKSCHAU in Heft 8 eine allgemeine Über- 
ficht über die Grundlagen des amerikanifchen Empfänger- und Röhrenbaues gegeben hat, beginnt fie nunmehr mit der Daten-Veröfient- 
lichung über amerikanifche Röhren. Wir bringen heute die wichtigften Daten der 1er-, 2er- und 5er-Reihe und eine Tabelle der Sockel- 
fchaltungen; die weiteren Röhrenreihen werden in den folgenden Heften veröffentlicht. 


Die Röhrenbezeichnung. 


In den Vergleichslifien der FUNKSCHAU-Tabelle über ameri- 
kanifche Röhren find dieErzeugniffe aller amerikanifcden 
Röhrenfabriken und die Amerika-Typen der euro- 
päifchen Röhrenfabriken aufgenonmen. Im allgemeinen 
find die’Röhrenbezeichnungen bei den einzelnen Fabriken ‚gleich, 
wenn die Röhren in ihren elektrifchen Werten und in den Sockel- 
fchaltungen einander entfprechen. Bei den älteren Röhrentypen 
hatten die verfchiedenen Röhrenfabriken allerdings manchmal ihre 
eigenen Typenbezeichnungen. Es kommt audı vor (fpeziell bei den 
reinen Zahlenbezeichnungen), daß zwei verfchiedene Röhren unter 
derfelben Typenbezeichnung laufen. 

Vor den Typenbezeichnungen ftehende einzelmme Buchftaben oder 
Buchftabengruppen (zZ. B. A, C, F,R, RCA, T, 6 Y ufw.) deuten die 
Erzeugungsfirma an. Ift der. erfte Buchftabe aber ein U, fo 
ift das ein Hinweis auf den Sockel (Sockel mit 4 Steckern: UX, 
mit 5 Steckern: UY, mit 6 Steckern: UZ, mit 7 Steckern: U 7). 

Bei den neueren Röhren befteht die Typenbezeichnung zunäcft 
aus einer Zifferngruppe oder einer einzelnen Ziffer, die ftets die 
Heizfpannung angibt, wohei auf ganze Zahlen abgerundet 
wird. Hierauf folgen ein oder zwei Buchftaben. If von zwei Buch- 
ftaben der erfte ein ,S“, fo handelt es fih um ‚„single-ended 
metal types“, d. h. Metallröhren, bei denen alle Elektroden 


zum Sockel herausgeführt find. Hier find die Amerikaner dem. 


deutfchen Vorbild (Stahlröhren) gefolgt. Beim vertikalen Aufbau 
des Syftems find fie aber trotzdem ftehengeblieben. - Auf die 
Buchftabengruppe folgt wieder eine Ziffer. Damit ift die eigent- 
lihe Typenbezeidnung abgefclofien. 

Weitere Buchftaben hinter der Typenbezeichnung geben über 
die Ausführung der Röhre näheren. Auffchluß. Ein „P“ 
hinter der Typenbezeichnung bedeutet, daß eine Fünfpolröhre 
vorliegt, ein „1“ bedeutet Vierpolröhre (manche Röhrenarten gibt 
es in beiden Ausführungen). Ein „G“ hinter der Typenbezeich- 
nung befagt, daß es fih um eine Glasröhre mit Octalfockel (octal 
base glass) handelt. Metallröhren haben im allgemeinen keine 
befondere Kennzeichnung. In der Lifte A gibt ein M in der Sockel- 
fpalte an, daß eine Metallröhre vorliegt. Ein „MG“ hinter der 
Typenbezeichnung (= metal-shielded-glass-tube) deutet an, daß 
fih über dem Glaskolben ein metallifder Abfhirmzylinder be- 
findet oder dort befeftigt werden kann. Eine Röhre mit „MS“ 
(= metal-spray) oder ,„S‘ hinter der Typenbezeidınung ift metall- 
gefpritzt. Bei Röhren mit einem „GT“ handelt es fidı um foge- 
nannte „Bantam-Typen“, das ift eine befondere Serie von Glas- 
Kleinröhren (Länge 7cm vom Sockel zur Spitze, Durchmefler 
3cm) mit kleinem Quetfchfuß. — Metallröhren, ,„G“-, „MG“-, 
„MS“-, „S“- und „GT“-Iypen haben meift den gleichen Sockel 
und entfprechen in ihren elektrifhen Werten meift einander. In 
den Vergleichsliften find fie nur befonders gekennzeichnet, wenn 
fie in ihren Daten oder in der Sockelung voneinander abweichen. 


Anmerkungen zur Vergleichslifte amerikanifche Röhren — deutfche 
Röhren. 

Lifte A enthält die Grundtypen der Rundfunkröhren; in Lifte B 
find die diefen äquivalenten Typen mit anderer Typenbezeichnung 
aufgeführt!). Die Röhren in der Lifte B (Äquivalenzlifte) ent- 
{prechen den angezogenen Typen völlig, auch in der Sockelung. 
Findet man eine Röhre nicht in der Hauptlifte A, fo fuche man 
fie in der Lifte B RER 

In der zweiten Spalte der Tabellen geben die Ziffern die 
Zahl der Elektroden an. „3° ift alfo eine Dreipolröhre, „5 
eine lünfpolröhre. Ein ,V‘ vor der Zahl befagt, daß es fih um 
eine Regelröhre, ein „P‘“, daß es fih um eine Endröhre handelt. 
Alfo: „V 5“ = Fünfpol-Regelröhre, ‚„P 3“ = Dreipol-Endröhre. 
Netzgleichrichterröhren werden mit „R“ bezeichnet; der Zufatz 
von einem kleinen ‚r‘‘ gibt an, daß es fih um eine Glimmlicht- 
Gleichrichterröhre handelt (wie Typ RGN 1500). Weitere gas- 
gefüllte Gleichrichterröhren fowie überhaupt fonftige gasgefüllte 
Röhren wurden, da für den Rundfunk unerheblich, nicht gebracht. 
Die Zahl der Syfieme bei den Gleichrichterröhren wurden durch 
lateinifche Ziffern angedeutet. Alfo: RI = Einweggleichrichter- 
röhre, R II = Doppelweggleichrichterröhre. 

Das Magifche Auge (Abftimmanzeigeröhre) wurde mit M bezeichnet, 
wenn es nur ein Anzeigefyftem enthält (Mc = Magifches Auge 
mit herausgeführtem Anzeigegitter), mit DM, wenn es zwei An- 
zeigefyfteme mit herausgeführten Steuerelektroden enthält. 

„D 4“ ift eine Doppelgitterröhre in Raumladefcaltung, „T‘ eine 
„triple-twin“-Röhre (dynamifch gekoppelter Leiftungsverftärker). 


t) Lifte B folgt in einem der nächften Hefte. 


Sie enthält zwei Dreipolfyfteme, bei denen das Gitter des einen 
Syftems mit der Kathode des andern Syftems in der Röhre mit- 
einander verbunden ift. Meift ift auch Gitter und Kathode des 
erften Syftiems über einen Widerftand innerhalb des Kolbens ver- 
koppelt. — ,„W‘“ ift eine „Wunderlichröhre‘“. Sie enthält zwei 
fymmetrifch ineinandergefügte Gitter, an die die Niederfrequenz 
im Gegentakt herangeführt wird, und nur eine Anode, von der 
man die Eindleiftung abnimmt. 

Die übrigen Abkürzungen entfprehen den fonft üblichen und 
dürften allgemein bekannt fein. 

Verbundröhren find durch ein ‚+ verbunden, Doppelzweipol- 
röhren durch ein „x“. 2x2+ V 5 heißt alfo: Doppelzweipolröhre 
mit Fünfpolregelröhre in einem Kolben vereint, P5--RI: Ver- 
bundröhre, aus Fünfpol-Endfyftem und Einweggleichrichter be- 
ftehend. 

Bei einigen alten Röhrentypen waren nicht mehr alle Daten auf- 
zutreiben, fo daß die Angaben hier nicht vollftändig find. Man 
wird diefe Typen allerdings kaum noch in Empfängern vorfinden, 
fie wurden nur der Vollftändigkeit halber aufgeführt. Im übrigen 
wurden von den Röhren nur diejenigen Daten gebracht, die von 
den betreffenden deutfchen Röhren abweichen. Wo keine Da- 
tenangegeben find, geltenalfodie Werte der deut- 
{chen Röhre. Die Zweipolfireken wurden bei Verbundröhren 
nicht weiter erläutert, da man hier ja die deutfche Röhre ohne 
weitere Schaltungsänderung einfetzen kann. Bei Doppelröhren 
gelten die Angaben des Anodenftroms pro Syftem. 

Die Bezeichnungen in der Spalte „entfpricht‘“ haben folgende 
Bedeutung: Typen mit =: nach Auswechfeln der Röhrenfaflung 
direkt auswechfelbar; Typen mit : ähnlich, mit Abweichungen, 
die Schaltungsänderungen erfordern; Typen mit (): nur gleich- 
artig, Umbau fehr fchwierig, da größere Schaltungsänderungen 
erforderlich, und für Uneingeweihte nicht ratfam. Alle übrigen 
Typen haben nur geringe Abweichungen. 

Bei jedem Erfatz amerikanifcher Röhren durd 
deutfhe Röhren müffen aber auf jeden Fall die 
Röhrenfaffungen ausgewecdfelt werden, und aud 
die Heizung mußmanimallgemeinen befonders 
anpaffen. 


Lilte A: Vergleichslilte 
amerikanilche Röhren - deutiche Röhren 


Die ler-Reihe 


Ift die erfte Ziffer eine ,‚1“, fo handelt es fih um Batterie-Röhren. 
Bei den älteren Typen betrug die Heizfpannung 2 V. Diefe 
Röhren kann man durch Röhren der K-Reihe erfetzen. Bei den 
Hochfrequenzröhren hat man vielfach Vierpol- und Tünfpolaus- 
führungen. Bei den Siebenpolröhren der 2-V-Reihe gibt es zwei 
Arten: die eine (1 A 6, 1 D7) hat einen Heizfirom von 60 mA 
und einen Regelbereich von 22 V, die andere (1C6, 1C7) hat 
einen Heizftrom von 120 mA und einen Regelbereich von 14 V. 
Die Spannungsverteilung ift ftets folgendermaßen: Ua = 180 V, 
Uz, = 0 V über 50 k2, Ug, = 180 V über X k2, Ugs+; — 67,5 V, 
Ugı = — 3 V. — Im übrigen unterfcheiden fih die Röhren, wenn 
es zwei von einer Art gibt, nur durch ihren Sockel. — Die Anoden- 
fpannung der Vorröhren beträgt bis 180 V, die der Endröhren 
135 V. Nur die 1G5 wird mit 90 V betrieben. Bei den Fünfpol- 
Endröhren fällt die 1 J5 auf, die einen großen Ausfteuerbereich 
hat (Ug, = — 16,5 V), während die übrigen Endröhren bei 
Ug; = — 4,5 V betrieben werden. . 

Die modernen Batterieröhren werden mit 1,4 V, alfo mit einer 
Trockenbatteriezelle, betrieben. Mit Ausnahme von einigen End- ' 
röhren beträgt ihr Heizfirom 50 mA, fo daß fie alfo auch in Reihe 
gefchaltet werden können. Will man auch eine Endröhre in Reihe 
fchalten, fo ftehen in der 3er-Reihe folche Typen mit 50 mA Heiz- 
firom zur Verfügung. Die Röhren find alle für 90 V Anodenfpan- 
nung .berechnet. Für kleinere Anodenfpannungen (45 V) wurden 
vier Typen (1R5, 1S4, 155, 1 T 4) befonders gefchaffen. Die 
Siebenpol-Mifchröhren gebrauchen alle, mit Ausnahme der 1B7 
(mit 100 mA. Heizfirom) einen Heizftrom von 50 mA. G; erhält 
90 V, G; + 5° 45 V. 

Als Röhre mit guter Schwingfähigkeit auch bei kleinen Anoden- 
fpannungen fällt die 1 LC 6 auf, bei der die Anodenfpannung nur 
45 V, die Schirmgitterfpannung nur 35 V beträgt und trotzdem 
eine Mifchfteilheit von 250 yA/V erzielt wird. Ift ein Empfänger 
mit folchen Röhren beftückt, kann man ruhig (nach Umbau) hier- 
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für die DCH 11 als Mifchröhre nehmen; diefe Röhre fhwingt auch 
noch bei 45 V Anodenfpannung. Eine Sonderftellung nimmt die 
1LB6 ein. Ihr Innenwiderftand Beträgt 2Mß, ift alfo etwa dreimal 
. fo hoch wie der fonft bei Siebenpol-Mifchröhren übliche Innen- 
widerftand. Das kommt durc die andersartige Spannungsvertei- 
lung. Bei ihr werden die Gitter 2 und 4 als Schirmgitter verwandt. 
Das Gitter 5 dient als Bremsgitter. Die Empfangsfrequenz kommt 
ans Gitter 3. 

An Fünfpol-Endröhren gibt es nicht weniger als fechs Typen, zu 
denen noch zwei weitere Typen der 3er-Serie fowie eine weitere 
Röhre mit 45 V Anodenfpannung kommen. Die Röbren unter- 
fcheiden fich meift in der Sockeiung. Auch ihre Arbeitspunkte 
differieren manchmal etwas. An Sprechleiftung kann man ihnen 
100 bis 270 mW entnehmen. Ali diefe verfhiedenen Röhren kann 
man durch die DL 11 erfetzen, wobei man aber auf richtige Ein- 
ftellung des Arbeitspunktes achten muß. — Die 1 G 6 entfpricht 
der DDD 11; ihr Anodenftrom ift aber kleiner, das Gitter ift ein- 
fach an — H ohne weitere Vorfpannung angefdhloflen. 

Neben diefen Röhren gibt es noch eine Anzahl Verbundröhren. 
Die Zweipolftrece ift einmal mit einer Dreipolftrecke oder einer 
Fünfpolftrecke kombiniert, ein andermal mit einer Fünfpol-End- 
röhre (1 N 6) oder gar mit einer Dreipol- und einer Fünfpol- 
Endröhre (1B8, 1DB8). In einem folchen Fall muß man als 
Erfatz zwei deutfche Röhren nehmen, da es derartige Kombina- 
tionen bei uns nicht gibt. Ob der Platz dazu ausreicht, ift aller- 
dings eine andere Frage. 

Zu den Batterieröhren gehört auch noch die Dreier-Reihe. Der 
Heizfaden diefer Röhren ift in der Mitte angezapft, fo daß man 
beide Heizfadenhälften in Reihe fchalten kann und dadurch einen 
Heizftrom von .50 mA (Un = 2,8 V) hat, oder daß man beide 
Hälften parallel fchalten kann und ‚hierdurch mit einer Batterie 
auskommt (Un = 1,4 V, In = 100 mA). In diefer Reihe findet man 
außer einer Verbundröhre nur Endröhren, die ja mehr Heiz- 
leiftung benötigen, wenn ihre Leiftung etwas größer fein foll. 
Die drei Endröhren unterfcheiden fich in erfter Linie durch ihren 
Sockel und durch den Arbeitspunkt. 





abweichende Daten 


























Typ Art entfpricht | Socel| Un | In | Un | Up | Ug | In 
Ya Navy navy VelmA 

1-A 3 074 4ıD |a5 | 05 | 135 9:8 
023 Rril 150 5N 2x350 75 
024 Rril 150 4R —0Z3 
1A 4P v5 (KF 3) 4M |d 180 7,5 | ln 
1A 4T v4 (KF3) 4K 1A4P 
1A5 P5 DL1t 6X |d14| 0065| 90 | 0 1-45 | 4 
1A6 7 (KK 2) 6L Id 0,06 | 180 |07,54173,,| 13 
1A7 7 ocHı | 7Z |a14l005| o | 51.0”| 05 
1B4 4 (KF 4) 4K |d  =1B4P 
1B 4P 5 - - (KF4) 4M |d 180 |675 |-3 | 17 
1B5 255 | 2x243 | KBC1 6M |a 0,06 | 135 -3 | 08 
1B7 7 cHn) | 72 (aa | no ol o | 15 
1B8 2-+3--PR sAaw|d 14) 0,1 [ REDET 5 
1C5 P5 »DL1 6X |d14 051 0 | 0 |-75| 75 
1C6 7 (KK) 6L |d 0,12 | 180 1s0[ Zu 
1C7 7 (KK 2) 7Z |a =1C6 
ıDsCT | v4 ars) {iX a  -1A4T 
1D5GP v5 (KF3) 5V Id =1A4P 
1D7 7 (KK 2) 72 Id =1A6 t 
1D8 2-434P5 EEE EPTE Sul 5 SP 
1E4 3 Dei 5S |d14| 005 | 9 Balr. 
1E5G 4 (KF 4) {55} d —=1B4 
1ESGP 5 (KF 4) 5V Id —1B4P 
1E7 P5s+p5 | m2xKL1 | sc |d2 | 024 135 | 135 |-45 | 75 
1F4 P5 KL1 5K |d 012 135 | 135 |-45 | 8 
1F5 P5 »KL1 6X |d =1F4 
1F6 2x2+45 | (KB2HKFA) | 6W Id | 0,06. | 180 | 675 |-15 | 22 
1F7 2x2+45 | KB2+KFN) | 7AD|a =1F6 
1G4 3 (DC 11) 5S |d14| 0,05 | 9 6 2,3 
165 P5 (KL1) 6X |a2 |o012| 135 | 135 1835 87 
166 pPsip3 | DDDi 7AB|di4 | 01 | 9 011 
1H4 3 m | 58 |d 0.06 | 180 135) 31 
1H5 213 (DAF 11) 52 |di4| 0.05 | 9 0 015 
1H6 2x2 | Kbci T7AAld =1B5/05s 
195 P5 KL2 6X la2 | 0121| 135 | 135 |-165| 7 
136 343 »KDD1 TAB|d 135 0: 5 
1LA4 P5 DL 5ADIa14| 005 | vo | 00 |-45 
1LA6 7 @CH1) | TAK|dı,4 | 0.05 =1A7 
1LB4 P5 Lil 5ADId14| 005 | 90 | 90 1-9 | 5 
iLBö 7 DCH 11) sAX|dı4| 005 | 90 1675 | 0 | 04 
1LC5 v5 DF 11 7AOldı4A 0565| o| 5| 0 | 115 
1LC6 (DCH 11) 7AK|d14| 0,05| 5 35 0 0,7 
1LD5 24 DAF 11 cAXla1A 05 | 0 | 5| 0 | 06 
1LE8 DCE1 4AA|a 1A | 0.05 | 9 -3 145 
1LH4 913 (DAF 11) 5AG| d1,4 | 0.05 =1H5 
1LN5 245 DAF 11 TAM| 14 | 0,05 |: 90, 
1N5 5 »DFil sy [aA 05 | o| nl o| 12 
1N6 2-P5 TAM|d1,4 | 0.05 | 00 | 90 |-45 | 31 
1P5 v5 »DF11 sy |aı4 0585| o| o| o | 28 
105 P5 DL1 6AF|d14 | 01 | oo | 0 |-45 | 95 
1R5 7 (DCH 11) 7AT|d14 0865| 0 | 45 | 0 
154 PB DL 7aVlaıAa| 01 | | 4 |-4 38 
185 245 DAF11 6AU|d14)065| 5 | 5 | 0 12 
187 21245 | (DAFiM) d? 
1T4 v5 SDF 11 6ARIa 14 05 | oı | oo | a 
1T5 PB DL 6AF|a14| 0.05 | 00 | 9 |-6 
1-V RI (AZ11) 4G Id 63| 03 | 350 50 











Die 2er-Reihe | 


Die 2er-Reihe ift eine gefchloflene Reihe indirekt geheizter Röhren 
mit einer Heizfpannung von 2,5 V. Von der Dreipol-Endröhre 
gibt es eine direkt geheizte Ausführung (2 A 3) und eine indirekt 
geheizte Ausführung (2 A 3 H), die fih im übrigen aber völlig 
gleichen. Nach Aufbringen einer 4-V-Heizwicklung kann man an 
Stelle diefer Röhre einfach die AD 1 nehmen. Die Gleichrichter- 
röhren diefer Serie find direkt geheizt, man hat die Auswahl 
unter vier Typen, je nach Größe des Geräts. 


abweichende Daten 























Typ Art entfpricht | Sockel Un Ih U || U) 
v!laı|v!/vIv|/mA 
2A3 P3 AD1 4D |d 2535| 235 
2A3H P3 AD1 40 25| 28 =2A3 * 
2A5 P5 AL1 6B 25175 = 6F6 
2A6 2X243 | (ABL-914) | 6G 2508| 20 |. 2 | 08 
2A7 7 (AK2) a 
; 250 +25 | 40 
2B6 B FEFW 25| 2,25 1555 El 
2B7 2X2--V5 | (EBF11) 7D 25108 | 0 |ıs -3 | 9 
2D1 2x2 (AB 2) 5D 25 
2E5 M AM 2) 6R 2508 =6E5 
2F7 3+V5 | (ACH) 7F 2508 
265 M AM 2) 6R 25, 08 =0665 
28/48 2X2 (KB 2) 5D 25] 1,35 | 50 | 40 
2w3 RI (564) 4X Id 25| 15 | 350 | 55 
2X3 RI AX |ad 25| 2° | 350 | 125 
222 RI (564) 4B |d 25-| 15 IN 
273 
3A8 243-5 8AS |d 28 | 0,05 ! ER 
3C5 p5 »DLi1 7AQld 28 | 005 | vo ı 0-9 | 6 
3LEA4 Pp5 6BA|d 28 | 005 | 0 | 01-9 | 18 
305 PB DL TAP Id 28) 0,05 90 | 90 1-45 
354 P53. »DL1 7BA |d 28 | 0.05 | 675 | 075 |- 7° | 72 


Die 5er-Reihe 


Bei der 5er-Reihe find nur Gleichrichterröhren zu finden. Um ein 
Verwecfeln der Heizanfhlüfle der Gleichrichterröhren mit denen 


der Empfängerröhren zu erfchweren, hat man diefe Heizfpannung 
ausfchließlich Gleichrichterröhren vorbehalten. 


abweichende Daten 




















Typ Art entfpricht | Sockel Un Ih U, | Ups | Ugı Is 

Vv A V V V mA 

4A6G | Ps+P3 | wenpın | st f E as} 90 _15.1.14 

ST4 RI M>T ja s | 2 I2xas0| 250 

5U4 Ru 5T —5X4 

5V4 RU (2504) { 3 2} 5 | 2  |2x.400 200 

5W4 RH 0) |m5T |a5 | 15 |2x350 | 110 

5W4G | RI (2004) 5a Id: =5w4 | 

5X8 RI (AZ.12) 4C 2x400 110 

5X4 RU 50 |as5 | s |aXzon | 350 

5Y3 RU (AZ12) st las |2 2x5) 135 

5Y4 RU (AZ.12) sg |d —5Y3 

528 RU 46 |d =5X4G 

524 RU @zı) Im5L 5 |. 2 2x40o! 135 











Das nächfte Heft der FUNKSCHAU bringt als Fortfetzung unferer 
Tabelle die Daten weiterer amerikanifcher Röhren, während die 
folgende Seite die Tabelle der Sockelfchaltungen enthält. 

Fritz Kunze. 


Veränderungen am Urdox-Widerltand 


Bei einem Allftrom-Empfänger (4-Röhren-Superhet) trat nach etwa 
15 Stunde Betriebsdauer ein ftarkes Nachlaflen der Leiftung auf. 
Beim Einfchalten waren fämtliche Sender einwandfrei zu hören; 
nach längerer Betriebsdauer konnten aber nur noch die größeren 
empfangen werden. Ein Auswechfeln der Empfangsröhren brachte 
keinen Erfolg. Beim Durchmeflen des Gerätes wurde fchließlich 
feftgeftellt, daß die Heizfpannungen für die einzelnen Röhren viel 
zu niedrig lagen. Der Fehler konnte hier alfo nur in den Vor- 
fchaltwiderftänden liegen. Nah Auswechfeln des Eifenurdoxwider- 
ftandes war. dann audı der Fehler behoben, und das Gerät arbei- 
tete jetzt einwandfrei. 

An einem anderen Empfänger trat folgender Fall auf: Der Eifen- 
urdoxwiderftand war durchgebrannt und durch einen neuen er- 
fetzt worden. Der Empfang war jedoch nicht zufriedenftellend. 
Da es fih um ein älteres Gerät handelte, wurden die Röhren 
einer gründlichen Prüfung unterzogen. Es wurde jedoc feftge- 
ftellt, daß fie noch arbeiten mußten. Ein Auswechfeln der Laut- 
{precherröhre bracdıte nur eine kleine Beflerung. Als Fehlerquelle 
wurde dann der neue Urdoxwiderftand feftgeftellt, der feine 
vorgefchriebenen Werte nicht hatte. 

Bei Allftrom-Geräten ift es daher notwendig, die Heizfpannung 
der Röhren genau feftzuftellen und mit den Röhrendaten auf 
Richtigkeit zu vergleichen. Alfred Hartung, 


Heft9 141 


Die amerikanilchen Sockellchaltungen 


Die amerikanifchen Sockelfchaltungen laffen fich auf 6 Grundtypen zurückführen: Sockel mit 4 Steckern, mit 5 Steckern, mit 6 Steckern, 
mit 7 Steckern, auf den $fteckrigen Octalfockel mit Führungsfüft und den Miniaturröhrenfockel. 

Aus nachfolgender Tabelle ift zu erfehen, zu welcher Gruppe die einzelnen Socelfchaltungen gehören und weldhe Elektroden an 
die einzelnen Stecker geführt find. Die Kennziffern der Sockel entiprechen dem amerikanifchen R.M.A.-Syftem. 
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Die Schaltzeichen-Normen der Rundfunktechnik 





A. Kennzeichen 


oder Gleichstrom 
nn Wechselstrom ‘ 
mE Allstrom 
N Tonfrequenz 
N 
AG Höchfreiivonz 
I Gemodelte Hochfrequenz mit 
u beiden Seitenbändern 
X 
N Desgl. mit oberem Seitenband 
I 
N Desgl. mit unterem Seitenband 
Fr ’ 
Desgl. mit beiden Seitenbändern 
ohne Träger 
| Kippspannung 
— PL. Rechteckimpuls 





B. Leitungen 





Leitung allgemein 


di Mehrpolige, z.B. AED Lei- 
a 09er tung in einpoliger Darstellung 


nn Verdrillte Leitung 


Bewegliche Leitung 


kr Geschirmte Leitung 


a I  Koaxiale Leitung 
. a allgemein, b geschirmt 
b — 


Leitungskreuzung 
ohne Verbindung 


+ Abzweigung, Verbindung 





€. Grundsätzliche Schaltzeichen 








Erde 


Masse, z.B. metallisches 
Gehäuse 


Gegengewicht 





Auszug aus DIN 40700, Ausgabe Januar 1941!) 



















C. Grundsätzliche Schaltzeichen (Forts.) C. Grundsätzliche Schaltzeichen (Forts.) 








serien -  Wirkverbindung (nichtleitend): 
——— a allgemein, 
b mechanische Wirkverbindung 






Übertrager, Umspanner 


k—m zur besonderen Kennzeich- 
l (ooo) nung der Wicklungsinduktivität 















a —, Eisenkern für Spulen — mit Eisen- und Massekern 
b =-——- und Wicklungen: u) (k mit einer geschirmten 
a allgemein, b Massekern Wicklung) 








Kennzeichen für: 


Einstellbarkeit (Abgleichen, 
Trimmen, nicht betriebsmäßig) 


Regelbarkeit in Stufen 


ze 
1 
En Stetige Regelbarkeit 
ae 
Fa 






















Kondensator, Kapazität 





Kondensator mit Kennzeich- 
nung des äußeren Belages 







Selbsttätige Regelbarkeit 
in Stufen 





Regelbarer Kondensator 









Selbsttätige stetige Regel- 
barkeit 





Desgl.mit gekennzeichnetem 
drehbarem Teil 














Desgl. mit Kennzeichnung 
des äußeren Belages 





Widerstand, allgemein 





Meßwiderstand Abgleichkondensator 


(Trimmer) 







Widerstand mit Anzapfung 





Regelbarer Differential- 
kondensator 


Oder Sekuppelte 
= 1 # kondensatoren 


Lenkrad 








Einstellbarer 






Wider- 
stand 


In Stufen regelbarer 


Stetig regelbarer 








a 2 Elektrolytkondensator, 
gepolt 






In Stufen selbsttätig 
regelbarer 


FR 
Ku 
A 
4 
Fee 
er een 
a 
A 
a 
Bi 


Desgl. ungepolt 









Wider- 
stand 





Galvanische Stromquelle 
Zy + (Elemente, Sammler, Batte- 
rie) allgemein (die $pan- 

nung in V kann angegeben 


4 werden) 
Regelbare Batterie 













Einstellbarer 


















7 
© 
In Stufen regelbarer 3 allgemein 
Selbsttätig regelbarer N 5 a 1- [it “ Batterie mit Anzapfungen: 
3 a feste Anzapfung 
In Stufen selbsttätig | E © + 
regelbarer | 5 5 Ih- -4F b regelbare Anzapfung 
7} 
Stetig selbsttätig regel- zZ -—, == 
arer ] -&)- Gleichstromquelle (Maschine) 
Wicklung (Spule) allgemein 
Induktivität mit Verlust- Wechselstromquelle (Maschine) 
widerstand ö 








Antenne allgemein 


Wicklung (Spule) zur besonderen Röhrengenerator (z.B. für HF) 
a—M- Kennzeichnung Er Induktivität 
[?) —N— a ohne Eisenkern, z.B. Luftdrossel = 























Z 
Sean b mit Eisenkern ——  Elektrisches Ventil 
u % Sendeantenne c UM c mit Massekern SUR e 
T Empfangsantenne oe Stromsicherung: 
a M- bE—- a allasmelh 
Richtantenne allgemein —N- robsicherung 
a > u W 5 au c Feinsicherung (z.B. für 0,5 A) 
T Peilantenne allgemein b 
m D. Meßgeräte 
7 Rahmenantenne m \w 
Übertrager, Umspanner 1 
d M- (Transformator) m Spannungsmesser') 
Rahmenantenne —M- a—c allgemein 5 
mit Mittelabgriff wm d—# allgemein mit Eisenkern — A > Strommesser') 
x e — g—i zur besonderen Kennzeich- 
m nung der Wicklungsinduktivität 
Kreuzrahmenantenne 2 ohne Eisenkern (W Leistungsmesser') 
an m Dipol f nV x Thermoelement 
— — —M- Thermoumformer (Thermoelement 
® "IIT- BE 5 Ga mit indirekter Heizung) 
Wh Isolierendes Zwischenstück Thermokreuz (Thermoelement 
(on) SR mit direkter Heizung) 
Ba, eg ’ ®) 1) Weitere Meßgeräte können durch Einschreiben 
ke, Trennlinie der Maßeinheit (z.B. 2), in Ausnahmefällen durch 
77 Umrahmung für zusammen- N Einschreiben der Meßgröße (z.B. X, f) darge- 
FEAR gefaßte Geräte ! (non) ann) stellt werden. 


1) Wiedergegeben mit Genehmigung des Deutschen 


Normenausschusses. Maßgebend ist die jeweils neueste Ausgabe des Normblattes im Normformat A 4, das beim 


Beuth-Vertrieb, G.m.b.H., Berlin SW 68, erhältlich ist. 


la Em! 


E. Schalter 





Schalter allgemein 


Einpoliger Stufenschalter, 
z.B. Fünfstufenschalter 


Zweipoliger Umschalter 


Schalter mit elektrischer 
Entstörung 


Steckerstift 
Steckerhülse 


Zweipolige Klinke 





F. Relais und Signaleinrichtungen 


o 


de 


a 
is 
Ye 


NE ya yon ya 


Relais: a—c wahl- 
weise, d mit An- 
gabe d.Wicklungs- 
widerstandes in Q 


Relais mit mehreren, 
z.B. zwei wirksamen Wicklungen 


Relais mit entgegengesetzt wir- 
kenden Wicklungen (Differenz- 
relais): a und b wahlweise 


Relais mit zwei mechanisch be- 
stimmten Ruhelagen, Kipprelais 


Gepoltes Relais mit zwei 
Ruhelagen 





Schauzeichen 


Lampe, z.B. Signallampe 


Hupe allgemein 


Mikrophon, allgemein 


Fernhörer, allgemein 


Lautsprecher, allgemein 


Tonabnehmer, allgemein 


Tonschreiber, allgemein 


G. Akustische Übertragungsgeräte (Forts.) 





Kondensatormikrophon 


Elektrothermischer Fernhörer 


Elektrodyn. Lautsprecher mil 
Fremderregung 


Kristalltonabnehmer 


Elektrodyn. Tonschreiber mit 
Davuermagneterregung 


H. Röhren 





Röhrenkolben 


desgl., insbesondere für 
Vielpolröhren 


desgl. für Kathoden- 
strahlröhre 


Kolben mit leitendem oder 
halbleitendem Innenbelag 


Geschirmter Kolben, 
Metallkolben 
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H. Röhren (Forts.) 


Ablenkspule 


Ablenkzylinder 


Konzentrierungsspule 











Kennzeichen der Arbeitsweise ' 


Y Hr 4 =u U) w 


elektromagnetisch 
elektrodynamisch allgemein 


elektrodynamisch fremderregt 


elektrodynamisch dauermagnet- 
erregt 


kapazitiv 
piezoelektrisch 


elektrothermisch 


LPRDES | 


Kalte Elektrode, 
insbesondere Anode 


Elektrode 
mit Sekundäremission 


Elektronenoptische 
Elektroden 


Leuchtanode 


Kathode allgemein 


Heizfaden, direkt 
geheizte Kathode 


Indirekt geheizte 
Kathode 


Gitter, Stevergitter 
Schirmgitter, Schutzgitter 
Bremsgitter 

Bremsblech 

Steversteg 

Regelgitter 


Gittermit 
Sekundäremission 


Wehneltzylinder 


Ablenkplatten 


POOoDOO0OHM-] 


Zweipolröhre 
mit direkt geheizter Kathode 


Dapael Zweincltähre 
mit direkt geheizter Kathode 


Dreipolröhre 
mit direkt geheizter Kathode 


Fünfpolröhre, geschirmt 


Glimmlampe 


Glimmgleichrichter 


Glimmspannungsteiler 





zu) 


fe N 
= 


Kathodenstrahlröhre 
(Beispiel) 


Zweistrahlröhre 
(Beispiel) 





++ &- -€}- O- 


Photozelle allgemein, 
lichtelektrische Zelle 


Photozelle 
mit äußerem Photoeffekt 


Photozelle 
mit innerem Photoeffekt 


Sperrschicht-Zelle 


Schwingkristall, 
piezoelektrische Zelle 


. 
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SimPladwi, kiklioy syafafam 


Die verf[chwundene Falte 


Falten gibt es bekanntlih in den 
denkbar verf&iedenften Arten. Es gibt 
pofitive und negative Falten. Pofitiv 
find zum Beifpiel die Bügelfalten in 
der Sonntagshofe oder die Gefichts- 
falte in einem markanten Männerant- 
litz. Negativ und unbeliebt find die 
Falten im Geficht einer Frau. Eine 
aber geradezu fluchwürdige Falte, die 
an Boshaftigkeit alles andere in den 
Schatten ftellte, lernte ich vor etlichen 
Jahren: in dem Rundfunklaboratorium 
einer großen Induftriefirma kennen. Es 
war eine unfcheinbare Falte in einer 
Blaupaufe, von der niemand erwar- 
tete, daß fie es fo fauftdick hinter den 
Ohren hatte und durch ftillfhweigen- 


des Verfhwinden einen Orkan an Auf- 
regung und Ärger verurfachen würde. 
Ein Entwicklungs-Ingenieur in befag- 
tem Laboratorium, nennen wir ihn 
hier kurz Müller, der fich neben feiner 
gef&häftlichen Tätigkeit gerade zu die- 
fer Zeit intenfiv mit feiner Doktor- 
arbeit befchäftigte, ließ an Hand eines 
Schaltbildes ein Mufter des von ihm 
entwickelten Rundfunkgerätes in der 
dem Laboratorium angegliederten Ver- 
fuchswerkftatt bauen. Wie gefagt, 
fteckte er bis über beide Ohren in 
feiner Doktorarbeit, und ließ die Me- 
chaniker den Empfänger zufammen- 
fchrauben, ohne fich felbft darum zu 
kümmern. 

Hier muß nun vorausgefdhickt werden, 
daß die Blaupaufe des Schaltbildes 
zweifach zufammengefaltet in dem Ein- 





gangskorb des Werkmeifters landete. 
Da die einzelnen Agregate, wie Spu- 
lenaufbauten, Kondenfatorengruppen 
ufw., auf befonderen Montageplätt- 
chen gebaut wurden, konnte die Ar- 
beit auf zwei Mechaniker aufgeteilt 
werden. Wie es in: fo einer Verfuchs- 
werkftatt nun einmal vorkommen f{oll, 
riflen die beiden die Paufe auseinan- 
der, und jeder amüfierte fich, mit einer 
Hälfte bewaffnet, mit der Montage der 
auf feinem Paufenteil vorhandenen 
Schaltelemente. Ein dritter Mechani- 
ker, der nachher die Montage und Zu- 
fammenfdaltung des ganzen Gerätes 
auszuführen hatte, erhielt nach et- 
lichen Tagen von jedem der beiden 
Braven eine „halbe‘“ Paufe. Gewiflen- 
haft klebte er die beiden Teile zufam- 
men, und fing nun an zu fchalten. Es 
ging alles ganz gut, und nach einer 
gewiflen Zeit wurde dem Herrn Di- 
plom-Ingenieur Müller das fertig ge- 
fchaltete Gerät auf den Tifch geftellt. 
Er nahm die „Kifte“ fofort in Arbeit, 
und nachdem er eine Viertelftunde 
lang dran herumprobiert hatte, hörte 
man plötzlich wütendes Gebrüll aus 
feinem Labor über die Gänge fdal- 
len. Vollkommen aufgelöft rafte er im 
Haufe umher, tobte mit dem Werk- 
meifter, tobte mit den Mechanikern, 
kurz und gut, ein Riefenkrach erfchüt- 
terte die Grundfeften des Labors. Was 
war paffiert? Eine kleine Falte war 
abhandengekommen. Einer der beiden 
Mechaniker, die die Teilung des Schalt- 
bildes vornahmen, hatte ein Teil von 
feinem Stück Schaltbild, das fowiefo 
gerade gefaltet war, da es für ihn 
überflüffig war, abgeriflen und weg- 
geworfen. Der dritte Mechaniker hatte 
nun das Schaltbild, allerdings ohne die 
abgeriffene Falte, wieder zufammen- 
geklebt, und da unglücklicherweife die 
eingezeichneten ° Leitungen aneinan- 
derftießen, überhaupt nicht bemerkt, 
daß der halbe Netzteil in dem Gerät 
fehlte. Müller hatte diefes komifche 
Gerät unter Spannung _ gefetzt, hörte 
nichts, kein Inftrument fprang an, und 
er fand dann nach kurzer Zeit her- 
aus, daß außer dem halbierten Netz- 
teil durch die unglückliche Verquickung 
von nicht füreinander beftimmten Lei- 
tungen ein derartiger Kurzfhluß im 
Gerät entftanden war, daß alle Röh- 
ren durchbrannten und gleichzeitig 
die vorhandenen Netzkondenfatoren 
ihr Leben. ausgehauct hatten. 

Und das alles wegen einer kleinen 
heimtückifchen Falte, die fich ganz ver- 
fhwiegen aus dem Staube gemacht 
hatte... Ciefi. 





Ein ftabiler Meßlender aus billigen Bauteilen 
Schaltungsfehler laffen fich, fo unangenehm fie find, trotz aller Sorgfalt nie- 


mals ganz vermeiden. Ein Glü 


ift es, wenn*diefe „Schaltfehlerteufel“ fo auf- 


treten, daß fie jeder Lefer fofort bemerkt. Das ift von dem Fehler in dem 
Schaltbild des ftabilen Meßfenders aus billigen Bauteilen zu fagen, das in 
Heft 7 der FUNKSCHAU, Seite 106, veröffentlicht wurde: die untere Zuleitung 
zum Schalter S ift nicht an die pofitive Heizleitung,’ fondern an die‘ Buchfe 
—A —H zu legen, die in dem Schaltbild gar keinen Anfchluß trägt. Wir bitten 
unfere Lefer, diefe kleine Berichtigung vorzunehmen. 


Links 











Rechts: Bild 2. Kleinftfchweißgerät 
mit Schwingelektrode und Zange für 
die Verbindung von Draht zu Draht. 


Werkbilder (Siemens — 2) 


1) Vgl. auch unferen Bericht „Kleinft- 
fchweißzange für die Funkwerkftatt‘ 
in Heft 7/1941 der FUNKSCHALU, der 
mit einem ähnlichen Gerät, das aber 
eine kombinierte Widerftands- und 
Schmelzfhweißung anwendet, 
kannt machte. 


Kleinichweißgeräte 
für Lichtbogenichweißung 


Eine kritifche Betrachtung des in der Elektrotechnik und Rundfunktechnik üb- 
lichen Lötens ergibt, daß diefes für die Verbindung dünner Drähte und für 
ihren Anfchluß an Klemmen übliche Verfahren keineswegs die Vorteile hat, die 
man eigentlich bei feiner weiten Verbreitung erwarten follte. Löten ift, kurz 
gefagt, umftändlich, fchwierig, unzuverläffig und koftfpielig und hat deshalb nur 
‘fo lange eine Dafeinsberechtigung, folange es nichts Befleres gibt. Die Verwen- 
dung eines befonderen Flußmittels gehört keineswegs zu den Ännehmlichkeiten, 
denn es kann die Lötftelle korrodieren und dadurch ihre Zerftörung einleiten. 
Man kann der Lötftelle auch nicht ohne weiteres anfehen, ob fie nun wirklich 
gebunden hat, und fhon manche Stunde ift auf das Suchen einer kalten Lötftelle 
verbracht worden. Die Handhabung eines heißen Lötkolbens ift ebenfalls wenig 
angenehm, vor allem, wenn er, wie in Fabrikbetrieben üblich, viele Stunden nach- 
einander benutzt wird. Endlich noch der Verbrauch an Lötzinn: Zinn ift knapp, 
und zwar nicht nur in Deutfchland fondern auf der ganzen Welt, da die Fund- 
ftätten den Bedarf nicht zu decken vermögen. An zahlreichen Stellen der Metall- 
induftrie verwendet man zur Verbindung metallifcher Teile fchon feit langem das ' 
Schweißen und machte damit befte Erfahrungen. Es ift eigentlich nicht einzu- 
fehen, warum man nicht auch in der Elektrotechnik fchweißen ftatt löten foll. 
Vorausfetzung ift natürlich die Schaffung von Geräten, die leicht zu handhaben 
find und ein zuverläffiges Arbeiten ermöglichen. Siemens & Halske haben jetzt 
folche Geräte auf den Markt gebracht, nachdem die Firma fie zunächft für den 
eigenen Gebrauch entwickelt hatte !). 

Es handelt fih um insgefamt drei Geräte, denen jedoch gemeinfam ift, daß fie 
die Schweißung nah dem Lidhtbogenverfahren bewirken. Die hohe 
Temperatur des Lichtbogens bietet die Gewähr, da3 die zu verbindenden Me- 
tallteile tatfächlih die zum Fließen nötige Temperatur erhalten und fich innig 
verbinden. Befonderer Wert wurde bei der Durchbildung der Geräte auf ihre 
leichte Handhabung gelegt. Das ift in fo hohem Maße gelungen. daß man tat- 
fächlich, wie eine unlängft ftattgefundene Vorführung bewies, nach einer ganz 
kurzen Unterweifung vollwertige Schweißungen ausführen kann. Dabei eignet 
fich das Schweißverfahren für alle Schwermetalle, jedoch laflen fich bei einiger 
Übung auch Aluminiumdrähte miteinander durch Schweißung verbinden. Selbft- 
verftändlich verfhweißt man auch verfchiedene Metalle miteinander, z. B. alfo 
Kupferdrähte an Meflingklemmen oder Kabelfhuhe aus verfchiedenen Metallen. 
Ein befonderer Vorteil ift, daß man bei Lackdrähten die Lackfdicht vorher 
nicht zu entfernen braucht, da fie beim Schweißen wegfchmilzt. Meift kann man 
das Schweißen unmittelbar an die Stelle des Lötens fetzen, da man mit den; 
Geräten auch in verfteckte Teile der Geräte kommen kann. In anderen Fällen 
genügen meift kleine Maßnahmen, um die Konftruktion für das Schweißen ge- 
eignet zu machen. Auch kann man faft immer Kabelfhuhe, Klemmen ufw. ver- 
wenden, die für das Löten gefchaffen find, und damit die noch vorhandenen 
Beftände aufbrauchen. Im übrigen werden die Konftruktionen demnächft nor- 
menmäßig für das Schweißen durchgebildet; denn es handelt fich hier keines- 
wegs um eine Notmaßnahme, vielmehr wird man auch in Zukunft überall 
Schweißverfahren anwenden, wo man fich bisher mit Löten behalf. 

Das Schweißgerät 1 dient zum Verbinden von Drähten mit Öfen, Kappen, je- 
doch auch zum Verfchweißen von Drähten miteinander. Bild 1 zeigt dieles 
Gerät: es läßt gleichzeitig feinen einfachen Aufbau erkennen. Das Gehäufe 
enthält einen Transformator, defien Leiftung durch den Drehknopf einzuftellen 
ift. Er läßt fih an Wechfelftromnetze von 220, und nach Umf“haltung auch an 
folche von 110 Volt anfchließen. Typifh für diefes Gerät und das Schweißgerät 2, 
das fich durch feine höhere Leiftung unterfcheidet, ift die Verwendung wines 
Schweißgriffels. Er enthält zwei Elektroden, von denen die eine der aus 
Kupfer beftehende Schweißkopf bildet, während die andere fih als beweglich 
gelagerter Kohlenftift darftellt, der im Innern des Schweißkopfes auf- und ab- 
gleiten kann. Um z.B. einen Draht an eine Öfe zu fchweißen, fetzt man den 
Schweißkopf auf die Öfe und fciebt mit Hilfe des feitwärts angebrachten 
Knopfes die Kohle-Elektrode vor. Da fie jetzt durch eine felbfttätige Vorrich- 
tung zurückgezogen wird, entfteht ein Lichtbogen. Dann zieht man den Knopf 
zurück und hebt nach einer Sekunde den Schweißgriffel ab. Die fih im Innern 
des Schweißkopfes bildenden Dämpfe verdrängen die Luft aus diefem, fo daß 
die Schweißung unter Ausfchluß des Luftfauerftoffes, alfo ohne die Gefahr 
einer Oxydation, vor fich geht. 

Das Schweißgerät 3 (Bild 2) ift mit einer Shwingelektrode ausgeftattet, 
einer Kohleplatte, die im Takt des Wechfelftroms hin- und herfhwingt. Den 
anderen Pol bildet eine Zange, die man ohnehin zum Halten der Drähte 
braucht. Man verdrillt die Drähte ein wenig miteinander, faßt fie mit der 
Zange und fetzt das Ende auf die Elektrode auf. Hier bildet fich dann augen- 
blicklich die Schmelzperle. Diefes Gerät wurde befonders für das Verfchweißen 
von Drähten gefchaffen; es eignet fich insbefondere auch für das Verfhweißen 
der Litzenenden. Bei beiden Schweißgeräten ift eine Einftellung möglich, die 
etwa in der Maflenfertigung das Einftellen vor der Inangriffnahme einer Serie 
ermöglicht. 

Wie fchon erwähnt, arbeitet man mit den Geräten ohne jede Einarbeitung fofort 
fehr gut. Im Großbetrieb hat man die Erfahrung gemacht, daß anzulernende 
Leute viel eher Schweißen als Löten lernen. 2 


Bild 1. Kleinftfchweißgerät. 
mit Schweißgriffel. 
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Suche diuaan AUTO -SUPER 


Funkschat Nr. 2/40, 
Trafo Budich Nr. 40, 
Röhre Philips 451,Mo- 
tor Dual 40 U. m.Guß- 
teller 30cm 7), Karo- 
Tonschr. TO 1001 m., 

Nadelger.-Filter und 


Übertr. - Relais, mit|. 


Starkstrom-Kondens. 


Günther Heidorn 
H .„„Nienstedten 
Kurt -Küchlerstraße 8 


Allwellen - Allstrom 


Kraftdreier 


m-Röhren und perm.- 
dynam. Lautsprecher 
zu verkaufen. 


(Lorenz AS39),7Krei- 
se, 5Stahlröhr.kompl. 
mit eingeb. Lautspre- 
cher zum Preise von 
RM.230 zu verkaufen 
ANGEBOTE 
unter Fksch.Nr.223 an 
Waibel&Co. 


Anz.-Ges.München23 
Leopoldstraße 4 


Süche 


Eingangstrafo P 13, 
Ausgangstrafo P 137, 
Netztrafo N 11, Dros- 
sel D 25. Mavometer 
mit Zubehör. Ang.an 


Hans Bürklin|A ‚Ostendörfer 


. München 9 
Harthauserstraße 3 


“ Hannover-Rickl 
Waßmannstr. 11 


Verkaufe: Kraftver- 
stärkerm.AC2,AC2, 
2xAD! im Gegentakt, 
tadell.Wiedergabe.d. 

Tiefen. 1GPM3770ohne 
Ausg.-Trafo, 1 Saja- 

BS-Schneidm.,1Schall- 
wand ca. ixim. 1 All- 
strommbot. def., 1 Kri- 
stall-Tonabneh.(Gra- 
wor).Liste anfordern. 

W.FLEUCH 
San.-Gefr.Res.Laz.122 
Berlin-Tempelhof 


Verkaufe: 


Kofferempfäng. 2 Kr. 
4 Röhr. ungeschaltet. 
Röhren KF 4, KC 3, 
KDDi,alieTeile vorh. 
einschl. Koffer, Accu, 
Anode, Lautsprecher 
Görler Plan Nr. 140. 


Fred Albe 
Berlin N 58 


Süche 
Schallplatten - Auf- 


nahme-Gerät und 
einen Wechselrichter. 


Heinz Jungbluth 
Stralsund 
Jakobiturmstr. 6 


S - ) 
Wechselstrom-Koffer 
od. Autoempfänger, 
sowie an Röhren 
Ren 904, Rens 1204, 
Re 604 und RGN 2004 


Zilly 


Wollienerstr. 63]|Senzig, Kreis Teltow 





Suche 


Lautsprech. GPM 377, 
SiemensOszillator m. 
Wellenschalter O.K. 
u. Siemens Kurzwel- 
lenspule Be 
kreis K.W.E. u. Kurz- 
wellenspule - Oszilla- 
torkreis K.W.O. 


Karl Rotter 
Aachen, Schloßstr. 221 Trommedorfistr. 3/0] Büxenstein - Allee 17 ] Am KatzenteichNr.10 Schloßstr. 22 


Verkaufeod.tausche 
VS 37/38) ea 
er-Super,Chas.t 
Ara mit Schwund- 
l.u.Röhr.C. Fern. 
Sp en: Görler F116, 
r 141, Fi44, Osz. F 36, 
Siemens Bandf. F,ZF 
Band#.BR 2 u.Sperrkr. 
neu. Suche: Kotfer- 
empfänger, Tonabn. 
TO 1001 od. Kristall. 
E. Schäffner, Erfurt, 
Trommsdorffstr. 3/0 


Süche zü kaufen 


1 Siemens-Saugkreis 468 kHz, 2 Siemens- 
Bandf.-Zw.-Fr.468 kHz regelbar BR 1 u.BR2, 
1 Siemens-Osz. OK. mit angebautemWellen- 
schalter und Antennenverlängerungsspule 
468 kHz, 1 Siemens - Osz.-Kurzwellenspule, 
1 7-poligen Stiltsockel für Röhre ACH 1. 
Angebote, auch von einzeln. Teilen erbittet 


Foto-JÄSCHEE - Hirschberg 
Biesangebirge, von. Findegburgsiraße. '29| Fachgeschäft. für Rundiunkgeräte seit’ 1925 von Hindegburgstraße 29 


Süche 


Wer kann nach ge- 


Röhren: | gebenen Daten zwei 


Transformatoren für 


1823 d, CL 4,2x KC 1|Tonfrequenz sauber 


(Stiftsockel)VL1. Block 


wickeln? Trafoblech 
und eventuell Draht 


2 x 24 uF Morse-|kann gestellt wer- 
schreiber. Angeb. an den. Angebote an 


| 
a 


Habe 


ee Posten 
undfunk - Einzel- 


abzugeben. teile (auch Röhren 


komplett. Supersatz, |USw.) gegen Leica, 
Audion-Spule, Zwei- Contax oder ähnli- 
c&en guten Photo- 


kreis-Satz apparat abzugeben. 
Wrona |R. Schumann 
Berlin-Grünau |Wernigerode / Harz 


Büxenstein - Allee 17| AmKatzenteichNr.iO 


Dringend werden fol: 
gende Röhrengesucht: 
Telefunken R.V. 2400, Telefunken R.V. 


Wie suchen deingend 


2500. Rectron R. 1000. Telefunken Re. 
074 der Kl.2. Trockengleichrichter für 
Auto-Akku.Eilangebote an Rud.Hart- 
mann, Hirschberg/Rsg. Walterstr. ia 


Suche 


Wer verkauft oder 
wickelt einen Netz- 
trafo: 2x 300 V/60mA 
4V für AZ1 und6,3V |Laufwerke 00 110/ 
Heizung, Vorkämpf.- | 220Volt und Siemens- 
Super-Spulen. Kaufe | Oszill.OK und Skala. 
auch Teile d. Spulen- 


Morse- 
Farbschreiber 


mit Elektro-Motor oder 





Federwerk 


Suche 


Mavometer mit 


Widerstand 
- Angebote mit Preis und Be- 


schreibung des Zustandes er- 
beten unter Fksch. Nr. 249 an 
Waibel& Co., Anzeigen-Ges,, 


satzes. H.Tischleder R. Pfeffer x 
Lörrach/Baden Darmstadt München 23, Leopol traße 4 
Adolt-Hitler-Str. 186 Sandstraße 10 








Hochwertige Meßinstrumente 
Milliamperemeter, Millivoltmeter usw., kauft: 


Feieseke & Höpnfner 


Potsdam- Babelsberg, Großbeerenstraße 105-117 







Meßinstrumente | 


elektr.Laufwerke,perm.-dyn.Laut- 






braun Bakelite e Mit 
Befestigungslöchern . 
t2teilige Abbrechbar 


sprecher, gebrauchte Rundfunk- 





PACHT LITER 


Rundfunkinstandsetzer 2721. = 1.4. ‘ Rundiunkinsiumdseizer oder Hundfunk- Rundfunk - 
techniker (auch Anfänger) für meine gut 
eingerichtete Rundfunk -Werkstatt gesucht. 


Gute Beköstigung und Wohnung kann auf 
Wunsch gewährt werden. Je nach Leistung 
wird ein sehr gutes Auskommen geboten. 


Zuschriften an: 


RADIO-LEHMANN 


Lübbenau/Spreewald 


Fachgeschäft tür Rundfunkgeräte seit 1925 


Ss U C H E Gebe RöhrenECL 11, 


Mavometer od.ähn- 
lich und Einbau Dreh- 
spul.-Instrum.0,1MA. 


KC 1, KL1, A110. 


Süche Netztrafo 


für AZ 1, Netzdrossel, 
mA-Meter div. Blocks 


ALBERT JUNG |wnd Widerstände. 





M. ERNSTING 

GeorgSchaper|,, „kt. M-Ginnheim| : Firilleih. |ERNSTKNOPP 

Dedeleben/Halberst.| Am großen Berge 37| Balduinstraße 15 |Koblenz, Rheinstr. 9 

K A UFE Sü eh > Verkaufe. Verkaufe 
großen Posten Bastel- |Kleinkathodenstrahl- 

DEE auch o. R. sowie dringend folgende teile(Bitte Listen hier- | oszillograph DG 3-2, 

Einzelteilegegenbar Röhren 114, 134, 164, über anfordern) sow. Farce are 1 i 100, 

(evil. Tausch). Ge-|yCL 11, VF7, VC 1, Suche eingebanteg Lippe 


naueLliste wird zuge- 
sandt. Zuschr. unter 
Nr. 220 Funkschau an 
Waibel & Co. 
Anzeig.- Gesellschaft 
Mndh.23,Leopoldstr.4 


Süche 


. dringend 1 Treiber- 


trafof KC3aufKDDi 


J.RIEDIGER 
Ingenieur 
KASSEL 

Ysenburgstraße 30 


VLıEL11,EL12, AL&, 
ALS, 1224, 1234, AH, 
GPM 393, 377. 


Alois Beuker 
Bocholt 100 
Radiovertrieb 


SucheSiem.ZFBandf. 
BR iu.BR 2, 1Voll-od. 
elektr. - dyn. Lautspr. 
8W, 1 Ausg.- 
V174B,1Trumpfsk.Nr. 
6, 3KW-Drehk. 50 pF. 
Gebe ! Trumpfsk.Nr. 

5, 1 VE-Trafo, 1 Allei- 
Einheitssp., 1 Tondr., 

2 Quetschkond. 75 cm 
(Drehk.), 1 Röhre EDD 
11,EB 11. W, Schüne- 
mann, Krankenanst. 
Düsseld. Sonnenheil 3 


rtr.JAD 1, 


verschiedene Bastel- 
teile (Bitte Listen 
hierüber anfordern). 


W.KRAU 
Berlin - Lichterfelde 
Moltkestraße 32 a 


gerät ohne Röhren, 
Preis RM. 120.-, 


Uhtrersolmeßbröcde 
(EM11)aber ohn.Nor- 
malien Preis RM.60.-. 


Ang.a. G.Naumann. 
Berlin N 20,Koloniesır.3-4 


Süche 2 Gegentakt-Ausgangstrafo für 


1 Siemens - Schnellgang - Skala, 1 


Tiefton - Lautsprecher - Chassis perm. Dyn., 
1 Lautsprecher - Chassis 2 - 4 Watt perm. 
Dyn. zu kaufen. Angebote mit Preis an 


HERM. WAGNER 


Mannheim, Meerteldstraße 63 





Schneidegerät tauscht gegen | Kopers 


che Schneidegerät SG 10 kompl. ohne 
chneidverst., kompl. Dralow.- Mikr., 


Telet.-Tonarm 1001 oder Kleinbildkamera | Plattenmat.geg. mod. Röhrenprüfger.-Watt- 
24x36. Angebote unter FunkschauNr.238 an |met. a. Meßger., Philips 8 Watt Perm. Dyn 


Waibel& Co. 


Anz.- 


Ch. gegen 


PM 377 o.ä. suche VE 


er r. 
und defekt. Angeb. unter Nr. 240 Fks 


- Ges, München 23, Leopoldstraße 4 | Waibel&Co.,Anz.-Ges..Mnch.23,Leopoldstr.& 


777 bis 4 mm2 


eräte u.ä. 
geräte u.ä. kauft 999 bis 16'mm2 










W.HEINE-RADIO 
Hamburg 13, Grindelallee 124 


6.m.b.fi. e Ruhlalc e! 


. 
Radio = Einzelteile aller Art, neu u. 
gebraucht, wie Netzdrosseln, Drehkonden- 
sator., Röhrensockel, Becherkorfdensatoren, 
Sortim. Widerstände, Freischwinger - Chas- 
sis, ein Reiko Europa W zum Auschlach- 
ten mit Holzgehäuse sowie vieles andere 
um RM. 60.- abzugeb. Der Posten wird nur 
geschlossen abgegeb.Angeb. unt. Nr.24l an 
Waibel & Co. 
Anz.- Ges., München 23, Leopoldstraße 4 


SUCHESUCHE 


dringend I Netztr f. 
AZ 12,2 x 350 V, 150) Multavi II, Univa, 


Verkaufe Großsuper-Chassis ohne R.8Krs. 
7R. {Orig.Super-Radio) fertig geschaltet zum 
Preise der Einzelteile RM. 108.-, 1 Satz Röhr. 
dazu wenig gebr. 24.-, i mod. Nußb.-Geh. 
pe dazupass, 60x33x26 18.-,2 Dyn.Lautspr. 

hassis mit Trafo RM. 8.- u. 9.- ist 17... 2 Ein- 
bau-Meßinstr. 1-30 Amp. (neu) je 6.- ist 12.-, 
1Rahmen-Antenne (Loewe) vollst. Abschirm. 
4.50, 1 Siem. -Verst. Type E/v 74 ohne R.4.50, 
1 Dreifach-Drehkondens. Hara mit Antr. u. 
Skala 6.-, 1 Dreifach-Drehkondens. Siem. 5.-, 
folg. fabrikneue Röhr. z. Listenpr. 1284, 1284, 

we&a, AL1,VV 2,034. Angeb. unt. Nr.239 an 
Waibel&Co.‚Anz.-Ges..Mnch.23 ‚Leopoldstr.A 


D z | Suche dring. Netztr. 





















f. AZ 1, 2x3-400 V 60- 
80 mA, 2x2 VIA, 2x2 
V/3-5 A, 0d. 6,3 V/3- 



































gesucht Schneiddose |5A,1St.Lautsprecher- |mA,3x4V, I Tonab- Multizet GW, 
Ch. Gfm en = nehm. To 1001 o. ng Mavometer GW. 
ektr. Dyn. 4Wj|m. rtrager, I Tr. : 
und Schneidmotor | AR ECT: Drossel:15:1/7.1 sek 200 O. ser. EW. 
schalt.,2Spulenkerne | 1 Trafo 1:15 bis 1:20 avanomeler, 
W. KÖNIG F202, i Netzdr. 3000/ |prim. 200 0, I Heizir.] VCL11, R250 
“ 75 mA, 1 Potentiomtr.|6,3 V. Angebote an 
110,2 W. Ang. an O. Wolfgang Marinz, 
Erfurt, Adalbertstr. 11 |Mlinarsky, Lange. |H. DÜTSCH Wedel ° 


wiesenTh.‚Randst.10ı | Bonn, Troschelstraße6 


1 Kathodenstrahlröhre Gundelach KP 


218, 1 Gleichrichterröhre Gundelach, 
1 Netztrafo 2000 V, 1 Kondensator 


Skagerrakstr. 4 


Süche 
Karo - Schneide. 
gerät (auch im 










Verkaufe 
1 Schneidegerät 
Wuton Record, 1 


Endstufe 15 W, 3 
Netztr., 2 Netz- 























































1.F/10000 Prüfsp.,3Kondens. 16.1F/4000 dross., 1 Koffer- 

Prüfsp., 1 Netztrafo 4-3A 6, 3-1, 546, Akku 2V. 1 Aus- Koffer) Drossel 
3-3A/2x800-80 mA, 10 Netztrafo 4-1, gangs-TrafoPAL 

SA/4-AA/2x500-70 mA für Röhrenprüf- | | 4 Sec. 150 0, 2 | | GörlerF119,Kon- 
gerät, Görler Spezialschalter Nr.10608 Elektr.-Kond. 2x8 des.- Mikr.- Kap- 
und 10609, Görler Trafo Nr.40175 und MF, ı Elektr. h 

40175, Röhren der E.C.K.V. Serie und Kond. 8-H16MF, sel, GPM 366/391, 


zahlreiche Filme 
16 mm, 2x AC2, 
2xAM2,1AK2, 
AD1, AL4, AB, 
L 413, 354, 1064, 
1 Elektr.Block 250 
-— . MF&0V. - 


W. NIKOLAI, 
Saarbrücken 3 
Kaiserstraße34 






Gleichrichter, 2 Kohlemikrophone mit 
Ständer u. Übertrager, | perm. Chassis 
10 Watt mit Richtstrahler, 2 Gleich- 
richter 220 V, 500 mA. Kondensatoren 
6-8 „F 2000 und 2500 V Prüfsp., 1 Bast- 
lerdrehbank comb. mit Band- u. Deku- 
piersäge, Fabr. Stockert Breslau, neu. 


Braum 
Hamburg Il, Rödingsmarkt 28 


ALS5. Angeb. an 












Werner 
NIKOLAI 
Saarbrücken 3 
Kaiserstraße34 




















; Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger” nur an Waibel&Co,München23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeige werden 


am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel & Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Hett. - 


Preise der 


Anzeigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger” RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat). 





Wer hat? Wer Beaucht? Vermittlung von 
Einzelteilen, Geräten ulw. für FUNKSCHAU -Leler 


Anfdhriften werden gegen 12 Pfg. Koltenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - 
bis höchitens fünf - mitgeteilt. Gesuche und Angebote - bis höchltens drei -, 
die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefuch oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann. 


Geluche (Nr. 1056 bis 1201) 


Drehkondenfatoren, Skalen 


1056. Noniusfkala 

1057. Schnellgangfkala Siemens 

1058. Skala 

1059. Noniusfkala 

1060. Drehkondenfator 300 ...500 cm, 
frequenzgerade mit Feintrieb u. 
großer Skala 

Dreif.-Drehkond. Ritfher K 713 
1062. Ant.-Diff.-Drehkond. 

1063. Doppeltrimmer Görler F 217 


Spulen, HF-Drofieln . 


1064. Bandfilter Görler F 132 

1065. Kopplungsfpule F 133 

1066. Spulen Görler F 160, 161 

1067. Spule Görler F 42 

1068. Spule Görler F 270 

1069. Spulenfatz für Wanderfuper I 

1070. Otzill. Allei 91 

1071. ZF-Kreis 1600 kHz Allei 87b 

1072. ZF-Filter Allei 86 

1073. Ferrocart-Topffpule F 21/16 Hf. 

1074. ZF-Bandf. Görler F 148 

1075. HF-Transf. Görler F 270, 271 

1076. -Ofzill. Görler F 274 

1077. ZF-Transf. Görler F 168 

1078. Saugkreis Görler F 164 

1079. Spule F 270, 271 

1080. Wiener Kerama-Spule 

1081. Trommelfpule AKE 

1082. ZF-Bandtf. F 157, 158 Görler 

1083. HF-Transf. Budich-Ferrox Z 35 

1084. Ofzill. Görler F 145 

1085. ZF-Bandfilter Görler F 157 

1086. HF-Transf. Görler F 42 

1087. ZF-Bandf. BR 2 Siemens 

1088. Eingangsfilter Allei 90 

1089. Eingangsbandf. Siemens 

1090. Spulen F 172, 178, 167 oder F 270, 
274, 167 Görler 

1091. Spulenfatz f. Mende G 100 

102. HF-Tr. Ferrox 3%, 55/74 Budich 

1093. HF-Tr. Z 35, 65/81 Budich 

1094. ZF-Bandf. Görler F 157, 158 

1095. Spulen T 95, 96, 97, 98 AKE 

1096. Ofzill. Siemens OK 

1097. Spulen f. Einbereichfuper 

1098. Eing.-Bandf. F Siemens 

1098a Ofzill. m. Wellenfchalt.0 Sierae s 

1099. Ofzill. OK m. Schalter 

1100. ZF-Bandfilter F 168 

1101. 9-kHz-Sperre 

1102. Schirmgitter-Anodendroflel Gör- 
ler AK Kraı 

1103. Würfel- Es Hafpelkerne 


Widerftände 


1104. Widerft. 1600 2 Lehos 

1105. Widerft. 0,2...0,5 MD 0,5 W 
1106. Tonmixer PD. T Dralowid 

1107, Regelwiderft. Spezial 

1108. Potentiom. 1000 2 lin. 

1109. Potentiom. 50 kQ 0,5 W pof. log. 
1110. Potentiom. PD 7, 7 MQ 


1061. 


Feftkondenfatoren 
1111. Elektr.-Kond. 20 „F/20 V 


Transformatoren, Drofieln _ 
1112. Univ.-Ausg.-Tr. 4-10 W 
1113. Geg.-Eing.- u. Ausg.-Tr. f. 2XAD 1 


FUNKSCHA 


u Eing.- u. Ausg.-Tr. f.2X604 i. Geg. 
1115. VE-Netztransf. 

1116. Droflel Görler D7 

1117. Netztr. Görler N 316 

1118. Netztr. 2X500 V/60 Az 2x2 V/1A; 
4 V/15 A; 6,3 V/1,5 

1119. Netzdroffel % H, 2 ch 

1120. Netztranstf. f. AZ 

1121. Netztransf. f: AZ 11 

1122. Netztr. f. Nora W-320, 2X 300; 
3X4AV 

1123. VE-Netztransf. 

1124. Netztr. 2X3—500 V/60—80 mA, 

2Xx2V 1,1A, 2X2V/3-5 A (oder 

6,3 V/3—5 A) 

Netzdroffel 300-320 2, 75 mA 

er. .-Eing.-Transf. Breitband 1:3 


Geg.-Eing.-Tr. Görler BPUK 416 

Netztr. f. RGN 1054/AZ 1, 4V 

1129. Netztr. f. AZ il, 2%x300 V/50 mA; 
2X2 V/1,1A; 63 V/L,1 A 

1130. Ausg.-Tr. m. Spezialwickl. S. &H. 

1130a. Übertrager Gönder PUK 404/A 


Lautfprecher 


4131. Lautfpr. GPM 393, 377 
1132. Lautfpr. GPM 366, 391 oder ähnl. 
1133. Lautfpr. GPM 366 
1134. Lautfpr. GPM 366 
1135’ Perm.-Lautfpr. m. od. ohne Tr. 
4136. Lautfpr. GPM 393 oder 394 
1137. Dyn. Lautfpr. 4W f. ECL 11 
138. Lautfpr. GPM 377 


1125. 
1126. 


1127. 
1128. 


1139. Lautfpr. GPM 377 

1140. Lautfpr. 377 

1141. DKE-Lautfpr. 

1142. Perm.-Lautfpr. f. AL4 E 

1143. Freifhwinger u. dym Lautfpr. 

1144. Lautfpr. VE 301 Wn Dyn. oder 
GPM 392, 393 

1145. Dr) perm. od. elektrodyn. 
1.5: 

1146. Perm.-Magnet f. Lautfpr. 

Schallplattengeräte 


1147. Schneidmotor Dual 45 U 

1148. Laufwerk 125 V evtl. Dual 112a, 
200 m. Tonarm 

1149. Schallplattenmotor 

1150. Einbau-Plattenfpieler f. 220 Vv 

1151. Tonabn. TO 1001 m. Übertr. 

1152. Tonabn. TO 1001 

1153. Schneidgerät m. Motor 

DE Amplitudenmefler 

155. 


Rillenanzeiger 
Stromverforgungsgeräte 
1156. Wechfelrichter 220 V =/n 
1157. Umformer 20 V =/n 
1158. Wechfelrichter 220 V 
1159. Wechfelrichter 
1160. Wechfelr. Telwa M 8, 6...4V =, 
110 oder 0 V x 
1161. Amerikan. Zerhacker f. 4V = 
1162. Selen-Gleichr. 220/110 V, 0,03A SAF 
1163. Umformer 6 V =/250 V= 
1164. Akkulader 


Meßgeräte 

1165. Tonfrequenzvoltm. 30 V 

1166. Univ.-Meßgerät Neuberger-Univa 
od. ähnl. 

1167. Mikroamperemeter oder Milli- 
voltmeter 


[4 


Röhrenvermittlung |- 
16.Lilte (R 583 bis 643) 


Angebotene und geluchte Röhren lind der Schriftleitung zu melden; 
lie werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anlchriften find 
von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, 


zu beziehen. Jedem Schreiben 12 Pig. 


Koltenbeitrag beifügen! 


Ein Röhrenverkauf durch die Schriftleitung findet nicht statt. 


Geluchte Röhren: 


R 600 
R 585 
R 585 
R 636 
R 608 
R 590 


R 636 
R 585, 587, 590 
R 603 [596 


EB 4 
ECH 11 R 596, 608 


R 603 
R 622 

R 608, 619 

R 628 

R 590 

R 603 

R 631 

R 583 

R 585 

R 584, 585, 609, 
R635 [635 
R 585 


RENS 1822 
RENS 1823 d 
RENS 1824 
RENS 1826 
RENS 1834 
RES 164 
RGN 2004 
UCL 11 

VCL 11 
VF7 


1168. un -Drehfpulinftr. 1...3 mA 


fl. 
1169. Flanfh-Einbau-Inftr. Dreheifen 
0 


0—300 V 

1170. Flanfh-Einbau-Inftr. Dreheifen 
0—300 od. 0—500 mA. 

1171. Mavometer 

1172. Mavometer m. od. ohne Widerft. 

1173. Mavometer oder Erimeter 

1174. Milliamperemeter 0,1 mA 

1175. Dreheifen- u. Drehfpulinftrument, 
auc defekt 

1176. Mavometer 

1177. Meßgleichrichter 3 mA 

1178. Meßfender, auch defekt 

1179. Schwebungsfummer, auch defekt 

Empfänger. 

1180. DKE m. Röhren 

1181. DKE a 

1182. VE 

1183. ee = - 110-220 V 

1184. DKE. 

1185. DKE, auch ohne VCL 11 

1186. VE 301 Dyn. GW-Chaffis m. Skala 

1187. Einbereichfuper 

1188. Gebr. Rundfunkempfänger 

1189. Kofferempfänger 3 

1190. Zwerfuper Philips A 43 U 

1191. Wechfelftr.-Empf., Kofferempf. od. 
Autoempfänger 

1201. Autofuper 


Verfchiedenes 


1192. Loewe-Edda-Faflung Nr. 1310 

1193. Gehäufe f. 2-Röhrenempfänger 
250x220 mm 

1194. Koffergehäufe 

1195. Alte Schallplatten 

1196. Kleinhörer Rofinfki 

1197. Spannungswäbler Wickmann 

1198. 1-pol. Umfchälter 10 Raften 

119. Glimmlampe UR 110 

1200. 2 -Glättungsröhren GR -150/AD 


Angebote (Nr. 645 bis 743) 


Drehkondenfatoren, Skalen 

645. Zweifach-Drehkond. f. Super Sie- 
mens 183, 473 

646. VE-Drehkond. 300 cm 

647. Zweigang-Drehkond. 2X 525 cm 
Siemens 183473 

648. Zweifach-Drehkond. Philips 

649. Drehkond. 150 cm f. VS 

650. Drehkond. m. Tr. 2X509 Siemens 

651. Drehkond. 4X500 Ritfcher 

652. Zweifach-Drehkond. 

653. Skala Siemens f. Siemens-Drehk. 

. linksgängig 

654. Zweigang-Drehk. linksg. Siemens 

655. Holan-Skala f. VE m. Bel. 

656. Lichtpunktfkala Heliogen 

657. Flutlichtfkala 


Spulen, HF-Droffeln 


. Bandfilter Görler 157 

. Hafpelkerne 

. Vorkreis Siemens m. Gitterkappe 

. HF-Transf. Görler F 270 

. ZF-Filter Görler F 13, 57 

. Ofzill. Görler F 37 

. Vorkreis Vb Siemens 183, 455 

. HF-Transf. Görler F 161 

. HF-Transf. Görler F 141 

. Superfpulen m. Saugkreis Noris 

. ZF-Bandf. F 157 Görler 

. Spulen f. VS m. Drehk. Ritfcher 
150 cm 

670. Transf. Z 35 Nr. 65/81 Budich 

671. Spule m. Becher Görler F 144 

672. ZE-Filter 1600 kHz Görler F 55 

673. Spulen Havenith 2%, 21 

674. Antennenwähler AKE 

675. 9-kHz-Sperre 

676. Empfängerfpule f. Kofferempf. 


Widerftände 


677. Variovolt 10 u. Pics 
678.- Potentiom. 1000 2 
679. Widerftand 100 kQ 1W 


R 635 
R 635 
R 585 
R 594 
R 594 
R 591, 604, 610 
R 585 


Li 
Yı 
'Y2 


6A8G 
0. 2526 


25 L6 
2526, 3L6,6J7G 


Angebotene Röhren: 


R 605, 614 
R 584 
R 605 
R 005 
R 614 
R 607 
R 614 


R 588. 633 


Amerikanifche Röhren: 


R 622 
R 589, 605, 639 





680. Doppelpot. m. Schalter, 100 und 
500 k2 E 

Fefikondenfatoren 4 

681. Hochfp.-Kond. 2 u. 4 #F, 3000 V 
Siemens 


. 


682. Funkkond. 2 uF, 2200 V 
683. Elektrolytblocks' 8 „F/450 V 
684. Kombin.-Block Hydra 9,4 vF (0,1, 
0,1, 4, 2, 3, 0,1, 0,1 »F) 
Transformatoren, Drofieln 


685. Netztr. f. AZ 1, 2X300 V, 3 Heizw. 

686. Doppelnetzdroflel 

687. Netztransf. Görler N 105 

688. Doppeldroflel Görler D7 

689. Gegent.-Transf. Görler P 66 

690. Netztransf. 2X2%V, 75 mA ohne 
Heizwicklung 

. NF-Transf. Philips N 4003 N 

. Netztr. AZ 1, 2X300 V, 4 V/75 mA 

. Ausg. -Transf. f. GPM 342 

. Netzdroflel 50 mA Budich 

. Droflel 50 mA Heliogen 

. Zwifchentransf. Görler AKT 250, 

KC 3, KDD 1 

697. Mikrophontransf. Steinitz GG 1:35 

Lautiprecher 

698. Lautfpr. GPM 391 

699. Tiefton-Lautfpr. 8-10 W Nora 

700. Freifchwinger Philips- Pilzform 

704. Lautfpr. GPM 4 Watt 


Mikrophone 


702. Kond.-Mikr.-Kapfel Budich CM % 
703. Kondenfatorkapfel Telwa 
704. Tifhmikrophon Dralowid 


Schallplattengeräte 


705. Plattenfpieler-Schatulle 

706. Laufwerk 125. 220 V x m. Teller u. 
Tonabnehmer 

707. Synchr. Abfp.-Motor 190 220 V Saja 

708. Tonabn. Grawor Markant 

709. Tonabnehmer Diora 

710. Nußbaumfcatulle f. Plattenfp. 

711. Tonabnehmer 

712. 


Tonabn. Grawor Patent 
Stromverforgungsgeräte 
713. Kleinlader 220/4 V Philips 
714. Lade-Gleichr. 110 V,1,4 A Körtin; 5 
715. Pyroxid-Trockengl. 110.220 V, 0,8 
716. Tafhenakkum. 2 V m. Ladeftecker 
717. Selen-Gleichr. SAF 120/0,5 A 
718. Umformer 110 V =/220 V 200 W 
719. Netzanfhluß z. Einbau 
720. Akkum. 4 Volt 27 Ah 


Meßgeräte 


721. Röhrenvoltmeter — Vollnetz 
72. er Röhrenvoltm. 30 kQ/V, 
.1000V_G Ber.) 

723. Cal anometer 20—0—-20 

724. Drehfpul-mA- Meise Einb- 10mÄ 

725. Ohmmeter bis 40 2 

Empfänger 

726. Zweikr. m m. AF3,AF 7, AL 4, AZ1 

727. Zweikr. m. Lautfpr. m. AF3, AF7, 

AL 4 AZ1 
7238. Batterieempfänger 4 Röhren, Lu- 
mophon B 150 

Verfchiedenes 

729. 375 neue Schaltungskarten aus der 
Schwandtfhen Schaltungsfammig. 
(8 kompl. Nachträge) 

a Aurisunen verläriEiE Siemens 
Sav 571bW 

„ Alugeftell eh 330Xx210X9%9 mm 

Röhrenfafl. f. Loewe 3 NF 

Abfchirmbecher 140x990 mm © . 

. Koffergehäufe Braun BKS 37 

Lichtmafhine 12 V 

. Gehäufe Telefunken Condor 

. Radio-Automat f. 10-Pfg.-Einwurf 

. 2-W-Verftärkerftufe Philips 

. Wellenfchalter Siemens 183, 453 

. Sperrkreis-Einbau Havenith 

. Sperrkreis Görler 

742. Stabilifator 280 V 

743. Stabilifator TRT 10 
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Der Abgleich eines Superhetempfängers erfordert hochwertige Meßeinrichtungen, 
großes fachliches Können und Fingerlpitzengefühl. Das Bild zeigt das Eintrimmen 
der Trimmerkondenlatoren mit Hilfe des Meßlenders im Zuge der Herltellung von 
Exportempfängern. „ Werkbild (Lorenz) 
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Aus dem Inhalt: 


Empfänger-Entwicklung im Kriege 


Aus dem deutichen Export- 
empfänger-Programm 1941/42 


Neue Funkschau- 


Bauanleitung 


KV A/W, ein 8-Watt-Empfänger- 
Verltärker für Wechfelltrom 


Ein Superhet in Glanz und Glas 
Die deutichen Gemeinlchafts- 
Lautiprecher 


Wir mellen und rechnen, eine 
neue Folge der FUNKSCHAU: 
Das Ohmiche Geletz für Gleichitrom 


Amerikanilche Röhren - Fortletzung 
der Datentabellen 


Glimmlampenprüfgerät mit eigener 
Spannungsquelle 

Und unlere beliebten Rubriken: 

Der Arbeitsplatz in der Funkwerkltatt 


Schliche und Kniffe - Funktechnik, 
lultig gelehen 


Beachten Sie die FUNKSCHAUs 
Röhrenvermtttlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?" (auf den 
Umfchlagfeiten und auf der letzten 


Textleite) 


10 


EINZELPREIS 


1G 










€ /otT TUI TS RUFT LOS 


EI.-dyn.Lautsprecher-Chassis 


mit großem Wirkungsgrad und naturgetreuer Wiedergabe. 
110 Volt, mit Vorwiderstand auch an 220 Volt anschließbar. 
Im Wechselstromgerät kann dieErregerspule auch als Drossel 
Verwendung finden. Der Trafo gestattet Anpassung an alle 
gebräuchl. Endröhren. Korb 2 220 mm, Tiefe 120mm RM. 25.-. 


Radio- Sotzimngme 


(Max Holzinger & Co.), München 15, Bayersiraße 15 


MESSGERÄTE 





ZOWSTR- 95 


Neu! Hirschmann- 
Vollkontakt- 
stecker 


MA mit massivem Steckerstift 
und eingesetzter Blatt- 

M teder, acht verschiedene 
fa Größen u. Ausführungen. 


Gr. Sandgasse 1 


FABRIK FÜR RADIOTEILE » KUNSTHARZP 


ESSLINGEN/NECKAR 


Hochwertige Meßinstrumente 


Milliamperemeter, Millivoltmeter usw., kauft: 


Fei ke & Hönkni 


Potsdam-Babelsberg, Großbeerenstraße 105-117 


Süche zü kauften 
1 Siemens-Saugkreis 468 kHz, 2 Siemens: 
Bandf.-Zw.-Fr.468kHz regelbar BR 1 u.BR2, 
1Siemens-Osz. OK. mit angebautemWellen- 
schalter und Antennenverlängerungsspule 
h68 kHz, 1 Siemens - Osz.-Kurzwellenspule, 
1 7-poligen Stiftsockel für Röhre ACH 1. 
Angebote, auch von einzeln. Teilen erbittet 


Riesengebirge, von Hindenburgstraße 29 


N.F.-VOLTMETER TYPGM 4132 


Das Spannungsmessgerät für die Tonfrequenz. 
Messbereich: 0,1 mV - 300 V; Frequenzbereich: 25 Hz - 15 kHz 
Eingangswiderstand: 1,2.Mo; Netzspeisyng; keine Batterien 


TELWA- Kristall - Hochton - Laut- 
sprecher zur Wiedergabeverbesse- 
FORG nee dnnennban essen „RM. 36.— 


Verlangen Sie Katalogblait K2 


PHILIPS-| 


ELECTRO-SPECIAL GMBH 


E S BERLIN W 62 KURFÜRSTENSTRASSE 126 & 


BE SMESSGERATE - KATHODENSTRAHLROHREN - SPEZIALROHREN 


Kondensator - Mikrophone (zwei- 
stuflg; sowie Kapseln für Selbstbau- 
zwecke........ sereeerenn AM, 54.— 





stets lieferbar 


Technisches Laboratorium 


WUNDERLICH - Ansbach 








SUCHE: 
ECH 11-, EBF 11-, EL 12-Netztrafo f. EL 12, 
Lautsprecher GPM. 366 oder 391, Sie- 
mens 3fach-Drehko linksog., Siemens 
Oszill, Ok., Lautsprecher Grawor-Op- 
timus, Kerrzelle, Selengleichr. 220/30 mA, 
Gehäuse 600 x 300 x 200 mm Sirutor. 


VERKAUFE: 
Koffer-Empfänger, Preis RM. 200.—. 


Foto-JÄSCHKE - Hirschberg |Reinhard Lindner, München 13 


Soarstraße 10/I1., Iks. 


<SfP; ERK-Kiemmleisten 
& ge> braun Bakelite e Mit 
’ oO f@) Betestigungslöchern e 
a 

ie Schokolad 

IE F 5777 bis 4 mm2 
N fe) 999 bis 16 mm? 


Meßinstrumente 


elektr.Laufwerke,perm.-dyn.Laut- 
sprecher, gebrauchte Rundfunk- 
geräte v.ä. kauft 


W. HEINE-RADIO 
Hamburg 13, Grindelallee 124 


Die FUNKSCHAU ericheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlagfür vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl, Zultellgebühr.Jahresbezug nur durch den Verlag3.650 RM. zuzüglich Zultellgebühr,. 
FUNKSCHAU-Verlag, München2, Luilenitraße 17 (Polticheckkonto: München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung) 
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In entfcheidendem Maße wurde das Bild der von der Deutfchen 
Rundfunk-Arbeitsgemeinfchaft und dem Reichsmefleamt zur Leip- 
ziger Herbftmefie veranftalteten ‚„Rundfunk-Exportmufterfchau“ 
durh zahlreihe Zwerg- und Kleinfuper beftimmt. Sie 
tragen dem Wunfch der europäifchen Länder Rechnung, kleine, 
aber leiftungsfähige Superhetempfänger zu erhalten, die dabei 
leicht und billig find. Da es fidh beim Zwergfuper um einen Emp- 
fängertyp handelt, der vor dem Krieg von der deutfchen Indufirie 
nicht erzeugt wurde, mußte für diefe Geräte während des Krieges 
eine vollftändige Neuentwicklung aufgezogen werden; die Labo- 
ratorien der Rundfunkempfänger-Fabriken, die bekanntlich mit 
Nachrichtengeräten für die Wehrmacht oft weit über ihre urfprüng- 
liche Kapazität hinaus befchäftigt find, haben neben diefen kriegs- 
wichtigen Aufgaben die Entwicklung einer ganz neuen Empfänger- 
gruppe bewältigt, für die in der deutfchen Erzeugung kein Vor- 
bild vorhanden war. Welcher perfönliche Einfatz und welcher 
Idealismus hierzu notwendig waren, wird nur der ermeflen kön- 
nen, der die Arbeitsbelaftung in den Nachrichtengeräte-Fabriken 
aus eigener Anfchauung kennt; die Bedeutung diefer Arbeit für 
die deutfche Volkswirtfchaft und damit für die Stärkung unferes 
Kriegspotentials aber wurde von Dr. Markau bei der. Eröff- 
nung der Exportmufterfchau in Leipzig unterftrichen: Der Rund- 
funkempfänger ift infolge des verfchwindend geringen Anteils an 
ausländifchen Rohftoffen und wegen feines guten Devifen-Auf- 
kommens ein idealer Ausfuhrartikel, doppelt wertvoll in einer 
Zeit, in der der allgemeine Hunger nadı Empfängern und die 
Ausrichtung des gefamten europäifchen Bedarfs auf die deutfche 
Erzeugung auch einen auskömmlichen Erlös fichern. 

Die befonderen Verhältnifle der Kriegswirtfchaft bedingten eine 
finnvolle Planung der Herftellung. 
Neben Werken, die bundertprozen- 
tig für die Bedürfnifie der Wehr- 
macht arbeiten, und die daneben 
keinen einzigen Rundfunkempfänger 
fabrizieren könnten, gibt es andere 
— befonders in den befetzten Ge- 
bieten —, die den Fabrikationsanteil 
für eine ganze Reihe anderer Fabri- 
ken mit übernehmen können. Aus 
diefer Tatfache ergab fich der Begriff 
des „Verlagerungsgerätes“; man ent- 
wickelte felbft, läßt aber den Emp- 
fänger von einer anderen Fabrik 
bauen, oder man entfchloß fich fogar, 
den von der herftellenden Firma 
entwickelten Empfänger in fein eige- 
nes Programm zu übernehmen, 
fparte alfo auch die Eigen-Entwic- 
lung ein. So fehen wir einen kleinen, 
leichten Zwergfuper mit Preßglas- 
röhren der U-Reihe bei gut einem 
halben Dutzend von Empfänger- 
fabriken ausgeftellt; im Sinne unbe- 
hinderter Herftellung der fidh fo er- 
gebenden großen Serie verzichtete 
man auf alle Abwandlungen, ver- 
wendet fogar das gleiche Gehäufe, 
unterfcheidet die Geräte vielmehr 
nur durch die Yabrikmarke, die in 
diefem Fall mehr ein Vertriebs- 
zeichen ift. Diefer mehrfach wieder- 
kehrende Allftrom - Zwergfuper ift 
ein Sechskreis-Vierröhrenfuper, def- 
fen Empfangsteil mit drei Verbund- 
röhren beftückt ift; er hat einen 
permanentdynamifchen Lautfpredher 
und ift mit zwei Wellenbereichen 
ausgerüftet (Kurz- und Mittel- oder 
Mittel- und Langbereic). In ähn- 
licher Schaltung, aber mit U-Röhren 
der Stahlreihe beftückt, ift ein ande- 
rer Zwergfuper aufgebaut, der in 





Die Zwergfuper intereffieren im neuen deutfchen Exportprogramm 

ganz befonders: klein, leicht und preiswert, find fie exportgeeignet 

wie kein anderes Gerät, außerdem bilden fie: den begehrten 

„Zweit-Empfänger“, den man leicht von einem Zimmer ins andere 
tragen kann (AEG 421). 


Berlin entwickelt wurde; auch hier ift aus Raum- und Preisgrün- 
den der Ausweg getroffen, zwei Abarten zu erzeugen, von denen 
die erfte Kurz- und Mittelbereich, die zweite Mittel- und Lang- 
bereich aufweift. Außerdem gibt es noch Zwergfuper, «lie fich mit 
vier Kreifen und drei Röhren (davon zwei Verbundröhren im 
Empfangsteil) begnügen, die alfo keine ZF-Stufe, fondern als 
ZF-Gleichrichter ein Rückopplungsaudion verwenden; fie zeich- 
nen fich dadurch aus, daß fie mit vorhandenen Einzelteilen nor- 
maler Abmeflungen auskommen, alfo die Neuentwicklung von 
Bauteilen umgingen, während der fechskreifige Zwergfuper die 
Schaffung mancher neuen, kleinen Teile zur Vorausfetzung hatte. 
Das Hauptinterefle der Befucher der Exportmufterfchauen in Leip- 
zig und Wien gehörte dem Zwergfuper, vor allem auch im Hin- 
blick darauf, daß man ihn ausgezeichnet als „Zweitgerät“ ver- 
wenden kann, läßt er fih mit feinen 2,7 kg doch ohne An- 
firengung ftets in dasjenige Zimmer mitnehmen, in dem man fih 
gerade aufhält. Gewiß kann er in klanglicher Hinficht größere 
Anfprüche nicht erfüllen, wenn es auch erftaunlich ift, welche be- 
merkenswerte Klanggüte fich mit dem verwendeten Zwerg-Laut- 
fprecher in dem Liliputgehäufe erzielen läßt; für den Nadric- 
tenempfang, für das Abhören der Frontberichte, überhaupt für 
zeitnahe Sendungen, die man nicht verfäumen will, ift das Gerät 
aber ausgezeichnet brauchbar. Da es den Bezirks- und Deutfdıland- 
fender auch ohne Antenne bringt, allein mit der als Antenne ange- 
fchalteten Metallrückwand, ift feine Verwendung befonders bequem. 
Neben dem Zwergfuper, deflen Gewicht durchweg unter 3 kg liegt, 
wurde eine Reihe von Kleinfuperhets entwickelt, das find All- 
ftromempfänger in der Schaltung des Standard-Super mit dem 
üblichen Komfort diefes Gerätes, d. h. größerer und beflerer Laut- 
fprecher, Gegenkopplung, Tonab- 
nehmeranfhluß, Klangkorrektions- 
mittel u. dgl. mehr, die aber mög- 
lichft leicht gebaut wurden — das 
Gewicht liegt zwifchen 6 und 8 kg. 
Da fie außer dem befieren Laut- 
fprecher auch ein größeres Gehäufe 
befitzen, find fie klanglich fchon fehr 
befriedigend. Neu gefchaffen wurden 
ferner einige Geräte, die größen- 
und leiftungsmäßig, bzw. in der Güte 
ihres Klanges zwifchen dem Zwerg- 
und dem Kleinfuper liegen; eines 
von ihnen bedient fih der Reflex- 
fchaltung im ZF/NF-Teil und er- 
reiht fo ohne zufätzlihe Röhre 
den Vorteil der Vorwärts-Schwund- 
regelung. 

Bei den Großempfängern — Stan- 
dard-Superhets und Empfängern der 
Sonderklafle — ift die übliche Wei- 
terentwicklung geleiftet worden; fie 
hatte diesmal befonders die Verbefle- 
rung des Kurzwellenempfangs (Auf- 
teilung in mehrere — bis zu fünf — 
Bänder; Anwendung der Bandfprei- 
zung) und der Klangtreue zum Ge- 
genftand. Ausgefprochene Spitzen- 
geräte, die z. B. zwei Lautiprecher 
verwenden, werden in diefem Jahr 
nur vereinzelt hergeftellt; die Mo- 
torabftimmung ift ganz, die Druc- 
knopfabftimmung faft ganz ver- 
{hwunden. Konftrukteur und Ferti- 
gung haben diesmal alles daran- 
gefetzt, mit dem vertretbaren Auf- 
wand vor allem Leiftung, d. h. Emp- 
findlichkeit, Trennfchärfe, Klang- 
treue, Störungsfreiheit, zu erzielen 
und ‚Komfort‘ nur dort einzufetzen, 
wo er güteverbeflernd wirkt, alfo 
nicht ausfchließlich der Bequemlich- 
keit dient. Schwandt. 
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Aus dem deutichen Exportempfänger-Programm 1941/42 


Zur Rundfunk-E.xportmufterfhau, die im Rahmen der Leipziger 
Herbftmefle 1941 ftattfand, hat die deutfhe Rundfunkinduftrie 
eine ganze Anzahl neuer Geräte herausgebracht, von denen wir 
einige der intereflanteften nachftehend befprechen wollen. Daß 
trotz des Krieges immer noch neue Geräte entwickelt wurden, 
ftellt der Leiftungsfähigkeit der deutfchen Induftrie ein fchönes 
Zeugnis aus. 


Ein neuer Begriff: Das Verlagerungsgerät. 


Daß Firmen, die durch kriegswichtige Arbeiten bis zur Grenze in 
Anfpruch genommen find, hie und da zum „Verlagerungsgerät“ 
greifen mußten, ift nur verffändlih und tut dem Gefamtbild 
keinen Abbruch. Dabei ift „Verlagerungsgerät“ ein ziemlich weit 
zu faflender Begriff. Hierher gehört erftens einmal der in eigener 
Regie entwickelte, aber in einer anderen Fertigungsftätte fabri- 
zierte Empfänger, dann aber auch das von einer Stelle oder in 
Gemeinfcaftsarbeit für mehrere Firmen entwickelte und gege- 
benenfalls auch fabrizierte Gerät. Beide Arten kannten wir in 

















Die Anordnung 
für die Band- 
{preizung beim 
Telefunken 166. 
Die Nocen- 
fheibe auf der 
Drehkonden- 
fatorachfe 
fteuert die HF- 
Eifenkerne im 
Variometer. 





Das Variometer 
für die Band- 
fpreizung, teil- 
weife auf- 
gefchnitten. 


- Ocziliäte 


geringem Umfange auc fchon vor dem Kriege. Neu ift in diefer 
Saifon das Auftreten auch von außerhalb Deutfchlands fabrizierten 
und teilweife fogar dort entwickelten Rundfunkempfängern. Hier- 
durch wird die Zahl der zur Beftückung in Betracht kommenden 
Röhrentypen vergrößert, weil zu den deutfchen Stahlröhren aucı 
noch Allglasröhren und folche der ‚roten‘ Serie hinzukommen. 
Der in Heft 8/1941 befchriebene Zwergfuper z.B. findet fi — mit 
etwas abgeändertem Gehäufe verfehen — in den Programmen 
einer ganzen Reihe von Firmen; ebenfo kehren zwei mit roten 
Röhren beftückte Geräte mit verfchiedenen Gehäufen mehrmals 
wieder. Das befagt aber nicht viel, denn ein Blick auf das Ganze 
beweift, daß trotz aller Schwierigkeiten infolge von Perfonal- 
mangel ufw. verhältnismäßig viele neue Eigenent- 
wicklungen gezeigt wurden, die manchen Auslandsentwiclun- 
gen überlegen find. 


Die Schatullen- 
form, bei der 
die Skala und 
die Bedienungs- 
griffe durhTü- 
ren verfcloflen 
werden können, 
betont die Son- 
derklafle eines 
Hochleiftungs- 
empfängers, 

der übrigens 
als einziger in 
die  Beifpiel- 

ihau „Form- 
fchönes Ge- 

braudhsgut für 
den Export“ 

auf der Reichs- 
mefle Leipzig 
Herbft 1941 

aufgenommen 


war. 
(Siemens 15). 


SIEMENS 





Die Bandipreizurg macht Schule. 

Bei den „ganz großen“ Geräten fällt auf, daß fich die Band- 
{preizung doch mehr und mehr durchzufetzen beginnt, und 
zwar nicht in der Form, daß man durch Unterteilung des Kurz- 
wellenbandes ein urfprünglih 1 cm auf der Skala umfaflendes 
wichtiges Rundfunkband auf 3 cm auseinandergezogen hat, fon- 
dern ganz radikal: das Band nimmt jetzt praktifch die gefamte 
Skalenlänge ein. Nebenher fteht aber vernünftigerweife auch noch 
der „durchgehende“ Kurzwelienbereich zur Verfügung, der es 
ermöglicht, Sender, die außerhalb der internationalen Rundfunk- 
bänder arbeiten, gleichfalls — wenn auch mit etwas mehr Pinftell- 
kunft — zu empfangen. . 

Den größten Super mit Bandfpreizung, der auch fonft in mancher- 
lei Hinfiht bemerkenswert ift, zeigte Siemens, nämlich die 
Kammermufik-Schatulle 15 W. Der Empfänger hat fieben 
Kreife, von denen vier zu zwei zweikreifigen Zwifchenfrequenz- 
bandfiltern zufammengefaßt find, deren Kopplung zwecks Band- 
breitenregelung verftellbar ift. Für Mittel- und Langwellen find 
die zwei Kreife auf der Empfangsfrequenz zu einem Zweikreis- 
Bandfilter zufammengefdaltet, und nach der raufcharmen Vor- 
röhre EF 13 folgt außer der Z/-Sperre eine unabgeftimmte Kopp- 
lung; bei Kurzwellenempfang werden vor und nach der Vorröhre 
je ein Einzelkreis verwendet. Der Schwundausgleich wirkt außer 
auf die Vorröhre auh noch auf die Mifchröhre ECH 11, die ZI- 
Röhre EBF 11 und die NF-Röhre EF 11; ein magifches Auge EM 11 
dient der Abftimmanzeige, Endröhre ift die ftarke EL 12, Gleich- 
richter AZ 12. Das Gerät hat eine mit der Bandbreitenregelung 
gekuppelte Klangblende und einen zufätzlichen fiufenlofen Baß- 
regler; für Nahempfang ftarker Sender kann das Eingangsband- 
filter fefter gekoppelt werden, um ein breiteres Band zur Ver- 
fügung zu haben. Außer einem Tieftonlautfprecher mit Nawi- 
Membran und 30 cm Korbdurchmefler ift ein Hochtonlautfprecher 
eingebaut. 


Eine andere 
Einrichtung für 
die Bandfprei- 
zung, die mit 
Kombinationen 
von umfcalt- 
baren Zufatz- 
kondenfatoren 
arbeitet 
(Siemens 15). 








Zufätzlich zu Mittel- und Langwellenbereih, und dem durchgehen- 
den Kurzwellenbereih (13...51 m) find drei Wellenfcalterftel- 
lungen vorhanden, bei denen entfprechende Kondenfatorkom- 
binationen in Serie bzw. parallel zu den Abftimmkondenfateren 
des Ofzillatorkreifes und der Vorkreife gefaltet werden, um das 
19-, 25- und 31-m-Band auf die ganze Skalenlänge auseinander- 
zuziehen, fo daß auf diefen drei wichtigen Bändern die Abftimm- 
barkeit und das Wiederfinden von Sendern erheblich verbeflert 
werden. 

Der Telefunken-Super 166 WK bzw. GWK und der Sie- 
mens-Super 14, die für Wechfelftrom- oder Allftrombetrieb 
geliefert werden, haben fechs Kreife und fechs Röhren (keine Vor- 
röhre), auch if nur ein Lautfprecher vorhanden, dafür aber wurde 
hier die Bandfpreizung gegenüber dem vorftehenden Typ nodı 
auf zwei weitere Kurzwellen-Rundfunkbänder ausgedehnt, näm- 
lih auf das 17- und 49-m-Band. BIBRE: 
Die Ausführung ift bei diefen Geräten eine andere als beim 15 W. 
Parallel zur Eingangskreis- und Ofzillatorfpule wird nämlich je 
eine Variometerfpule gefchaltet, außerdem natürlich Zufatzkon- 
denfatoren in Serien- und Parallelfhaltung. Das Variometer dient 
der Abftimmung über das zu erfaflende Band. Die konftruktive 
Ausführung erfolgte fo, daß man auf einem. Ifolierftab zwei HF- 
Eifenkerne in den beiden einlagig gewickelten Variometerfpulen 
verfchiebbar anordnete. Der Stab wird durch eine Feder gegen 
eine auf der Drehkondenfatorahfe laufende Nodenfcheibe ge- 
preßt, die bei Drehung die erforderliche Verfchiebung der Eifen- 
kerne bewirkt. Zur Sicherung gleichmäßigen, zügigen Ganges 
wurde eine Kugel zwifchengefcaltet. Die aus dem entfprechenden 
Vorjahrestyp ichon bekannte felbfttätige Bandbreitenregelung, 
die bei geringen Senderfeldftärken — durch eine Gegenkopplung 
über das magifche Auge auf das Gitter der NF-Fünfpolröhre — 
die hohen Tonfrequenzen ftark befchneidet und fo ftörbegrenzend 
wirkt, findet fih auch bei dem diesjährigen Gerät, ebenfo die für 
richtige Schallplattenwiedergabe beftimmte Entzerrerfchaltung am 
Tonabnehmereingang. 
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Die Gegenkopplungsfchaltungen, urfprünglich nur aus einem Kondenfator und 
einem Widerftand beftehend, werden immer komplizierter, damit aber auch im- 
mer anpaflungsfähiger. Als Beifpiel bringt unfere Schaltung die Gegenkopp- 
lungsanordnung im Telefunken 174, der mit den Röhren ECH 3, EF 9, EBL 1 
bzw. CBL 1 beftückt ift. Mittels des Serienrefonanzkreifes wird hier die Korrek- 
tur des Frequenzganges für niedrige Lautftärken vorgenommen (Kanal LR— 
A—B-C); über C—E erfolgt eine allgemeine Gegenkopplung, und über 
F-—C mit dem Klangregler KR eine Baßkombination. 


Siebenkreifer der Sonderklafie. 


Siebenkreis-Siebenröhren-Empfänger find der Lorenz-Super 
45 W, der Shaub-Super SG 42 und der Tefag-Super 
90 W. Die Röhrenbeftückung umfaßt die raufharme EF 13 als 
Vorröhre und die große Endröhre EL 12. Die Geräte haben acht 
Drucktaften, mittels derer die fünf Kurzwellenbereiche, Mittel- 
und Langwellenbereich fowie Tonabnehmer angefcdaltet werden. 
Die Bandbreitenregelung wirkt auf das erfte ZF-Bandfilter und 
ift mit dem Regler. für die NF-Gegenkopplung mecanifch gekup- 
pelt; außerdem ift ein Sprache - Mufikfchalter vorhanden. Der 
Schwundausgleich wirkt außer auf Vorröhre, Mifchröhre und ZF- 
Röhre auch auf die NF-Röhre. Für den Tonabnehmer ift Frequenz- 
gangkorrektur vorgefehen. Die ftarke Unterteilung des gefamten 
Wellenbereiches unterhalb 200 m in fünf Teilbereiche (13,5 ...17,2, 
185...26, 35,5...40, 39...75 und 73...210 m) erfolgte, um die 
Abftimmung und das Wiederfinden der Sender zu erleichtern. 
Wie erfichtlic, erfaflen die erften beiden Bereiche ebenfo wie der 
vierte je zwei Kurzwellen-Rundfunkbänder, der dritte deren drei, 
während im fünften Bereich u. a. die Frequenzen des Hochfeefunks 
liegen. 


Die neue Gruppe der Zwergfuper. 


Doc nicht nur in der Spitzenklafle findet fida Erwähnenswertes. 
Am anderen Ende der Stufenleiter ftehen die leichten, kleinen 
„Zwergfuper‘“ und ihnen zur Seite die neuen kleinen Kofferfuper. 
Unter den Zwergfupern beanfpruct der Telefunken 143 GW 
infofern Interefle, als er unter fchwierigen Bedingungen und unter 
dem Zwang alleräußerfter Befchränkung hinfichtlich Entwicklungs- 
und Materialaufwand entftand. Bei diefem kleinen Gerätchen hat 
man fich der jeweils verfügbaren Einzelteile bedient und auf Neu- 
entwicklungen weiteftgehend verzichtet, dabei aber doc einen in 
feiner Klafle durchaus leiftungsfähigen Empfänger gefchaffen. Er 
hat außer der Mifchröhre mit Vor- und Ofzillatorkreis ein zwei- 
kreifiges ZF-Bandfilter, darauf folgt der Dreipolteil einer UCL 11 
als rückgekoppelter Anodengleichrichter und der Fünfpolteil der 
gleichen Röhre als Endröhrenftufe. Der Aufbau erfolgte auf einem 
Preßftoffgeftell unter Weglaflung alles Überflüfligen. So find z. B. 
die Spulen des ZF-Bandfilters gleich im richtigen Abftand auf dem 
Geftell feftgekittet; ein Abfchirmtopf erübrigt fich ja wegen Feh- 
lens einer ZF-Verftärkerftufe. 
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An Stelle des Wellenfchalters werden bei diefem Ge- 
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Eingangsfhaltung des Batteriefuper 
Braun-Piccolo BSK 441. Im Interefle 
der Vereinfachung wird hier auf eine 
Umfc&altung im Kreife der wahlweife 
anf“haltbaren Hilfsantenne verzichtet. 
DereingebauteRahmen 
ift natürlich nur für den 
Mittel-und Langwellen- 
empfang da; auf Kurz- 
wellen muß ftets mit 
einer außen anzufdılie- 
ßenden Hilfsantenne- 
empfangen werden. 






ni Regelspannung 


In ähnlich gefchikter Weife erfolgte auch der übrige Aufbau des 
Gerätes. Der 143 GW hat Mittel- und Langwellenbereich und ein- 
gebaute Antenne, fein Gewicht beträgt nur 2,8 kg (netto) und feine 
Abmefiungen find (mit den Knöpfen gemeflen) 245x 156x160 mm. 
Der Allftromnetzteil ift für 220 V gefchaltet und verbraucht dabei 
36 Watt; eine Umfcaltung auf andere Netzfpannungen kann vom 
Rundfunkhändler in einfachfter Weife vorgenommen werden. 
Als zweites Gerät diefer kleinften Empfängerklafle, die fih fo 
fchnell auf dem europäifhen Markt durdhgefetzt hat, fei der 
Lorenz 10 A, bzw. Shaub Z 42 bzw. Tefag 5 A erwähnt. 
Hier haben wir es mit einer Weiterentwicklung des vorjährigen 
„leichten Supers“ in Richtung auf geringfte Abmefiungen und 
noch kleineres Gewicht hin zu tun. Die Röhrenbeftükung ift alfo 
UCH 11, UBF 11, UCL 11 und UY 11, der Empfänger hat zwei zwei- 
kreifige ZF-Bandfilter, insgefamt alfo fechs Kreife; der Shwund- 
ausgleich wirkt auf Mifh- und ZF-Stufe ein. Es handelt fich bei 
diefem Gerät, wie aus dem vorher Gefagten hervorgeht, um einen 
richtigen Super mit ZF-Stufe, und demzufolge befteht auch die 
Möglichkeit, ordentlichen Kurzwellenempfang damit zu bekommen 
(Die Empfindlichkeit wird mit 10 ıV angegeben). So werden die 
Lorenz- und Tefag-Geräte in je zwei Ausführungen geliefert, 
nämlich entweder mit Kurz- und Mittelwellenbereich oder mit 
Mittel- und Langwellenbereic. Die Firma Schaub befchränkt fich 
auf Kurz- und Mittelwellen. 

Der Empfänger ift für 2% V Netzbetrieb gefchaltet, eine Umfchal- 
tung ift jedoch möglich. Die kleine, aber überfichtliche Kreisfkala 
ift von der Rückfeite her durchleuchtet; dabei fcheint die Skalen- 
lampe in der Netzzuleitung zu liegen, fo daß fie vom Heizftrom 
und auch vom Strom der Anoden- und Schirmgitterkreife (über 
die Gleichrichterröhre) durchfloffen wird. Auf diefe Weife erübrigt 
fich eine befondere Sicherung der Lampe, weil fie ja erft dann voll 
belaftet wird, wenn die Röhrenheizfäden Betriebstemperatur haben 
und voller Anodenfirom fließt. Für diefe Annahme — das verein- 
fachte Schaltbild gab darüber nicht eindeutig Auskunft — fpricht 
auch, daß bei verkehrter Polung des Netzfteckers am Gleichftrom- 
netz die Skalenlampe nur wenig leuchtet. Das Gewicdt diefer 
Zwergfuper, deren Drehkondenfatoren und ZF-Bandfilter aus 
Geräten höherer Preisklaflen übernommen wurden, beträgt knapp 
3,5 kg; die Abmeflungen find etwa 28x 18x15 cm. 

Ebenfalls noch mit zu den Zwergfupern kann man den AEG 421 
rechnen, . einen Fünfröhrenfuper mit fechs Kreifen, der. mit roten 
Röhren arbeitet. Als Mifchröhre arbeitet die Dreipol-Sechspolröhre 
ECH 3, in der Zwifchenfrequenzftufe eine Fünfpolröhre mit glei- 
tender Schirmgitterfpannung, EF 9, für die Demodulation und 
Schwundregelipannungs - Erzeugung das Doppel-Zweipolfyftem 
einer EBF 2, deren -Fünfpolteil für die NF-Verftärkung benutzt 
wird. In der Endfiufe ift die CBL 6 mit nicht ausgenutzten Zwei- 
polfyftemen, im Netzteil die CY 2 verwendet worden. Durch ge- 








rät Drucktaften für die Einfhaltung der Wellen- 
bereiche und des Plattenfpiels verwendet (Lorenz- 
Super 45). 


Ein‘ neuer Kofferempfänger, der aus großen Stabzellen geheizt wird; rechts die Kontaktanordnung 
für die Stabzellen, in die gerade vier Stück eingefetzt find (Nora K 41), 
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fchickte Auswahl des fremderregten Lautfprehers und durch die 
infolge der ausreichenden Verftärkungsreferve hier mögliche NF- 
Gegenkopplung wurde trotz des kleinen Gehäufes (29x 20x18 cm) 
eine gute Wiedergabe auch der Bäfle erzielt. 

Bei der Betrachtung des aus dem Gehäufe genommenen Gerätes 
fällt auf, daß die Öffnungen, durch die die Abgleichkerne der ZF- 
Bandfilter zugänglich find, an den Kanten der Abfchirmtöpfe mit 
quadratifchem Querfcnitt angebracht find. Man hat die Spulen 
mit ihrer Achfe in die Diagonale des Querfchnittquadrats gelegt, 
weil fich fo befiere elektrifche Werte als bei der allgemein üblichen 
Anordnung mit der Achfe parallel zur Abfhirmwandung ergaben. 
Die ZF-Selektion des Empfängers wird z. B. für 9 kHz Verftim- 
mung auf 1:50 beziffert, die Hndbreite beträgt rund 6 kHz, die 
Bandfilterkreife find etwas unterkritifch gekoppelt. Infolge der 
großen Verftärkungsreferve ift auch eine gute Empfindlichkeit 
erreicht worden; fie ift nirgends fchlechter als 40 uV und erreicht 
auf Kurzwellen (16...51 m) 20...30 uV. 

Das Gerät war urfprünglich ausfcließlich für 110-V-Netze be- 
ftimmt, wurde aber durch Anbau eines Vorfchaltwiderftandes auf 
der Geftellrückfeite und Hinzufügung eines einfachen Spannungs- 
wählers auch für 125 und 220 V umfchaltbar geftaltet. Neben der 
Gleichrichterröhre ift oben auf dem Geftell — nach Abnehmen der 
Empfängerrückwand leicht zugänglich — auf einem Ifolierftreifen 
ein Lötfahnenpaar montiert, das normalerweife miteinander ver- 
bunden ift, zwifchen das man aber ftatt der direkten Verbindung 
zwecks Umfchaltung auf andere Netzfpannungen aud einen paf- 
fenden Zufatzwiderftand fchalten kann. 


Neue Kofferempfänger. 


Den Kofferfupern früherer Entwicklungsperioden haftete meiftens 
der Nachteil an, daß man fie nur mit verhältnismäßig großem 
Kraftaufwand ‚transportieren konnte; fie waren fehr gut zu Br 
braucen, wenn man über ein Kraftfahrzeug verfügte, aber nicht, 
wenn man darauf angewiefen war, fie in die Hand zu nehmen. 
Seit der vorjährigen Rundfunk-Exportmufterfchau find nun zwei 
Geräte neu entwickelt worden, die wefentlih leihter und 
handlicer find. 

Für Mittel- und Langwellenbereich beflimmt ift der Nora- 
ReifefuperK 41. Er hat die für den kleinen Batteriefuper 
heute charakteriftifche Röhrenbeftükung DCH 11, DF 11, DAF 11 
und DL 11, d. h. alfo Mifchftufe mit Dreipol-Sechspolröhre, Fünf- 
polregelröhre in der ZF-Stufe, Zweipolgleichrihtung und NF-Ver- 
ftärkung und Fünfpolendftufe. Der Schwundausgleich wirkt auf 
die erften drei Röhren ein. Bemerkenswerterweife hat man bei 
diefem Gerät von der Verwendung von ZF-Bandfiltern Abftand 
genommen und an ihrer Stelle Einzelkreife verwendet, die eine 
größere Verftärkung ermöglichen, wobei allerdings die Weitab- 
felektion fowohl wie die Wiedergabe hoher Frequenzen geringer 
wird als bei Verwendung von Bandfiltern. Immerhin ift durch 
zufätzliche Verwendung einer Rückkopplung vom Schirmgitter der 
ZF-Röhre auf den erften ZF-Kreis wenigftens eine Selektions- und 
Empfindlichkeitsverbeflerung gefichert worden. Höchfte Anforde- 
rungen an die erftklaflige Wiedergabe auch der hohen Töne wird 
man ja bei einem Reifeempfänger fowiefo nicht ftellen. Übrigens 
ergaben Verfuche mit dem Gerät, daß es fehr gut klingt. 

Um eine möglichft hohe Empfindlichkeit zu bekommen, wurden 
die Gehäufeabmeflungen, die für die Größe der eingebauten Rah- 
menantennen beftimmend find, alfo Höhe und Länge (35 bzw. 
25 cm), nicht aufs Äußerfte eingefchränkt, dafür jedodı ift die 
Tiefe des Gerätes (11 cm) gering, was fih beim Transport fehr 
angenehm auswirkt, denn ein flaches Gerät läßt fich bequemer 
tragen als ein ‚‚dickes“. 

Zur Schaltung wäre zu bemerken, daß in Reihe mit den Rahmen- 
antennen für Mittel- und Langwellen je eine Zufatzfpule mit HF- 


r 


Eifenkern zur Verbeflerung der Kreisgüte und zwecks Einftellung 


des Gleichlaufs vorgefehen ift. Die Anfchaltung von Erde und 





Schlicht und 
vornehm zu- 
gleich bietet fich 
der Mittelklaf- 
fen-Super dar - 
diefe typifch 
deutfhe Form 
findet auch im 
Ausland zuneh- 
mend Beifall 
(AEG 431). 





einer Hilfsantenne, die über 15 pl’ direkt ans Gitter der Mifch- 
röhre gekoppelt wird, kann an zwei Steckbuchfen erfolgen. 

Das Gerät ift auf ein flaches Geftell aus Hartpapierplatten ge- 
baut, das oben im Gehäufe angebracht ift. Darunter befinden fich 
auf der einen Seite der Raum für die Normalanodenbatterie von 
90 Volt, auf der anderen Seite der Lautfprecher und im Halbrund 
um ihn gruppiert die fünf einander parallelgefchalteten Stabele- 
mente für die Heizung. Die Verwendung normaler, überall erhält- 
licher Stabzellen dürfte fich für den Betrieb fehr angenehm aus- 
wirken, da die Befchaffung von Erfatzbatterien in Spezialausfüh- 
rung u. U.-auf Schwierigkeiten ftoßen dürfte. Für die fünf Stab- 
zellen ift ein metallenes Rahmenwerk konftruiert worden, deflen 
obere Kontaktlappen die Verbindung zu den Mittelkontakten der 
Zellen herftellen, während unten in lolierplättchen eingefetzte, 
federnde Bolzen gegen den Bodenkontakt der Zellen drücken. 
Auf diefe Weife wurde erreicht, daß jede Zelle mit einem Hand- 
griff ausgewechfelt werden kann. 

Ein Allwellen-Kofferempfänger wurde unter der Typenbezeich- 
nung Piccolo BSK 441 von Braun herausgebracht. Es handelt 
fih hier um einen Vierröhren-Vierkreisfuper mit der gleichen 
Röhrenbeftückung und dem gleichen grundfätzlichen Schaltungs- 
aufbau, wie fie das vorher befchriebene Gerät aufweift. Während 
für Mittel- und Langwellenempfang je eine Rahmenantenne ins 
Gehäufe eingebaut ift, muß für Kurzwellenempfang in jedem Falle 
eine äußere Antenne angefcaltet werden, möglihft aucı eine 
Erdung. Die Umfchaltung im Eingangskreis ift durch gefchickte 
Bemefiung des Antenenlenilfee ftark vereinfacht worden; im An- 
tennenkreis wird nämlich überhaupt nichts umgefcaltet. 

Der Aufbau des Gerätes erfolgte auf einem Hartpapiergeftell; 
die Spulen find alle fo angeordnet, daß ihre Abgleichfchrauben 
von der Rückfeite aus zugänglich find, für die beiden Zwilchen- 
frequenzkreife wurden Spulen mit Topfeifenkernen verwendet, 
fo daß fih eine Abfchirmung bei der einen Spule erübrigte. Das 
Gerät ift fehr gedrängt aufgebaut; die Abmeflungen des Koffers 
find 30 x 22x 13 cm. Das Cefantuen icıt mit den Batterien, die 
mehr als die Hälfte des Gewichtes in Anfpruch nehmen, beträgt 
knapp 7 kg. 

Wir wollen diefen vorläufigen Überblick nicht fchließen, ohne ' 
darauf hinzuweifen, daß ach in den anderen Geräteklaflen eine 
ganze Anzahl von neu entwickelten Geräten erfchienen ift; immer- 
hin glauben wir, daß unfere Lefer gerade die größten und klein- 
ften Geräte befonders intereflieren, deren wefentlichfte Vertreter 
wir im vorftehenden kurz geftreift haben. Rolf Wigand. 
So baut die Indüsteie 

Die fchaltungstechnifhen und konftruktiven Einzelheiten der neuen deutfdhen 
Exportempfänger werden wir in den folgenden Heften im Rahmen unferer Auf- 
fatzreihe „So baut die Induftrie“ eingehend erörtern. Wir werden uns mit den 
neuen Konftruktionen der Bandfpreizeinrichtungen befaflen, die Zwergfuper 


unterfuchen, die neuen Batterieempfänger befprechen, und eine befondere Arbeit 
wird dem Leichtbau gewidmet fein. 





Für die neuen Leichtbaufuper, wie wir fie in der Kleinfuper-Klaffe finden (Ge- 
wichte zwifchen 6 und 10 kg), ift der Innenaufbau des Telefunken 165 typifdh. 
Das Empfängergeftell ift aus lfolierftoffplatten aufgebaut; alle Teile find klein 
und leicht gehalten. Nur die ZF-Bandfilter find abgefhirmt, die Eingangs- und 
Ofzillatorfpulen offen auf einer Ifolierplatte angeordnet. Die großen Becher- 


häufe ift 


blocks find verfcawunden; nur ein Elektrolytkondenfator im Metall 
lektrolyt- 


zu fehen. Die übrigen großen Siebkondenfatoren find folhe der 
Bauart in Hartpapiergehäufe. 


Neue Funkschau-Bauanleitung 





KV A/W ‚ s-watt- Empfänger-Verltärker für Wechleltrom 
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Kraftverltärker mit Gegenkopplung für Mikrophon, Rund- oder hochfrequenten 
Drahtfunk, Tonabnehmer und niederfrequenten Drahtfunk. Eingebauter Rundfunk- 
teil. Optilche Kontrolle durch Signallämpchen. Eingebaute Umichalteinrichtung. 


Nicht nur der Schallaufnahmefachmann dürfte den nachftehend 

befchriebenen Verftärker begrüßen, fondern auch der Funkwart 

wird ihn gern bei Gemeinfcaftsfendungen einfetzen, und der 

Gaftwirt findet in ihm eine praktifche und dabei fehr preiswerte 

Übertragungseinrichtung. Das Gerät ift umfchaltbar für drei ver- 

fdiiedene Übertra- AF7 
ngsarten einge- 

Eichiet. Zufatz- er Tee 
Hilfseinrichtungen 
entfallen vollkom- 
men, fo daß auf 
kleinftem Raume ein 
univerfeller Verflär- 
ker mit Rundfunk- 
teiluntergebradht ift. 


AC2 












durch Abfchalten bzw. Herausnehmen einer AL 4 auf einfadhfte 
Weife Strom gefpart werden kann, wenn vielleicht zeitweife nur 
ein oder zwei Lautfprecher in kleineren Räumen betrieben werden 
follen. Das ift auch einer der Gründe dafür, daß die beiden 
Röhren AL 4 nicht im Gegentakt betrieben werden. Zum andern 
Als AL4 aber bringt die Ge- 

gentaktfchaltung 

bei Fünfpol - End- 
röhren keine allzu 
wefentlichen Vor- 
teile gegenüber der 
;a  Parallelfchaltung, 
und dann fparen 

wir audı auf diefe 
Weife die teuren 


300pF 




















Gegentaktübertra- 
Die Leiftungen. ger ein. 
Man kann mit die- r 
fem Gerät Rundfunk Die Schaltung. 
mit Hilfe des einge- Netzteil: Ein 
bauten Rundfunk- reichlih bemefle- 
teiles übertragen, ner Netztransfor- 
oder, wo ein hoc- on mator in Induftrie- 
frequenter Draht- 100mA/ 1505 ausführung liefert 





funkanfhluß fchon 
eingerichtet ift, die 
Darbietungen der 
Drahtfunkfender 

aufnehmen. Ein nor- 
males Kohlemikro- 
phon mit eingebau- 
tem \Übertrager geftattet Mikrophonübertragungen, beifpiels- 
weife in Gaftwirtfchaften die Übertragung der Hauskapelle 
über die Lautfprecher-Ringleitung, und in der dritten Umfchalter- 
ftellung können Schallplatten übertragen werden. In Bayern kann 
aber über diefen Anfchlufs auch niederfrequenter Drahtfunk (wie 
beim Verfafler) übertragen werden, fofern ein geeigneter Über- 
trager vorgefcaltet wird. 

Es laflen fich bis zu acht Lautfprecher unter Beachtung der rich- 
tigen Gefamtimpedanz anfchalten, oder auch ein bis zwei Groß- 
lautfprecher. Zur Erzielung der recht großen Sprechleiftung von 
8 Watt wurden zwei Fünfpolröhren AL 4 parallelgefchaltet. Das 


gefchah einmal deshalb, weil die an fich auch geeignete Röhre . 


EL 12 derzeit fchwer erhältlich ift, dann aber auch darum, weil 





Anficht des Verftärkers fhräg von hinten. An der Rückfeite die Anfchlüfle für 
Antenne, Erde, Drahtfunk, Mikrophon und Ausgang, an der Schmalfeite Ab- 
fiimmung und Rückkopplung des Rundfunkteiles. 


Die Schaltung. 





die Anoden- und 
Heizfpannungen. 
Die fiarke Gleich- 
richterröhre RGN 
2004 liefert den 
Anodenftrom. Die- 
fer wird durcı eine 
Drofiel für 100 mA und zwei Elektrolytkondenfatoren von 
16 „F/500 V geglättet. Zu beachten ift, daß bei dem Netztrans- 
formator, wie er im Muftergerät verwendet wird, bei 110 V Wecd- 
felfirom die beiden Primärhälften parallelgefchaltet werden müf- 
fen, da fidh der Transformator fonft unzuläffig erwärmt. 
Rundfunkteil: Eine Röhre AC 2 oder REN 904 ift als ein- 
faches, rückgekoppeltes Audion gefchaltet. Als Spulenfatz dient 
der des Volksempfängers oder des DKE. Im Muitergerät wurde 
eine Käfigfpule des alten VE eingebaut. Auffallend ift der recht 
kleine Gitterblod& von nur 50 pl. Bei Verwendung der REN 904 
{part man die Gitterkappe ein. 

Verftärkerteil: Der Umfdalter US ift zweipolig und hat drei 
Schaltftellungen. Während der eine Pol die Umfcaltung auf die 


SETERETETETTEITNTTER NE, ; 


Anschluß des 
Mikrofonübertrogers 








Lautstärke 


u 


Die Vorderanficht des Gerätes. In der Mitte oben erkennt man die waagerecht 
angeordnete Gleichrichterröhre. 
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Einblick in den Verdrahtungsraum. 


verfchiedenen Verftärkereingänge vornimmt, fchaltet der andere 
Pol in der Stellung „Mikrophon“ die Mikrophonbatterie und ein 
grünes Signallämpchen ein, das den Betriebszuftand des Mikro- 
hones anzeigt. In der Linksftellung fchaltet der Umfcalter den 
alter auf das Audion und geftattet fo den Rundfunkempfang. 
In der Mittelftellung dagegen ift das Gitter der erften Verftärker- 
röhre AF 7 auf den Mikrophoneingang gefaltet. An diefen Ein- 
gang läßt fich nun ein Kohlemikrophon mit eingebautem Über- 
trager anfchließen. 
Im Muftergerät wurde zufätzlich, wie fchon angedeutet, eine 
weitere kleine Feinheit angewendet. Um die Bedienung des Ver- 
ftärkers zu vereinfachen, wurde der Umfchalter gleih mit dem 
Schalter für die Mikrophonbatterie gekoppelt, damit nicht noch 
zufätzlich die Mikrophonbatterie gefchaltet werden muß. 
Um die Verbindung zum Mikrophon möglichft einfach zu machen, 
wurde zweiadrige, abgefhirmte Litze verwendet, bei der die Ab- 
fchirmung gleichzeitig als Leiter für den Mikrophongleichftrom 
dient. Um den Anfchluß zu erleichtern, wird diefer über einen 
vierpoligen Röhrenfocel hergeftellt. Bei dem Muftergerät ift aller- 
dings das Mikrophon in etwa 70 m Leitungsentfernung vom Ver- 
ftärker aufgebaut. Eine derart lange Leitung würde aber infolge 
ihrer Eigenkapazität das Klangbild der Mikrophonübertragung 
unnötig verdunkeln. Deshalb wurde der Mikrophonübertrager 
in einem gefonderten Blechkäftchen untergebracht und in etwa 
1 m Entfernung vom Verftärker an der Wand montiert. Das hat 
gleichzeitig den Vorteil, daß man ganz ficher aus dem Streufeld 
des Netztransformators herauskommt und fomit eine abfolut 
brummfreie Mikrophonübertragung bekommt. 
Die dritte Schaltftellung endlich geftattet Schallplattenübertragung. 
Wer in Bayern wohnt, kann hier auch unter Zwifchenfchaltung 
eines Übertragers 1: 3 (oder ähnlich) niederfrequenten Drahtfunk 
übertragen. Wegen der fehr hohen Verftärkung der fteilen Fünf- 
polröhren ift für Tonabnehmer oder niederfrequenten Drahtfunk- 
anfhluß im Eingang ein Spannungsteiler vorgefehen. Dadurch 
wird die Lautftärke in diefer Schaltftellung etwa derjenigen bei 
Mikrophon- oder Rundfunkübertragung angepaßt. 
Die Lautftärkeregelung wird hinter der Röhre AF 7 vorgenom- 
men. Der Lautftärkeregler ift mit einem zweipoligen Schalter HS 
gekuppelt, der Netz und Mikrophonbatterie in der Nullftellung 
abfchaltet. Ein Drehkondenfator von 1000 pF, der in der Gitter- 
leitung der beiden Endröhren AL 4 liegt, dient als Klangregler. 
Die Gegenkopplung, die geftrichelt eingezeichnet ift, kann auf 
Wunfc weggelaflen werden, falls das verwendete Mikrophon nicht 
leiftungsfähig genug fein follte und die volle Verftärkung der Fünf- 
polröhren ausgenutzt werden foll. Die. beiden Endröhren haben 
getrennte Kathodenwiderftände, damit bei Emiffionsfchwund einer 
‘ Röhre nicht auch die andere gefährdet wird. Der Ausgangsüber- 
trager ift primärfeitig bei 3500 Q angezapft. Der Sekundärausgang 
ift etwa 1000 2 und 5 2 groß. Wenn zur Stromerfparnis eine End- 
röhre herausgenommen wird, ändert fich der günftigfte Belaftungs- 
widerftand im Ausgang auf 2000 2 und 10 2. An den niederohmi- 
gen Anfchluß kann beim Schallplattenfchneiden ein Kontrollhörer 
angefchloflen werden. 


Der Aufbau. 


Verwendet wird ein Eifengeftell mitiden Abmeflungen 29X22,5x7 cm. 
Es ift im Muftergerät ein Geftell verwendet, das fertig gebohrt 
erhältlich und für einen Rundfunkempfänger befiimmt war. Am 





- Stücklilte zum KV A,W 


Eine Stücklifie mit Typen- und Fabrikatangaben ift bei der 
Schriftleitung erhältlich. 

Eifenblechgeftell 29X22,5X7 cm 

Röhrenfaflungen achtpolig 

Röhrenfaflungen vierpolig 

zweipolige Buchfenleiften aus Trequenta 

Widerftandsbrettchen m. Lötöfen 

Gitterkappen . 

Drehkondenfator 1000 pF mit Knopf 

Drehkondenfator DKE-Abftimmkondenfator mit Knopf 

Drehkondenfator DKE- oder VE-Rückkopplungskondenfator 

mit Knopf 

Lautftärkeregler 1 MQ2 log. m. zweipolig. Schalter mit Knopf 

VE-Käfigfpule 

Umfchalter 2X3 mit Zeigerknopf 

Netztransformator 2X300 V, 4 V/2 A, 4 V/5 A 

Netzdroflel 100 mA/150 2 

Ausgangsübertrager magn./dyn. 8 Watt 

Lämpchen 4 V/0,3 A mit Faflung 

Decklinfen rot, grün 

Sicherung mit Sicherungselement 1 A 

Elektrolytkondenfatoren 16 „T/500 V 

Kleinelektrolytkondenfatoren 2 «F/6 V; 2X50 uF/10 V; 

2%X2 »F/200 V 

6 Rollkondenfatoren 50, 100 pl’, 4X0,1 „F 

16 Widerftände: 2X150 2, 3 kQ, 3X10 k2, 3X50 k2, 0,1, 0,1, 0,2, 

0,5, 1, 1, 1MQ 
Diverfes Kleinmaterial 


Röhren: AC2, AF7, AL4, AL4, RGN 2004 
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Netztransformator find oben zwei Hartpapierleiften angebracht 
worden, deren eine mit vier Lüfterklemmen zum Umfcalten auf 
die beiden Netzfpannungen und mit der Sicherung ausgerüftet ift, 
während die andere die Röhrenfaflung für die Gleichrichterröhre 
RGN 2004 enthält. Dadurch ift der Netzteil fehr raumfparend zu- 
fammengefaßt. Netztransformator, Netzdroflel und Ausgangsüber- 
trager find vorn rechts nebeneinander aufgebaut. An der Vorder- 
kante des Geftells befinden fich Klangregler, Umfdalter und Laut- 
ftärkeregler fowie zwei Signallämpchen. Ein grünes zeigt, wie 
fchon erwähnt, die Betriebsbereitfchaft des Mikrophones an und 
ein anderes rotes die Einfchaltung des Netzftromes; letzteres liegt 
parallel zu den Heizfäden der Verftärkerröhren. i 

An der rechten Schmalfeite find die Bedienungsknöpfe für den 
Rundtunkteil angeordnet. Es finden die beiden Drehkonden- 
fatoren des DKE Verwendung. Da der DKE-Abftimmkondenfator 
mit einem Wellenfchalter gekuppelt ift, benötigen wir keinen ge- 
trennten Wellenfcalter. 

Im Muftergerät wurde nur eine Antennenanzapfung für Lang- 
wellen herausgeführt, da das Gerät mit dem Rundfunkteil nur am 
hochfrequenten Drahtfunknetz arbeiten foll. Die Abftimmung 
wurde auf die beiden hiefigen Drahtfunkfender Stuttgart und 
München mit 155 und 250 kHz geeicht. 

lm Gerät wurden fämtliche tonfrequenzführenden Leitungen ab- 
gefchirmt. Diefe fheinbar übertriebene Vorfichtsmaßnahme lohnt 
fih dadurch, daß das Gerät wirklich völlig brummfrei arbeitet. 
Alle Widerftände und Kondenfatoren find auf Lötöfenleiften über- 
fichtlich zufammengefaßt. Das Geftell ift mit fchwarzem Eisblumen- 
lack überzogen worden, um ihm ein induftriemäßiges Ausfehen zu 
verleihen. Die Unterfeite ift durch eine Blechplatte abgedeckt, 
welche vier Gummifüße trägt. Eine Haube aus Lochblech deckt den 
Verftärker oben ab. In den Lichtbildern ift diefe abgenommen. 


Der Betrieh. 


Wenn der Verftärker öfters nur mit einer Endröhre AL 4 be- 
trieben werden foll, empfiehlt es fich, außen einen einfachen 
Schalter anzubringen, der die Heizung der einen Röhre AL 4 ab- 
fchaltet. Fritz Kühne. 


Baupläne und Stücklilten 


Jede in der FUNKSCHAU zur Veröffentlichung kommende Bauanleitung hat 
eine Fülle von Anfragen nach Bauplänen und Stückliften mit genauen Typcen- 
und Fabrikatangaben der Einzelteile zur Folge. Wir wollen deshalb einmal 
ganz grundfätzlich darauf hinweifen, daß Baupläne und Stücliften nurdann 
erhältlich find, wenn fie in der FUNKSCH!”" :usdrüklihangekündigt 
werden. Während des Krieges ift das n. ;2mäß nur ganz felten der Fall. 
Der Grund ift naheliegend: Ein Bauplan hat nur dann Wert, wenn die ihm 
zugrundeliegenden Teile auch wirklich erhältlich find; er ift aber fhon dann 
völlig wertlos, wenn man andere Spulenfätze, einen abweichenden Netztrans- 
“formator — der zwar auch geht, der aber doch eine andere Verteilung der An- 
fchlüfle aufweift —, andere Widerftands- und Kondenfator-Kombinationen ein- 
bauen will. Nun ift es heute aber nur fehr felten möglich, die gleichen Teile zu 
erhalten, die zum Aufbau des Muftergerätes benutzt wurden; in der Mehrzahl 
der Fälle muß man fich mit anderen ähnlichen Teilen behelfen. Die Möglichkeit, 
einen Bauplan ausnutzen zu können, würde alfo in gar keinem Verhältnis zu 
dem Zeit-, Arbeits- und Papieraufwand ftehen, den feine Herftellung erfordert. 
Selbftverftändlich wird die FUNKSCHAU nach dem Kriege fofort wieder mit 
Bauplänen erprobter Empfangs- und Meßgeräte hervortreten; während des 
Krieges aber ift ein folches Beginnen nicht zu verantworten. — Ähnlich ift es 
mit Stückliften, die Fabrikat- und Typenangaben enthalten; auch fie werden 
wir in Zukunft nur in Ausnahmefällen en, 


Die Schaltzeichen-Normen der Rundfunktechnik 


in Heft 9 weifen auf Seite 142 einen unangenehmen Fehler auf: In der Mitte 
der mittleren Spalte, in der Gruppe der Spannungsteiler, muß es hinter dem 
dritten Symbol heißen: „Stetig regelbarer Spannungsteiler“ und nicht „felbft- 
tätig regelbarer Spannungsteiler“. 


Der deutliche Volksrundfunk - 
eine Hauptforderung der Partei 
Die Rundfunk-Arbeitstagung in München 


Anfang Auguft fand in München eine Arbeitstagung der Rund- 
funkfchaffenden im Gemeinfhaftshaus der NSDAP., Gau München- 
Oberbayern, ftatt, an der die Kreishauptftellenleiter Rundfunk 
des Gaues, die Ortshauptftellenleiter Rundfunk Münchens und 
die Mitglieder des Gaurundfunk-Arbeitsringes der NSDAP. neben 
Vertretern der Rundfunkwirtfchaft und -induftrie, des Rundfunk- 
handels und -handwerks teilnahmen. Es wurde eine Reihe von 
Referaten über vordringliche Fragen und Aufgaben des deutfchen 
Rundfunks gehalten. 

Nacı einleitenden Worten des Gauhauptftellenleiters Rundfunk 
der NSDAP., Meixner, wies der Leiter des Hauptamtes Rund- 
funk der Reichspropagandaleitung, Staats, darauf hin, daß die 
Partei in lebendiger Mitarbeit die Geftaltung des Rundfunk- 
programms zu beeinflufien vermag, wie fie auch auf anderen Ge- 
bieten des Rundfunks lenkend einzugreifen in der Lage ift. Zwei 
Zahlen feien als Beifpiel für den Umfang und die Bedeutung die- 
fer füllen Arbeit genannt: 60.000 Geräte konnten durch die Partei 
der Wehrmacht vermittelt werden und weitere 63 600 Geräte mel- 
dete die Dr.-Goebbels-Rundfunkfpende. 

Schon heute werden alle Vorbereitungen für die Rundfunkarbeit 
nach dem Kriege getroffen, die u. a. die Einführung des Gemein- 
fchaftsempfangsgerätes der NSDAP. für alle Zwecke des Gemein- 
fchaftsempfanges bringen wird. 

Parteigenofle Bruhmann vom Hauptamt Rundfunk der Reichs- 
propagandaleitung fchilderte zu Beginn des zweiten Arbeitstages 
die Wünfche und Sorgen der Rundfunkteilnehmer, des Rundfunk- 
handels und der Rundfunkinduftrie. Trotz des Krieges fichere 
fih Deutfchland auch auf dem Gebiete des Rundfunks feine 
führende Stellung. Der Leiter des Amtes Sendewefen der NSDAP., 
Wolfgang Fifcher, unterfirih u. a. die Bedeutung der publi- 
zififchen Sendungen. Einfatz und Geftaltung des Rundfunk- 
programms feien kriegsbedingt. Diefe Tatfache fei in vielfältiger 
Form erkennbar. Zur kriegsbedingten Geftaltung des gegen- 
wärtigen deutfchen Rundfunkprogramms gehörten beifpielsweife 
auch die fremdfprachigen Sendungen oder die Frontberichte der 
Propaganda-Kompanien, die man als Sammel-Feldpoftbrief der 
Front bezeichnen könne. Nachrichtendienft und Sendungen aus 
dem Zeitgefchehen hätten fich als wertvolles und aufklärendes 
Führungsmittel erwiefen, aus dem die Volksgefamtheit großen 
Nutzen zieht. Die Verwirklihung des deutfchen Volksrundfunks 
bahne fich an; fie fei und bleibe eine Hauptforderung der Partei 
auf dem Gebiete der Rundfunkarbeit. 

Die Arbeitstagung wurde mit einer Anfprache von Gauamitsleiter 
Dr. Müller, der die herzlichen Grüße des Gauleiters über- 
mittelte, gefchloflen. Die Arbeit auf dem Gebiete des Rundfunks 
müfle als ein Teil der allgemeinen großen Propagandaarbeit ge- 
fehen werden, dann erwachfe das größte Gefichtsfeld. Die Propa- 
ganda fei heute nicht mehr Selbftzweck, fondern Mittel zum Zweck. 
Sie folle werbend wirken und allgemeinverftändlich an die breite 
Mafle herangetragen werden. In fieter Wiederholung präge fie 
einmal erkannte Wahrheiten und Grundfätze ein. Die heutige 
Zeit mit der Zeit des Weltkrieges vergleichend, zeigte der Gau- 
amtsleiter das grundfätzlich Neuartige unferer heutigen Propa- 
ganda auf und fchloß: „Ein guter Propagandift geht im Glauben 
an den Auftrag und an die Idee beifpielhaft voran, kämpft un- 
ermüdlich für den Sieg und hilft ihn erringen.“ 





e- 


Der faubere technifche Aufbau und die blanken Knöpfe geben ein 
prächtiges Bild. 
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Eine einmalige Selbftbauleiftung ift diefer in Hydronalium aufgebaute und mit 
i großen Schaufenftern verfehene Empfänger. 


Der Superhet in Glanz und Glas 
Eine bemerkenswerte Leiltung im Empfänger-Selbitbau 


Es ift nicht immer ganz einfach, das Elektrifche mit dem FTormfchönen in Ein- 
klang zu bringen. Vor allem ift es fıwer, beides fo zu geftalten, daß Fachmann 
wie Laie eine Harmonie feftftellen und ihre Freude daran haben. Will man in 
diefer Richtung gehen, fo ift man gezwungen, die Einzelteile foweit wie möglich 
felbft herzuftellen. Hierzu gehört eine mechanifche Einrichtung, die weit mehr 
enthält als die übliche Baftlerwerkftatt. Man muß rechnerifch wie zeichnerifdı 
ein fertiges Bild befitzen, ehe man mit dem Aufbau beginnen kann. 

So ift ein Empfänger entftanden, der in feinem Aufbau etwas Befonderes dar- 
ftellt. Das Gehäufe befteht aus Hy 5, einer Leichtmetallegierung, die fidı vor- 
züglich zum Schweißen eignet und die gleichzeitig eine hohe Feftigkeit befitzt. 
Beim Schweißen dürfen keinerlei Schweißmitteleinflüffle vorhanden fein, da diefe 
korrodierend wirken und die Oberfläche in unangenehmer Weife anfreflen. 
Skalenknöpfe, wie die übrigen mechanifhen Einzelteile, find aus Leichtmetall 
gegoflen; hierzu wurde vorteilhaft eine Legierung mit höherem Magnefium- 


gehalt verwendet, da diefe Teile fpanabhebend bearbeitet werden. Die Schweiß- 


ftellen müflen vor der Verarbeitung mit 10 prozentiger Salpeterfäure behandelt 
werden; diefe wiederum muß forgfältig mit warmem Wafler abgefchwenkt werden. 
Sämtliche Teile find gefcliffen und mit einem Nitrolack überzogen. 
Der Hauptantrieb ift mit Schwungrad verfehen und etwa 1: 100 überfetzt, fo 
daß gerade auf Kurzwellen eine bequeme und genaue Einftellung möglich ift. 
Bei diefer hohen Überfetzung muß. auf einwandfreie Lagerung und auf forg- 
fältigftes Ineinandergreifen der Zahnräder befonderer Wert gelegt werden, da 
fonft ein toter Gang zu mangelhafter Einftellung führt. Um dies zu vermeiden, 
laufen die Achfen in Kugellagern. Die Zahnräder find aus Preßftoff hergeftellt 
und mit Schrägverzahnung verfehen; Preßftoff garantiert für nahezu geräufch- 
lofen Gang. Die Kraftübertragung vom Getriebe auf den Drehkondenfator 
erfolgt mit einem Stahlfeil. Auf der Drehkondenfatorachfe fitzt ein Zahnrad, 
das den Transport des Skalenzeigers übernimmt und gleichzeitig die Bildprojek- 
tion auf den verfhiedenen Wellenbändern in die richtige Stellung bringt. Die 
Sendernamen find in Glasftreifen eingeäzt; fie werden durch Flutlicht beleuchtet, 
und zwar wird nur der Glasftreifen beleuchtet, der zu dem jeweils eingeftellten 
Wellenbereich gehört. Zur Beleuchtung dienen kleine Soffittenlämpcen, die 
zum Auswecfeln oben aus der Halterung der Glasftreifen herausgezogen 
werden. Der Skalenzeiger ift nach demfelben Prinzip gebaut. Die Lagerung 
desfelben dient gleichzeitig als Stromzuführung für das darin untergebradite 
Soffittenlämpchen. Mit dem Skalenzeiger parallel läufl eine optifche Skala, die 
die jeweils eingeftellte Station auf eine Mattfcheibe projiziert. 
Auf den einzelnen Kurzwellenbereichen wird die Ablefung nur über die Matt- 
fcheibe vorgenommen. Hier erfcheint das zum Wellenbereidı gehörende Fre- 
quenzband. Die größeren Sender find namentlich dazwifchen eingetragen. 
Der ganze Projektionsmechanismus ift folgender: Glühbirne mit Sammellinfe, 
Bildfcheibe, Objektiv, Silberfpiegel, Mattfcheibe. Als Bildfcheibe dient eine Repro- 
Negativplatte, auf der Schrift und Zahlen photographifcdı feftgehalten werden. 
Auf diefer Negativplatte find die fünf Wellenbereiche kreisförmig nebeneinander 
angeordnet. Die Verbindung zwifchen Wellenfhalter und Bildfcheibe ftellt eine 
Kurvenfceibe her, die auf der Adhfe des Wellenfaalters fitzt. Auf diefe Weife 
wird durdı Betätigung des Wellenfäalters die zum Wellenbereich gehörige 
Skala in den Projektionsbereich gefchoben. 
Wellenfchalter wie Bandbreitenregelung werden von der Vorderfront aus mit 
Hilfe einer Kugelkette bedient; diefe ift aus Schlüflelketten hergeftellt und zu 
einem endlofen Stück zufammengelötet. Auf der Wellenf&halterachfe fitzt ein 
Kettenrädchen mit Löchern, in welche die Kugeln zur Hälfte hineinragen, um 
fo eine Kraftübertragung vom Skalenknopf zum Wellenfchalter herzuftellen. 
Als fehr praktifcı hat fich der Einbau eines Voltmeters und einer Synchronuhr 
erwiefen. Die Uhrzeiger werden über den Bedienungsknopf der Tonblende ein- 
geftellt, und zwar einfach durch Hineindrücken desfelben. Hierdurch wird die 
Verbindungsachfe zur Tonblende ausgeklinkt und ein Zahnrad greift ‘dann 
in den Zeigertrieb ein. 
Der elektrifhe Teil des Empfängers zeichnet fidı durch die Anwendung von 
fünf Wellenbereichen und einer Zwifchenfrequenz von 468 kHz aus. Die Band- 
breite ift ftufenlos von 3 bis 12 kHz regelbar. Der Hochfrequenzvorftufe mit 
der AH 1 folgt eine Mifhröhre AH 1 und ein Ofzillatorkreis mit einer AC 2. 
Mifchftufe und Ofzillator find ‚getrennt aufgebaut, damit gerade auf Kurzwellen 
die beftmöglichen Empfangsverhältniffe erzielt werden können. Dann folgen 
eine Zwifchenfrequenzftufe und der Empfangsgleichrichter. Der Niederfrequenz- 
teil enthält zwei dreipolige Vorftufen und die AD 1 als Endröhre. Das Magifche 
Auge ift fo angeordnet, daß eine lange, abgefchirmte Zuleitung erfpart bleibt. 
Der Aufbau gerade in Leichtmetall verleiht dem Ganzen einen befonderen 
Charakter. Der Techniker, der fhon vor 15 Jahren dabei war, wird gut ver- 
ftehen können, welch großer Wert fdhon immer auf forgfältigen Aufbau des 
Innern und des ÄAußern gelegt wurde. Um fo mehr wird er für diefe Löfung 
Verftändnis finden, die fhon von außen einen Teil des „Schaltbildes“ fehen 
läßt. Heute wird mancher mit einem gewiflen Neid die raffinierten Konftruk- 
tionen der Induftrie betrachten und kopff&hüttelnd fagen: In der Theorie läßt 
fih noch fo ein wenig mitreden, aber in der Praxis ift die Zeit vorbei. Deshalb 
dürfte gerade diefe Löfung manchem neue Anregungen und Richtlinien geben. 
Ing. Alf Klamann. 
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Auf dem deutfchen Markt gab es früher eine Vielzahl von Laut- 
fprechern. Man kann fagen, daß jede Lautiprederfirma etwa 
10 bis 15 Typen herftellte, die fih alle in irgendeiner beftimmten 
Beziehung von den Lautfprechern anderer Fabrikate unterfcie- 
den. Die Werbung ftellte ihr Schwergewicht auf diefe eine Befon- 
derheit ab und pries ihr Fabrikat als das Befte. Da diefe Tendenz 
aber von jeder Fabrik verfolgt wurde, gab es fo und fo viele 
„befte‘“ Fabrikate. Zweifellos waren davon verfchiedene tatfächlich 
nach dem damaligen Stande der Technik als die beften anzufpre- 
chen; durch die Werbung aber wurde der Käufer verwirrt und 
wußte zum Schluß nicht mehr, was wirklich gut und welcher Typ 
in feinem Falle am günftigften war. 
Durch die Vereinheitlihungsbeftrebung und die Gemeinfchafts- 
entwiclungen wurde auf diefem Gebiete ein gründlicher Wandel 
gefchaffen. Jede Firma hat zu diefen Konftruktionen das Befte aus 
ihren Erfahrungen beigefteuert. Da auch nicht mehr Serien von 
nur einigen taufend Stück je Typ zur Debatte ftanden, fondern 
von einigen hunderttaufend — ja bei verfchiedenen Typen fogar 
von über einer Million —, konnte fowohl für die verfchiedenen 
Teile als auch für das Material viel mehr Sorgfalt verwendet 
werden. Die Ausführung brauchte nicht einfach, fie konnte kom- 
pliziert fein, wenn nur das Befte erreicht wurde. Die fih dadurch 
ergebenden Verteuerungen find bei Stückzahlen von einigen Tau- 
fend je Typ untragbar, machen jedodı bei Mengen von mehreren 
Hunderttaufend, auf das Stück bezogen, nur fehr wenig aus. Das 
alles war aber nur möglich, indem fich alle Firmen zu einer großen 
Arbeitsgemeinfchaft zufammenfcloflen ohne Rücficht darauf, daß 
der eine ein Opfer bringen mußte, von dem der andere profitierte. 
Das wichtigfte ift das Refultat für den Käufer, nämlich: ein befon- 
ders qualifizierter Lautfprecher und eine 'Typenbereinigung. 
Einige Typen find für die befonderen Verhältniffle natürlich 
immer nocı geblieben. Aber auch diefe ftellen den Käufer, wie 
immer wieder aus den Anfragen zu erfehen ift, vor die Frage: 
Welcher ift für mich richtig?! 
Zunädhft muß man fich darüber klar fein, was der Lautfprecher 
für einen Zweck erfüllen foll; wird. er als Zufatzlautfprecher an 
einem Rundfunkgerät gebraucht oder foll er in eine Übertragungs- 
anlage. Wenn er, was für den Privatkunden wohl immer der Fall 
ift, als zweiter Lautfprecher Verwendung finden foll, fo muß die 
Anpaflung bekannt fein. Diefe ift entweder aus der Bedienungs- 
anweifung für den Rundfunkempfänger zu erfehen, oder fie fteht 
an den für den zweiten Lautfprecher vorgefehenen Buchfen. Der 
zu befchaffende Lautfprecher muß an diefen Wert angepaßt werden 
Een: er muß eine Anfchlußmöglichkeit mit dem ichen Wert 
aben. 
Ift es beabfichtigt, den zweiten Lautfprecher allein anzufchließen, 
muß außerdem die in dem Rundfunkgerät benutzte Endröhre 
bekannt fein. Bei den meiften Rundfunkgeräten fließt der Anoden- 
firom diefer Röhre über den zweiten Lautfprecher, wenn der im 
Gerät eingebaute abgefchaltet wird. Der neue Lautfprecher muß 
dann mit diefem Strom belaftet werden können. 
Die nachfolgende Zahlentafel I bringt alle Gemeinfchaftslautfpre- 
cher, auch die älteren, die von den Tabriken zwar nicht mehr he. 
geftellt werden, die jedoch noch als Reftbeftände im Handel zu 
finden find. Gleichzeitig find in der Tafel alle elektrifchen Werte, 
die für die Auswahl wichtig find, enthalten. 


Wie aus der Zufammenftellung erfichtlich ift, haben die neuen 
Gemeinfcdaftstypen, bis auf das GPM 395, alle einheitlih zwei 
Anpaflungswerte, die den Werten der meiftgebraucten End- 
röhren entfprechen. Die der Vollftändigkeit halber aufgeführten 
Zwifchenwerte liegen fo niedrig, daß fie nie angewendet werden 
können, da kein Rundfunkempfänger einen Anfchlußwiderftand 
von 400 oder 500 2 für den zweiten Lautfprecher vorfieht. Solche 
Werte kommen nur bei Kraftverftärkern vor, die einen Ausgangs- 
transformator befitzen. Die Ausführung GMP 395 ift nur für 


Kraftverfärker gedacht, wie fchon aus den Ir per tee zu 
erfehen ift. Am Rundfunkempfänger kann diefer Lautfprecher nur 
dann benutzt werden, wenn das Gerät mit einer AD 1 beftückt ift. 
In der vorletzten Spalte find die maximalen Sprecheiftungen an- 

egeben, mit denen die Lautfprecher im Hödhftfalle belaftet werden 
Kenan: Hier gibt es allerdings oft einen Fehler: Wenn eine Röhre, 
z. B. die AL 4, It. Profpekt eine Leiftung von 9 Watt hat, fo heißt 
das nicht 9 Watt Spredleiftung, fondern. 9 Watt Anodenverluft- 
leiftung. Die Röhre darf nur mit einer Anodenbelaftung von 9 Watt 
betrieben werden. Die maximal erreichbare Sprechleiftung ift immer 
wefentlich kleiner als die Anodenverluftleiftung; bei der AL4 z.B. 
beträgt fie 4,3 Watt. Wird dazu ein Lautfprecher ausgefucht, do 
muß diefer nun nicht auch bis mindeftens 4,3 Watt belaftbar fein. 
Dies wäre zwar fehr fchön, denn er könnte dann nie überlaftet 
werden, aber mit 4,3 Watt wird er nie betrieben. Eine Lautftärke 
von 2 Watt ift für den Hausgebrauch fchon unerträglich laut. Eine 
normale Zimmerlautftärke wird mit einer Sprechlleiftung von etwa 
0,5 Watt erzielt. Der höher belaftbare Lautfprecher hat allerdings 
vor dem niedriger belaftbaren immer den unbeftrittenen Qualitäts- 
vorteil, daß der Klirrgrad bei normaler Zimmerlautftärke unter 
1% liegt. Dadurch wird eine befonders gute Wiedergabe erreicht. 
Um die letzte Spalte der Tafel I benutzen zu können, muß be- 
kannt fein, wie groß der Anodenfirom der Endröhre ift. Den Typ 
der Röhre kann man aus der Bedienungsanweifung entnehmen, 
in der allerdings der Anodenftrom nicht angegeben ift. Da wohl 
nie eine Röhrentabelle vorhanden ift, find in Tafel II die meift- 
gebrauchten Endröhren, einfchließlich der älteren, mit ihren Ano- 
denftrömen und Anpaflungswerten zufammengeftellt. Bei den 
neueren find auch die Sprechleiftungen angegeben. 








Tafel II. 
ABK. © 
Bi ANRRETRRRNER DEFELRT ABL1 AL5 AL4 AL2 %4 1374 364 174 164 CL4 CL2 CLi1 
AnodenfirominmA 36 72 36 36 "AD 202 540 3 
AnpaflunginkQ@ ... 7 3,5 7 7 71615 6 10 45 5 8 





SprecleiftunginW 43 88 43 38 31 29 28 06 15 4 3 18 


VLi VL4BL2 1823 EL11 EL12 KLi KL2 AD1 604 304 134 114 KDDI 
AnodenftrominmA 3 45 40% 3 72 8 18 60 40 %0 12 13 1,5 
Anpaflungink@ .. 8 455 10 7 35 14 6 233 35 52 12 4 10 
SprecdleiftunginW 1,6 4 2 1,7 45 8,0 0,36 0,8 42 1,7 1,1 0,65 03 2 


Typ 

















TID rs EDD11 ECL11 CLit ELLI DDDit VCLI1 KL4 KL5 DLi1 
120V=2x9 135V=85 190=5 
Anodenfirom inmA 235 3 55 32 0-25 12 7 W—48  %0=3;7 
Anpaflung ink2 ... 16 7 45 7 14/19 17.19 25 2 b 
120—1,4 135V=0,52 120—0,3 


SpredleiftunginW .55 45 428 90—0,6 0,8 0,44 90V=0,2 900,105 
An Hand der beiden Tafeln ift es leicht möglich, klen geeigneten 
Lautfprecher herauszufinden. 

Alle in Tafel I aufgeführten Lautfprecher find Einbautypen 
(„Chaffistypen“). Diefe können natürlich nicht einfach irgend- 
wo hingeftellt und angefchloffen werden. Sie müffen vorher mon- 
tiert werden. Die Lautfprecher können entweder auf eine Schall- 
wand oder in ein Gehäufe gefetzt werden. Was gewählt wird, 
muß dem Gefchmac des einzelnen überlaflen bleiben. Außerdem 
find zur Beantwortung diefer Frage die räumlichen und örtlichen 
Verhältniffe zu berückficdıtigen. Wenn möglich, follte man immer 
eine Schallwand bevorzugen oder einen Gehätufelautfprecher 
fertig: kaufen. Bei Gehäufen kann man unangenehme Überra- 
fchungen erleben. Das Gehäufe hat naturgemäß eine Eigenrefo- 
nanz und wenn diefe fehr ausgeprägt ift, was bei nicht forgfäl- 
tigem Bau und nicht forgfältiger Dimenfionierung fehr leicht der 
Fall fein kann, ift die Wiedergabe alles andere als gut. Fällt die 
Gehäuferefonanz nun zufällig noch mit der Lautfprecherrefonanz 
zufammen, ift die Wiedergabe fogar unerträglich. Über diefe 
mechanifchen Dinge wurde bereits im Leitauffatz von Heft 9 be- 
richtet. H. Rohde VDE 


Zahlentafel I. 


GFR 388 Freifchw. _ _ _ _ 
GFR 341 Freifchw. _ _ _ _ 
*GPM 366 dyn. 6200 6 15 000 19 000 
*GPM 342 dyn. 7500 4 9000 18 000 
tGPM 377 dyn. 8.000 4 8.000 16 000 

GPM 391 dyn. 7500 3,5 4000 7000 
GPM 392 dyn. 7500 3,5 4000 7000 
GPM 393 dyn. 8000 3,5 4000 7000 
GPM 394 dyn. 10 000 4 4000 7000 
GPM 395 dyn. 10 000 4 200 600 
*GPM 365 dyn. 10 000 4 1000 3 500 





= ältere Typen, die von den Fabriken nicht mehr hergeftellt werden. 




















© Wider- Transformatorenanpaffungen Max. Max.-Belaftung 
T A Feldftärke | ftand der a Spred- in mA 
yP r in Gauß | Tauc- leiftung (Gleichftrom) 
fpule 0—1 0—2 0—3 1-2 1-3 2—3 in Watt Gans | 0-1 | 02 


_ = _ _ 0,75 20 = _ 
_ _ _ _ 15 20 = = 
_ 3200 _ _ 1 20 0 20 
_ 2.000 - _ 35 32 45 32 
_ 1500 _ - 35 32 45 32 
= 400 _ _ 1 32 32 32 
_ 400 - _ 15 32 32 32 
_ 500 _ 3,5 45 45 45 
- 500 _ _ 45 45 45 45 
2,500 120 1500 800 45 so | 13 125 
7.000 900 2.800 750 6 45 80 so 


f=Zwifchentyp, der noch oft im Handel vorkommt, jedoch ebenfalls nicht mehr hergeftellt wird. 





| Wir mellen und rechnen ı.Folge | 


Das Ohmfche Gefetz für Gleichitrom 


Spannung, Strom, Widerltand 


Die einfachften und häufigften Meflungen 
und Berechnungen der Rundfunktechnik 
find Spannungs-, Strom- und Widerftands- 
meflungen bzw. Berechnungen für Gleich- 
ftrom. Sollen beifpielsweife die Röhren- 
betriebsdaten eines Rundfunkempfängers 
gemeflen werden, fo wird man zunä die 
einzelnen Spannungen der Röhren und die 
dazugehörigen Ströme zu meflen haben. 


Einfache Spannungs- und Strommefiungen. 


Für ausreichend genaue Spannungsmef- 
fungen kommt ein Drehfpulmeßgerät mit 
einem genügend hohen inneren Widerftand 
in Betracht. Verwendet man ein Meßgerät 
mit verhältnismäßig kleinem inneren Wider- 
ftand von beifpielsweife 100 Ohm je Volt, 
fo zeigt es zu kleine Spannungen an. Geeig- 
net ift ein Meßgerät mit einem inneren Wi- 
derftand von 500 Ohm je Volt, während man 
mit einem folchen mit 1000 Ohm je Volt 
fhon recht genaue Mefiungen erhält. Die 
Meflung felbft muß ftets bei angefchloflenem 
Verbraucher vorgenommen werden; andern- 
falls ergibt ficdh ein irreführendes Refultat, 
da man in diefem Falle annähernd die Leer- 
lauffpannung mißt. 

Bei Strommeffungen falten wir das 
Milliamperemeter oder Amperemeter, für 
genaue Meflungen gleichfalls ein Drehfpul- 
meßgerät, in Reihe mit der Stromquelle und 
mit dem Verbraucer. Selbftverftändlich 
müflen Drehfpulmeßgeräte richtig gepolt 
werden, indem wir den Pluspol des Inftru- 
mentes mit dem Pluspol des Verbraucers 
verbinden und entfprechend mit dem An- 
fchluß des Minuspoles verfahren. Wenn wir 
beifpielsweife den Anodenftrom einer Röhre 
meflen wollen, müflfen wir den Pluspol des 
Meßgerätes mit der Plus-Anodenfpannung 
und den Minuspol mit der Anode der zu 
meflenden Röhre verbinden. 


Die drei Beziehungen des Ohmfchen Geietzes. 


Zur Berechnung von Spannung (E), Strom (1) 
und Widerftand (R) ift das Ohmfche Gefetz 
unentbehrlic. Wenn uns jeweils zwei Grö- 
ßen bekannt find, können wir ohne weiteres 
die fehlende dritte Größe errechnen. Ken- 
nen_wir Strom und Widerftand, fo ift die 


SpannungE=[!-R (i). 


Sind uns Spannung und Widerftand be- 
kannt, dann errechnet fich der 


Strom I = r @). 


Scließlich ift bei gegebener Spannung’ und 
gegebenem Strom der 


Widerfiand R-T @). 


Das Ohmfcde Gefetz hat zahlreiche Anwen- 
dungsmöglichkeiten. Ein häufiger Fall ift 
die Errechnung des Kathodenwiderftandes 
für eine indirekt geheizte Röhre. Diefe Rech- 
nung wollen wir nun für die Fünfpol-End- 
röhre EL 11 durchführen unter Anwendung 
der Formel 3. 


Gegeben: Der durch den Kathodenwiderftand flie- 
ßende, aus Anoden- und Schutzgitterftrom 
beftehende Gefamtftrom (0,036 + 0,004 A = 
0,040 A); ferner die zu erzeugende Gitter- 
vorfpannung (6 V). 


Gefudt: Widerftandswert in Ohm. 
Lölung: R= 2 8 = 150 0. 


T 0,040 


Mit dem Ohmfchen Gefetz rechnet man fer- 
ner, wenn bei gegebenem Widerftands- und 
Spannungswert die Größe des durh den 
Widerftand fließenden Stromes ermittelt _ 
werden foll. Für diefen Fall gilt Formel 2. 


Der Ohmwert des vom Strom durchflofle- 
nen Widerftandes (50000 2); der Anoden- 
ipannungswert (250 V). 


Gegeben: 


Geiucht: Stromwert in Amp. 
. E :.250. 
Löfung: I= RT 50” 0,005 A. 


Genauere Widerftandsbeftimmung. 


Mit Hilfe einer bekannten Spannungsquelle 
kann man an einem Spannungsmefler Wi- 
derftandsmeflungen mit großer Genauigkeit 
ausführen. Das Meßverfahren ift beiftehend 
dargeftellt. Demnach fchaltet man den zu 
meflenden Widerftand in Reihe mit dem 
Spannungsmefler V und der Batterie B. Die- 
fes Meßverfahren erfordert hohe Spannun- 
gen oder empfindliche Spannungsmefler, 
wenn große Widerftände bis zu mehreren 
Megohm gemeflen werden follen. Ein Span- 
nungsmefler mit einem inneren Widerftand 
von 500 Ohm je Volt entfpricht diefen An- 
forderungen. Sollen kleine Widerftandswerte 
unter 1000 Ohm gemeflen werden, fo eignen 
fih befler unempfindlichere Inftrumente 
und kleine Spannungen. 


Der zu meflende Widerftand läßt fih: nun 
aus der Formel 
R Efeu 

1. F. . Hi ( )- 
berechnen. Unter der Voraus- 
fetzung, daß der innere Wider- 
ftand des Spannungsmeflers be- 
kannt ift, können wir den Ri- 
Wert leicht feftftellen. Beifpiels- 
weife wird ein Spannungsmefler 
mit einem inneren Widerftand 
von 500 Ohm je Volt verwendet. 
Der Spannungsmefler felbft fei 
auf den 300-Volt-Bereich ge- 
fchaltet. Dann ift 


Ri = 300x500 = 150.000 ©. 


Anoden - 
Batterie B 


Bei der Meflung geht man zunädft fo vor, 
daß man die genaue Spannung der Batterie B 
mißt. Dabei ift der zu meflende Widerftand 
Rx (fiehe Bild) kurzgefchloflen. Sodann mißt 
man die Spannung, die nach dem Einfcdal- 
ten von Rx vorherrfct. Angenommen, die 
Batteriefpannung betrage 300 Volt, dann 
ftellen wir beifpielsweife hinter dem einge- 
fchalteten Widerftand Rx eine Spannung von 
250 Volt feft. Für diefen Fall gilt folgende 
Rechnung: 


Gegeben: Innenwiderftand des Meßgerätes für den 
300-Volt-Meßbereich (300 - 500 =) 150 000 2; 
Batteriefpannung Eı 300 V; die hinter ' 
dem zu meflenden Widerftand feftgeftellte 
Spannung E» = 250 V. 


Widerftandswert Rx in Ohm. 


300 - 250 
Rx = 


| 
Er 150 000 


= 30000 ©. 


Geiucht: 


Löfung: - 150 000 


Da man aus Sicherheitsgründen zuerft ftets 
die Batteriefpannung B meflen wird, emp- 
fiehlt es fich, für folche Meflungen einen 
Kurzfhlußfchalter oder einen Umfcalter 


Heft 10 153 


Spannungs- 
mellung 








Taschenlampen- 
Batterıe 
45V 





Voltmerer 
Meßbereich 
















Millıamperemeter 


inschenlampen: Meßbereich Q5A 


Borterie 
45V 








Widerltands- 
mellung 












Zu messender 
Widerstand 


Drehspulinstrumenr 
500 s2/ Volt 
eingestellter Meßbereıch 
720 Volt 







einzubauen, der unter Kurzf&hluß oder U.n- 
gehung von Rx jeweils die Batteriefpannung 
zu meflen geftattet. Das befchriebene Meß- 
verfahren zeichnet fih durch einfahc /.n- 
ordnung und dementfprechend leichte Be- 
rechnung aus. Werner W.Diefenbach. 


Die weiteren Auffätze unferer Reihe „Wir 
meffen und rechnen“ werden u.a. folg- 
gende Themen behandeln: 


Elektrifhe Leiftung, elektrifhe Arbeit 
(Gleichftrom) 

Spannung und Strom (Wechfelftrom) 
Elektrifihe Leiftung, elektrifhe Arbeit 
(Wechfelftrom) 


Kapazität I. Teil (Berechnung von Konden- 
fatoren, Kapazitätsmeflung) 


Kapazität II. Teil (Kapazitiver Widerftand, 
Ifolationswiderfiand, Meflungen an Elek- 
trolytkondenfatoren). 
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Amerikanilche Röhren 





In unierer Veröffentlihung über amerikanifhe Röhren, die dem Funktechniker und Baftler alle notwendigen Unterlagen geben will, 
damit er die mit amerikanifchen Röhren beftückten amerikanifchen und franzöfifchen Empfänger prüfen, in Ordnung bringen und gegebenen- 
falls auch auf deutfche Röhren umbauen kann, bringen wir nunmehr die Daten der wichtigen 6er-Reihe und der 7er-Reihe. Diejenigen 
der 1er-, 2er- und 5er-Reihe haben wir in Heft 9 veröffentlicht, während Heft 8 in einem bebilderten Auffatz die Grundlagen des ameri- 
kanifchen Empfänger- und Röhrenbaues beiprac. Eine Tabelle der Sockelfchaltungen wurde gleichfalls in Heft 9 veröffentlicht. Die 
folgenden Hefte bringen nunmehr die Daten-Zufammenftellungen der weiteren Röhrenreihen und eine auffcılußreiche Aquivalenzlifte. 
Wir hoffen, daß wir mit dieier Veröffentlichung ganz beionders den vielen Lefern der FUNKSCHAU nützen, die bei der Wehrmadt 
Dienft tun und die mehr als die in der Heimat tätigen Lefer mit amerikanifchen Röhren in Berührung kommen. 


| Die 6er-Reihe | 


Die Röhren der 6er-Reihe find in erfter Linie für Betrieb mit 
Wecdrtfelftrom mit 6,3 V beftimmt. Hier herrfcht eine wahre 
Röhreninflation. Den 14 Röhren der entfprechenden deutfchen 
F-Reihe ftehen 109 amerikanifche Röhren der 6er-Reihe und 31 
Röhren der 7er-Reihe, im ganzen alfo 140 Röhren für 6,3 V Heiz- 
fpannung gegenüber! Hierbei find die verfchiedenen Ausführun- 
gen wie Metall-, Glas-, Metallkäfig-, Bantamtypen ufw. nicht be- 
rückfichtigt. Zählt man all diefe Ausführungen befonders, fo kom- 
men etwa 400 Röhrentypen zufammen! 

Die Mehrzahl der Röhren hat einen Heizftromverbraud von 0,3 A. 
Es gibt aber auch eine Reihe mit 0,15 A Heizftrom. Man kann die 
Röhren infolge ihres normalifierten Heizftromes aud für Allftrom- 
empfänger in Serienheizung betreiben. Bei Erfatz einer amerikani- 
fchen Röhre mit In = 0,3 A in einem Allftromempfänger durdı 
eine deutfche Röhre der E-Reihe ift bei Serienheizung ein Wider- 
ftand von 632 parallel zum Heizfaden der deutfhen Röhre zu 
legen. Bei parallel geheizten Wechfelfiromempfängern dagesen 
braucht man fich um Heizfragen gar nicht zu kümmern. Man findet 
auch kleinere Gleichrichterröhren in diefer Reihe; größere Gleidh- 
richterröhren findet man dagegen in der 5er-Reihe. 

An der Spitze, audı der Zahl nach, marf&hieren die Fünfpol- 
Regelröhren. Von den 15 Typen unterfceiden fich einige, 
wie die 6D6 — 6E7 — 6 T6 — 6U7, nur im Sockel, und auch die 
Unterfchiede zwifhen den anderen Röhren find nicht fo groß, daß 
man ein Bedürfnis nach einer derartigen Differenzierung aner- 
kennen könnte. Sie alle können durch die EF11 erfetzt werden. 
— Bei den Dreipolröhren find die Unterfhiede durch den 
Durchgriff begründet. Die 6AD5, 6F5 und 6SF5 haben einen 
Durcgriff von 1% (alfo wie die RE 914), die 6C5 und 6J5 einen 
Durcgriff von 5%, bei der 6L5 ift D = 6%, bei der 6P5 ift D, 
= 7,25%, bei der 6K5 ift D = 1,4%. Sie alle können meift durdh 
die EF12 (als Dreipolröhre gefchaltet) erfetzt werden. Sollten 
fich bei Verwendung als Gittergleichrichter Schwierigkeiten mit der 
Rückkopplung ergeben, fo müflen evtl. einige Rückkopplungs- 
windungen zu- oder abgewickelt werden. 

Als Mifchröhren wurden früher faft ausfchließlich Siebenpol- 
röhren verwendet. Die 6A7 und 6A 8 unterfcheiden fih nur 
durch ihren Sockel; auch die 6D8 zeigt keinen großen Unterfcied. 
Bei Ua = 250 V ift Urs+5= 100 V, Ug; = 250 V über 50 k2,Ug, = 
—3V, und R;,, ift 50k2 groß. Der Erfatz einer Siebenpolröhre 
(pentragrid-converter) durch eine ECH11 wurde bereits im ein- 
leitenden Auffatz aufgezeigt. — Grundfätzlidı anders als diefe 
Röhren ift aber die 617 gefcaltet. Bei ihr wird G2+: (100 V) 
als Schirmgitter verwendet, und G; liegt innerhalb der Röhre an 
Kathode, ift alfo als Bremsgitter verwendet. Hierdurch erhält man 
einen hohen Außenwiderftand von über 1 MQ, während er bei den 
normalen Siebenpolröhren höchftens 1/, fo hoch ift. Die Empfangs- 
tregquenz kommt an.das Gitter 1; als Ofzillatorgitter dient G;. 
Audh die 6SA 7 ift ein Außenfeiter. Auch bei ihr ift Ga+, (= 100 V) 
das Schirmgitter. Die Empfangsfreauenz und Regelfpannung 
kommt aber an G,, und G, ift das Ofzillatorgitter. G, dient als 
Bremsgitter und ift gefondert herausgeführt. Die Ofzillatorfchwin- 
gung wird durch eine Art Hartley-Schaltung erzielt; der Kreis 
liegt zwifchen Gitter 1 und Erde; er ift angezapft, die Anzapfung 
liegt an Kathode. Der Gitterwiderftand beträgt Wk. G; liegt an 
Erde. ur a a a ei 
In neuerer Zeit wird immer mehr die Dreipol-Sehspol- 
röhre zur Mifchung benutzt. Hier folgt Amerika der Entwicklung 
in Deutfdland. Die 6E8 entfpricht in ihren elektrifchen Daten 
völlig der ECH 11, und auch die anderen Röhren, die 6K 8 und die 
6P8, find nur wenig unterfciedlich. Bei der 6K 8 ift das Gitter des 
Dreipolteils mit dem erften Gitter des Sechspolteils verbunden, 
und die Hf-Schwingung: kommt ans dritte Gitter des Sechspolteils. 
Die 6 TH8 ift für eine Anodenfpannung von 180 V berechnet. Da- 
neben gibt es als Mifchröhren noh Dreipol-Fünfpolröhren 
(67, 6P7) und eine Dreipol-Siebenpolröhre (6J8). 
Die „single ended“-Metallröhren, die in ihrer Be- 
zeichnung zwifchen der ,6“ und dem folgenden Buchftaben nodı 
ein „S“ führen, haben als neuefte Errungenf&haft alle Anfchlüfle 
an „einem Ende“. Alfo auch hier richtet man fih nach deutfhem 
Vorbild. Die Röhren find fchmaler als deutfche Stahlröhren (2,8 cm 
Durchmeffer, der Sockel 3,4 cm), aber länger (5,4cm hoch), da die 
Syfteme vertikal ftehen. 

Die kleinfte amerikanifche Metallröhre ift die Doppel-Zwei- 
polröhre 6H6. Sie ift (ohne Stecker) nur 2,8cm hodh, 2,8 cm 


breit (der Sockel 3,4 cm). Als Glasröhre freilich ift fie viel größer, 
da beanfpruct fie in der Höhe 9,3 cm, in der Breite 4,2 cm. 

Auch in Amerika wird die Dreipolröhre als Endröhre nur 
noch felten verwendet. Die 6A 3, 6A5 und 6B 4 entfprechen der 
AD1, wobei die 6A 3 direkt und die 6A5 indirekt geheizt ift. Die 
6AC5 dagegen dient einem Spezialzweck. Sie wird mit der 76 
dynamifc gekoppelt und bis in den Gitterftrombereich ausgefteuert. 
Das Gitter der 6 AC5 wird direkt mit der Kathode der 76 verbunden. 


Im allgemeinen aber verwendet man auc. in den amerikanifchen 
Empfängern in erfter Linie Mehrpolröhren als End- 
röhren. Es gibt eine normale Vierpolröhre (für 135 V Ano- 
denfpannung), die 6Y6, und mehrere Fünfpolröhren, die 
6M 6, die der EL11 entfpricht, und die 6F 6 und die 6K 6, die eine 
größere Gittervorfpannung (— 16,5 bzw. — 18V) benötigen. Auch 
für eine Anodenfpannung von 180 V gibt es zwei Röhren: die 6A 4 
und 6G6. 

Am meiften aber werden in der Endftufe die „beam-power“- 
Röhren benutzt, deren hauptfählichfter Vertreter die viel ver- 
breitete 6L6 ift. Diefe Röhren haben an Stelle des Bremsgitters 
Strahlbleche (wie die AL5); die Amerikaner betrachten fie aber als 
Vierpolröhren. Durch befondere Ausbildung des Elektroden- 
{yftems hat man ein Kennlinienfeld gefchaffen, bei dem die Kenn- 
linien beim Übergang vom fteilen in den waageredten Teil einen 
fcharfen Knick haben. Der Außenwiderftand wird fo gewählt, daß 
die Widerftandsgerade die Kennlinie von Ug, = OV in diefem 
Knick fchneidet. Dann beftehen die Verzerrungen in erfter Linie 
aus der 2. Harmonifchen. Bei der 6L6 z.B. ift bei normalem 
A-Beitrieb K, = 9,7 %o, K; = 25 %o, Kges »10 %o. Eine folche Be- 
vorzugung der 2.Harmonifchen ift zweckmäßig bei Gegentakt- 
ftufen, da fich hier die geradzahligen Harmonifchen aufheben. Bei 
der normalen Endröhre (einfache A-Verftärkung) aber tritt diefer 
Vorteil nicht in Erfcheinung. Dagegen tritt durdı die befondere 
Form der Kennlinien der ‚‚beam-power“-Röhren ftets der Nach- 
teil auf, daß bei komplesem Außenwiderftand (wie er in der 
Praxis ja ftets vorliegt) bei voller Ausfteuerung und geringfter 
Überfteuerung die Verzerrungen fehr ftark anfteigen. Röhren mit 
normaler Fünfpolröhren-Kennlinie, wie. in Deutfchland gebräuh- 
lich, find darin günftiger. 

Bei einem Erfatz der 6L6 durch die EL12 muß vor allem der 
Kathodenwiderftand auf 90 2 verkleinert werden. — Die 6L 6 wird 
aber auch vielfach mit anderen Spannungen als in der Tabelle be- 
trieben, z. B. mit Ua = 375 V, Ugs = 135 V(Ug,;, = —9V, Ia:-= 24 mA), 
oder mit Ua = 300 V, Ug, = 200 V. In Gegentakt-AB-Verftärkern 
verwendet man Ua = 400 V, Ug; = 200...300 V. Hier nimmt man 
als Erfatz befler die EL12 fpez. — Der 6L6 ähnlich, aber mit 
kleinerer Leiftung, ift die 6V 6. Für Ua = 200 V wurde die 6U6 
gefchaffen. N i 
Auch Doppeldreipol-Endröhren gibt es in Amerika. Für Ua = 300 V 
find die 6A6 und 6NT, für Ua = 350 V die 6C8 und die 6 Y 7, für 
Ua = 180 V die 677. All diefe Röhren ähneln im Charakter der 
EDD 11. Die 6E6 dagegen hat Syfieme mit einem Durchgriff 
von 16 %. 

Zwei befondere Röhrenarten find die 6AE6 und die 6AB7. Die 
erftere hat ein Gitter, aber zwei Anoden, die verfchieden weit vom 
Gitter entfernt find. Sie befteht alfo gewillermaßen aus zwei Dreipol- 
{yftemen mit verfchiedenem Durchgriff, die aber ein gemeinfames 
Gitter haben. Bei einem Syftem läuft Ug, von —15...— 9,5 V, 
beim andern von — 15... — 35 V. Sie dient zur Steuerung der 
6 AD 6 und ähnlicher Abftimmanzeigeröhren. Die 6 AE7 dagegen ift 
eine Wunderlich-Röhre, hat alfo zwei Gitter und eine Anode. 
Ein Erfatz diefer Röhren durch deutfche Röhren ift nicht möglich, da 
muß die ganze Stufe umgebaut werden. Hierher gehören auch die 
„triple-twin“-Röhren (f. Anm.), von denen es Typen für Ua = 275 V 
gibt: die 6B5 und 6N6 (nur durch den Sockel unterfchieden), fer- 
ner für Ua = 30V (6AB6) und für Un = 180V (6AC6). 

Bei den Abftimmanzeigeröhren (magic eye) gibt es zweier- 
lei Typen: Röhren nahı Art der AM2 = C/EM2 mit einem Drei- 
polfyftem, deffen Anode das Anzeigefyftem fteuert, bei den älteren 
Arten ohne Anzeigegitter, bei den neueren Arten mit Anzeige- 
gitter, das meift innerhalb der Röhre an Kathode liegt, und Dop- 
pelbereich-Anzeigeröhren. Letztere haben aber nicht wie unfere 
EM11 gleich zwei Dreipolfyfteme im felben Röhrenkolben, fon- 
dern enthalten nur zwei Anzeigefyfteme, die je durch eine Steuer- 
elektrode gefteuert werden. Bei Magifchen Augen des erfteren 
Typs gibt es zwei Arten: bei der einen, wozu die 6E5, 685 und 
6X6 (nur durch die Sockelung unterfhieden) gehören, wird ein 
Schattenwinkel von 0° durch eine Vorfpannung von —8V erzielt, 
und bei der anderen Art, wozu die 6G5, 6H5, 6T5 und 6U5 
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(verfhiedener Sockel) gehören, werden hierzu —22V gebraudht. 
AU diefe Röhren werden mit einer Anodenfpannung und einer 
Leuchtfhirmfpannung von 100...250 V betrieben. Für 135 V Be- 
triebsfpannung wurden die 6AB5 (0° bei —7,5V) und die 6N5 
(0° bei —12V) gefchaffen. — Bei den Doppelbereich-Abftimm- 
anzeigeröhren gibt es zunächft die 6AD6. Bei einer Leucht- 
fchirmfpannung von 150 V verändert fich der Schattenwinkel von 
0°...135° durch eine Spannungsänderung an der Steuerelektrode 
von +75 V...—50V. Bei der 6 AF 6 ändert fich bei einer Leucht- 
fchirmfpannung von 135 V der Schattenwinkel von 0°...100° durch 
eine Spannungsänderung der Steuerelektrode von +81 V...OV. 
Die 6 AF7 ift ähnlich der 6AF'6. Bei einem Erfatz diefer Röhren 
durh die EM11 ift zugleich die 6 AE6, die zur Steuerung des 
Magifchen Auges dient, mit zu entfernen. Die Schaltung ift völlig 
umzubauen, da die EM11 außer den Anzeigefyftemen noch zwei 
Dreipolfyfieme enthält und damit die befondere Steuerröhre 6 AE 6 
überflüffig macht. 

Sehr reichhaltig ift die Auswahl unter den Verbundröhren. 
Außer den bereits behandelten Doppeldreipolröhren vom Cha- 
rakter der EDD 11 gibt es noch weitere Doppeldreipolröhren: die 
6SC7 mit einem Durdigriff von 1,4 %, die für die Spannungsver- 
ftärkung und als Phafenumkehrröhre verwendet wird, und die 
6F 8 mit zwei Syftmen der 6J5 (D =5 %). — Auch Doppelzweipol- 
Dreipolröhren gibt es von verfchiedenem Charakter. Die Dreipol- 
{yfteme haben einen Durcgriff von 1% bei der 6B6, von 1,4 % 
bei der 606, 607 und 6T 7, von etwa 4 % bei der 6C7, von 6 % 
bei der 6SR7 und von 12 % bei der 6 V 7. — Doppelzweipol- und 
(regelbare) Fünfpolfyfteme enthalten die 6B7 und 6B8 (nur wenig 
verfchieden, Regelbereich: Ug, = —3...— 21V) und die 6H8. — 
Ein Dreipol- und ein Fünfpol-Endfyftem vom Charakter der 6F 6 
enthält die 6 AD7, und die 6M 8 enthält fogar eine Zweipolftrecke, 
ein Dreipolfyfiem und ein (fhwächeres) Fünfpol-Endfyftem. 
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Typ Art entfpricht | Sockel Un In U: Wer | Vpe- 
V-lıası vol vl: volıma 
6A3 P3 (AD1) 4D |d 68! ı 2A 
6A4 P5 EL 11 5B [d 63| 08 | ıso | 180 I-ı2 | 2 
6A5 P3 (AD 1) oT 63| 1,25 —=2A3H R) 
6A6 ps{p3 | appı) | 7R 63. 08 | 300 ons 
6AT 7 ecaım | 7c | 63) 03 | 20 | fl}, | 35 
6A8 7 @ECH11) |M8A =647 
6AB5 M (CEMD | OR | 68] 015 | 1835 cd I 
za 
6AB6 T 7AU| 68| 05 5 A 
6AB7 v5 EF1t [msn 63 \ 0,45 
6AC5 P3 6Q 63 04 | 30 +13| 32 
6AC6 T wi Bla. 12 
6AC7 v5 EF11 |MmsN 6,3 | 0,45 
6ADS 3 (914) 60 63| 08 675 
6AD6 DM (EM 11) As] 63| 015 130 +33 
y 25 —2 
6ADT | s+P5 | ach sAY| 63| 0,85 [3 BREI 2 >> 
SAES |, &, „) 4m 6Q 63103 | 95 Zelz, 
m BEBk 
SAES | Allen) } "AH| 63| 0,15 | 350 { a 
6AE7 W 7AX| 63| 0,5 | 230 3135| 5 
6AF5 3 @EF12T) | 60 63| 03 137 
6AF6 DM (EM) 7ÄG| 63| 0.15 | 135 +80 | 15 
6AFT DM (EM 11) sAG| 683| 08 
6AG5 4 
6AG6 P5 EL11 7 63|1|06 | 2 
6AG7 B 8Y 63 | 0,65 | 300 | 300 |—15 
6AL6 PB »EL12 6AM = 06L6 
6AYS 5 
6B4 P3 (AD1) 381 sg 
6AS 300 0 8 
6B5 T { 5 } 63 | 0,8 2 * 
6B6 2x243 | sEBCH | 7V 63| 0,3 | 30 =2 11 
6B7 9X2-V5| (EBF11) 7D 63|03 | =2B7 
6B8 2@-1v5| (EBFiN) |MSE —6B7 
6B8SG |2x2+V5| EBFUL sE 68] 0,8 | 250 | mol, | 
6C5 3 M60 63103 | 230 Zu 18 
6C6 5 EF12 6 63 03 er.|3i2 
6C7 2x243 | EBCIL 7G 63| 0,3 | 30 I 55 
6C8 343 EDD 11 3G 63| 03 | 30 451 91 
$D1 2x2 EB 11 5D 63\ 03 
6D5 P3 (304) 60 6307 | 25 40 | 31 
6D6 v5 EF11 6F 63| 0,3 | 250 | 100 { ER 
6D7 3 EF12 7H =6C6 
6D8 7 @cHi) | 3A 63 | 0,15 = 247 
6E5 M C/EM 2 6R 63) 03 | 230 >38 
6E6 P34P3 7B 63| 06 | 30 27,5) 18 
6E7 v5 EF11 7H =6D6 
6ES 346 | =ECHit |: so 63| 03 
6F5 3 04) |m5M | 6083| 03 | -2 | 09 
6F6 P5 »ELi1 |M7S 63107 |... —6AD7 
3.85 
6F7 3+V5 | (EcH1M) 7E 63| 0,3 {3 100-8 es 
6FS 3143 | Exec» | sc 63| 0,6 = 2X06J5 
665 M (CEM2) | 6R 63| 03 | 30 2 
666 P5 7S 6,3 | 0,15 180 —ı—9 15 
6H4 2 (EB 11) 5AF| 63] 0.15 | 100 4 
6H5 M (CEM2) | 6R =6G5 
6H6 »a;| an) |m79 63) 03 2XOMA4 
6H8 2x245 | SEBFiL | 8 63| 03 | 20120 |-2 | 85 
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Art Sockel 





























Typ 'entfpricht Un In U, | Ur | Up Ia 
vla|v4v|Vv [mA 
6J5 3 @F12T) |M6Q 6303 | 30 = 9 
637 5 sEF12 |M7R 606 
100 0 15 
638 7 | em | su) 63|08 (fl 00 3 | 15 
6K5 3 (EC 2) 5U 6,3 | 0,3 250 —3 11 
6K$6 P5 EL1 7S 6,3 | 0,4 250 2350 |—18 32 
6K7 v5 sEF11 |MTR 63| 03 | 0 | 1[1-3, 3 
100 v 3 
6Ks 3-46 ECH1t | msu 63| W2.4E nun! zn ! 3, | #7 
6KSG 346 ECH i1 sK —=6K8 
6L5 3 6TA| 63] 0,15 | 250 -9 | 8 
6L6 PB sEL12 |M7AC| 63) 09 | 20 | 30-14 |7 
6L7 7 ach) |mıT | 63/09 | 20 | sold, | %° 
6M6 P5 —EL1 78 
6M” V5 wEF11 7R 6,3103 | 250 125 i— 2,5 19,5 
100 —1 0,5 
6Ms 243-+P5 sAuU| 63| 06 { I ie 1 
6N5 M (CEM2) | or 63\ 0,8 | 135 Ei 
6N$ T M7W —=6B5 
6N7 p3tp3 | pp) |MsB —6A6 
6P5 3 6Q 6,3 | 0,3 250 —135| 5 
6P7 s+v5 | ecHin) | 70 =6F7 Re 
100 ; 
GPS 3+6 ECH 11 sK 6,3| 0,8 { ee 
606 ! a (EBC 11) { = } 63| 0,15 | 350 -3 |.12 
6Q7 2243 | EBctt |17V 63| 03 | 350 ER NE: 
6R6 v5 EF11 R Aw} 63| 03 | a0 | ıo |-s | 7 
6R7 | OX2-43 | EBC1t | M7V 63| 03 | 30 -9 | 95 
655 M (CEM2) | 6R 63| 03 = 685 
656 v5 SEFiL 5AK| 63| 04 | 30 | 10 |-2 | 13 
687 v5 @EF3) |M7R 63| 0,15 | 250 | 1ofl=3,,| 9 
6SA7- 7 (ECH 11) MSR 6,3 | 0,3 250 100 |—2 3,4 
SA7CT| 7 (ECH 11) sAD| 6847 
SC7 s+3 | zEDD11 |ms$ | 6,3 03: | 350 312 
SD7 v5 EF11 | MSN 63| 03 | 30 | |-2 |6 
SE7 v5 EF 11 8N 63) 03 | 30 | 100 1,5 | 45 
SF 5 3 014) |msP 63 | 03 —6F5 
sI7 v5 EF1t  |MsN 63| 03 | 20 | 100 |-3 | 3 
SK7 v5 EFi1 |amsN 63,03 | 250 | 100 { we 
so7 | zx2+3 | wecın | as 9 63| 0,3 | 250 -2..|- 09 
sR7 1 43 | zEBCH | 3 63 03 —=6R7 
T5 M (CEM2) | 6R =6G5 
T6 v5 EF 11 6Z 63] 0,5 | 30 | ıo |-ı |1 
T7 2x2+3 | (EBC1) 7V =606 . 
TH 8 346 ECH 11 8J 63| 0,7 | 10 vo| a 
U5 M (C/EM 2) er} =665 
U6 PB (EL 12) TAC | 0,75 | 200 | 135 |—14 | 56 
U7 v5 EF11 7R =6D6 
v6 PB (EL12) |m7Ac| 63| 0,45 | 30 | 250 |-12,5| 47 
v7 IX2-+3 (EBC 11) 7V 6,3 | 0,3 250 | — 20 8 
w5 RU EZ12 68 6,3 | 0,9 [2,350 100 
W6 PB (EL 12) TAC 6,3) 1,25 | 135 9,5 | 58 
W7 5 = EF12 TR 63| 0.15 
x5 RII z1ı2 |mos 63 | 0,6 \2x350 75 
xX6 M (CEM2) | 7AL| 6383| 03 | --055 
Y5 RI EZ1 63 63| 0,8 |2x230 50 
Y6 P4 (EL 12) TAC| 63\ 195 | 1355 | 135 |- 18,5, 60 
Y7 ps+P3 | »EDD1 | sB 62| 06, | 250 0, 58 
15 Ru (EZ1) oK |f 55] 95} 2x0 N) 
Z6 RU »EZ11 70 63 | 05° |2x350 50, 
Z7 P3tPp3 | »YDDit | 8B 63, 0,3 | 180 o | 42 
ZYS5 RI EZ12 68 63| 03 |2x350 35 








| Die 7er-Reihe j 


Die Röhren der 7er-Reihe find für 7V, 0,32 A berechnet (die 
kleineren Typen für 0,16 A). Man kann fie aber auch ebenfogut 
mit 6,3V, 0,3 A (bzw. 0,16 A) heizen und mit den Röhren der 
6er-Reihe zufammen verwenden. Es gibt fogar einige Typen in 
diefer Reihe, mit dem Zufatz LM bzw. LT, die von vornherein für 
6,3 V berechnet find. Bei einigen Endröhren ift der Heizftrom noch 
höher; diefe Röhren kommen dann nur für Wechfelftrombetrieb in 
Frage. Die Röhren diefer Reihe fimmen zum großen Teil mit ent- 
{prechenden Röhren der 6er-Reihe überein. Unter den felbftändi- 
gen Typen fällt vor allem die 7 A 6 auf. Das ift eine Doppel-Zwei- 
polröhre für 150 V, 2X10 mA. Man kann fie fowohl zur Hodı- 
frequenzgleichrichtung als auch als Kleingleichrichter für 50periodi- 
gen Wechfelftrom benutzen. Ein etwas größerer Gleichrichter ift 
die 7 Y4. Für Empfänger mit fehr hohem Strombedarf kommt die 
7Z4 in Frage. Als Mifchröhren dienen die 7B8 (die der 6A 7 
entfpricht) fowie die 7 Q7, die die Daten der 6SA 7 hat. Daneben 
gibt es aber noch zwei Dreipol-Sechspölröhren (die 7D7 und die 
7J7), die fih nicht nur in ihren Arbeitspunkten, fondern auch 
durch den Heizftrom unterfheiden. In diefer Reihe gibt es fogar 
eine Achtpolröhre als einzige amerikanifche Röhre diefer Gattung, 
die 7A 8. Die Vorröhren und die Verbundröhren entfprechen meift 
den entfprechenden Typen der 6er-Reihe, die 7G7 entfpricht 
außer in der Heizung der EF11. Von Endröhren gibt es vier 
Fünfpol-Endröhren, einen „Beam-power“-Typ und eine Doppel- 
Dreipolröhre. 
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Die 7er-Reihe | (Schluß) 
abweichende Daten 
Typ Art entfpricht | Sockel | U In | Ua | Ugs | Ugı | la 
vIA'\.v| v|vV|mA 

T7A4 3 (EF 12T) 5AC| 7 | 032 | 30 iR Ge ar 
TA5 P5 (EL 11) 6AA| 7 1075 | 230 | 30 |-9 
7A6 2-2 7AJ| 7 | 0,16 | 150 2X10 
7A7 v5 (EF 11) sV 7 | 0,32 =12B7 
7AS 8 (EK 5) su 7 016 | 230 | 30 |—3 3 
7B4 3 (914) 5AC| 7 | 032 —=6F5 
7B5 P5 EL2 6AE| 7 | 0,8 | 230 | 30 |-18 | 32 
7B5-LT P5 EL? 6AE| 63| 04 | 315 | 30 21 | 3,5 
7B6 2%x213 | (EBC1M) SW 7 1032 &68Q7 
7B6-LM | 2X2-+3 | (EBC1N) SW 03 | 0,3 =6807 
7B7 v5 F11 8V 7 | 016 =6587 
7BS8 7 (ECH 11) sX 7 |032 =6A7 
7BS-LM 7 (ECH 11) 8X 63 0,3 —=6A7 
7C5 PB nEL12 6AAl 7 | 0,48 —6V6 
7C5-LT P5 EL12 6AA| 63| 0,45 | 315 | 235 |-13 | 34 
7C6 2%x2-43 | (EBCil sW 7 | 0,16 =606 
7C7 v5 (EF 11) 8V 7 | 0,16 | 250 | 100 |—3 2: 
7D7 3-46 ECH 11 sAR| 7 | 0,48 [3 iu: a 
7E6 2%x2+43 | (EBC11) sw 7 | 0,32 =6R7 
7E7 2Xx2-+5 (EBF 11) SsAE % 0,32 | 250 | 2350 |—3 75 
7F7 3+3 (EDD 11) sAC| 7 | 032 | 2350 =g 2,3 
7G7 v5 EF 11 8V 71.08 
7H6 v5 (EF 11) sv =14H7 
7H7 v5 (EF 11) SV 7 | 032 | 20 | 150 |— 25 9 i 

150 e Ä 
737 346 | zcHs | sar| 7 |082 (3 | 10 5 
7L7 v5 (EF 11) SV 7 | 0,32 —=6SE7 
7N7 3+3 (EDD 11) sAC| 7 | 0,64 —=6F8 
707 7 (ECH 11) 3AL |“ 7.1| 032 —=6SA7 
7V7 5 EF 12 38V 63 0,45 | 300 | 150 |—6 | 39 
7Y4 RI (AZ11) 5AB| 7 | 0,553 12X350 60 
724 Ri 5AB| 7 | 0,96 |2%X325 | 300 











Fritz Kunze. 
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Erlatz amerikanilcher Gleichrichterröhren 
durch deutliche in franzölilchen Kleinfupern 


Seit dem vergangenen Jahr find in Deutfchland die franzöfıfchen 
Kleinfuper immer mehr in Erfcheinung getreten, und infolgedeflen 
macht die Reparaturwerkftatt auch mit ihnen Bekanntfcaft. Die 
Urfache ihres Verfagens liegt nun häufig an einer defekten Gleich- 
richterröhre. Da diefe Geräte mit amerikanifchen Röhren beftükt 
find, ift eine Neubefchaffung des betreffenden Typs fchwierig bzw. 
unmöglich. 

Meift handelt es fich um die Röhre 25 Z6. Die Röhre enthält zwei 
Syfteme: beide Anoden und Kathoden werden parallel gefchaltet. 
Im Folgenden fei kurz erläutert, wie man die Reparatur mit Hilfe 
einer deutfchen Röhre vornimmt. Es kommt die Röhre CY1 in 
Betracht, die die nötige Stromftärke gerade abzugeben vermag. 
Man verfährt am beften in folgender Weife: 

Der Glaskolben der alten Röhre wird rings um den Sockel mit 
einer harten F'eile eingeritzt und durch Klopfen abgefprengt. Die 
im Sockel nodı haftenden Glasrefte werden befeitigt und die Sei- 
tenwand des Sockels bis auf eine Höhe von 1/ bis 1 cm abgefägt. 
Auf den fo bearbeiteten Sockel wird die Röhre CY1 gefetzt, und 
außerdem werden den Kontaktnocken entfprechende Nuten in den 
nodh fiehengebliebenen Rand des alten Sockels gefeilt. Hierdurcı 
wird*ein ficherer Halt gewährleiftet und feitliches Verfchieben ver- 
mieden. Darauf werden die Steckerftifte des alten Sockels mit 
den Kontaktnocen der neuen Röhre nach untenftehendem Schalt- 
bild zufammengefäaltet. Zuletzt befeftigt man die beiden Sockel 
miteinander durch etwas Siegellak oder Vergußmafle (auch 
Cohefan dürfte brauchbar fein). Die Röhre kann nun eingefetzt 
werden, nacdıdem parallel zu dem Heizfaden ein Widerftand ge- 
fchaltet worden ift, der den Heizftrom auf den Wert für die CY I 
herabfetzt. Er muß 200 2 groß und bis 100 mA belaftbar fein. 
Zum Schluß fei noch kurz darauf hingewiefen, daß das Abfägen 
des alten Sockels notwendig ift, da fonft die CY 1 mit dem ange- 
bauten Sockel zu hoch für den fchon ohnehin knapp bemeflenen 
Raum des Gehäufes würde. Von einem Löfen des Socels der CY1 
wurde abfichtlih abgefehen, denn bei diefem Verfuch geht mei- 
ftens die ganze Röhre in Scherben. Helmut Strecker. 
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Socelbilder der amerikanifchen 
und der deutfchen Röhre. 





Die Schaltung. 


Glimmlampenprüfgerät 
mit eigener Spannungsquelle 


Die Glimmlampe ift eines der einfachften der oft gebrauchten Prüf- 
mittel des Funktechnikers. Man findet fie auf jeder Prüftafel, und 
für den Baftler find auch verfchiedene Ausführungen als handliche, 
mitnehmbare Tafchenprüfgeräte entworfen und befchrieben wor- 
den. Bei Prüfungen außerhalb der Werktftatt fehlt jedoch oft eine 
geeignete Spannung. Glimmlampen {prechen bekanntlich erft bei 
einer Spannung von etwa 100 Volt an. Nicht immer und nicht 
überall fteht diefe Spannung zur Verfügung. Ein vielfeitiges Prüf- 
gerät müßte aber auch von vorhandenen oder nicht vorhandenen 
Spannungen unabhängig fein. Ein foldhes Prüfgerät müßte dann 
alfo eine eigene Spannungsquelle befitzen. Nun ift es natürlich 
ausgefchloflen, ein handliches Prüfgerät etwa mit einer 100-Volt- 
Batterie zu verfehen; eine kleine Tafchenlampenbatterie von 
4,5 Volt mag gerade noch zuläffig fein. Da deren Spannung für 
die Glimmlampe nicht ausreicht, müflen wir fie herauftransfor- 
mieren. Der Gleichftrom der Batterie muß dazu alfo zerhact wer- 
den. Ein für Rundfunkgeräte üblicher Zerhacker kann dafür natür- 
lidı nicht eingefetzt werden; wir verwenden deswegen als fehr 
einfachen, aber für unfere Zwecke gut geeigneten Zerhaker einen 
kleinen Gleihfireommotor. 

Bild1 zeigt die Schaltung des Glimmlampenprüfgerätes mit eigener 
Spannungsquelle. Als Transformator Tr wird ein kleiner Mikro- 
Rn Br ee mit einem Überfetzungsverhältnis von 1:30 ver- 
wendet. M ift der kleine Elektromotor. Es wird dafür ein Typ 
mit einer Umdrehungszahl von 3000 je Minute verwendet. Die 
Frequenz des erzeugten Wechfelftromes beträgt, da nur zwei 
Lamellen auf dem Kollektor vorhanden find, demnach 100 Hartz. 
Es könnte als Zerhacker audı ein kleiner Summer verwendet wer- 
den, jedoch ift deflen Frequenz fehr viel niedriger. 


L 
B 
Bild 1. Schaltung -des 45V 
Glimmlampen - Prüf- 
gerätes mit eigener pl 


Spannungsquelle. 





Der Stromverbrauch des Gerätes ift fehr niedrig. Der Batterie wer- 
den bei Leerlauf des Motors etwa 0,15 Ampere entnommen. Bei 
Verwendung der vorgefchriebenen Glimmlampe und kurzgefcdlof- 
fenen Prüfkontakten fließen im Sekundärkreis 0,05 Milliampere. 
Mit diefem Prüfgerät können Widerftände bis % MQ geprüft wer- 
den. Zur Prüfung niederohmiger Teile ift — da eine Tafchen- 
lampenbatterie ohnehin vorhanden ift — mit L ein Glühlämpchen 
vorgefehen; dann werden die Prüfftifte an die Kontakte Pl ange- 
{hloffen. Der Motor M kann mit dem Schalter S ausgefchaltet 
werden. 

Bekanntlih ift für die Prü- 
fung von Kondenfatoren und 
Schaltungen, in denen Kon- 
denfatoren auftauchen, die 
Glimmlampe nur bei Anfchluß 
anGleichfpannungen geeignet; 
will man alfo die Einfchrän- 
kung der Prüfmöglichkeiten 
durch den Wecfelftrom ver- 
meiden, fo muß diefer gleich- 
gerichtet werden. Das kann am 
einfachften mit einem Trocen- 


Bild 2. Die Bauteile des 
Prüfgerätes. 
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gleichrihter (SAF 0,03 Ampere 100 Volt), der bei D (vgl. Bild 1) 
eingefchaltet wird, erreiht werden. Als einfache Siebkette find 
dann der Widerftand R mit 10k2 und der Kondenfator Ct mit 
0,2 uF einzufcalten. 






Lifte der Einzelteile. 


1 Tafchenlampenbatterie B, 4,5 Volt 

1 Elektromotor M, 4,5 Volt/0,15 Ampere 

1 Glühlämpchen L, 3,5 Volt/0,2 Ampere 

1 Mikrophon-Übertrager Tr, 1: 30 

1 Glimmlampe G, 110 Volt 

1 Trockengleichrichter D, 100 Volt/0,03 Ampere 
4 ifolierte Steckerbuchfen 










E. W. Stockhufen. 





Der Arbeitsplatz in der Funkwerkltatt 


Der Arbeitstilch des Rundfunkbaltlers 


Das über die Rundfunkanlage des Funktechnikers in Heft 5/1941 
der FUNKSCHAU unter ‚Funktechnik, luftig gefehen‘‘ Gefagte 
kann man audh oft auf feinen Arbeitsplatz ausdehnen. Werkzeuge, 
Prüfeinrihtungen, Fahbücher und Zeitfchriften bilden hier leider 
nur zu oft ein wildes Durcheinander. Die Folge ift, daß die Werk- 
zeuge nie zur Hand und die Prüfgeräte nicht in Ordnung find, 
wenn fie fchnell gebrauht werden. Die Schuld gibt man dann 
immer feinen Familienangehörigen oder anderen Mitarbeitern, 
nur nicht fich felber. 

Jeder Funktechniker und Baftler foll beftrebt fein, daß nicht nur 

feine Rundfunkanlage, fondern auch fein Arbeitsplatz, an dem er 

ja fo viele Stunden in Berufsarbeit oder aucı mit der geliebten 
aftelei verbringt, immer in tadellofer Ordnung ift. Es foll hier 
ein Beifpiel für einen muftergültigen Arbeitsplatz gezeigt werden. 

Der abgebildete Arbeitstifch, den ich mir anferügen ließ, erfüllt 

folgende Bedingungen, die man an den Arbeitsplatz für einen 

Baftler ftellen muß: 

1. Der Arbeitsplatz kann mit fämtlichen Einrichtungen fchnell 
feinen Standort wechfeln. 

2. Werkzeuge und Prüfeinrichtungen find überfichtlih und hand- 
lich angeordnet. 

3. Der Arbeitsplatz kann fchnell unter Verfchluß gebracht werden. 
Diefer Punkt ift befonders bei Reparaturen und Prüfungen 
wichtig, die eine längere Zeit mit Unterbrechungen erfordern. 
Es ift dadurch ein Verluft von auseinandergenommenen Teilen 
oder eine Befchädigung einer aufgebauten Verfuchsfchaltung 
durch Kinder ufw. ausgefcloflen. 

4. Der Arbeitsplatz ift fo geftaltet, daß fein Ausfehen in keinem 
Zimmer befonders ftörend wirkt. Insbefondere darf er der 
Hausfrau keinen Grund mehr geben, der Baftelei ihres Mannes 
oder Sohnes feindlich gefinnt zu fein. 

In dem einen Schub des Tifches 

find die Werkzeuge überfichtlich 

angeordnet. Der andere dient zur 

Aufnahme von Schreib- und Zei- 

chenmaterial, 

Fachzeitfchriften 

ufw. Sämtliche 

Prüfeinrichtun- 






Anfıcht des 
Arbeitstifches 
mit Rolladen. 


gen find an der Rückwand des Aufbaues angeordnet, fo daß der 
vordere Tifch frei zum Arbeiten ift. Die Prüfeinrichtungen werden 
mittels kurzgehaltener Steckanfchlüffe mit den auf den inneren 
Seitenwänden des Aufbaues angebrachten Steckdofen verbunden. 
Diefe Steckdofen, welche einzeln abgefichert find, werden mit einer 
gemeinfamen Anfchlußleitung mit der Lichtfteckdofe verbunden. 
Wer fchon einen guten normalen Tifch befitzt, braucht fih nur 
den Aufbau mit Rollverfchluß macen laflen. Durch feine einfache 
Bauart ift es dem gefchickten Baftler möglich, ihn felber herzu- 
Stellen. Hans Bubenheim. 


Zeitgemäßer metalllparender Geltellaufbau 


Auch der Baftler ift mehr und mehr dazu übergegangen, feine 
Empfängergeftelle aus Metall herzuftellen oder wenn möglich fer- 
tige Empfängergeftelle des Handels zu verwenden. Für Geräte 
mit mehr als einer Hochfrequenzfiufe ift diefe Aufbauart auch 
unfraglich die richtige. Für einfachere Geräte, bis etwa zum Zwei- 
kreifer, kann aber zum Geftellaufbau unbedenklich nichtmetalli- 
{cher Werkftoff — wie Hartpapier oder Sperrholz — verwendet 
werden. Selbft die Induftrie ift ja in einigen Fällen fogar für 
Superhet-Empfänger vom Metallgeftell abgegangen. Da heute 
gerade Me foweit wie möglich eingefpart werden muß, fei hier 
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SL; R M $2 


l3 W% 
Bild 1. Das metallfparende Empfängergeftell. 


ein Geftellsaufbau, der fih für Ein- und Zweikreisgeräte durch- 
aus bewährt hat, befchrieben. 

Als Werkftoff wird Hartholz, Sperrholz und Hartpapier verwen- 
det. Bild1 zeigt eine Skizze des Empfängergeftells. Um diefem 
eine genügende T" Ag ae zu geben, werden für die beiden [eit- 
lichen Schmalwände $, und $S, Hartholzbretter mit einer Stärke 
von 10 bis 12 mm verwendet. Die Montageplatte M kann aus 3 mm 
ftarkem Sperrholz beftehen, wenn die Möglichkeit befteht, feftes, 
faft unbiegfames Sperrholz (wie etwa zum Flugzeugmodellbau) 
zu erhalten. L,, L; und L; find Vierkantleiften von etwa 
12x12 mm, die dem Geftell eine zufätzliche Starrheit geben. Für 
die vordere und hintere Schmalfeite V, und V, wird am beften 
Hartpapier (Pertinax) benutzt, weil dann Steckerbucfen, Schalter 
und Einzelteilachfen ohne befondere Ifolierringe durchgeführt wer- 
den können. 

Die aus Bild 1 erfichtlichen halbkreisförmigen Ausfcnitte R, bis R; 
dienen zur Aufnahme der Röhrenfaflungen. Diefe eigenartige Be- 
feftigung der Faflungen hat fich bereits in fechs verfchiedenen 
Modellgeräten des Verfaflers gut bewährt und ift auch für Metall- 
geftelle zu empfehlen. Diefe Ausfchnittform für die Röhrenfaflun- 
gen fetzt die Bearbeitung der Grundplatte auf etwa die Hälfte 
herab, und die zwifchen den Röhrenfaflungen freibleibenden 
Lücken können zur Durchführung von Abfchirmleitungen zu Git- 
terkappen und anderen Leitungszuführungen zur Oberfeite des 
Empfangsgeftells benutzt werden. 

Bild2 zeigt eine praktifche Ausführung diefes zeitgemäßen Emp- 
fängergeftells im Lichtbild. Es ift daraus auch die Befefiigu. der 
Röhrenfaflungen mit zwei Schrauben auf der Möntegeplatte M une 
einer Schraube auf der Leifte L erfichtlich. 

Da fidh Holz gerade vom Baftler, der nur felten die erforder- 
lichen Metallbearbeitungswerkzeuge befitzt, fehr viel leichter be- 
arbeiten läßt als Blech, kann das hier befchriebene Empfänger- 
geftell leicht hergeftellt werden. Die einzelnen Teile werden mit 
Holzfchrauben zufammengefchraubt. Um die Aufnahme von Feuch- 
tigkeit zu verhindern und eine gewifle Abfhirmung zu erreichen, 
werden die Holzteile diefes Empfängergeftells mit Aluminium- 
Bronze geftrihen. Auch äußerlich unterfcheidet fih dann diefes 
Empfängergeftell kaum von dem fonft üblichen). E. W. Stockhufen. 





Bild 2. Ein nach dem Vorfchlag in Bild 1 gebauter Empfänger. 


1) Vorausfetzung für die Anwendung folcher Holzgeftelle ift natürlich, daß 
alle Wärme entwickelnden Teile fo angeordnet werden, daß die Übertragung 
höherer Temperaturen auf die Holzteile ficher vermieden wird. 
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Zeitbedingter Erfatz der UCL 11 


In Fällen, wo der beflergeftellte Hörer unbedingt auf die Betriebs- 
bereitfchaft feines Empfängers größten Wert legte, wurde der 
Erfatz der UCL11 auf folgende Weife vorgenommen: Eine VC1 
und eine VL1 wurden mit Hilfe eines Zwifchenfokels in die 
Faflung der UCL11 eingefetzt. Je nachdem der Platz auf dem 
Empfängergeftell ausreichte, wurde der Zwifchenfocel als Einheit 
gebaut, oder aber die Röhrenkombination wurde in Adapter- 
Ausführung irgendwo im Gehäufe untergebracht. 
Zunächft wurde der Sockel von der defekten UCL11 abgefägt. 
In die Stifte wurden Litzen eingelötet, die zu den Lötfahnen der 
Außenkontaktfaflungen für die VC1 und VL1 führen. Der UCL 11- 
Sockel wurde an einer Preßzellplatte mit einer Schraube durch 
den Führungstftift befeftigt. Die Platte trug oben die beiden Fal- 
{ungen unter Zwifchenlage von Abftandsröhrchen. An die VC1 
wurde das Dreipolfyftem der UCL11 angefcloflen, wobei das 
Gitter durch eine abgefchirmte Leitung an die Glaskolbenkappe 
geführt wurde. Ebenfo wurde das Vierpolfyftem an die VL1 an- 
gefchloflen. Die VL1 verlangt jedoch eine höhere Gittervorfpan- 
nung als die VCL11; daher wurde die VL1-Kathode über einen 
Widerftand von 350 2 mit der UCL 11-Kathode verbunden und mit 
50 nF/15 V abgebloct, während die VC 1-Kathode direkte Verbin- 
dung erhielt. Die Heizungen der beiden Röhren wurden parallel 
gefchaltet und damit eine Heizleiftung von 55 V/100 mA erzielt. 
welche faft der UCL 11-Heizung entfpricht. In der Praxis zeigte 
weder die um 5 Volt geringere Heizfpannung der V-Röhren-Kom- 
bination, nodı der unterfchiedliche Außenwiderftand des End- 
fyfiems Nachteile. Die Wiedergabe war immer ausgezeichnet und 
hatte genügend Lautftärke-Referve. 
Aucd wurde an Stelle der VL1 oft eine VC1 oder eine VF7 in 
Dreipolfchaltung verwendet. Immer hat der Erfatz der UCL11 
durch eine Kombination VC1—VL1, VC1—-VC1, VF7—VL1, 
VF7—VF7 den Hörerwunfd erfüllt. 
Ein Allftromgerät war für einen größeren Raum (Gafthaus) be- 
fiimmt. Vorfichtshalber wurde nun bei diefem Gerät die UCL 11 
durch eine VC1—VL 4-Kombination erfetzt. Diefe Schaltung hatte 
den Vorteil, daß die Gitter-Vorfpannung nicht abgeändert zu 
werden brauchte und auch der Außenwiderftand gleich war. Wie- 
der wurden die 50-mA-Heizungen parallel gefchaltet, wobei zu- 
nächft die VC1-Heizung einen Vorwiderftand von 1100 2 erhielt. 
Auch in diefem Fall machte fich kein Nachteil bemerkbar, obwohl 
doc alle Röhren des Empfängers unterheizt waren, denn die 
V-Röhren-Kombination verlangte 50 Volt mehr Heizfpannung. 
Man hätte diefen Mehrverbrauh ja am Heizvorwiderftand aus- 
gleichen können, aber bei all diefen Erfatzfhaltungen wurde be- 
achtet, daß am Empfänger gar nichts geändert zu werden brauchte, 
um ein fpäteres Wiedereinfetzen der UCL 11 ohne weitere Koften 
vornehmen zu können. 
Sollten nun eines Tages auch keine V-Röhren lieferbar fein, 
ebenfo wie die U-Röhren, dann müflen eben C- und E-Röhren für 
folche Erfatzfchaltungen verwendet werden. 
Zum Schluß fei noch erwähnt, daß beim Allftrom-VE die Endröhre 
ohne weiteres durch eine VC1 erfetzt werden kann. Die VF7 be- 
dingt dagegen die Befeitigung der Schutzgitterfpannung an der 
Faflung und Verbindung des zweiten und dritten Gitters mit der 
Anode zur Herftellung einer Dreipolfchaltung. Sollte die VY1 nicht 
erhältlich fein, nimmt man (fofern vorhanden) zwei Stück VY2 
und fchaltet die Syfteme parallel, jedoch die Heizungen in Serie. 
Foufek. 


Einfach-Transformatoren im Gegentakt-Verltärker 
Man muß [ich zu helfen willen... 


Viele Einzelteile find fchwierig zu befchaffen. In manchen Fällen 
aber läßt fich mit vorhandenen oder leichter erhältlichen Teilen 
eine Löfung erreichen, die nidit einmal mit dem Wort ‚„‚Notlöfung“ 
bezeichnet werden muß. 
Eingangs- und Ausgangstransformatoren für die mit Recht fo be- 
liebten Gegentakt-Endfiufen find rare Artikel geworden, während 
einfahe Iransformatoren viel leihter zu haben find. Man 
nimmt zwei gleiche Transformatoren, deren Kerne aus E- mit 
I-Blechen beftehen, entfernt die 
I-Bleche und fügt die E-Kerne zu 
einem Mantelkern zufammen. Bild 1 
zeigt einen auf diefe Weife zufam- 
mengefiellten Transformator, und 
zwar links im Schnitt, rechts in der 
Anfıcht. 

Zum Zufammenhalten verwendet 
man vier Stücke Bandeifen, die 
unten für die Montage recıtwinklig 
Bild 2 abgebogen werden. Sind die Bledıe 
geloct, fo haben wir es fehr einfach, die Kerne feft zufam- 
menzupreflen. Bei ungelochten Blehen kann man die Spann- 





Bild 1 


bolzen über und unter dem Kern anordnen, wie es Bild 2 zeigt. Es 
ift darauf zu achten, daß der an der Stoßftelle entftehende Luft- 
fpalt fo klein wie möglich wird, denn der Anodenftrom der Vor- 
röhre erzeugt nur eine fehr geringe Vormagnetifierung, während 
der Ausgangstransformator durch die entgegengeletzten Richtun- 
gen der Anodengleichftröme gar nicht vormagnetifiert ift. 

Bei der Zufammenfcdaltung der Windungen ift auf richtigen 
Windungsfinn zu adıten. Man hat zwei Möglichkeiten, das Über- 
fetzungsverhältnis feftzulegen. Setzt man z. B. zwei NF-Trans- 
formatoren 1:4 aneinander, fo erhält man bei Parallelfchalten der 
Primärwicklungen 1:2%4, bei Reihenfchaltung 1:2x2. Bei Aus- 
gangstransformatoren ift es im übrigen ja einfach, durch Hinzu- 
oder Abwickeln auf der leicht zugänglichen Sekundärfeite das 
notwendige Überfetzungsverhältnis herzuftellen. 

Ein unbenutzt liegender Ausgangstransformator läßt fich gut als 
kleiner Netztransformator, ähnlich wie ein Klingeltransformator, 
verwenden. Man muß nur den Luftfpalt zumachen, am beften 
durch verfchränktes Schichten der Bleche. Die meift gebräuchlichen 
Ausgangstransformatoren für dynamifche Lautfprecer liefern am 
220-Volt-Netz Sekundärfpannungen von 2,5...8 Volt, alfo gerade 
pafiende Spannungen für Kleinlampen aller Art, aber auch, u. U. 
nach einer kleinen Wicklungsänderung, für Röhrenheizung. 

Man kann fich mit Hilfe folcher Kleintransformatoren fehr brauch- 
bare Kleinleuchten bauen, die dem Befitzer bei der jetzt not- 
wendigen Verdunkelung bald unentbehrlich werden, wenn er Wert 
auf ein abends zu öffnendes Fenfter legt. Als Gehäufe für folche 
Kleinleuchten eignen fih vorzüglich Spulenbecer, die es ja in 
mannigfachen Formen gibt. 

Küchenartikel-Gefdhäfte haben zuweilen auh brauchbare Dinge 
für den Baftler. Es gibt z. B. Aluminiumhülfen für den Transport 
von Eiern auf Fahrten. Eine Hälfte einer folchen Eierhülfe gibt 
eine hübfche ‚‚firomlinienförmige“ Abfchirmung für eine Mikro- 
phonkapfel ab. Dietrih Kukuc. 


Ein nicht alltäglicher Lautiprecherfehler 


Ein Allftrom-Zweikreifer hatte eine fehr fchlechte Lautfprecher- 
leiftung. Der NF-Teil fchien nicht in Ordnung zu fein, was dann 
auch durch Anfchluß eines Plattenfpielers bewiefen wurde. Alle 
Betriebsfpannungen des Audions und der Endröhre waren fchal- 
tungsgemäß richtig. Ein zweiter angefchloffener Kontroll-Laut- 
fprecher gab audı nicht die verlangte Wiedergabeleiftung. Bei Ab- 
fchalten, d. h. Abtrennen des eingebauten permanentdynamifchen 
Lautfprechers zeigte das Gerät mit dem Kontroll-Lautfprecer 
jedoc volle Leiftung. Nun wurde der eingebaute Lautfprecher ge- 
prüft: Der Ausgangs-Übertrager erwies fich als einwandfrei. Die 
Schwingfpule hatte Durchgang und war einwandfrei zentriert. 
Eine Nachmefiung des Schwingfpulenwiderftandes ergab durch 
Strommeflung 4 2; alfo war alles in Ordnung. 

Scheinbar — denn am Gerät verfagte der Lautfprecher wieder, 
und gleichzeitig fank die Leiftung des angefchalteten Kontroll- 
Lautfprechers. Bei näherer Betrachtung der Schwingfpule fah man 
nun, daß die Enden der Spule auf der Außenfeite des Zylinders 
im Abfiand von etwa 8$mm parallel zu den flexiblen Leitungen 
zum Übertrager gingen. Die Spule war zweilagig gewickelt. Das 
Ende der Spule lag bis zur Durchführung in die innere Draht- 
lage etwa 1D'mm Windung an Windung mit dem Schwingfpulen- 
anfang. 

Mit einem Tropfen Azeton wurde die Wick- 
lung an diefer Stelle nunmehr etwas auf- 
geweicht. Die parallel geführte erfte und 
letzte Windung wurde etwas auseinander- 
gefchoben. Diefe Arbeit wurde vorgenom- 
men, ohne den Lautfprecher zu zerlegen. 
Bei dem nun erfolgten Anfchluß zeigte 
der eingebaute Lautfprecher feine volle 
Leiftung. Vielleicht hätte die Meflung der 
Schwingfpule mittels einer Meßbrücke mit 
geringem Querftrom eher zum Ziele geführt, denn zweifellos war 
der Kurzfchluß der beiden Wiclungsenden — die eigentliche 
Urfache des Verfagens — nur bei geringen Strömen wirkfam. 


Foufek. 
Skalenbeleuchtung für den DKE 


Mancher Befitzer des DKE wird fich, bei feinem Gerät fchon eine Skalenbeleuch- 
tung gewünfdt haben, wie fie die „Großen“ befitzen. Leider ift diefer Wunfc 
gerade beim Kleinempfänger nicht ganz einfach zu erfüllen. Erftens befteht die 
Gefahr der Befchädigung des Gehäufes durch die erforderliche Bohrung und 
zweitens die Schwierigkeit der Unterbringung infolge der Kleinheit des Gehäufes. 
Ich will daher den Baftlern zeigen, wie idy diefe Frage bei meinem .DKE (bei 
220 V Gleichftrom) gelöft habe. Nachdem ich Geftell und Lautiprecher aus dem 
Gehäufe herausgenommen hatte, ftellte ich mir aus einem Streifen fchmalen 
Bandeifens eine kleine Brücke nach Bild 1 her, die zwifchen Lautfprecherrand 
und Gehäufe geklemmt wird. Der Streifen muß fo zurecht gebogen werden, daß 
er etwas über den Filzrand des Lautfprechers überfteht, den Papiertrichter 
jedoch nicht berührt. .In der Mitte wird eine Faflung für Zwerggewinde, die für 
etwa 20 Pfennig zu haben ift, aufgelötet. Der eine Anfäılußdraht wird an der 
Bodenfchraube der Faflung angebracht und durch Yolierbandlafhen nach außen 
geführt, der andere wird außen an der Brücke angelötet. 

In der Mitte der Lautfprecherbefpannung wird nun ein mit Wolle überzogener 
Gardinenring von etwa 1,5 cm Durchmefler aufgenäht und danach die Öffnung 
für die Glühlampe ausgefchnitten. Jetzt wird alles wieder zufammengebaut und 
die Beleuchtung angefcloflen. 

Auf der linken Seite des Empfängergeftells, von rückwärts gefehen, fieht man 
den Eintritt der Zuleitung. Der eine Draht des Kabels ift direkt an eine Lötöfe 
geführt. Diefer wird nun abgelötet und mit einem Draht der Beleuchtung ver- 






Kurzschluß- 


ri Stelle 





Oben: Bild 1. Die Beleuchtungseinrich- 
tung. — Rechts: Bild 2. Skizze des DKE. 
mit Beleuchtung. 





bunden. Der andere Draht der Beleuchtung wird wieder an diefe Lötöfe angelötet. 
Nun zu der geeigneten Glühlampe. Der DKE hat einen Stromverbrauch von 


15 Watt, das entfpricht bei 220 V = rund 0,07 Amp. Für diefen Stromdurdh- 


gang find die Glühlampen für Fahrradrückftrahler geeignet. Es kommt dabei 
weniger darauf an, ob fie für 4 oder 6 V beftimmt find, als auf die Amperezahl. 
Ich habe feftgeftellt, daß die einzelnen Lämpchen verfchieden hell brennen, da 
der aufgedruckte Wert oft nicht mit dem tatfächlichen Stromverbrauch über- 
einftimmt. Es empfiehlt fich alfo hier, Verfuche zu machen. Das Auswechfeln 
der Lampen hat ftets bei abgezogenem Netzfiecker zu erfolgen. Befteht die 
Gefahr, daß Kinderhände an der Beleuchtung herumfpielen, fo wird man nodı 
ein paflendes, mit Stearin getränktes Papprohr als Berührungsfhutz über die 
Lampenfaflung fchieben. 

Bild 2 zeigt die fertige Beleuchtung. Außer der Skalenbeleuchtung hat man in 
diefer noch einen Anzeiger, ob der Empfänger eingefcdaltet ift, und außerdem 
eine Feinficherung, da bei Kurzfalüffen ufw. immer zuerft die kleine Glüh- 
lampe durchbrennen wird. An Stromkoften verurfacht die Beleuchtung keinen 
Pfennig mehr, denn fie liegt in Hintereinanderf&altung, und auf die Lautftärke 
wirkt fie fich auch nicht aus, da der kleine Spannungsabfall von 4'oder 6 V gar 
keine Rolle fpielt. Günter Schaffter. 


Selbitbau einer Skala mit Knopfautomat 


Bis vor kurzem konnte man im Handel nur eine Knopfautomaten-Ausführung 
erhalten; in Heft 7/1938 der FUNKSCHAU wurde eine Skalenanordnung mit die- 
fem Knopf befchrieben. Der Automatentrieb hat aber den großen Nachteil, daß er 
mit der Zeit einen geringen toten Gang bekommt, was man beim Abftimmen' 
eines Empfängers oder gar eines Frequenzmefiers durchaus nicht gebrauchen 
kann. Außerdem zieht er höchftens zwei Drehkondenfatoren durch, und dies 
auch nur dann, wenn die gefamte Anordnung genau axial montiert ift. Sobald 
aber der Kondenfator etwas eckt, ftellen fich Schwierigkeiten ein. Aber auch 
wenn der Forderung nach einer genauen Montage entiprochen wird, befrie- 
digte diefer Automat nicht vollftändig. 

Jeder Baftler weiß eine gute überfichtliche Skala zu fchätzen, zumal eine An- 
ordnung, wie die im Folgenden befcriebene, leicht nachzubauen ift und 
außerdem keine großen Koften verurfacht. 

Von dem Knopfautomaten wurde nun ein neuer Skalentyp herausgebracht, 
der fich leicht in unferem Sinne umbauen läßt. Es ift dies eine Skala in einem 
braunen Bakelitgehäufe, welche‘ außerdem am Ablefefenfter einen Nonius 
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Oben:Bild 1. Gefamtanordnung der Skala. 





Rects: Bild 2. Hartgummiring 
2mm Gewinde für 


Unten: Bild 3. Zeiger. Zeigerholteschraube 
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befitzt. Die Skala hat ein nur kleines Fenfter, welches nur eine geringe Fläche 
freigibt und fomit keine genügende Überficht geftattet. Der Antrieb der Skala 
aber hat gegenüber der erften Ausführung den Vorteil, daß der Trieb befler 
und gleichmäßiger läuft. 

Die Überfetzung wird durch vier Kugeln gegenüber drei bei der alten Aus- 
führung bewirkt. Die Arbeitsweife fei nochmal kurz befchrieben: 

Wird der Automat zerlegt, fo findet man folgende Teile: Erftens je eine äußere 
und innere Meflinghülfe A und B, welche fehr ftabil ausgeführt find, zweitens 
vier Stahlkugeln und drittens einen Antriebsftil. Die gefamte Anordnung 
wird mittels eines Aluminiumrahmens zufammengehalten. Diefer Rahmen dient 
außerdem noch der fpäteren Befeftigung. Bild5 läßt die Anordnung der ein- 
zelnen oben erwähnten Teile fchematifh erkennen. Die äußere Hülfe A ift mit 
Hilfe des Aluminiumringes an der Frontplatte montiert, Hülfe B mit der Achfe 
des Drehkondenfators verbunden. Verftellen wir nun den Automaten, d. h. 
drehen wir an dem Antriebsftift, fo werden die vier Kugeln in Drehung ver- 
fetzt. Drehen wir den Stift nach links, fo laufen die Kugeln wie in einem 
normalen Kugellager mit. Als Lager dient in unferem Fall Hülfe B. Da die 
Kugeln nur eine Möglichkeit haben, hin und her zu laufen, nehmen fie bei 
ihrem Lauf jedesmal die Wandung der Hülfe A mit. Oder umgekehrt, fie 
treiben den Drehkondenfator an, da ja die Hülfe A mit der Frontplatte feft 
verbunden ift. Es kann fich alfo immer nur Hülfe-B drehen. Die Drehrichtung 
ift immer gleich, d. h. wenn wir den Antriebsftift nach links drehen, geht def 
Skalenzeiger ebenfalls nach s, oder wenn wir nadı redıts drehen, geht er 
nach rechts. Toter Gang ift nicht mehr vorhanden, was fich befonders angenehm 
bemerkbar macht. 

Um nun den Mangel der geringen Ablefemöglicıkeit zu befeitigen, wurde die 
in Bild 1 bis 3a gezeigte Anordnung zufammengettellt. 

Zunäcft wird die handelsübliche Ausführung der Skala auseinandergenommen; 
wir benötigen nur den Antrieb. Dazu müllen wir uns folgende Teile anfer- 
tigen: Erftens den in Bild 2 gezeigten Hartgummiring, zweitens den Zelluloid- 
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Bild 4. Beifpiel der . Streifen für Automaten - sunstige Knöpfe 
beleuchteten Skala. _defestigung stehen lassen! 

zeiger nach Bild 3, drittens & 

die beiden Abftandsrollen zur Hülse A ; 
Halterung der gefamten An- Hülse B } 
ordnung. Bild 5 
Fran gran re 2 wird ent- Kugeln Arb: it if 
er SIEB in ‚nd 2 Pi ERSWENE 
gedreht (evtl. drehen laflen!). 7 7 

Dann werden die beiden Lö- NEEROERRNEET Automaten. 


cher für die Befeftigung des 
Zeigers in den Ring gebohrt 
und fpäter mit einem 2-mm- 
Gewinde verfehen. Bei der 
alten felbftgebauten Ausführung wurde der Zeiger mittels Alleskitt feftgelegt. 
Diefe Befeftigung hatte den Nachteil, daß fich, der Zeiger mit ‘der Zeit löfte 
und infolgedeflen die Eichung der Skala nicht mehr ftimmte. 

Haben wir den Ring angefertigt, fo gehen wir zur Herftellung des Zeigers 
über. Seine Anfertigung bereitet keine Schwierigkeiten; er kann leicht aus 
einem 2 mm ftarken Zelluloidblatt herausgef&hnitten werden. Zunächft zeidınen 
wir den Umriß des Zeigers mit Hilfe einer Nadel (Zirkel) auf das Zelluloid 
auf; dann fchneidet man ihn mit einer Laubfäge aus. Mit Hilfe einer Feile 
wird der Zeiger fauber zurechtgefeilt. Dann bringen wir mit Hilfe des Zirkels 
in der Mitte der beiden Schenkel oben und unten je einen dünnen Strich an 
(über die ganze Belesrlänge). Diefe Linien müflen fih bei Draufficht genau 
überdecken (Vorficht beim Bearbeiten des Materials; keine Kratzer aufbringen, 
denn diefe ftören fpäter bei der Ablefung!). 

Tür befondere Zwecke kann anftatt des Doppelzeigers auch nur die ‚eine Hälfte 
benützt werden. Dies wird dann der Fall fein, wenn auf der Frontplatte kein 
Platz für einen Doppelzeiger vorhanden ift. Der Zeiger wird ebenfalls mit 
zwei 2-mm-Löchern verfehen; diefe Löcher dienen, wie bereits erwähnt, zur 
Halterung des Zeigers auf dem Hartgummiring. Die Löcher werden auf der 
einen Seite mit einem 4mm ftarken Bohrer etwas verfenkt, und zwar fo tief, 
daß 2-mm-Senkkopffhrauben gut hineinpafflen. Wir müflen diefe Schrauben 
verfenken, da fie fonft an der Skala ftreifen und den Automaten beim Antrieb 
unnötig bremfen. 








| 
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Nun kann die Anordnung zufammengebaut werden. Bild 1 und 6 zeigen den 
kompletten Antrieb. Von oben gefehen erkennen wir zuerft die Antriebsachfe 
(Antriebsftift), auf der fpäter der Bedienungsknopf fitzt. Darunter fehen wir 
die Haltemutter für den Ring. Dann kommen Zeiger und Frontplatte des 
Gerätes. Der Automat wird auf der Innenfeite des Gerätes montiert. Zu diefem 
Zweck wurden die beiden Abftandrollen angefertigt. 

Zum befleren Halt des Skalenblattes wurde entfprechend der Größe des Zeigers 
noch ein Hartgummiring angefertigt, der beim endgültigen Zufammenbau der 
Skala das Skalenblatt auf die Frontplatte drückt. Man kann den Ring gege- 
benenfalls mit einer Laubfäge ausfchneiden. Genauer ift aber die Arbeit an der 
Drehbank. Diefer Ring verfchönert außerdem die gefamte Skalenanordnung. 
Die Skala befitzt keinen toten Gang, außerdem hat man nun genügend Platz 


4 
h 69 — für Sendernamen oder fonftige Auftragungen. Vor allem ift die Skala bedeutend 


überfichtlicher geworden, was mancher Baftler ficher fhätzen wird. 

Und nun nocı einen kleinen Wink für diejenigen Baftler, welche eine beleuch- 
tete Skala befitzen wollen. Soll diefe Skala beleuchtet werden, was ohne weiteres 
möglich ift, fo muß man zunäcft die Frontplatte nach Bild 4 jausfchneiden. Die 
beiden halbkreisförmigen Ausfähnitte brauchen nicht größer wie der Zeiger zu 
fein, eher etwas kleiner. Hinter diefen Ausfchnitten werden zwei kleine Sofitten- 
lämpchen mit Hilfe eines Winkels befeftigt. 

Der fiehengelaflene Streifen (Bild 4) der Frontplatte foll den Automaten tragen. 
Diefe Halterung genügt vollauf, da die Skala ja keine weiteren Teile tragen 
muß. H. Müller-Schlöfler. 





Bild 7 und 8. Anficht der fertig 
montierten Skala von vorne 
und 'von oben, 
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Sumtlugwit, Yifliy yulufon: Die Amperes lind raus! 


Der frühere Generaldirektor derAkku- 
mulatorenfabrik bewohnte im Grune- 
wald ein großes, fchönes Haus, das 
auch durch feine technifchen Einrich- 
tungen bemerkenswert war. Signalein- 
richtungen der verfciedenften Art, 
Fernfprecher in allen Zimmern — in 
der damaligen Zeit war das etwas 
Außergewöhnliches —. Auch einer der 
erften Rundfunkempfänger ließ hier 
feine Stimme erfchallen; fein Laut- 
fprecher wurde manchmal mit einem 
Afchenbecher verwechfelt, denn einem 
folchen war er in Größe und Form 
fehr ähnlich. 





Die Amperes 
sind 'raus, aber 


Es war felbftverftändlich, daß alle in 
der eigenen Fabrik erarbeiteten tech- 
nifhen Neuerungen in erfter Linie in 
dem Haus des Generaldirektors zur 
Anwendung kamen. Auch der erfte 
„Iraduktor‘ wurde bei ihm eingebaut, 
eine der damals recht komplizierten 
und geheimnisvollen Einrichtungen zur 
Dauerladung eines Akkumulators vom 
Starkftromnetz, während gleichzeitig 
die Schwachftromanlage angefcloflen 
war. Geheimnisvoll, weil diefer Tra- 
duktor mit einer Explofionsficherung 
ausgerüftet war, die richtiggehende 
Schießbaumwolle enthielt; wurde näm- 
lich die Verbindung zum Akkumulator 
durch irgendeinen Umftand unterbro- 
chen, fo daß die Spannung im Schwadı- 
ftromnetz nicht mehr: durch deflen 
Klemmenfpannung beftimmt war, fon- 
dern die ‘hohe Netzfpannung die 
Schwachftromanlage gefährden konnte, 
fo kam in diefer Sicherung ein Draht 
zum Glühen, zündete die Schießbaum- 





wolle, und „Puff“ ging fie mit einer 
Stichflamme in die Luft, dabei die Ver- 
bindung zum Starkftromnetz fiher zer- 
ftörend. Das war ftets ein erhebender 
Moment, befonders für unferen Labo- 
ratoriumsleiter, wenn die Explofions- 
ficherung bei einem Verfuh vor der 
hohen Direktion pflichtgemäß explo- 
dierte (immer tat fie das durchaus 
nicht, und es ging im übrigen die 
Sage, daß unfer gewitztes Laborato- 
riums-Taktotum einen kleinen Zeit- 
zünder eingebaut und rechtzeitig vor- 
her angezündet hatte...). 
Ein folcher Traduktor befand fih auch 
in der Villa des Generaldirektors. Ex- 
plodiert ift er hier erfreulicherweife 
niemals, dafür aber hatte er einen 
anderen Mangel: feine Widerftände 
waren nicht richtig eingeftellt, und in- 
folgedeflen wurde in den von ihm be- 
dienten Akkumulator nicht foviel hin- 
eingeladen, wie die Schwachftroman- 
lage Dank der Mitwirkung einer tele- 
Beonigen Hausdame en 
ines Tages war alfo die Batterie radi- 
kal leergepumpt, und mit dem Tele- 
phonieren war es aus. Unfer guter 
Roßdeutfher, dem die Wartung der 
generaldirektorlichen Batterien oblag, 
wagte fich in Anbetracht der 0,2 g 
Schießbaumwolle im Traduktor nicht 
heran; er wollte die große Grune- 
waldvilla nicht damit in die Luft ja- 
gen, und er nahm fich deshalb einen 
Techniker aus dem Labor mit. Als es 
dann an die gründliche Unterfuchung 
von Akkumulator und Traduktor ging, 


“ wollte Roßdeutfcher offenfichtlih dem 


Techniker aus dem Labor mit feinen 
elektrotechnifhen Kenntniflen impo- 
nieren; mit Hilfe eines mächtigen Zel- 
lenprüfers ging er den Batterien zu 
Tee und maß die Klemmenfpannung 
ohne und mit Belaftung. Sein klaffı- 
fher Befund lautete: „Die Amperes 
find raus, aber die Volts find noch 
drinne!“ 

Maß er nämlich ohne Belaftung, fo 
zeigte die Batterie die Leerlauf-Klem- 
menfpannung in voller Höhe an — „die 
Volts waren noch drin“; drückte er 
nun den Knopf, der den Belaftungs- 
widerftand einfcaltete, fo ging die 
Klemmenfpannung der ıerfchöpften Bat- 
terie beträchtlich zurück: „die Ampe- 
res waren raus“. So verdankten wir 
unferem Roßdeutfcher ein geflügeltes 
Wort, das wahrfdeinlich noch heute, 
nadı faft zwanzig Jahren, im Labor 
umgeht. Schw. 





Neuartiges Armbandmikrophon 


Wir kennen die. verfhiedenen Knopflochmikrophone, die geeignet find, dem 
Rundfunkberichter feine Arbeit dann zu erleichtern, wenn es gilt, bei den 
Befragten eine ungewöhnlich ftarke Mikrophonfheu zu überwinden. Neu her- 
ausgebracht wurde. jetzt das Armband-Reportermikrophon, das noch weniger 
in Erheinung treten dürfte als ein Knopflochmikrophon. Es ift als Kriftall- 
mikrophon ausgebildet und mit einer hochwertigen Klangzelle ausgeftattet, 
um naturgetreue Sprach- und Mufik- 
übertragungen zu ermöglichen. 
Welch eine hohe Qualität der mufi- 
kalifchen Übertragung heute mit Kri- 
ftallmikrophonen erreicht werden 
kann, beweift ein neues 24zelliges 
Klangzellenmikrophon von Hagenuk, 
defflen Frequenzkurve zwifchen 20 
und 18000 Hz praktifch geradlinig 
verläuft und das fich deshalb für 
hochwertige Rundfunkübertragun- 
‚en ganz befonders gut eignet. 
Jbrigens erfahren wir bei diefer 
Gelegenheit, daß die Kriftall-Zücht- 
und Fabrikationsanlagen der Ha- 
genuk die größten der Welt find 
und daß Kriftallelemente aus diefen 
Anlagen und Patente diefes deut- 
i ! N. u a er er Fo allen auf 
Pi ke ® iefem Gebiet arbeitenden Firmen 
Ds ae benutzt werden. Wie groß die An- 
ag wendung von Kriftallzellen heute 
ift, ergibt fidh aus der Tatfache, daß in Amerika der magnetifhe Tonabnehmer 
durch den Kriftall-Tonabnehmer weitgehend verdrängt worden ift; die mit dem 
deutfhen Unternehmen zufammenarbeitenden amerikanifchen Firmen produ- 
zierten im Jahre 1940 rund 38 Millionen Kriftall-Tonabnehmer. Diefe Zahl ift 
für die langjährigen Arbeiten der Kieler Fachleute ein fchöner Lohn, zumal 
die Arbeiten langwierig und zeitraubend waren und allen Idealismus des zäh 
und verbiffen arbeitenden Forfhers und Ingenieurs verlangten. Wir erinnern 
uns, daß auf der Rundfunkausftellung in Berlin im Jahre 1929 von der gleichen 
Stelle Kriftall-Tonabnehmer mit Seignettefalzkriftallen gezeigt wurden; faft 
eine zehnjährige Entwicklungsarbeit war noch notwendig, um diefe erften 
praktifh erprobten Geräte zu dem hohen technifchen Stand zu bringen, den 
fie heute innehaben. 
Zu den bekannten Kriftallgeräten (Tonabnehmer, Mikrophon, Laut- bzw. Leife- 
fprecher) tritt jetzt ein Kriftall-Kopfhörer, der ebenfalls von Hagenuk 
herausgebracht wurde; er ift für Meßzwecke, aber auch für die Verwendung 
an Empfangsanlagen beftimmt und zeichnet fich vor allem durch feine im ge- 
famten Hörbereich praktifh geradlinig verlaufende Frequenzkurve aus. In 
diefer Hinficht ift er dem magnetifchen Kopfhörer alfo bedeutend überlegen; 
hinzu kommt, daß der Kriftall-Kopfhörer etwa die doppelte Empfindlichkeit 
des magnetifhen Kopfhörers befitzt. 





Röhrenvermittlung 


F U N K S C H Ä U 17.Lilte (R 644 bis 692) 


Angebotene und geluchte Röhren [ind der Schriftleitung zu melden; lie werden laufend 
veröffentlicht. Die zugehörigen Anlchriften lind von der Schriftleitung. FUNKSCHAU, 
Potsdam, Straßburger Straße 8, zu beziehen. Jedem Schreiben 12 Pig. Koltenbeitrag 
beifügen! Ein Röhrenverkauf durch die Schriftleitung findet nicht statt. 


P RE 074n R 663 
Gelfuchte Röhren: 2 ne 
AD1 R 666, 691 RE 134 R 644, 665, 675 
AF7 R 673, 692 RE 304 R 646, 675 
AL 4 R 067, 673, 692 RE 604 R 675, 683 
AZ1 R 673 REN 804 R 675 
AZ 11 R.651 REN 904 R 675, 683 
BCH 1 R 657 REN 1004 R 675, 079 
CF7 R 648, 673 REN 1114 R679 
CL4 R 648, 649, 673 REN 18211 R 648, 664 
eyi R 673 RENS 1204  R 646 
cyY2 R 673 RENS 1234 R 644, 075, 679 
EB 11 R 651 RENS 1254  R679 
EBF 11 R 656 RENS 1284  R 675, 679 
ECF 1 R 650 RENS 1294 R 675, 679 
ECH 3 R 650 RENS 1374d R 675 
ECH 11 R 651, 656 RENS 1820  R 648, 664, 670 
ER 11 R 656 RENS 1823 d R 648, 683 
EF 12 R 651, 666, 668 RENS 1834 R 670, 675 
EF 14 R 653, 677 RENS 1894  R 651, 686 
EFM 11 R 682 RES 094 R 675 
EL 11 R 656, 666 RES 164 R 675, 679 
EL 12 R 649, 082 RES 174 R 675 
EM 11 R 651, 656 RES 964 R 675, 679 
EZ 11 R 666 RGN 354 679 
EZ 12 R 653 RGN 564 R 666 
KC1 R 684, 689 RGN 504 R 679 
KF3 R 672 ° RGN 1054 R 665 
KF 4 R 684 RGN 1064 R 679, 685 
KK 2 R 672 RV 218 R 680 
KLi R 689 yvci R 654 
MO 44 R 655 VL4 R 654 
RE 0348 R 674 U 918 R 686 
RE 074 R 690 UBF 11 R 654, 676 
RE 074d R 663, 673 UCH 11 R 676 
RE 0848 R 674 UCL 11 R 676 
BE 2. d B en, 673 Amerikanifche Röhren: 
RENS 1834  R 655, 657 24, 27, 35, 47, 80 R.669 
RENS 1894 R 655 P.T.V. 1230 R 666 
RES 164 R 673 
RES 164d R649 Reit der Angebote aus Nr.9: 
RES 374 R 649 
RGN 1064  R 656 G354 R 588 
UCL 11 R 644, 649, 673 G 1064 R 598 
vci R 652, 073 KB2 R 583, 586 
VCL 11 R 649, 062, 673, 089 KC 1 R 586, 621 
VL1 R 649, 673 KC 3 R 583 
vYi R 648, 649, 652, 673 KF3 R 586 
VY2 R 662, 673, 689 KDD 1 R 583 
1T5 R 677 Kr 3 R 52 
Amerikanifche Röhren: KLi R 586, 621 
6A7 i R 650 L 413 R 642 
326G R 678 LK 460 R 633 
35 A5, 3523, RE 034 R 606 
7A8, 7C6, RE 054 R 641 
7B7 R 645 RE 074 R 606 
75,6C5,CF6 R658 RE 074d R 583 
RE 084 R 606 
R 114 597 
Angebotene Röhren: Bu pt 
AB1 R 675, 679 RE 134 R 588, 642 
AB 2 R 675 RE 144 R 641 
ABC 1 R 656, 675, 679 RE 134 R 598 
AC2 R 665 RE 304 R 641 
ACH 1 R 656, 675, 679 REN 904 R 588, 628, 642 
AD1 R 676 REN 1004 R 596, 597, 628, 641, 642 
AF 3 R 656, 665, 675 REN 1104 _R 628, 641 
AF 7 R 665, 679 REN 1821 R 606 
AH 1 R 653, 660, 675, 679 RENS 1204 Roll 
AK R 664, 675, 679 RENS 1354  R 607 
AK 2 R 653, 664, 675 RENS 1264  R 607 
AL1 R 675 RENS 1817 ° R 641 
AL? R 679 RENS 1823 d R 583, 605, 606 
AL4 R 656 RENS 1834 R 606 
AL 5 R 671 RENS 1854  R 606 
AL5 (375)  R653 RENS 1894 R 621, 628 
AM 2 R 656, 679 RES 164 R 639 
AZ1 R 679 RES 964 R 626, 639 
BB 1 R 679, 686 RGN 504 R 605, 616 
BL2 R 670, 686 RGN 1054  R 620, 642 
CB1 R 675 RGN 1064 R 588, 605 
ERC 1 R 688 RGN 1508  R 596 
CF3 R 675 RGN 2004 R 605 
CK 1 R 675 RGQ 7,5 R 617 
CL2 R 675 UBF 11 R 588, 627 
CLA4 R 675 UCL 11 R 602 
EBF 11 R 676 uyıı R 624 
ECH 11 R 661, 676 W 4080 R 028 
ECL 11 R 660, 676, 682 WG 34 R 621 
EF 11 R 676 _ VF7 R 588 
EF 13 R 668, 679 YL1 R 592 
EFM 11 R 651, 653 vY2 R 588 
EL 11 R 688 3 NF R 583, 612 
EL 12 R 676 26 NG R 621 
EM 11 R 676, 682 30 NG R 614 
EU XX R 644 1927 R 606 
EZ 11 R 647 
2 12 R = = Amerikanifche Röhren: 
1 » 681, 685. 37, 41, 42, 43, 45, 56 
KF3 R 059 _ [687 57, 58, 75, 76, 77, 78, | 
" KL R 666, 687 85, 80, 2A5, 6A7, 7 R 634 
L46D5 R664 666, 6D6, 6A6, 
R21H R 656 : ? : 
6B7, 6C6, 6F7 
R 220 R 670 Bas 
RE 034 R 644 75, 43, 6A7, 6D6, | R 615 
RE 074 R 675 2525, 6J7G, L42C | 
RE 074d R 653 43, 25325, 6K7,0A8 R637 
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KLEINER FUNKSCHAU- 


ANZEIGER 





Suche 

] Spannungsteiler 

(20-30 000 Ohm) 

. und 2 Drehpoten- 
tionteter (250 - 350 
Ohm) zu kaufen. 
Angebote m.Preis-| 
angabe sofort an 


Würzburg-Zell, 
Hauptstraße 24 


L 


Rundfunktechniker 


der eine größere Werkstatt mit Lehr- 
lingen selbständig leiten kann und die 
Reparatur aller Empfänger beherrscht, 
in gutbezahlte, entwicklungsfähige, an- 
genehme Dauerstellung gesucht. 


Angebote mit Zeugnisabschristen, Licht- 
bild und Gehaltsansprüchen an 


LUMNEBURG 


Suche 
dringend: 
Mörsetaste 


(Fabrikat und Preis 
gleichgültig) 


Karl Nitzsche 


Diplom-Ing. Oskar Schneefuß,! CHEMNITZ 9 


Flemmingstr. 8a 





Röhren: 


UCL 11/CL 4/1823 d 
und Wechselrichter 
zu kaufen gesucht. 


Alir.Westphal, 
RADIO LUBECK, 


Tausche 


Schneidegerät geg. 
modernen Radiokof- 
fer. Verkaufe selbst- 
gebaut. Radiokoffer 
(ohne Rahmenanten- 
ne), 5 Watt Verstär- 


kerbausatz. 


Berlin-Dahlem, 


SUCHE: 


2 Meßinstrumente Multizet für Gleich- 
und Wechselstrom oder Gleichwertiges. 
1 Galvanometer ca. 0,2x10—#A pro Grad, 


1 Milliamperemeter 


innerer Widerstand 


300 Ohm/Volt. 
Angebote erbeten an 


Dieter Wolbrandt, [Paul Dau, Apparatebau 








Moltkestraße 35 
Auf dem Grat 24 BSSOLDIWNDE 
Suche Verkauf Tausche |DRINGEND 
Plattenspieler oder = ws e a GESUCHT: 
elektrisch. Laufwerk] große Mengen a = 
: Bandfilter-Spu- | Aluminiumchassis 
an Radio-Zubehör rn Dreikrei), 200x300x70 mm, un- 
gegen et DKE-| und Röhren Bauplan N 89 oger Fe 
mpfänger. iste, andfilter-Satz(Gör- ge 
in: ran Li ler) mit Kurzwelle.) 200x440 od. größer 
Alfred Martin, | W.Sierenberg, | Walter Laskowski, | Jürgen Höpfel, 
LAGOW Nm., Ilmenau (Thüringen) | ° Berlin NW 21, HALLEIS., 
Petersdorferstraße 5 Wilsnackerstraße 42 Schurichtstraße 3 
Suche ROHREN Suche Einanker- 
folg. amerikan. Röh-)2U werkaufen:| jmformer | Umformer 


4St.EB11, her 2 
: St. Er 1 4 St. 
EF 14, 1 St. EcH 11, 
4St. EL11, 4St. EF12, 
Die Röhren sind neu- 
wertig. Preis ca. 80% 
d. Listenpreises, An- 
ee unter Fksch. 
Nr, 271 an Waibel 
& Co., München 23, 
Leopoldstraße 4 


ren für Autoempf.: 
Delco-Radio 6K7G 
2x6 N 7G1x,6A 
8G1x,6R7G1x, 
6J5G 1x,0Z4G 1x. 


Werner Kühl, 


Stolp (Pommern), 
Goethestraße 12 


prim. 220 V Gleich-|für 220 Volt Gleich- 


strom, sekund. 220 V | strom, 
Leistg. |Leistung, sofort zu 


Wechselstr., 
mindestens 150Watt, 
mögl, mit Anlasser. 


Erich Weiland, 
Aachen, Büchel 36 


150-180 Watt 


kaufen gesucht. 


H.EISFELD, 
EISENACH, 
Sophienstraße 5 





neu oder gebraucht in gutem Zustand: 
- 1 Oszillator F 274 
2 ZF-Filter F 159 


2 ZF-Saugkreise F 164 


1 Gegentakttrafo P15 
1 Resonanzdrossel F 119 


sämtl. Görler. Zahle auch für gebrauchte 
Listenpreis. 


HANS EISFELD, EISENACH 
Sophienstroße 5 





Verkaufe 


3 Dyn. Telefunken-Lautspr. 8, 10 u. 12 W, 
220-300 V. Erregung mit Schallwänden. 
3 Drehkos. Ritscher 1xK 711, 1xK 713 und 
Siemens 2x500 cm, linksausl. Görler: 1x 
F172, 1xF32,1xF36, 2xF8,1xD29, 
1xF22, IxF21l und 2xF 28. 
1 Allei-Skala Nr. 100, 1 Übertragertrafo 


1x F 116, 


140-1000 Ohm auf 15 Ohm. 


Anfragen unter Fksch. Nr. 253 an Waibel 


Suche zu kaufen 
& Co.,Anz.-Ges., München 23, a 


Zu verkaufen 


Hervorragende 
Schneide-Apparatur 

Ma N Ah 
Schneideführung mit 
Schneid- u. Abspiel- 
dose 2500 Str., Drei- 
Rillenbreiter, sau- 
berster Schnitt nach 
innen u. außen, Ge- 
gengewicht und Ge; 
gengewichtsatz, ge- 
nauer Schneidedr. - 
Universal - Transfor- 
mator, Pat.-Abspiel- 
tonarm, Dual -All- 
strom-Schneidemot., 
schw. geschliff. Plat- 
tenteller im Holz- 
x t: 2 a 

r.perm. Dyn. -Laut- 
sprecher Energos, 12 
Watt, neu, 120 RM., 
nur gegen Kasse. 


A.Meyer, 


Caf& Bergschlößch., 
Gelnhausen. 


Tausche 


Philips -Wechselrich- 
ter, Type 7881 C, 220 
Volt, neu, m. Fabrik- 
arantie, gegen Um- 
ormer, prim. 

sek. 110 oder v2 V, 
220 W, bei entspre- 


'chender Zuzahlung. 


MaxBerger, 
BERLIN N 58, 
Gaudystraße 25 


Suche 2-3stufig. Vor- 


verstärker, Wechsel- 


strom- od. Batterie- 
betr., Kraftverstär- 
ker m.2xAF7,2xAD1. 


Verkaufe 3,5-Watt- 
Kraftverstärker: mit 
REN 904, 2xREN 604, 


Gust. Alvermann jr., 
Frankfurt/M., 
Wiesenhüttenpl. 26 





VERKAUFE 

ie T Röhre EB 11, EBC 11, EBF 11, 
EDD 11, EF 11, EF 12, EF13, EFM 11, 
EM 11, EL11, AZ11, EZ 11, 1 Netz- 
transf. 2x250 V,50MAp,4V 1,3 Ap,4V 
5Ap, dto. 2x300 V 75 MAp, 4V 2Ap, 
AVY—5Ap, 1 Netzdrossel 50 MAp, 
Berhabblocks 8MF, 2 MF, Elektrolyt- 
blocks 8MF. 


w. PASCHKE, BREMEN 
Kornstraße 381 


Suche Ritscher-Drehkondensator 3x 560 pF, 
Type K 713, Ausgangs-Übertrager Type 
BPUK 457 Görler, ZF-Filter (442 KHz) F 1% 
Görler, - Abzugeben: Drehkondensator 
2x 500 pF, Görler Trafo V 104, Block-Kon- 
densatoren versch. Größen. 





Suche 
dringend 


Nieder- 
ohmige 


Oszll. Siemens O.K.| Schneiddose 


m. Sch.-Zf-Filter Sie- 
mens B. Angebote 
sind zu richten an 


Fr. Krenkel, 
D.-Roßlau a. E. 
(Anhalt), Bergstr. 2 


zu kaufen 
gesucht 
H.Remmert 
. Bösperde 
(Westfalen) 





Funkschau-Kraftverstärker 
mit AC2, AC2 und 2X AD 1, mit Rund- 


funkteil, 


fast neu, evtl. 


Lautsprecher, zu verkaufen, 
W.Stüber, Stettin 7, Schwarzkopffstr. 4| BRANDSTETTER, DESSAU, Rabestraße 10 


Suche 
dringend 
Kofferempfänger, 
möglichst Super mit 
Rahmen, gebr. oder 
neu, wenn möglich 
„Braun“, 


L. Hentschel, 
SCHWEIDNITZ, 
Kroischstraße 24 


Schwebungs- 
summer 


mit frequenzgeeich- 
ter Einstellung, fer- 
ner Mavometer od. 
Milliamperemeter 
0,5MA zu kauf. ges. 


Ing. A. Willig, 
DUSSELDORF, 
Arndtstraße 9 


Verkaufe Gr. AEG- 
Schaltt. a 50 V 
70 A, 220=150 
en 150 W, 
Umf.220=30/7 A,Mo- 
tor 110/0,4, Tourenz. 
Siemens 200 +1000T., 
Blocks 4 uF Prüf. 2000 
Volt, H-Kernsperrkr. 
Mittel, Wodst. Karb. 
3b 100. KR. Ang. u. 
Fksch, Nr.277 anWai- 
bel & Co.,Münch. 23, 
Leopoldstraße 4. 


Meßinstrumente, Multavi II, 


Mavometer, 


Suche 


Kroftverstärker, 
10-20 W Leistg., ält. 


Schneide- 
Gerät 


Typ m. Dreipol-Röh- | mit od. ohne Zusatz- 


ren (RV 239 od. 
od.ähnl.) bevorzugt. 
Evtl, auch defekter 
Verstärk., aber ohne 
Röh hrenschad den. An- 
geb. ü.Pr., Fabrikate 
u. Zust. erb. an er 
Läppie, 1./N.E.A, 


604 | geräte kauft privat 


(kurze Beschreibung 
erbeten) 


Senfitleben, 
BERLIN N 58, Ka- 


Hofgeismar all stanienallee 23, vorn 


Mehß-Sender 


Meßbrücke, 


Einbau- Drehspul „Instrum., 


Kathodenstrahl-Oszillograph, Schallplat- 
tenmotor 220 V (Gleich- und Wechselstr.), 
Schneidmotor Saja, Schneiddiamanten, 
Schneidführung, Kino-Aufnahme 35, 16, 8,| Auskunft über best. 
9,5 mm, Projektor 16, 9,5 u. 8 mm, kauft 





Verkaufe 
Skalen, Spulen, Kon- 
densatoren.allerArt, 
Drosseln, Röhren, 
Chassis, Akkus und 

Kleinmat. 


Teile anfordern! 
A. Buchwald, Grei- 


Rudolf Skolaude, Radio - Foto| fenhagen (Pomm.), 
Maffersdorf 351, Kr. Reichenbg./Sudeteng.| Stettiner Straße 21 





‚Radio-Röhren 
ältere Typen, 


mehr oder weniger gebraucht 


Suche 


Ballen F 144 Koffer- 

n. oder Freischw.- 
e assis m. höchstens 
18cm o, Platten-Mo- 
tor Allstr. 220 V, Sta- 


ı |tionsaufsteckskala I. 


Kleinausführung. 


Suche 


Perm.-dyn. Lautspr, 
bis ca, 12 W, Wech- 
selricht., Meßinstru- 
mente, Röhren für 
Gleichstrom und C- 
u. V-Röhren, Koffer- 
Super zu kaufen. 

















preiswert abzugeben Angebote an 


DIETER FRIeDRICH,| Ing. Hinz, 
F.Bühring, Steinhude am Meer| Leipzig W32, | Tambach-Dietharz, 
Diezmannstraße 83 Scließfac 10 





i SUCHE: 
Suche zu kaufen: Neub, R.-Prüfgerät, 1 VE-Gehäuse oder 


Kurzwellen-Empfangsgerät Lautsprecher und Chassis VCL11. 
Er | Neuberger- Warmesser 20 Wet 28/1 PF 
rege Spulen, Super oder Ge- (Wechselstrom) Quode 220 . RM. 15.- 
Es ı E Trafo Rt 2A.-6- 4 R} are 
c remmward IW25A ......... 
geei EEE ERBEN: 1.Normameter G s. Taube ... 
1: Normameter GWR s. Taube und 30 A 
(Wechselstrom) Wandler RM. 240.- 


Johann Fladerer, Schönau 


Angebot mit Preis anı 


Hans- Eckardt, Suhl/Thüringen 





Chassis (bis 35 RM.) 
mit Plattenteller. 


8 Siemens-Kurzwel- 
lenspulenkörper 


2x 15—2x80 cm, No- 
niusskala, - Stufen- 


lLauywetterstraße .24b a. Triesting 
DRINGEND| Verkaufe Schall- Suche 
GESUCHT: eaonode ne platten- ein Ake-Super-Kom- 
Multavi II (H u. BJ, 120/110 V Umschalt.,| aufnahme- |press.- Vorsatzgerät 
Röhren Re 074D (od. |#W Lstg.,Wechseistr. Gerät oder dgl. für Wech- 
"U 409 D) und Re 074 Suche zu kaufen gesucht. selstr. (200° 2000 ml. 
(oder H 406). -Schneidgerät, 
1 Meltavia 1 0 .|Ing. Otto Jacob ER 
Karl Härting, | A.Habdank, | Hamsurs 2, |FritzBockheim 
MUNCHEN 15, OFFENBACH/M., | Schwarzestraße 38 | Köln-Ehrenfeld, 
Göllstraße 8/1. Lilistraße 23/111. Venloerstraße 230 
Suche |SUCHE SUCHE zn Saale 
lperm.-dyn.Lautspr. “ 
GM 87 1 Phono: DRINGEND: KW - Doppeldrehko Neuwertiger 


mit perm.-dyn.' 












Verkaufe 1 Siemens-Oszill. Ojschalter 2x8 (Kalit|von 220 Volt Gleich- 
1 Förg-Präzisions-|, Ohne Wellensch. |o. ähnl.), D-Röhren. |strom auf 220 Volt 
* zweifachdrehko, |! Röhre EFM 11 Wechselstrom. Leist. 
Bernw.Rößler, [Angeb. an Werner NOLTE; [mindestens 20 Wor 
> '|Schünemann, Städt. Angebote an 
HELMSTEDT, Krankenanst.Düssel- Magdeburg, „Bratwurstglöckl”’ 
Goethestraße 21 |dorf, Sonnenheil 3, | Olvenstedterstr. ll] Berchtesgaden 
SUCHE: Suche Transformatoren 
„‚Karo“-Schneid-Apparatur mit Dose. | gebrauchte od. neue und Drosseln 
VERKAUFE: Bastler- at es 
Drehbank wickelt sauber für 


Bastler nach Angabe 


Batterie-Dreikrs.- a 
mit Zug- und|sowie Stellung des 


mit SO Ren F32, F33 
m. Röhren KF4, KF4, KC3, I KoD1 evtl. 





has: Tauteptarir vu. Anodenbatterie | Leitspindel, zu kau- Materials " 
mit 2-Volt-Kofferakku auf Al.-Chassis | fen. llangebote an Krischuch 
(190x165, Gesamthöhe 200), RM. 110.—. Kewibucn Tischucha, 
Otto Bornmann, Kassel-R. DESSA DESSAU, 
Wolfhagerstraße 282 ek 126 | Raguhnerstraße 126 
Suche dringend: SUCHE 


Abstimmbare Audionspulen f. Einkreiser, | Saja-Abspielmotor, dynam. Tonabn. RS 
Niederfrequenztrafos 1:3-1:6, Drehkon- | (Neumann), Saja-B$-Schneidmotor, Burn: 
densotoren, Skalen, Lauts recher Röh-[dyn. Lautsprecher Grawor Optimus 0, 
rensockel, 'Netzdrosseln, inbauchassis. Hermann Ra 


th, 
G. Langenbrunner, $teinach/Saale (Ufr.)| Berlin- Charlottenburg, Crusiusstraße 12 





Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU.Anzeiger” nur an Waibel& Co. München 23, Leopoldstr.4. Kosten derAnzeigewerden 
am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel & Co.) überwiesen; die Änzeige erscheint dann im nächsten Heft. - Preise der 
Anzeigen im „Kleinen FUNESCHAU. Anzeiger” RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat). 


Wer hat? Wer braucht? Vermittlung von 


Einzelteilen, Geräten ulw. für FUNKESCHAU -Leler 


Anfdriften werden gegen 12 Pig. Koltenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - 
bis höchitens fünf - mitgeteilt. Gesuche und Angebote - bis höchlitens drei -, 


die veröffentlicht werden follen, find 


mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 


Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten! Auf gleidhem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefuch oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann. Eine Weiterleitung von Karten und 
Briefen kann im Rahmen dieser Vermittlung nieht erfolgen. 


Geluche (Nr. 1201 bis 1316) 


Drehkondenfatoren, Skalen 


1201. Zweifachdrehkondenfator Philips 

1202. Drehkondenfator 3X 560 cm Rit- 
fcher K 713 oder 733 

1203. Skala 115/200 mm Trumpf oder 
Undy-Breitlinearfkala 

1204. Skala Braun 4640 W 

1205. Skala Allei 

Spulen 

1206. Spulenfatz Görler FT 270 

1207. Ofzill. Siemens O m. Sch. 

1208. Ofzill. Siemens OK 

1209. ZF-Filter Siemens B 

1210. Zwei ZF-Bandf. Siemens BR 2 

1211. Ofzill. Siemens OK m. Sch, 

1212. HF-Transf. Görler F 270 

1213. HF-Transf. Görler F 271 

1214. HF-Droflel u F 21 

1215. Spule Görler F 1 

1216. Spulen Görler F is, 157 

1217. Gehäufe Görler F 131 

1218. rn Görler F 42, 21 

2 ha tm 200—2000 m 

Würfelfpule unbew. Draloperm 
It. Baftelfatz AKE T 1300 


Widerftände 


1222. Widerft. 60 und 30 MO 
1223. Pot. 25000 Q log. 


Feftkondeniatoren 
1224. El,-Kond. 8—16 #F/350 V 


Transformatoren, Droffeln 


1225. Netztr. f. 2004, 2X300 V/125 mA, 
4x4, 1X6 V 
1226. Netztranst. f. E-Röhren 
Br regen f. A-Röhren 
Eusc % u Aue] Ar P12 oder 


ei od. BPUK 475 f. 
1229. Treiber Transt. 
1230. ae Deo ve 4V/15 A, 
E Treiber-Transf. KC 3 

232. Ausg.-Transt. f. KDD 1 niederokm. 
128 Nu Euer f. EZ 11, 2X250 V u. 


3 V 
1234. Geg.-Eing. -Transf. AC 2/2XAD 1 
1235. Geg.-Ausg.-Transf. un 1 
1236. Geg.-Zw.-Transf. P a 
1237. Geg.-Ausg.-Transf.  OXAD 1 
1238. Droflel Görler D 3 
Saeg -Transf. Görler V 38 
r-Transf. Görler AKT 250 

1. pe „-Transf. Görler AKT 216 
1242. Droflel Görler D 5 

. Droffel 1500 2, 30 H, 2 mA 
1244. Netzdroflel 100 mA 
1245. Entzerr.-Droflel Görler F 284 
1246. Droflel Görler D 20 


Lautiprecher 


1247. Lautfpr. GPM 366 
1248. Lautfpr. GPM 366 od. ähnl. 





1249. Lautfpr. GPM 366 

1250. Lautfpr. GPM 366 

1251. Lautfpr. GPM 377 od. GPM 393 

1252. Lautfpr. f. VE 301 

1253. Perm. Lautfpr. 5W m. Transtf. 
2000, 2500, 3500, 5000 u. 7000 Q 

1254. Perm. Lautfpr. 3,5 W 

1255. Lautfpr. GPM 393 

1256. Lautfpr. GPM 391 

1257. Lautfpr. 10...20 W m. Nawi 

1258. Lautfpr. GPM 391 

(1250. Lautfpr. Ela L 107/1 

1260. Kriftall-Lautfpr. Telwa Formant- 
ftrahler H 6 


Schallplattengeräte 


1261. Schallplattenmotor 220 Vo 

1262. Schallplattenmotor & 

1263. Schallplattenmotor 220 V 

1264. Tonabn. TO 1001 m. Transf. 
1265. Abtaftdofe Neumann R 5 od. ähnl. 
1266. ee Karo m. Synchron- 


moto 

1267. Piätiöniellerboieuchtung 

1268. Nadelbecher oder -automat 

1269. Schneidmotor Saja 

1270. Schallplattenmotor 220 V v 

1271. Tonabn. TO 1001 m. Transf. od. 
Neumann R5 

1272. Schneidgerät 220 Vv 

1273. Tonabn. TO 1001 m. od. ohne Tr. 

1274, Einbau-Plattenfpieler 220 We ms 
Grawor-Luxus 

1275. Akuft. Tonarm f. Koffer 

1276. Alte Schallpl. (auch zerbrochen) 


Stormverforgungsgeräte 


1277. Wechfelricht. f. 2,4 od. 6 V 
1277a. Netzgerät 220 V», 750/1000 V =, 
mind. 200 mA 


Meßgeräte 
1278. mA-Meter 30 mA/0,1 mA, 
500/1000 2 


1279. Mavometer f.:20 pA, 01V, 

1280. Mavometer m. Vor- u benwid. 

1281. Mavometer, = gen IL Multizet, 
Normameter ode: 

1282. Drehfpulinftr. 0,1 

1283. mA-Meter 2—3 mA= 

1284. Multizet = und m 

1285. Univerfalmavometer 

1286. Spiegelgalvanometer 

1287. Vor- und Nebenwiderft. f. Univ.- 
Mavometer 

1288. Univ.-Inftr. 1000 Q/V 

1289. Einbau-Drehfpul-Voltm. 120 oder 
130 Durchm., 40 V 

1290. Einb.-Drehfp.-Amperemet. 500 mA 

1201. Wattmeter 

1292. Voltmeter 250 V = Einbau 

1293. Voltmeter 50 mA = Einbau 

1294. Voltmeter 700 V » Einbau 

1295, Strommefler (Einbau) 2—3 mA 

1296. Univ.-Amperemeter Univa od. 
Univ.-Mavometer 

1297. Ohmmeter 

1298. Voltmeter u. mA-Meter 


Es 


1299. Mavometer m. Widerftand 
1300. Normameter 
1301. Vielf.-Meßinftr. Neuberger PA= 


Empfänger 

1302. Zwergfuper Philetta od. A 43 U 
1303. DKE-Gehäufe m. -Chaffis 

1304. Allftrom-Empf. od. Chaffis o.R. 
1305. Tafchenempf. Rim od. ähnl. u. Det. 
1306. ng Mende 216 W oder 


40 W 
1307. DKE 


Verfchiedenes 

1308. PelumpaBäne f. Erfa 33, 220 V 

1309. Umfchalter f. Tonabn. Görler F7 

1310. Gehäufe f. Kofferempfänger 

1311. Alugeftell: 300 X 250 x 70 mm od. 
ähnl. ungebohrt 

1312. Vorverflärker f. ält. Bändchen- 

au sn n (zweiftufig) 

1313. 7 2 abgefch. Mikr.-Gummikabel 

1314. Wellenfhalter 4x3 Kontakte 

1315. Wellenfchalter 2X8 Kontakte 

1316. Teile f. Wanderfuper: Koffer, Bau- 
plan 145, Ser Drehkond. 
150 cm m. Skala, 75 m HF-Litze 
20X0,05, Frontplatte m. Rollen f. 
Rahmen, perm. Lautfpr.,Stäbchen- 
widerftand 35 u. 385 Q 


Angebote (Nr. 744 bis 827) 


Drehkondenfatoren, Skalen 


744. Drehkond. 2X500 cm 

745. 500-cm-Drehkond. m. Fein 

746. Dreifach-Drehkond. m. Trommel 
Ritfcher 242 

747.4 Dreifachtrimmer NSF 3X60 cm 

748. zuane Siemens abgefhirmt, 

2xX500 cm 

749. Drehkond. 2X500 cm m. Trimmer 

750. Zweif.-Drehk. Ritfcher K 712 

751. Skala BT 22a 


Spulen 


752. Draloperm-Spulen T: 

753. See erne Görler old 400 m 
tze_ 25 + 0,07 

754, Spulen Görler z 141 w. F 144 

755. ZF-Kreis Allei 87b 

756. Abftimmfatz LH 33 

757. Bandfilter Görler F 132 

758. 2 HF-Drofleln Görler F 23 

759. Abftimmfatz LH 33 

760. Abftimmfatz LH 32 

761. ZF-Bandfilter Görler F 55 

762. Spulen Görler F 60 u. F 61 

763. Spulen Görler F 32, 36, 52, 53 


Feftkondenfatoren 


764. El.-Kond. 8pF 290 = 

765. er VE 301 

766. Elektr.-Kond. 8 „F 

767. Elektr.-Kond. 2X8 uF, 450/550 V 
768. Elektr.-Kond. verfch. Kap. 

769. Kond. 84F, 220 V unpol. 

770. 6 Kondenfatoren 2 uF 750 V 

771. Elektr.-Kond. 8 #F, 450 V 

772. Becherkondenfatoren verfch. Kap. 


Transformatoren, Droffeln 


773. Satz Gegentakttransf. Körting 

774. Transf. f. 2004 m. Röhrenfafl! ge- 
fchaltet 

775. Anpaflungstransf. Ela. Br. 10/39 a 
115 @, 140 9, 10000 2, 15Q 


776. Netzdroflel 

777. NF-Transf. 1:.4 Telefunken 326 
778. NF-Transf. 1:3,2 Telefunken 327 
779. Ausg.-Transf. Görler V 38 
780. NF-Transf. Görler V 2 


781. Netztransf. Klangfunk NV 250 








Vollkornbrot 
ift beffee und gefunder! 


funk ND 200 


782. Droffel Klan 
ransform. hoch- u. 


783. Univ.-Ausg.- 
niederohmig 

784. Netztransform. Görler N 311 

785. Netzdroffel 100 mA 

786. DKE-Netzdroffel 

787. Netztransf. Görler Ne 37 

788. Netzdroffel Görler D6 200 mA 

789. Geg.-Transf. 1:6, 1:20, Körtin, 


790. NF-Transf. 4077 m. Regler PDTS 


791. Netztransf. Binder E 112, 2X275V, 
50 mA u. Heizung 

792%. Kraft-Transform. 1:3 Budich 

793. Netzdroflel 250 2 etwa 20 mA 


Lautiprecher 


794. Dyni Lautfprecher Graßmann 
. Gleichr. 110-120 V vw 
795. D . Lautfpr. Eweg 8 
796. El. -Lautfpr. 220 V, 3W, Ye. 
{pule_de akt 
797. Dyn. Lautfprecher 4 W 
798. Dyn. Lautfpr. Hegra 60 mA,220 V 


Schallplattengeräte 


799. Schneidführung Mirograph 

800. Synchronmotor 20 Vv 

801. Tonarm Grawor-Ultra 

802. Schallplattenmotor = 

803, samen Polyfar 20V, 
110 

804. Tonabnehmer m. Arm Tefag 

805. Schallplattenmotor 110/226 V » 

806. Kriftall-Tonabnehmer 

807. Saphir-Tonabn. Siemens ST'6 m.Tr. 


Stromverforgungsgeräte 


808. Trockengleichr. Siemens V.E.Gl.5, 

220 V, 40, 50, 60 W bei 20 V—= 
809. Selengleichr. 220 V, 30/60 mA 
810. Zerhacker m. Siebkette Philips 
811. Wechfelr. 110 V £f. Philips ® RA 
812. Umformer 4 V =/40 V=, 0, 

820 V=, 0,04 A 

813. 4-Volt-Heizakkumulator (Varta) 


Meßgeräte En, 


814. Prüfgenerator 

815. Tafchen-Voltmeter 8, 160 V= 

816. Tafchen-Amperemeter 6 A= 

817. mA-Meter 200 mA 

818. Dreheifen-Einb.-Voltm. 12 u. 240 V 

819. Amftimm-Meter 3 mA Neuberger 

820. Voltmeter 6 V Weicheifen 

821. Drehfpulamperemeter 0,05 A 

822. Röhrenvoltmeter =, , HF Voll- 
netz 


Empfänger 

823. Nora-Kofferempf. & u. Batterie 
824. Dreikreifer Siemens 6G = 
825. Erin Enge änger = Seibt 
826. Kleinftfuper Philetta Rd 
827. Zweikanalverft. 2XAF7, AC2, 








ZU VERKAUFEN: Skalen: 1 St. Ritscher, 1 St. 
Kreis. Drehkos: De Ritscher, 4x500 ab- 
ET Trimmer, 1 St. 500 Siem. abgesch., 

St.VDE. NF-Trafo Görler 102. HF-Drosseln 

F21 u. 22. 2 Kurzw.-Körper ar F 256. 
Sockel: Amenit Görler 2 St. F28, 2 St. F29. 
Stecker: Amenit Görler 2 St. F’208, 2 St. 
F 216. Drossel Amenit Görler 1 St. F 284, 
Dralowid-Regler-Widerstände: PD 1,PD2, 
PD3, PD 4, PD5,PD7,PD 10. Dralow. "Regl. 
Imvol 0,1 u. 0,05. 1 Preh-Drehwiderst. Pro- 
stat 0,1. elektrof kond.: Jahre, 2 St. =. 
450/500 V, 1 St, 100 4F 60/70 V, Rund, 2 En 
16 uF 450/500 V, * St. 8uF 450/500 V, 
240 uF 10/12 V, 1 St. 100 uF 50/60 V, 
100 uF 6/8 V 2 Fr 75 uF 100/110 V, 
60 uF 25/30 t. 60uF 15/8V, 3 St. 
1007110V, 15t. Ph: 10/12V,1St.20uF 
Blocks Pa ier, Jahre, 1 St. 8uF 25097 
1 St. 4uF 250/700 V, 3 St. 2 uF 250,7; 
3 St. 14F 250/750 V,'1 St. 0,5 uF 2507. 
4 St. Bosch 1 uF 350/700 V, 1 St. 0, 
650/1300 V. 87 RellbiocJchre, 2pF-0, 
ur Her ent 

7 St 5 St. 2W, 0,01 
3 Aliel Widerstände, Draht 170. 300, 850.0. 
a ey Schalter m. Heizwickl. 6,3V f. 
ee Netzschalter 2fach, 1 St. Ifach. 
$!/am eg era, ‚Neu u. wenig gebr. 
W. Winkler, Berlin- Lichtenberg, L tr. 66 


a-33858 
En 


VERKAUFE |VERKAUFE| S4j0_Schneidmotoe 


Philips- Bastelkiste 
Autosuper 250 Teile! 
2 B, 6 Volt,'mit| Liste anfordern. 
ntenne. 
Preis RM. 240.—. TH. RIEDL, 
Gefr. Heß, 
KREFELD, 


3. Nachr.-E.-A. 15, 


Wetzlar Mariannenstraßel 





VERKAUFE: 
Handbuch der Funk- Suche 
technik Band 1,2,3| dringend 


sowie Fortschritte d. 
Funktechnik Bd. 1, 2 
und 5 aller Bände, 
neu, Preis RM. &0.—. 
1 Siemens - Rasier- 
maschine kombiniert 
mit Massage-Zusatz- 


Spezial-Motor 


für Schallplatten- 
selbstaufnahme, 
Eilangeb. m.Preisan 


teilen i eß-Scha- 

tile, Preis RM 20 H. Wagner, 
Wagner, Mann- | _ DARMSTADT, 

Moerfeldstr. 63| Bismarckstraße 72 


Tonabnehmer 1001 


mit Übertrager gesucht. Schneid- 
gerät Aviton gebe Ich evtl. in Zahlung. 


JOSEF GERBRACHT, 
Hamburg-Blankenese, Hauptstraße 162 


VERKAUFE: 


KW.- ee 3-W-Ber. (CC. 2, CF7, 
CL4 a Ken 


Tele, „Woche, WR2 
Mikrofon: =... 5.020000 . 80.— 
Chemische Geräte: Gosentwickler, Re- 
torten usw. _ 


Otto Dölle, Altenburg (Thür.), 
Lindenaustraße 24 





Suche 


1 rm.-dyn. Laut- 
sonen wie GPm. 

2 u 
"Auch 


Kurzwellen- Enrlan 
ger für vorwiegend 
Musikempfang. 


Verkaufe 


Görler Klaravox Mi- 
ktaphen, Ni dazu 

assend , Gör- 

de N113A 
Görler Netzdrosse 
D 2, Görler Netz- 
trafo N 11, Anpaß- 
2 ” G.P.M. 342, 





220 V Wec- 
om mit Toller] SAUTER, 
K.Siegesmund, Bin.-| Korntal b. Stuttgart, 
Neukölln, Emserstr.7| Deckerstraße 12 
. aber ‚Auto- 
strom -Motor 
oder rastie un Empfänger 
automatis: ade 
ueber, (Tauscheeytl.| 6 oder 12 Volt, 
gesucht. 


gegen Ense 
yn. Röhren, 'Netz- 
trafo.) Angeb. m. Fa- 
brikat,Type, Preisan 


u Kraiczy, Berlin 
\W 68, Simeonstr. 10 


O. Beinemann, 4 


LEIPZIG O5, 
Ludwigstraße 2 
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. 
Aus dem Inhalt: 

Das Problem der Verdrahtung 
HF-Drahtfunk- und Rundfunkvor- 
fatz für Kraftveritärker - Unabge- 
itimmter Hochfrequenzverltärker 


in Einbau-Ausführung - Ladegerät 
für 4 Volt-u.2 Volt- Akkumulatoren 


Kleine Meßreihe für den Funk - 
praktiker: 

Prüfgenerator - Tongenerator - 
Meßinitrument - Netzgerät 


Amplitudenkontrolle mit der Reloröhre 
Der Phaienabgleich bei der Meßbrücke 


Einfache Wege zur Erhöhung der 
Spiegeltrequenzlicherheit 


Amerikanilche Röhren - der dritte 
Teil der tabellarilchen Überlicht 


FUNKSCHAU-Plattenkritik - 
Funktechnik lultig gelehen - 


Eine Wand von Verltärkern Iteht heute in großen Mulikübertragungsanlagen Der Arbeitsplatz in der Funkwerkltatt 


vor uns. Die erzeugteLeiltung könnte manches große Miethaus mit Licht verlorgen - 

wenn es gewöhnlicher Netzwechlelltrom Itatt mulikmodulierter Niederfrequenz Beachten Sie die FINKSCHAU: f 

ei Unser Bild zeigt einen kleinen Teil der Verltärkerwand einer großen, für ein Röhrenvermittlung und die Rubrik 
ongreßgebäude geplanten Verltärkerzentrale, die mit 24 Enditufen insgelamt 

1680 Watt an die Lautiprecher gibt. Im Vordergrund das Ferniteuerpult, von dem „Wer hat? Wer braucht?“ (auf den 

die Anlage bedient wird. Werkbild (Telefunken) Umfchlag/eiten und auf der letzten 


Textleite) 





FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN 2 


# 





Meister-Kürs 
Rundfunktechnik mit praktischen Ubungen zur Ausbildung 
und Weiterbildung für Prüfungen und neuzeitliche Praxis. Dauer 
4 Wochen vom 19. Januar bis 14. Februar 1942. Gebühr mit neuen 


und Diktate sparenden Lehrmitteln 120.- RM. Lehrplan und Unter- 
kunfts-Nachweis kostenfrei. 


Elektro-Privatschule Berlin SW 68 


MESSGERÄTE 


für Labor und Betrieb 


Friedrichstraße 21 
mit Fernunterricht für Rundfunk-, Elektro-Technik. 


Neuer Rundfunk-Fehler-Sucher „Rapid“. Selbstbau einfach. An- 
leitung mit Prüfmethoden usw. 9.50 RM. Freiprospekt 4. 


TONFREQUENZSENDER TYP GM 2307 


Das Gerät für alle Messungen mit Niederlrequenz 
2 Frequenzbereiche: 30 Hz - 1000 Hz 
und 30 Hz - 16000 Hz 
Ausgangsleistung: maximal 1 Watt 
Abschwächer und Anpassungsüberträger eingebaut 
Verlangen Sıe Katalogblatt E 3 


PHILIPS- 


ELECTRO-SPECIAL GMBH 
BERLIN W 62 KURFURSJENSTRASSE 126 


MESSGERATE - KATHODENSTRAHLROHREN - SPEZIALROHREN B 

















Hochwertige Meßinstrumente 


Milliamperemeter, Millivoltmeter usw., kauft: 


Fri ) & Hönk 


Potsdam-Babelsberg, Großbeerenstraße 105-117 


In 
Frankfurt am Main 





Neu! Hirschmann- 
Vollkontakt- 
stecker 


fl mit massivem Steckerstift 
und eingesetzter Blatt- 





SONDERANGEBOT! 
Verkaufe folgende Apparate ohne Röh- 
?n zum Umbauen und Ausschlachten mit 
Gehäuse, Skala, Spulen, Drehkos u. Klein- 


la Kristall-Tonabnehmer o./L. 














Mg feder, acht verschiedene Safir-Dauernadeln mat. Zu jedem Apparat wird ein Frei- 

A Größen u. Ausführungen. per Stück Br ahmingersystem m Schallwand ehefert 

4 elefunken 9 A. Dreikr., Batt. od.» 54.— 

Edelmetall-Davernadeln r 2 Siemens 5 8. Dreikreis, Ban. 16:50 
. Zweikreis Geadem =..... h 

Gr. Sandgasse 1 en O, 60x130 N Br I Ama SB! haubakı I 
A 5 f per Stüc x eibt Zweikreis =... sc 2240. “ 

ESSLINGEN/NECKAR 1 Telefunken Zweikreis 40 = ..... 9.75 

Trockenelemente, U], 80x80x180 mm [|] philips Paladin = Zweikreis .. . . 35.— 

per Stück RM. 4. 2 Telefunken 33 = Einkreis....... 32.— 

Auf obige Bruttopreise, ab Lager ||2$eibt 3G, Zweikreis ..........» 35,— 

Dessau ausschließlich Porti und Ver- ; nn. Denrels a ne 2 

SUCHE braun Bakelite e Mit FE BRENNEN ERORORER 1 Mende Dreikreis, Bali. » 2°... 39.75 

& Befestigungslöchern ®e : iemens-Chassis Zweikr.m.Re.604» 54.— 

per sofort oder später oe 12teilige ÄAbbrechbar Versand nur unter Nachnahme mit 1K.&S. Diele; Bee ehe 39.75 

ußerdem: 


einen äußerst tüchtigen 


- Rundlunk- 
instandsetzer 


3% Kassenskonto. Zwischenverkauf 
vorbehalten. 


1 Kurzwellenvorsatz ohne Röhre... 20.— 
: rar Freischwinger RL 
eliogen-Akkulader...... !ene. B— 
Funkgroßhandel I Körting-Spannungsregler ..... . 110.— 
MICHAEL & WILKER 1 rg 2 m ea 
Dessau (Anhalt), Zerbster Straße 71 To N DIENS TSCHLESIEN 
Hirschberg (Riesengebirge), Postfach 100 


99 bis 16mm? 


D, 


ET TITIER 
or "77 Be ee 
[®) 






gen 








nach dem Bodenseegebiet in Dauer- 
Bin Bembirirääiweben PNEEHRUSE) SDKHE | SUCHE |, 0, SERE: Funkschau 
; ca. 350 neue zu kaufen, neu einfachen Siemens-K-W-Eingangskreis komplett, 1927—40; 


anfallenden Reparaturen einwand- 
frei und selbständig durchzuführen. 
Aufgabe der Gehaltsforderung und 


Siemens-Oszillator OK mit Schalter 14 Jahrg. ungeb. ge- 


1 
1 
oder gebraucht: Allstrom-Empfänger | 1 
! Siemens-K-W-Oszillator 
1 
1 


Schaltkarten Br ge VERKAUFE 


der Schwandtschen |] Spulensatz Görler | Rahre VCL 11 (neu), 






Siemens-ZF-Filter BR I und BR II gen Gebot abgebe 
Siemens-Zweifach-Drehkondensator | 4, Tausch 9..kräft. 






Zeugnisabschriften an Schaltungssammlig. FA re VEFE und anderes Ne Sajamotor 220 Volt 
Zuschriften u. Fksch. örler „1Gör- ; su = ' . 
RADIO-SCHELLHAMMER Nr. 341 an Waibel ler F 164. « Material 1 Görler-Oszillator F 274 LINDNER 





& Co. Anz.-Gesell-JAlf Klamann Pinzgau - Kleinbahn 2 Görler-ZF-Filter F 168 
schaft, München 23, | Schorndorf (Witbg.) München? |F. BAUER, SCHMALKALDEN | TREUCHTLINGEN 


Leopoldstraße 4 Konnenbergstr. 12 Gabriel-Seidl-Str.56 „ Auenweg 7 Kanalstraße 3 
ennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 


Die FUNKSCHAU erlcheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pf \ 
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Das Problem der Verdrahtung 


„Nicht der Lötkolben — der Kopf ift das 
Wiefo Problem? wichtigfte Werkzeug bei der Verdrahtung.“ 
ıelo Froblem:; 


Hunderte und aberhunderte Baubefchreibungen find in der deut- 
fchen Fachprefle zu finden, vom Kopfhörer mit eingebautem De- 
tektorempfänger über Zwifchenftufen in allen Schattierungen bis 
zum Großempfangsgerät mit Vorfelektion und Zwei- oder Drei- 
Kanal-NF-Verftärkung nebft zugehöriger Lautfprecherzahl, mit 
oder ohne Gegenkopplung, Fernfteuerung, Dynamikprefler, ein- 
gebautem Schallplatten-Schneid- und -Abfpielgerät, mit Band- 
fpreizung, Magifchem Auge und in amerikanifchem Ausfehen. 
ber die meiften Autoren und Schaltungsväter machen um die 
Verdrahtung einen großen Bogen herum, erwähnen fie höchftens 
ganz kurz in vier oder fünf Druckzeilen oder fchweigen fie gänzlich 
tot. Warum? Ift es fo einfach, zu verdrahten, oder kann man bei 
jedem Lefer und Nachbauer einer Schaltung genügend Sachkennt- 
nis vorausfetzen ? 
Man wird fagen: fehr viele Bauanleitungen brächten doch Ver- 
drahtungspläne. Stimmt, aber Hand aufs Herz: Wer hat fchon 
einmal einen Empfänger gefehen, der wirklich bis in alle Einzel- 
heiten dem Verdrahtungsplan nachgebaut worden wäre? Ift es 
nicht vielmehr fo, daß ftatt des vorgefchriebenen Drehkonden- 
fators ein anderer, gerade vorhandener, genommen wurde, daß 
ftatt des Spulenfatzes im Muftergerät ein nach Ausfage des Händ- 
lers oder feiner Hilfskraft „genau fo guter“, jedoch bedeutend 
billigerer Spulenfatz verwendet wurde? Daß ein beftimmter Über- 
trager nicht zu bekommen war und irgendein Erfatzfabrikat ein- 
gebaut wurde? Ift es nicht fo, daß vielfach ein Gerät mit dem HF- 
Teil nach der einen, im Demodulationsteil nach der anderen, im 
NF-Teil nach einer dritten Schaltung, alles in allem aber und be- 
fonders, wenn es nicht „geht“, beim Barte des Propheten ‚ganz 
genau“ nach dem Verdrahtungsplan aufgebaut wurde, und daß 
„bloß“ dies und „nur“ jenes andere Teil verwendet wurde? 
Der Wert der Verdrahtungspläne, die fih doch immer an be- 
fiimmte Gehäufeabmeflungen und auf vorgefchriebene Einzelteile 
mit ganz {pezififcher räumlicher Anordnung ihrer Anfchlußftellen 
beziehen, ift alfo in der Praxis recht fragwürdig. Aber auch ganz 
alten Baftlern, die naferümpfend über jeden Verdrahtungsplan 
erhaben find, wird manchmal klar, daß die Verdrahtung eines 
hochwertigen Gerätes eben doh ein Problem ift — wenn nämlich 
die zum Geburtstag von Onkel Otto gerade noch fertiggewordene 
„Kifte“ fchwingt, faucht, blubbert oder fonft irgendwie enttäufcht. 
Natürlih ift dann der Schaltungsautor daran {chuld, bei dem die 
Schaltung ficher nur aus Zufall „ging“, oder auch die fchlechten. 
Einzelteile, wobei wieder einmal vollkommen ungerechtfertigt dem 
Krieg die Schuld gegeben wird. Und in Wirklichkeit hatte der alte, 
erfahrene Baftler in der ftillen Hoffnung, daß er einen vielleicht 
— möglicherweife — (kann ja mal vorkommen) auftretenden 
Fehler auf Grund feiner Erfahrungen fdhnellftens finden würde, 
und damit es möglichft bald ‚‚fpielt“, fein Gerät verdrahtet, wie 
der Pennäler Fritz feine Klingelanlage mit Türkontakten und 
automatifchen Schrekfchüflen zum Fernhalten neugieriger Fa- 
milienmitglieder .... 
Nach diefer — zugegeben — langatmigen Einführung wollen wir 
den Kernpunkt der Verdrahtung beherzt angreifen: 


Gut überlegte Anordnung der Einzelteile bedeutet halbgeleiftete 
Verdrahtung und halbe Fehleraniälligkeit. 


Es wird jedem einleuchten und aus der Praxis her geläufig fein, 
daß eine ungünftige Anordnung der Einzelteile Umwege in der 
Verdrahtung bedingt, die nicht nur viel Draht verfdıwenden, fon- 
dern auch unnötige Verlufte und unerwünfcte Kopplungen ver- 
urfachen. Die wichtigfte Aufgabe vor dem Aufbau eines jeden 
Gerätes ift alfo, die Einzelteile möglichft günftig zueinander an- 
zuordnen. Die Anordnung ift dabei um fo günftiger, je kürzer 
die kritifchen Leitungen werden und je weniger fie fih berühren, 
kreuzen oder fonft beeinfluflen können. Immer wird es dabei 
Einzelteile geben, deren Anordnung auf dem Geftell von vorn- 
herein feftgelegt ift, z.B. Bedienungsorgane, und andere Einzel- 
teile, die beliebig gefetzt werden können. Für die Platzwahl 
diefer Teile ift dann neben Fragen der ‚Wärmeabfuhr, Abfcir- 
mung und Entkopplung nur noch die Verdrahtung zuftändig. 


Glaubt man nun, die Teile fo angeordnet zu haben, daß fih wirk- 
lich überall günftige Leitungsführungen ergeben, fo wird man feft- 
ftellen, daß die nächfte Aufgabe jeweils in der Verbindung je 
zweier räumlicher Punkte miteinander befteht. Bekanntlich gibt 
es aber für die Verbindung zweier räumlicher Punkte eine un- 
endliche Zahl von Möglichkeiten. Wir wollen verfuchen, immer 
die zweckmäßigfte, d. h. die kürzefte, durchzuführen, denn bei 
allen Geräten technifcher Art kommt es weniger auf Schönheit der 
Linienführung, als vielmehr auf guten Wirkungsgrad an. Womit 
nicht gefagt fein foll, daß Verbindungen auf dem kürzefien Wege 
nicht auch fhön ausfehen können... 

Nun befteht aber folgende Gefahr: Je größer das Gerät wird, das 
wir bauen wollen, und je umfangreicher die Schaltung, defto 
fchneller ergeben die kürzeften Verbindungen den wohlbekannten 
Drahtverhau. Es kommt dann der Zeitpunkt, wo man einen Unter- 
fchied zwifchen „heißen“ und „kalten“ Leitungen, hochohmigen 
und niederohmigen Verbindungen, empfindlichen Drahtftücken 
und folchen, die eine hohe Wechfelfpannung führen, machen muß. 


„Heiße“ und „kalte“ Leitungen. 


Unter „kalten“ Leitungen verfteht man in der technifchen Um- 
gangsfprade folche Schaltungsftücke, die kein ftörendes Feld um 
fih herum haben und die auch nicht gegen fremde Felder emp- 
findlich find. Dementfprechend bezeichnet man mit „heißen“ Lei- 
tungen folche, die empfindlich gegen Fremdfpannungen find oder 
felbft Störfelder erzeugen können, alfo z. B. ungeerdete Pole einer 
geerdeten Wechfelfpannungsquelle, Gitterleitungen und dgl. 
Empfindliche Leitungen find dann auch folche, die nur eine fehr 
fchwache Spannung führen, beifpielsweife wie die erfte Gitter- 
leitung eines Empfängers, und deswegen empfindlih gegen 
Fremdfpannungen werden, weil jene leicht von derfelben Größen- 
ordnung wie die Nutzfpannungen oder größer fein können, in. 
jedem Fall aber in den folgenden Stufen mit verftärkt werden 
können. Die Anodenleitung der Endröhre hingegen ift als un- 
empfindlich zu bezeichnen, weil dort aufgenommene Fremdfpan- 
nungen in der normalerweife vorkommenden Größenordnung 
nicht mehr ftörend wirken. 

Mit den hochohmigen Leitungen hat es — laienmäßig ausgedrückt 
— tolgende Bewandtnis: Eine Leitung, die Wechfelfpannung führt 
und an deren Enden hohe Impedanzen fitzen, wird immer fehr 
ftöranfällig fein, weil bei gegebener Leiftung die übertragenen 
Ströme klein gegen die induzierten Störftröme find. Umgekehrt 
bei einer niederohmigen Leitung: Hier fallen zwar an den Ab- 
fchlußwiderftänden der Leitung kleinere Wechfelfpannungen ab, 
jedoch find die für gegebene Leiftung übertragenen Ströme wefent- 
lich größer, fo daß die von Störfeldern induzierten Ströme fo gut 
wie nicht ins Gewicht fallen !). 

Alle foldhe Leitungen muß man fich fhon vor der Anordnung der 
Einzelteile genau im Schaltbild anfehen und ankreuzen, vor allem 
auch hinfichtlich der Frequenz, die fie führen. Das ift befonders 
wichtig, um von vornherein ungewollte Kopplungen und ihre 
Folgeerfheinungen, wie Brummen, Schwingneigung, Pfeifen ufw. 
zu unterbinden. . 

Ferner gehört zur Verdrahtungsplanung die fehr wichtige Frage 
der Erdung. Grundfätzlih muß man unter allen Umftänden fo- 
genannte Erdfcleifen und gemeinfame (und daher verkoppelte) 
Erdungsleiter verfchiedener Stufen vermeiden. Über diefe er 
wollen wir noch im einzelnen fprechen, wobei alle Abfchirmungs- 
fragen einem gefonderten Auffatz vorbehalten bleiben follen. 


Anordnung der Einzelteile. 


Wichtigfte Regel: erft die Verdrahtung, dann das Äußere. Das 
heißt, daß man rlie Einzelteile fo anordnen foll, daß fich die gün- 
ftigfte Verdrahtung ergibt, und nicht fo, daß alles fhön fym- 
metrifch über den Raum verteilt ift. Ein intereflantes Extrem in 
diefer Hinficht brachte die FUNKSCHAU auf Seite 22 des Jahr- 
ganges 1933 unter dem Titel ‚„Verfuche mit einem hochgezüchte- 
ten Zwei-Röhren-Empfänger“ (fiehe auc Bild 1). 

Natürlih muß in der Anordnung der Teile ein Unterfchied ge- 
macht werden zwifchen dem Netzteil und dem eigentlichen Emp- 


1) Diefe Vorgänge find in Wirklichkeit viel verwickelter; ihre Erklärung über- 
fteigt den Rahmen diefes Auffatzes. 
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Bild 1. Eine befonders ausgefallene Einzelteilanordnung und Verdrahtung zur 
Erzielung größter Dämpfungsfreiheit in den Abftimmkreifen (FUNKSCHAU 1933, 
Seite 33). 


fänger, und in diefem wiederum zwifchen HF- und ZF- und NF- 
Kreifen. Zunäcft legt man die Einzelteile auf das Geftell, oder 
wenn fich diefes erft nach der Anordnung der Teile richten foll, 
auf einen Bogen Papier und überlegt nun an Hand des Schalt- 
fchemas die günftigfte Anordnung. Wir fangen mit der Abftimm- 
fkala und dem Drehkondenfator an, weil beide als Einheit meift 
einen vorgegebenen Platz im Gerät erhalten. Dann bauen wir 
unter Berücfichtigung der weiter unten gegebenen Richtlinien 
Spulen- und Wellenfchalter möglichft dicht daneben, fo daß fich 


kurze Leitungen zwifchen den „heißen“ Spulenenden und den 


Statoranfchlüffen ergeben. Daneben, bzw. bei Geräten mit Kurz- 
wellenbereichen dazwifchen, werden die Röhren gefetzt, und zwar 
fo, daß fih nur ganz kurze (wenige Millimeter bis Zentimeter) 
Verbindungen zu den Röhrengittern ergeben. So kann man z.B. 
die Eingangsftufe zur Erreihung einer kurzen Antennenverbin- 
dung nach hinten, die darauffolgende zweite und dritte Stufe ent- 
fprechend anfchließend nach vorn fetzen. Im weiteren Verfolg des 
Schaltbildes reihen wir jetzt Stufe an Stufe, immer fo, daß die 
„heißen“ (Gitter- und Anoden-) Leitungen möglichft kurz wer- 
den. Nach dem Audion bzw. zweiten Detektor hören wir zunähft 
einmal auf und beginnen den Netzteil zufammenzuftellen. Bei 
Wechfelftromgeräten fangen wir mit dem Netztransformator an, 
der in die äußerfte Geftellecke gefetzt wird, fo daß fein Streu- 
feld möglichft gar nicht das Gitter der NF-Stufe beeinfluffen kann. 


Physikalische Abnormitäten 


Heilende Elektrizität. Diathermie - Künltliches Fieber durch Kurz- 
wellen - Behandlung Gemütskranker durch technilchen Wechlelltrom 


Schon seit längerer Zeit benutzt man Hochfrequenzströme, um Wärme- 
. wirkungen auf innere Körperorgane hervorzurufen. Die Körperteile und 
Körperorgane haben einen mehr oder weniger großen Widerstand, an 
dem durch die auftreffenden HF-Ströme Wärme erzeugt wird. Es zeigte 
sich, daß mit Verkürzung der Wellenlänge die Tiefenwirkung stieg, und 
daß man sogar die Knochen erwärmen lconnte. Beim Arbeiten mit Ultra- 
kurzwellen wird der Körperteil, der erwärmt werden soll, zwischen zwei 
als Kondensatorplatien dienende Metallplatien gebracht; der Körperteil 
ist gewissermaßen das Dielektrikum. Um eine Ganzerwärmung des 
Körpers hervorzurufen (künstliches Fieber), werden einige Windungen 
Draht vom Kurzwellengeneralor aus um den Körper gelegt. Durch die 
Wirbelströme innerhalb der auf diese Art gebildeten Spule wird der 
ganze Körper erwärmt, ähnlich wie bei der Herslellung der Rund/unk- 
röhren und der Getterung die Metallteile innerhaib der Röhre durch 
Hochfrequenz-Wirbelströme zum Glühen gebracht werden. Der hierbei 
benutzte Kurzwellengenerator besteht aus zwei in Gegentakt geschalte- 
ten 500-Watt-Röhren, die benutzte Wellenlänge 20 m. Nach etwa einer 
halben Stunde Bestrahlung ist die Temperatur auf 40° gestiegen und 
bleibt bis zu 6 Stunden auf dieser Höhe. Eine derartige künstliche 
Fiebererzeugung wird an Stelle einer Malariakur mit bestem Erfolge 
bei Paralyse (Gehirnerweichung) und Rückenmarkschwindsucht an- 
gewendet. 

Aber selbst der normale 50periodige Wechselstrom wird als Heilmittei 
benutzt; der Anwendung beim Menschen gingen umfangreiche Tier- 
versuche voraus. Bringt man zwei Metallplatien an die Schläjen und 
schickt man einen kurzen Stromstoß von 50periodigem Wechselstrom 
(100 V) hindurch, so wird der Kranke sofort bewußtlos. Der Körper 
verfällt in Zuckungen wie bei epileplischen Anfällen, die allmählich ab- 
ebben, bis nach etwa einer Minute Ruhe und Erschlaffung eintritt. Beim 
Erwachen kann der Patient sich an nichts erinnern. Eine solche Be- 
handlung zeigle bei Gemütskranken verblüffende Wirkungen. 

Es ist selbstverständlich, daß ein Laie niemals eine solche „Holzhammer- 
narkose“‘ vornehmen darf; nur der Arzt kann entscheiden, ob der Pa- 
tient eine solche Behandlung erträgt (nicht bei Herzkranken!), und nur 
der Arzt kann die richtige Dosierung vornehmen und die Verantwortung 
übernehmen. Fritz Kunze. 





Die Gleichrichterröhre, bei Allftromgeräten ferner den Vorfcalt- 
widerftand, und größere Belaftungswiderftände fetzt man mög- 
lichft nahe an die Rückfeite, um eine günftige Wärmeabftrahlung 
zu erzielen. Elektrolytkondenfatoren find dabei von diefen be- 
triebsmäßig heißen Teilen fernzuhalten. Fifenwailierftoff- und 
Eifenurdoxwiderftände :müflen entweder außerhalb magnetifcher 
Wechlfelfelder aufgeftellt oder mit einem Eifenblechzylinder ab- 
gefchirmt werden, weil die feinen Eifendrähte fonft unter dem Ein- 
fluß des Streufeldes mechanifch fhwingen und die Lebensdauer 
des Widerftandes erheblich verkürzen können. Zum Schluß wird 
die Endftufe eingefügt. 

Haben wir fo erft einmal eine vorläufige Anordnung gefunden, fo 
wird an Hand des Schaltbildes die Stellung der einzelnen Teile 
an ihrem Platz verbeflert; man dreht z.B. einen runden Spulen- 
becher fo lange um feine Achfe, bis man nach allen Seiten die 
kürzeften oder am beften entkoppelten Leitungen erhält. Das 
gleiche gilt für die Röhrenfaflungen, wobei vor allem darauf zu 
achten ift, daß bei der Verdrahtung keine ungewollte Kopplung 
zwifchen Anoden- und Gitterkreis auftreten kann und die Holation 
der Kreife voneinander einwandfrei bleibt. 


Notialls muß man umziehen. 


Ergibt fich bei diefen Überlegungen, daß irgendein Bedienungs- 
organ, z.B. die Bandbreiten- oder Lautftärkeregelung, das Ver- 
drahtungsbild verzerrt, alfo lange Zuleitungen von dem zugehöri- 
gen Schaltungsteil her zur Bedienungsebene benötigt, fo ift es 
befler, eine mechanifche Fernbedienung mit Seilen, Geftängen oder 
Zahnrädern einzuführen. Dabei fheue man fih nicht, Teile aus 
den bekannten Metallbaukäften zu verwenden. Sie erfüllen ihren 





Bild 2 und 3. Schwingkreis-Verdrahtung fo oder fo? Die Antwort fteht im Text. 


Zweck redıt gut und erfparen viel Arbeit. Seilzüge arbeiten be- 
triebsfiher, folange das gefamte Seil in einer Ebene bleibt und 
durch eine kleine, feine Enden verbindende Zugfeder gefpannt 
wird. Muß man jedocı „um die Ecke gehen“, fo empfehlen fich 
einfache Achfen mit Kegelrädern. In der Mehrzahl der Fälle, be- 
fonders aber bei Wellenfchaltern, genügt fchon ein feitliches Her- 
ausführen der Acdhfe, um eine günftige Platzverteilung zu ermög- 
lichen. Benutzt man Stahlröhren, die im Gegenfatz zu den Mehr- 
gitter-Glasröhren bekanntlich in jeder Lage gut arbeiten, fo kann 
man deren Sockel auch in fenkrechte Geftell- oder Zwifchenwände 
fetzen, wenn das die Verdrahtung verbeflert, ja, man kann fie 
fogar hängend anordnen, wenn man auf irgendeine Weife eine 
Wärmeftauung unter dem Geftell oder Montageblecdı vermeiden 
kann. Hat man nach diefem Verfahren diejenige Einzelteilanord- 
gung gefunden, die nach beftem Wiflen und Gewiflen die gün- 
ftigfte Verdrahtung ergibt, fo zeichnet man die Stellung der Teile 
entweder direkt auf das Geftell oder in einen maßftabgetreuen 
Bauplan mit den wichtigften Maßen. Wenn das ficherer erfceint, 
kann man auc die vorgefehene Drahtführung mit in den Bauplan 
einzeichnen, muß allerdings dabei berückfichtigen, daß die Einzel- 
teile auf den feitlich umgeklappten Seitenwänden im Bauplan die 
Leitungen länger erfcheinen laflen und das Verdrahtungsbild ver- 
zerren. 

Übrigens: alle kleinen Teile, wie Blocks und Widerfiände, werden 
nicht, wie früher üblich, in Haltern montiert, fondern unmittelbar 
in die Verdrahtung der Stufe, zu der fie gehören, eingelötet. Auch 
die Verwendung von Gruppenftreifen, wie fie die Induftrie aus 
Gründen wirtfchaftlicher Fertigung vorfieht, fällt im Selbftbau- 
gerät weg. 


Praktifche Durchführung der Verdrahtung. 


Bei jeder Verdrahtung, alfo bei jeder. Anhäufung von Drähten, 
die Ströme und Spannungen verfhiedener Stärke und Frequenz 
führen, treten Streuinduktivitäten und -kapazitäten auf, die mit- 
unter in ihrer Auswirkung erhebliche Kopfichmerzen verurfachen. 
Je komplizierter ein Gerät wird, defto mehr lohnt fich daher 
eine vorherige fehr eingehende Betrachtung jeder. einzelnen 
Verbindung. 
Man wird fagen: ‚Ich habe fchon foundfo viele Geräte gebaut, die 
Verdrahtung immer ‚nach Schnauze‘ durchgeführt, und habe noch 
nie Fehlfchläge gehabt.“ Nun, eine unüberlegte Verdrahtung 
braucht fich ja nicht immer gleich akuftifch oder optifch als Fehler 
zu äußern. Es genügt fchon verminderte Leiftung gegenüber einem 
Vergleichsgerät gleicher Schaltung aber einwandfreier Verdrah- 
tung, um die Vorteile überlegter Leitungsführung vor fcheinbar 
zeitfparender Verdrahtung erkennen zu lafl 


en. Streuinduktivi- 
täten und -kapazitäten- werden um fo kritifcher, je höher die Be- 
triebsfrequenz ift. Fangen wir alfo mit den Hochfrequenzkreifen an. 


HF-Kreiie. 


Befiimmend für Trennfchärfe und Güte eines Gerätes if die 
Dämpfungsfreiheit feiner Abftimmkreife. Dazu gehört nicht nur 
die Verwendung hochwertiger Einzelteile mit keramifcher Ifo- 
lation, fondern auch eine dämpfungsfreie Verdrahtung. Sehen wir 
uns dazu Bild 2 und 3 an. In Bild 2 find Spule und Kondenfator 
möglichft kurz miteinander verbunden und dann einerfeits an 
zwei verfchiedenen nächftgelegenen Geftellpunkten geerdet, an- 
dererfeits an das Röhrengitter angefchloflen. Für lange Wellen 
ift das das gegebene. Bei höheren Frequenzen aber ftellt die 
Gitterleitung a bereits ein Schaltelement mit Induktivität, Wider- 
ftand und Kapazität gegen Erde dar, wirkt alfo dämpfend. Ver- 
drahten wir dagegen nach Bild 3, fo find die Zuleitungen a und b 
zum Röhrengitter Teile des eigentlichen Schwingungskreifes ge- 
worden, wirken alfo nicht mehr dämpfend, fondern verfchieben 
lediglich die Abftimmung des Kreifes um eine kaum erkennbare 
Kleinigkeit. Bei Ultrakurzwellen muß man allerdings auch noch 
diefe Leitungsftüce wefentlich verkürzen, z. B. dadurch, daß man 
die Spule unmittelbar an die Drehkondenfator-Anf&hlüffe anlötet 
und die Röhrenfaflung unmittelbar daran anbaut. Die Erdenden 
von Spule und Kondenfator werden hingegen kurz durd ein 
Drahtftück miteinander verbunden (denn das Geftell ift fiets ein 
fchlechter Leiter und führt meift noch unkontrollierbare vagabun- 
dierende Ströme) und dann an den Erdungspunkt der Stufe ge- 
führt. Über Erdungspunkte und Drahtmaterial fiehe weiter unten. 
Bei Sperrkreiskopplung in HF-Stufen ift der Überbrükungs- 
kondenfator, der den Anodengleihftrom vom Rotor des Dreh- 
kondenfators fernhält, ein Teil des Schwingungskreifes! Man darf 
ihn alfo nicht unter das Geftell legen, wenn Spule und Dreh- 
kondenfator über dem Geftell liegen. 

Die empfindlichfte HF-Leitung ift ohne Zweifel der Verbindungs- 
draht von der Antennenbuchfe zum erften Kreis. Er führt fdawache, 
unverftärkte HF-Ströme und muß daher vor Störftrömen aus 
Ofzillator und anderen Streufeldern gefchützt werden. Der befte 
Schutz ift feine möglihft kurze Ausführung und Fernhaltung 
aller anderen Leitungen. Läßt fich eine gewifle Länge nicht um- 
gehen, fo müflen wir abfchirmen. Jede Abfchirmung bringt aber 
eine zufätzlihe -Dämpfung, alfo Energieverlufte. Sollen diefe 


gering bleiben, fo muß zwifchen Abfdhirmung und abzufhirmen- 
dem Draht ein Ifolator fein, der nicht nur fehr hohen ohmfchen 
Widerftand befitzt, fondern auch (da er ja als Dielektrikum des 
Kondenfators Draht : Abfchirmung wirkt) einen kleinen Verluft- 
faktor bei niedriger Dielektrizitätskonftante aufweift. Man foll 
alfo ohne Rückficht auf Mehrkoften in folchen Fällen keinen fo- 
genannten Panzerfchlauh, fondern Sinepertleitung oder abge- 
{chirmtes Antennenkabel verwenden. Auch Sinepertleitung hat 
noch 60 pF/m Kapazität (gegenüber einigen hundert pF'/m bei ab- 
gefchirmten Schaltdrähten), das find 6 pF auf je 10 cm, was z.B. 
für ZF-Leitungen zur Zweipolftrecke untragbar viel ift. 


ZF-Stuien. 


Mit abnehmender Frequenz im weiteren Verlauf der Schaltung 
nehmen zwar die Sorgen um Streuinduktivitäten und -kapazi- 
täten ab, dafür treten neue, beachtenswerte Punkte auf: nach jeder 
Stufe werden infolge der Aue Fre Verftärkung die Span- 
nungen höher. Man muß fie daran hindern, auf Leitungen un- 
verftärkter Spannungen einzuwirken, und muß eine Rückwirkung 
auf vorhergehende Schaltungsteile vermeiden. Befonders empfind- 
lich find dagegen audı hier die zur Zweipolftrecke laufenden ZF- 
Drähte. Alfo auch hier bleibt die Forderung nach kürzeften Ver- 
bindungen beftehen, und doch find die Leitungen noch aufnahme- 
empfindlich für Netzfrequenz und andere Streufelder. Sie führen 
zwar höhere Spannungen als die Anfangsftufen, jedoch von einer 
anderen Frequenz als jene, und während NF-Spannungen in den 
HF-Stufen wegen deren für HF großen, für NF jedoch kleinen 
Impedanzen dort „unter den Tifch fallen“ können, fpielen fie hier 
eine gefährliche Rolle, denn auf die ZF-Stufen folgt ja meift eine 
NF-Verftärkung. Dort aber aus den Vorftufen mitgebrachten 
Brumm wieder herauszufieben, erfordert nicht nur zufätzlichen 
Aufwand, fondern benachteiligt auch die zu verarbeitenden Ton- 
frequenzen. i ; 


NF-Teil. 


Audh hier ift jedoch noch nicht jede Störungsgefahr befeitigt. Denn 
einmal können die NF-Leitungen untereinander ai zer und un- 
erwünfchtte Gegen- oder Rückopplungen bis zu niederfrequenten 
Schwingungen verurfachen, zum anderen müflen die (von den 
Kurzwellenamateuren ja auch als Senderöhren benutzten) End- 
röhren durch Schutzwiderftände daran gehindert werden, aut 
UKW zu fchwingen, wenn nämlich z. B. Röhrenkapazität + Schal- 
tungs- und Wicklungskapazität des Ausgangsübertragers zufam- 
men mit der Induktivität der Leitungen und fonftiger Schaltmittel, 
wie Entkopplungskondenfatoren, einen Schwingkreis bilden, für 
defien Frequenz die Röhre günftige Arbeitsbedingungen _ vor- 
findet. Die Schutzwiderftlände in der Größenordnung von einigen 
hundert bis taufend Ohm haben natürlih nur dann Sinn, wenn. 
fie unmittelbar an die betr. Gitter-, Anoden- und Schirmgitter- 
kontakte der Röhrenfafiungen angelötet werden. 
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Die NF-Spannungen, die aus einer normalen Endftufe heraus- 
kommen, beitragen zwar um 30—150 Volt, find aber immer nocı 
klein gegen die Transformatorfpannungen des Netzteiles, die ja 
in den gleichen Frequenzbereich fallen und vor deren Einftreuung 
man folglih audı die Endftufe fhützen muß. Ja, felbft der Aus- 
gangsübertrager muß noch gegen den Netztransformator oder die 
Siebdroflel entkoppelt werden, denn eine nennenswerte magne- 
tifche Kopplung zwifchen NF-Transformatoren erfolgt erfahrungs- 


. gemäß noch über eine Entfernung von 80 cm. Daher findet man 


auch oft in Induftriegeräten Kopplungsdrofleln, die für fich ab- 
gefhirmt und über lange, abgefchirmte Zuleitungen aus dem 
eigentlichen Geftell heraus irgendwo in eine leere Gehäufeecke 
gefetzt wurden, oder man findet Empfänger- und Netzteil aut 
getrennten Geftellen. Im Netzteil felbft müflen Siebdrofiel und 
Netztransformator entkoppelt werden, indem man z.B. ihre Kern- 
achfen gegeneinander verfetzt oder im Betrieb (mit verlängerten 
Anfchlußlitzen) ihre Stellung fo lange zueinander ändert, bis man 
die kleinfte Brummfpannung erhält. 

Auc bei Gleichfirombetrieb muß man vorfichtig fein, denn jeder 
Netzgleichftrom enthält noch vom Gleichrihter oder vom Genera- 
tor her überlagerte Wechfelfpannungsanteile, die mitunter in 
unferem Empfänger viel Unfug treiben können. Herbert Mende. 


Der zweite Teil der Arbeit „Das Problem der Verdrahtung“, der 
in Heft 12 der FUNKSCHAU erfcheint, wird fih mit den Erd- 
bzw. Mafieverbindungen, dem Drahtmaterial, der Verdrahtung 
der „Viel-Klemmen“-Teile und der Induftrieverdrahtung beiafien. 


Der Talchenkalender für Rundfunktechniker 1942 


wird, wie wir auf zahlreiche Anfragen mitteilen, rechtzeitig zum Jahresfchluß 
erfheinen. Er wird wie im Vorjahr rund 350 Seiten umfaflen; der technifche 
Teil hat erneut eine Erweiterung und Verbeflerung erfahren, ermöglicht durdı 
eine Umfangsbefhränkung des eigentlichen Kalendariums. So wird unfer wieder 
unter Mitarbeit der Fachgruppe Rundfunkmechanik im Reichsinnungsverband 
des Elektrohandwerks herausgegebener „Tafchenkalender für Rundfunktechniker“ 
wie in den Vorjahren ein praktifches, unentbehrliches Tafhenbuh für jeden 
Rundfunktechniker darfiellen. — Die Auslieferung der befchränkten Auf- 
lage wird in der Reihenfolge der Beftellungseingänge erfolgen; 
wir empfehlen deshalb, Beftellungen fchon jetzt, unter Einzahlung von RM. 4.55 
Ceinf&l. Porto) auf das Poftfched«konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) vorzunehmen. 
Bezug ift ferner durch den Buch- und Fachhandel möglich. 


Veränderungen bei Telefunken 


Die außerordentlich rafhe Entwicklung auf dem Funkgebiete und 
deflen verwandten Zweigen laflen es der Allgemeinen Elektrici- 
täts-Gefellfhaft und der Siemens & Halske Aktiengefellfchaft als 
zweckmäßig erfcheinen, die bisher bei der ihnen zu gleichen 
Teilen gehörenden Telefunken Gefellfhaft für drahtlofe Tele- 
graphie m.b.H. bearbeiteten funktechnifchen Aufgaben in Zukunfi 
felbftändig nebeneinander durchzuführen. 

Zu diefem Zwecke ift die Siemens & Halske Aktiengefellfhaft aus 
der Telefunken Gefellfchaft für drahtlofe Telegraphie m.b.H. aus- 
gefhieden und hat ihre Telefunken-Anteile an die Allgemeine 
Elektricitäts-Gefellfhaft abgetreten. 

Die Firma Siemens & Halske Aktiengefellfhaft wird von jetzt ab 
das gefamte Gebiet der Funktechnik felbfiändig weiter bearbeiten 
und ihre funktechnifchen Erzeugnifle unter eigenem Namen auf 
den Markt bringen. 

Auf Seiten der Allgemeinen Elektricitäts-Gefellfhaft wird durch 
die 100 prozentige Angliederung Telefunkens die Verbindung mit 
der Funktechnik und den verwandten Gebieten verftärkt. Tele- 
funken wird ihre Arbeiten wie bisher felbftändig fortführen.‘ 
Im Zufammenhang hiermit haben die AEG und Siemens auch auf 
anderen Gebieten bei gemeinfamen Beteiligungen Abgrenzungen 
vorgenommen, wobei die AEG u. a. ihre Beteiligungen an der 
Bergmann-Elektrizitäts-Werke A.G. und der Klangfilm Gefell- 
fchaft mit befchränkter Haftung an Siemens abgetreten hat. T. Pd. 


Deutliche Zeitichriften als Kulturträger in der Slowakei 


In der Univerfität Preßburg wurde unter lebhaftefter Anteilnahme 
der flowakifchen Öffentlichkeit eine vom Reichsverband der deut- 
fchen Zeitfchriften-Verleger in Verbindung mit der Slowakifc- 
Deutfchen Gefellfhaft durchgeführte Ausftellung ‚Die deutfche 
Zeitichrift‘“ gezeigt, die mit gehaltreichen, politifh bedeutungs- 
vollen Anfprachen des flowakifchen Minifterpräfidenten Prof. 
Dr. Tuka, des Leiters des Reichsverbandes der deutfchen Zeit- 
Ichriften-Verleger, Willi Bifchoff, und des deutfchen Gefandten, 
Obergruppenführer Ludin, feierlich eröffnet wurde. Aufgeteilt 
in 21 Fachgruppen, die in ebenfoviel künftlerifch geftalteten, für 
Wefensart und Umfang der Fachgruppen charakteriftifchen Schau- 
bildern einen bildkräftigen Mittelpunkt haben, wurden 1200 für 
die einzelnen Lebens- und Schaffensgebiete befonders repräfen- 
tative Unterhaltungs-, Kultur-, Fah- und wiflenfchaftlihe Zeit- 
fchriften gezeigt. Wurde fo die Struktur und Fülle des deutfhen 
Zeitichriftenfchaffens mitten in der Kriegszeit dem ausländifchen 
Befchauer eindrucksvoll vor Augen geführt, fo hatte er in einem 
wohnlich geftalteten Leferaum Gelegenheit, fich in alle der. hier 
ausgeftellten Zeitfchriften eingehend zu vertiefen. Eine vom In- 
ftitut für Zeitungswiflenfchaft in Berlin beigefteuerte hiftorifche 
Abteilung bildete eine glückliche Ergänzung diefer für das geiftige 
und typographifce Leiftungsvermögen der deutfchen Zeitfchriften- 
prefle gleich überzeugungskräftigen großen Leiftungsfchau. 
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Neue Funkschau-Bauanleitungen 
HF-Drahtfunk- und Rundfunk-Vorfatz für Kraftverftärker 





Rückgekoppeltes Audion / 2 Wellenbereiche / Selbittätige Bereichumlchaltung / 
Stromentnahme aus dem Hauptverltärker Geeignet zum Anlchluß an den MPV 5/3 


Bei der Übertragung von Rundfunk- oder hochfrequenten Draht- 
funkfendungen über Kraftverftärkeranlagen bedient man fih zu- 
meift eines normalen handelsüblichen Rundfunkgerätes, das über 
ein Rundfunkanfclußglied auf den Verftärkereingang oder das 
Mifchpult gefchaltet wird. Diefes Anfchlußglied fetzt die Ausgangs- 
{pannung des Rundfunkgerätes auf ein erträgliches Maß herab, 
um nicht den Kraftverftärker zu überfteuern. Bedenkt man nun, 
daß man eigentlich in 95% aller Fälle doch nur den Orts- oder 
Drahtfunkfender überträgt, fo erkennt man leicht,: daß der Ein- 
fatz eines vollfiändigen Rundfunkgerätes eigentlich ein Luxus ift, 
zumal uns ja in der Verftärkeranlage ein ausgezeichneter Nieder- 
frequenzteil zur Verfügung fteht. Zudem ift aber noch außerdem 
ein vollffändiges Rundfunkgerät recht umfangreich und bei ‚‚flie- 
gend“ aufgebauten Anlagen kein zu vernachläfligender Balaft. 
Daher wurde das nachftehend befchriebene kleine Vorfatz- 
audion entwickelt, das fich zum Vorfchalten vor jeden Ver- 
ftärker eignet. 


RE 904 
(AC2) 


F21 05yF 


ae 





+ 
4/n 200V z.Verstärker 
Die Schaltung des Vorfatzgerätes. Will man den Klirrgrad nodı 
weiter fenken, dann ift der Gitterwiderftand auf 0,3 M2 zu ver- 


kleinern und parallel zu ihm ein Sirutor zu fchalten, deflen -+-Pol 
nach Mafle zeigt. 


Der Verftärkereingang foll nicht allzu fehr unter 100 kQ liegen. 
Auch zum Vorfcalten vor den Mifchpultverftärker MPV 5/3 
(FUNKSCHAU 22/1939) ift das Gerät geeignet, wenn bei dem 
Rundfunkeingang des MPV das Dämpfungsglied weggelaflen wird. 


Die Schaltung 


lehnt fich an die des VE 301 an. Die Bereichumfchaltung gefchieht 
felbfttätig dadurch, daß der DKE-Abftimmkondenfator Verwen- 
dung findet, der einen angebauten 

Wellenfcalter trägt. Als Audionröhre m 

findet bei Wechfelftrom der TypRE 904 
oder AC 2 Verwendung. Soll das Ge- 
rät an einen Allftromverftärker ange- 


Lifte der Einzelteile. | 
1 Blechgehäufe It. Bild 
1 DKE-Spulenfatz | 
1 Abftimmdrehkondenfator (DKE) 
1 Rückkopplungsdrehkondenfator 
Widerftände: 1 MS, 0,1 MS, 0,1 M2 
Rollblocks: 100 pF, 200 pF, 0,5 uF 
1 Elektrolytkondenfator 2 „F/200 V 
1 Kontrollbirnchen 4 V/0,2 A mit 

Faflung 

1 Röhrenfaflung 
1 HF-Droffel 
Div. Kleinmaterial 


Röhre: RE 904 oder AC 2 








fchlofien werden, fo eignet fich hierfür die Röhre CC2. Es muß 
dann die negative Grundleitung ifoliert im Gerät geführt und 
über einen Block von 0,1 uF an das Gehäufe angefcdaltet werden. 
Der Abftimmkondenfator ift in diefem Fall ifoliert einzufetzen. 
Der Rücdkkopplungskondenfator hat in jedem Falle ftromlofe Achfe. 
Die Heizfpannung für die Röhre CC2 wird dem Heizkreis des 
Hauptverftärkers entnommen, der dort aufgetrennt wird, wo er 
an der allgemeinen Nulleitung liegt. Der Heizwiderftand ift ent- 
{prechend zu verkleinern. Die Kontroll-Glühlampe ift dann mit 
dem Heizfaden in Reihe zu fchalten. Die technifchen Daten dafür 
find 4...8V bei 0,2 Ampere Stromftärke. Bei Verwendung einer 
derartigen Glühlampe ift es aber Grundbedingung, daß im Heiz- 
kreis ein Eifenurdoxwiderftand eingefcaltet ift, damit der Ein- 
fchaltftromftoß nicht die Lampe zerftört. Wenn ein Eifenurdox- 
widerftand nicht vorgefehen ift und es wird doch auf eine optifche 
Kontrolle Wert gelegt, dann ift dafür eine Zwergglimmlampe 
220 V zu verwenden, die an + und — Anodenfpannung ange- 
fchaltet wird. 


Der Aufbau: 


Es wird ein Blechkäftchen mit den Maßen 12x 16x 12 cm ver- 
wendet. An der Frontplatte ift mit Winkeln eine Grundplatte aus 
Hartpapier (Pertinax) angebracht. Die verwendete DKE-Spule 
wird auf die Grundplatte aufgekittet. Von der Antennenfpule ift 
die Achfe entfernt und die Spule unter der Grundplatte eben- 
falls angekittet worden. Hinten ift an der Grundplatte mit Win- 
keln eine Buchfenleifte für Antennen- und Erdanfclüfle ange- 
bracht; letztere find durch entfprechende Bohrungen im Gehäufe 
zugänglich. Tonfrequenzausgang und Stromzuführungen werden 
über entfprechende Litzen geführt, die gleichfalls auf der Rük- 
feite austreten. 

Eine mit einer Decklinfe verfehene Kontrollampe zeigt den Be- 
triebszuftand an. Eine felbfigezeichnete und aufgeklebte Karton- 
fkala und ein gleichfalls felbftgefertigter Zelluloidzeigerdrehknopf 
vervollftändigen das Ganze. 


Im Betrieb 


wird man mit völlig zurückgedrehter Rückkopplung arbeiten, um 
ein möglichft breites Frequenzband durchzulaflen. Die beiden 
Antennenbudfen geftatten die Ankopplung der Antenne grob zu 
verändern. Wenn bei größeren Übertragungen Wert darauf gelegt 
wird, die Rundfunkfendung zu überwachen, um den richtigen 
Zeitpunkt zur Einblendung in die Übertragung ficherzuftellen, 
dann kann unter Vorfchaltung eines Widerftandes von 50k2 ein 
Kopfhörer an den Tonfrequenzausgang mit angefcloflen len 

ühne. 
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Der praktifhe Aufbau des HF-Drahtfunk- 

und Rundfunk -Vorfatzgerätes. Links: In- 

nenanficht. Rechts: Frontanfiht mit Skala 
und Rückkopplungsgriff. 








Von einem Zufatzgerät für einfache Empfänger wird in vielen 
Fällen nur eine Ve rffärkung der von der Antenne gelieferten 
Hochfrequenzfhwingungen gewünfct, fo befonders, wenn nur 
ganz kürze oder behelfsmäßige Antennen verwendet werden kön- 
nen. Die Trennfhärfe ift meift ausreichend; aber die Lautftärke 
vieler Sender ift unzureichend. Für foldhe Fälle empfiehlt fidı der 
Bau eines unabgeftimmten Hochfrequenzverftärkers, den mau auch 
als ‚„einfpännigen Antennenverftärker‘ bezeichnen könnte. 

Der Vorteil diefes unabgeftimmten Verftärkers ift fein fehr ein- 
facher Aufbau und der Fortfall jegliher Bedienung. Die Verftär- 
kung erreicht natürlich keineswegs die Werte eines abgeftimm- 
ten Verftärkers, und es findet auch nicht eine Erhöhung der 
Trennf&härfe ftatt, vielmehr wird diefe durdı die allgemeine Ver- 
ftärkung aller ankommenden Sendefchwingungen herabgefetzi. 
Ein unabgeftimmter Hochfrequenzverftärker ift daher nur für 
folche Geräte zu empfehlen, deren Trennfdhärfe ohne den Verftär- 
ker fhon recht befriedigend war. Kommt es vor allen Dingen 
darauf an, auch mit einfachen Geräten an fehr kurzen Antennen 
einen ficheren Empfang von einigen Sendern zu jeder Tageszeit 
zu gewährleiften, wie z. B. bei Reifeempfängern, fo ift auh dann 
ein unabgeftimmter Hochfrequenzverftärker angebracht. 







Die Schaltung des unab- 
geftimmten Hodhfrequenz- 
verftärkers. 


Cv ck 


Die Grundfdhaltung eines nicht abgeftimmten Hoch- 
frequenzverftärkers zeigt unfer Schaltbild. Die Lautftärke 
wird mit einem Differentialdrehkondenfator Cy von 
2x100 pl’ geregelt. Es ift gerade beim unabgeftimmten Hoch- 
frequenzverftärker notwendig, die Lautftärkeregelung im Anten- 
neneingang vorzunehmen, da andernfalls durch die allgemeine 
Verftärkung aller ankommenden Zeichen die Trennfchärfe und 
Störungsfreiheit in unerwünfchtem Maße finken würde. Die Schal- 
tung unabgeftimmter Hochfrequenzverftärker ohne eingangs- 
feitige Lautftärkeregelungs-Möglichkeit ift deshalb für die hier 
in Frage kommenden Aufgaben unzweckmäßig; andererfeits tritt 
durch die eingangsfeitige Lautftärkeregelung keinerlei Bedienungs- 
erfchwerung ein, da die Lautftärkeregelung am Empfänger nach 
Vorfchaltung des Vorverftärkers unbedient bleibt. Manche älteren 
oder einfacheren Einkreisempfänger: weifen bekanntlich auch gar 
keine Lautftärkeregelungs-Möglichkeit auf; diefe ift jedoch bei 
einer durch den Vorverftärker erfolgenden Herauffetzung aller 
einfallenden Sendefchwingungen erforderlih — folhe Empfänger 
werden alfo in diefer Weife durch den Vorverftärker ergänzt. Um 
unerwünfchte Verfiimmungen durch die Lautftärkeregelung durch 
C, zu vermindern, ift der kleine Glimmerkondenfator Cx eingefetzt. 
Zur Verftärkung wird eine Fünfpolröhre verwendet. Vor das 
Steuergitter diefer Röhre ift das Sperrfilter F, gelegt. Wer den 
Verftärker möglichft einfach aufbauen möchte, kann auc nur eine 
einfache Hochfrequenzdroffel in möglichft verluftarmer Ausfüh- 
rung vor das Gitter fchalten; die Verftärkung ift dann etwa die 
gleiche. Der Vorteil eines Sperrfilters nach beiftehender Schaltung 
liegt in der Herabfetzung der Hochfrequenzftörungen. Das Filter 
ift nämlich fo gebaut, daß es nur Frequenzen von 150 bis 1500 kHz 
faft ungehindert hindurchläßt, während darüber oder darunter 
liegende Frequenzen weitgehend unwirkfam gemacht werden. Das 
Sperrfilter ift fo gefchaltet, daß es außer der Hochfrequenzdroflel 
(die fenkrechte Spule) noch zwei Siebketten für die unerwünfcten 
Frequenzen enthält (die beiden waagerechten Spulen mit den 


(= 


Unabgestimmter Hochfrequenzverftärker in Einbau-Ausführung 
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Blocdkondenfatoren). Durch diefes Filter werden insbefondere 
auch Störungen kurzwelliger Natur, wie z. B. von Funkenüber- 
ängen jeglicher Art (wir erwähnen nur Hausglocken, Schalter, 
ündkerzen ufw.), von einer Verftärkung ausgefdloflen. Ohne 
Anwendung des Filters würde man z.B. mit dem vorgefcalteten 
Vorverftärker jedes vorbeifahrende Auto auch im Lautfprecher 
hören können. Befitzt der nachgefchaltete Empfänger jedoch auch 
einen Kurzwellenbereich, fo muß man bei Kurzwellenempfang für 
eine Abfchaltungsmöglichkeit des Filters forgen. 
Die von der Röhre verftärkten Hochfrequenzfchwingungen werden 
in Droflel-Kapazitätskopplung an den Antenneneingang des Emp- 
fängers gelegt. Es find für diefe Kopplung die Hochfrequenz- 
droflel DH und der Kondenfator C, vorgefehen. Mit „Ant.“ ift 
im Schaltbild die Antennenkopplungsfpule des Empfängers an- 
gedeutet. Die Schirmgitterfpannung für die Hochfrequenzverftär- 
kerröhre wird durch die Widerftände W, und W, auf den rich- 
tigen Spannungswert gebradt. Die Gittervorfpannung für die 
Röhre wird am Kathodenwiderftand W; durch den Spannungs- 
abfall des Anodenftroms gewonnen. Die Kondenfatoren C, und C; 
forgen für eine hochfrequenzmäßige Überbrückung der Widerftände 
W, und W;. Die Anodenfpannung wird aucı bei diefem Hoc- 
frequenzverftärker dem nachgefchalteten Empfänger entnommen. 
Diefer unabgeftimmte Hochfrequenzverftärker kann für alle Strom- 
arten gebaut werden; es ift unnötig, hier die Heizfchaltungen zu 
geben. Soll diefer Hochfrequenzverftärker für Allnetzbetrieb ge- 
eignet fein, fo wird als Röhre eine VF 7 verwendet, die über einen 
entfprechenden Vorfcaltwiderftand ans Netz gelegt wird. Bei Aus- 
führung als Wechfelftromgerät dagegen wird die für diefe Röhren 
übliche Heizfchaltung mit befonderem Heiztransformator benutzt. 
Für die Batteriefhaltung fchließlich find die Batterieröhren not- 
wendig, die aus einem Akkumulator bzw. einer Trockenbatterie 
geheizt werden. 
Der praktifche Aufbau diefer unabgeftimmten Verftärkerfiufe ift 
fehr einfach und wird am zweckmäßigften in einem Schmalrahmen- 
geftell ausgeführt. Zu beachten ift, daß für die Droffel DH auf 
jeden Fall eine abgefchirmte Ausführung verwendet wird. Mög- 
lichft foll auch das Sperrfilter F, abgekkirmt eingebaut werden. 
In vielen Geräten läßt fich diefer Verftärker auh ohne befon- 
deres Aufbaugeftell noch unmittelbar in den Empfänger einbauen. 
Dann ift jedoch ganz befonders auf eine Abfchirmung der Spulen 
des Vorverftärkers zu achten. Stockhufen. 


Lilte der Einzelteile 


1 Sperrfilter F 1, Allei Nr. 90 2 Hochohmwiderft. Wi, Ws, je 30 kQ 
1 Differential-Kondenfator Cv, 1 Hochohmwiderftand W3, 500 2 
2x100 pF 1 Hochfrequenzdroffel DH 
1 abgefhirmte Gitterkappe 
1 Röhrenfaflung 
1 Fünfpol-Hochfrequenzröhre 
(vgl. Text) 


1 Röhrchenkondenfator Ck, 20 pF 

1 Röhrchenkondenfator C;, 100 pF 

2 Röhrchenkondenfatoren Cs, Cz, 
je 0,1 „F 





Beilere Rückkopplung im Einbereichluperhet mit EBF 11 


Auf Grund verfchiedener Anfragen über die Möglichkeit einer befleren Rück- 
kopplung mit weicherem Einfatz bei dem in Heft 2/1941 der FUNKSCHAU be- 
fchriebenen Koffergerät foll eine Schaltung befprochen werden, die fih an 
einen früheren Auffatz in der FUNKSCHAU „Schwundausgleich im Einbereich- 
{uperhet“ (Nr. 45/1937) anlehnt. Es wurde dort eine Rückkopplung in Hach- 
frequenzfpannungsteiler-Schaltung befchrieben, die fich bei der EBF 11 vor- 
züglich anwenden läßt. Wie die Schaltung zeigt, wird von der Anode der EBF 11 
die Hochfrequenz über zwei veränderliche kleine Kondenfatoren zur Erde ab- 
geleitet. Ein Teil der Hochfrequenz fließt vom Punkt A aus über einen Feft- 
kondenfator von etwa 5 bis 20 pF' (ausprobieren) zur Rückkopplungsfpule des 
Filters. Durch Verändern des Kondenfators Cz kann nun der Schwingungs- 
einfatz fehr fhön reguliert werden, damit aber auch eine Steigerung der Emp- 
findlidıkeit des Gerätes. Außerdem läßt fich hierbei auch die EBF 11 felbft 
durch die an der Zweipolftrecke gewonnene Regelfpannung regeln, da diefe 
keinen Einfluß auf den Schwingungseinfatz mehr hat. Nur muß man fich daran 
gewöhnen, daß man, um Schwingungseinfatz zu erzielen, den Kondenfator Cs 
verkleinern, alfo 
nach linksherum drehen 
muß, anftatt wie ge- 
wöhnlich nach rechts, 
denn dadurch fließt we- 
niger Hochfrequenz zur , 
Erde ab und mehr über ZF-Filfer 
den Feftkondenfator in 
die Rückkopplungs- 1 
fpule. Es wäre mög- r 
lih, durch eine ent- 1 
fprechende Schaltung 1] 
[1 
a 


Zur ECH 11 





die Wirkung umzukeh- 
ren, fo daß man, wie 
gewöhnlich, nach rechts 
drehen müßte, um den 
Schwingungseinfatz zu 
erzielen; doch hätte 
man fonft keinerleiVor- 
teil und müßte nur 
mehr Einzelteile auf- 
wenden. An der Schal- 
tung ändert fich fonft 
nichts. Bernhard Heuß. 
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Da in heutiger Zeit der Kofferempfänger wieder er- 
höhte Bedeutung gewonnen hat, die Zahl der Fach- 
gefchäfte zum Laden der dafür benötigten Akkumula- 
toren jedoch infolge Einberufungen geringer gewor- 
den ift, möchte mancher Hörer feinen Sammler felbft 
‚ laden. Er hat dabei den Vorteil, die Ladung jeder- 
zeit und fachgemäß vornehmen zu können, ohne 
die Hilfe eines überlafteten Gefchäftes des Elektro- 
handels in Anfpruch nehmen zu müffen. Ein dauer- 
haftes Gerät ohne bewegliche Teile oder Elektrolyt- 
flüffigkeiten fei nachftehend befchrieben. j 


Die Schaltung. 
Wie die Schaltung zeigt, ift der Aufbau denkbar ein- 
fach. Zur Gleichrichtung wird die Gegentaktfchaltung 


angewandt, weil man hierbei mit der geringftmög- 
lichen Anzahl von Selenelementen für Zeiwen. 


Gleichrichtung auskommt. Damit liegt aber gleich- 
zeitig die Transformatorfpannung von 9 Volt je Zweig 
feft, da jedes Gleichrichterelement in Sperrichtung 
nur mit höchftens 18 Volt belaftet werden darf. Die 
am Gleichrichter zu entnehmende Gleich{pannung 
beträgt etwa 7 Volt. 

Das hier befchriebene Gerät wurde für einen höch- 
ften Ladefirom von 1,2 Ampere entwickelt. Demzu- 
folge wurden je zwei Gleichrichterelemente mit 
45 mm Plattendurchmefler parallel- und gegeneinan- 
dergefcäaltet. Laut Angaben der Herftellerfirma find 
bei Gegentaktfhaltung folgende Stromftärken je 
Element zugelaflen: 


Plattendurchmefler in mm 





Strom in Ampere 





18 0,05 
25 | 0,125 
35 | 0,3 
45 0,6 


Je nachdem, welche Plattendurchmefler vorhanden 
find, muß man die entfprechende Anzahl der parallel 
zu fchaltenden Elemente beftimmen, um die gewünfdite 
Strombelafiung zu erhalten. 


Der Transformator. 


Die Sekundärleiftung des Transformators errechnet 
fida zu 9X1,2 = 10,8 Watt; bei einem Wirkungsgrad 
von 70% ergibt fich eine Primärleiftungsaufnahme 
von 14 Watt für den benötigten Kleinfttransformator. 
Der Primärftrom errechnet fich damit zu: 

14 

2” 0,064 Amp.; 
der Primär-Drahtdurchmefler bei einer Stromdichte 
von /\ = 2,55 A/mm? zu 0,18 mm. Für den benötigten 
Eifenkern ergeben fich folgende Werte: Kerngewicht 
= 3,5xX14 = 330 g; der Faktor 233,5 g Eifen/VA_ift 
ein Erfahrungswert. Kernquerfchnitt = 4 cm?. Die 
Berechnung der Windungszahl ergibt: 

108 
AXSXL 
®=BX0QX 0,9 = 12000 X 4X 0,9 = 43 000; 


108 = er 
... 2X 00x50 — 195 Wdg/Volt. 


Auf Grund der inneren Spannungsabfälle rechnen 
wir für die Primärfeite mit 10 Wdg./Volt und für die 
Sekundärfeite mit 11 Wdg./Volt und erhalten: 
Primär: 220 Volt =: 2200 Wdg. 0,18 @ CuL. 
Sekundär: 2X9 Volt = 2X99 Wdg. 0,8 @ CuL. 
Vorftehende Daten ftimmen gut mit denen der Kerne 
handelsüblicher Lautiprecher-Anpaflungsübertrager 


" Netztransformator nila 2. 
Innenanfidıt 
des Gerätes. 





‚Gleichrichter 


Rege widerstand 


Ladegerät für 4-Volt- und 2-Volt-Akkumulatoren 


überein, die durchfänittlich folgende Abmeflungen 
haben: Breite X Höhe = 60x50 mm; Kernguerfchnitt 
Q = 4 cm?; Fenfterquerfähnitt F = 3 cm? 


Der Regelwiderftand. 


Der Drehwiderftand (Heizwiderftand 10 ©) dient zum 
Einregeln des Ladeftromes. Es ergeben fich bei einer 
Spannung von 7Volt am Gleichrichter und einer 
Akkufpannung von 4V/2V folgende Einftellwerte: 


Einzuregelnder Widerftand 


Ladeftrom in Ampere 4-V-Akkum, | 2-V-Akkum. 





0,5 6.02 0 0 
0,8 3,75 © 6,30 
12 25 0 42.Q 


Bild 1. Die Schaltung des Ladegerätes. 


Während der Ladung fteigt die Klemmenfpannung 
der Sammler auf 5,7 bzw. 2,85 Volt an. Tlierdurdı 
finkt naturgemäß der Ladeftrom, jedoch ift ein Nach- 
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regeln nidıt erforderlich, da der Rückgang nur etwa 
20% des jeweils eingeftellten Ladeftromes ausmacht. 


Der praktifche Aufbau. 


Bild 2 zeigt den äußerft einfachen Aufbau des Ge- 
rätes. Die Außenabmeflungen des Käftchens betragen 
150xX80%X65 mm. Am Deckel ift der doppelpolige 
Schalter angebracht, deflen beide Schalterftellungen 
mit „Laden“ und „Entladen“ gekennzeichnet werden. 
Der Schalter ermöglicıt es, den Sammler dauernd 
angefhlofflen zu 'laflen, z.B. bei Schalttafelfpeifung, 
ohne daß eine felbfttätige Entladung über das Lade- 
gerät erfolgen kann. Auf der Achfe des 10-2-Wider- 
ftandes wird ein kleiner Zeigerknopf angehradht, 
unter den eine Skala mit zwei verfchiedenfarbigen 
Segmenten entfprechend 4-Volt- und 2-Volt-Akku- 
mulatorladung gelegt wird. Die beiden Farbfegmente 
erhalten je drei Einftellmarken für 0,5, 0,8 und 1,2 
Ampere Ladeftrom. Die Seitenwände des Käftchens 
werden mit mehreren Reihen kleiner Löcher von 
etwa 2 mm Durchmefler verfehen, um die im Ge- 
rät entftehende Wärme an die Außenluft abführen 
könrfen. 

Es ift nicht zweckmäßig, die 0,15-Ampere-Sicherung 
wegfallen zu laffen, da fonft bei Plattenfchluß eines 
angefhloffenen Akkumulators die Selengleichrichter 
und der Transformator befhädigt werden können. 
Für einen Sammler mit einer Kapazität von 18 Ah 
und höchftzuläffigem Ladeftrom von 1,2 Ampere .er- 
gibt fich eine Ladezeit von 15 Stunden; bei einem 
Strompreis von 20 Rpf. für die kWh belaufen fich 
fomit die Stromkoften pro Ladung auf 4 Rpf. 

Das Gerät kann im übrigen auch zur Speifung nieder- 
ohmiger Feldfpulen von dynamifchen Lautfprechern 
verwendet werden. Ing. Ernft Hannaufdı VDE. 


Rundfunkltörungen, wo lie keiner vermutet 


Wenn irgendwo das Wort „Rundfunkftörungen“ fällt, 
dann denkt man unwillkürlich an Staubfauger, Haar- 
trockner und was es dergleichen an fhönen Dingen 
alles gibt, von den Hochfrequenz-Heilgeräten ganz 
zu fchweigen. In der Tat find das auch die am häu- 
figften auftretenden Störer. Dafür ift ihre Entftörung 
verhältnismäßig einfach, zumal die Befitzer folcher 
Geräte auch meift felber Rundfunkhörer find. Schlech- 
ter ift es allerdings, wenn das ftörende Gerät nicht 
ausfindig gemacht werden kann; aber eine abge- 
fhirmte Antennenzuführung, genügend hoc über 
den Störnebel hinaus verlegt, wirkt hierbei oft 
Wunder, fo daß auch dann ein ausreichend ftörungs- 
freier Empfang erzielt werden kann. 

Doc foll jetzt von all diefen Störungen, die mehr 
oder weniger allgemein und bekannt find, keine 
Rede fein, fondern — wie es in der Überfarift 
heißt — von Rundfunkftörungen, „wo fie keiner 
vermutet“. 

Da hören wir z. B. ein dauerndes’ Brodeln und Kra- 
chen im Empfänger, das manchmal gänzlich ver- 
fehwunden ift, manchmal aber bis zur Unerträglich- 
keit anfteigt. Oftmals ift unfere Lichtleitung fchuld; 
fei es, daß irgendwo eine Glühlampe lo «ker if, 
wobei es ganz gleich ift, ob fie brennt oder - nicht. 
Oder aber, wir haben noch eine aus dem Weltkrieg 
ftammende Zinkleitung in der Wohnung, die im 
Verein mit eifernen Klemmf&hrauben in den Abzweig- 
dofen Zerfetzungserfcheinungen hervorruft. In den 
meiften Fällen ift das jedoch fehr augenfällig; das 
daran angefchloffene Licht brennt unruhig und flak- 
kert oft wie eine Wachskerze im Zugwind. Aber auch 
wenn die Lichtleitung aus beftem Material. befteht 
und vollkommen in Ordnung ift, können wir oft 
Krach- und Kratzgeräufche im Empfänger beobachten. 
Da ift zunähft die Antenne. Sie hat vielleicht 
fhon jahrelang treu und brav gedient, der Sturm 
hat fie fhon ein paarmal heruntergeholt, aber wir 
haben fie einfach wieder zufammengeknotet, und fie 
dient treu und brav weiter. Nach geraumer Zeit 
treten dann die gefürchteten Kratzgeräufche auf, der 
Empfang wird dabei gleichzeitig leife und plötzlich 
wieder laut: und das alles nur, weil fih an der Ver- 
knotungsftelle Oxyd gebildet hat. Schwankt jetzt die 
Antenne im Winde hin und her, fo findet durch die 
Oxydbildung eine Unterbrechung der wirkfamen An- 
tennenleitung ftatt, die das Schwanken der Empfangs- 
lautftärke zur Folge hat, da ja die Antenne hald in 
ihrer ganzen Länge, bald nur von der Verknotungs- 
ftelle ab arbeitet. Derartice Verbindungsftelien find, 
foweit es fih um Bronzelitze handelt, grundfätzlich 
fäurefrei zufammenzulöten. Bei Verwendung von 
Aluminiumlitze, die fich nicht fo ohne weiteres zu- 
fammenlöten läßt, find Aluminiumklemmen zu ver- 
wenden. Klemmen aus anderem Metall bilden unter 
dem Einfluß der Luftfeuchtigkeit galvanifche Ele- 
mente, was wiederum Zerfetzungserfheinungen zur 
Folge hat. Es ift daher befler, man verzichtet über- 
haupt auf folche Flickftellen und erneuert die ganze 
Antenne. Auch ein Erdfchalter, der im Freien 
angebracht ift, kann folche Störungen verurfachen. 
Ein Erdfchalter gehört ftets in das Innere des Haufes, 
wo er vor Witterungseinflüffen gefchützt ift; er hat 
im Freien nichts zu fuchen. 

Doc nicht nur die Antenne, auch die Erdleitung 
ift oft fchuld an Störungen. Daß die Verbindung mit 


dem Wafflerrohr, Gasrohr oder Heizungsrohr ein- 
wandfrei und vor allen Dingen frei von Grünfpan, 
Roft und dergleichen fein muß, ift wohl felbftver- 
ftändlich. Es können aber auch noch andere Störungs- 
quellen in Erfcheinung treten, die oft fo heimtückifch 
verborgen liegen, daß man meift nur durch Zufall 
daraut ftößt. Die Erdleitung ift ja in den meiften 
Fällen blank verlegt, wogegen an fich nichts einzu- 
wenden ift, denn die Waflerleitung liegt ja auch 
blank vom oberften Stockwerk bis zur Erde. Die 
Sache hat allerdings einen Haken: Kreuzt nämlich 


die blank verlegte Erdleitung jetzt irgendwo den 


Metallmantel der Lichtleitung und ift die Berüh- 
rungsftelle nur lofe, fo tritt bei der geringften Er- 
fehütterung, etwa wenn man durch das Zimmer fchrei- 
tet, ein donnerndes Krachen im Empfänger auf. Als 
Erdleitung ift in diefem Fall auch das Waflerrohr 
felbft zu betrachten. Hat man fo eine: Berührungs- 
ftelle gefunden, fo hilft man fich am beften durch 
Zwifchenfhieben eines Stückchens Ifoliermaterial. Man 
könnte zwar auch die Stelle miteinander verlöten, 
was allerdings nicht immer möglich ift, wenn z. B. 
der Metallmantel oder die Erdleitung felbft aus Alu- 
minium befteht. 

Nun muß es durchaus nicht die Erdleitung felbft fein, 
die fih mit der Lichtleitung „reibt“. Man fieht fehr 
viel, daß Gas- oder Wafferleitungen dicht neben der 
Lichtleitung verlegt find. Da aber der Metallmantel 
der Lichtleitung kapazitiv immer unter Spannung 
fteht, wenn auch die Kapazität noch fo gering ift, 
fo treten bei leifer Berührung mit anderen Metall- 
rohren winzige elektrifhe Fünkchen auf, die ein 
lautes Kratzen und Prafleln im Empfänger hervor- 
rufen können. Man tut demnach gut, feine Licht- 
leitung einmal nach diefen Gefichtspunkten hin zu 
kontrollieren. Es brauht auch nicht immer eine 
fremde Leitung zu fein, die mit der Lichtleitung in 
Berührung kommt, es kann auch ein Kettchen von 
der Nachttifch- oder Schreibtifchlampe Störungen ver- 
urfachen, wenn es an den Metallfuß der Lampe an- 
fhlägt und dergleichen mehr. 

Was es auf diefem Gebiet alles geben kann, konnte 
der Verfafler an einem Beifpiel in feiner eigenen 
Wohnung beobachten. Die häuslihe Nähmafcdhine 
wird durch einen angebauten Motor betrieben. Der 
Motor fowie der Anlafler find durch handelsübliche .» 
Kondenfatoren :vollftändig entftört. Trotzdem war 
während der Nähpaufen ein prafleindes Geräufch im 
Empfänger wahrnehmbar, das nur von der Mafchine 
herrühren konnte, denn nach Entfernen des Steckers 
aus der Steckdofe waren die Geräufhe vollftändig 
verfehwunden. Die nähere Unterfuchung ergab nun, 
daß die Kette, mit welcher der Anlafler vom Fußtritt 
der Mafchine aus betätigt wird, der Übeltäter war. 
Während des Nähens war die Kette ftraff angefpannt 
und die einzelnen Glieder infolgedeffen gut leitend 
miteinander verbunden. Während der Nähpaufen je- 
doch, wenn die Kette lofe hin und her fehwankte, 
bildete jedes einzelne Glied einen Wackelkontakt 
und fomit die Urfache der Kratzgeräufche. Ein ifo- 
lierendes Zwifchenftück zwifchen Anlafler und Kette 
befeitigte die Störung fofort. 

Mögen die obengenannten Beifpiele dazu beitragen, 
weiteren Störherden auf die Spur zu kommen und 
fomit den Rundfunkempfang zu einem wahren Genuß 
zu geftalten. R. Rieger. 


u 


Kleine Meßeeihe tür den Funkpeaktiker 


Die nachftehend befchriebenen Geräte follen es dem Baftler und 
Amateur, aber audı dem Funkpraktiker in der Rundfunkwerkftatt 
ermöglichen, verfchiedene Prüfungen und Meßverfuche an Empfän- 
gern und ähnlichen Geräten durchzuführen. Die befchriebenen Geräte 
haben vor allem den großen Vorzug der Einfachheit und Billig- 
keit; auch können für fie, was man gerade heute begrüßen wird, 
vielfach alte Bauteile verwendet werden. 

Welches Gerät ift für den Praktiker am wichtigften, und mit wel- 
chen Hilfsmitteln kommt man am beften zum Ziels Das fagt uns 
die nachfiehende Reihenfolge der zur Baubefchreibung kom- 
menden Geräte. 


1. Kleiner Prüfgenerator für drei Wellenbereihe mit ein- 
gebautem Modulationsteil (19—50, 200—600, 700—1000 m). 


2. Tongenerator für vier verfchiedene Frequenzen zur Prüfung 
von NF-Verftärkern ufw. 


3. Meßinftrument zur Meflung der Gleich- und Weclfelfpannung, 
ebenfalls als Ausgangsleiftungsmefler zu benützen. 


4. Doppelweggleichrichter, der die einzelnen Spannungen für den 
HIl’- und Tongenerator liefert (ftabile Spannungen!). 


5. Kurzwellenfrequenzmefier, befonders für den KW-Amateur. 
(Eine verbeflerte Ausführung des Standardfrequenzmeflers des 
DASD.) 


Der Bau eines Prüfgenerators ift nicht fchwieriger als der eines 
Uimpfangsgerätes. Es ift wichtig — audı für alle anderen Geräte —, 
daß alle Leitungen und Lötftellen fauber und einwandfrei aus- 
geführt werden; man fpart hierdurch Arbeit und Ärger bei der 
fpäteren Benutzung. 





Ausgang © 


Bild 1. Schaltung des Prüfgenerators. 


Die im Gerät angewendeten Abfhirmungen müflen ebenfalls 
fauber ausgeführt werden, da eine HF-Spannung nur über die 
Ausgangsbuhfe nach außen kommen foll. Das Gerät wurde in 
normaler Geftellbauweife ausgeführt und fpäter in einen dazu- 
gehörigen Aluminiumkaften gefetzt. 

Folgende Bauelemente müflen fauber abgefchirmt werden: 

1. der Ausgang gegenüber dem Gitter- und Anodenkreis, 

2. die gefamte NF-Leitungsführung gegen Gitter und Anode, 

3. die Modulationsftufe gegenüber allen HF führenden Teilen des 
- Generators. 

Das Gerät wurde auf einem Geftell der Größe 190x140 x60 mm 
aufgebaut. Die Abfchirmwände werden mit kleinen Winkeln am 
Gelftell befeftigt. Das Muftergerät wurde mit den Röhren REN 994 
und der Gleichrichterröhre AB 2 ausgerüftet; diefe Röhren waren 
bereits vorhanden. Als Spannungsquelle dient das Doppelweg- 
gleichrichtergerät, welches audı die Heizfpannung liefert. 

Das Schaltbild des Generators (Bild 1) wurde denkbar einfach ge- 
halten, so daß beim Bau keine Schwierigkeiten auftreten können. 
Der HF-Ofzillator ift ein rückgekoppelter Sender, bei dem die 
Rückkopplung durch den Kondenfator C, feft eingeftellt ift. Die 
vom Ofzillator erzeugte Hochfrequenz gelangt über einen Wider- 
ftand R, und einen Kondenfator C, an einen Regler von 10K2, 
der von fehr guter Ausführung fein muß. 

Mit Hilfe des Schleifers greifen wir die an diefem Widerftand 
liegende HF'-Spannung ab und führen fie über einen Kondenfator 
C, direkt an die Ausgangsklemme. Mit einer Zweipolröhre (AB 2) 
wird diefe Spannung gleichgerichtet und der Strom, der durch die 





Größen der Einzelteile des Prüfgenerators 











Kondenfatoren: Widerftände: 

C;, Ca 100 pF Rı 8k2, 0,5 Watt 

Cz 200 pl Ra 10 k2, 0,5 Watt 

C, 500 pl Rz 50 k2, 0,5 Watt 

C5, Cr, Ca 10000 pl Rı 5 k8, 0,5 Watt 

C; 1000 pF Pı 10 k2, 0,5 Watt (Kohle) 
Cg 4000 pF ; 





I=ca Kömd 
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Röhre fließt, gemeflen. Das Inftrument (0,2 mA) wird fpäter in 
Volt geeicht. Wir erhalten fo eine dauernde Kontrolle der Span- 
nung, die an der Ausgangsklemme liegt; in ihrer Genauigkeit 
genügt diefe Kontrolle für die allgemeinen Meflungen vollauf. Bei 
befonders großen Anfprüchen muß man einen bedeutend größeren 
Aufwand an Material und Arbeit leiften, um zum Ziele zu ge- 
langen. Das befchriebene Gerät foll jedoch lediglich zu allen ein- 
fachen Mefiungen herangezogen werden. 

Wie bereits erwähnt, liefert das später zur Beschreibung kom- 
ımende Gleichrichtergerät alle Spannungen. Zur Kontrolle kann 
man noc ein Milliamperemeter in die Anodenleitung des Ofzilla- 
tors fchalten, um defien Anodenfirom zu meflen. 

Die vom Tongenerator gelieferte Spannung (zweiter Ofzillator) 
wird dem HF-Generator aufgedrückt; wir erhalten fo eine ton- 
modulierte Hochfrequenzfpannung (Anodenmodulation). Diefz ift 
für Abgleihzwecke unbedingt erforderlich, und zwar aus folgen- 
dem Grunde: 

Bei Abgleichmeflungen geben wir, wie bereits bekannt, die Aus- 
gangsfpannung des Prüfgenerators auf den Empfänger. Um nun 
feftzuftellen, ob z.B. beim Abgleich irgendwelcher. Filter die letz- 
teren zu der Frequenz des Prüfgenerators in Resonanz find, müflen 
wir am Ausgang des Prüflings die Spannung meflen. Eine ein- 
fache unmodulierte HF können wir fo ohne weiteres aber nicdıt am 
Ausgang meflen. Wir modulieren deshalb den HF-Prüfgenerator 
mit einer Tonfrequenz und meflen am Ausgang des Prüflings mit 
Hilfe unferer Inftrumentenanordnung diefe Tonfrequenz. Das In- 
ftrument wird auf den kleinften Bereich gefaltet (> Spannung). 
Im Refonanzfall erhalten wir an diefem Inftrument den größten 
Ausfchlag, d. h. wir müflen fo lange trimmen, bis der größte Aus- 
fchlag erreicht ift. Das Voltmeter arbeitet in diefem Fall als fog. 
Ausgangsleiftungsmefler (Outputmeter). 

Der Frequenzwahlfcalter muß ein gutes Fabrikat fein. Die Kon- 
takte müflen einen möglichft geringen Übergangswiderftand be- 


Pertinax 


Spulenkörper 





Befestigungslöder 


Bild 2. Der Zufammenbau der Spulen. 


| Bau, Belitz und Betrieb von Meßlendern 
ohne Genehmigung der Deutlchen Reichs- 
polt lind verboten (Schwarzlender-Geletz). 
Vor der Zulammenltellung bzw. dem Bau 
des Gerätes und vor Inbetriebnahme muß 
die Genehmigung der Deutichen Reichspolt 
eingeholt werden. 





Unten: Bild 3. 
Anficht des Prüfgene- 
rators ohne Gehäufe, 
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Links: Bild 4a. Der 
2 pres geänderte Spulen- 
” Wände körper. 


zu Rechts: Bild 4b. Der 


geänderte Kern. 





Dieses Städt wird indie 
Spulen eingesetzt 


fitzen, foll nicht fonft unter Umftänden die Eichung des Gerätes 
leiden. 

Nach der Herftellung der einzelnen Verbindungen im Gerät ift es 
ratfam, diefe mittels Zwirn feftzulegen, um fie fo gegen Verfcie- 
ben zu fichern. Die Modulationsröhre wurde wegen Platzerfparnis 
liegend angeordnet. - 

Der Bau der Spulen ift ebenfo einfach wie der des gefamten 
Gerätes. Die drei Spulen werden gemeinfam auf einen Pertinax- 
ftreifen montiert (Bild 2) und dann mit drei Schrauben an der 
Unterfeite des Geftells befeftigt. Als Spulenkörper verwenden wir 
folche handelsüblicher Bauart; die Wickeldaten entnehmen wir der 
zugehörigen Wickeltabelle. Gutes Entlacken und Verlöten der HF- 
Litze ift unbedingt erforderlich. 

Und nun einige Winke zum Bau diefer Spulen: 

Die Spulenkörper beftehen aus 

a) einem Gehäufe aus Bakelit, 

b) einem kleinen roten Wickelkörper, 

c) einem von unten eingefetzten Eifenkern (Ferrocart), 

d) einer Trimmerfceibe, ebenfalls aus Ferrocarteifen. 

Der rote Spulenkörper wird bei allen Spulen dahingehend ge- 
ändert, daß wir drei der vorhandenen Wicelräume durcdı Aus- 
brechen der Wände vergrößern (Bild 4a). In den fo entftan- 
denen großen Raum wickeln wir die Gitterfpule, und in den 
kleinen Raum wickeln wir die Rüdkkopplungsfpule. Für den 
Kurzwellenbereih wird der pilzförmige Kern (Trimmerfceibe) 
entfprechend Bild 4b abgeändert. Wir benötigen lediglich das obere 
Stück diefer Trimmerf&heibe. Die im Handel erhältlihen kom- 
pletten Spulenkörper befitzen außer den oben angeführten Einzel- 
teilen noch einen ent Rls, der die gefamte Spule umfcließt. 
Diefen Ring benötigen wir zu unferem Zufammenbau nicht. 
Haben wir die Spulen alle entfprechend den Wickeldaten gewickelt 
und die einzelnen Enden verlötet, fo legen wir diefe Enden an 
vorher mit Nummern verfehene Lötöfen. Diefe Lötöfen werden 
auf dem Pertinaxftreifen befeftigt (Bild 2). 

Die einzelnen Bauelemente werden folgendermaßen montiert: 
In dem Gerät ordnen wir rechts vorn den Gleichrichter an, davor 
auf der Frontplatte das dazugehörige Voltmeter zur Ablefung der 
Ausgangsfpannung. Hinter der Abfchirmwand fitzt als erstes die 
liegende Modulationsröhre und darunter fteht der Schwingtrans- 
formator diefer Stufe. Dahinter wieder befindet fih die zweite 
Röhre, die Röhre des HF-Generators. 

Die Frontplatte erhält durch Montieren eines fchwarzen Hart- 
gummiringes ein gediegenes Äußeres. Diefer Ring drückt die ge- 
eichte Skala feft auf die Frontplatte und verhindert fo ein Ver- 
fchieben derfelben. 

Rechts unten befindet fih ein Knopf, der den Bereichwahlfcalter 
S, betätigt; ein weiterer Knopf links dient zur Regelung der Aus- 
gangsfpannung. 

Hat man den Generator vollkommen fertiggeftellt und alle Ver- 
bindungen einer genauen Kontrolle unterzogen, fo kann das Ge- 
rät in Betrieb genommen. werden. Sollte auf einem der Bereiche 
die Rückkopplung nicht arbeiten, fo muß die entfprechende Rks, 
Spule umgeklemmt werden. Sobald der Generator auf allen Be- 
reihen arbeitet und genügend HF-Spannung liefert, kann zur 
Eichung gefchritten werden. 

Winke für die Eihung des Gerätes: Befteht die Mög- 
lichkeit, einen bereits geliehenen Generator zur Eichung heranzu- 
ziehen, fo ift diefe Art der Eichung die befte. Im anderen Fall 
müflen wir die Rundfunkfender zur Fichung benützen. 

Wir gehen folgendermaßen vor: 

Zuerft nehmen wir fog. Millimeterpapier zur Hand und tragen 
waagerecht die Gradeinteilung der felbftgefertigten Skala auf und 
fenkrecht die Einteilung des Frequenzbereiches, den wir für die 
Eichung brauchen. Wir benötigen ein folches Blatt für den Bereich 
von 19—50 Meter, ein zweites Blatt für den Bereich von 200—600. 
Meter und ein drittes für den Bereich von 700—2000 Meter. Jeder 
gute Rundfunkempfänger befitzt heute diefe drei Bereiche. Haben 
wir diefe Arbeit hinter uns, fo beginnen wir mit der Eichung, 
Zuerft ftellen wir z.B. für den Mittelbereich die letzte Station im 
Empfänger ein (wenn möglich einen Super benützen). Es fei dies 
ein Sender auf Welle 213 m (1411 kHz). Nun drehen wir die Gene- 
ratorfkala langfam durch; fobald wir einen Pfeifton hören, ftellt 
man den Generator genau auf Schwebungslücke ein. Die nun auf 
der Skala abzulefende Zahl tragen wir dann auf das Millimeter- 
papier auf. Auf diefe Art werden fo viel Stationen als möglich 
eingetragen und die Punkte fpäter durdı eine dünne Linie mit- 
einander verbunden. Achtung! Ausländifche Sender dürfen nicht 
empfangen werden! 

Hat man alle Bereiche auf diefe Art aufgetragen, fo fchreiten wir 
zur Anfertigung der Skala (endgültige Ausführung). Nachdem die 


Größe der Skala beftimmt worden ift, fchneidet man aus gutem 
Zeichenpapier diefe Größe aus und klebt die Scheibe auf eine gute 
Unterlage, damit man fpäter beim Zeichnen der Skala befler 
arbeiten kann. u 

Nun zeichnen wir mit einem Zirkel .entfprechend der Anzahl der 
Bereiche drei Kreife auf und tragen ’mit Hilfe einer Kreisfcheibe, 
aut der eine 180-Grad-Einteilung' vorhanden ift, diefe Einteilung 
aut unfere Skalenfceibe auf. Es genügen z. B. alle Zehnerpunkte. 
Die im letzten Abfatz befchriebene Anordnung müflen wir für die 
Eichung gefondert anfertigen. 

An Hand der Kurve, die wir durch die Eichung erhalten haben, 
kann nun jede zu dem entfprechenden Bereich gehörende Frequenz 
eingetragen werden. 

Auf fauberes Arbeiten kommt es hier ganz befonders an. Die 
Eichung foll, wenn möglich, zweiteilig ausgeführt werden, d. h. 
auf die eine Hälfte der Skala wird die Frequenz und auf die 
andere Hälfte werden die Stationsnamen aufgetragen. 

Sind diefe Arbeiten erledigt, fo prüfen wir das Gerät nochmals 
durch einen Vergleich mit dem vorhandenen Empfänger. Arbei- 
tet das Gerät zur vollen Zufriedenheit, fo gehen wir zum Bau 
des Tongenerators über. ’ 


Bee Tengenaai] 


Der Tongenerator ift vor allen Dingen zu Übungszwecen für 
Telegraphie-Schulung gedacht. Es können natürlih auch NF-Ver- 
ftärker mit ihm geprüft werden, z.B. zur Befiimmung des Verftär- 
kungsgrades, zur Unter- 
fuchung der Brummnei- 
gung eines Verftärkers 
u. dgl. mehr. 
Der Generator kann etwa | 
20 bis 30 Kopfhörer be- | 
treiben; er liefert eine 
Wechfelfpannung von rd. 
100 Volt. Das Schaltbild | 
zeigt einen einfachen Of- 
zillator mit der Röhre 
AL 2; es kann natürlich 
auch jede andere even- 
tuell vorhandene Röhre 
benützt werden, nur än- 
dern fih die einzelnen 
elektrifchen Daten dabei | 
etwas. r 
Der als Schwingkreis- | 
Transformator arbeitende 
NF-Transformator ift ein | 
gewöhnlicher handelsüb- 
licher Typ. Das Überfet- | 
zuuzereehältuls ift nicht I 
Tee dkitk6 Ram ar: : Bild 5. Der Tongenerator. 

zu groß fein. Schalter S, dient zum Abfchalten des Gerätes; Schal- 
ter S, betätigt die Frequenzumfdaltung. 

Der Transformator Tr, arbeitet als Ausgangsübertrager; es ift 
dies ebenfalls eine gewöhnliche Ausführung mit einem Über- 
fetzungsverhältnis 1:4. 

Auc diefes Gerät wird nach der Inbetriebnahme in ein Alumi- 
niumgehäufe gefetzt. In der Mitte des Metallgeftells befindet fich 
die Schwingröhre AL2, links davor der Schwingtransformator 
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Bild 6. Schaltung des Tongenerators. 


Größen der Einzelteile des Tongenerators 


Kondeniatoren: Widerftände: 

Cı 2000 pF Rı 50 kQ, 0,5 Watt 
Cs, C; 5000 pF Rz 20 2,1 Watt 
Cz 10000 pF R; 5 kQ,2 Watt 
C; 15000 pF Pı 100 k2 

Ca, Cr 0,1 yF 


Tr. 1, Tr. 2 NF-Transf. 1:4 (oder ähnlich) 


Tr,, hinter der Röhre der Ausgangstransformator. Auf der Front- 
platte wird in der Mitte der Umfchalter S; montiert; außerdem 
wurde zu Kontrollzwecken eine kleine rote Linfe eingebaut und 
von hinten durch eine kleine Glühlampe beleuchtet. 

Als Schwingtransformator kann u. a. ein Übertrager aus einem 
älteren Telephon eingebaut werden. Es ift aber ratfam, die 
einzelnen Wicklungen einmal umzutaufhen, und hierdurch ein 
einwandfreies Arbeiten des Generators zu erzielen. 

Aud bei diefem Gerät werden die Verbindungen zweckmäßig 
durch Zwirn feftgelegt. Die Prüfung des Gerätes erfolgt wie bereits 
oben befchrieben. 


Das Meßinstcument 


Der Bau diefer Meßanordnung und die gewählte Zufammenttel- 
lung follen lediglih eine Anregung geben, ältere Inftrumente 
zweckmäßig zu verwenden. Die im Muftergerät eingebauten In- 
ftrumente waren im Rahmen eines Gelegenheitskaufs erftanden 
worden. Die Inftrumente wurden folgendermaßen verwandt: 

a) ein Infirument zur Meflung der Gleich- und Wechfelfpannung, 
b) ein Inftrument zur Mefiung des Gleichftromes. 

Jeder Baftler hat unter feinen alten Baftelteilen irgendein Dreh- 
{pulinftrument, welches er für diefen Verwendungszweck benützen 
kann. Wie oft muß man bei Verfuchen eine Wecfelfpannung 
meflen und kann dies nicht, da kein entfprechendes Inftrument zur 
Verfügung fteht; auch ift der Anfchaffungspreis eines Univerfal-_ 
inftrumentes vielen Baftlern zu hoch. Die befchriebene Anordnung 
kommt deshalb wegen der billigen Zufammenftellung jedem zu- 
ftatten. Sollten keine Inftrumente vorhanden fein, fo ift es ratfam, 
fich ein einfaches Syfiem zu kaufen (möglichft geringer Eigenftrom- 
verbrauch) und diefes Syftem mit der im Folgenden befchriebenen 
Anordnung zufammenzubauen. 

Das Inftrument muß einen geringen Eigenfiromverbrauh und 
fomit eine große Empfindlichkeit befitzen. Dies ift wichtig zur 
Meflung von kleinen Wechfelfpannungen (Ausgangsleiftungs- 
meflungen). 

Für Wecfelfpannungsmefiungen wurde das Muftergerät mit einem 
kleinen Siemens-Meßgleichrichter (5 mA) ausgerüftet. 

Das Schaltbild Bild 7 zeigt die Verbindungsführung im Inneren 
des Gerätes. Auch diefes Schaltbild ift denkbar einfach. Es wurden 
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Bild 7. 
Schaltung des 
Meßgerätes. 


Gleichrichter 





aus folgendem Grunde zwei Infirumente eingebaut: 

Wird irgendeine Spannung gemeflen, z. B. eine Gleichrichter- 
fpannung unter Belaftung, fo ift man bei einem Inftrument ge- 
zwungen, bei Strom- oder Spannungsmeflung entfprechend um- 
zufchalten. Bei der hier befchriebenen Anordnung können dagegen 
der Strom und die Spannung gleichzeitig gemeflen werden. Die 
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Bild 8. Das fertige Meßgerät in der Vorderanficdht. 





Bild 9. Die Anord- 
nung der Teile beim 
Meßgerät. 
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Bild 11. Das Netzgerät. 


gefamte Anordnung wird in ein Aluminiumgehäufe eingebaut. 
Eine pultförmige Anordnung der Inftrumente erleichtert im Be- 
trieb die Ablefung. Die einzelnen einzuftellenden Meßbereiche 
find am Muftergerät durcı kleine Bezeichnungsfchilddhen, welche 
mittels ‚Alleskitt‘“ aufgeklebt werden, kenntlih gemacht wor- 
den. Man erkennt links das Voltmeter und rechts das Milliampere- 
meter. Unter diefen Inftrumenten fitzen die dazugehörigen Span- 
nungs- bzw. Stromwahlfcalter. Ein kleiner Hebel in der Mitte 
des Gerätes dient zur Umfchaltung von Gleich- auf Wechfelfpan- 
nung. Von unten gefehen erkennen wir im Hintergrund der An- 
ordnung den Siemens-Gleichrichter und davor das Schauzeichen 
(alte Poftausführung). Die Vorwiderftände wurden auf ein klei- 
nes Stück Pertinax gefetzt. 

Das Gerät ift für eine ganze Reihe Meflungen zu gebraucen, 
z. B. als Ausgangsleiftungsmefler, bei Abgleichmeflungen eines 
Empfängers, für Spannungsmeflung, Strommeflung, Beftimmung 
der Leiftung bei gleichzeitigem Arbeiten beider Inftrumente ufw. 


Das Netzgerät 


Und nun kommen wir zum Bau des Netzgerätes mit eingebautem 
Stabilifator (Bild 12). Es liefert folgende Spannungen: 

1. eine regelbare Gittervorfpannung von 0 bis 70 Volt, 

2. eine ftabilifierte Spannung von 140 V/40 mA, 

3. eine ftabilifierte Spannung von 210 V/40 mA, 

4. eine maximale Spannung von etwa 350 V/70 mA. 

Diefe Spannungen können für die verfchiedenften Verfuche heran- 
gezogen werden. Die ftabilifierte Spannung von 210 Volt benöti- 
gen wir für die Inbetriebnahme des FF-Generators und des Ton- 
generators. Beide Geräte belaften das Gerät mit etwa 40 mA. Sol- 
len irgendwelche Batteriegeräte geprüft werden, fo nimmt man 
am beften die ftabilifierte Spannung von 140 V. Außer den Gleich- 
paampen liefert das Gerät auch die Heizfpannungen für die 
oben befchriebenen Geräte (4 Volt Wecfelftrom). - 

Der Netztransformator muß die Belaftung des Stabilifators und 
eventuell auch noch eine zufätzliche Belaftung vertragen können. 
Im Muftergerät wurde ein Transformator eingebaut, der ungefähr 
folgende Daten befitzt: 

2x2 Volt 6 Ampere Heizwicklung für Empfangsröhren, 

2x2 Volt 2 Ampere Heizwicklung für Gleichrichterröhre, 

2x450 Volt 120 mA Anodenwicklung. 





Bild 10. Innenanficht des Meßgerätes. 
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Bild 12. 
Schaltung des 
Netzgerätes. 


Das Schaltbild zeigt uns nichts Neues. Der Einbau eines Stabili- 

fators ift denkbar einfach. Als Vorwiderftand für den Stabilifator 

wurde ein 6-Watt-Typ gewählt; es kann auch ebenfogut ein Draht- 

ftreifenwiderftand eingebaut werden. Letzterer hat den Vorzug, 

a ne den richtigen Widerftandswert mittels einer Schelle ein- 
ellen kann. 


Amplitudenkontrolle mit der Reloröhre 


In dem Auffatz ‚Die Ausfleuerungskentrolle bei der Tonfolien- 
aufnahme“ in FUNKSCHAU 1940, Heft 5, wurde u. a. eine Gegen- 
überftellung des Tonfrequenzvoltmeters und der Amplitudenröhre 
als objektive Amplitudenmeßinftrumente bei der Schallaufnahme 
gegeben. Der Vergleich der Meßergebniffe macht es intereflant, 
einmal grundfätzlihe Überlegungen anzuftellen über 
die Möglichkeit der Anzeige des Überfieuerungspunktes durch ein 
objektives Inftrument. Im Betrieb zeigt es fidh nämlich, daß das 
Tonfrequenzvoltmeter in feinem Ausfchlag den empirifd feft- 
gelegten Überfteuerungspunkt in allen Fällen gut reproduziert, 
daß die Amplitudenröhre dagegen durchaus nicht immer einen 
Gleichlauf zwifchen Fadenlänge und Überfteuerungspunkt auf- 
weift. Eine richtige Anzeige ift offenbar nur möglich, wenn das 
Inftrument auf den bei einem beftimmten Punkt zur Überfteuerung 
führenden Effektivwert der mechanifchen bzw. elektrifchen Energie 
geeicht ift. Diefer Effektivwert ift nun aber keineswegs allein dem 
fpannungsmäßigen Höchftwert der Amplitude proportional, fon- 
dern es fpielt bei der Erfaflung der Ausfieuerungsgrenze die Zeit 
eine entfcheidende Rolle. 

Als Überfteuerung bezeichnet man bei der -Schallplattenaufnahme 
bekanntlich zwei an fich völlig verfchiedene Erfcheinungen: Ein- 
mal die durdı zu große unverzerrte Energie hervorgerufene 
Rillenüberfchneidung, zum anderen die durdı zu geringe .Be- 
meflung von Verfiärker oder Tondofe hervorgerufene Verzerrung. 
Die Bedeutung der Zeit bei dem Meßwert für die Rillenübcir- 
fchneidung, alfo der unmittelbaren Größe der Schneidftichelaus- 


lenkung, erkennt man fofort, wenn man bedenkt, daß der Stichel - 


durdı die enorme Dämpfung des zähen Mediums der Platte die 
Eigenfchaften eines Stoßgalvanometers befitzt. Sein Ausfclag ift 
(natürlich nur für die kleinen Zeitintervalle der Tonfrequenzen) 
direkt dem Produkt aus Stromfiärke und Zeit proportional. Die 
beiden in Bild 1 dargeftellten Halbwellen ergeben alfo trotz glei- 
cher Amplitude verfchiedene Stichelausfchläge (Ausfclag propor- 
tional der Fläche der Halbwelle)). 

Wie zeigen nun die beiden Meßinftrumente die zwei Halbwellen 
an? Das Tonfrequenzvoltmeter liefert uns als Inftrument endlicher 
Dämpfung ein dem Stichelausfchlag proportionales Meßergebnis. 
Die Amplitudenröhre gibt uns dagegen, infolge ihrer abfoluten 
Dämpfungsfreiheit, ein falfches Bild. 


Bei der als Überfteuerung bezeichneten Verzerrung betracdten wir 


nur eine der alle in gleicher Richtung wirkenden Tatfachen. Die 
zwei Halbwellen in Bild 2 haben gleiche Amplituden und gleiche 
Länge; jedoch ftellt die Welle b den verzerrten Anteil der ge- 
ftrihelten Welle dar. Das Voltmeter mit feiner Trägheit würde 
die Überfteuerung bei b durch einen größeren Ausfchlag als bei a 
richtig angeben. Die Amplitudenröhre würde audı hier nur gleiche 
Ausfchläge ergeben. 

Die Überlegungen wurden zwar für einfache Kurvenzüge angeftellt, 
gelten aber auch für das komplizierte Klangbild. Die ebenfalls 
komplizierten fubjektiven Erfcheinungen der Amplitudenzufammen- 
faflung wirken übrigens in gleicher Richtung, wie die befchriebenen 
einfachen Vorgänge. Als Ergebnis der Überlegungen fiellen wir 
feft, daß zur objektiven Kontrolle der Ausfteuerung ein Meßinftru- 
ment endlicher und paflend zu wählender Dämpfung erforderlich ift. 
Dem Tonfrequenzvoltmeter fcheint allo die weitere Überlegenheit 




















Größen der Einzelteile des Netzgerätes 
Netztransformator 2X 400 V, 125 mA re Rı, 25 kQ, 
att 


Netzdroflel 80 mA 4 
Widerftand R>, 3000 2, 00 mA 


Elektrolytkondenfatoren C;, 4 uF, 
500 Y; Ca», 16 uF, 500 V Kondenfatoren C; bis C; je 1 uf, 300 V 










Die Elektrolytkondenfatoren find für 500 Volt Arbeitsfpannung 
beftimmt; als Drofiel wurde eine folche für 100 mA gewählt und 
eingebaut. Der Widerftand P, regelt die Gittervorfpannung von 
0 bis 70 Volt; es ift dies ein 3-Watt-Typ. 
Beim Bau diefes Gerätes ift befonders auf gute Lötftellen zu 
achten! Hat man es fertiggeftellt, fo werden mit Hilfe unferes 
Meßinftrumentes die einzelnen Spannungen gemeflen. 
Ein kleiner einpoliger Schalter forgt dafür, daß das Gerät anoden- 
feitig abgefchaltet werden kann. Dies ift wichtig beim Experimen- 
tieren innerhalb eines zu prüfenden Gerätes. 
N Hans Müller-Schlöfler. 


über die Amplitudenröhre ficher zu fein. Dennoch kann man durch 
einen einfachen Kunftgriff in der Schaltung der Röhre das Ver- 
hältnis umkehren, indem man der Röhre nicht nur die gewünfchte 
Trägheit in der Anzeige erteilt, fondern außerdem diefe Träg- 
heit genau einftellbar geftaltet. 

In der Schaltung Bild 3 wird die Wechfelfpannung durch eine 
Zweipolftreke oder eine gewöhnliche alte Einweggleichrichter- 
röhre gleichgerichtet. Die durch C, gefammelten Halbwellen wer- 
den als Spannungsftoß der einen Anode der Reforöhre zugeleitet, 
während über die zweite Anode die bekannte Vorfpannung erteilt 
wird. R, geftattet die Einftellung der durdı diefe Vorfpannung 
erzielten Nullmarke, während R; der Regelung der a dient. 
Man erkennt im Betrieb fofort einen weiteren Vorteil der Schal- 
tung, indem nämlich die gedämpfte Röhre ftatt des über der feft- 
ftehenden Nullmarke hufdıenden Glimmlichtes nur eine relativ 
langfam bewegte Nullmarke zeigt, die fidh ausgezeichnet fkalen- 
mäßig beobachten läßt. Bei teilweife eingefchaltetem Widerfiand 
R, zeigen fich über der bewegten Nullmarke noch die Amplituden- 
fpitzen. Die Erklärung dafür geht aus Bild 4 hervor. 

Das kleine Gerät geftattet eine quantitative Erfaflung aller Aus- 
fteuerungsvorgänge und ermöglicht intereflante Unterfuchungen, 
wie z. B. an bereits gefchnittenen -Schallplatten ufw. Becker. 


Drehregler mit Konusklemmachle 


Für den Bau von Meß- und Verfuchsgeräten find Drehwiderftände 
bzw. -Spannungsteiler erwünfcht, bei denen nadı der Einftellung 
eine felbfttätige Arretierung eintritt, fo daß fie niit unbeabfich- 
tigt verftellt werden können oder fich gar durch Erfchütterungen, 
beim Transport eines folchen Gerätes oder dgl. von felbft verftel- 
len. Drehregler mit felbfttätiger Arretierung, bei denen diefe durch 
eine befondere Konusklemmacfe ausgeübt wird, find jetzt nach 
der Konftruktion von F. Stüwert herausgebradht worden. Bei der 
Entwicklung diefes Reglers hatte man fidı die Aufgabe geftellt, daß 
die Arretierung felbfttätig eintreten muß und daß zu ihrer 
Löfung zwecks Veränderung der Einftellung kein zufätzlicher Be- 
dienungsgriff erforderlich fein darf. Außerdem muß die Arretie- 
rung ohne nachteilige Einwirkung auf die Kontaktgabe des Schlei- 
fers zur Widerftandsbahn bleiben. 

Die Achfe, die den Schleifer trägt, ift konifch ausgebildet; diefe 
Konusachfe wird unter Federdruk in eine entfprechende, feft im 
Reglerkörper angebrachte Konusbuchfe eingepreßt. In diefer Ruhe- 
ftellung drückt der Schleifer fo ftark auf die Widerftandsbahn, daß 
einwandfreie Kontaktgabe gewährleiftet ift. Zur Verftellung des 


- Reglers wird die Achfe leicht eingedrükt; die Konusklemmung 


wird gelöft, und der Schleifer läßt fich verftellen. In diefer Arbeits- 
ftellung findet eine fo weitgehende er a der Kontakt- 
abnahmefeder ftatt, daß der Kontaktdruc für die Einftellung nodı 
ausreichend ift, eine Befchädigung der Widerftandsbahn aber auf 
alle Fälle verhindert wird. Nach dem Verttellen geht die Achfe 
felbfttätig in ihre Ruheftellung zurück, um fo ihre eigene Fefthal- 
tung zu bewirken. Um zu verhindern, daß bei der Verftellung des 
Schleifers das Gehäufe mit verdreht werden kann, ift der Gehäufe- 
preßling mit einer Nafe verfehen, die in eine entiprechende Boh- 
rung der Geräteplatte eingreift. 







Rects: Drehregler mit Konusklemmachfe. 
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Bild 2. Unverzerrte und 
verzerrte Halbwelle. 
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Rechtsaußen: Bild 4. Zufammenraffung mehrerer Wellenhälften bei verfchiedener Dämpfung. — bei größ- 
desgl. bei etwa halber Dämp- 
fung, ---- bei halber Dämpfung für die Bewegung der Spitzen der Leuchtbedeckung maßgebende Spannung. 
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Der Phafenabgleich bei der Meßbrücke 


Wie Anfragen aus dem Leferkreis zu dem in Heft 7, Seite 99, der 
FUNKSCHAU 1941 veröffentlichten Auffatz ‚„Meßbrücken und 
Normale — felbft angefertigt“ zeigen, ift eine einfache Univerfal- 
meßbrücke mit Phafenabgleicı. durch einen Widerftand wenig be- 
kannt. Nachftehend foll daher ausführlich auf die Eigenarten einer 
folchen Brücke und auf ihre Handhabung eingegangen werden. 


Wie der Abgleich erfolgen ioll. 


Nehmen wir einmal an, daß wir eine dünndrähtige Luftipule 
meflen wollen und als Normal eine Spule mit HF-Eifenkern und 
entfprechend wenigen Windungen dickeren Drahtes zur Verfügung 
haben. Dann haben diefe Spulen infolge ihrer verfchiedenen Draht- 
auerfchnitte und Windungszahlen verfchiedene ohmfche Wider- 
ftände und verfchieden große Verlufte. Solange das der Fall ift — 
und es wird nur felten vorkommen, daß die X- und die N-Spule 
genau gleiche Verlufte haben —, läßt fich die Brücke nicht genau 
auf Tonminimum abgleichen, weil im Meßzweig eine erhebliche 
Phafenverfchiebung und damit eine Spannung auftritt (die Teil- 
{pannungen an X und a find nicht phafengleich!). 

Fin einwandfreier Abgleich wird erft möglich, wenn man die Ver- 
luftzahlen von X und N gleichmadt. Dazu wird der Wider- 
ftand R in Bild 1 in diefem-Fall an N gelegt, weil N offenbar ver- 
luftärmer ift. Nun legt man bei U eine Wechfelfpannungsquelle, 
z. B. einen Tonfummer!) an, fteckt bei J den Kopfhörer ein und 
beginnt mit dem Abgleich. Zuerft wird der Schleifdrahtabgriff auf 
Tonminimum eingeftellt. Der Ton ift dann felbft bei der leifeften 
Stellung noch deutlih zu hören. Nun wird R ebenfalls auf Mini- 
mum abgeglichen, bis der Ton alfo noch leifer geworden ift, und 
fo werden abwechfelnd der Schleifdrahtabgriff und der Wider- 
ftand R verftellt, bis man ein fcharfes Tonminimum erzielt hat, bei 
dem praktifch kein Ton mehr zu hören ift. 

Für höhere Anforderungen an die Genauigkeit müßte die Brücke 
geerdet und abgefchirmt fein, worauf wir hier nicht eingehen 
können ?). 


—/ 
Bild 1. Die Wheatftonefche Brücke mit 


Phafenabgleic zur Meflung von Selbfi- 
induktionen und Kapazifäten. 


Bild 2. Meflung des Gleichftrom- 
widerftandes einer Spule. 


Der Phafenabgleichwiderfiand. 


- Der Phafenabgleihwiderftand R ift natürlih nur bei Wechfel- 
ftrombetrieb erforderlich ; bei Gleichftrom-, alfo Widerftandsmeflun- 
gen, wird er kurzgefchloflen oder fonft irgendwie gleich Null ge- 
macht. Er foll nach Möglichkeit geeicht fein, d. h. in Stufen von je 
0,1 bis 1 2 bei einem Gefamtwert von mindeftens 100 2 einfiell 
bar fein. Das ift notwendig, um die Größe der Verlufte beftimmen 
zu können. Die Verlufte werden bei Spulen in dem Verluft- 
widerftand Rv und bei Kondenfatoren in dem Verluftfaktor tg d 


zufammengefaßt. 


Beftimmung des Verluftwiderftandes und der Dämpfung einer Spule. 


Die Lx-Spule und ein R-Normal werden nach Bild 2 in die Brücke 
gefteckt, bei J ein empfindliches Drehfpulinftrument oder Galvano- 
meter mit Null-Mitte und bei U eine Batterie angefchloflen. In die- 
fer Anordnung wird der Gleichfiromwiderftand R— der Spule Lx 
gemeflen. Dann wird ein L-Normal eingefteckt, bei J ftatt des Gal- 
vanometers der Kopfhörer und bei U ftatt der Batterie eine Ton- 
frequenzquelle. Der Kurzfhluß von R wird aufgehoben (Bild 3) 
und dann wird — wie oben befdhrieben — abgeglichen. Nadı be- 
‚. endetem Abgleich ift: 


die gefuchte Induktivität: Lx -5 -LN 
© — 0,28.f 
== Meßfrequenz. 


Jetzt wird der Wert von R abgelefen (er fei R,), die Brücke bei 
unverändertem Schleifdrahtabgriff auf Gleichftrom umgefcaltet 
und der Widerftand R fo lange verändert, bis das Galvanometer 
wieder auf Null fteht, wobei fih an R der Wert R, ergibt. If 


die Dämpfung: «=> nn 
oL 


1) FUNKSCHAU, 1938, Heft 44, Seite 188, und 1941 Heft 7, Seite 103. 
2) Vergl. hierzu ATM J 025 und J 91-15. 





dabei R, größer als R, geworden, fo beträgt der gefuchte Ver- 
luftwiderftand: 
Rv = R; u) R, 


Ift R, jedoch kleiner geworden, fo ift 
Rr= 5: (@Rı—R,) 


Wer öfter folche Mefiungen vornehmen will, kann die Brücke 
nach Bild 4 umfchaltbar machen. 


Beftimmung des Verluftiaktors tg >. 


Die Meßfchaltung für Kondenfatoren zeigt Bild 5. Der Abgleicı 
erfolgt ebenfo wie bei der Spulenmeflung. Ift ein fcharfes Ton- 
minimum erzielt, fo ift: 


a 
Cc«=-7:Cn 


und für den Fall, daß tgön vernadläffigbar, Cn alfo ein {ehr 
verluftarmer Kondenfator ift: 

tgöxx=R-o- CN Farad 
wobei w das 6,28fache der benutzten Meßfrequenz ift. Man fieht, daß 
man R direkt in tgd eichen kann, wenn immer die gleiche Meß- 
frequenz und das gleiche C-Normal verwendet werden. 
Anmerkung: Bei der Kapazitätsmeflung wird der unbekannte 
Kondenfator an N, das Normal an X gelegt, weil ja die (wirklich 
zu meflenden) kapazitiven Widerftände den Kapazitäten umge- 
kehrt verhältnisgleich find! 


Werte der Einzelteile. : 


Zur ‘Wahl der Einzelteile für. eine folche ‚Brückenfchaltung noch 
einige Bemerkungen: 

Die günftigfien Abgleichbedingungen und die größte Meß- 
genauigkeit ergeben fich, wenn bei Gleichftrommeflungen 





nn 


Bild 4. Für Gleich- und Wechfelftrom- 
meflungen umfcalibare Brücke. 


Bild 3. Meflung der Selbft- 
induktion. 


1. der Schleifdrahtwiderftand >= RN + RX ift, 


2. der Widerftand des Null-Inftrumentes J vom Inftrument aus 
Bao. gleich dem äußeren Brückenwiderftand ift (fiehe dazu 
i ; 
Die Brücke ift am empfindlichfien, wenn die Bedingung 


i Rintir. | 
Rn =Rx Rx-+a- Rintr. 


für konftantes U in Bild 2 erfüllt ift. 


Praktifch muß man bei einer Univerfalmeßbrücke, alfo einer Brücke, 
die univerfell verwendbar fein foll, natürlich einen Kompromiß 
fchließen; man macht dazu den Schleifdrahtwiderftand (evtl. Schicht- 
potentiometer mit arithmetifcher Charakteriftk) größenordnungs- 
mäßig 200 2 oder größer. Beim Null-Infirument ftellt man durch 
probeweifes Parallel- oder Serienfchalten von Widerftänden feft, 
ob man irgendwo günftigere Abgleichverhältnifle erreicht. - 


Eichung von Schleifdraht- und Phafenabgleichwiderftand. 


In der Zufcrift eines Lefers wurde gefragt, wie der Schleifdraht 
und der Phafenabgleichwiderftand zu eichen wären. Nun, der 
Phafenabgleichwiderftand kann wie jeder andere Widerftand 
geeicht werden, d. h. durch Stromfpannungsmeflung, durch Mef- 
fung an einer geliehenen geeichten Brücke oder dgl. 

Der Schleifdrahtwiderftand hingegen wird aus Gründen der be- 
quemeren Ablefung direkt im Verhältnis X:N = a:b geeidt. 
Das macht man folgendermaßen: 

„Man nehme“ zwei dem Wert nacdı möglichft genau bekannte 
Widerftände, angenommen 100 und 200 2. Zuerft wird der 100-2- 
Widerftand in N gefteckt, der 200-2-Widerftand in X und die 
Brücke abgeglichen, bis das Null-Inftrument keinen Strom mehr 
anzeigt. Die Zeigerftellung des Schleifdrahtwiderftandes wird nun 
möglichft genau markiert und an den Markierungsftrich das ermit- 
telte Verhältnis a :b = 200 : 100 = 2, alfo eine 2 gefchrieben. Dann 
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Rr=Rg 
Bild 6. Der Widerftand des Null- 
inftrumentes muß gleich dem 
äußeren Brückenwiderftand fein. 





Bild 5. Kapazitätsmeflung. 


vertaufht man X und N und erhält einen neuen Abgleich, deflen. 
Stellung man entfprechend feftlegt und mit 0,5 bezeichnet, weil 
jetzt a:b = 100:200 = 0,5 ift. 

So fährt man fort, bis man genügend Eichpunkte hat. Zwei Wider- 
ftände gleichen Werts ergeben dabei den Punkt a:b = 1. Auch 


Einfache Wege zur Erhöhung der Spiegel- 
frequenzlicherheit 


Um mit Überlagerungsempfängern einen ausreichend pfeiffreien 
Empfang zu gewährleiften, müflen foldhe Empfänger bekanntlich 
eine genügend große Spiegelfrequenzficherheit aufweifen. Befon- 
derer Beachtung bedarf diefe Forderung bei Geräten mit einer 


niedrigen Zwifchenfrequenz. Da die Spiegelfrequenz um den zwei- _ 


fachen Betrag der Zwifchenfrequenz höher liegt als die Empfangs- 
frequenz, braucht der Spiegelfrequenzficherheit dagegen mit wach- 
fender Zwifchenfrequenz immer weniger Aufmerkfamkeit ge- 
fchenkt werden. So fallen bei genügend hoher Zwifchenfrequenz 
die Spiegelfrequenzen vollkommen aus dem Empfangsbereidı her- 
a und ihre Unterdrückung bereitet keinerlei Schwierigkeiten 
mehr. 

Es ift jedoch ungünftig, die Zwifchenfrequenz erheblich zu erhöhen. 
Die Bandfilter können dann ohne künftliche Entdämpfung unmög- 
lich den heutigen Anforderungen genügen; auch geht die Verftär- 
kung durd die Filter felbft infolge des geringen Gütefaktors bei 
höheren Frequenzen ftark zurück. Bei ‘der Wahl der Zwifchen- 
frequenz mußte man fich alfo zunädhft für eine möglichft niedrige 
entfcheiden. Befondere Aufgaben ftellt dann aber das Problem der 
Spiegelfrequenzficherheit. Bisher war man gezwungen, in folcdhen 
Geräten mehrere Vorkreife anzuwenden. Heute follen zwei Wege 
gewiefen werden, wie die Erhöhung der Spiegelfrequenzficherheit 
aut fehr einfache Weife möglich ift. 


Spiegelirequenzunterdrückung mit dem abftimmbaren 
Kurzfchlußkreis. 

Wie Bild 1 zeigt, liegt parallel zur Antennenfpule ein abffimm- 
barer Kurzfdhlußkreis, der fiets auf die Spiegelfrequenz 
eingeftellt ift. Für eine Zwifchenfrequenz von 468 kHz ergibt fich 
für den Mittelwellenbereicı der folgende Spiegelfrequenzbereich: 


fz = 468 kHz 

fe = 500 ... 1500 kHz 
fo= 9%8 ... 1968 kHz 
fsp = 1436 ... 2436 kHz 


Durch den Kurzfhlußkreis muß alfo der Bereich 1436 bis 2436 kHz 
unterdrüct werden. Bei einer Induktivität von etwa 0,11 mH ift 
hierfür eine Kapazitätsänderung von 40 auf 110 pF erforderlich 
(Werte laut Sirufer-Uhr). 
Für den Langwellenbereic ergibt fih: 


fz = 468 kHz 
fe = 150... 350 kHz 
fo= 618... 818 kHz 


fsp = 1086 ... 1286 kHz 
Zur Unterdrückung diefes Bereiches wird bei einer Induktivität 
von 0,3 mH eine Kapazitätsveränderung von etwa 50 auf 75 pF 
erforderlich. Re 
Diefelben Rechnungen feien noch für eine Zwifchenfrequenz von 
110 kHz durchgeführt: 





Regelspannung 


Regelspannung 


Bild 1. Abftiimmbarer Kurzfcluß- 


r Bild 2. Sperre in der Kathoden- 
kreis am Eingang des Superhets. 


leitung der Mifchröhre.' 


hier empfiehlt fich ein Vertaufchen, um kleine Abweichungen der 
„gleichen“ Widerftände zu eliminieren. Bei einer Abweichung zwi- 
{chen den beiden Widerftänden erhält man nämlich dann zwei 
Stellen für a:b = 1 dicht nebeneinander, deren Mitte der gefucte 
Punkt ‚1 ift. 


Hat man nun genügend Eichpunkte, fo kann man die Zwifchen- 
werte durch Rechnung ermitteln und einzeichnen, bis die Skala 
vollftändig ift. Danach gilt dann für jede Meflung die Formel 


X = Ablefung XN. 


Zum Schluß noch eine Warnung: Man verlange nichts Un- 
mögliches voneinereinfadhen Univerfalmeßbrüce. 
Die genaue Meflung eines Widerftandes von einigen Zehnteln 
Ohm ift mit diefer Anordnung nicht möglich. Das gleiche gilt für 
fehr kleine Kondenfatoren und Induktivitäten fowie für mittlere, 
wenn man keine genügend hohe Meßfrequenz wählt. H.Mende. 


fz = 110 kHz 

fe = 500 ... 1500 kHz 
fo = 610 ... 1610 kHz 
fsp = 7% ... 17%0 kHz 


Induktivität 0,21 mH; Kapazitätsänderung von etwa 40 bis 230 pF'. 


fz = 110 kHz 

fe = 150 ... 350 kHz _ 
fo = 260 ... 460 kHz 
fsp = 370 ... 570 kHz 


Induktivität 1,5 mH; Kapazitätsänderung von etwa 50 bis 120 pF. 
Aus den gezeigten Rechnungen geht hervor, daß die Kapazitäts- 
änderung in allen Fällen verhältnismäßig gering ift. Konftruktiv 
könnten dem eigentlichen Drehkondenfatorfatz einige Platten zu- 
fätzlich gegeben werden, die dann zur Abftimmung des Kurz- 
fchlußkreifes dienen. Bei ferienmäßiger Herftellung diefer Kon- 
denfatoren dürfte der Mehraufwand kaum ins Gewicht fallen; 
gegebenenfalls kann der Veränderungsbereic eines normalen Dreh- 
kondenfators durch Parallel- und Serienfchaltung fefter Kapazitä- 
ten verkleinert werden. Diefem geringen Aufwand fteht die Ein- 
fparung eines oder mehrerer Vorkreife gegenüber, bei denen 
nicht nur die Fabrikation, fondern auch der fpätere Abgleich eine 
Rolle fpielen. Der Abgleich der Sperre dürfte fich wefentlich ein- 
facher geftalten als der eines Vorkreifes. Bei Umfchaltung von 
Mittel- auf Langewelle muß die Sperre ebenfalls umgefchaltet wer- 
den. Diefe Umfchaltung kann beliebig erfolgen. 

Es hat verfchiedene Nachteile, die Sperre parallel zur Antennen- 
fpule zu legen, wenngleich bei hochinduktiver Ankopplung kaum 
eine nachteilige Beeinfluffung zu erwarten ift. Aus diefem Grunde 
fei für die Ausführung folcher Sperren die Schaltung nach Bild 2 
vorgefchlagen. Eine folche Schaltung ergibt durch gefchickte -Aus- 
nutzung der Stromgegenkopplung eine Sperrwirkungsverbeflerung 
von etwa 1:4. Da eine derart hohe Sperrwirkung zumeift nicht 
erforderlich ift, kann der Kreis mit größeren Verluften behaftet 
fein, wodurch der Abgleich wefentlich erleichtert wird. Es ergibt 
fich eine breite Refonanzkurve, fo daß auch an Stellen ungenauen, 
Gleichlaufes für eine genügende Unterdrückung der Spiegel- 
frequenzen geforgt ift. 


Die Spiegelfrequenziperre im Einbereichfuper. 

Befonderer Beachtung bedarf die Unterdrückung der Spiegel- 
frequenzen im Einbereichfuper. Statt des Vorkreifes wird hier nur 
ein Kurzfchlußkreis verwandt oder die Sperre wird nach Bild 2 
ausgeführt. Die Antenne wird dann zweckmäßig kapazitiv ange- 
koppelt. 

Für den Kreis ergeben fich die folgenden Werte bei einer Zwifchen- 
frequenz von 468 kHz: 


fz = 468 kHz 

fe = 150... 1500 kHz 
fo= 618... 1968 kHz 
fsp = 1086 .... 2436 kHz 


Bei einer Selbftinduktion von etwa 0,09 mH ergibt fih eine Kon- 
denfatoränderung von 50 bis 240 pF. 

Der Einbereichfuper könnte alfo ein vollkommen neues Bild er- 
halten. Ohne Anwendung einer doppelten Überlagerung oder 
eines ähnlichen Prinzips laflen fih nunmehr normale Zwifchen- 
frequenzfilter verwenden; die künftlihe Entdämpfung der Zwi- 
fchenfrequenzkreife, wie fie bei 1600-kHz-Filtern nötig ift, fällt 
fort. So wird ein ftabileres Arbeiten der fonft fehr guten Ein- 
bereichfuperhet-Schaltung erzielt. Da fich der Einbereichfuper be- 
fonders für die Fernabftimmung eignet, dürfte die neue Schal- 
tungsart viele Lefer zum Bau folcher Empfänger anregen. Hinzu 
kommt, daß das Interefle am Einbereichfuperhet bereits durch 
die Schaffung der Röhren der harmonifchen Serie erheblich ge- 
ftiegen ift; die Mifchröhren diefer Serie arbeiten befonders gut, fo 
daß Kreuzmodulationen und die Entftehung von Oberwellen in 
der Mifchröhre felbft wenig zu befürchten find. Rudolf Schumann. 


Wir mellen und rechnen 2. Folge 


Elektrifche Leiftung, elektrifche Arbeit 


Für die Berechnung der elektrifchen Leiftung 
genügt es, den jeweiligen Strom- und Span- 
nungswert zu wiflen. Es gilt dann die ein- 
fache Fiormel 


N=U-.I © 


N =Leiftung in Watt 
U = Spannung in Volt 
I =Strom in Ampere. 


Leiftungsbeftimmung aus Strom- und 
Spannungsmefiung. 


Zur Ermittlung des Strom- und Span- 
nuhgswertes müflen wir mittels Ampere- 
bzw. Milliamperemeter und Voltmeter eine 
Strom- und Spannungsmeffung 
durchführen. Dabei fchaltet man grundfätz- 
lich das Amperemeter in Reihe in den Strom- 
kreis, und das Voltmeter parallel, wie üb- 
lich. Wie aus den Bildern hervorgeht, gibt 
es für die Schaltung des Voltmeters zwei 
Möglichkeiten: So kann man das Voltmeter 
(V) unmittelbar parallel zum Verbraucker 
legen, der in unferem Beifpiel ein Rund- 
funkempfänger ift. In diefem Fall wird die 
am Verbraucher herrfhende Spannung ge- 
meffen. Da durch das Amperemeter (A) 
außer dem durch den Verbraucher fließen- 
den Strom noch der Strom des Voltmeter- 
Kreifes fließt, mefien wir in diefem Schal- 
tungsbeifpiel zu viel Strom, jedoch die rich- 
tige Spannung. 

Man kann aber auch das Voltmeter vor den 
Strommefier fchalten; dabei mißt man nur 
den durch den Verbraucher fließenden Strom. 
Die Strommeflung ift alfo richtig. Berück- 
fichtigt wird bei der Spannungsmeflung je- 
doch nicht der Spannungsabfall, der durch 
das Amperemeter entfteht. Beide Meßver- 
fahren haben alfo gewifle Nachteile; die 
Fehler find um fo größer, je kleiner die zu 
meflende Leiftung ift. Bei größeren Leiftun- 
gen (z. B. von etwa 100 Watt ab) kann man 
den auftretenden Fehler unberückfictigt 
laffen, da ja die Meßinftrumente nur ganz 
geringe Leiftung verbraucen. 

Als Berechnungsbeifpiel wollen wir aus 
Strom- und Spannungsmefiung nach der 
oben angegebenen F'ormel die Leiftung für 
ein Bügeleifen wählen. 


Gegeben: Gemeflene Netzfpannung 220 Volt, gemef- 
fener Strom 0,7 Amp. 
Geiuct: Leiftungswert in Amp. 


Löfung N=U:.I= 20 0,7 = 154 Watt. 


In der Rundfunktechnik und Elektrotechnik 
hat man oft die Belaftung eines Widerftandes 
zu beftimmen. Man rechnet hier nach der 
Formel 


N=E-R 


N =Leiftung in Watt 

l = Strom in Ampere 

R = Widerftand in Ohm. 
Es fei in einem Netzteil ein Vorwiderftand 
zur Verringerung der Anodenfpannung auf 
den Anfchlußwert der Rundfunkröhren ein- 
zubauen und deflen Belaftbarkeit zu beftim- 
men. Man mißt hier zunächft den durch den 
Widerftand fließenden Strom. Die Meflung 
ergibt einen Wert von 50 mA. Es gilt dann: 
Gegeben: Gemeflener Strom durch den Widerftand 
0,05 A, Widerftandswert 5000 Ohm. 
Belaftbarkeit des Widerftandes in Watt. 
N=T.R = 0,05? - 2000 = 0,0025: 2000—=5 Watt. 


Gesucht: 
Löfung: 
Die letzten Bilder laflen Meßfchaltung und 
praktifche Ausführung der Meflung erken- 
nen. Die Meflung ift natürlich bei Belaftung 
vorzunehmen. 


Gleichltrom 


Leiftungsbeftimmung mittels Elektrizitäts- 
zähler. 


Die Beftimmung der jeweils verbrauchten 
Leiftung läßt fich ferner auf einfache Weife 
vornehmen, fofern es fih um einen aus dem 
Lichtnetz betriebenen Verbraucer handelt. 
Erforderlich ift dabei lediglich der fowiefo 
vorhandene Elektrizitätszähler (Motorzäh- 
ler) und eine mit einer Uhr vorzunehmende 
Zeitmefiung. Es berechnet fich dann die Lei- 
ftung aus der Formel 
3600 - u 
N= t-U 1000 (2) 

N =Leiftung in Watt 
u = Umdrehungszahl 

für die beobachtete Zeit 
U = Umdrehungszahl 

für eine Kilowattftunde 
t = Zeit in Sekunden 


Damit wir uns mit der Formel näher be- 

freunden, wollen wir ein Beifpiel durc- 

rechnen: 

Gegeben: Beobachtete Zeit t = 60 fec, Umdrehungs- 
zahl des Motorzählers für die beobachtete 
Zeit u = 4 Umdrehungen, Umdrehungs- 
zahl der Zählerfheibe für eine Kilowatt- 
ftunde U = 400 Umdrehungen. 











Geiuct: Leiftung in Watt. 
2 3600 - u 3600 - 4 
Löfung: N t.U 1000 50-0 1000 
14400 


= 55000 ; 100 = 0,6 - 1000 = 600 Watt. 
Die Kilowattftunde. 

Falls wir es mit einer elektrifchen Leiftung 
zu tun haben, die ihren Wert ftändig bei- 
behält, ift es möglich, aus der gegebenen 
Betriebszeit und der in diefer Zeit gleich- 
mäßig verbrauchten Leiftung die elektri- 
{che Arbeit zu befiimmen. Für fiets gleich- 
bleibende Leiftungen lautet die Formel 

A = Arbeit in Wattftunden 
N =Leiftung in Watt 

t = Zeit in Stunden 

Das folgende Berechnungsbeifpiel gilt für 
einen Rundfunkempfänger der Superhet- 
Mittelklafie. 


Gegeben: Leiftung = 50 Watt, Betriebszeit 8 Stunden. 
Geiuct: Arbeit in Wattftunden. _ 
Löfung: A=N-t=50-8 = 400 Wattftunden. 


Beredinung der Betriebskoften. 


Häufig ift es erwünfct, die Betriebskoften 
eines Gerätes je Tag oder Monat zu berech- 
nen. Rundfunkhörer intereffiert vielfach zu 
wiffen, wie hoch fich die Stromkoften für den 
Betrieb des verwendeten Empfängers be- 
laufen. Da der Tarif ftets in Kilowattftunden 
rechnet (1 Kilowattftunde = 1000 Wattftun- 
den), wird die elektrifhe Arbeit, wie das 
fonft im allgemeinen üblich ift, in Kilowatt- 
ftunden nach Formel 3 umgerechnet. 

Es foll berechnet werden, wie hoch fich die 
monatlichen Betriebskoften für einen Rund- 
funkempfänger mit 60 Watt Stromverbrauch 
bei täglich vierftündigem Betrieb belaufen. 
Der Strompreis betrage RM. —.20 je Kilo- 
wattftunde. 

Gegeben: Leiftung = 60 Watt, Zeit = 4: 30 = 1% 


Stunden, Strompreis = 0.20 RM. je Kilo- 
wattftunde. 


Monatliche Betriebskoften bei täglich vier- 
ftündiger Betriebszeit. 


A=N-t (@) 


Geiucht: 


Gleichltrom- 
Leiltungsmellung I 
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Ampererneter 








=Netz 2 


Voltmeter parallel zur 
F: Spannungsquelle. 





Gleichltrom- Amperemeter 
Leiltungs- (A) 
mellung II at I 


Voltmeter parallel zum 
Verbraucher. 











Voltmeter Amperemeter 





n Gleichrichter Rı Rundfunkröhren 
Wider- “ AT TH 
+ + 
Itands- 6 G 


belaltung 





D Elektrifche Arbeit 
A=N.t=6-1%0 
= 7200 Wattftunden, 
= 7,2 Kilowattftunden (KWh). 
Betriebskoften 
= 7,2 (KWh) - 0,20 (RM), 
4 RM. 


=], 


Werner W. Diefenbac. 


Löfung: 


ID Monatliche 


Inhaltder Reihe „Wir mellen und rechnen” 


1. Das Ohmfche Gefetz für Gleichfirom 
Nr. 10/1940. 


2. Elektrifhe Leiftung, elektrifche Arbeit: 
Gleichftrom, Nr. 11/1940. 


3. Spannung und Strom: Wechfelftrom, 
Nr. 12/1940. 
4. Elektrifhe Leiftung, elektrifche Arbeit: 
Wechfelftrom. 
5. Kapazität I. 
6. Kapazität I. 
7. Selbftinduktion I. 
8. Selbftinduktion II. 
9, Statifche Röhrenmeflungen I: Gleichrich- 
terröhren. 
10. Statifche Röhrenmefiungen H: Dreipol- 
röhren. | 
11. Statifche Röhrenmeflungen III: Fünf- und 
Sechspolröhren. 


12. Statifhe Röhrenmeflungen IV: Dreipol- 
Sechspol- und Achtpol-Mifchröhren. 
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Amerikanilche Röhren 





In Fortietzung unferer Veröffentlihungen über amerikanifche Röhren und ihre Daten bringen wir nachftehend die Zuiammenftellungen der 
12er-, 14er- und der 25er-Reihe, außerdem der fog. Zahlenröhren. Eine allgemeine Überficht über amerikanifche Empfänger und Röhren 
wurde in Heft 8 gegeben, während Heft 9 außer einer Zufammenftellung der Sockelfchaltungen die Tabellen der 1er-, 2er- und 5er-Reihe 
und Heft 10 diejenigen der 6er- und 7er-Reihe brachte. Im nächften Heft wird der Schlußteil dieier Arbeit veröffentlicht. 


Die 12er-Reihe 


Die Röhren 10...12 find ältere Dreipol-Endröhren mit nicht be- 
fonders großer Sprechleiftung. ! 

Die moderne 12er-Reihe, deren Nomenklatur meift der 6er-Reihe 
entfpricht, enthält viele Röhren, die den entfprechenden Röhren 
der 6er-Reihe auc in ihren elektrifhen Daten entfprechen, nur 
daß ihre Heizfpannung doppelt fo groß und ihr Heizftrom halb 
fo groß ift wie bei der 6er-Reihe. Das ift befonders wertvoll bei 
Verbundröhren und bei Endröhren, die als folhe mehr Heiz- 
leiftung benötigen als Vorröhren. Man findet diefe Röhren des- 
halb oft in Allftromempfängern, meift mit Röhren der 6er-Reihe 
und auch mit Röhren mit höheren Heizfpannungen kombiniert 
und in Reihe gefchaltet. Durch Kombination der verfchiedenen 
Reihen kann die gegebene Heizfpannung gut ausgenutzt werden. 
Es gibt auch zwei Gleichrichterröhren in diefer Reihe. Unter den 
felbftändigen Typen fällt befonders die 12 A 7 auf, eine Kom- 
bination eines’ Beam-power-Syftems für die Endverftärkung, bei 
einer Anodenfpannung von 135 V, und einer Gleichrichterröhre. 





abweichende Daten 




















- Typ Art entfpricht | Sockel Un In U, | Urs Lg | 
V A V V.,= V. mA 
| 
10 P3 (058) 4D |a 75| 125 | 425 39 | 18 
11 P3 114) 4E Id 1 | 
12 P3 (114) 4D |d 11] 025 | 135 | -105| 3 
12A P3 134) 4D |d 5 | 05 | 180 1835| 7,7 
12 A5 P5 (AL2) 7F { ier so | 180 |—97 | 38 
12A6 PB 7AC| 126! 015 | 250 | 20 |-12,5| 30 
12A7 |pstrı |eLıtFZD| 7K | 1260| 06 [ 2. AS Tees 
12A8 7 (ECH 11) sA | 1236| 0,15 =6A8 
12B6 243 6Y | 1%6| 0.15 | 20 -2 | 09 
12B7 v5 (UF 11) sv | 1261 015 —68K7 
12B8 |s+4vV5 st. [1a wie 
12c8 jx2+v5| aprınD |msE | 1236| 0,15 =2B7 
1285 3 (EF12T) co | 126) 015 =6P5 
12F5 3 (914) 5M | 1260| 015 —=6F5 
1267 | 2x2+43 BC11 7V | 126) 015 | 20 [-3 
1235 3 @EF12T) 6Q | 126) 015 —6J5 
1237 v5 (UF 11) 7R | 1236| 0,15 =06J7 
12K7 v5 (UF 11) 7R | 1206| 015 =6K7 
12K8 376, | gm |msK | 1260| 015 —=06K8 
7 2-43 BC11) |MSO | 1236| 015 =607 
1207GT | 23x23 | aBc1l) 7 =1207M 
12847 7 (ECH11) |MSR_| 1236| 0,15 —=6SA7 
1SA7GT| 7 (ECH 11) SAD =12SA7M 
12SC7 3+3 | @EDpa) |mss | 1206| 05) =65SC7 
12SF5 3 a) |msp | 1260| 015 | =06F5 
12837 v5 (Fit) |MSN | 1236| 0,15 —=068)5 
12SK7 v5 (UFAt) |MSN | 1236| 0,15 =06SK7 
12807 | ax243 | aBcıl) [18 12,6 | 0115 =6807 
12SR7 | 22-43 | (EBCA) 8 |- 136, 0,15 —=6R7 
1223 RI (FZ1) 4 126| 0,3 | 20 | | co 
1225 RI »FZ1 46 | 126) 04 —6Z5 


Die 14er-Reihe 


Die 14er-Reihe hat für die 7er-Reihe diefelbe Bedeutung, wie die 
12er-Reihe für die 6er-Reihe. Die Mehrzahl der Röhren ift für 
einen Heizftrom von 0,16 Ampere berechnet. Man kann fie aber 
auch mit 0,15 Ampere heizen, es fallen dann ungefähr 13 Volt am 
Faden ab. Man kann diefe Röhren alfo mit den Röhren der an- 
deren Serien mit einem Heizftrombedarf von 0,15 Ampere bei 
Allftromempfängern mifchen, und in Autoempfängern kann man 
fie mit den Röhren der 12er-Serie zufammen mit 12,6 Volt heizen. 
Finige Endröhren und die einzige Gleichrichterröhre diefer Reihe 
haben einen etwas größeren Heizleiftungsbedarf. Meift entfpre- 
a Röhren der 14er-Reihe den entiprechenden Typen der 
7er-Reihe. 


abweichende Daten 








Typ Art entipricht | Sockel Up-t Mn Ve.) te |) Ve] 
VERA VL | "VA 
| | 
14 4 14 | | 
14A4 3 (EF 12T) 5AC| 14 | 0,16 =7A4 
14A5 PB 0AA| 14 | 0,16 | = 12A6 
14A7 v5 (UF 11) sv | 14 016 | =12B7 




















| Die 14er-Reihe (Schluß) 
abweidiende Daten 
Typ Art entfpricht . | Sockel | U, h|% |)Uge|Ug| I 
Vv A V V V mA 
14B6 24243 (EBC 11) sw 14 | 0,16 —=6S0Q7 
14B8 7 (UCH 11) 6X | 14 | 016 =7B8 
14C5 PB (EL in 6AA| 14 0,25 | 315 | 25 |—13 | 84 
14C7 V5 (EF 11 8V 14 | 0,16 | =767 | 
14E6 2x2-+3 (EBC 11) 8W 14 0,16 | =6R7 | 
14F7 3+3 (EDD 11) 8sAC| 14 | 0,16 =7E7 | 
14H7 V5 (UF 11) 8V 14 0,16 =7H7 
14397 3+6 UCH 11 8AR 14 0,16 =7 947 
14N7 3-3 8sAC 14 0,32 | =6F8 
1407 7 (UCH 11) SAL| 14 | 0,16 =707 
14Y4 RU 5AB 0 210 


Die Zahlenröhren 


Die reinen Zahlenröhren find meift älteren Datums. Trotzdem 
findet man gerade hier viele Typen, die in Rundfunkempfängern 
ftark vertreten find. Unangenehm ift es, daß viele Zahlen zweimal 
vorkommen. Einmal handelt es fih um Röhren mit kleinerer 
Heizfpannung, und einmal um Röhren mit einer Heizfpannung 
von 15 V. Es find durchaus nicht etwa diefelben Arten und Typen, 
die unter derfelben Bezeichnung zu finden find. Das madıt die 


- Beftimmung der Röhren fehr fchwierig. Ift der Heizfaden nocı 


ganz, kann man an Hand des Heizftiromes bzw. der Heizfpannung 
feftftellen, um welchen Typ es fich handelt. Ift er defekt, fo muß 
man aus den andern Röhren des Gerätes feine Rückfchlüffe ziehen. 





abweichende Daten 




















Typ Art entfpricht | Sockel Un Ih U, | Ug | Ug, T; 
V A V VE V mA 
| | 
15 5 (KL 2) 5F 2 0,2 | 135 —075/—- 15 1,85 
17: 3 14 | | 
18 P5 (CL 2) 6B 14 | 03 —=6F6 
19 343 (KDD1) °C la2 | 0% —=1J6 
20 P3 (114) 4D |d 3,3), 0,13 | 135 25 65 
2038 3+7 (UCH 11) sH 20 | 0,15 =6J8 
21A7 3+6 UCH 11 8AR| 21 | 0,16 =7D7 
4 (094) 4K |d3,3 | 0,13 | 135 675|— 1,5 3,7 
24 A 4 (AF7) 5E 2,5 | 1,75 | 250 % |—3 An 
25/258 2-43 (924) 6F d 0,06 | 135 | 3 0,75 
I 


|Die 25er-Reihe| 


Die 25er-Reihe enthält neben einer Anzahl Gleichrichterröhren 
mehrere Endröhren und Verbundröhren fowie zwei ‚Triple-twin“- 
Röhren, d. h. durchwegs Röhren, die eine höhere Heizleiftung ge- 
brauchen. Da ihr Heizftrom meift 0,3 A beträgt, können fie mit 
Röhren anderer Serien gemifcht in Allftromempfängern verwendet 
werden. 

Die 25 AC5 wird audı vielfacdı in Gegentakt-B-Verfiärkung ohne 
Gittervorfpannung benutzt. Bei Ua = 180 V beträgt dann Ia = 
4 mA; bei Ra = 4,8 kQ2 (von Anode zu Anode) kann man dann 
eine Spredleiftung von 6 W erzielen. — Verwendet man bei der 
25B6 eine Anodenfpannung von 135 V (Ug = 135 V, Ug; = 
—22 V, Ia = 61 mA), fo erzielt man eine Sprecdhleiftung von 4,3 W 
gegenüber 1,75 W bei W V. 


abweichende Daten 











Typ Art entfpricht Sockel Un In U, | Up | Ups 1a 
v|a vivlVv Im 

| | 
23A6 P5 (cL2) |Mm7s 25 | 0,3 | 1890 | 135 |-20 Er 
25A7 | PB+RI {dr} a ee | a5 
25 AC5 P3 co | 3.08 | 10 15 |8 


Na 
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'befeitigt. Der Umfcdalter ift einfach im Bau und 





| Die 25er-Reihe (Schluß) 





abweichende Daten 








Typ Art entfpricht | Sockel Un | Ih U | U) Up | I 
V.:1-X V NTeV | mA 
| | | | 
45 
B5 T 6D | 5 08 ia re 
B6 PB (CL 2) 7S 3I98l 5 8|-15 14 
B8 3+5 |» cOCH 1) sTt| 3/08 
C6 PB (EL 12) 7AC| 3 | 083 —=50C6 | 
Ds | 24345 sAr| 3 015 =6M8 
L6 PB cu» |mrac| 3 08 | 10 | 10 |-75 1 @ 
N6 T 7w| 508 9 E: 
x6 RU CY2 70 | 3 | 0,15 [2%x250 m 
Y4 RI (CY 1) 5AA| 3 015 | 15 75 
Y5 Ru (CY 2) 6E | 3 | 03 |ax350 85 
z4 RI (OY iD) 5AAl 5 083 | 135 125 
ZA RI (20:4) 5L 5 1.20 j2xa00 | 125 
25 RU (CY 6E.l 5 08 [15 12x100 
26 Ru (XD |M7O | 3 | 08 12x17 [7 
3 (074) 4D |d15 | 1.05 | 180 —145| : 62 
3 13 103 | 9 #15 |°45 
3 (1104) 5A 5 | 1,75 | 250 | <a | 52 
3 13 1085| | 1>15:4::%3 
3 (904) 251. 180 13:21:48 
3 (074) BE 22 AH 46. | | 
23 15 0,35 | 180 \— 27 2 
P3 4D |d2 | 043 | 180 [-30 | 133 
P3 4D 15 | 0,35 | 180 | —30 | 23 
5, 4 (KF 4) 4K —1B4 | 
3 (004) 15 | 0,35 | 135 | 5-48 
3217 RLIPB sFr | 3225| 03 | 18 | co 
33 P5 KL2 5K 2 [026 | 190 | ıo |-ı8 | 2 
34 v5 KF3 «M |a 2 | 000 | 100 jonslih,,| 9 
5 
35 v5 (AF3) se | 25/175. | of-% 1 














Fritz Kunze 


Praktilcher Umichalter für Kopfhörer und Lautiprecher 


Bei Baftlern und KW-Amateuren, aber auch im Laboratorium ift oft die Not- 
wendigkeit gegeben, zwei, drei oder noch mehr Geräte gleichzeitig zu betreiben 
und fie während des Betriebes .mit einem Kopfhörer zu überwacen. Sehr übel 
itt es dabei, wenn man mit dem Kopfhörer dauernd umfetzen, d. h. während 
des Verfuchs den Hörer von dem einen Empfänger auf den anderen umftecken 
muß. Nachftehend fei deshalb ein Umfcalter befchrieben, der diefen Übelftand 
hat fich im Betrieb auf das 
befte bewährt. Der Aufwand ift fehr gering, und der Zufammenbau bereitet 
auch dem Ungeübten keine großen Schwierigkeiten. 

Zum befleren Verftändnis des Zweckes und der Wirkungsweife des Schalters 
fei kurz der Umftand befchrieben, der den Verfafler zum Bau des Umfcalters 
angeregt hat. Als fende- und empfangsfeitiger Teilnehmer eines größeren Ver- 
kehrskreifes war es notwendig, dem Verkehr mehrerer Funkftellen zu folgen, 
die in ihrer Frequenz ftark verfhieden waren. Ein Empfänger war hierzu nicht 
ausreichend, da es fehr gewagt war, die Betriebswelle der Hauptftelle zu ver- 
laffen. Infolge von Fremdftörern und Luftftörungen war es nicht fo ganz ein- 
fach, die fehr leife kommende Hauptwelle wieder zu finden. Es wurden deshalb 
zwei Empfänger betrieben und der Hörer nach Bedarf umgefteckt. Mußte mit 
einer anderen Station verkehrt werden, dann wurde, nachdem der zweite Emp- 
fänger genau abgeftimmt war, der Hörer auf den Frequenzmefler umgefteckt, 
um den Sender einzupfeifen. Dann kam er an den Tonprüfer zur Überwachung 
des Sendertones; kam man dann wieder auf die Verkehrswelle der Hauptftelle 
mußte man nun meift feftftellen, daß man einen inzwifchen abgewickelten Ver- 
kehr verpaßt hatte. Durch das Dazwifchenf&halten des nachftehenden Umfchalters 
war diefer Mißftand rafch behoben, da es durch ihn möglich ift, zwei oder mehr 
Empfänger gleichzeitig zu beobachten, außerdem gleichzeitig den Sender ein- 
zupfeifen und feinen Ton zu kontrollieren, alles mit nur einem Hörer. 

Und nun zum Bau felbft. Notwendig ift eine Schaltleifte, die wohl jeder von 
Telefonanlagen her kennt; es ift das eine Leifte, auf die mehrere zweipolige 
Tederfätze montiert find. Durch das Niederdrücken eines Knopfes werden die 
lrederfätze aneinander gedrückt und der Stromkreis ift über diefen Schalter 
gefchloffen. Durch die Kontaktfedern felbft wird der Schaltknopf in der Arbeits- 
ftellung feftgehalten. Drücken wir nun einen anderen Knopf, fo {pringt der 
zuerft gedrückte Knopf wieder in die Ruheftellung und der zweite Schalter 
arbeitet. Drücken wir jedoch auf zwei Schalter gleichzeitig, und nehmen von 
beiden Schaltern gleichzeitig die Finger wieder weg, dann bleiben beide Kontakte 
in Arbeitsftellung. Aus Bild 1 ift leicht zu erfehen, daß man auf diefe Weife 
die verfchiedenften Gerätausgänge zufammenfdhalten kann. Zu bemerken ift 
hierbei, daß es am zweckmäßigften ift, alle Geräte über einen Ausgangstrans- 
formator an den Schalter zu legen; dadurch wird vermieden, daß die Anoden- 
fpannung der jeweiligen Endftufe an dem Schalter liegt, und außerdem ift eine 
gegenfeitige Beeinfluffiung der verfchiedenen Ausgangskreife ziemlich ficher 
vermieden. Es kann unter Umftänden trotzdem vorkommen, daß eine gleich- 
zeitige Beobachtung von zwei befiimmten Geräten nicht einwandfrei möglich ift 
(Spannungs- und Lautftärkenunterfchiede). Man fchaltet dann einfach die im 
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Bild 1. Schema des Umfcalters mit Druckknopfleifte. 
R‘ech ts: Bild 2. Anordnung mit mehreren Schaltleiften. 
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Relaisstrom = 















Bleibt für ein 
zweites Relais 


AN 
Bild 3. Durch die 


Verwendung Hörer 
eines Relais kann Schaltkontakt 
die Anordnung : ouf der # 


beliebig vielfeitig 
geftaltet werden. 


Schaltleiste 


Relais 


Ausgengskreis (z.B. Empfänger 


Augenblick entbehrlichen Ausgangskreife ab und beobachtet einen Ausgangs- 
kreis allein; auf jeden Fall eripart man das läftige Umftecken des Hörers, und 
die Umfc&haltung geht rafdı vonftatten. Verwendet man den Umfdalter als Zu- 
fammenfaflung verfhiedener Ausgänge von Tonabnehmern, Mikrophonen ufw., 
dann braucht man hierauf keine Rückficht zu nehmen, da die hier auftretenden 
Spannungen eine Beeinfluflung nicht eintreten laflen. 

In vielen Fällen finden wir an einem Ende der Schaltleifte einen Auslöfeknopf, 
der beim Niederdrücken alle auf der Leifte befindlichen Schalter in Ruheftellung 
bringt. Schon in diefer einfachen Ausführung leiftet der Umfchalter unfcätz- 
bare Dienfte. 

Aus Bild 1 kann man alles weitere erfehen. Die verfhiedenen Ausgangskreife 
werden auf der Schaltleifte zufammengefaßt und wahlweife einzeln oder in 
Gruppen auf den Hörer gefchaltet. Es empfiehlt fich jedoch, die Verbindung der 
Ausgangskreife mit den Kontaktfedern des Schalters nicht zu löten, fondern die 
Anfclüfle über eine der bekannten Klemmleiften zu führen, fo daß der Um- 
fchalter ohne große Arbeit an andere Ausgangskreife oder fonftige Geräte an- 
gefchloffen werden kann. 

Line fchon etwas erweiterte Ausführung des Schalters ift folgende Anordnung: 
Man bringt fo viel Schaltleiften nebeneinander an, als man Abhöreinrichtungen 
hat, z. B. Hörer 1, Hörer 2 und Lautfprecher. Die einzelnen Geräteausgänge 
werden dann an die jeweils gleichen Kontakte der einzelnen Schaltleiften gelegt 
(Bild 2). Durch diefe Anordnung kann man an ein beliebiges Abhörmittel die 
verfchiedenen Ausgangskreife einzeln oder in Gruppen anfdalten. Wer es 
zweckmäßig findet, kann die Anordnung audı umkehren, indem er in fenk- 
rechter Reihenfolge die Ausgangskreife und in waagredhter Reihenfolge die 
Abhörkreife anlegt. Im erften Fall hat man It. Bild 2 fechs Ausgangs- und drei 
Abhörkreife, im zweiten Fall ift das Verhältnis umgekehrt. 

Sollten für irgendeinen Schaltvorgang die zwei Federfätze des Umfäalters nicht 
ausreichend fein, fo kann man durch Anfdhaltung eines Relais die Arbeits- . 
leiftung eines Kontaktes noch beliebig erweitern, fo daß auch den komplizierte- 
ften Erforderniflen Rechnung getragen werden kann (Bild 3). Diefe Anordnung 
kommt auch dann in Frage, wenn ftark belaftete Hochfpannungskreife gefähaltet 
werden follen, da die Kontaktfedern des Schalters nur für kleinere Leiftungen 
gedacht find. Ein Relais mit zwölf und noch mehr Federfätzen ift heute keine 
Seltenheit mehr; die Möglichkeiten find alfo unbegrenzt. 2 

Beim Bau des Umfchalters kann man fich leicht nach der Größe und den Er- 
forderniflen feiner Anlage richten, deren Betriebsficherheit und -möglichkeiten 
durch diefen einfachen Umfchalter bedeutend erhöht werden. Durch die Wahl 
mehrerer Schaltleiften größerer Abmeflungen kann man den Schalter beliebig 
erweitern. A. Niebergall. 


Verbellerung älterer Geräte mit Abltimmanzeiger 


Die bekannten Abftimmanzeiger, wie wir fie in älteren Geräten in Form von 
Drehfpul- oder Dreheifeninftrumenten vorfinden, haben den Nachteil, daß fie 
atmofphärifhe und andere elektrifhe Störungen fowie Netzfpannungsfhwan- 
kungen mit anzeigen, während die Schwundregelung die meift fehr kurzen 
Störungen wegen ihrer verhältnismäßig großen Zeitkonftante nicht ausgleichen 
kann. Diefem Übelftand können wir abhelfen, indem wir nach einem Patent 
der Induftrie parallel zum Abftimmanzeiger einen großen Elektrolyt- 
kondenfator von etwa 10 „uF legen. Weil dabei im allgemeinen der 
Spannungsabfall an dem Abftimmanzeiger verhältnismäßig gering ift, genügt 
ein Kondenfatortyp geringer Betriebsfpannung (15 bis 20 Volt) und kleiner 
Abmeflungen, fo daß fich diefe Verbeflerung leicht nachträglich und billig an 
jedem Empfänger durchführen läßt. H. Mende. 


FUNKSCHAU-Pattenkeitik 


Die Plattenkritik fteht jedem FUNKSCHAU-Lefer zur Verfügung. Einfendung 
von Selbftaufnahme-Schallplatten, die begutachtet werden follen, unter Bei- 
fügung von 1 RM. und 40 Pfg. Rückporto an die Schriftleitung der FUNKSCHAU. 


R. K, Blankenefe. Ihr Schneidgerät arbeitet, wie 
Sie felber fehen, völlig unftabil. Es ift hier fchr 
fchwer, etwas Pofitives zu fagen, ohne das Gerät vor 
fich zu haben. Aller Wahrfceinlicıkeit nach ift das 
waagerechte Stahlrohr, in dem die Spindel läuft, 
nicht feft genug gelagert und vibriert infolgedeflen. 
Schlagen Sie mit dem Knöchel gegen das freiftehende 
Ende diefes Rohres und ftellen Sie feft, ob es fdAwingt! 
rer Sie müflen aber gut aufpaflen, denn es handelt fidı 
um Schwingungsweiten von Bruchteilen eines Milli- 
Schaltleispg Meters. Verfuchen Sie dann durch Nachziehen aller 
Befeftigungsfhrauben die Schwingungen zu verhin- 
dern. Eine Roßkur wäre noch folgendes: Verlängern 
Sie den „Tonarm“, wenn idı die Spindelkonftruktion 
Schaltknopf cinmal fo nennen foll, über den. Mittelpunkt des 
Tellers hinaus durch ein Stück T- oder L-Meffing 
und geben Sie diefem eine zweite Auflage auf der 
anderen Seite des Tellers. 
Es gibt aber auch noch andere Tehlermöglichkeiten. 
Vielleicht ift das Werkbrett zu dünn. 20-mm-Sperr- 
holz follte es eigentlich fein. Sehr wahrfcheinlich ift 
endlich noch, daß Sie die Schneidnadel zu weit aus 
der Dofe herausfehen laflen. Dadurch wird der Lauf 
der Dofe labil. Verfuchen Sie es, durch eventuelles 
Abkneifen der Stichel diefe fo zu verkürzen, daß fie 
nur 5—6 mm aus der Dofe fehen. — Bitte geben Sie 
uns Befcheid über den Erfolg Ihrer Verfuche. Da 
Ihre Platten wertlos find, fehen wir von einer Rück- 
fendung ab. Fritz Kühne. 
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Simdhgwir, Hifkiy ayuhokem 
Der Zwergluper mit Komprellor 


Auf der Leipziger Herbftmefle und 
auch auf der Wiener Mefle haben die 
deutfchen Rundfunkfirmen ihre neuen, 
nur für den Export beftiimmten Rund- 
funkgeräte gezeigt. Während diefer 
Zeit wurden in Zeitungen und Zeit- 
f&hriften die Neuigkeiten, die auf dem 
Gebiet des Empfängerbaues_ interef- 
fant find, des öfteren behandelt. Der 
neugeprägte Begriff „Zwergfuper“ hat 
fih dadurch, ohne daß das Gerät auf 
dem deutfchen Markt erfceint, in das 
Gedächtnis des Lefers feft eingeprägt. 
Kürzlih hatte ih nun mit diefem 
„Zwergfuper“ ein nettes kleines Er- 
ebnis. Ich war bei einem Rundfunk- 
händler, der in feinem Gefchäft eine 





große Auswahl von Vorführgeräten 
ftehen hat, und erhandelte mir ein 
paar Zubehörteile, die ich dringend 
zur Reparatur meiner „heimatlichen 
Wimmerkifte“ brauchte. Ein etwa 12- 
jähriger Stepke, ein typifcher Berliner 
Junge, fiand neben mir und wurde 
von dem Verkäufer nach feinen Wün- 
fchen gefragt. 

„Spielen Se mir mal n’ 6l/5-Liter- 
Zwerchfupa vor!“ 

Der Verkäufer ftutzte, betrachtete fich 
das Pflänzchen etwas näher und fagte 
dann ruhig, aber mit einer bezeich- 
nenden Kopfbewegung nacı der La- 
dentür: „Geh lieber nacı Haufe und 
mach’ deine Schularbeiten, das ift ent- 
fchieden befler, als daß du hier ver- 
fuchft, Witze zu machen!“ 

„Na, erlauben Se mal, wat heißt hier 


Witze! Ick fare Ihnen doch, n’ 61/3-Li- 
ter-Zwerchfupa will ick hör’n!“ 

Jetz fing der Verkäufer an übelzu- 
nehmen. 

„Alfo, wenn du jetzt nicht gleich ver- 
fchwindeft, werfe ich dich raus!“ hauchte 
er den Dreikäfehoc an. Der fchüttelte 
gekränkt mit dem Kopf, drehte fich 
um und brummelte bei feinem Marfch 
auf die Ladentür zu vernehmlich vor 
ficdı hin: „Na, fowat nennt fich Rund- 
funkhändla un hat keen’ blauen Dunft 
von de neu’fte Mafche bei’t Auslands- 
radio!“ — 

Kurz bevor er die Klinke erreichte, 
fchaltete ich mich ein und fagte zu 
dem Verkäufer: „Der Junge hat recht. 
Sowas gibt’es wirklich.“ 

Worauf prompt aus der Richtung der 
Ladentür die helle Stimme des Knaben 
erfchallte: „Na, Jott fei Dank, et jibt 
doch noch Fachleute!“ 

Des Verkäufers Geficht erhellte fich, 
und durc fein verföhnliches Schmun- 
zeln ermuntert, kam der foeben Hin- 
ausgewiefene zutraulich wieder näher 
und meinte in leicht herablafflendem 
Ton zu mir: „Na, Meefta, denn er- 
klären Sie man dem ‚Herrn Hafe‘, wat 
unter’n 6!/>-Liter-Zwerchfupa zu ver- 
ftehn is! — lcd weeß ja, det et die 
Dinger bloß for’t Ausland jibt, det 
ha’ ick in de Zeitung jelefen, und nun 
wollte ick fo’n Ding doch wenijftens 
mal fehen, denn als moderna Zeit- 
jenofle achte ick immer mächtich auf 
jute Bildung!“ 

Ic erklärte nun in kurzen Worten, 
daß es fich bei der Bezeichnung „Li- 
ter“ um die Angabe des Volumens 
der Rundfunkgeräte handelt, die man 
fchon feit dem vorigen Jahr allgemein 
bei den Exportgeräten eingeführt hat, 
um auf diefe Weife fofort ein Bild 
von der Größe des betreffenden Emp- 
fängers zu geben. Der Verkäufer nickte 
verftehend und entfchuldigte feine Un- 
wiflenheit damit, daß er erft feit einem 
Monat aus dem Felde zurückgekom- 
men fei und von der Literbezeichnung 
tatfächlich noch nichts gehört habe. 
Nur unfer Dreikäfehoh war ent- 
täufcht. 

„Und ick hatte ma unter n’ 61/>-Liter- 
Super fowat ähnlichet wie n’ Auto mit 
Komprefla vorjeftellt“, murmelte er, 
durch die klingelnde Ladentür ver- 
fchwindend ... Ciefi. 


Der Arbeitsplatz in der Funkwerkltatt 





Die Erdleitung am Labortilch 


Einfache Tifche, wie fie der Baftler oft als Labortifch verwendet, 
haben an den Kanten ringsherum eine Abfchlußleifte. Durch diefe 
Leiften bohren wir in die Tifchkante in Abftänden von etwa 60 cm 


ungefähr 15 mm tiefe Löcher mit einem Durchmefier von 6,2 mm. 
Dann montieren wir die Leiften vorfihtig ab und fenken die 
Löcher in den Leiften mit etwa 10 mm Durchmefler bis auf ein, 
Reftfleifh von 1—2 mm Stärke. In die Tifchkante hobeln oder 
ftechen wir jetzt eine Nute, die die 6,2-mm-@-Lödier unterein- 
ander verbindet und zur Aufnahme eines {cdhmalen Kupferbandes 
oder kräftiger Antennenlitze 
dient. Hat man Kupferband 
(etwa aus einem alten Induftrie- 
transformator oder Hochfirom- 
Amperemeter), fo bohrt man 
_ in diefes ebenfalls Löcher mit 
6,2 mm Durchmefler in gleichen Abftänden und lötet in diefe 
Löcher normale Telephonbuchfen ohne Muttern ein. Im anderen 
Talı werden die T'elephonbuchfen unmittelbar in die Tifchlöcher 
eingefetzt und mit der durchgehenden Antennenlitze oder audı 
kräftigem Schaltdraht verlötet. Danadı werden die Tifchleiften wie- 
der aufgenagelt und wir haben eine fefte Erdleitung mit ifolierten 
Anfchlüffen am Labortifch, deren freies Ende nur nodı möglichft grad- 
linig mit der nächften Waflerleitung zu verbinden ift. H.Mende. 





So verdrillt man Leitungen am einfachlten.... 


Auf einfache Art laflen fich zwei, drei oder mehrere Drähte (z. B. Klingel- 
drähte) verdrillen: Man fchneidet die zwei gewünfäten Drähte zurecht und 
befeftigt je ein Ende am Schraubftock oder an einem anderen feften Gegen- 
ftand (z.B. einem Haken an der Wand). Die andern beiden Enden klemmt 
man in eine Bohrmafdhine; man dreht diefe, als will man bohren. So läßt fich 
eine fehr gut und gleichmäßig ausfehende verdrillte Leitung herftellen: Gut 
zu verwenden ift diefes Verfahren für die Antennenleitung gemäß FUNKSCHAU 
Heft 8/1941, Seite 127 in „Vereinfachte Antennenabfhirmung“. ; 

2 Eberhard Liebich. 


Laufender Änlchriftenbezug für Wer hat? 
Wer braucht? und Röhrenvermittlung 


Um den häufig geäußerten Wünfchen unferer Lefer Rechnung zu tragen, laflen 
wir ab 1. Januar 1942 in der Übermittlung der Anf“hriften zu unferen Vermitt- 
lungsrubriken „Wer hat? Wer braucht?“ und „FUNKSCHAU-Röhrenvermitt- 
lung“ eine Verbeflerung eintreten, indem wir den laufenden Bezug der An- 
fchriften einführen. Jeder Lefer kann durch Einzahlung von RM. 1.50 aut das 
Poftfheckkonto München 5758 (Bayerifche Radio-Zeitung) den laufenden An- 
fchriftenbezug für ein halbes Jahr beftellen. In den letzten Tagen eines jeden 
Monats wird ihm dann im Briefumfhlag die vollftändige Anfcrriftenlifte für 
die Vermittlungsrubriken „Wer hat? Wer braudt?“ und „Röhrenvermittlung“ 
zugefandt. Vorausfetzung für die Überlaflung der Anfchriften ift die ausdrück- 
liche Zuficherung, daß er diefe nur für feinen eigenen Bedarf auswertet und 
eine Überlaflung an Dritte unterbleibt; diefe Zuficherung ift uns auf einem 
Vordruck abzugeben, die wir der erften Anfchriftenlifte beifügen. 

Aus organifatorifhen Gründen können wir nur die vollftändige Anfcriften- 
lifte für „Wer hat? Wer braucht?“ und „Röhrenvermittlung“ verfenden; eine 
Überlaflung einzelner Anfchriften, z. B. nur derjenigen für die Röhrenvermitt- 
lung, ift nicht möglich. Ebenfo kann eine Beftellung nur für ein halbes Jahr 
angenommen werden, jedoch nicht für kürzere Zeiten oder auf einzelne Liften. 
Die Anfcriftenlifte wird in Zukunft auch alle diejenigen Gefuche und Angebote 
enthalten, die aus Raummangel in die FUNKSCHAU felbft nicht aufgenommen 
werden können. — Die Mitteilung von Angeboten und Gefuchen hat nadı wie 
vor unter Beifügung eines Koftenbeitrags von je 12 Pfg. an die Schriftleitung 
der FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, zu erfolgen, während der 
laufende Anfcriftenbezug ausfcließlich durch Einzahlung von RM. 1.50 auf 
das Poftfchedkkonto München 5758 (Bayerifche Radio-Zeitung) zu beftellen ift. 
Die Beftellung für ein halbes Jahr kann jederzeit erfolgen; alle diejenigen, 
die die erfte, am 1. Januar 1942 erfcheinende vollftändige Anfcriftenlifte er- 
halten wollen, müflen fie fofort, bis fpäteftens 1. Dezember 1941, vornehmen. 





Röhrenvermittlung Vc1 R 724 AL5 R 721 RENS 1214 R701 
P N VCL 11 R 702, 719, 723 AM2 R 743, 759 RENS 1234 R 727 
FÜ N RS CHA 18.Lilte (R 693 bis 770) | vr 7 R 725, 733 AZ 11 R742 RENS DO RT 
733,7 D 4 
Angebotene und geluchte Röhren lind der Schriftleitung zu melden; ve 2 35 In 710 Bun 1 B 2% un 23 R I 
lie werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anlchriften [ind ” 724, 733 cc 2 R 752 RENS 13744 R 751, 756 
von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, VY2 R 719 CK1 R 715, 740, 743 RENS 1817d R 729 
zu beziehen. Jedem Schreiben 12 Pfg. Koltenbeitrag beifügen! | WG 35 R 765 CL1 R 768 RENS 1823d R 731 
Ein Röhrenverkauf durch die Schriftleitung findet nicht Itatt. EBC 1 R 0698 RENS 1884 R 731 
Amerikanifche Röhren: EBC 11 R 752 RES 164 R 708, 761 
Geluchte Röhren: EM11 R 698, 716 i EBF1l R79 RES 964 R751 
EU X R 749 6A8 R 745 ECH 11 R 698 RGN 354 R 740, 751, 761 
AC2 R 719, 746 G 2200 R 764 6B8 R 745 ECL 11 R 742, 751 RGN 504 R 737 
ACH R 719, 754 KB2 R 747 6L6 R 694 EF 11 R 703 RGN 1064 R 769 
AD1 R 714 Kcı R 741, 744 6E8, 6K7, EF 12 R 698 RGN 1503 R 767 
AF3 R 746, 754 KF 4 R 744, 755 6Q7, 43 R 718 EL 11 R 751 RV 218 R 766 
AH1 R 719 KK2 747 607, 326, EL 12 R 763 U 409 D R 721 
AL4 R 693, 695, 702, KL1 R 744 25L6 R 747 Ul R 759 UCH 11 R 703 
AL5 R 746 754 R 220 R 764 6K7, 607, H 408 0D R 69% UM 11 R 703 
AM2 R 754 RE 034 R 738 6A8, 3526, BC 1 R 717 Vc1i R 715, 759 
BCH 1 R 713 RE 074d R 099, 722, 728 25L6 R 758 KF 4 R 768 VCL 11 R 763 
BL2 R 712 RE 134 R 738 25L6 R 736 L 415 D R 701 VF7 R 759 
CBL1 R 709, 739 REN 924 R 704 2526 R 736 L416D R 701 vY1 R 743, 759 
C/EM 2 R 743 RENS 1818 R 735 s6 R 707 RE 034 R 708, 721 2% NG R 759 
4 “ 716, 723, 756 en 2 > 750 2 074 R 740 
2 709, 739 18% R 712, 735 084 R 698, 708, 721 Asssäikanigke Röhren: 
EB 11 R 698 RENS 1833 d R 735 r : RE 74n R 760 
EBF 11 R 716 ; RENS 1224 R 711, 722, 732 Angebotene Röhren RE 114 R 701, 760 6K7, 6L7, 655, 
ECH 11 R 716, 762 RENS 1234 R 711 AB2 R 721 RE 134 R 734, 751 6L8, 23A6 R 734 
ECL 11 R 697 RENS 1284 R 702 ABC 1 R 706, 726 RE 144 R 760 12A7, 6F7, 
EF 11 R 697, 716 RES 164 R 702 AC2 R 721, 751 RE 304 R 717 6A7, 75 R 699 
EF 13 R 698, 716 UBL 21 R 699 AF3 R 706, 751 REN 704d R701 A4, NU24AN, 
EFM 11 R 762 UCH 11 R 718 AF7 R 715, 751, 768 REN 904 R 761 6B7, NX280S, 
L 11 R 698 UCL 11 R 705, 720, 724, AL1 R 715 REN 1104 R 734 NY 235, 551, 
EL 12 R 762 uUyı R 770 [730 AL4 R 706, 743 RENS 1204 R 701, 752 4B (43) R 767 





Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Eridı Schwandt, Potsdam. Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: Johanna Wagner, München. Druck und Verlag der 
G. Franz’fhen Buchdrucerei G. Emil Mayer, München 2, Luifenftr. 17. F’ernruf Münden Nr. 53621. Poftfheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 
im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlidı 90 Pfg. (einfcl. 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsübl. Zuftellgebühr. - 
Beauftragte Anzeigen- und Beilagen-Annahme Waibel & Co., Anzeigen-Gefellfchaft, München-Berlin. Münchener Anfcrift: München 23, Leopoldftraße 4, Ruf- 
Nr. 35653, 34872. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 6 gültig. - Nachdruck fämtlicher Auffätze auch auszugsweife nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags. 
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Tausche en 
Kleinbildapparat unstänker 
Retina | m. Zubehör Ne 
KV 10, nur einige 


geg. gutesSchneide- 
gerät m. Mikrophon. 


Ausführliche Angeb, 
an Soldat 
W. Behrskaln, 
Feldpost-Nr. 30966 


Stunden im Betrieb, 
also neuwertig, ist 
für RM. 75.— abzu- 
geben. Anfrag. unt. 
Funksch. Nr. 353 an 
Waibel & Co. Anz.- 
Ges., München 23, 
Leopoldstraße’ 4 


Suche dr.: Zerhacker 
212V.Trafoc.u,a.f| Pringend 
2xAD ] Plsp.-Chassis gesucht! 
110-220 &, ZF-Bandf. 

Siem.BR2,Phil.Dre-| Allstrom- 
ko 3x500/RE 034/UCL Schneidmotor 


11/UBF 11, Görl.-Tra- 
fo AKT 250/261, Röh- 
ren der D-Serie. 
Verkaufe: 6-Röhren- 
6-Kreis-Super m. 
R.Lindner, Münch.13, 
Saarstraße 10/IL |. 


(Fabrikat und Preis 
gleichgültig). Eilan- 
geb. zu richten an: 
Raimund Blöcker 
Hamburg-Altona 
Eimsbütteler Str. 32 





1 Perm.-Dyn. L. 366 
2KC 1 mit Garantie 
1 Potentiometer 

500 K log. 
1 Allwellenskala 
1 DKE-Netzdrossel 
2 Drehkos 500 m luft 


H. FISCHER 
Pößneck (Thüringen) 
Franzensplatz 7 


Mikrofon 


Privat-Verkauf: 
1 Görler-Drossel Typ 
D 8, 200 MAmp. 8-10 
or 
ler-Trafo Ne ge- f > 
kaps. (entspr. ungef. Wechselrichter, Röh- 


jetzig. Type Ne 313), |ren für Gleichstrom 
) Edelgas-Fotozelle | sowie C-u. V-Röhren 


GPM-Chassis 
u. andere Allstrom- 
Plattenspieler, kom- 
plett u. als Chassis, 


Zu kaufen gesucht: 
Meßinstrumente aller Art 
Telefunken Re. 034, 114, 134 
Kapsel zum Kondensator- 


Suche dringend: 
Spule Görler F 144 
mit oder auch ohne 
Becher, ferner Gör- 
ler F143, F42 u. AKE 
T 230. Weiter I Dros- 
sel Görler D 40 und 
entweder eine Fein- 
Grob-Skala m. No- 
nius oder eine Prä- 
zisions-Glasskala m. 


Rudolf Hartmann, Hirschberg |Flutlichtbeleuchtung. 
(Riesengebirge), Walterstraße la 


Tunmann, Berlin W15 
Xantenerstraße 23 





Suche Dringend gesucht: 
Eisenbahn f. 110 = |Hochwert. Batterie- 
od.m.gut.Federwerk |super lauch Koffer), 


ev.Tausch geg.neuen 
Verkaufe |Netzsuper, Wechsel- 


Phil.-Wechselr.110V, |richter Telwa MB, 6. . 
amerik. Röhren mit|24V =, 110 od. 220V 


Sock. u. Trafo, Valvo] » od. ähnl., Mavo- 





Sazia E nr Bau- kauft 2518, 1823 D, BB 1, |meter, Röhren (neu) 
Eu NE Ag “ Ing. Hinz Trafo 300 V/150 mA 2 c 1. : 
A. se, Ber Aa Tambac-Dietharz | 3. Kleinschnitz |M- Petereit, Kairinn, 
SW 68, Lindenstr. 27 (Thüringen) Forchheim (Oberfr.) Post Dittauen 
(Borgward) Schließfach 10 Nürnberger Str. 24 (Kreis Memel) 
Suche dringend: SUCHE: 
Suche Görler-Spulon :F168, d en en a 
i F 270, F 271, F 274, usg.-Trafo f.2x 
dringend Rn Sek.-Dyn. u. 140 od. 


ögl. gebr., zu kau- 
1 Block-Kondensator ne ar Alumi- 


5-10 „F 4000-6000 V a en 
Prüfspannung und| !g.,26-30 cm breit,ca. 
1 Görler-Drossel D9,|5 cm hoch, 1 mm dick, 


hochwertige Super- 
spulen: je 1 Vorkr. 
u. Oszillator sowie 
2 regelb. ZF-Band- 
filter, alle für etwa 


200 2, 1 Heiztrafo 
Görler N 113 oder 
ähnl. mit 2x4V 1,5 A 
1 Potentiometer 0,2 
M® log, 1 Breitband 


Fabrikneuer Telef.- 

Lautspr. La 45 (Ela Tausche 
202/1}, fremderregt| |, hochwertige 
220 V =, mit dazu-| Millivoltmeter 
ehör. Übertrag. Ela gegen 

ng ae Schneidgerät 
zu verk. Suche neuen | Motor, Teller-Füh- 
perm.-dyn. Lautspr. rung, Dose). 


Suche 
Allstrom - Rundfunk - 
Empfänger, auch 
Bastel- o. Kofferger. 


Verkaufe 
dia Kohlemikroph. 
M. 28.—, Steinitz- 


(5W Belastung) mit| Anfragen unt. Fksch. Baby - Kombination 


Übertrager zu kauf. 


Nr. 317 an Waibel (Mikr. m. Regiepult). 


Angeb.a.Fr.Mitten-|& Co. Anz.-Gesell-| Angeb.a.E.Happel, 


dorf, Salzwedel/Alt- 


schaft, München 23, 
mark, Schmiedestr. 5 


Leopoldstraße 4 


Erlangen/Bayern 
Neue Straße 15 


Suche 
dringend 


Schallplatten- 


Motor 
110/220 V » oder 
ohne Teller. 
K.MARTIUS 


LANDSBERG / LECH 
Deutsches Schulheim 





DRINGEND GESUCHT: 
Cu Lack-Seiden- 


oder Baumwolldrähte 
0,2 bis I mm. Auch kleinere Mengen. 


Angebote mit Preisangaben unter Funk- 


Suche 
dringend: 


2 Stück Görler-Spu- 
len F 141, 1 Stück 


Görler-Spule F 144|Tonarm, 1 


Verkaufe: 
1 20W Lange-Ver- 
age „ Kör- 
ting n. Lautspr., 
1 ware, 1 Dierd: 
Görler- 


und Wechselrichter| Heiztrafo N 113, 2x 


(220 V =, ca. 100W). 


schau Nr. 320 an Waibel & Co. Anz.-|Egid Englisch, 
Gesellschaft, München 33, Leopoldstraße4| Schüler, Krefeld, 


Bismarckstraße 2 


45 getrennt. 


RIEWE 
Hamburg- 
Kirchwärder5 
Hausdeich 63 





Suche: Scheid- 


dose oder komplett.]| Meßsender 

„Karo“-Tonschreiber M = 

Verkaufe: Sup, x eßbrücke 
assis für m. A 

Röhren CK 1, ch ],] Ohmmeter 


CH, 
CB2,CC2,CL4,CY1, 
EU VI, elektr.-dyn. 
Tieftonlautsprecher. 


zu kaufen gesucht. 


DRINGEND GESUCHT: 


Defekte Netztrafos, 
größere Drosseln 

oder Trafokerne, 

Cu oder Alu Lackdrähte 


0,4 und 0,5 mm. 





2seitig abgebogen, 
Angebote an |wenn vorgebohrt, f. 


knopf. 


kHz. 1 Feinstell- Eing.-Trafo 1:7,5 bis 





Werner Krebs MOLITOR Eilangebote mit Mengen- u. Preisangabe 
Hamburg 30, Eppen- GONDORF unter Fksch. Nr. 320a an Waibel & Co.. 
dorfer Weg 209 (Mosel) Anz.-Ges., München 23, Leopoldstraße 4 
VERKAUFE: 
1 Nora-Kraftverstärker mit Rundfunkteil, SUCHE Suche 
besonders gute Wiedergabe, große Laut-| Funkschau- dringend: 
stärke, 2x664, RM. 69.-. 1 Allstrom-Einkrei- Eörler HE-Tee# 
ser (Bastelgerät) mit Schaltplan (1 Röhre Hefte OLE RA A OR, 
defekt), 1 VE-Freischwingchassis (neu) 35.-.|1,2, 3, 4, 5 des Jahr- F270 u. F 144, Gör- 
SUCHE: # Bandes 1940 ler Leuchtskala F151, 
1 Netztrafo Görler N 61, 1 Netzdrossel ; Görler Netzfilter 
Görler D25, ac. ee er 2xAD1P25, Hansgeorg F206 u. N.Tr. N 104B. ’ 
1 Zwischentra nee alles Fabri- Bähr D. FRIEDRICH 


Ohrdruf/Thüringen 
Suhler Straße 34 


LEIPZIG W 32 


Diezmannstraße 83 


Anfragen unter Fksch. Nr. 324 an Waibel 
& Co. Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4 


Wir suchen SUCHE ® 
dringend zu kaufen: | perm.-dynam. Laut- Meßinstrumente 
Trockengleichrichter, | sprecher-Chassis 3-4 

Meßinstrumente, |Watt. Gebe eventl. 

elektr. Laufwerke, | Kodak-Junior 620 


Kondensatormikro, 
Mayomstar Rollfilimkamera 6x9 


sämtl.Rundfunkteile. |M- Lederetui dageg. 
Philipp Mark 
Michelstadt 
(Odenwald) 
Scharfenbergstr. 15 





elektr.Laufwerke,perm.-dyn.Laut- 
sprecher, gebrauchte Rundfunk- 
geräte v.ä. kauft 


W. HELNE-RADIO 
Hamburg 13, Grindelallee 124 





6-8 Stahlröhren. 1:15 prim 200 2. 
Otto Ant. Klotz| ULRICH REIHLING | Alexander Petuchow Heinrich Dütsch 
Heidelberg Bln.-Lichterfelde-W. Malchimidecklenbg. Bonn/Rhein 
Bergheimer Str. 159 | Weddigenweg 60 | Kalenschestraße Troschelstraße 6 
Verkaufe: Görler-HF-Transform. Type 
Suche a öszill. Type 274, 2 Zwischen.| SUCHE 
Bastel- frequenz-Bandfilter Type 159, SaugkreisIDRINGEND 
468 kHz Type 164, Görler-Amenit-Nocken- 
Kameraden gab: a Ben a enko Ebner- 
P _| Ritscher abgegl. auf 0,2%, Einb.-Sperrkr. 
nn enge ve Type F 10, Kreiselskala Noris 3fah untert.| Laufwerk 
gebung, der auch IM| Verk.ges.,115RM.,od.tausche in Gesuchtes. | Modell 38 f. TO 1001 
Kurzwellenbau Er-| Gesucht: Siem.-Eing.-Bandf. F, Siem.- PATE 
fahrung hat. Ozzill. On 2 regalb, PEgzr her 2, Siem.- ee a 
Skala 0.Wola-Großsicht-Flutskala m.pass.| H, erlan 
SAUTER 3fach-Drehko, Kurzw.-Spulen dazu pass., ei 9 
Korntal b. Stuttgart| passd. Aufbau-Chassis. Josef Gerbracht,] MUNC 1 
Deckerstraße 12 | Hamburg - Blankenese, Hauptstraße 162.| Arnulfstraße 200 
Suche: AL4, RES 164, REN 904, CL4, CF 7, Zu kaufen 
Wattmeter, VE» od. &,VE-Netztrafo, Zw.- VERKAUFE gesucht: 
F-Filter wi kH, Bo LEN größeren Posten Nemwaniier 
2000 V Prüfsp., Elektrolyts Bastelteile 


Prüfsp., Verlängerungsspulen f. Olympia- 
Kofferapparat, brauchbares Röhrenprüf- 
gerät (evtl. nach Funkschau 1940). 
Gebe ab: RE 114 S, RES 1820, REN 1822, 
Rectron 250, RE 084, RES 094, KK 2, AK I, 
roße Netzanode =» mit Akkulader, Drei- 
achdrehkos, Budich - Krafttrafo 1.4, Ake 
Zweikreissatz m. Drehko, dto. Budich Fer 
m. Drehko u.a. Teile. Zuschr. u. Nr. 340 an 
Waibel & Co., München 23, Leopoldstr. 4 


SUCHE: SUCHE: 
Trumpf-Allwellen-| Rundfunkmaterial 
skala Nr. 6 (Einzelteile), 
Siemens-Spulen- Rundfunkgeräte 
satz 0 jeder Art u.Größe, 
regelbares Band- Röhren allerTypen 
Mine BR1 AloisBeuker 

Helmut Belz| BOCHOLT 100 
Schondorf/Ammer-| Radiovertrieb 


see (Landheim) und Werkstatt 
Abzugoben: DC 2/2000, RGN 1064, 
1561, TC 03/5 und div. W-Röhren, 


Suche: Dynamischen Lautsprecher mit 
guter Leistung. 


Umföormer 


von 220 Volt Gleich- 
strom auf 220 Volt 
Wechselstrom. Leist. 
mindestens 00 Watt 
Angebote an 
„Bratwurstglöckl‘’ 
Berchtesgaden 


auch Röhren 


Liste anfordern. 


Kurt Fendler jr. 


SAARBRÜCKEN 3 
Scheidterstr. 124 


Verkaufe :Hertel-Verstärker(Funkbeschrei- 
bung), Görler-Spezial-Trafos 2AC 2, 2x 
AD], alle Teile, einschl, neuwert. Röh- 
ren, Neuberger Meßinstr., Preis RM. 210.-. 
2 elektr.-dyn. Lautsprecher Helios (Peter 
Graßmann), 220 V=,etwa5W, je RM. 30.-. 
Schallplattenmotor (evtl. Schneidmotor), 
110/220 V », 30-cm-Plattenteller, autom. 
Ausschalter, elektr.-dyn. Dose m. Spezial- 
arm R5 RM. 125.-. Drehko Ritscher, 4fach 
20.-, 3fach 15.- RM. Röhren (Listenpreis): 
3 Stück 604, je eine CL4, EL 11, EFM 11. 
HUGO LANGETHAL, BERLIN-FROHNAU 
Frohnauer Straße 123 


KAUFE 


Perm.-dyn. Lautsprecher - Chassis sowie 
Eisenkern-Spulen HF und A. - 


GERDENZ, BERLIN SW 61|Ing. H. Breckwoldt, Kiel 


Hagelbergerstraße ll r. 


Nietzschestraße 20 


Suche Suche 


dringend dringend: 


2 Zwischenfrequenz-|VCI, VF 7, perma- 
Filter nent-dynam. 


Abmessungen (Gör-| Volksempfänger 
ler, Siemens usw.). |lauch sonstigen Ein- 
Angebote an kreiser) = oder =. 


Fritz Wiemer |FLEMMING 
Berlin-Tempelhof | Berlin-Johannistal, 
Berliner Straße 55 Blumenhain 18 





Verkaufe Tausche 
\ Multizet, =, 130.- 


M., 1 Univa,. = u. AEG-Synchronmotor 
=, 55.- RM., 1 Mavo- (110/220 Volt) gegen 
meter, =, 4 Wider-| Induktionsmotor 


pen als (110/220 Volt). Zahle 
u nie 5 
sind neuwertig. evtl. Differenz. 


Laut- | Siem. - Schnellgang- 
468 KHz,mögl.kleine |sprecher 4-5 Watt, | skala o. Wolaskala, 


SUCHE 


zum Siemens-Super: 





Oszillator OK, 
an BR] | Pjattenspieler 
Eing.-Bandfilter F, Laufwerke 
Netztrafo für 2004 Lautsprecher- 

oder 2504, chassis 
elektr. oder perm.- kompl. Geräte 
dyn. Lautsprecher- MeBß- 
Chassi& (mindestens | Instrumente 
4 Watt). sowie sonstiges 
Zahle Listenpreis, isn 
auch wenn gebraucht | MAFeFIA 
kauft 


H. Wehmeyer |BEHRENDSEN| Jul. Rohatsch |RADIO-ING. 


Berlin-Charlotten- 
burg 5, Sophie- 


BERLIN C2 
p 
Charlottenstr. 104/1V 


Schillingstraße 1 


Schwäbisch-Gmünd 
Haydnstraße 2 


BOHME 
LUCKENWALDE 





SUCHE DRINGEND 


modernen Superhet, Allstrom, Schwund- 
ausgleich, Magisches Auge. Nur Marken- 
fabrikate! Eilangebote mit Typenangabe 
und Preis an Gerd Strangmeyer, Husum 
(Nordsee), Großstraße 7 


Suche gutes 
Schallplatten - Aufnahmegerät 
zu kaufen. Angebote mit Beschreibung an 
Dr. L. Stehr, Königsberg (Pr.)- 


Reserve-Lazarett II 


md 
Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger“ nur an Waibel&Co.,München 23, Leopoldstr.4. Kosten derAnzeigewerden 
am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel& Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft (Anzeigenschluß ist 
stets der 10. des vorhergehenden Monats). - Preise der Anzeigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger" RM.3.75(Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat) 











Wer hat? Wer beaucht? vermituung von 


Einzelteilen, Geräten ulw. für FUNKSCHAU -Leler 


Anfchriften werden gegen 12 Pfg. Koltenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - 
bis höchitens fünf - mitgeteilt. Gesuche und Angebote - bis höchltens drei -, 
die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 


Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 


zu richten (Annahmefchluß: der 1. des vorhergehenden Monats), Auf glei- 
chem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und Typ angeben, 
desgl. ob Gefuch oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort zu melden, 
damit Streichung erfolgen kann. Eine Weiterleitung von Karten und Brieien 
kann im Rahmen diefer Vermittlung nicht erfolgen. 


Geluche (Nr. 1317 bis 1486) 


Drehkondenfatoren, Skalen 


1317. Zweifach®Drehk. Ritfcher 

1318. Drehk. 2X80 ... 150 cm 

1319.9 Trimnrerkond. (3X3) 3...40 pE 

1320. Skala Ifolan 507 K 

1321. Flutlichtfkala 

1322. Aufbaufkala Ifolan Nr. 520 

1323. Skala für Super Noris 

1324. Schnellgangfkala Siemens 

1325. Eis e Mentor od. and. Scheiben- 
ala 

1326. Mentor- oder Einbaufkala 


Spulen, HF-Drofieln 


1327. Spule Wiener Kerama f. Zweikr. 

1328. Barylf. Görler F 132 

1329. Bandf. Siemens BR 2 

1330. Spulen Görler F 270, 271 

1331. HF-Transf. Görler F 270 

1332. Ofzilly Görler F 274 

1333. ZF-Bändf. Görler F 168 

1334. HF-Düoflel Görler F 21 

1335, HF-Tränsf. Görler F 160 u. 161 

1336. HF-Transf. Görler F 141, 144 

1337. Spulenfatz F 271 

1338. Spulen F 270, 271, Görler 

1339. Spule Wiener Kerama 

1340. Ofzill. Görler F 145 

1341. Spule Ake T 1300 

1342. Spulen Görler F 168 

1343. Superfpulen Eing.- u. Ofzill., ZF- 
Filter 465 kHz m. Rückkopplung 

1344. Spulenfatz Görler F 270 

1345. Ofzill. 150—1500 kHz Allei 91 

1346. ZT-Kreis 1600 kHz Allei 87b 

1347. ZF-Filter Allei 86 

1348. ZF-Filter f. 1600 kHz 

1349. Würfelfpulen unbewick. Dralowid 

1350. ZF-Bandfilter F 168 

1351. Spule Stefra Aud. VI od. Görler 
F 14 u. F 144 

1352. HF-Transf. F 271 Görler 

1353. Ofzill. F 274 Görler 

1354. 2 ZF-Bandf. F 159 Görler 

1355. Spule Görler F 270 

1356. Spule Ake T 1300 

. Bandf. Siemens BR i u. BR2 

1358. Eifenkern-Käfigfpule F 

1359. Spulenfatz F 270 Görler 

1360. HF-Transf. Ake T 230 

1361. Einheitsfpule Allei 

1362. Spule Siemens A 1 m. Schalter 

1363. Überlagerungsfieb Görler F 162 


Widerftände Y 


1364. Pot. 1000 2 lin. NSF 841 
1365. Pot. 600 bis 1000 2 lin. m. Schalter 
1366. Meßwid. 100, 10.000 2, 1 MQ, 
1% Toleranz 
1367. Potentiom. 100 k2 lin. 
1368. Potentiom. 100 k2 lin. m. Schalter 


Feftkondenfatoren 


1369. Blockkond. 5000 V, 4 «F 

1370. Blockkond. 3000 V, 4 uF 

1371. Kombi-Block Hydra 3X0,5 #uF 
1372. Meßkond. 100, 10000 pF‘, 1% To- 


leranz 
1373. Glimmerkond. 10—20 000 cm 
Transformatoren, Droffeln 


1374. Koppl.-NF-Droffel m. mehr. An- 
zapfungen 

1375. Geg.-Eing.-Tr. P 12 f. 2X CL4 

1376. Geg.-Ausg.-Tr. P 40 f. 2X CL 4 

1377. Kopplungstr. Görler F 133 

1378. Ausg.-Tr. Görler BPUK 471 

1379. Geg.-Ein- u. Ausg.-Tr. f. 2X AD1 

1380. Eing.-Geg.-Transf. 1:3 

1381. Geg.-Transf. f. 2X AD1 

1382. Ausg.-Tr. prim. 7000 2, fek. univ. 

1383. Geg.-Transf. Görler MT 423 oder 
AKT 403, 1:4 

1384. Ausg.-Transf. Görler V 128 

1385. Geg.-Tr. AC 2/2XAD 1 Görler P 13 

1386. Geg.-Ausg.-Transf. 2X AD1 nie- 
derohmig 

1387. Geg.-Eing.- u. Ausg.-Tr. f.AD1 

1388. Ausg.-Tr. f. KL4 u. GPM 391 

1389. Ausg.-Tr. Görler BPUK 457 B 

1399. Netztr. Görler N 303 B 

1391. Netztr. 2X250 V/50 mA; 6,3 V/0,3 A; 

6,3 V/3 A f. EZ 11 





1392. Netztr. 2X300 V/70 mA, 4V/4 A, 
4V/1 A 


/ 
1393. 3 Netztr. f. AZ 1, 400-500 V, 60 mA 
1394. Netztr. N 311 Görler 
1395. Netzdroffel D 25 Görler 
1396. Netzdroffel D 15 Görler 
1397. Netztransf. N 348 Görler 
1398. Netztransf. 2X300—500 V 
1399. Netztransf. Görler N 348 
1400. Tondroffel 1,3 Hy 
1401. Eifendroflel 1 Henry 
1402. Droffel Siemens 182, 364 od. Gör- 
ler MT 424, AKT 41 % 
1403. Droffel Görler F 119 E 


Lautiprecher 


1404. Perm. Lautfpr. mind. 6 W 

1405. Perm. Lautfpr. 8-10 W 

1406. Perm. Lautfpr. 2—3 W 

1407. Perm. Lautfpr. 10 W m. Transf. 
univers. 

1408. Perm. Kleinlautfpr. 12...16 cm &, 
15...18k2 f. KL4 

1409. Perm. Lautfpr. 4 W, 7090 Q 

1410. Perm. Lautfpr. f. AL4 

1411. Lautfpr. GPM 366 od. ähnl. 

1412. Lautfpr. GPM 366 od. ähnl. 

1413. Lautfpr. GPM 366 o. Kofferlautfpr. 

1414. Lautfpr. GPM 366 

1415. Perm. Lautfpr. GPM 377 

1416. Lautf{pr. G.Fr. 388 

1417. Lautfpr. 2500 Q 6-8 W 

1418. Lautfpr. Grawor-Optimus o. ähnl 


Schallplattengeräte 


1419. Schneidgerät m. Motor 
1420. Schneidgerät m. Motor 
1421. rer ia Dual od. ähnl. 


20 Vz 

1422. Schneiddofe Grawor, Braun, Karo 
od. ähnl. 

1423. Dralowid-Tonator DT 7 

1424. Schallpl.-Motor Ebener & 

1425. Schallpl.-Motor 20 Vw = 

1426. Laufwerk Ebener 38 

1427. Schallplattenmotor 110/220 V 

1428. Plattenfpiel. in gut. Holzgehäufe 

1429. Einbau-Plattenfpieler 

1430. Einbau-Plattenfpieler 220 V vw 

1431. El. Laufwerk 220 Vv 

1432. Plattenfpieler-Schatulle & 

1433. Tonabn. TO 1001 m. Übertr. 

1434. Feftftellihraube f. Platienfolien 
mit oder ohne Bürfte 

1435. Tonabn. TO 1001 

1436. Tonabn. TO 1001 

1437. Laufwerk m. Plattenteller = 


Stromverforgungsgeräte 


1438. Wechfelrichter 100 W, 220 V 
1439. Wechfelr. f. 20 V =, etwa 100 W 
1440. Wechfelr. 220 V, 70 W 


Meßgeräte 


1441. mA-Meter Einbau 0,1...5 mA 
1442. DE BE STEENEEE 0,5 mA, 


1443. Meßgleichr. Selen f. 2mA 

1444. Einbauvoltmeter 0—500 V 

1445. erbEH er Alert 0—1 Amp. 

1446. Drehfpul-mA-Meter 0,1 mA, 
80 mm @ od. größer, Einbau 

1447. Einbauinftrument Weicheifen od. 
Drehfpul 

1448. Röhrenprüfgeräte 

1449. Meßinftrument 

1450. Wellenmefler 

. Mavometer m. Widerft. 

1452. Normameter GW 

1453. Mavometer m. Widerft. 

1454. Mavometer 

1455. Mavometer, Multavi II, Multizet 
oder dergleichen 

1456. Mavometer 

1457. Multavi II 

1458. Multavi II 

Empfänger 

1459. Super m. guter Wiedergabe 
= oder 

1460. Einkreifer & oder m 

1461. Empf. Körting Amatus 40 GWKD, 
Desk 40 WK, Philips Aachen 

6 
1462. Zwergfuper Philips A 43 U 
1463. Zwergfup. Philips A 43 U auch def. 





1464. Empf. Telefunken 340 W 
1465. VE 301 GW dyn., evtl. ohne Röhr. 
1466. Volksempf. VE 301 W. ä 
1467. Volksempf. VE 301 W dyn. 

1468. Kofferempf. Lumophon Piggi 
1469. Kofferempfänger 


Verfchiedenes 


1470. Antennen-Lautftärkeregler 459 

1471. El. Lötkolben 50—80 Watt 

1472. Stirnzahnräder Modul 1 

1473. Bienenkorb-Glimmlampe 

1474. a denrahlrähre DG oder 

1475. Gas-Dreipolröhre 4686 

1476. Glimmlampen MR 00, HR 00, 
MR 220, UR 110, AR 220 

1477. Kerrzelle 

1478. Trolit- und Pertinaxplatten 
1...3 mm, Rohr 20...80 mm & 

1479. Lackdraht 0,4; 0,6; 0,8; 1 mm 

1480. Stufenfchalter 2X12 

1481. Nockenfchalter Görler F%7 

1482. Kleinmaterial f. Rahmenantenne 
Görler F 140 

1483. Flachbaugehäufe 600% 250x300 mm 

1484. Gehäufe VE 301 m. Skala u. Chafl. 

1485. Empf.-Gehäufe ähnl. Braun 6740 

1486. Koffergehäufe Görler F 131 


Angebote (Nr. 828 bis 947) 


Drehkondenfatoren, Skalen 


843. Drehkond. 3X500 cm 

844. Drehkond. 3X500 cm m. Trimmer 

845. Drehkond. 2X500 cm 

846. Dreifach-Drehkond. m. Trimmer 

847. Diff.-Drehk. Luft 2xX500 cm 

848. Drehkond. 2%x500 m. Trimm. NSF 

849. Drehkond. 2X500 Kombi gepanz. 
mit Trimmer - 

850. Zweifach-Dreikondenfator 

851. Dreifach-Drehkondenfator KS 

852. Zweifach-Drehkond.-2X500 cm 

853. Drehkond. 4X500 cm m. Trimmer 

854. Drehkond. Pertinax 250 u. 500 cm 

855. Flutlichtfkala m. drei Bereichen 

856. Abftimmfkala Siemens 72 

857. Noniusfkala Hara 

858. Flutlichtfkala Undy 357 JE 


Spulen, HF-Drofiela 


859. Spulen Görler F 159 

860. Filter 86 f. 1600 kHz Allei 

861. Ofzill. Allei 91 f. 150 cm 

862. Spule Görler F 141 

863. Spulen Görler F 141 u. 144 

864. HF-Transf. Görler F 271 

865. Spule Ake T 230 

866. Spulenfatz F 132/133 Görler - 

867. Eifenkernfpule Draloperm 

868. HF-Droflel Ake D 14 

869. HF-Transf. Ake T 130 

870. H-Kerne 

871. Sperrkreis Luxor f. VE 301 

872. Sperrkreis Görler F 17 

873. Ferrocart-Selektionskreis F 15 
Görler 

874. Antennen-Übertr. Siemens SRÜ 524 

875. Antennenwähler Görler 

876. Antennenregler Arlt 


Widerftände 


877. Regler Dral.-Inevol 10 kQ lin. 
878. Pot. 0,2 MQ log. m. Schalter 
879. 85 verfch. Widerftände 


Feftkondenfatoren 


880. Kond. 0/4, 0/2/1/1/1 »F 

881. Blodkkond. 4 #F, 2000 V Hydra 
882. Blockkond. 2 uF 

883. 32 Blockkond. 1500 V - 

884. El. Kond. Neuberger 8 uF 500/550 V 
885. El. Kond. 32 »F, 45/500 V Philips 


Transformatoren, Drofleln 


886. Ausg.-Transf. f. GPM 365 ° 

887. Ausg.-Transf. f. fämtl. Endröhren 
niederohmig 

888. Ausg.-Tr. f. RES 374, Tel.Bv 561 C 

889. Ringkerntransf. f. 1064, 2x300 V, 
1X4 V/5 A, IX4V2 A 

89%. NF-Transf. Weilo 1:4 

891. Netztransf. 2X500 V £. 1064 

892. Netztransf. f. 1054, 2X300 V/75 mA, 
2 Heizwickl. 

893. Netztr. 2X500 V/60 mA, 4 V/6 Amp, 
4 V/1,5 Amp. f. AZ1, AZ 11 

894. Netztr. 2X300 V/100 mA, 2X3,15 V; 
2 Amp., 2X2 V/l,1 Amp. f. AZ 11 

895. Netztr. 2X300 V/100 mA, 4 V/2 A, 
6,3 V/2,5 A 

806. Netztr. 2xX340 V/300 mA, 5 V/6 A, 
4V/4 A, 4V/2,5 A Görler N8 

897. 2 Netzdroffeln 280 mA Görler D 15 

898. Netztr. Görler N 103 A x 

899. ne sap Weilo 10 je 30-40 mA, 

0 


900. Netzdroffel 50 mA, 500 Q 

901. Heizdroffel Manteltyp 200 mA 
902. Drofleln Görler D11 u. D 38 
903. Klangreglerdroffel Görler F 119 













‚.. Vollkornbrot 
ift beffer und gefunder! 














904. Netzdrofleln Görler D 6 
905. Droffeln 50 mA Weilo 10B 
906. Doppelnetzdroflel Siemens 200 mA 


Lautiprecher 


907. Dyn. Lautfpr. m. Gleichr, Körting- 
Excello 15 W 

908. Dyn. Lautfpr. Grawor-Energos 
f. 220 V 


909, Freifdhw.-Lautfpr. Ifophon 


Mikrophone 


910. Mikrophonkapfel Dralowid mit 
Transformator 

911. Mikrophontransf. 1:20 

912. Mikrophon Reifz in Marmor mit 
Anfchlußkaften Steinitz 

913. Kond.-Mikrophonkapfel Telwa 

914. Kriftallmikrophon ungebrauct 


Schallplattengeräte 


915. Schneidführg. m. Dofe Literaphon 
916. Schneidführungsfipindel Dralowid 
917. Ausfteuerungsgerät f. Tonfchreiber 


Grawor 

918. Einbau-Laufwerk 150-220 & mit 
Teller und Tonabnehmer 

919. Synchronmotor 220 V 

920. Plattenfpieler-Schatulle Nußbaum 

921. Einbau-Plattenfpieler & 

922. Tonarm ohne Regler 

923. Tonabnehmer Diora 

924. Lautftärkeregler f. TO 1000 (1001) 

925. Autom. Ausfchalter Ex m. Druckkn, 

926. Schallpl.-Beleucht. m. Schalter 
220 V Undy 


Stromverforgungsgeräte 


927. Akkum. Varta 

928. Akkum. 4 V, 36 Ah 

929. Gleichr. 110/125 V, 2A, Varta-Dupl. 

930. Kleinlader 220/2/4/6 V Siemens 

931. Netzanode m. Akkulader 2X4 V/ 
220 V Siemens 

932. Akkulader 0,5 Amp. 220 Vw 

933. Selen-Gleichr. 220V, 6 A 

934. Wechfelr. 20 V =/w Telefunken 

935. Eifenwiderft. Osram 0,18 Amp. 
90-270 V 


Meßgeräte 


936. Erimeter 1 mA 

937. Einbau-Milliamp. 25 mA Goflen 
938. Schalt- u. Prüftafel m. Netzteil 
939. Frequenzmefler, Röhrenfummer 


ufw. ) 

940. Voltmeter 0—6 u. 0—1%0 V Dreh- 
eifen 

941. Amperemeter 0—6 A Dreheifen 

942. Bauteile für Meßfender n. Scha- 
dow m.R. _ 

943. Einbauinftr. 1 mA= Neuberger 


Empfänger 


944. Tafchenempf. Minor m. KF4 und 
KC 1, 14X7X12 cm 

945. Tafchenempfänger Minor 

946. Volksempf. f. Batt. m. K-Röhren 

947. Einkreifer m. CL4, CF 7 und dyn. 
Lautfprecher & 


Verfchiedenes 


828. Influenzelektrifiermafchine 

829. Gehäufe f. VEB2 

830. Sperrkreis m. Skala VEW Kaco 

831. Abftimmröhre R 4 145/$ 

832. Anodenfummer Jahre - 

833. Teile f. Kofferempf. 1600 kHz 

834. Radiobaukaften Kosmos 

835. Wellenfhalter Allei9F 3x6 

836. Motor-Queckfilberftrahlunter- 
bredher 20 V = 

837. Anodenfummer Jahre 

838. Holzgehäufe f. S95 W Siemens 

839. Baumappe 204 „Großer Wurf 1937“ 

840. Alu-Geftell 60X20X7 cm gebohrt 

841. Gehäufe 370X190X190 mm m. Skala 
Ifolan 5% St. 

842. Drehftromfchalter f. Schalttafel 
550 V 25 A 
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Aüs dem Inhalt: 


Die Funkentltörung von Kraftfahr- 
zeugen: Dieneuen Beltimmungen des 
Reichsverkehrsministers u. die Technik 
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Die kulturellen und künltlerilchen Aufgaben der Schallplatte lind während 
des Krieges bedeutend gewachlen - auch die Schallplatte hilft mit, dem Soldaten 
genau wie dem Rültungsarbeiter in leinen Mußeltunden neue Kraft zuzuführen. 
Die deutiche Schallplattentechnik verbürgt Aufnahmen höchlter Güte; bei jeder 
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El.-dyn.Lautsprecher-Chassis 


mit großem Wirkungsgrad und naturgetreuer Wiedergabe. 
110 Volt, mit Vorwiderstand auch an 220 Volt anschließbar. 


Im Wechselstromgerät kann dieErregerspule auch als Drossel 


Verwendung finden. Der Trafo gestattet Anpassung an alle 
gebräuchl.Endröhren. Korb 8 220 mm, Tiefe 120mm RM. 25.-. 


Radio-$o@ingme 


(Max Holzinger & Co.), München 15, Bayerstraße 15 


| kn | 


Frankfurt am Main 


Gr. Sandgasse 1 


Zur Zeit kein Versand 


la Kristall-Tonabnehmer o./L. 
per Stück M 
Safir-Davernadeln 
per Stück 
Edelmetall-Davernadeln 
per Stück 
Trockenelemente, O, 60x130 mm 
per Stück 1.80 
Trockenelemente, [], 80x80x180 mm 
per Stück 
Auf obige Bruttopreise, ab Lager 
Dessau ausschließlich Porti und Ver- 
packung, gewähren wirWirufarabatt 
nach Klasse ED. 
Versand nur unter Nachnahme mit 
3% Kassenskonto. Zwischenverkauf 
vorbehalten. 


Lieferung nur an Wiederverkäufer. 


Funkgroßhandel 
MICHAEL & WILKER 
Dessau (Anhalt), Zerbster Straße 71 











Hirschmann- 
Vollkontakt- 
stecker 


mit massivem Steckerstift 
4 und eingesetzter Blatt- 
MM feder, acht verschiedene 
4 Größen u. Ausführungen. 










BRIK FÜR RADIOTEILE 


ESSLINGEN/NECKAR 


* KUNSTHARZPRESSWER 





Zu kaufen gesucht: 


1 amerikanische Röhre 
2526 G6K7, 67 


Philips-Netzanoden 


Französische 


Radioapparate 


ohne Röhren, auch defekt. 


Gebe evtl. Kleinempfänger in Tausch 


RUDOLF HARTMANN 
Hirschberg/Riesengeb., Walterstr. la 












MESSGERÄTE 


für Labor und Betrieb 


UNIVERSAL-MESSBRUCKE TYP GM 4140 
Die Vollnetz-Wechselstrombrücke mit magischem Auge 


R: 0,1 0 - 10 Ma 

C: 10 pf- 10 „F 

L: Vergleichsmessungen möglich « 
Verlangen Sie Katalogblatt DI 


ELECTRO-SPECIAL GMBH 
BERLIN W 62 KURFÜRSTENSTRASSE 126 


MESSGERATE - KATHODENSTRAHLROHREN - SPEZIALROHREN 








Rundfunktechnik mit praktischen Ubungen zug Ausbildung 
und Weiterbildung für Prüfungen und neuzeitliche Praxis. Dauer 
4 Wochen vom 19. Januar bis 14. Februar 1942. Gebühr mit neuen 
und Diktate sparenden Lehrmitteln 120.- RM. Lehrplan und Unter- 
kunfts-Nachweis kostenfrei. 


Elektro-Privatschule Berlin SW 68 


Friedrichstraße 21 
mit Fernunterricht für Rundfunk-, Elektro-Technik. 


Neuer Rundfunk-Fehler-Sucher „Rapid“. Selbstbau einfach. An- 
leitung mit Prüfmethoden usw. 9.50 RM. Freiprospekt 4. 






Die FUNKSCHAU erlcheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlag für vierteljährl. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag 3.60 RM. zuzüglich Zultellgebühr. 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilen/traße 17 (Polticheckkonto: München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung) 
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Die Funkentstöcung von Kealtfahrzeugen 


Die neuen Beltimmungen des Reichsverkehrsminilters 


Die neuen Beftiimmungen über die Entftörung von Kraftfahrzeugen 
und die technifchen Einzelheiten dieier Beftiimmungen intereifieren 


jeden praktifc tätigen Funktecdhniker. Wir haben deshalb den Ge-- 


fchäftsführer der Deutfchen Rundfunk-Arbeitsgemeinfchaft gebeten, über 
die rechtliche Seite dieier Beftimmungen zu berichten, während im An- 
fchluß daran ein Entftörungs-Spezialift die technifche Seite behandelt. 


Der Reichsverkehrsminifter hat kürzlich eingehende Beftimmungen 
zur Funkentftörung von Kraftfahrzeugen erlaflen. Es werden 
davon folche Kraftfahrzeuge betroffen, die erfimals nadı dem 
1. Auguft d.J. in den Verkehr gebracht wurden. Die Vorfcriften 
find aut Grund des $ 30 der Verordnung über die Zulaflung von 
Perfonen und Fahrzeugen zum Straßenverkehr (StVZO.) ergangen. 
Außer den nach der StVZO. erlafienen Beftimmungen ift eine 
Regelung über die vorläufige Ausführung der Funkentftörung 
von Kraftfahrzeugen mit Verbrennungsmotor durch Riätlinien 
des Oberkommandos des Heeres erfolgt. 


Die Vorfcriiten der StVZO. 


Nach der Verordnung über die Zulafliung von Perfonen und Fahr- 
zeugen zum Straßenverkehr müflen Fahrzeuge fo gebaut und 
ausgerüftet fein, daß ihr verkehrsüblicher Betrieb niemanden, 
fchädigt oder mehr als unvermeidbar gefährdet, behindert oder 
beläftigt. Für die Verkehrs- oder Betriebsficherheit wichtige Fahr- 
zeugteile, die der Abnutzung oder Befdhädigung befonders aus- 
gefetzt find, müflen leicht auswechfelbar fein. Diefe Vorfchrift 
dient fowohl der Leichtigkeit und Sicherheit des Verkehrs, als 
auch befonders den Zwecken der Landesverteidigung. 

Auf Grund diefer Ermäctigung hat der Reichsverkehrsminifier 
die Funkentfiörung von Kraftfahrzeugen grundfätzlich und allge- 
mein geregelt. 

So müflen Kraftfahrzeuge mit Verbrennungsmotor derart ein- 
gerichtet fein, daß fie auf dem Frequenzbereih von 100 bis 
60000 kHz (Wellenlänge 3000 bis 5 Meter) keine Funk- oder 
Rundfunkftörungen verurfachen. 

Der Erlaß des Reichsverkehrsminifters enthält weiter die Rege- 
lung der Frage, wann ein Kraftfahrzeug als entftört gelten 
kann. Hier ift ein Sonderprüfgerät vorgefehen, welches in einer 
Entfernung von höchftens 30 m zwifchen den zu entfiörenden 
Teilen des Kraftfahrzeuges und der Antenne des Prüfgerätes keine 
oder nur ganz fchwache, gerade noch eindeutig erkennbare elek- 
trifche Ausftrahlungen wahrnehmen kann. 

Die Prüfung der Kraftfahrzeuge auf ihre vorfchriftsmäßige Ent- 
ftörung obliegt bei reihenweife gefertigten Kraftfahrzeugen, 
für die ein Typfcein vorliegt oder ausgeftellt wird, der Reichs- 
ftelle für Typprüfung von Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeugteilen. 
In der SevZE . ift auch die allgemeine Betriebserlaubnis für Typen 
geregelt. Hier kann dem Herfteller für reihenweife gefertigte 
Fahrzeuge die Betriebserlaubnis nad einer auf feine Koften 
vorgenommenen Prüfung allgemein erteilt werden (Typfdein), 
wenn er die Gewähr für eine zuverläffige Ausübung der durch 
den Typfchein vorliegenden Befugnifle bietet. Bei Herftellung eines 
Fahrzeugtyps durch mehrere Beteiligte kann der Typfdıein diefen 
gemeinfam erteilt werden. Wenn Fahrzeuge im- Ausland her- 
geftellt find, kann die allgemeine Betriebserlaubnis dem Händler 
erteilt werden, der feine Berechtigung zu ihrem alleinigen Ver- 
trieb im Deutfchen Reich nachweift. Alle Anträge auf Erteilung 
der allgemeinen Betriebserlaubnis find an die Reichsftelle für 
Typprüfung von Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeugteilen in 
Berlin zu richten. 

Der Inhaber eines Typfcheins für Fahrzeuge hat für jedes dem 
Typ entfprechende Fahrzeug den bekannten Kraftfahrzeugbriet 
oder Anhängerbrief auszufüllen. In den Brief find vor allem die 
Angaben über das Fahrzeug einzutragen. Die Richtigkeit der An- 
gaben über die Befchaffenheit des Fahrzeugs und über defien 
Übereinftiimmung mit dem genehmigten Typ hat der für die Aus- 
füllung des Briefes Verantwortliche zu beicheinigen. 

Drei Jahre nach Ausftellung des Typfceines erlöfhen die aut 
ihm beruhenden Befugnifle des Inhabers; fie können jedoch ver- 
längert werden; erweift fich der Inhaber als unzuverläffig, fo 
kann ihm der Typfchein entzogen werden. Die Reichsftelle kann 
durch Beauftragte jederzeit die Ausübung der durch den Typfchein 
verliehenen Befugnifle beim Herfteller oder Händler nachprüfen. 
Diefe Zufanimenfaflung der Typprüfung an einer einzigen Stelle 
ermöglicht eine einheitlihetehnifdhe Handhabung, 


welche dem jeweiligen Stand der Motorifierung am beften entfpricht. 
Gehört ein Fahrzeug nicht zu einem genehmigten Fahrzeugtyp, 
fo hat der Herfteller die Betriebserlaubnis bei der Verwaltungs- 
behörde (Zulafiungsftelle) unter Vorlegung des Kraftfahrzeug- 
oder Anhängerbrieies zu beantragen, der von der Zulaflungsttelle 
bezogen werden kann. In dem Brief befcheinigt dann der amtlich 
anerkannte Sachverftändige, daß das Fahrzeug richtig befchaffen 
ift und den geltenden Vorfcriften entfpricht. 

Neben der ftändigen Überwachung der Fahrzeuge im Straßenver- 
kehr können alle Kraftfahrzeuge und ihre Anhänger von den Zu- 
laffungsftellen zur Prüfung durch amtlich anerkannte Sachver- 
Ständige vorgeladen werden. Diefe grundfätzlichen’ Befiimmungen 
in der Verordnung über die Zulaflung von Perfonen und Fahr- 
zeugen zum Straßenverkehr laflen eindeutig die Abficht des Ge- 
fetzgebers erkennen, nadı Möglichkeit allen technifchen Entwick- 
lungen gerecht zu werden. 

Auf diefen Gefichtspunkten beruhen audı die Vorfcriften über die 
Funkentftörung von Kraftfahrzeugen. Für diejenigen neuen 
Kraftfahrzeuge, welche den Vorfcriften der StVZO. über das Zu- 
laffungsverfahren nicht unterliegen, hat der Herfteller das Gut- 
achten eines amtlich anerkannten Sachverftändigen über die vor- 
fchriftsmäßige Entftörung einzuholen. Wenn die Fahrzeuge reihen- 
weife gefertigt werden, fo genügt die einmalige Einholung des 
Gutachtens. Die Prüfung muß wiederholt werden, wenn Änderun- 
gen an dem Fahrzeugtyp vorgenommen werden, die die Ent- 
ftörung beeinflufilen können. In dem Typfchein bzw. dem Gut- 
achten des amtlich anerkannten Sachverftändigen find die Ent- 
ftörungsart (Entfiörungsgruppe), die Störfreiheitsgrenze und die 
eingebauten Entftörmittel anzugeben. Diefe Beftimmungen gelten 
auch für Kraftfahrzeuge mit nicht mehr als 6 km/h Höchftgefchwin- 
digkeit, die nach einem befonderen Erlaß des Reichsverkehrsmini- 
an re von den Vorfcriften über das Zulaflungsverfahren 
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Die Richtlinien des Oberkommandos des Heeres. 


Die ‚Vorläufigen Ausführungsbeftimmungen für die Funkent- 
ftörung von Kraftfahrzeugen mit Verbrennungsmotor“ — fo heißt 
der offizielle Titel der Durchführungsvorfchriften des Oberkom- 
mandos des Heeres — behandeln die Vorausfetzungen der Voll- 
entftörung (Gruppe), der Teilentftörung (Gruppe Il) und der 
Einfachentftörung (Gruppe III). 

Bei der V ollentftörung (Gruppe ]) ift der Verwendungszweck des 
Fahrzeugs ein Sonderkraftfahrzeug mit Funkgerät. Hier find fämt- 
liche ftörenden elektrifhen Teile vollftändig entftört oder abge- 
fchirmt, fo daß keine Störungen ausgeftrahlt werden können. Die 
Vollentftörung wird nur für Kraftfahrzeuge mit Funkeinrichtung 
bei einzelnen Reichsbehörden und bei der Wehrmadt verwendet; 
fie kann aber auch in Privatfahrzeugen eingebaut werden. 

In den Richtlinien des Oberkommandos des Heeres ift die Voll- 
entftörung nicht weiter behandelt. 

Die Teilentftörung (Gruppe II) gilt bei Kraftfahrzeugen mit 
Magnetzündanlage, außer Krafträdern mit folchen Anlagen. Die 
Hauptftörer des Kraftwagens, wie Magnetzünder, Kerzen, Kerzen- 
kabel, Kurzfchlußkabel und Lichtmafchinen werden entftört oder 
abgefcirmt. 

Eine Einfa chentftörung (Gruppe III) kommt bei Kraftfahrzeugen 
mit Batteriezündanlage oder mit Diefelmotor, fowie bei Kraft- 
rädern mit Magnetzündanlage in Betracht. Die Hauptftörer, wie 
Kerzen, Verteiler, Lichtmafchine und, wenn erforderlich, die Zünd- 
{pule werden mit einfachften Mitteln entftört. 

Die Teil- und Einfachentftörung (Gruppe II und Gruppe III) ift 
im allgemeinen auc für den Empfang mit Rundfunkempfängern 
in Kraftfahrzeugen ausreichend. In einzelnen Fällen können noch 
zufätzlich Kondenfatoren größerer Kapazität, die dann zum Ein- 
bau der Rundfunkausrüftung gehören, eingebaut werden. 

Wenn durch den erforderlichen Einbau zufätzlicher Kondenfatoren 
für die Rundfunkausrüftung einzelne Entftörkondenfatoren der 
Lichtmafchine oder Zündfpule wegfallen können, fo ift dies an fich 
zuläffig; es darf jedoch dadurch die eigentliche Störfreiheit des 
Kraftfahrzeuges nicht verfchlechtert werden. : 

Die Entftörmittel werden nadı den Richtlinien des Oberkom- 
mandos des Heeres nur bei beftimmten Firmen bezugsfertig her- 
geftellt, damit Gewähr für die verwendeten Entftörmittel und für 
die Betriebsficherheit des Kraftfahrzeugs gegeben if. 
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Für die Lieferung der Entftörmittel find folgende Firmen aus- 

fchließlich zugelaflen: 

1. Robert Bofc G. m. b. H., Bofch-Vertretungen und Bofc- 
dienfte, Stuttgart, Militärftraße 4, fowie in allen größeren Orten 
des Reichs. ° 

2. Siemens & Halske, Technifhhe Büros, Berlin-Siemensftadt, 
Wernerwerk F, fowie in den größeren Orten des Reichs: Diefe 
Zulafiung gilt nur für Nicht-Wehrmachtdienftftellen. 

3. Siemens-Apparate-MafcdhinenG.m.b.H., Berlin SW 11, 
Askanifcher Platz 4. Hier gilt die Zulaflung 'ausfcließlich für 
Wehrmachtdientftftellen. 


Um Verzögerungen bei der Lieferung von Fahrgeftellen oder 
Kraftfahrzeugen infolge verfpäteter Zulieferung der Entftörmittel 
zu vermeiden, wird es für zweckmäßig angefehen, daß die Fir- 
men bei Eingang von Aufträgen über Fahrgeftelle oder Kraftfahr- 
zeuge fofort die erforderlichen Entftörmittel (unter Angabe der 
Auftrags-Kennziffer) in Auftrag geben. " 
Selbftverftändlich hängt der Grad der Entftörmöglichkeit, befon- 
ders für die Einfach- und Teilentftörung, k von der Bauart 
und Ausführung der Kraftfahrzeuge, Anordnung der Zündanlage 
und Verlegung der Nieder- und eier ieltangen ab. 
Abweichungen von den Ausführungsbefiimmungen des Ober- 
kommandos des Heeres find dann zuläffig, wenn hierdurdı eine 
wefentliche Verbeflerung der Störfreiheit ohne Mehrkoften er- 
reicht wird. Diefe Verbeflerungen dürfen jedoch erft daun aus- 
geführt werden, wenn die Genehmigung hierzu fchriftlich erteilt ift 





Physikalische Abnormitäten 


Leichtschmelzende Legierungen 


Eine bekannte physikalische Tatsache ist es, daß Legierungen von Me- 
tallen einen meist erheblich niedrigeren Schmelzpunkt aufweisen als die 
Grundelemente der beire/jenden Legierung. So z. B. haben die Metalle: 
Blei, Kadmium, Wismut, Zinn für sich allein die Schmelzpunkte von 
326, 320, 264, 228% C, als Legierung im Verhältnis von 8:3: 15:4 
zusammengeschmolzen jedoch nur mehr den Schmelzpunkt von 60° C. 
Es ist das sog. Wood-Metall, das zu Thermosicherungen, auch in der 
Rundfunkindustrie, mannigfache Verwendung findet und sogar zur 
Herstellung eines Scherzartikels, eines in trinkheißen Kaffee einge- 
taucht sofort zusammenschmelzenden Löffels, dient. Die augenfälligste 
Verringerung der Schmelztemperatur findet aber wohl bei der Legierung 
der Allsalimetalle Natrium und Kalium mit den Einzelschmelzpunkten 
von 96 und 63° C statt; im Verhältnis ihrer Atomgewichte (23 : 39) 
zusammengeschmolzen ergaben sie ein dem Quecksilber ähnliches, bei 
gewöhnlicher Temperatur flüssig bleibendes Metall, das erst unter 0° 
erstarrt. Natürlich kann das Zusammenschmelzen und Aufbewahren 
dieser flüssigen Legierung nur unter Ausschluß des Luftsauerstoffes 
erfolgen, etwa in reinem Stickstoff- oder Wasserstoffgas, oder unter 
Petroleum. J. Lindner. 


Pflanzen als Detektoren 


Die elektrischen Wellen, die sich in Wissenschaft und Technik in unge- 
zählten Fällen a's dienstbare Geister erweisen, sind soyar in der Lage, 
das Wachstum der Pflanzen zu beeinflussen, wie Marinesco (Paris) in 
seinen Versuchen nachwies, die er mit Hiljfe der französischen Akademie 
der Wissenschaften durchführte. 
Das Aufsteigen des Pflanzensaftes in den feinen Kapillarkanälen der 
Pflanzen erzeugt einen Potentialunterschied an zwei verschiedenen 
Punkten des Siengels. Wir haben also in jeder Pjlanzz ein kleines Elels- 
trizi älswerk vor uns. So fördert zum Beispiel der Saft der Fuchsien, 
Geranien und der Zimmerlanne negalive Ladungen, die Gefäßwandun- 
gen der Kapillarkanäle bekommen posilives Po’ential. Dieser Vorgang 
läßt sich auch umkehren: Wir können das Aufsteigen des Saftes be- 
einflussen, indem wir zwischen zwei Punkten des Pflanzenstengels einen 
Polentialunterschied hervorrufen. Je nach Art der Pflanzen und der 
Polariläl der Ladungen kann man den Pflanzensaft sich senken oder 
aufsteigen lassen. Eine Wachstumsbeeinflussung wäre also auf diese 
Weise möglich. Noch besser gelingt sie jedoch unter Anwendung kurz- 
welliger elektrischer Wellen. Bestrahlen wir hiermit eine Pflanze, so 
bemerken wir ein lebhaftes Ansteigen des Saftes in den Kapillarkanälen. 
Wird die Bestrahlung zu stark, so zerspringt der Stengel wie eine 
Schmelzsicherung, und zwar infolge des Polentialunterschiedes, der sich 
durch die Trennung der Ladungen bildet. 
Legt man an eine der obengenannten Pflanzen elektromolarische 
Kräfte, die deren absolu'en Werten entsprechen, jedoch mit entgegen- 
gesetzler Polari'ät, so steigt nach den Beobachtungen Marinescos der 
Saft im Stengel leichter, .als er fällt. Die negativen Ladungen ver- 
schieben sich leichter nach der Höhe als nach dem Unterteil des Sien- 
gels zu. Die Pflanze wirkt also gewissermaßen als Detektor, indem 
sie den Stromfluß in der einen Richtung begünstigt und ihn in der 
anderen Richtung hemmt. 
Um sich Gewißheit zu verschaffen, schallete Marinesco ein einige Zenti- 
meler langes Stück des Stengels einer Geranienpflanze zwischen den 
Anodenkreis einer Hochfrequenzröhre und. das Gitter einer Widerstands- 
verstärkerröhre. Der Geraniensiengel wirkte als ausgezeichneter Detektor. 
Artur Köhler. 


oder wenn die Verbeflerungen in einer genehmigten Teillifte mit 
Schaltplan aufgenommen find. 
Die Gewährleiftungspflicht wird ebenfalls im einzelnen geregelt. 
Sie ift bei Kraftfahrzeugen der Neuerzeugung gleich der Gewähr- 
leiftungspflicht für das Kraftfahrzeug und bei nachträglichem Ein- 
bau der Entftörmittel in bereits zugelaffene Kraftfahrzeuge 
aut fechs Monate begrenzt, beginnend mit dem Tage des durd- 
geführten Einbaues der Entftörmittel. Die Gewährleiftung erftreckt 
fich auf die Güte und Haltbarkeit der Entftörmittel, fowie die 
Wirkfamkeit der Entftörung. 
Die Entftörung wird mechanifch und elektrifch nachgeprüft. 
Bei der mechanifchen Prüfung werden die eingebauten Entftör- 
mittel auf Vollzähligkeit, richtige Ausführung und einwandfreien 
Einbau nachgefehen. Die elektrifche Prüfung dient zur Felt- 
ftellung der geforderten Störfreiheitsgrenze. Hierbei ift zu beach- 
ten, daß die für den Motor des Kraftfahrzeugs vorgefchriebenen 
Zündkerzen mit den richtigen Elektrodenabftiänden verwendet 
werden. 
Die Entftörung von Kraftfahrzeugen der Neuerzeugung aus Auf- 
trägen der Wehrmacht wird mechanifch und elektrifch nachgeprüft. 
Bei den Gruppen II (Teilentfiörung) und IH (Einfachentftörung) 
find eingehende Befiimmungen für die mechanifche Prüfung vor- 
gefehen. So werden z. B. bei der Einfachentftörung die Wider- 
ftandswerte einzelner Entftörwiderfiände bei den zu prüfenden 
Kraftfahrzeugen ftichprobenweife mit einem Widerftandsmeßgerät 
nachgeprüft. Die Nieder- und Hochfpannungsleitungen müflen, fo- 
weit es der Einbau zuläßt, getrennt voneinander verlegt werden 
und fo kurz wie möglich ausgeführt fein. 
Für die elektrifche Prüfung ift allgemein ein Entftörprüfgerät 
und ein Widerfiandsmeßgerät erforderlich. 
Die elektrifhe Prüfung ift möglichft im ebenen und im Umkreis 
von 100 Metern freien Gelände durchzuführen. Hochfpannungs- 
leitungen follen dabei mindeftens 500 und Niederfpannungsleitun- 
gen 200 Meter entfernt fein, da aus diefen Leitungen Störwellen 
ausftrahlen und dadurch die elektrifche Prüfung ftören würden. 
Straßen mit fiarkem Kraftfahrzeugverkehr follen 2 Kilometer ent- 
fernt fein, da nicht entftörte Kraftfahrzeuge die Prüfung ftören. 
Bei der Durchführung der Prüfung wird das zu prüfende Kraft- 
fahrzeug etwa 10 Meter vom Prüfgerät aufgeftellt, wobei die 
Motorfeite nadı dem Prüfgerät zeigen muß. Der Prüfempfänger 
wird durch langfames Drehen des Bedienungsknopfes auf die F're- 
quenz eingeftellt, bei welcher die vom Kraftfahrzeug kommenden 
elektrifchen Störungen am lauteften zu hören find. Es werden dann 
Verfuche zur Abfchwächung der Störungen unternommen. 
Das Kraftfahrzeug fährt nun weiter vom Empfänger fort und hält 
etwa alle 2 bis 3 Meter. Im Stand müflen die Umdrehungen des 
Motors langfam gefteigert und vermindert werden, wobei mit dem 
Empfänger die Hörbarkeit der Störungen feftgeftellt wird. 
Diefes Verfahren wird fo lange fortgefetzt, bis die Störwellen 
im Empfänger erftmalig nur nocı ganz leife wahrnehmbar, aber 
eindeutig feftftellbar zu hören find. Die fo erreichte Ent- 
fernung zwifchen Motor und Entftörprüfgerät wird als Stör- 
freiheitsgrenze angefehen. 
Schon diefe Beifpiele aus den Ausführungsbeftiimmungen geben 
einen Einblick in die forgfältige Vorbereitung und Durchführung 
der Entftörung bei Kraftfahrzeugen, deren erfolgreihe Hand- 
habung wefentlich dazu beitragen wird, auh den Rundfunk- 
empfang von diefer Störquelle zu befreien. 

Dr. H. G. Pridat-Guzatis. 


BUCHER, die wir empfehlen 


Tafchenkalender für Rundfunktediniker 1942. Bearbeitet von Dipl.-Ing. Hans 
Monn unter Mitwirkung der Fachgruppe Rundfunkmecanik im Reichs- 
innungsverband des Elektrohandwerks. 352 Seiten, mit vielen Abbildungen 
und Tabellen, in biegfamem Tafchenband, RM. 4.25. FUNKSCHAU-Verlag, 

. München 2. 

Nach zwei Jahren Krieg erf&hien jetzt die dritte Ausgabe des „Tafchenkalenders 

für Rundfunktechniker“, lebhafter begrüßt denn je zuvor, ift das Bedürfnis 

für ein folches funktechnifches, mit Tabellen, Formeln, technifchen Angaben ufw. 
geradezu gefpicktes Ta%henbudı heute doch größer als in früheren Jahren. 

Bei der Bearbeitung des Kalenders wurde nicht nur auf die Notwendigkeiten 

des Rundfunkmechanikers und Funktechnikers in Induftrie, Handel und Hand- 

werk Rückficht genommen, fondern auch auf die Wünfcıe aller Angehörigen 
unferes Faches, die bei der Wehrmacht, in den Nachrichtengerätefabriken der 

Rüftungsinduftrie, in der Technifchen Nothilfe und an ähnlichen Stellen Dienft tun. 

Durc eine neue, gefhickte Ausbildung des Kalendariums ließ fih erheblich an 

Raum fparen, fo daß der technifhe Text- und Tabellenteil erneut eine Er- 

weiterung erfahren konnte. Die Abfchnitte „Magnetismus“, „Über die Be- 

meflung von R und C bei RC-Kopplung“ fowie einige tabellarifhe Zufammen- 
ftellungen, wie „Wechfelftrom-Widerftände von Induktivitäten“ und „Genormte 

Schaltzeichen“ wurden neu aufgenommen, andere Abteilungen wurden erweitert, 

fämtliche Teile einer forgfältigen Durchficht unterzogen und auf den neueften 

Stand gebracht, ferner ein Schlagwort-Verzeichnis eingefügt, fo daß alle Themen 

fchnell aufgefunden werden können; kurz, trotz der erforderlichen Papier- 

einfparung ift der „Tafchenkalender‘ fachlich wieder inhaltsreiher geworden. 

Es ift ficher, daß er von allen, die den vorjährigen Kalender befitzen, mit 

Begeifterung aufgenommen werden wird. Schwandt. 





Die Technik der Kraftfahrzeug-Entltörung 


In dem vorangehenden Auffatz gab Dr. H. G. Pridat-Guzatis vom 
rechtlichen und wirtfchaftlichen Standpunkt aus eine Überficht über 
die Anordnung des Reichsverkehrsminifters vom 24. 2. 1941 
(K. 21. 2733) und die Richtlinien des Oberkommandos des Heeres 
vom 12. 2. 1941, betreffend Entftörungszwang für neue Kraftiahr- 
zeuge, die seit dem 1. 8.1941 in den Verkehr gebracht werden. In 
diefer Arbeit wurden bereits die drei Gruppen von Entftörungen 
für die einzelnen Kraftfahrzeugarten angegeben: die Vollentftörung 
(Gruppe D), die Teilentftörung (II) und die Einfachentftörung (II). 
Wir wollen uns einmal mitder reintehnifchenSeitediefer 
Aufgaben befchäftigen und dabei die Störquellen eines Kraft- 
fahrzeuges und ihre Bekämpfung dur beftimmte Störfchutzmaß- 
nahmen und zufätzlihe Störfchutzmittel betrachten. Die Lefer, 
die einen Kurzwellenbereich in ihrem Rundfunkempfänger haben, 
werden die Erfcheinungen beim Vorüberfahren nichtentftörter 
Kraftfahrzeuge fhon genügend kennen. Sie beftehen aus prafleln- 
den und knackenden Geräufcen, die bei den einzelnen Kraftwagen 
in der Lautftärke recht verfchieden find. Die Frequenz des Praf- 
felns ift dabei von der jeweiligen Drehzahl des Motors, und zwar 
nicht nur von der Gefchwindigkeit, fondern auc von der Zylinder- 
zahl abhängig. Die kräftigften Störungen — befonders nad den 
Ultrakurzwellen zu — rühren hauptfädlich von den Funken der 
Zündanlage her. 

Diefe Funkenbildung erinnert uns an die alten Funkenfender, nur 
daß dort durch die Funkenftrecke entweder mit oder ohne Ab- 


fiimmkreis ein offener Schwingungskreis in Form von Antenne _ 


und Erde angeftoßen wurde, der dann die elektromagnetifchen 
Wellenzüge ausftrahlte. Beim Kraftwagen haben wir ganz ähnliche 
Verhältnifle: die hodhifolierten, hochfpannungführenden Leitungen 
der Zündanlage, und andererfeits die Metallteile des Fahrzeuges 
ftellen auch hier den offenen Schwingungskreis dar, defien effek- 
tive Antennenhöhe meift allerdings gering ift und defien Strahl- 
bereich fidh daher höchftens auf etwa 2 km erfireckt. Außer der 
Zündanlage, die im einzelnen aus der Zündfpule bzw. dem Zünd- 
magneten, dem Zündverteiler und den Zündkerzen befteht, 
find die hauptfäclichften Störquellen im Kraftfahrzeug die Licht- 
mafchine, die Stielbenwiicher. Zigarronsnzlinder u. dgl. und die 
Kontakte, die zur Betätigung der Bremslichter wie überhaupt der 
Lichtanlage dienen. Der Anlaflermotor ift felbftverffändlich auch 
ein ftörfähiges Gebilde, infolge feiner kurzen Bedienungszeit kann 
man aber von feiner befonderen Entftörung abfehen. Beim Diefel- 
motor, der keine Zündkerzen hat, kommen die Lichtmafhine und 
alle Unterbeechungsftellen in der Lichtanlage und der mit ihr ver- 
bundenen Einrichtungen als Störherde in Betracht. 

Vom Kraftfahrzeug verurfachte hochfrequente Störungen müflen 
nun nach den erwähnten Vorfcriften in einem Wellenbereich zwi- 
fchen 5 und 3000 m (60 MHz und 100 kHz) unwirkfam ge- 
macht werden. Hierbei ift allgemein feftzuftellen, daß fih die 
vom Kraftfahrzeug verurfachten Störungen, wenn das Empfangs- 
gerät nicht unmittelbar im Fahrzeug untergebracht ift, meift nur 
aut Wellenlängen unter 100 m bemerkbar machen, und zwar ift 
praktifch die Zündanlage die Haupturfache für diefen unerwünfch- 
ten „Funkfendebetrieb“. 

Wir hatten bereits angedeutet, daß die Kraftfahrzeuge verfchiede- 
ner Herfteller und verfhiedener Aufbauformen (Motorgefchwin- 


digkeit, Zylinderzahl, Chaffıs u. dgl.) voneinander abweichende _ 


Störerfcheinungen zeigen, wenn fie z. B. in der gleichen Entfer- 
nung an einem Haufe mit Rundfunkgeräten vorüberkommen. 
Darüber hinaus find nocı die gefamte Verkabelung und Verdrah- 
tung eines Kraftfahrzeuges und fein fonftiger metallifcher Zuftand 
fehr wichtig. Sitzt z. B. die Zündanlage eng am Motor und find, 
hierbei bereits die Zuleitungen (von der Magnetanlage über den 
Zündverteiler zu den einzelnen Zündkerzen) ichon ganz oder zum 
Teil in metallifhen Wannen oder Rohren verlegt, fo wird hier- 
durch bereits eine Abfchirmung der entftehenden Störfelder nadı 
außen und fomit ein erheblich geringerer Störgrad erreicht. Sind 
dagegen die Leitungen vollkommen frei verlegt und ift auch nicht 
befonders aut kurze Leitungsführung geachtet worden — wie man 
dies vielfach bei Fahrzeugen früherer Baujahre findet —, fo find 
dort die Störeinflüfle felbftverftändlich erheblich größer. Wie ftark 
gerade die Leitungsverlegung und ihre Abfchirmung bereits durch 
konftruktive Maßnahmen die Störfähigkeit beeinflußt, kann nur 
der ermeflen, der einmal Gelegenheit hat, an Verfuchen zur Voll- 
entftörung (Gruppe I) teilzunehmen. Hierbei find tatfächlich 
kleinfte Lücken in der Abfchirmung von großer Bedeutung; weiter- 
hin fpielt fogar noch die Lage der Zündkabel zu den anderen 
Kabeln eine Rolle. Wir wollen uns jedoch im Rahmen diefer Arbeit 
nicht mit folchen Spezialentftörungen befaflen, da diefe in der 
Praxis nur für Sonderfahrzeuge der Wehrmacht und anderer Be- 
hörden in Betracht kommen. Der Hinweis foll nur zeigen, wie 
wichtig auch die konftruktiven Einzelheiten eines Fahrzeuges find. 
Es ift einleuchtend, daß die metallifhen Verbindungen der ein- 
zelnen Fahrgeftellteile untereinander, des Kühlers, der Metall- 
befchläge der Spritzwand, der metallifchen Trittbretter, der metal- 
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lifchen Bewehrungen von Leitungen ufw. fehr feft und kon- 


taktficher fein müflen. Weiter ift zu beachten, daß bei den 


neueren Fahrzeugen die Motoren auf Dämpfungsgliedern gelagert 
find, die durch eine zufätzliche Litze mit dem eigentlichen Fahr- 
geftell verbunden werden müflen. Wegen des ftändigen Rüttelns 
an diefen Verbindungsftellen beim Fahrbetrieb muß van vorn- 
herein fauberfte Arbeit geleiftet werden. Ein oberflächliches Ab- 
kratzen des Farbanftriches oder ein fchlechtes Anziehen der auf 
diefe Stellen gepreßten Verfchraubungen der Erdungslitzen muß 
naturgemäß die Entftörungswirkung beeinträchtigen. 

Bei der eigentlihen Bekämpfung der Störungen durdı allgemeine 
Entftörungsmaßnahmen und zufätzlihe Entftörungsmittel muß 
grundlegend feftgeftellt werden, daß wir die Störquelle, d. h. die 
lunkenbildung an der Zündkerze, an den Kontaktftellen des 
Zündverteilers der Zündfpule, der Schalter, am Kollektor der 
Lichtmafchine ufw. nicht vollkommen befeitigen können, ja fie zum 
Teil nicht einmal befeitigen dürfen; denn die Zündkerze z.B. muß 
ja eine ausreichende Spannung zur ftändig ficheren Überbrückung 
der Zündftrecke erhalten. Die Widerftände, die in den Zug der 
Zündkerzenleitungen eingebaut werden und dadurch das Strahl- 
gebilde bedämpfen, können alfo nicht beliebig hoch gewählt wer- 
den. Wie allgemein bei allen elektrifchen Anlagen, fo gilt natür- 
lich auch hier hinfichtlidh des guten Betriebszuftandes zunädhft die 
Erfahrung, daß fih am Kollektor der Lichtmafchine und der 
Tenfterwifcher die Funkenbildung durch fauberes Einfcleifen der 
Kollektorbürften, wie überhaupt durch fauberen Zuftand des Kol- 
lektors und der Lamellenzwifchenräume, möglichft klein halten 
läßt. Bekanntlich tritt beim Übergang der Kollektorbürften von 
einer Lamelle zur anderen ein Spannungs- und damit audı ein 
Stromfprung auf, der die hochfrequente Störfpannung erzeugt. 
Zum Unwirkfammacen diefer Störfpannung (die felnft bei fauber- 
fiem Kollektor und befter Stellung der Bürften immer entficht, 
wenn fie auch durch die gefchilderten Maßnahmen oft fchon weit 
herabgefetzt wird) werden, wenn nötig, die Klemmen der Lict- 
mafchine durch Kapazitäten überbrüct. Von diefen wiflen wir, 
daß fie für Gleichfirom undurdläffig find und daß ihr Wider- 
fiand für Wechfelfirom mit zunehmender Frequenz abnimmt. 
Beifpielsweife hat ein für die Entftörung von Lichtmafchinen häufig 


. verwendeter Kondenfator von 0,3 „F bei der vom Lichtnetz her 


bekannten Frequenz von 50 Hz einen Widerftandswert von rund 
10.000 2; bei einer Frequenz von 150 kHz hat der gleiche Konden- 
fator nur noch einen Widerftand von rund 3,5 2, bei 1500 kHz 
von 0,35 2 und bei 15 MHz von 0,035 Q. Daraus folgt, daß der 
Kurzfchluß für die hochfrequente Störfpannung mit zunehmender 
Frequenz immer größer und die Entftörung damit immer wirk- 
famer wird. 

Bei der uns hauptfäclich intereffierenden Einfachentftörung 
(Gruppe III) wird nun außer der Lichtmafchine nocdı dieBatterie- 
zündanlage entftört. Hierzu werden in die einzelnen Zünd- 
kerzenleitungen Entftörfteker in winkelförmiger oder gerader 
Ausführung — ihre Wahl hängt vom Sitz der Zündkerze ab — 
eingefetzt (fiehe Bild). Ferner wird ein Entftörrohr in die von der 
Zündfpule zur Verteilerfcheibe führende Leitung des Zündver- 
teilers eingebaut, wobei das Leitungsftück zwifchen dem Verteiler- 
anfchluß und dem Entftörrrohr fo kurz wie irgend möglich zu 
halten ift. Diefe Entfiörrohre enthalten einen Widerfiand von je 
10000 2. An der Zündfpule felbft wird noch ein Entftörungs- 
kondenfator von 0,3 bis 0,4 „F angebradht, der die Störfpannung 
am Unterbrecher der Zündfpule herabfetzt (die Gleichfpaanung 
aus der Batterie muß ja erft durch einen ‚‚Zerhaker“ in einen 
Wechfelftrom umgewandelt und hochtransformiert werden). Die 
Einfachentftörung (Gruppe II) reicht übrigens meift auch für die 
modernen, vollftändig abgefchirmten Autoempfänger aus, wenn 
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die von den Empfängerfirmen angegebenen Richtlinien für den 
fachgemäßen Einbau der Antenne befolgt werden. 

Die Teilentfiörung (Gruppe II) und die Vollentfiörung (Gruppe I) 
kommen, wie fchon weiter oben angedeutet, in der Praxis des Rund- 
funkhändlers und des Baftlers nicht vor. Wer fich als Störfchutz- 
fpezialift für die Entflörungsarbeiten an Kraftfahrzeugen inter- 
effiert, follte fih an die im eingangs erwähnten Auffatz angege- 
benen Stellen der allein zugelaflenen Firmen Bofch oder Siemens 
wenden, um zu erfahren, ob und gegebenenfalls in welcher Form 
eine fpätere praktifche Mitarbeit möglich fein wird. 


Bei der Tülle der verfchiedenen Autotypen mußten wir uns im 
Rahmen diefer kurzen Arbeit naturgemäß auf die Erörterung der 
grundfätzlichen Entftörungsfragen befchränken und konnten nicht 
auf einzelne Möntegeimeflaniunen eingehen. Über das Prüfver- 
fahren und über den fachgemäßen Einbau zufätzlicher Störfchutz- 
mittel berichten ausführlich die für RM. —.80 beim Verlag E. S. 
Mittler & Sohn, Berlin SW 68, Kochftraße 68/71, erhältlichen, vom 
Oberkommando des Heeres herausgegebenen ‚Vorläufigen Aus- 
führungsbeftimmungen für die Funkentftörung von Kraftfahr- 
zeugen mit -Verbrennungsmotoren“ (D 963/51). Karl Winter. 


Eine lelbittätig arbeitende Störbegrenzerlchaltung 


Bei dem heutigen hochentwickelten Stand der Rundfunktechnik 
in bezug auf Empfangsleiftung und Wiedergabegüte eines Rund- 
funkempfängers wird die Forderung nad fiörungsfreiem Emp- 
fang immer ftärker. Der Grund hierzu liegt in der fteigenden 
Empfindlichkeit und damit größeren Störanfälligkeit der moder- 
nen Empfänger. Befonders in der Großftadt, in der zu den all- 
gemeinen atmofphärifchen Störungen noch ein meift fehr ftark 
ausgeprägter örtlicher Störnebel hinzukommt, fo daß oft auf 
einen genußreichen Empfang überhaupt verzichtet werden muß, 
ift das Problem der Störbefreiung befonders dringend. 

Gegen das Eindringen von Störungen aus dem Lichtnetz kann 
man fih durch Einbau von Droffel- und -Kondenfatorkombina- 
tionen einigermaßen fchützen. Der Einfluß des Störnebels kann 
nur durch die Anlage einer guten abgefdhirmten Hochantenne 
verringert werden, deren Herftellungskofien aber erheblich über 
denen einer normalen Hochantenne liegen. Gegen atmofphärifche 
Störungen ift man aber aud mit diefen Mitteln vollkommen 
machtlos. Um auch diefe auszufchalten oder zumindeft auf ein er- 
träglihes Maß herabzudrücen, muß man zu einer felbfttätig 
arbeitenden Störbegrenzerfchaltung greifen \). 

Im folgenden foll eine folche Schaltung näher erläutert und be- 
fchrieben werden. Sie läßt fich mit gutem Erfolg in jeden Über- 
lagerungsempfänger einbauen. Der Aufwand an Teilen ift {ehr 
gering; in den meiften Fällen wird er fich auf die Neubefchaffung 
einer Röhre befchränken. 


Wie äußern fich atmoiphärifche Störungen? 


Zum befleren Verftändnis der Schaltung foll zuvor kurz auf die 
Eigenart von atmofphärifchen und Lichtnetzftörungen eingegan- 
en werden. Im Gegenfatz zu Störgeräufchen, wie fie z. B. durch 
berlagerung zweier Freauenzen entftehen, treten fie nicht als 
ununterbrocdener Ton auf, fondern fetzen fih aus einer mehr 
oder minder fcdınellen Folge einzelner Knackgeräufche zufammen, 
fo daß der Eindruck von Krachen und Prafleln entfteht. Das be- 
deutet alfo, daß die Störgeräufhe durh Spannungsfpitzen 
entftehen, die erheblich über dem Wert der im Augenblick zur 
Verfügung ftehenden Nutzfpannung eines Trägers liegen. Diefe 
Spannungsfpitzen find aber nur von ganz kurzer Dauer, wenn 
fie aucdı zeitlicdı oft didıt aufeinanderfolgen. An fih find diefe 
Spannungsfpitzen nicht hörbar; erft durch die Induktivitäten und 
Kapazitäten in der Schaltung werden die Praffel- und Knack- 
geräufche hervorgerufen. 
Die Aufgabe eines Störbegrenzers ift es nun, diefe Spannungs- 
fpitzen, die über die Trägerwellenfpannung hinausreichen, abzu- 
ichneiden, fo daß fie in ihrer Höhe nicht mehr über der der Nutz- 
fpannung liegen und fo praktifch nicht mehr ftörend in Erfchei- 
nung treten. 


Die Wirkung einer einfachen Störbegrenzerfchaltung. 


Am einfachften ift es, die Begrenzerfchaltung direkt hinter den 
a ee zu legen. Bild 1 fteilt — bis zur geftri- 
chelten Linie — eine normale Hochfrequenz-Gleichrichterfhaltung 
dar. Der Belaftungswiderftand der Zweipolröhre ift in zwei gleich- 
große Widerftände R, und R; aufgeteilt. An R, wird die Nieder- 
frequenzfpannung abgenomnien. Bei einer Trägerwellenamplitude 


1) Siehe FUNKSCHAU 1940, Heft 12, in dem auf Seite 178 die induftrielle Aus- 
führung einer folchen Schaltung befhrieben wurde. 





Bild 1. Einfache Störbegrenzerfchaltung. 





Bild 2. Abart der Schaltung nach Bild 1. 
Rechts: Bild 3. Vollftändiges Schaltbild des Störbegrenzers. 


von +10 Volt fchwankt die Spannung am Punkt X zwifchen 0 und 
—20 Volt, durch die Spannungsteilung am Punkt Y zwifchen 0 und 
10 Volt. Parallel zu dem aufgeteilten Belaftungswiderftand liegt 
ein Widerftands-Kondenfatorglied R;, C,. Die Zeitkonftante die- 
fes Gliedes ift fo bemeflen, daß bei gleichbleibender Trägerwel- 
lenfpannung eine konftante Spannung von —10 Volt am Punkt U 
auftritt, unabhängig davon, ob der Träger moduliert ift oder 
nicht. Treten jetzt plötzlidi Spannungsfpitzen auf, die über der 
Nutzfpannung liegen, fo wird der Punkt Y, der fonft das gleiche 
Potential wie U hat, für die kurze Dauer der Störfpannung nega- 
tiver als U, da die Spannung bei U wegen der großen Zeitkon- 
ftante des RC-Gliedes diefer Spannungsfchwankung nicht folgen 
kann. Da, wie zu Anfang fdıon auseinandergefetzt, Störungen nur 
in Form von kurzen Impulfen auftreten, bleibt die Spannung 
bei U bei auftretenden Störfignalen konftant, während fıe bei Y 
im Verhältnis zur Größe der auftretenden Störfpannung fdıwankt. 
Parallel zu R, wird nun eine Dreipolröhre gelegt, mit der Ka- 
thode an Y und der Anode an Z; das Gitter liegt an U. Diefe! 
Dreipolröhre muß nun die Eigenfchaft haben, daß — bei geringer 
Anodenfpannung — erft dann ein Anodenfirom fließt, wenn das 
Gitter eine pofitive Spannung aufweift. Ein Röhrentyp, der diefer 
Forderung entfpricht, fteht in der Röhre EDD 11 zur Verfügung. 
Solange nun bei den Punkten U und Y dasfelbe Potential herricht, 
fließt in der Röhre kein Anodenftrom. Tritt nun eine Störfpan- 
nung auf, die in ihrer Größenanordnung über dem Wert der 
Trägerfpannung liegt, fo wird dadurdı am Belaftungswiderfiand 
R, R, der Zweipolröhre ein zufätzlicher Spannungsabfall erzeugt; 
der Punkt Y wird alfo noch negativer, die Spannung bei U bleibt 
dagegen konftant. Dadurdı wird die Kathode der Dreipolröhre 
gegenüber dem Gitter negativ, und es beginnt, da ja das Gitter 
nun pofitiv gegen die Kathode ift, in der Röhre ein Anodenfirom 
zu fließen. Die Spannung, die durch das Störfignal erzeugt wird, 
fließt alfo über die Begrenzerröhre nah Erde ab und kann fo 
an R, keinen Spannungsabfall erzeugen. Um nun die Wirkung 
der Begrenzerröhre noch zu erhöhen, wird an ihre Anode eine 
pofitive Spannung gelegt. Dies gefchieht, wie in Bild 2 gezeigt, 
durch einen Widerftand in der Kathodenleitung der Zweipolröhre. 
Diefer Widerftand bildet jetzt gleichzeitig einen Teil des Arbeits- 
widerftandes der Zweipolröhre. Ift er gleichgroß wie R;, fo tritt 
an ihm derfelbe Spannungsabfall auf wie anR,, nur mit entgegen- 
gefetztem Vorsenhen: bierdurd ftellt fidh bei den verfchiedenen 
auftretenden Spannungswerten immer das richtige Verhältnis der 
Spannungen an der Anode und Kathode der Begrenzerröhre ein. 


Die vollftändige Schaltung eines Störbegrenzers. 


Bild 3 zeigt das vollftändige Schaltbild des Störbegrenzers. Die 
angegebenen Werte beziehen fich auf einen Modulationsgrad von 
etwa 80 Prozent; bis zu diefem Modulationsgrad arbeitet der 
Störbegrenzer ohne Verzerrungen, darüber hinaus treten leichte 
Verzerrungen ein, weil bei ffärkerer Modulation die Modulations- 
ipitzen abgefchnitten werden. In der Praxis dürfte diefer Fall 
allerdings kaum vorkommen. Bei Y kann unter Zwifchenfchaltung 
eines Siebgliedes die Regelfpannung für den Schwundausgleich 
abgenommen werden. 

Beim Aufbau bzw. Einbau ift zu beachten, daß möglichft gedrängt 
gefchaltet wird, um zufätzliche Schaltkapazitäten und Induktivi- 
täten zu vermeiden, was eventuell ein einwandfreies Arbeiten in 
Frage ftellen könnte. Heinz Kallenbadı. 
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Das Problem der Verdrahtung 


Die fachgemäße Verdrahtung ift eine der wichtigfien Grundlagen 
des Gerätebaues, gleichgültig, ob es fih um Empfänger, Verftärker 
oder Meßeinrichtungen handelt. Jeder, der fih an den Bau von 
Hoc- oder Niederfrequenzgeräten macht, muß die Verdrahtung 
beherrfchen, wenn er gute Erfolge erzielen will. Die FUNKSCHAU 
will ihre Leier auch mit dem Verdrahtungsproblem gründlich ver- 
traut machen. Nachdem in Heft 11 das Grundiätzliche beiprocen, 
über „heiße“ und „kalte“ Leitungen berichtet, die Anordnung der 
Einzelteile und die Verdrahtungsfragen von HF-, ZF- und NF- 
Stufen erörtert wurden, befaflen wir uns nachfichend mit dem Erden, 
mit dem Drahtmaterial und feiner Bearbeitung, mit der Verdrah- 
tung von „Viel-Klemmen“-Einzelteilen und fchließlich mit Problemen 
der induftriellen Verdrahtung. Auch hier fei auf das Motto hin- 
gewieien, das über dem erften Teil dieier Arbeit ftand: Nicht der 
Lötkolben - der Kopf ift das wichtigfte Werkzeug der Verdrahtung. 


Das Erden. 


Jede Einzelerdung muß kleinften ohmfchen Widerftand und eine 
vernadhläffigbar kleine Induktivität aufweifen. Das letztere gilt 
befonders für die gleichfiromabriegelnde Sonderausführung der 
Erdungsdrähte: die Überbrückungskondenfatoren, z. B. zur HF- 
mäßigen Erdung des Schirmgitters bei Fünfpolröhren. Bei ihnen 
fetzt fih die Gefamtinduktivität zufammen aus der Induktivität 
der Wicklung und jener der Anfchlußdrähte. Diefe Gefamtinduk- 
tivität bildet mit der Kapazität des Überbrückungskondenfators 
einen Schwingungskreis. Induktionsfreie oder dämpfungsarme 
Ausführung des Kondenfators vorausgefetzt, wird die Eigenfre- 
quenz eines folchen Erders vor allem durch die Länge und damit 
die Induktivität der Anfchlußdrähte beftimmt. Ein Wickelkonden-_ 
fator von 0,1 uF bekommt z. B. dadurch eine Figenfrequenz von 
rund 3 MHz bei 2 cm, und etwa 800 kHz (= 375 m) bei 14 cm 
gefamter Anfchlußlänge. Bei diefen Frequenzen hat dann der Kon- 
denfator feinen geringften Wechfelftromwiderftand und ift als 
Erdungskondenfator daher am beften geeignet. 

Kritifch wird die Abhängigkeit der Eigenfreauenz von der Draht- 
länge natürlich bei Kurzwellengeräten. Ein dort üblicher Über- 
brückungskondenfator von 10000 pF hat z.B. feine Eigenfrequenz 
bei 40 m, wenn feine Anfhlußdrähte insgefamt 2!/, cm lang find, 
und bei 80 m, wenn man diefe Anfchlußdrähte um je 3 cm länger 
macht oder insgefamt auf etwa 8 cm Länge bringt. Da nun die 
Bandbreite, die ja bekanntlich bei gegebener Dämpfung vom L/C- 
Verhältnis abhängt, und damit der Verwendungsbereich des Kon- 
denfators um fo größer wird, je kleiner die Induktivität gegen- 
über der Kapazität wird, empfiehlt es fih auch aus diefem Grunde, 
für möglichft kurze Anfchlußdrähte zu forgen. Andererfeits ift zu 
bedenken, daß man bei höheren Frequenzen kleinere Kapazitäten 
wählt und dadurch größere L/C-Verhältniffe bekommt. Für Emp- 
fänger mit fehr großem Frequenzbereich empfiehlt Wigand da- 
her die Parallelfhaltung verf&hiedener Überbrücungskapazitäten 
mit einander überlappenden Frequenzbereicen. 

Sind nach diefen Grundfätzen erft einmal die Einzelerden über- 
legt und durchgeführt, fo ift das nächfte Problem, wie man diefe 
Einzelerden zufammenlegt und mit dem Geftell verbindet. 
Oberfter Grundfatz ift hierbei, die Bildung von Schleifen und die 
Verkopplung verfchiedener Stufen über gemeinfame Erdleiter zu, 
vermeiden. Zunächft wird man allgemein alle Null- und Erd- 
potentiale einer Stufe an den erdfeitigen Anfchluß des Kathoden- 
widerftandes bzw. der geerdeten Kathode legen. Ausnahmen von 
diefer Regel find zu vertreten, wenn beifpielsweife der Anfchluß- 





Bild 4. So verdrahtet die Fernmeldetechnik. Ausfchnitt aus einem 
1000er Fernfprechamt (Lorenz). 


draht eines Überbrückungskondenfators durch unmittelbare Ge- 
ftellerdung in nächfter Nähe wefentlich kürzer gemacht werden 
kann, als bei Verlegung zum Kathodenpunkt, und man dabei an- 
nehmen kann, daß das Geftellftück zwifchen dem erwähnten Erd- 
punkt und dem Kathodenpunkt eine kleinere Induktivität auf- 
weift als das eingefparte Drahtftück. 

Beim Anfchalten der einzelnen Stufenerden an die gemeinfame 
Erde ift wieder zu beachten, daß die Stufen nicht durch gemein- 
fame Geftellteile verkoppelt werden dürfen. In fehr ungünftigen 
Fällen empfiehlt es fich, das Geftell zwifchen zwei Stufenerden zu 
fchlitzen, wenn das ohne Behelligung feiner Abfchirmwirkung 
möglich ift. 

Zu diefen Maßnahmen gehört auch, daß man’ beifpielsweife einen 
einpolig geerdeten Rökopplungekindentätor nicht einfach in 
eine Metallfrontplatte einfetzt, an der fhon Abftimm- und andere 
Kondenfatoren mit ihren Erden hängen. Richtiger ift cs, den 
Rückkopplungskondenfator ifoliert in die Platte einzufetzen und 


















Bild 5. Das Bündeln der 
Stromverforgungs- 
leitungen. 
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über einen befonderen Draht möglihft an der zugehörigen 
Stufenerde zu erden. 

Überhaupt empfiehlt es fih, auch die Abfiimmkondenfatoren über 
gefonderte Drähte an die Stufenerden zufätzlich anzufcließen 
und dann das Kondenfatorgehäufe vom Geftell forgfältig und ver- 
luftarm zu ifolieren, befonders aber, wenn es fih um einen Mehr- 
fachdrehkondenfator mit untereinander abgefcirmten Paketen 
handelt. 

Mancdhen Lefer höre ich jetzt fagen: ‚Das bringt nichts.“ Doch, zu- 
fammen mit vielen anderen überlegten Maßnahmen bringt es 
etwas; auch wenn man nicht gleich einen Unterfcied wie Tag und 
Nacht hört, fo machen fich diefe Verdrahtungsregeln durch beflere 
Empfangsergebnifle unter fonft fchwierigeren Umftänden und 
durch weitaus ftabileres Arbeiten bezahlt. 

Bringt nämlich jedes Berühren des Geftells mit dem Finger oder 
Schraubenzieher ein Knacken oder Kniftern im Lautfprecer her- 
vor, fo ift das das ficherfie Zeichen dafür, daß man’s falfch ge- 
macht hat. | 
Im weiteren Verfolg diefer Überlegungen ergibt fi, daß man. 
bei kritifchen Geräten auch die Stufenerden ifoliert auffetzen, fie 
ftrahlenförmig mit der Erdbuchfe verbinden und auch das Geftell 
erft an der Erdbuchfe anfchließen foll. Dies alles um 1o eher, je 
höher die benutzten Frequenzen liegen und je größere Verftär- 
kungsziffern innerhalb der Schaltung auftreten. 

Man wird fragen: ‚Wozu dann überhaupt nocdı ein Metallgeftell ?“ 
Antwort: Zur Abfcirmung ift es unerläßlich. Bei Stahlröhren 
werden die kleinen Abfchirmwände, die den Schirm im Röhren- 
inneren nach außen fortfetzen follen, finnlos, wenn das Geftell 
nicht aus Metall befteht; viele abgefchirmte Spulenfätze find nach 
unten offen, weil ihr Herfteller damit rechnet, daß fie auf ein 
Metallgeftell gebaut werden, und viele andere Gründe befür- 
worten die Verwendung des Metallgeftelles. 

„Alles ganz fchön und gut“, wird jetzt mein kritifcher Lefer be- 
merken, ‚aber, wenn das fo viel befler fein foll — warum macht 





Bild 6. Der Siemens Rfe 12 aus dem Jahre 1926 war fchon „auf dem kürzeften 
Wege‘ verdrahtet. 
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Bild 7. Moderne Induftrieverdrahtung (Telefunken 876). 


es dann die Induftrie nicht fo?“ Dazu muß daran erinnert werden, 
daß der Baftler immer nur ein Einzelgerät baut, an dem mit viel 
Liebe und Zeitaufwand irgendein befonderes Merkmal gegenüber 
dem Induftrieempfänger gleicher Klafle herausgearbeitet wird, wie 
Höchtleiftungen auf einem gewiflen Frequenzgebiet, befondere 
mufikalifche Eigenfchaften ufw. Demgegenüber baut die Induftrie 
immer in einer großen Serie, für die fich die Anfertigung der 
Werkzeuge lohnt. Das fo gefertigte Gerät foll bei guten elektri- 
fchen Eigenfchaften möglichft billig in Herftellung und Prüfung 
fein. Es wird da folglich um jede Lötftelle und jede Beilagfcheibe 
gekämpft, und jeder Arbeitsgang, der fich ja bei der Fabrikation 
taufendemal wiederholt, fehr forgfältig überlegt. Daher treten 
dann auch z. B. die Gruppenftreifen auf, auf denen mehrere Wi- 
derftände und Kondenfatoren wirtfchaftlich montiert und vorver- 
drahtet werden können. Auch laflen fich hier die geforderten Er- 
dungsmaßnahmen nicht immer wirtfchaftlih durchführen, zumal 
die dadurcı erzielbaren Vorteile zumeift in den Streuwerten an- 
derer Schaltungsteile untergehen würden. 

In diefer Hinfichıt kann der denkende Baftler aus einer Schaltung 
gerade im Zeitalter der Stahlröhren mitunter weit mehr heraus- 
holen als die Induftrie. Damit foll nun nicht gefagt fein, daß jede 
Induftrieverdrahtung minderwertig fei; fie ift lediglich als Kom- 
promiß zwifhen den geforderten hochwertigen elektrifchen Eigen- 
fchaften, größter Betriebsficherheit und wirtfchaftlichfter Fertigung 
zu betrachten. 


Das Drahtmaterial und feine Bearbeitung. 


Im Gegenfatz zur wirtfchaftlich planenden Induftrie gilt auch hier 
der Satz, daß der Baftler durch Überlegung fcheinbar unwichtiger 
Einzelheiten größere Wirkungsgrade erzielen kann. Bisher aller- 
dings war es wohl fo, daß fih z. B. der verfilberte Schaltdraht 
für alle und jede Verbindung einer geradezu religiöfen Verehrung 
erfreute. Trotzdem aber ziehen viele Baftler — natürlich wiflen 
fie nicht, warum eigentlih — gewiflenhaft über jedes noch fo 
kurze, verfilberte Drahtftück ein paflendes Stück Rüfchfchlauc. 
Zweifellos fieht das mitunter recht nett aus, befonders bei Be- 
mühung mehrerer Farben zu diefem Zweck, aber fehr finnvoll ift 
es nicht. Denn — laienmäßig ausgedrückt, und um eine längere 
Diskuffion über dielektrifhe Hyfterefe. zu vermeiden — es geht 
im Rüfchrohr immer etwas Hochfrequenz verloren, da fih deren 
Seelenleben ja immer auf der Oberfläche eines Leiters abfpielt, 
was ja wohl auch der Grund dafür ift, daß man die Drahtober- 
fläche verfilbert in der zweifellos richtigen Erkenntnis, daß Silber- 
oxyd (denn jede Metalloberfläche, mit Ausnahme der der Edel- 
metalle, oxydiert ja mit der Zeit) befler leitet als Kupferoxyd 
bzw. Grünfpan. 

Andererfeits ift es, wie ein Fachmann treffend fchrieb, ‚für die 
HF wirklich ein fhwacer Troft, nachdem fie fih foundfo viel 
Meter durch baumwollumfponnenen, dünnen Spulendraht hat 
zwängen müflen, nun einige Zentimeter auf fiarkem, verfilber- 
tem Draht dahinlaufen zu dürfen“. Bei felbftgebauten Spulen hat 
es alfo wenig Sinn, die Spulenenden an dicke Drahtverlängerungs- 
ftücke anzuflicken. Man läßt dann die Drahtenden lang genug, um 
fie zur Verdrahtung mitbenutzen zu können. Induftriefpulen da- 
gegen haben ja meift Lötöfen, von denen aus man natürlich ver- 
nünftigen Schaltdraht benutzt. 


Wahl der. Drahtiorte. 


Alle Empfänger-Schwingungskreife, Gitter-, Anoden- und andere 
- „heiße“ Leitungen fowie Erddrähte werden mit dicken, blanken 

“ möglichft verfilberten Drähten auf dem kürzeften Weg verdrahtet. 
Für alle Leitungen, die lediglich der Stromverforgung dienen, 
nimmt man, je nach der Voltzahl, mehr oder minder ftark ifolierte 


Drähte. Heizleitungen müflen außerdem einen genügend großen 
Querfchnitt aufweifen; als Anhaltspunkt: 1 mm? für 1,5 A, 3 mm’ 
für 4,5 A. Die Heizleitungen werden verdrillt, wobei zu beachten 
ift, daß eine Verdrillung nur dann wirkfam ift, wenn.die verdrill- 
ten Adern untereinander völlig gleich find. Die verdrillten Heiz- 
leitungen fowie alle anderen ifolierten Leitungen, die Brumm- 
frequenzen führen oder aufnehmen können (alfo audı empfind- 
liche Leitungen!), werden unmittelbar an das Geftell herangebo- 
gen und an ihm entlanggeführt. Alle weiteren Stromverforgungs- 
und „kalten“ Drähte, fowie weniger kritifche, abgefchirmte und 
andere, ifolierte Leitungen werden nach dem Vorbild der V’ern- 
meldetechnik (Bild 4) gebündelt und außen an der unteren Ge- 
ftellfläche bzw. an defien Kanten herumgeführt. Das Bündeln 
gefchieht nach Bild 5. Wir benutzen dazu ftarken Leinenzwirn, der 
vorher mit Bienenwachs oder ähnlihem gewadft wird. : 
Es gibt nun nocı Leiter, die weder gebündelt, noch auf dem kür- 
zeften Wege verlegt werden können, z.B. die Drähte zum Rück- 
kopplungsdrehkondenfator. In vielen Fällen empfiehlt es fich, 
folche Leitungen fogar zu verdrillen und ebenfalls dicht am Ge- 
ftellboden entlangzulegen. Es entfteht dadurch eine Zufatzkapazi- 
tät von vielleicht % pl‘, die aber meift ohne Nachteil ift. Ebenfo 
wird nur felten eine Parallelkapazität diefer Größenordnung bei 
einem NF-Lautftärkeregler ftören, bei dem allerdings die Zu- 
leitungen ohnehin abgefchirmt zu führen fein werden, wenn man 
nicht lieber von einem mechanifchen Fernantrieb Gebrauh machen 
will. Bei der Bemeflung von Schwingungskreifen ift neben der 
Schaltkapazität auch die Röhrenkapazität zu berückfichtigen. 
Philips rechnet mit einer Gefamtkapazität von 35 pF parallel 
zum Schwingungskreis. 

Da gerade von Kapazitäten die Rede ift: ein Beifpiel aus Heft 8 
1941 der FUNKSCHAU. Bei Aufbau des dort auf Seite 117 be- 
fchriebenen Vergleichsgerätes für Kapazitäten ift zu beachten, daß 
allein die Schaltkapazität der „Sammelfchienen“ felbft bei gezoge- 
nen Steckern und bei Berückfichtigung der aus dem Bild erkenn- 
baren Größenverhältnifle nach meinen Erfahrungen: allerwenig- 
ftens die Größenordnung von 5 bis 8 pF erreichen dürfte. Das 
heißt, bei Einfchalten von C 1 = 5 pF hätte man in Wirklichkeit 
mindeftens 10 bis 13 pl’ zu erwarten. In diefem Fall fchlage_ich 
vor, das Schalt-C zu meflen und auf dem Gerätedecel als Kor- 
rektionsfaktor zu notieren. 

Für Leitungen, die hohe Spannungen führen (Senderftufen, Braun- 
fche Röhren u. dgl.), nimmt man Autozündkabel oder zwei ver- 
fchieden ftarke Rüfchfchläuche über normal ifoliertem Schaltdraht. 
Maßgebend ift hier nicht die Ifolation gegen Funkendurdfclag, 
fondern gegen Kriechftröme und dadurdı verurfachte Stör- 
geräufche. Leitungen hoher Spannungen in der Nähe heißer Teile, 
z.B. Kolbenanfchlüffen von Sender- oder Kraftverftärkerröhren, 
baut man aus Antennenlitze mit darübergezogenen Glasperlen 
auf, wie fie in jedem Spiel- und Kurzwarengefchäft erhältlich find. 
In größeren Geräten, wie Fernfehempfängern, Mufikfchränken 
und ferngefteuerten Geräten, wo fich viele gebündelte Leitungen 
zufammenfinden, ift es ratfam, die Leitungen farbig zu kenn- 
zeichnen. In Anlehnung an eine Induftrienorm werden folgende 
Farben benutzt: 


Heizleitungen rot 
Anodenleitungen blau 
Schirmgitterleitungen braun 
Schutzgitterleitungen braun 
Steuergitterleitungen grün 
Hilfsleitungen gelb 
Antennenleitungen gelb 
Erder ichwarz. 


_ Blanke Leitungen werden dabei durch Ölfarbentupfen oder durch 


2 mm lange Rüfchrohrftückchen entfprechender Farbe gekenn- 
zeichnet. Ift ein Fernmeldeteil vorhanden (Relaisfchaltungen), fo 
benutzt man entweder die bekannten farbigen Drähte oder nimmt 
einfarbigen Schaltdraht, der an den Enden mit fortlaufend nume- 
rierten „Bauchbinden“ verfehen wird. In einem Verteilungsfchlüflel 
legt man die zugehörigen Anfchlußpotentiale oder Klemmbezeich- 
nungen und die Drahtfarben feft. 

Bei fehr großen Objekten, wie Zentralen für Gemeinfchaftsanlagen, 
wird zweckmäßig vor der Benummerung eine Gruppierung in An- 
lagenteile vorgenommen, z.B. durch folgende Buchftabenbezeich- 


nungen: Sipomverforgung und Verteilung 


Beleuchtung 

Kraftantriebe 

Funkanlagen 

Fernmeldeleitungen 

Selbfttätig arbeitende Teile 

Mehrzweckeleitungen (alfo z.B. Verteiler 
für mehrere diefer Gruppen) 


Diefe Budiftaben werden zur Kennzeichnung der jeweils zuge- 
hörigen Leitungen benutzt, die innerhalb einer Gruppe fortlaufend 
gezählt werden. Bei folhen großen Anlagen ift es auch erforder- 
lich, die gebündelten Leitungsftränge in regelmäßigen Abftänden 
durch Schellen zu befeftigen (das empfiehlt fih auch in einfachen 
Rundfunkgeräten, wobei man einzelne Adern mit Cohefan am 
Geftell feftlegen kann). 


Rommen» 


Vielerlei Anfchlüfie. 


Beim Anfchluß von Netztransformatoren mit freien Drahtenden 
ift es immer befler, eine der bekannten Lötöfen- oder Schraub- 
klemmenleiften zu fetzen, eine Maßnahme, die fih durch über- 
fichtliche, faubere und betriebsfichere Verdrahtung bezahlt macht. 
Es kann fih nur noch um die Frage handeln, ob man Lötöfen 
oder Schrauben vorzieht. Schrauben ift zwar leichter als Löten, 
gutes Löten aber zweifellos befler. Wer einwandfrei löten kann, 
wird ftets unter Schraubanfchlüfle Lötöfen klemmen und daran 
den Draht anlöten. Übrigens darf man Lötöfen für Erden nicht 
unter Befeftigungsfchrauben von Iolierftoffplatten oder ähnlichem 
(Pertinax ufw.), alfo zwifchen Schraubenkopf und Ifoliermaterial 
klemmen, weil diefes meiftens mit der Zeit beim Altern nachgibt 
(ichrumpft) und ein Wackelkontakt entfteht. 

Über das Löten zu fprecen ift unnötig, weil fchon fehr viel 
darüber gefchrieben worden ift. Eins aber ift wichtig: felbft das 
befte Lötfett ift fdıwach fäurehaltig. Man made fich daher zur 
Regel, nur gut zugängliche Lötftellen mit Lötfett zu löten, die 
nach dem Erkalten gut gereinigt oder nach einfachem Abwifchen 
mit Trolitullack überpinfelt werden können. 

Die einzelnen Anfchlüflfe müflen genügend weit voneinander ent- 
fernt fein, vgl. hierzu Tabelle I. Im Netzteil find außerdem die 


Tabelle I. 








Betiche- Kleinfter Kleinfter Luftabftand 
fpannung | Zuläffiger zwifchen |  zwifchen Pol 

} 8 | Kriechweg zwei Polen | u. Metallgehäufe 
bis 49 V 15 mm imm | 2mm 

bis 380 V 3mm 2mm | 6mm 

bis 550 V 5mm 3mm 10 mm 





einfchlägigen VDE-Beftimmungen zu beachten, fo z. B., daß die 
Netzanfchlußklemmen mindeftens 20 mm von allen anderen An- 
(chlüffen entfernt fein müflen und daß neben Zugentlaftung be- 
weglicher Leitungen überall für ausreichende Berührungsficherheit 
geforgt wird. Abweichungen von VDE-Beftimmungen find nur da 
zuläffig, wo die gebauten Geräte mit Sicherheit nicht in Laien- 
hände kommen können. Anfclüfle für Spannungen über 400 bis 
600 Volt müflen mit keramifchen Teilen ifoliert fein. 

Übrigens hat Ifolierband nichts in HF- und NF-Schaltungen zu 
fuchen, weil es zuviel Verlufte bringt. 

Die Anfchlüffe von NF-Übertragern find in ihren Bezeichnungen 
genormt (vgl. hierzu Tabelle II). 


Tabelle I. 


a) Neuere Übertrager: 
IP (inneres Ende primär) 
OP (äußeres Ende primär) 
1S (inneres Ende fekundär) 
OS (äußeres Ende fekundär) 


= weiß, an + Ua 

= gelb, an Anode I 
=rot, an —GV 

— blau, an Gitter II 


bh) Ältere Übertrager: 








ROTER Primär Sekundär 
"abrika == — 
innen außen innen außen 

Budidı -+B A —V G 
DSW PA PE SA SE 
Ergo PI | PO SI so 
Görler IP | OP IS OS 
Ismet Pt P2 si s2 
Körting PO PI so SI 
Nora OP IP 1S Os 
Philips --B P —C G 
Saba P2 | PT» s2 Si 
Weilo PO PI so sl 





Beim Anlöten fteifer Drähte ift darauf zu achten, daß fie keine 
zu großen Zugkräfte auf die Anfchlußftellen ausüben. Philips 
macht über die zuläffigen Größen Zahlenangaben: Kohlefchicht- 
widerftände mit aufgepreßten Metallkappen vertragen danach 
gerade noch eine Zugfpannung von 4 kg. Für ihre Wellenfcalter 
fchreibt Philips vor, daß die Anfchlußdrähte nicht ftiärker als 0,5 
bis 0,7 mm fein dürfen und daß von den zwei Löchern jeder Löt- 
fahne nur das äußere zum Einlöten des Drahtes benutzt werden 
darf, weil das zweite, innere Loch die Wärmeleitung zum Feder- 
teil des Kontaktftreifens unterbinden foll. 

Muß man im Zuge der Verdrahtung durch Trennwände hindurd- 
gehen, um auf dem kürzeften Wege zu den Anfchlußftellen zu 
kommen, fo benutzt man zur lfolation für alle HF- und ZF-Lei- 
tungen keramifche, fog. Tranfıtobuchfen, und für alle gebündelten 
Leitungen Hartgummibuclfen entfpredhender Weite, oder Weich- 
gummitüllen; bei „Kurven“ vermeide man fcharfe Ecken (Finger- 
rundung!). 
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Abfchließende Bemerkung zur Indufirieverdrahtung. 


Schon 1926, alfo verhältnismäßig früh, hat die Induftrie erkannt, 
daß kurze Leitungen wichtiger find als fhönes Ausfehen. Bild 6 
zeigt, wie beim Rfe 12 von Siemens damals die Verdrahtung durc- 
geführt wurde: durchweg dicke, blanke Schaltdrähte, nur in der 
rechten unteren Ecke (beim gefchloflenen Gerät oben) find vier 
er zum Anfchluß der federnd eingefetzten Röhrenfaflung zu 
ehen. : 

Im übrigen kann man deutlich erkennen, daß fih die Verdrahtung 
aus einer fymmetrifchen Einzelteilanordnung auf der Frontplatte 
ergibt. Andererfeits hatte man die Spulenfätze fchon abgefchirmt 
und, um ganz vorfihtig zu fein, durch Verdrehung ihrer Achfen 
um 90° gegeneinander entkoppelt. 

Ein ganz anderes Geficht zeigt die Verdrahtung eines modernen 
Rundfunkgerätes, des Telefunken 876. Wie wir aus Bild 7 erken- 
nen können, ift von der Möglichkeit der mechanifhen Fern- 
bedienung reger Gebraudı gemacdıt worden, und zwar zur Band- 
breiteregelung (B in Bild 7). Ferner ift hier fchöu zu fehen, wie 
alle unwichtigen Leitungen gebündelt, an den Geftellkanten an- 
liegend um die Geftellfläche geführt werden (L in Bild 7). Audı 
find die Erdungspunkte E gut erkennbar. Alle anderen Verbin- 
dungen find auf dem kürzeften Weg geführt, wie ebenfalls gut 
zu fehen ift. Herbert Mende. 


9-Kreis-8-Röhren-Großluper 
mit fechs Wellenbereichen 


In Heft 1 der FUNKSCHAU 1941 brachten wir die Befchreibung eines 
leiftungsfähigen Allwellen-Großfupers für Telegraphie- und Rund- 
funkempfang. Wie fehr dieie Konftruktion den Wünfcen des fort- 
gefchrittenen Funktechnikers entiprach, geht aus den zahlreichen 
Zufcriften unferer Leier hervor. Wir veröffentlichen nun die erwei- 
terte Schaltung dieies Großempfängers und erfüllen damig die in 
manchen Briefen ausgeiprochene Bitte, dieies Gerät noch mehr auf 
Spitzenleiftungen abzuftellen. 


Zum Thema „Hochfrequenzvorfitufe“ in dem in Heft 1/1941 aus- 
führlich befchriebenen Gerät ift zu fagen, daß wir urfprünglich 
eine HF-Stufe eingebaut hatten. Da fih jedoch herausfte’l’e, daß 
dadurch das Gerät wefentlich verteuert wurde und durch die hohe 
Spulen- und Wellenfchalterkoften der für die Einzelteile aufzu- 
wendende Betrag weit über der RM. 309-Grenze lag, hielten wir 
es für ratfamer, das Gerät ohne HF-Stufe erfdheinen zu laflen, 
dafür aber im Mittel- und Langwellenbereich Bandfiltereingang 
vorzufehen. Nachdem nun vielfach die Anregung ausgefprocen 
wurde, eine HF-Stufe anzuordnen, ift eine folche in das bei- 
ftehende Schaltbild eingezeichnet worden. 


Die HF-Vorftufe 
Die Hochfrequenzenergie gelangt über eine Koppelfpule zum 


- Steuergitter der als HF-Röhre benutzten raufcharmen Fünfpol- 


regelröhre EF 13. Um geringfte Verlufte zu erhalten, ift für jeden 
Kurzwellenbereih ein getrennter Spulenfatz (1v, 2v uff.) ein- 
gebaut. Die Kurzwellenfpulen wurden fe!bft hergeftellt, und zwar 
dienten dazu wieder die bewährten Calit-KW-Spulenkörper mit 
veränderlihem Eifenkern und angebautem veränderlichen Trim- 
mer. Das im früheren Gerät befchriebene Bandabfiimmungsprinzip 
im Kurzwellenbereich ift beibehalten worden; es erftrekt fich finn- 
gemäß nun auch auf die Hl'-Stufe. Die Bandfpreizung bewirkt in 
den drei unteren Kurzwe'lenbereichen ein mit der Abftimmkapazi- 
tät in Reihe gefchalteter Kondenfator, der im Bereich K- (36—75 m) 
300 pl’ und in den Bereichen K, und K, jeweils 500 pF Kapazität 
befitzt. Die Größtkapazität des Abftiimmkondenfators wird da- 
durch alfo auf etwa 200 pF bzw. 100 pl’ verkürzt. 

Zur eigentlichen Abfiimmung in den Kurzwellenbereichen dient 
der parallel zum Abftimmkondenfator gefchaltete Kleinkonden- 
fator mit 25pF. Diefer Kleinkondenfator bildet zufammen mit 
den entfprechenden Kondenfatoren des Zwifchen- und Ofzi’lator- 
kreifes ein Dreifachaggregat. Bei Mittel- und Langwellen fchalten 
die Kurzfchlußkontakte 3 und 4 die Verkürzungskondenfatoren 
für die Bandabfiimmung kurz. Gleichzeitig find die Kontakte 
5 bis 12 offen, während über die. jetzt gefchloffenen Kontakte 
1 und 2 der Spulenfatz für den Mittel- und Langwellenbereidı 
(Spulentopf V) angefchaltet wird. 

Das Regelgitter der EF13 ift über einen 2-MQ-Widerftand an 
die Schwundregelleitung angefchloffen. Um eine ausreichend ftarke 
Regelung zu erhalten, verwendet die HF-Röhre EF 13 einen feften 
Schirmgitter-Spannungsteiler, beftehend aus zwei Widerftänden 
von 30 und 50 k2. In der Kathodenleitung befindet fidh das übliche 
Gittervorfpannungsglied. 

Die Ankopplung an die folgende Mifchftufe gefchieht induktiv; 
auch hier find für jeden Bereich getrennte Kopplungsfpulen vor- 
gefehen. Die Anodenfpannung für die EF13 gelangt über die 
Koppelfpulen zur Anode der HF-Röhre. An Stelle der raufh- 
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armen Fünfpolregelröhre EF 13 könnte auch 
N die EF 11 verwendet werden. Die EF 13 ergibt 

lee jedoh ein im unterften Bereich wefentlich ge- 
ISIS/a]S ; ringeres Röhrenraufcden. ? 
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Zwifchenfrequenzverftärker 


Nennenswerte Veränderungen im ZF-Verftär- 
ker find nicht vorgenommen worden. Da der 
feinerzeit eingebaute fünfte ZF-Kreis aud in 
einer Ausführung mit Mittelanzapfung er- 
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.. fcheint, wurde die Mittelanzapfung zur An- 
| | Tel kopplung der Zweipolftrecken herangezogen. 
4 = rin Schaltungsart erhält man geringere 
= 1 ANIPAUNG- 
Band 
Ziel Magifches Auge 
RORm Da in der Zwifchenzeit — d. h. feit der Ent- 
es wicklung des in Heft 1/1941 befchriebenen Ge- 
- fefel II TSIS rätes — das magifche Auge EM 11 mit Doppel- 
[oje/e] jejejsiz bereichanzeige erfdhienen ift, erfcheint es vor- 
ii. teilhaft, diefe Röhre an Stelle der EFM 11 zu 
818 verwenden. Für das Fünfpolregelfyftem der 
BEBEunE > m > "s muß en > ee 
erfyftem vorgefehen werden. Die Anfchaltung 
BEAuE der EM 11 geftaltet fih recht einfach. Die 
TTrfet IIs : Steuerfpannung gelangt über einen 2-M2-Vor- 
! S x ee un zum ee er - 11, das in 
bu zeitig über einen Blod<kondenfator von 10 000 p 
AOEmua ErTLEn Son SS Fan u hochfrequenzmäßig geerdet ift. Während der 
[elei | | | IS! FMH Ss N Leuctfdhirm unmittelbar mit der höcifteu Ano- 
1 Tel | | || Sir SS | r 5 denfpannung des Gerätes Verbindung hat, ver- 
BEBZRER SENT 4 Ro -+--)--- == : ringern Vorwiderfiände für die Stegpaare 
BEBBEOIS DEE ;& ee 2M2) die Spannung auf 25 Volt bzw. 
u | eis] ıS olt. 
111 Tel IS} iS, t 
| NF-Vorverftärker 
» “is Als Niederfrequenz-Vorverfiärker finden wir 
IS S die Fünfpolregelröhre EF 11, die über einen 
I 1,5-M2-Widerftand mit der Schwundregelfpan- 
nung Verbindung hat. Der gehörrichtige Laut- 
ftärkeregler befindet fich vor dem Steuergitter 
der EF 11. Die hohe. Verftärkung der EF 11 
erfcheint erforderlih, um eine entfprechend 


ftarke Gegenkopplung anwenden zu können. 


Gegenkopplung 


Die Gegenkopplung wurde anders ausgeführt, 
als im früheren Gerät, um eine noch günftigere 
Tiefen- und Höhenanhebung zu erzielen. Von 
der Anode der Endverftärkerröhre EL 12 ge- 
langt eine Wechfelfpannung über die Wider- 
ftände 0,2, 1,5 und 5 M2 zur Anode der NF- 
Vorröhre. Die Baßanhebung bewirkt der 500- 
pF-Kondenfator, der parallel zum 5-M2-Wi- 
derftand gefaltet ift. Ein weiterer. Konden- 
fator (250 pF) fchließt die Gegenkopplungs- 
fpannung für die höchften Frequenzen kurz 
und ift vom Gegenkopplungszweig zum Ge- 
ftell gefchaltet. E 


Spradhe-Mufik-Schalter 


Neu angeordnet wurde ein Sprache-Mufik- 
Schalter im Gitterkreis der Endftufe. Zum 
Kopplungskondenfator zwifchen dem NF-Vor- 
verftärker und der Endftufe ift ein 250-pF- 
Kondenfator in Reihe gefcaltet. Diefer Kon- 
denfator läßt fih durch einen Kontakt kurz- 
fchließen. Bei geöffnetem Schalter wird die 
Kopplungskapazität infolge der Reihenfcal- 
tung der beiden Kondenfatoren merklich ver- 
kleinert, fo daß die Wiedergabe der tiefen 
Töne benachteiligt wird. Bei Mufikwiedergabe 
ift der Schalter gefchloffen und lediglich die 
Kopplungskapazität (20000 pF') zwifchen den 
beiden Stufen wirkfam. 
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Dämpfung des Vor- und Zwifchenkreifes 


Schon die erwähnten Schaltungseinzelheiten des 
weiterentwickelten Gerätes zeigen, daß auf 
x beflere Klangwiedergabe bzw. weitergehende 
{ wg N, S klanglihe Anpaflung an die jeweiligen Emp- 
en fangsbedingungen befonderer Wert gelegt 

wurde. Um bei Orts- und Bezirksfenderemp- 

fang, vor allem auf Lang- und Mittelwellen, 
Er: { © eine ausgefprochene Breitbandwiedergabe zu 
S erzielen, ift eine zufätzliche Dämpfung des 
= Vor- und Zwifchenkreifes eingeführt worden. 
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Diefes Schaltungsprinzip hat fih bei einem früheren Gerät 


(„Weltmeifter‘‘) ausgezeichnet bewährt. Mit Hilfe der Schalt- 


kontakte 42 und 43 läßt fich parallel zum Abftimmkreis der HF- 
Vorftufe und der Mifchftufe je ein etwa 30 kQ großer Wider- 
ftand fchalten, wodurch der jeweilige Abfiimmkreis gedämpft wird 
und bei entfprechend geringerer Trennfdhärfe eine Verbreiterung 
des Bandes eintritt. Da eine Vergrößerung des an fih fhon um- 
fangreichen Wellenfcalters nicht in Frage kommt, wurden die 
Schaltkontakte 42 und 43 mit dem Kombinationsfchalter für die 
Umfchaltung Tonabnehmer, Rundfunk, Telegraphie kombiniert. 
Diefer Schalter befitzt nun vier Schaltftellungen und fchaltet in der 
Stellung „Rundfunk Breitband“ die Dämpfungswiderftände parallel 
zu den Abftimmkreifen. 

Die übrigen Eigenchaften des Gerätes wurden beibehalten; wir 
verweifen daher auf die Ausführungen in Heft 1/1941. 
Abfchließend follen noch die Wickeldaten für die Kurzwellen- 
fpulenfätze angegeben werden. Sie gelten für die Calit-Kurzwellen- 
fpulenkörper (Siemens). 


Daten der Kurzwellenipulen 
A. Vorkreis 





















































Gitterfpule Antennenfpule 
Spule Bereich m | De) Foren 
Wdg. |Draht mn & Weg. | Draht 
lv 12—25 2 1,9 Cu 5 0,4 Cu SS 
Ivy „B—4 Y1/, 1,0 Cu 18 0,4 CuSS 
3Vv 36—75 16 25x0,05 35 |" 5%0,07 
4v | 70-20) 50- 35%0,05 45 |. 5%0.07 
B. Zwifchenkreis 
Gitterfpule Antennenfpule 
Spule Bereih m | 2 ei \ 

Wdg. ' Draht moı 3 | Wadg. | Draht 
iz. | 19-3 2 | 10Cu 4 |04Cuss 
2z 23—45 ya 1,9 Cu 8 ‚0,4 CusSS 
3z 3:75 16 25x0.05 16 5x0,07 
4Z 70—200 32 25x0,05 22 5x0,07 

C. Ofzillatorkreis 
Gitterfpule Antennenfpule 
Spule Bereich m a Üg EI 

Wdg. | Draht mm ® Wdg. Draht 
w | 12-3 A 1,0 Cu 4% | 0,4CuSS 
2) 23—45 10!/s 1,0 Cu 81a 0,4 CuSS 
30 36—75 18 ' 25x0,05 15 0,4 CuSS 
40 70—20) 32. 25x0,05 2) 0,4 CuSS 

Werner W. Diefenbad. 





Die Schallplatten-Selbftaufnahme 


Die Schneiddole beim FUNKSCHAU-Schneidgerät SG/10 


Zahlreihe immer wieder gleichlautende Anfragen aus unferem 
Leferkreis zeigen uns, daß über die zum Schneidgerät SG/10 ge- 
hörende Schneiddofe gewifle Unklarheiten beftehen. Immer wieder 
wird gefragt, ob nicht Dofen einer anderen Impedanz verwendet 
werden können, zumal bei den derzeitigen Verhältniflen mit ge- 
wiflen Lieferfchwierigkeiten zu rechnen ift. Es fei daher zur Auf- 
klärung grundfätzlich folgendes nochmals erklärt: 

Genau wie beim Lautfprecher, fo muß auch die Schneiddofe mittels 
eines Anpaßübertragers an den Verftärkerausgang angepaßt 
werden. Außerdem muß durdı den Anpaßübertrager der Anoden- 
gleichftrom der Endftufe von der Schneiddofe ferngehalten wer- 
den. Genau fo wie es Lautfprecher mit verfchiedenen Innenwider- 
ftänden gibt, die mit dem Anpaßübertrager erft an den Ver- 
ftärkerausgang angepaßt werden müflen, gibt es auch Schneid- 
dofen mit verfhiedenen Innenwiderftänden. Gebräucliche Werte 
find hier: 150 2, 500 2, 2000 2 und 12000 2. Im Prinzip wäre es 
gleich, welhe Ohmzahl der Dofe man wählt, wenn man nur 
immer für rihtige Anpaffung forgt. Die Praxis aber 
zeigt, daß nieder- bzw. mittelohmige Dofen gewifle Vorteile 
haben. Wenn diefe Vorteile — etwas geringerer Klirrgrad und 
etwas größere elektrifche Stabilität — auch nicht gerade ausfchlag- 
gebend find, fo wählt man doch beim Neubau eines Gerätes aus 
den zur Verfügung fiehenden Bauelementen immer die gün- 
ftigften aus. 

Es hat fich nun in der Praxis eingebürgert, daß man zumeift in 
hochwertigen Schneidgeräten Dofen mit den Werten 150 oder 
500 @ verwendet. Vorausfetzung ift natürlich, daß ein geeigneter 
Anpaßübertrager eingebaut ift. Ein folcher Übertrager ift bei- 
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fpielsweife der äußerft vielfeitige Siemens-Univerfal-Übertrager 
SU 12. Leider war diefer Typ bei der Entwicklung des Schneid- 
gerätes SG/10 gerade vergriffen, fo daß ein anderer Ausweg ge- 
funden werden mußte. Da damals noch die Schneiddofe des SG/10 
auf Beftellung in jedem gewünfditen Ohmwert lieferbar war, 
wurde der leicht erhältliche, ziemlich vielfeitige Anpaßübertrager 
des Lautfprechers GPM 365 verwendet, der eine mittelohmige An- 
paflung von 750 2 ermöglicht, und die Schneiddofe wurde ent- 
gg mit einer 750-2-Spule ausgerüftet. Das war der ganze 

rund, warum diefe etwas ungewöhnliche Dofenimpedanz ge- 
wählt wurde, und dabei war es noch außerdem die billigfte Löfung. 
Wegen der Inanfpruchnahme der Lieferfirmen für kriegswictige 
Dinge ift nun in vielen Fällen eine Sonderanfertigung von Schreiber- 
fpulen in nicht liftenmäßigen Werten unmöglich. Man muß fich 
daher mit Liftenwerten begnügen. Es ift daher völlig unbedenk- 
lich, wenn man vorerft eine Dofe mit 2000 oder 12000 Q befchafft, 
da für diefe Werte wohl jeder handelsüblihe Anpaßübertrager 
eine Anfchlußmöglichkeit bietet. Bei Wiedereintritt normaler 
Friedensverhältnifle ift dann für wenige Grofchen die hochohmige 
Spule gegen die gewünfchte niederohmige ausgetaufht und ein 
entfprechender vielfeitiger Univerfalanpaßübertrager — wie es 
der SÜ 12 ift — eingebaut. Fritz Kühne. 


Zu hoher Auflagedruck beim Saphir-Tonabnehmer 


Beim Abfpielen von fehr dünnen Gelatinefolien mit dem Saphir- 
Tonabnehmer TO 1001 meines Schneidgerätes SG 10 bemerkte 
ich einen erhöhten Auflagedruk des Tonabnehmers. Da in diefem 
Fall der Dauermagnet des Tonabnehmers und der Gußplatten- 
teller einen verhältnismäßig geringen Abftand aufwiefen, zogen 
fich diefe ziemlich ftark an. Um den Abftand zu vergrößern und 
damit die Anziehung zu verringern, legte ich eine Pappfcheibe 
zwifchen Plattenteller und Tonfolie (befler ift natürlich eine 
Gummiplatte). Der Auflagedruck des Tonabnehmers nahm fehr 
ftark ab, fo daß die Tonfolie lange nicht fo ftark abgenützt wird 
wie ohne Zwifchenlage. Man fieht aber daraus, daß es zweckmäßig 
ift, die beim Schneiden gebräuchliche Gummiplatte auch beim Ab- 
fpielen auf dem Plattenteller zu belaflen. Karl Beutelspacher. 


Das Reporter-Mikrophon 
an längeren Übertragungsleitungen 


Das fehr weit verbreitete Reporter-Mikrophon DR 1 in feinem 
formfchönen Tifchftänder ift bekanntlich mit einem eingebauten 
Übertrager 1:20 ausgerüftet. Eine abgefhirmte Leitung geftattet 
den Anfchluß an jeden hochohmigen Verftärkereingang. Freilich 
darf diefe Leitung nicht fehr lang’ fein, da fonft mit wachfender 
Leitungslänge eine immer unerträglichere Befchneidung der Höhen 
eintreten würde und zudem Leitungen derart hoher Impedanz 
befonders ftöranfällig find. Man ift daher gezwungen, das Re- 
porter-Mikrophon in unmittelbarer Nähe des Verftärkers aufzu- 
ftellen. Die Leitungslänge foll nicht größer als allerhöchftens 5 m 
fein. Sind größere Leitungslängen, bis zu 200 m, nötig, fo hilft 
man fich vielfach fo, daß man den Mikrophonfuß ganz dicht beim 
Verftärker aufftellt, die eigentliche Sprechkapfel dagegen aus dem 
Ständer herausnimmt und dahin die Verbindungsleitung zwifchen 
Mikrophonkapfel und Ständer entfprechend verlängert. Das ift 
natürlich nur eine Notlöfung, da gerade der formfchöne und ftand- 
fefte Tifhftänder immer mit dem eigentlichen Mikrophon ver- 
bunden bleiben follte. i 
Eine weit elegantere und weniger bekannte Löfung ift die fol- - 
gende: An dem Mikrophonfuß befinden fich drei gelbe Anfchluß- 
klemmen. Die beiden unteren ergeben ein Überfetzungsverhält- 
nis des eingebauten -Übertragers von 1:20 für fehr kurze Lei- 
tungen, während die obere und die.rechte untere Buchfe eine 
Überfetzung von 1:1 für lange Leitungen ergeben. Klemmt man 
auf 1:1, fo wird die Übertragungsleitung niederohmig und darf 
einige hundert Meter lang fein. Allerdings muß dann am Ver- 
ftärkereingang ein Mikrophonübertrager angebradt fein, der bis 
1:20 überfetzt fein darf. Es eignet fich hierzu der, auch einzeln 
erhältliche Übertrager, wie er im Reporter-Mikrophon eingebaut 
ift. Irgendeine Verfchlechterung der Wiedergabe tritt nicht ein. 
Fritz Kühne. 





Jod als Möbelmedizin 


Gelegentlih räumt der Hausherr die Hausapotheke auf. Dann 
findet fich ‚oft ein Jodfläfchchen an, deflen Inhalt eingetrocknet 
ift oder vom medizinifhen Standpunkt nicht mehr vertrauen- 
erweckend ausfieht. 

Diefes Jodfläfchchen follte er nicht wegwerfen. Ein paar Tropfen 
Spiritus dazu geben wieder eine brauchbare Löfung, die fih her- 
vorragend zur Ausbeflerung von Kratzern und Schrammen in 
polierten Radiogehäufen und Schallplattentruhen eignet. 

Wer’s nicht glaubt, probiere an einer weniger auffallenden Stelle 
die Wirkung aus. H. Mende. 
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Amerikanilche Röhren 





Zum Abfchluß unferer Veröffentlichungen über amerikanifche Röhren und ihre Daten bringen wir heute außer den Zuiammenftellungen der 
35er-, 50er- und 117er-Reihe, fowie der Buchfiabenröhren eine Äquivalenzlifte, aus der erfichtlich ift, welche in unferen Tabellen nidıt 
aufgeführten Röhren den mit den Daten veröffentlichten entiprechen. Die weiteren Auffätze bzw. Tabellen über amerikanifche Röhren 
befinden fich in den Heften $ bis 11 der FUNKSCHAU 1941. Weientlich erweitert und vervollftändigt erfcheinen diefe Tabellen und Textaus- 
führungen in Kürze als Brofchüre „Amerikanifche Röhren“ (FUNKSCHAU-Verlag, München 2). 


Die 35er-Reihe 


Auch die Röhren der 35er -Reihe find für Allftromempfänger be- 
rechnet, und zwar bis auf eine für einen Heizftrom von 0,15 A. 
In diefer Reihe gibt es zwei „‚Beam-power“-Endröhren, die fich nur 
durch ihren Sockel unterfcheiden, und fünf Gleichrichterröhren. 





abweichende Daten 














Typ Art entfpricht | Sockel Un In Us‘ | Ugs | Ugı % 
V A V Vv V|mA 
| 

35A5 PB (UL 12) 6AA| 35 | 0,15 | 110 | 110 1—7,5 | 40 
35 L6 PB (UL 12) 7AC =35 A5 | 
35 RE RI 6E 35 "] 03 250 | 2x120 
35 Y4 RI 5AL| 351)| 0,15 | 350 | 100 
3573 RI (UY 1) 4Z 35 0,15 | 250 | 100 
35Z4 RI (UY 11) 5AA =35275 | 
3575 RI (UY 11) 6AD| 35 0,15 | 125 100 
3576 RU 7Q 35 | 03 | 235 2x110 
35—5l 4 5E 25| 175 | 2350 | 90 .—3 6,5 
36 5, 4 \EF7 5E 6303 et 
37 3 (134) 5A 6,3 | 0,3 250 — 18 1 
38 P5 EL1 5F 0,3 -—5|2 
39/44 v5 wEF ti 5F 63| 0,3 150 | 180 |—3 . 4,5 
40 3 (034) 4D |d5 0,25 | 180 —3 0,2 
40 P3 15 0,4 180 —405| 21 
4 P5 EL1 6B =6K6 
42 P5 (EL) 6B =6F6 
43 P5 (CL 2) 6B =235Ah | 
44 V5 EF 11 5F 6,3 | 0,3 =35 
45 P3 (604) 4D Id 25| 1,5 275 —56 | 36 
4525 RI vUY1tt 6AD| #4 0,15 | 125 100 
46 D4 5C |d 25| 1,75 | 350 | 350 |-3 | 2 
47 P5 (ALi)|d 25| 1,5 =3A5 
48 PB 6A 30 | 0,4 125 | 100 |-20 | 56 
48 3 (074) 15 0,35 90 —45 | 45 
49 D4 56 1.2 0,12 | 135 | 135 |—% 6 
50 P3 (RV 239) 4D d 75| 1,25 | 450 — 54 55 





Die 50er-Reihe 


Die 50er-Reihe bringt Ergänzungstypen zu den Röhren mit 0,15 A 
Heizftrom: drei Endröhren, von denen die eine, die 59L6, der 
25L6 entfpricht, und einige Gleichrichterröhren. Zwei weitere 
Röhren für In = 0,15 A gibt es in der 70er-Reihe. Beide unter- 
fcheiden fih nur durch ihren Sockel und enthalten außer einem 
„Beam-power“-Endfyftem einen Netzgleichrichter. Sie find für 
niedrige Anodenfpannungen beftimmt. 





abweichende Daten, 























Typ Art entipricht | Sockel Un In | U, | Us | Ug Ia 
® Re Ve w V mA 
50A5 PB (UL 12) 6AA 50 0,15 | 200 | 110 |—8 50 
50C6 PB (UL 12) 7AC 0 0,15 ı 200 | 135 |—14 | 61 
50L6 PB (UL 12) TAC 50 0,15 =23L6 
50 Y6 RU 2xVY1 70 50 0,15 |3X125 85 
5076 RI | 2XuYit-| 70 | 50 | 03 12%050 | 125 
50277 RU CcY2 8AN 50 0,15 |2X117 65 
51 v4 5C =3 | 
52 PB 5C 63| 0,3 | 180 0 40 
53 P3--P 3 7B 25 =0A6 
55 2xX2-#3 (ABC 1) 60G =6V7 | 
6 3 (AC2) 5A | —= 76 
56 AS 3 (EC 2) 5A 6,3 | 0,4 =7% 
57 5 (AF7) 6F 251-1 =6C6 
57AS 5 wEF12 6F 6,3 | 0,4 —=6C6 
58 V5 (AF 3) 6F 2531|;1 —=6D6 
58 AS V5 wEF1tl 6F 6,3 | 0,4 =6D6 
59 rs (AL2) 7A 25-72 250 250 |—18 | 35 
64 5 EF12 63| 0,4 135 67 1—1,5 3 
65 5 »EF12 — 64 
67 3 6,3| 0,4 135 —ı_ 5 
68 P5 (EL 1) 63 | 0,4 | 135 135 |—13,5| 14 
69 3 (EC 2) 63, 0,4 180 —3 = 
7 P = :5125 
0AT | RHBPB sAB| 0 | 015 15 | 10 I-75 
”0L7 RI+PB 8AA 7007 
7LA P3 (304) 4D d5 0,25 | 180 —4 | %0 
75 2X2+3 (EBC 1) 6G =6B6 
76 3 (EC 2) 5A =6P5 
77 5 EF7 6F =6C6 
78 V5 EF3 6F =6K7 
79 P3-+P3 6H =6Y7 
s0 RU az | {FE } —5Y3 
1. RI (1404) 4B d 75| 1,25 | 700 85 
83 RI 4] =5X4 
| | 





1) Faden bei 7,5 V angezapft. 


abweichende Daten 




















Typ Art entfpricht | Sockel Un In U, | Ug: | Ugi 5 
V AI V»-V V mA 

3—V RI (2504) 4L =5V4 je >, 
84 RU AZi 5D 6,3| 0,5 |2X350 , 50 
85 2X2-+-3 (EBC 1) 6G 6,3) 0,3 =6V7 e 
85 AS 2X2--3 EBC 11 6G 63) 0,3 250 —_ 5,5 
89 P5 6F 63| 0,4 25 2350 |—25 | 32 
9Y 3 (074) 4E d 33 | 0,063) 90 —45| 235 
9X 3 (074) 4D =9V = 
112 A 3 (134) 4D d5 | 025 | 180 —135| 7,7 


Die 117er-Reihe 


Die Röhren der 117er-Reihe können an einer Netzfpannung von 
110...1%0 V direkt ohne Heiztransformator betrieben werden. Die 
Heizfäden find mittenangezapft; man kann infolgedeflen beide 
Heizfadenhälften parallel fhalten und mit der halben Heizfpan- 
nung betreiben. Bei den beiden Gleichrichterröhren diefer Reihe 
erhält man dann einen Heizftrom von 0,15 A und kann fie, in 
Reihe mit anderen Röhren diefes Strombedarfs fchalten. 

Die Gleichrihterröhren entfprechen ungefähr zwei parallel ge- 
fchalteten VY1, find aber unwirtfchaftlicher, da ihr Heizftrom- 
bedarf höher ift. Die übrigen Röhren der Reihe find aber für 
Reihenfchaltung nicht zu gebrauhen. Außer den Gleichrichter- 
röhren gibt es in diefer Reihe nur Verbundröhren, und zwar 
Verbindungen zwifchen Fünfpol-Endröhre bzw. „Beam-power“- 
Röhre und Gleichrichter.-. Die Anodenfpannung beträgt audı 
110...120 V. Die Röhren find alfo nur für den Bau von Kleinit- 
empfängern beftimmt. 





abweichende Daten 





























Typ Art entipricht Sockel Un In U. | Ug | Ugı I; 
V A V V V mA 
105 7 
17L7 | RIHPB sao| 117| 0,09 [13 | 105 55 & 
117 5 
117M7 | RI+-PB sao| 117) 009 [in | 100 55 5 
117N7 | RILP5 sav| 1107| 000 HIN Io Is | 5ı 
117P7 | RI+-PB > 
17Z26G | ru | @axvyiı | 7AR| 117| 0075X117 75 
17Z66T| RU | @XvVyn| 7Q | 117) 0,0752X117 60 
182B P3 (304) 4D |d5 | 1835| 30 35 | 18 
183 P3 (04) 4D |a 5 | 185 | 30 5 | 20 
257 P5 (KL2) sB |d 5 | 08 | 110 | 10 215] 2 
291 T ‘cp | 1223| 03 11 Fu | m 
293 T cD| 6306 | re 8 
2 —_ 
295 T cDo| 24.1 Ps 
401 3 (074) aslı 0 45. |3 
402 3 (04) ds |ı15| 180 | -20 1% 
485 3 (004) 5A 3 | 1,25 | 180 10 | 52 
364 3 (KCi) 4D Id 11) 035 | 135 9 | 35 
950 P5 L2 5K |a2 lo lı5 | 135 -165| 7 
1221 5 EF12 6F =6C6 
1223 5 EF 12 7R =6C6 - 
1231 5 8V 63| 0,45 | 300 | 150 |- 2,5 | 10 
1603 5 ER 13 63| 03 | 20 | 10 |-3° | —2 
1608 P3 
1609 5 d11| 085 | 
1610 P5 (AL) d25| 15 m 2A5 
1612 7 7T 63| 03 | 30 | 150 |-6 | 33 
1851 5 EF14 63| 0,45 | 300 | 150 |-5,6 | 10 
1852 5 sN 63| 0,45 | 300 | 150 |-3 | 1 
1853 5. 8N 63| 0,45 | 300 | 200 |-3 | 12,5 
2101 P5 5B |d 2 | 012 | 135 | 135 8 
2102 2x2+3 | warın | 6m |a2 |on|ı5 | _|-15| 21 
2103 545 2 10%|ı135 135 |-75| 4 
2151 P5 6A I 14 |03 | 0 | 0-31 | 47 


| Die Buchltabenröhren 


Hier findet man keine gefchlofiene Reihe, fondern mehrere, meift 
ältere Gleichrichter- und Spezialröhren einzelner Firmen. Außer- 
dem find hier aber auch einige Kleinftröhren aus allerneuefter 
Zeit eingereiht, die eine befondere Betrachtung verdienen. 2 
Die Firma Hytron brachte drei Miniaturröhren heraus, die bei 
einer Länge von 5 cm einen Durchmefler von nur 1,8 cm haben: 
eine Dreipolröhre, eine Fünfpolröhre und eine Fünfpol-Endröhre 
mit einer Sprechleiftung von 11,5 mW. Die Heizung diefer Röhren 


ift 1,4V, 0,07 A, die Anodenfpannung 45 V. Man wird diefe Röhren 
wohl ausfchließlich in Kofferempfängern undRucfacgeräten finden. 
Die Firma ‚„Microtube Laboratories of Chicago“ brachte zwei 
Röhren mit noch kleinerem Heizbedarf heraus: die Mikroröhren 
M 54 und M 74..Mit der M 54 erzielt man eine Sprechleiftung von 
5mW, die zum Betrieb eines Kopfhörers ausreicht. Die Röhren 
haben einen Durchmefler von nur 9,5 mm! Ihre Heizleiftung be- 
trägt nur 0,625. V, 20 bzw. 40 mA! Schaltet man 2 Stück M 74 mit 
ihren Heizfäden parallel und in Reihe hiermit eine M 54, fo hat 
man einen Dreiröhren-Tafchenempfänger, der nur 1,25 V, 40 mA 
an Heizleiftung insgefamt verbraucht. Vorbild bei diefer Entwick- 
lung waren offenbar die kommerziellen Raytheonröhren CK 505 
und CK505X, bei denen ein Zweiröhren-Empfänger für die 
Heizung 1,25 V, 30 mA fowie 54 4A Anodenfirom verbraucht. Im 
Zufammenhang hiermit fei bemerkt, daß auch mit den normalen 
deutfchen D-Röhren (leider während des Krieges noch nicht im 
Inlande erhältlich) ähnliche Leiftungen erreicht werden können. 
Mit einem Zweiröhren-Empfänger DF 11—DC 11 erzielt man mit 
30 V Anodenfpannung und weniger als 4 mA Anodenftrom laut- 
ftarken Kopfhörerempfang; die Heizung beträgt dabei 1,2 V,50 mA 
insgefamt. 


abweichende Daten 














Typ Art entspricht | Sockel Un I.-Vs | U | Up | In 
v.i& | vIvI/v|ma 
B RrI (1509) 150 Mi) 
BA Rr 49 2x350 | 350 
BH Rrl (1500) 4J 2X350 | 135 
BR RrI 1500 4H 300 | 50 
GA P5 (1374 d) 5C 5 1025| 180 | 1890 1-10 | 3 
N 500 125 
Hy 113 3 (DF11T) | Min.R.|d 1,4| 0,07 | 4 | 45 | 04 
Hy 115 (DF11) | MinR.|d 1,4| 0077| 5 | 235/-1,5 | 0,03 
Hy125 P5 (DLi1) | MinR.|d 14| 007 | 5 | 45 1-3 0,9 
KR 20 3 35| 1 250 f} 3,5 
KR2 3 63| 0,4 | 30 0 3,5 
M54 P4 (DL11) | Spez. |d0,65| 0004| 5 | 45 |-4 | 0,8 
M74 4 (DE 11) | Spez. |a0,625| 0,02 | 5 | 25 0 | .034 
PA P5 d 63| 0,4 —=6K6 
WA W 5C 2,5 
er } Ww 6B 63| 0,4 | 
WD—1 3 4F [d 11) 0,5 | 135 —105| 3 
WX—12 3 4D =-WD-11l 








Bei den Röhren mit 4 Steckern, mit 6 Steckern und mit 7 Steckern 
haben die Stecker gleichen Abftand voneinander. Um nun” ein 
einwandfreies Hineinführen des Sockels in die Faflung zu ge- 
währleiften, find der erfte und der letzte Stecker (nadı der Be- 
zifferung in der Sockellifte) meift etwas ftärker als die andern 
Stecker. 


Die. Äquivalenzlifte. 


Es gibt eine ganze Anzahl Röhren, fpeziell von den älteren Ty- 
pen, bei denen die Bezeichnung der einzelnen Röhrenfabriken 
nicht übereinfiimmt. Die eine oder die andere Herftellerfirma ver- 
treibt die Röhre dann unter einem anderen Namen. Um die 
Amerikalifte nicht zu umfangreih werden zu laflen, wurden 
Röhren mit derartigen Sonderbezeichnungen nicht in die Haupt- 
lifte aufgenommen, fondern in einer zweiten Lifte, der beiftehen- 
den Äauivalenzlifte, zufammengefaßt. In diefer Äquivaleuzlifte 
ift nur die Röhrenart bzw. die Zahl der Elektroden angegeben. 
Außerdem wurde in der dritten Spalte der Röhrentyp angegeben, 
mit dem die Röhre der erften Spalte äquivalent ift. Die Röhre 
der erften Spalte fiimmt alfo mit dem in der dritten Spalte an- 
gegebenen Röhrentyp völlig überein, nicht nur in den Daten, 
fondern auch im Sockel. Daneben gibt es noch zahlreiche Zahlen- 
röhren mit dreiftelligen Zahlen, die zwifchen den angeführten 
Typen liegen. Hier handelt es fih aber nicht um Rundfunk- 
röhren, fondern um Senderöhren, kommerzielle Röhren, Photo- 
zellen, Widerftandslampen und Kathodenftrahlröhren. Diefe Ar- 
ten wurden in den Liften nicht aufgeführt. Fritz Kunze. 
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Lilte B: Amerikanilche Aquivalenzlilte 














r ent- 7 ent- 3 ent- 
Typ | Art fpricht Typ Art | {pricht Typ | Art fpricht 
0 3 0A 95 P5 2AS 677 5 77 
01 AA 3 01 A % RI 1—V 678 Vs 78 
1 P3 6F6 98 RU 84 685 2x2--3 85 
1 RI 1—V YUV 3 99V 750 P3 50 
1A4 V4: 1A4T SYUX 3 9X 845 3 2A3 
1B4/951 5 1B 4P 112 P3 12 951 5 1B4 
1B5 2Xx2-+3 | 1B5/25S 112 A P3 12 985 RI 84 
1D5G V4 1D5GT 120 P3 20 986 RU 83 
1V RI 1—V 124 4 24 A 1120 P3 12 
1V—6Z3 RI 1—V 126 3 26 1232 V5 7G7 
2A6S | 2X2+43 2A6 127 3 27 1710 P3 7LA 
2A7S 7 2A7 137 3 37 2100 P3 10 
2B7S | 2X2-+45 2B7 138 P5 38 2220 4 22 
2S 2x2 28/48 139 V5 39/44 2240 4 24 A 
272 G84 RU 84 145 P3 45 2260 , 3 26 
48 2x2 28/48 150 P3 50 2270 3 Zt. 
6A4/LA P5 6A 171 P3 71A 2350 V5 35 
6A5G P3 6B4G 171 A P3 MA 2450 P3 45 
6A7S T 6A7 171 AC P3 7A 2470 P5 47 
6B7S | 2X2-+5 6B7 171B Ps 7A 2500 P3 50 
6F7S | 3+V5 6F7 180 RI 80 2800 RU 80 
6Y5S,V RU 6Y5 181 RI 81 2810 RI 8 
623 RII 1—-V 182 A P3 71A 5510 V5 35 
6274 RU 84 159 3 99 38001 3 VLA 
674 84 RU 84 201 3 01 A 38022 4 22 ufw. 
gs} RU 625 201 A 3 01 A AD RI 1-V 
1225 202 P3 10 AF RU 82 
1225 RI 625 210 P3 10 AG RII 83 
13 RI 80 210 T P3 10 AX 3 01 A 
13 B RU 80 213 RI 80 B 3 9X 
1473 RI 1223 216 RI 81 BX 3 9X 
16 RI 8 216 B RI 8 Ci Ri 1—-V 
16 B RI 81 220 P3 20 cı 3 WD 11 
2AC 4 24 A 222 4 22 C12 3 WX12 
24 4 24 A 224 4 24 A C299 3 99V 
248 4 24 A 24 A 4 24 A D1/2 RI Ss 
25—43 rs 43 226 3 26 Di RU 80 
25A8 | PB+RI| 3A7 27 3 27 DE1 3 27 
25 RE RI 2525 230 3 30 E P3 20 
25/258 | 2X243 | 1B/235S 231 3 31 FM 500 4 24 A 
258 2X2--3 | 1B/25S 232 5 32 FP 44 P3 50 
25Z25MG RI 25276 233 P5 33 TP 56 P3 12 
2526G RU 2525 234 v5 34 FP58 3 26 
27 HM 3 56 235 v5 35 FP59 3 30 
278 3 27 235/51 V5 35 FP 60 3 31 
30X 3 30 236 5 36 FP 61 5 32 
35-518 4 35—51 237 3 37 FP 93 V5 35 
358 V5 5 238 P5 38 FR 304 P3 45 
36 A 5 36 239 V5 39/44 FR 503 3 27 
37 A 3 37 240 3 40 G P3 40 
38 A P5 38 245 P3 45 G2 2x2 | 2S/4S 
39 V5 39/44 246 D4 46 G2S 2x2 1 2S/4S 
39 A v5 39/44 247 P5 47 G4 2x2 | 2S/4S 
39—44 V5 39/44 250 r3 5 G4S 2x2 | 2S/4S 
“025 RI 4525 255 |2%X2+43 55 G84 I 1— 
43 MG P5 25A6 256 3 56 G834 RI 222 
44 V5 39/44 257 5 57 HZ 50 RI 1223 
51 v5 35 258 v5 58 K24 4 24 A 
51—35 v5 35 280 RI 80 ER1 RI 1—V 
518 4 35—51 280 M RI 83V KR5 P5 6A4 
558 2X2-H3 55 281 RI 8 KR 25 pP5 2A5 
56 A 3 76 288 RU 83V KR 28 RU 84 
568 3 56 324 4 24 A KR 48 P5 47 
57A 5 6C6 326 3 26 LA B5 6A4 
578 5 57 327 3 27 P 861 RI 84 
58 A v5 6D6 345 P3 45 PZ P5 47 
58S V5 58 350 P3 50 PZH PB5 2A5 
64 5 36 380 RU 80 Ri RI 1—V 
64 A 5 36 482 A P3 7A RE1 RU 80 
65 V5 39/44 482 B P3 182 B RE2 RI 8 
65 A V5 39/44 482 B P3 183 RE25 RU 25275 
67 3 37 483 P3 183 so2 P3 50 
67A 3 37 484 3 485 UV 19 3 99V 
68 PS 38 484 A 3 485 UX 199 3 9X 
68 A P5 38 551 V5 35 V9 3 99V 
71 P3 71A 580 RII 80 V 199 3 99V 
71B P3 7A 583 RU 80 V781 RI 8 
758 2X2--3 75 585 P3 50 VT25 P3 10 
80M RI 83 586 P3 50 VT 26 4 22 
8ıM RI 8 636 5 36 X 99 3 9X 
84—6Z4 RU 84 638 P5 38 X 199 3 9X 
85A—S | 2X243 6C7 642 P5 42 X 299 3 9X 
858 2X2-+-3 85 675 23x23 75 WD 12 3 WX 12 
88 RU 83 676 3 76 


Rätlelhaftes Ausletzen des Empfangs — eine Ichlechte Lötitelle als Urfache 


In einem Wechfelftrom-Super normaler Bauart trat folgende 
Störung, auf: Mitten in der Rundfunkdarbietung fetzte das Gerät 
plötzlich aus und ‚‚fpielte‘“‘ nur noch ganz leife — eben wahrnehm- 
bar — weiter. Erft nach längerer, von Fall zu Fall verfchiedener 
Zeitfpanne fetzte es ebenfo plötzlich wieder ein, um bald darauf 
jedoch wieder zu ftreiken. 

Der Befitzer ftellte feft, daß die Störung aut allen Wellen- 
bereichen und audı bei Schallplattenfpiei auftrat, und daß fie 
praktifh für einige Zeit ganz zu befeitigen war, wenn er den 
(niederfrequenten) Lautfiärkeregler ruckartig, auf volle Laut- 
ftärke ftellte und wieder in die alte Stellung brachte, dies not- 
falls zwei- bis dreimal wiederholte. Die Vermutung, daß eine 
Befchädigung der Schicht des Lautftärkereglers vorläge, erwies 
fich als unbegründet, auch konnte ein anderer Regler die Störung 
nicht befeitigen. 


Eine eingehende _fyftematifche Unterfuhung des NF-Teiles för- 
derte folgende Urfache zutage: Die Wicklung des Lautfprecer- 
übertragers wies eine offenbar mit einem fäurehaltigen Flußmittel 
gelötete und danach nicht genügend gereinigte Flickftelle auf, die 
fich jetzt mit leicdıtem Fingerzug trennen ließ. Damit läßt fich der 
Ablaut der Störung etwa fo erklären: 

Bei mittleren Amplituden brannte der leitende Reft der Lötftelle 
gewiflermaßen durch, und der Anodenftrom (ECL 11) verringerte 
fich auf einen durch den verbleibenden Kriechweg bedingten fehr 
kleinen Wert. Bei plötzlich auftretenden großen Amplituden (z.B. 
Aufdrehen des Lautftärkereglers) erfolgte dann im Anodenkreis 
ein Stromftoß, der die Flickfielle wieder für einige Zeit zufam- 
menfrittete. 

Oder findet ein Lefer eine wahrfceinlichere Erklärung? — Je- 
denfalls blieb die Störung nach fachgemäßer Lötung der Flick- 
ftelle endgültig aus. H.M. 
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[Wir mellen und rechnen 3. Folge | 





Spannung und Strom 


Wechfelfpannung 


Für gebräuchliche Netzfrequenzen kann man 
die Spannungsmeflungen mit Dreheifen- bzw. 
Weicheifeninftrumenten ohne größere Fehler 
vornehmen. Grundfätzlich vorteilhafter ' ift 
jedoch die Verwendung eines Drehfpulinfiru- 
mentes mit vorgefchaltetem bzw. eingebau- 
tem Trockengleichrichter, da hier genauere 
Meffungen innerhalb eines großen Frequenz- 
gebietes bei gleichmäßigerer Skalenvertei- 
lung möglich find. Wird beifpielsweife ein 
kapazitätsarmer Kupferoxydul-Gieichrichter 
benutzt, fo laflen fih Spannungsmeflungen 
innerhalb eines Frequenzbereiches von 30 Hz 
bis etwa 1 Million Hz durchführen. Die ge- 
meflenen. Wechfelfpannungen find Effek- 
tiv{fpannungen und geben den wirk- 
famen Wert an. 


Meßfchaltung für Spannungsmefiung 


Die einfache Meßfchaltung für Spannungs- 
meflungen zeigt uns einen Kupferoxvdul- 
Gleichrichter in der bekannten Graetz-Schal- 
tung in Verbindung mit dem Drehfpul- 
Spannungszeiger. Das Meßgerät ift parallel 
zur Spannungsquelle und zum Verbraucher 
gefchaltet. Daneben erkennen wir die prak- 
tifche Anordnung, wobei als Verbraucher 
eine-Glühlampe vorgefehen ift. Der Kupfer- 
oxydul-Gleichrichter befindet fih im Meß- 
inftrument eingebaut. Es gibt Vielfach-Meß- 
inftrumente, die fih mittels Umfchalter von 
Gleichfpannungsmeflung auf Wechfelfpan- 
nungsmeflung umfcalten laflen. 


Berechnung der Scheitel-, Mittel- und 
Eifektivipannung 


In der Technik ift es wichtig zu wiflen, wie 
fich die drei Wechfelfpannungsgrößen Schei- 
tel-, Mittel- und Effektivfpannung zueinan- 
der verhalten. Zur Berechnung des Effektiv- 
wertes aus dem Scheitelwert gilt die Formel 


Umax P 
ve. 5 


Ueft = Effektivfpannung 
Umax = Scheitelfpannung 
V? =1,41 
Beifpiel: Gegeben: Scheitelfpannung — 200 V 
Gefucht: Effektivfpannung 
7 a Umax ae 200 
RZ a wi 
Umgekehrt berechnet fich die Scheitelfpan- 
nung aus der Effektivfpannung 


Uesr = 


Löfung: —= 142 Volt 


03) 
Umax = Scheitelfpannung 
Uert = Effektivfpannung 
V?=1,4 


Kennen wir den Mittelwert, fo errechnet fich 
die Scheitelfpannung aus 


Umax = Umittel - = 3) 


Umax = Scheitelfpannung 
Umittel = Mittelfpannung 
nr =:3,14159 


Für die Berechnung des Mittelwertes aus 
dem Effektivwert gilt 


Wechlelltrom 


2V? 


Umittel = Ueff er, 


T 


(4 


Umittel = Mittelfpannung 


Uett = Effektivfpannung 
x == 3,14159 
VI-ıH 


Aus der Scheitelfpannung läßt fich ferner 

nach folgender Formel die Mittelwertipan- 
nung errechnen i 

£ 2 

Umittel == Umax : Zr 


T 


5) 


Umitter = Mittelfpannung 
Umax = Scheitelfpannung 
n == 3,14159 


Wechielftrom 


Bei einfachen Anfprüchen kommen für Wed- 
felftrommeflungen Dreheifen- bzw. Weic- 
eifeninftrumente in Betracht, bei höheren 
Anfprüchen jedoch Drehfpulinftrumente mit 
vorgefchaltetem bzw. eingebautem Trocen- 
gleichrichter. Bei Wechfelftrommeflungen 
hat man ebenfo wie bei Wechfelfpannungs- 
meflungen zwifhen dem Scheitelwert, Mit- 
telwert und zwifhen dem Effektivwert zu 
unterfcheiden. Der Fffektivwert ftellt den- 
jenigen Wert eines Wechfelftromes dar, der 
in einem Widerftand die nämliche Wärme 
erzeugt, wie ein Gleichftrom ‚vom gleichen 
Betrag. ‘ 


Meßfchaltung für Wechfelfirommefiungen 


Ähnlich wie bei Wechfelfpannungsmeflungen 
dient für die Gleichrichtung des zu meflen- 
den Wechfelftromes hier ein Kupferoxydul- 
Syftem in Graetz-Schaltung, das vor das 
Drehfpulinftrument gefcaltet wird. Die Bil- 
der zeigen die grundfätzlihe Anordnung 
und die praktifhe Ausführung der Meß- 
fchaltung mit einer Glühlampe als Ver- 
braucher. 


Berechnung des Scheitel-, Mittel- und 
Eiiektivftromes 
Wenn wir mit dem Meßinftrument den Fffek- 


tivftrom beftimmt haben, intereffiert uns oft 
der Scheitelwert. Wir rechnen nach der l'’ormel 


Imax = left . V?2. Bi (6) 


Imax = Scheitelfirom 
lett = Effektivftrom 
Vr=1,4 


Beifpiel: Gegeben: Effektivfirom = 100 mA 
Gefuct: Scheitelftrom 
Löfung: Imax = Teff - V2 = 10 - 1,41 = 141 mA 
Der Scheitelwert läßt fich auch aus dem Mit- 
telwert berechnen und zwar gilt 


Imax = Imittel » 5 (7) 
-Imax == Scheitelftrom 
Imittel =: Mittelftrom’ 
rn = 3,14159 


Ift der Mittelwert bekannt, fo beftimmt may 
den Effektivwert aus der Formel 


Wechlellpannungsmellung 





Wechlelltrom- + 
mellung 





„.Sfrom- © 
quelle 9 





(8) 


I 
=smittel.7=— == 
y 2V?2 
= Effektivftrom 
Imittel = Mittelftrom 
= 3,14159 


Y3 =14 


lest 


Schließlih kann man den Effektivwert aus 


der Formel 
Imax 


v2 
left? = Effektivftrom 
Imax = Scheitelftrom 


(9) 


left = 


erwilinen und den Mittelwert aus dem 
Scheitelwert 
(10) 


Imittel = Imax - — 
T 


Imittel = Mittelftrom 
Imax = Sceitelftrom 
x —=3,14159 


Werner W. Diefenbach. 
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terröhren. 
10. Statifhe Röhrenmeflungen II: Dreipol- 
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11. Statifche Röhrenmeflungen III: Fünf- und 
Sechspolröhren. 
12. Statifhe Röhrenmeflungen IV: Dreipol- 
Sechspol- und Achtpol-Mifchröhren. 


Technilcher Schallplattenbrief 


Es ift felbftverftändlich, daß während des jetzigen Schickfalskampfes, zufammen 
mit anderen Erzeugniflen des zivilen Bedarfs, auch Schallplatten in ihrer Her- 
ftellung eingefhränkt werden müflen; das wäre auch dann notwendig, wenn 
wir Schellack — einen aus Indien ffammenden Rohftoff — in unbefhränkter 
Menge hätten. Und es ift ein Zeichen für die ungebrochene Wirtfchaftskraft 
Großdeutfchlands und für die auf lange Sicht zielende, überlegte Planung, wenn 
die Schallplattenfirmen in zweimonatlichen Abftänden ihre Liften von Neu- 
erfcheinungen herausgeben können, die Dutzende neuer Aufnahmen enthalten. 
Je kleiner die Zahl der Aufnahmen, um fo fchwieriger ift die Entfcheidung, 
welche Platten herausgebracht werden follen. Klaffifhe Mufik? Oper und Ope- 
rette? Unterhaltungsmufik? Vielleicht gar Kleinkunft, Tanzmufik? Es gibt nicht 
wenige, die heute in erfter Linie klaffifhe Aufnahmen verlangen und die die 
leihte Mufe ganz verdammen. Aber es gibt vielleicht noch mehr, die in der 
frohen und heiteren Mufik, in volkstümlichen Liedern und Märfchen, in Kaba- 
rett und Tanzmufik den rechten Ausgleich für die ftarke, arbeitsmäßige Be- 
anfpruchung fehen, unter der heute jeder fteht. Auch die Schallplattenmulfik 
muß uns Entfpannung bringen, um neue Kräfte für die Arbeit zu fammeln. 
Der eine findet diefe Entfpannung in Symphonien und Opernarien, der andere 
in heiterem Sang und witzigem Vortrag. — Und unfere Soldaten, die hierzu 
doch wohl das erfte Wort zu fagen haben? Von ihnen hören wir es immer 
wieder, daß fie nach dem Ernft und der Schwere ihres Kampfes frohe Lieder, 
luftiige Weifen, gute Kleinkunft und Tanzmufik wünfdhen. Dem will unfere 
heutige Auswahl entfprechen. x 

Rafhe Volkstümlichkeit war, wie fo vielen anderen Liedern von Herms Nicel, 
auch den Strophen „Antje, mein blondes Kind“ befcieden, die Wilhelm 
Strienz gefühlvoll vorträgt; wer könnte es wohl befler als er? So entftand 
eine echte „Wunfchkonzert“-Aufnahme, die die Hörer genau fo in Entzücen 
fetzen kann, wie wenn er feinen fdımiegfamen Baß vor dem Berliner Mikrophon 
hören läßt. Die Rückfeite bringt mit „Wenn die Barkaffen...“ ein 
dankbares Matrofenlied (Electrola EG 7114). Einen Sprung nach Wien machen 
wir mit Eva Maria Siefert, deren Namen wir uns gut merken müflen, offen- 
bart fih uns hier doch eine ganz feltene Koloraturbegabung; fie fingt von 
Joh. Strauß „Draußen inSievering“ und von Peftalozza „Ciribiribiu“ 
(Electrola EG 7134) mit einer Virtuofität und gleichzeitig in einer Meifterung 
der Technik, daß eine wertvolle Vorführplatte entftand, die die Überlegenheit 
der elektrifhen Wiedergabe mit befonderer Eindringlichkeit zu Gehör bringt. 
Eine typifche Wiener Platte befcherte uns Hans Mofer, vom Wiener Schram- 
melorchefter begleitet, der uns „Ja, das find halt Wiener Gfdhid- 
ten“ und „Wenn der Herrgott net will, nutzt es gar nix“ fingt 
(Electrola EG 7160); beide Aufnahmen find technifh ganz hervorragend, Ge- 
fang gegen Begleitung harmonifh ausgewogen, jede Silbe einwandfrei ver- 
ftändlich. Wer Henn Mofer gern im Tonfilm hört — an der vorliegenden Schall- 
plattenaufnahme wird er die Eigenarten diefer Stimme erft ganz kennen- 
lernen. Es ift thematifh und technifh eine der beften Kleinkunft-Aufnahmen. 
Im Vergleich hierzu ift die Aufnahme von Franz Shier „Die Reblaus“ 
intereflant, jenes Lied, das Hans Mofer in „Sieben Jahre Pech“ fo meifterhaft 
vorträgt (Odeon O 26454); es ift gekuppelt mit einem anderen Heurigenlied 
„Lbin mit Nußdorf und mit Heilig’nftadt verwandt“ — zwei 
Aufnahmen, die ebenfalls durch ihre hervorragende Verftändlichkeit nicht nur 
aut die Schallplattenerfahrungen des Sängers, fondern auch auf eine ausge- 
zeichnete Aufnahmetechnik fließen laflen. 

Während uns Orchefteraufnahmen vor allem den großen Umfang der Dynamik 
erkennen laflen, den die moderne Schallplatte befitzt, desgl. die Freiheit von 
nichtlinearen Verzerrungen, haben wir in den verzeichneten Gefangsplatten 
einen fchönen Beweis für die Frequenztreue der Schallaufnahme. Alle Fein- 
heiten der Formanten und Oberfchwingungen der menfälichen Sprache, die 
hier befonders komplizierten Einfchwingvorgänge werden heute fo vollkommen 
wiedergegeben, daß wir die Stimme nicht nur erkennen — das ift längfi eine 
Selbftverftändlichkeit —, fondern, daß wir im Nebenzimmer vermeinen, die 
Stimme felbft zu hören. Mit einer guten Verftärkeranlage und einem hoch- 
wertigen, weich gelagerten Lautfprecher ift es kein Kunftftück, die farbenreiche 
Stimme von Zarah Leander fo wiederzugeben, daß man die Sängerin vor 
fih zu ftehen wähnt, befonders, wenn man eine ihrer neueften Aufnahmen 
fpielt, wie z.B. „Reite, kleiner Reiter...“ mit „S cdhiff ahoi!“ 
(Odeon O 4628). Auch weniger bekannte Stimmen prägen fidh dank der heuti- 
gen vollkommenen Schallaufzeichnung und -wiedergabe ins Gedächtnis, fo Elfi 
Mayerhofer, die „Abends find die Frau’n fo fhön“ und „Wenn 
der Wein, wenn die Liebe, wenn der Walzer nicht wär“ fingt 
(Grammophon Stimme feines Herrn 47492 H), felbft dann, wenn — wie hier — 
die Konfonanten nur mit fchüchterner Zurückhaltung herauskommen. 
Bedingung ift eine gute Konfonantenwiedergabe für Kleinkunftplatten, die, 
halb fprechend, halb fingend, daneben angefüllt mit den verfchiedenften Klang- 
effekten, wirkungsvolle Kabarettnummern ins Heim zaubern. Erfüllt ift diefe 
Bedingung bei den beliebten Igelhoff-Platten, von denen uns kürzlich 
„Peter, Peter!“ mit „Friedericke“ vorgelegt wurde (Electrola EG 7162) 
— die Aufnahme ift elegant und fcdhmiffig, harmonifh in ihrem Klang, gut zu 
verftehen und gut zu leiden. Auch die neuen Valentin- Aufnahmen find 
von bemerkenswerter technifher Exaktheit; der Norddeutfche kann ihnen jetzt 
fihon beim dritten Abfpielen folgen; früher mußte man fie mindeftens ein 
dutzendmal hören, und trotzdem hatte man den Sinn nicht immer erfaßt. 
Man kann fagen, daß Karl Valentin und Liefl Karlftadt ihre 


großen Schallplattenerfolge überhaupt nur dank der elektrifchen Aufnahme. 


erringen konnten. Neu liegt vor: „Die Brille“ und „Der neue Bud- 
halter“, eine Platte, die Quelle unerfhöpflicier Heiterkeit fein kann (Tele- 
funken A 10034). — Ein anderer Künftler, Werner Kroll, ift als Parodift 
„ganz groß“: Er mixt eine „Teeftunde mit Zarah Leander, Hans 
Mofer und Heinz Rühmann‘“, wagt fich ne mit großem Begleit- 
orchefter daran, und hat einen bemerkenswerten folg: man meint z. B. 
Hans Mofer leibhaftig zu hören (Telefunken A,10 147). Und Werner Kroll, 
der fich fdhnell eine dankbare Hörergemeinde erworben hat, fagt auf einer 
feiner neueften Aufnahmen „Werner Krollim Schallplattenladen“, 
in der er Peter Igelhoff, Marita Gründgens, Zarab Leander und Hans Mofer 
parodiert, „Ich fpiel Ihnen hier mal diefe Platte elektrifh vor, damit Sie fie befler 
hören“; fo wirbt die Schallplatte felbft indirekt für die elektrifche Wiedergabe 
fpeziell der Kleinkunftplatten. Und elektrifh kann man überhaupt nur hören, 
daß hier eben nicht die Zarah und nicht Hans Mofer vor dem Mikrophon ftehen, 
fondern eben Werner Kroll (Telefunken A 10197 u. 10245). Gut ift auh Loni Heu - 
fer, die „Alles fürden Mann“ und „Die Nervenfäge“ bringt 
(Grammophon Stimme feines Herrn 47400 H) — eine Platte für einen vorgerück- 
ten heiteren Abend, ficher nicht jedermanns Gefhmac, aber in ihrer Art doch 
ohne Beifpiel. Gutes Kabarett bietet auh das Shurike-Terzett; es 
erzählt, fingt, pfeift, zwitfhert ufw. das Lied „Reite kleiner Reite r“ 
und „Mich hatnoc nie ein Mädelangelact“ (Grammophon Stimme 
feines Herrn 11482 E); die Platte ift virtuos geftaltet, technifch hervorragend, 
eine der beften Kleinkunft-Aufnahmen aus der letzten Zeit. 

Zum Schluß mögen noch einige volkstümliche Gloria-Platten genannt werden: 
Joe Bund fpielt mit feinem Tanzorcefter „Solang die Liebe und der 
Wein“ und „chöne Mädchen muß man küffen“ (GO 41350) fhmiflig 
und melodifch, eine gute Tanzplatie mit Gefang. Der Zither-Virtuofe Georg 
Freundorfer bringt den Ländler „Blik vom Berghof“ und die Polka 
„Mit dir alleinin Bad Gaftein“ zu Gehör (GO 27838) — seine urwüch- 
fige Platte, die Gebirgsluft atmet, bei deren Darbietung man fih in eine 
gemütliche Baude verfetzt fühlt. Der Hohner Handh armonika-Klub 
Reutlingen bietet den Ländler „Juche“ und die Polka Mazurka 
„Fefhe Minka“ (GO 41338) — volltönend, flott und mit Temperament 
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Simtinkwit, Yylüy yuinfon: Der Wellenhüpfer 


Plünnemann war unzufrieden mit fei- 
nem Rundfunkempfänger, fehr unzu- 
frieden! Dabei garantierte ihm fein 
Einkreis-Empfänger einen lautftarken 
und tonfhönen Ortsempfang. 

Aber das war es ja eben! 
Plünnemann wollte mehr! Plünne- 
mann wollte fernempfangen, jawohl! 
Trotz des durch den Krieg bedingten 
Gemeinfhaftsprogramms der deutfchen 
Sender wurmte es ihn heftig, daß er 
Berlin immer.über den Berliner Sen- 
der empfangen follte. Nein, er wollte 
auch einmal über Hamburg hören, 
oder Wien, oder Danzig, oder Stutt- 
gart! Luxemburg oder Prag könnte 
man ja auch hören, aber leider nicht 
mit feinem Gerät. Da hörte er nur, 
wenn der Empfänger befonders gut 
gelaunt war, kurzzeitig mit allen mög- 
lichen Praflel- und Quietfchgeräufchen 
durchfetzt, ein fernes Wifpern, bis das 
Fading auch das wieder verf&luckte! 
Plünnemann ergatterte auch tatfäch- 
lich einen Großfuper, ein Gerät mit 
allen Schikanen. — Mit Stahlröhren, 
mit Kurzwellen-Bandfpreizung und 
magifchem Auge — kurz, ein hundert- 
prozentiges Gerät. 

Wonnefhnaubend kam er damit zu 
Haufe an. 

„Oh“, flötete Frau Plünnemann und 
machte erwartungsvolle Augen. 
Plünnemann nahm fich keine Zeit, 
Mittag zu eflen. In der Hand die 
Gebrauchsanweifung, die er fchon auf 
dem Heimwege halb "auswendig ge- 
lernt hatte, wurde das neue Gerät 
fofort angefcloflen. 

Dann kam der große Moment. — 
Feierliche Stille (hwang durchs Zim- 
mer — wie ein Vorahnen kommender 
großer Ereigniffe. — Plünnemann 
wifhte den perlenden Schweiß von 
der Stirn, warf feiner Frau einen her- 
rifchen Blick zu und drückte auf den 
Knopf. — 

Ein leifes Summen, und Berlin mel- 
dete fich. 

„Och — —“, machte Frau Plünnemann 
enttäufct. 

Plünnemann drehte weiter. Ein leifes 
Raunen und Wifpern tönte durch den 
Raum, dann kam es ganz klar: „Radio 
Wien...“ — „Radio Stuttgart ...“. 
Und: „Breslau“ — „Brünn“ — „Dan- 
zig“. — Das war ja fabelhaft! 
Plünnemanns Rundfunknomadenherz 
machte Freudenfprünge von olympi- 
fchem Format. Stolz fhwellte ihm die 
Bruft, daß er, nur mit einer Finger- 
bewegung, einen Ozean von Wellen 
dirigieren konnte, wie es ihm be- 
liebte. Seine Freude über die Lei- 


ftungsfähigkeit des Empfängers ftei- 
gerte fih zum Entzücken. Er vergaß 
alles um fich herum, felbft feine Frau, 
die zu wiederholten Malen gegen den 
Strom der im Zimmer brandenden 
Schallwellen anzukämpfen verfuchte, 
bis fie erfhöpft und wütend die frucht- - 
lofen Verfuche aufgab und, vernehm- 
lich mit der Tür knallend, aus dem 
Zimmer flüchtete. 

Plünnemann plätfcherte unterdeflen 
wie ein Rekord(hwimmer in den 
Ätherwellen herum, mit dem wohli- 
gen Gefühl eines Herrfchers, deflen 
Wille Gefetz ift. — Seit diefem Tage 
war es aus mit Plünnemanns befchau- 
lichem Familienleben. Des Eheherrn 
Wellenreitergelüfte waren nicht zu 
zügeln. Er hielt es einfach nicht aus, 
länger als 5 Sekunden bei einem Sen- 





der ftehenzubleiben. Frau Plünnemann 
kämpfte mit verzweifelter Wut täglich 
von neuem um den häuslichen Frie- 
den. — Vergeblih! — Mit Plünne- 
mann war nichts anzufangen! — Re- 
fignierend fteckte fie den ausfichts- 
lofen Kampf auf und verbringt die 
Abende, an denen der gute Eduard 
feinen „Femempfangskomplex“  be- 
kommt, bei Müllers. — Müllers haben 
zwar aucdı einen großen Super, doch 
fühlt fich Frau Plünnemann bei ihnen 
wohl, weil, von Hern Müllers gefühl- 
voller Hand fachgemäß bedient, die- 
fer Fernempfang zu einem wahren 
und unentbehrlidren Freund der Fa- 
milie geworden ift, während Plünne- 
mann mit feinem Apparat, zur Qual 
feiner Mitmenfchen, nacı wie vor wel- 
lenwechfelnd durch den Äther raft. 
(Nebenbei: Es foll fehr viele Plünne- 
manns geben!) Ciefi. 


BUCHER, die wir empfehlen 


Jahrbuch des elektrifchen Fernmeldeweiens 1940. Herausgegeben von Dipl.-Ing. 
Friedrih Gladenbe ck. 432 Seiten mit vielen Abbildungen, geb. RM. 22.--. 
Verlag für Wiflenfhaft und Leben Georg Heidecker, Berlin-Friedenau. 


Das unferen Lefern nun fchon gut bekannte Jahrbuch des elektrifhen Fern- 
meldewefens, das Dipl.-Ing. Friedrih Gladenbe&k in feiner Eigenfhaft als 
Präfident der Forfhungsanftält der Deutfchen Reichspoft herausgegeben hat, 
enthält wieder eine Reihe fehr intereflanter Arbeiten aus der jüngften Rund- 
funk- und Fernfehentwicklung. So äußert fich der Herausgeber felbft zur tech- 
nifchen Seite der Rundfunkverforgung nach dem Kriege, wobei er befonders 
die Vorteile des Drahtfunks behandelt, u. a. darauf hinweifend, daß fich mit 
deffen Hilfe, unter gleichzeitiger Verwendung der drahtlofen Sender, ftereo- 
akuftifche Übertragungen faft ohne zufätzliche Koften erzielen laflen. Prokott 
gibt eine "Überficht über die Modulationsverfahren, dabei auch jene behan- 
delnd, die in letzter Zeit Gegenftand befonders eindringlicher Erörterungen 
waren. Mit der Übertragung von Funkbildern befaßt fich Hudec, während 
Groos die in der letzten Zeit recht weitgehend durdhgebildeten gefchwindig- 
keitsgefteuerten Röhren behandelt, die in der Dezimeterwellentechnik völlig 
neue Möglichkeiten erfchließen. Vilbig, Beckmann und Menzel unterfucen die 
Bedeutung von Ausbreitungsmefiungen für die Deutfcdie Reichspoft, während 
Prof. Dr. Fritz Schröter in einem lefenswerten Beitrag eine Überficht über die 
Möglichkeiten der Fernfehausbreitung gibt, wobei vor allem auch die Verbin- 
dungen zwifchen den einzelnen Fernfehfendern und die Möglichkeit mehrerer 
parallellaufender Übertragungen behandelt werden; befondere Bedeutung kommt 
hier dem fog. Dezimeterwellenbündel zu. Weitere Arbeiten befaflen fich mit 
dem farbigen Fernfehen (Otterbein) und mit den Formengefetzen der Fernfeh- 
fendung (Engler), während zum Abfhluß eine Überfiht über die regelmäßig 
erfcheinende Fernmeldeliteratur, die allerdings hinfichtlich der funktechnifhen 
Literatur der Ergänzung bedarf, und eine Studie über die raffifhe Bedingtheit 
phyfikalifher Forfdaungsmethoden gegeben werden. Wie immer, bietet das 
„Jahrbuch“ damit eine Fülle wichtiger Arbeiten; ihr Wert liegt fowohl in der 
fouverän beherrfchenden Darftellung durch die erften Fachleute der betreffen- 
den Gebiete, wie auch darin, daß die Auffätze trotz einer wiflenfchaftlich er- 
fchöpfenden Behandlung leichtverftändlich bleiben, fo daß das Jahrbuh auch 
diesmal wieder einen Leferkreis finden dürfte, der über den engen Fachkreis 
hinausgeht. chwandt. 








gefpielt; die Platte follte zum eifernen Beftand der Hütten- und :Bauden- 
Anlagen gehören, aber auch daheim vermag fie Stimmung in einen f&läfrigen 
Abend zu bringen. Zwei Platten derBayernkapelleHeinrih Wehner 
„Am Tegern fee“ mit „Der luffige Tiroler“ (GO41353) und „Aus 
Liebe“ mit „Das Mädchen vom Lande“ (GO 41356) enthalten echte 
Volksmufik mit Pauken und Trompeten, Aufnahmen voller Klang. Schw. 
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Gefuche und Angebote, die bis zum 1. eines Monats eingehen, werden mit 
Kennziffer im Heft vom nächften 1. abgedruckt. — Anfcriften zu den Kenn- 
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Anfchriften gegen Einfendung von 12 Pfg. Koftenbeitrag von der Schriftleitung 


FUNKSCHAL, Potsdam, Straßburger Straße 8. 









bezug“. Für 


Geluche (Nr. 1487 bis 1541) 


Drehkondenfatoren und Skalen 
1487. Drehkond. m. feft. Diel. 

1488. Zweigang-Drehk. 2X3—525 pl 
m. Länderbandfkala Siemens 
1489. Drehk. 3xX400 ...500 pF keram. 
1490. Dreifach-Drehkond. 

1491. Skala Siemens 
1492. Feinftellfkala 


Spulen, HF-Drofieln 


1493. Allwellenfpulenfatz (Audion) m. 
eingebautem Schalter 

1494. HF-Netzdroflel 

1495. 9-kHz-Sperre F 62 

1496. H-Kerne Siemens 


Widerftände 


1497. Widerft. 1502 4W 
1498. Potentiom. 200 k2 lin. m. zweipol. 


Schalter 
1499. Kleinpot. 0,1 MQ log. ifol. 


Feftkondenfatoren 

1500. Blockkond. 5500 pF 

1501. Becherkond. 8 yF' 

1502. Meßkond. 100, 10000 pF, 1 y„F 
1% Tol. 

Transformatoren, Drofieln 

1503. Ringkerntr. 2X500.V/60 mA; 6,3 V, 
1A; 6,3 V/1,5 A; 4 V/1,5 A Erka 

1504. Klingeltr. 12 V/6 Amp. 

1505. Ausg.-Tr. f. 2XEL 12 im Gegent. 

1506. 2 Netztransf. f. VE 301 

1507. Ausgangstransf. 

Lautiprecher 

1508. Kinolautfpr. o. dgl. 

1509. Tieftonlautfpr. o. Komb. 

1510. Tieftonlautfpr. 8—10 W, 
ca. 50 cm Durchmefler 

1511. Perm.-Lautfpr. f. AL 4 

Mikrophone 

1512. Zell.-Gold.-Kond.-Kapfel 

1513. Kohlemikrophon 

Schallplattengeräte 


1514. Schneidmotor Saja 30 cm 
1515.2 Tonabn. TO 1001 kompl. 


Laufender Bezug der Änlchriften zu iämtlichen Kennziffern von „Wer hat? 
Wer braucht?“ und Röhrenvermittlung vom 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenitraße 17 


gegen Einzahlung von RM. 1.50 auf Poftfcheckkonto München 5758 (Bayerifche 
adio-Zeitung). Auf Zahlkartenabfchnitt vermerken ‚Funk 

diefen Betrag werden die Anfchriitenäften beider Ver- 
mittlungsrubriken ein halbes Jahr lang geliefert (ab 1. Januar 1942). In 
der Anfdriftenlifte kommen auch alle Angebote und Gefuche zum Abdruck, 
die aus der FUNKSCHAU wegen Raummangel herausbleiben müfien. 


fchau-Anfchriften- 


1516. Tonabn. TO 1001 od. ST6 m. od. 
ohne Transf. u. Laufwerk 

1517. Schallplattenmotor = 220 V 

1518. Sn chneiddofe Neumann 


od: ähnl. 
1519. Schneidmotor 
1520. Schneiddofe 
1521. Alte Schallpl. (auch zerbrochen) 


Stromveriorgungsgeräte 


1522. Selen-Gleichr. SAF 137 oder 
108 A oder 112 A 

1523. Kupferoxydulgleichr, auch ein- 
zelne Platten bis 20 mm Durchm. 


Meßgeräte 


1524. Vor- u. Nebenwiderftand f. Inftr. 
0—250 V/0—100 mA, 1000 @/V 

1525. Meßgleichrichter u. Umfcalter f. 
obiges Inftr. 

1526. Meß-Glimmlampe Metex od. ähnl. 

1527. Mavometer Goflen m. 6 Widerft. 
= .od. Multavi I H. u. B. 

1528. Röhrenvoltmeter 0,1—1000 V 

1529. mA-Meter 60 mA 


Empfänger 
1530. Engl: m. doppelt. Schwundausgl. 
od. 2 


1531. Allftromfuper 
1532. Zwergfuper Philetta od. A 43 U 
1533. Kofferempf. Nora K 60 


Verfchiedenes 


1534. Gegent.-Endftufe od. Verftärker 
2X AD 1 od. fämtliche Bauteile 
wo oder — 

1535. Kopfhörer 2000 & 

1586. Lackdraht 0,15—2,0 mm 

1537. Hochfrequenzlitze 20X0,05, 
3X0,07 mm 

1538. Spulendraht LSS 0,10, 0,15, 

0,20 mm 

1539. erg Allei, auch Einzel- 
‚eile 

1540. Frequenzfpulenkörper Allei mit 
Deckel und Abglei 

1541. Alugeftelle 300X220X70, 
EEE ungebohrt, od. auch 

atte 


Angebote 

(Nr. 948 bis 959, 1 bis 32) 
Drehkondeniatoren, Skalen 
965. Drehkond. 2X500 cm ohne Tr. 


966. Drehkond, 2X500 NST 
967. Drehkond. 3X500 cm m. Tr. 


Spulen, HF-Drofieln 

968. ZF-Filter 1600 kHz Görler F 55 

969. Vorkreis V Siemens 

970. Ofzill. O m. Schalter Siemens 

971. ZF-Bandf. BR 1 u. BR 2 Siemens 

972. Superfpulenfatz Vorkreis, Olz., 
ZF-Filter 

973. Ofzill. O m. Wellenfh. Siemens 

974. Bandf. B 468 kHz Siemens 

975. Saugkreis $S Siemens 

Widerftände 

976. Überblendungsaggregat Triofon 
3x500 f. 3 Tonabn. 

977. 2 Potentiom. 500 2 lin. Draht Saba 

978. T-Glied 5009 2 Preh 

979, Verfch. Potentiometer m. u. ohne 
Schalter 

980. Potentiom. 1,5 MQ2 m. Anzapf. u. 
zweipol. Druckzugfähalt. Dralowid 

Feftkondeniatoren 

981. Glättungskond. 500 „F/12 V 

982. Elektr. Kond. 18 „#F, 450 V 

983. 2 elektr. Kond., 2500 uF, 6 V 

Transformatoren, Drofieln 

984. NF-Transf. Weilo 1:3, 1:4 

985. Vorfcalttransf. Nr. 26 695, 600 W, 
110, 125, 150, 220 V Körting 

986. Droflel 1500 mA, 1,5 2 Görl. D 18 

987. Netztransform. 75 mA, 4V/1,5 A, 
6,3 V/4,5 A 

988. Netzdroflel 75 mA 

989. Ausg.-Transf. Görler V 30 

990. Netztr. 2X500 V/250 mA, 2X2 V/- 


% 5,5 A, 2X2 V/4A, 2xX3,15 V/5 A 
Körting 
Lautiprecher 


991. Dyn. Kleinlautfpreher 20 V = 

992. Dyn. Lautfpr., Durchm. 200 mm 
f. 275 V m. Transf. 2000 2 

993. Dyn. Lautfpr. Bee 220 V/35 mA 

994. Dyn. Lautfpr. Hochton 220 V/25 mA 

Mikrophone 

995. Mikrophon Dral. Reporter 1 

996. Tifchmikr. Dral. Reporter m. Tr. 

997. Mikr. m. Transf. u. Ring, 8 m 
dreiadr. Gummikabel Reifz 


Schallplattengeräte 
998, Schneidvorr. Dralowid: Tonarm, 
Dofe u. Vorfhub 
999, Kriftall-Auffteck-Tonabnehmer 
1. Schallplattenmotor mit Teller, 
30 cm, Levy 1001 
2. Verfchiedene Tonabnehmer 
-3. Schneidführung Mirograph 
4. Tonabn. Blaupunkt. 88 
5. Schallplattenmotor 110 V» 
mit Teller, Bofch 
Stromveriorgungsgeräte 
6. Wechfelrichter 220 V Mende 
7. Ladegleichr. 1,3 Amp. Körting 
8. Trockengleichr. Görler 0 G 6—6 V 
9. Wechfelr. Philips 6 V m. Transf. 
6/2X250 V 
10. Trockengleichr. 6 V/1 Amp. 
11. Gleichfiromgen. 20 V/3 Amp. = 
60 Watt 
12. Anoden-Akkum. 3X20 V ungebr., 
ungeladen,, 100 mA Entladeftrom 
13. Eifenwaflerfoffwiderftand H 20 
60/60 Stabilovolt 
14. Heizgerät Görler-Teile u. Dreh- 
{pulinftrument 6 V 


15. Netzanode v 
16. Selen-Metallgleichr.-Element 220 V 
17. Siebkette f. Philips-Wechfelr. 


Meßgeräte 
18. Drehfpulinftr. 30 #A m. Spiegel- 
fkala 30—0—30 H. u. B. 
19. Vielfachvoltm. 5, 150, 300 V/10 mA 
20. Ohmmeter 1000, 100 000 2, 
$ Durchm. 14 cm H. u. B. 
Empfänger 
21. Empf. Telefunken Viola 
22. Baftler-Kleinempf. 2X VCL 11, 
v2 


2X V 
23. Kofferfuper Braun 


Verfchiedenes 

24. Morfetafte Allei 

25. Alugeftell 220X150X65 ungebohrt 

26. Gehäufe Telefunken-Condor 

27. Radio-10-Pfg.-Automat 

28. 30. m abgefchirmtes Antennengold- 
kabel m. Endverfchluß 

29. Teile f. Einkreifer m. dyn. Lautipr. 

30. 10 Bananendoppelftecker Hart- 

ummi, 19 mm Steckerabftand 

3 Firka 50 Steckerftifte, Meffing ver- 
nickelt, 4 mm Durdhm. m. M-4-Gew. 

32. Bauteile f. mod. Ein- bzw. Zwei- 
kreifer 

948. Anodenfummer Allei 

949, Kurbelinduktor, Poftmodell 

950. Morfetafte Allei 

951. Motor-Laubfäge (Motor etwa 
1/40 PS) 

952. Stark- und Schwachftrom-Relais 
6-8—220 V 

953. Motor 110 V/0,4 A Siemens 

954. Sirutor 

955. Verftärkerftufe @ W Lange 

956. Nockenfchalterteile Allei 

957. Nockenfchalter Allei 

958. Einzelteile f. DKE 

959. 2 Kombinationsgehäufe Nußbaum 
Mende 280 

960. Holzgehäufe 40X30X10 cm 

961. Gehäufe f. VE Dyn. 

962. Gehäufe- Schaub-Batt. 

963. Flachbaugehäufe 530x250 mm pol. 
ungebohrt 

964. Gehäufe 300x200 mm pol. ungeh. 


Geluchte Röhren: 


AB2 R 814 
ABC 1 R 801 
AC2 R 850 
AD1 R 792 
AF3 R 801, 830 
AF7 850 
AH1 R 792 
# 1 R 792 
2 R 775 
AL1 R 801, 830 
AL4 R 779, 780, 792, 794, 795, 
807, 813, 850 
AL5 R 792 
AZ1 R 801, 830, 850 
AZ1 R 813 
CBi1 R 845 
CBL1 R 822, 839 
CF 3 845 
CF 7 R 845 
CK 1 R 845 
CL2 R 782, 811, 845 
CL4 R 779 
cY1 R 845 


Da dem vorliegenden Heft das Inhalts- 
verzeichnis beigefügt ift, muß ein gro- 
ßer Teil der fuche und Angebote, 
darunter fämtliche Röhren-Angebote, 
wegen des herrfchenden Raummangels 
nach Heft 1/1942 zurückgeftellt werden. 


FUNKSCHAU -Leserdienst 


Der FUNKSCHAU-Leserdienst hat die Aufgabe, die Leser der FUNKSCHAU weit- 
gehend in ihrer funktechnischen Arbeit zu unterstützen; er steht allen Beziehern 
kostenlos bzw. gegen einen geringen Unkostenbeitrag und Angabe des neuesten 
Kennwortes zur Verfügung. Der FÜNKSCHAU-Leserdienst bietet: 
Funktechnischer Briefkasten. Auskünfte auf funktechnische Fragen jeder Art. 
Anfragen kurz und klar fassen und laufend numerieren! Prinzipschaltung beifügen! 
Ausarbeitung von Schaltungen und Bauplänen und Durchführung von zeitrauben- 
den Berechnungen sind nicht Se a Jeder Anfrage 12 Pfennig Rückporto und 
50 Pfennig Kostenbeitrag beifügen 

Stücklisten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erscheinen, sind - so- 
weit in der betreffenden Bauanleitung angegeben - gegen 12 Pfennig Kosten- 
beitrag zu beziehen. 

Bezugsquellenangaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder besproche- 
nen Einzel- und Zubehörteile, Empfänger, Meßgeräte, Werkzeuge usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht. 

Literatur-Auskunft. Über bestimmte interessierende Themen weisen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 

Plattenkritik. Selbst aufgenommene Schallplatten werden von fachkundiger Seite 
beurteilt, um dem Leser die Möglichkeit zu geben, irgendwelche Mängel abzu- 
stellen. Sie sind in haltbarer, auch für die Rücksendung geeigneter Verpackung 
unter Beifügung eines Unkostenbeitrags von 1.— RM. und Rückporto einzusenden. 
Wer hat? Wer braucht? Vermittlung von Einzelteilen, Geräten usw. Gesuche 
und Angebote (bis höchstens fünf) sind unter Beifügung von 12 Pfennig Kosten- 


beitrag jeweils. bis 1. eines jeden Monats einzusenden; Abdruck erfolgt dann in 
dem Heft vom nächsten 1. unter Beifügung einer Kennziffer. Anschriften im laufen- 
den Bezug halbjährlich 1.50 RM. oder einzeln - bis höchstens fünf - gegen Angabe 
der Kennziffern und Einsendung von 12 Pfennig. R 


Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger Röhren für solche 
Leser, die die Röhren im Handel nicht erhalten können. Gleiche Bedingungen wie 
für „Wer hat? Wer braucht?”, 


Laufender Anschriftenbezug. Die Anschriften für sämtliche Gesuche und 
Angebote in „Wer hat? Wer braucht?” und „Röhrenvermittlung“ werden ab 1. Ja- 
nuar 1942 im laufenden Bezug durch Anschriftenlisten abgegeben, die jeweils zum 
1. eines jeden Monats erscheinen. Bestellung erfolgt für sechs Monate durch Ein- 
zahlung von 1.50 RM. auf Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayerische Radio- 
Zeitung); auf Abschnitt angeben: FUNKSCHAU-Anschriftenbezug. Einzelne Monats- 
listen werden nicht abgegeben. 

Den zum Wehrdienst einberufenen Lesern der FUNKSCHAU steht der FUNKSCHAU- 
Leserdienst - mit Ausnahme des laufenden Anschriftenbezugs - kostenlos zur 
Verfügung. 

Anschrift für sämtliche Ablnen des FUNKSCHAU-Leserdienstes: Schriftleitung 
FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 

Anschrift für Bestellungen auf frühere Hefte, laufenden Bezug, desgleichen für den 
laufenden Anschriftenbezug, FUNKSCHAU-Tabellen, Bücher und Baupläne: FUNK- 
SCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 (Postscheckkonto München Nr. 5758 - 
Bayerische Radio-Zeitung). Frühere Hefte bis einschließlich Jahrgang 1939 gegen 
15 Pfennig und 4 Pfennig Porto, ab Jahrgang 1940 gegen 30 Pfennig und 8 Pfennig 
Porto, soweit noch lieferbar. 

Absender deutlich - am besten in Druckbuchstaben - am Kopf des Schreibens angeben! 





Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: Johanna Wagner, München. Druck und Verlag der 


G. Franz’fhen Buchdruckerei G. Emil M 
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Inhaltsverzeichnis 1941 


14. Jahrgang / Heft 1 bis 12 


Nachltehend gibt die erlte Zahl die Nummer des Heftes, die zweite die Seitenzahl an 


Allgemeines 
Afghaniftan, Deutfche Sender für ............... 4/50 
Deutfche Zeitfchriften als Kulturträger in der 
SOREE . San zannzansncnnuununnsensrenngee nee 11/163 


Elektronenmikrofkop, Wirken Aufbau 
und Anwendungen 1/11, 2/25, 3/43, 4/61 

Elektronenmikrofkopie, 10 Jahre 3/44 

Jugoflawien baut und beftellt in Deutfchland 


neue Rundfunkfender _.........uuseseneenee 4/50 
Laboratoriums-Affiftentinnen in der Fern- 

melde- und Hochfrequenztechnik................ 7/98 
Morfenlernen, der befte Weg... 4/58 


Preisregelung für alle Rundfunkreparaturen um 
Rückblick und Ausblick 
Rundfunkausfchnitt-Büro . 
Rundfunkinftandfetzer, ein Anlernberuf des 

Elektrohandwerks 
Rundfunkteilnehmer, 15 Millionen . 
Schwarzfenden und Schwarzhören . 
Telefunken, Veränderungen 
Volksrundfunk, der deutfche, eine Haupt- 

forderung der Partei 
Weihnachtsringfendung, eine Großleiftung 











von Organifation und Technik .................. 2/22 
Wer hat? Wer braucht: in eigener Sache ...... 2/32 
Wer hat? Wer braucht? und Röhrenvermitt- 

lung — laufender Anfchriftenbezug ......... 11/176 

Antennen 
Antennenabfchirmung, vereinfachte: 
verdrillte Doppelleitung_........... en. 8/127 


Bauanleitungen 

für Empfänger, Verftärker und Zufatzgeräte 
Siehe auch „Meß- und Prüfgeräte“, „Schallplatten- 
technik“ und „Stromverforgung“ 


Allwellen-ECL 11, Einkreifer für Wechfelftrom 9/135 
Baupläne und Stückliften 10/150 
DKE-Batterie als Mifchpultverftärker mit 








Rundfunkteil -.cciseisscsssnzerhesueesssanenarsiareee 9/136 
EW 10, 10-Watt-Wechfelftrom-Endftufe mit 

Dreipoltöhren . .....Sviinaaseresssnennezens 5/69 
HF-Drahtfunk- und Rundfunk-Vorfatz für 

Kraftverfärker _..........enunsensensnneeennerenennnn 11/164 
Hocdhfrequenzverftärker, unabgeftimmter, in 

Einbau-Ausführung _..........z4ssenneeeennn 11/165 
KV A/W, 8-Watt-Empfänger-Ver 

ae Eee EEE ENERENEEEENERRTEN: 10/149 


Neunkreis-Siebenröhren-Großfuper mit fechs 
Wellenbereichen (bzw. Acht-Röhren-Groß- 
DE EM 1/5, 12/183 

ScheNpleikenkofte mit 
bereich-Superhet 2/23 

Soldaten-Köfferchen, Einkreifer für Allftrom 5/71 

Zweikanal-Verftärker für Wechfelftrom- 








BR SETS OBENEIEERBERNERE Sn: 8/119 
Bücher, die wir empfehlen 

Berufsbildungsplan für den Anlernberuf 

Rundfunkinftandfetzer _.......2222400204Hs0rn en 6/90 
Diefenbach, Das große Kurzwellen- und Ul- 

trakurzwellen- Empfänger-Schaltungsbuc.... 4/60 
Gladenbe&k, Jahrbuch des elektrifchen Fern- 

meldewefens 1940 ..... 12/189 
Hirfekorn, Reparaturen bis ZimSuperhet 2/32 
Monn, Tafchenkalender für Rundfunk- 

elsniı:) Toyo, MEERE EREET,. EEE RERT 1/4 
Monn, Tafchenkalender für Rundfunk- 

techniker 142 _......00...-0000sninesesens 11/163, 12/178 
Rickmann und Heyda, Elektroakuftifches 

Tafchenbuch 3/38 





Röhrenkarten der KFT .. 8 
Schadow, Meßfender mit Zufatzeinrichtungen 4/60 
Wigand, Sperrkreife, Trennkreife, Klang- 


BEBIEH onen camanssagsüninnhn ste nke at anne samen rs 6/90 
Wigand, Transportable Empfänger für Tafche, 
Koffer und. Kraftfahrzeug... /80 
Elektrifche Mufik 
Trautonium, neue Darbietungen ................- 2/22 







Einzelteile 

Siehe auch „Werkftattpraxis“ 
Abdeckplatte für Röhrenfaflungen .............. 2/30 
Drehregler mit Konusklemmadhte.................. 11/170 
Einfach-Transformatoren im Gegentakt- 

FORHUrker .. n.4054005 180 0nHerKegessnnn anne ET 10/158 

Einknopfüberblender, zwei einfache 5/72 
Glasfkala, Selbftherftellung _......... 8/125 
Kapazitäten, Anfertigung kleiner 7/101 
Kleinkondenfatoren ee 8/124 
Papierkondenfator, neuartiger . 7/15 
Regelwiderftände, Toleranzen 3/42 
Schaltbuchfen, vielfeitig verwen 2/30 
Skala mit Knopfautomat, Selbftbau ... ... 10/159 
Skalenbeleuchtung für den DKE .................. 10/158 


Umfchalter für Kopfhörer und Lautfprecher 11/175 


VS-Spulen, Selbftherttellung ET NERRNEE 7/109 
Zeitfchalter, ein billiger... nessdeseenenee 5/72 
Empiänger 
Siehe auch „Bauanleitungen“ und „Schaltungstechnik* 
Abftimmanzeige durch Tarbwechfel der Skala 1/12 
Amerikanifhe Empfänger, amerikanifche 
BT N 8/1233 
Amplitudenkontrolle mit der Reforöhre ...... 11/170 


Auslands-Kleinfuper, ein intereflanter 












(amerikanifches Gerät) 2/29, 5/72 
Baßanhebung ......... /17, 4/54 
Batterie als HF-Gle 8/126 
Batterie-Superhets für den Exp 5/67 
Drucktaften für Kurzwellen 3/37 
Drucktaftenfyftem, neues mechanifches ......... 3/37 


Einbereich-Superhet, 
mit EBR 11 
Empfängerentwicklung im Kriege 
Endftufe mit Hoch- und Tieftonausgang . 
Exportempfänger 1941/42 
Exportempfänger-Programm 1941/42 . 
Exportfuper, kleine 
Fernabftimmung, drahtlofe, mit der 
fcheibe 


beflere Rückk: Srohmg 
























Kleinfuper entgegen & 
Lautftärkeregelung, gehörrichtige, richtig! ... 4/60 
Plaftifche Klangwiedergabe PER IRRE NT En 2/20 
Schaltfhütz im Lautfprecher-Nebenanfchluß 4/54 
Skalenlämpchen, ihr Schutz bei Allftrom- “ 

BIRDEANBEFR: :.....00-i000000 00H arena denen 6/95 
Spiegelfrequenzficherheit, einfache Wege zu 

IDRER Erhöhung ..:.....rsensnselanunenasaerehenrunen 11/172 

„ Sprache-Mufik- Schalter N 9/134 

Störbegrenzerfchaltung, eine felbftt 

arbeitende u... weee nannte RE 12/180 
Superhet in Glanz und Glas .....unenenee 10/151 
Verbeflerung älterer Geräte mit Abftimm- 

BMZCIGET. „umessauunsranzanscnangege tagen Serra 11/175 
Vorkämpfer-Superhet für Wechfel- und All- 

I RE EEREENERN . EHRBERERE RD Sic don 6/88 
VS im Spiegel der FUNKSCHAU ........ 6/9 
Zweiter Lautfprecher, fparfamer Betri 8/126 
Zwergfuper, auf dem Weg zum ausgereift 

Philips A 3U _.. 5/73 
Zwergfuper, ein ne I 8/121 
Zwergfuperhet, Erfahrung mit ‚amerikanifchen 9/138 

Entftörungstechnik 

Entftörung elektrifcher Mafchinen und Geräte, 

kapazitive Höchftwerte für den Berührungs- 

URS ner chedae ersehen eds tenndagare 9/131 
Entftörungspflicht für elektrifche Mafchinen 

UDEt-GeErate: Sr eschkenisnennent TEE 
Funkentftörung von Kraftfahrzeugen 
= DIES CANMER 2 Scslens sansgeners Tasssetn sea age 
Rundfunkftörungen, wo fie keiner vermutet 11/166 


Funktechnik, luftig geiehen 


Der Gemeindediener mit der Riefenftimme... 1/16 
Filzfchube zum Frack? .....scisseissosscmesneesrene 2/32 
Mit Wurffpieß und Bogen auf Entenjagd ...... 3/48 


Ein Herzkranker ftellt einen Langftredken- 
rekord auf 










Das Loch im Hofenboden .. 5/80 
Die mufikalifhe Keksbücfe .. 6/96 
Der abmontierte Auspufftopf .......uu ee 7112 





Empfänger in Olivenöl... 8/128 

Die verfchwundene Falte . ... 09/144 

Die Amperes find raus! ... : . 10/160 

Der Zwergfuper mit Kompreilor ... 11/176 

Der. Wellenhilpler .&u::,..000s0n0 0 irren 12/189 

Lautiprecher 

Frequenzabftrahlung, gleihmäßige, auch beim 

Freiihwinger" ..urkeierdssninsenegecan. seat 


Gemeinfcaftslautfprecher, die deutfchen 
Lautfprecher auf Feindfahrt .... 
Lautfprecher für Straßenbahnen . 
Lautfprecher in der Schallwand . 
Lautfprecherfehler, nicht alltäglic 
Lautfprecher-Kombinationen 









Meß- und Prüfgeräte, 
Meß- und Prüiveriahren 
Siehe audı „Werkftattpraxis“ 





Abgleichen, Anleitung zum .. 3/33, 4/51, 6/85 
Einbereich-Vorwiderftände fü eßgeräte ... 7/98 
Glimmlampe und ein falfches Prüfergebnis ... 3/47 
Glimmlampen-Prüfgerät mit eigener Span- 
HONESGUEHE: .Jirsezcnen. nlanwinengeengemunennnenne neh 156 
Glimmvoltmeter, wie baut man es felbft? ... 1/9 
Hilfsinftrument, praktifches ........................... 8/127 





Kondenfatorprüfungen mit der Eiupimeyt 8/127 
Leitungsprüfer koftenlos 2/3 
Meßbrücke, Phafenabgleich 












Meßbrücken und Normale — felbft angefer tigt 7/99 
Meflen -— Grundlage des Fortfchritts ............ 7/97 
Meßgeräte, getrennte Benutzung feft- 

eingebauter 2.200 sur seien ee: 1/14 
Meßreihe, kleine, für den Funkpraktiker: 

Pilifgenerätor, 7. u... 3:2... san nsesen Menerae .. 11/167 

Tongenerator .... “ . 11/168 

Meßinftrument FR . 11/169 

INSRZBERBE 2. ee nee 11/169 
Meßtender, ftabiler, aus billigen Bau- 

CHEN Sesseerenicnce sende ent haesnere 7/106, 9/144 
Prüfgenerator, der VE als behelfsmäßiger u Se 0 
Prüfgerät mit Summer und Glimmlampe 72 
Prüfgeräte, zwei praktifche ...................... . 5108 
Prüffpitze, billige, für Verfuchsichnü .. 8/127 
Prüftafter, praktifcher _..................- . 8/127 
Prüf- und Austaufchgerät ........ een 6/96 
Röhrenfummer, billiger, für Wechfelftrom- 

Bnichluß Secsennaind ch anser een gene 3/36 
Röhren-Voltmeter für Hoch- und Nieder- 

frequenz-Spannungsmeflungen .................- 5/75 
Röhren-Voltmeter für Spannungen bis 

250 Volt für den Selbftbau ........................- 2/27 


Sichtbarmadıen von Refonanzkurven, Gerät 

azu 
Spulenabgleic, einfacher 
Spulenabgleichgerät mit magifchem Auge. 
Univerfal-Prüfgerät, neues 
Vergleichsgerät für Kapazitäten 






Mikrophone 


Armbandmikrophon, neuartiges 
Kondenfatormikrophon. Wir bauen ein.. 


., 10/160 





Erfahrungen und Ratfchläge aus der Praxis 3/39 
Reporter-Mikrophon an längeren Über- 
tragüngsleitungen  ............ 0er 12/185 


Phyfikalifche Abnormitäten 


Hyperleitfähigkeit — Metalle ohne Widerftand 1/2 
Hypoleitfähigkeit — Metalle, die nicht leiten 












Ifolierftoffe als elektrifche Leiter _............... 2/18 
Die Lichtgefchwindigkeit ift nicht die größte 
Gefchwindigkeit? 3/34 
Ritttige Luft... sun: 4/50 
Ultrafchallwellen, Todesftrahlen!? 5/66 
Das Geheimnis des Eifes ............. 6/82 
Das Geheimnis des Schnees „7/98 
Ditradruck "ice: ... 8/114 
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ich zür Stelle... 


E£sistwiedeonäekchlich 


...unser „Taschenkalender für Rundfunktechniker',denn er will wieder für ein 
ganzes Jahr Ihr stets auskunftsbereiter, auch in schwierigen Fällen willig hel- 
tender Begleiter sein. Begeistert sind die Urteile, die die Fachleute der Rund- 
funkwerkstätten und des Fachhandels im vergangenen Jahr über ihn abgaben. 
Wir haben in der im Vorjahr eingeschlagenen Richtung weitergearbeitet und 
vor allem den technischen Teil erneut verbessert und erweitert. Kein Fachmann, 


kein Funkfreund kann auf ihn verzichten, auf den... 


Taschenkalender für 


Rundfunktechniker 1942 


Bearbeitet von Dipl.-Ing. Hans Monn unter Mitwirkung der Fachgruppe 
Rundfunkmechanik im Reichsinnungsverband des Elektrohandwerks. 


352 Seiten Gesamtumfang, davon rund 280 Seiten Text- und Tabellenteil,mit um- 


Preis RM. 4.25 
zuzüglich 30 Pfg. Porto 


fangreichem Kalender- und Notizteil, in biegsamem 
Taschenband. Zu beziehen durch den Buch- u. Fach- 
handel oder unmittelbar vom FUNKSCHAU Verlag. 


Rundfunkhändler und Werkstattleiter, Techniker und Bastler, Kundendienst- 
Techniker und Mechaniker, sie alle schätzen den reichhaltigen, praktischen 
Kalender. Sein Inhalt ist zu umfassend und vielseitig, um hier wiedergegeben 
zuwerden; ein kleiner Auszugmag denfachlichenWert desKalenders andeuten: 


doxwiderständen - Grundbegriffe 
der Elektroakustik - Neper, Dezibel, 
Bel - Ohr-Empfindlichkeitskurven - 
Akustische Raumdämpfung - Sch 
leistung f. Innenräume - 
leistung für das Freie - Anschaltung 
zusätzlicherLautsprecher - Empfangs- 
antennen - Störschutztechnik - Meß- 
technik - Oszillographen - Strom- 
verbrauch von Empfängern - Blei- 
u. Nickel-Eisen-Sammler - Tabellen, 
Berechnungen, Schaltbilder: Drähte, 
Widerstände, Isolierstoffe, Spulen, 
Kondensatoren, Gemeinschaftsemp- 
Wechselrichter, i 


Rundfunkmechanik, ein never aus- 
sichtsreicher Beruf - Organisation 
der Rundfunkwirtschaft - Gesetzliche 
Bestimmungen - Rundfunksender-Ta- 
bellen - Pausenzeichen - Zeitsignale 
- Morseschrift - Mathematische Ta- 
bellen - Berechnung von Flächen, 
Querschnitten usw. - Dreiecksberech- 
nungen - Trigonometrie - Elektrotech- 
nische Grundgesetze mit Nutzanwen- 
dungen - Strom, Spannung, Phasen- 
verschiebung - Hinter- u. Nebenein- 
anderschaltung von Spulen, Kapazi- 
täten, Widerständen - Scheinwider- 
stände - Resonanz v.Schwingkreisen - 
Bemessung von Bandfiltern und Über- 
tragern - Magnetismus - Lexikon der 
Röhren - Röhrentabellen - Daten alter 
Röhren - Tabellen von Eisen- u. Ur- 


fänger, 


normte 


Auflage ist beschränkt! Auslieferung nach Reihenfolge des Bestellungs-Eingangs. 
Bestellen Sie den Kalender sofort, damit Sie ihn rechtzeitig erhalten! 
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Anfchaltung eines magnetifchen Lautfprechers 
an einen dynamifchen Ausgangstransfor- 
mator 
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all- 
erstärker- 


Gemein- 
Skalenlampen, 








[2 - ® [3 
Heute muß jeder Fünkpraktiker mit 
® . . . [3 
amerikanischen RöhrenBescheid wissen ... 
... denn in zunehmendem Maße kommen Geräte ausländischen 
Ursprungs, die mit amerikanischen Röhren bestückt sind, in die 
deutschen Werkstätten zur Instandsetzung oder zum Umbau auf 
deutsche Röhrentypen. Man braucht nicht nur die elektrischen 
Daten und die Sockelschaltungen, sondern vor allen Dingen die 
Vergleichs-Hinweise auf deutsche Röhrentypen. Man muß vor 
allen Dingen wissen, in welcher Hinsicht die Daten der ameri- 
kanischen Röhre von denjenigen der deutschen Ersatzröhre ab- 


weichen und welche Änderungen zu treffen sind, um die deutsche 
Röhre an Stelle der amerikanischen verwenden zu können. 


Alle diese Unterlagen gibt die Broschüre 


AMERIKANISCHE RÖHREN 


Daten, Vergleichstypen und Umstellvorschriften 
für die Reparaturpraxis von Fritz Kunze 


Die Broschüre stellt eine stark erweiterte Ausgabe der in der 
FUNKSCHAU erschienenen Tabellen amerikanischer Röhren 
dar, die alle für die Reparaturpraxis erforderlichen Daten, 
Sockelbilder, Vergleichstypen und Umstellangaben auf die Ver- 
wendung deutscher Röhren umfaßt, ergänzt durch Angaben 
über die in Rußland erschienenen Amerika-Röhren. Sie ist für 
jeden Funkpraktiker, der sich mit ausländischen Empfängern zu 
>: befassen hat, die mit amerikanischen oder russischen Röhren 
bestückt sind, eine unentbehrliche Hilfe. 
Die Broschüre „Amerikanische Röhren” erscheint Anfang des 
Jahres 1942. Ihr Preis kann, da der endgültige Umfang noch 
nicht festliegt, noch nicht angegeben werden; voraussichtlich 
wird er um 3.— RM. herum liegen. Vorausbestellungen werden 
entgegengenommen., 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
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Verzerrungen bei geänd P- 

EICH Stier. scänensnnansannane ... 9/131 
Wärmebilanz in der Funkwe ae 4: 


Werkzeuge, mit denen wir arbeiten 
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Suche 


Verkaufe Suche SUCHE: 
: & ® Görler oder ähnl. |Prüfsender,Hf-Eisen- 
KW - Super - Vorsatz | ER 414 415. 416. Ikorne, Notztrafos.| dringend 


nach Kontakt 36/37, |417 oder P 12; BPUK | Aus ämtli 
; 9.-Trafos, Perm.- tliche Rundfunk- 
Görlor #270, 21.274,14, 472, 473, 2030| Lautsprecher, Meß- en 
oder 5 ;|gleichrichter, Univ.-|. , = 
2x168 und SO andere IST Io oder D 22; | MeBinstrument für = | Instrumente, Empfän- 
seltene Bastelteile. |" Natztrafo N 316. |u.», UCLI1,VCL11,|ger sämtlich. Typen, 
List fordern, Y zZ 12- „|Phono-Chassis usw. 
re Rolf Amlong ers 


kaufen 
.Baumböck ; : a ; 
K Berlin-Tempelhof W Klingebeil Schließfach 499 





BERLIN W 50 Kaiserin-Augusta- LANDAU/ISAR 
Achenbadhstraße 6 Straße 41. Hochstraße 5" Kattowitz 
Schallplatten- | DRINGEND _ ># SUCHE 
Aufnahme- |GESUCHT: DRINGEND 
r & UCL 11 
Pr ermanent-dynam. uy 11 neu oder gebraucht: 
ä 2 ' 
gerät en Ha (neu) tauscht gegen |Röhren der K-Serie, 
= oder ® nos , RE 074, RE 074d so- 
" _ |GPM.-Abspielmotor | Sehneidmotor ||; |" paar Ski 
zu kaufen gesuct.| ° (220 Vz) oder |220V =, mögl. Dual. ß er 
Doppelfederwerk. Angebote an: Angebote an 
G. KOLLNER]|, \onchH, Berlin-]H. BUBBAT|G. Steindorf 
HAMBURG 3 Charlottenburg 9 BERLIN SO 36 FRIEDEBERG/Nm. 


Eilbecker Weg 152 | Machandelweg 12 | Muskauer Straße 541 Seminarstraße 7 








Suche dringd.: Allei Verkaufe 
a kleines tragb. Blink- 
KHz, Allel ZEFIN.Nr. |9o7o7- Drehsp. -Milli- 
86 0.87, Allei Oszill | mPperemeter 10 mA. i 
Nr. 910d.92.0d.Gör- Sch ter, ferner Siemens- 
"Teile. E une @e __[KW-Spulen KWE u. 
ler-Teile f. 1600 KHz, | Heft 1 bis 4 inklusive ; 
Wien.Kerama-Spule KWO oder Siemens- 
f. Eiokr. Eilanaab der Funkschau Jahr- KW-Spulenkö 
Prelssnsahe Een gang 1941. En ee 
| FH RIEDL |TH- STARKE 


Fritz Herrmann 


Radio- 
Musikschrank 
=, Radio-Röhren 
(jede Type),Radio- 
eräte, Wechsel- 
richter, Anoden-u, 
Taschenlampen- 
batterien, Radio- 
Ersatzteile 
zu kaufen gesucht 


Alfr. Westphal 


SUCHE 


Siemens - Oszillator 
OK m. Wellenscal- 


Berlin-Britz, KREFELD KASSEL-K. Radio / Lübeck 
Grenzallee 57 Mariannenstraße 1 | Christbuchenstr. 8 Moltkestraße 35 
SUCHE Suche: Görlerdrosseln D 20, 23, 24, 25, 


erm.-dyn. Lautsprecher 4-6W, auch ohne 
Telefunken E 390 Gr. 3/36 rafo, Schwingsp. 2,5-7Q, Abstimmröhre 


Telefunken T 7000 od. T 8000| AR 2%, Görler F 116, 160, 141, 25m Cu- 
b rk 5 - 
Blaupunkt 11 W 78 Draht (ca. I mm 8, Lack), 25m Cu-Draht 


(ca. 1,2 mm », Bw. oder Lack), Apparat- 
Blaupunkt 8 W 78 


gehäuse f. Einkreiser m. Skala u. Drehko 
oder anderen Großsuper, neu oder ge-| (Skala auch älteres Modell), Bergtold: 
braucht, zu kaufen, 


Hilfsbuch für Rundfunk- und Verstärker- 
Technik, Bergtold: Meßbuch, Reppisch: 
Angebote mit Preis an Lautstärke und Klangregler. 


A.R.1., Altenburg (Thüringen) ERWIN KOCH, DORTMUND 
(postlagernd) Never Graben. 





Suche SUCHE SUCHE SUCHE 
Bieesang| zwerssuper | Engschtießen Sie sich jebze zum dern an unse | DRISCEND: N see 
führung 0,1 mA-Mtr. Philette für das Jahr 1942 (Januar bis Siemens- een oder 

Dezember). Denn am einfachsten und praktischsten ist der Jahresbezug. Oszillator OK, = mw ca. 
Tausche oder Denken Sie bitte daran, daß Sie beim Jahresbezug der FUNKSCHAU den Siemens- 100 Watt, Wechsel- 
Ba Dear, AA3U Bezugspreis nur einmal zu zahlen haben - ein ganzes Jahr lang wird Ihnen ZF-Bandfilter richter 220 V =/220 V 
len Tania die Zeitschrift pünktlich zugestellt. Sie können also Zahlung und Bezugs- BRI und BR2 = 70-100 Watt, VL4, 
abnöhmer. 1601 mir| Fhi.-Uffz. Goßlau erneuerung nicht vergessen, und aller Ärger über fehlende Hefte, die bei 'f. E= VYIERA2S 
ırafo usw. Heimatanschrift zu später Bestellung vielleicht nicht mehr zu beschaffen sind, wird vermieden. Josef Wöhrl|HANS KRAFT 
‚Drechsler! Berlin-Zehlendorf Wie viele Leser, die sich Anfang 1941 nicht sofort zum Jahresbezug ent- München-Pasin MUNCHEN 22 
® Srä Dallwitzstraße 15 schließen konnten, bereuen dies heute, denn die ersten Hefte des Jahres 1941 Landfriedstr 5 hristophstri 
Halle, Gräfestr. 18 tzsti 2 Christophstraße 2 
- sind bereits völlig vergriffen und können nicht mehr nachgeliefert werden. EEE EEREBNSSENEKERIFE FERNE EEE, 
Dringend gesucht Deshalb zahlen Sie bitte auf das Postscheckkonto Nr. 5758 (Bayerische Radio- VE 
Note Kafterampfänger Type K 69 mit Zeitung) sogleich RM. 3.96 (Jahresbezug RM. 3.60 zuzüglich 36 Pfg. Zustell- Suche CC 2 gie L 
et (neu oder ge Eau t), vs mit gebühr) für den Bezug der FUNKSCHAU vom Januar bis Dezember 1942 ein. zukaufen puten 
Cfokton oder verbrauchten Kool. | Sie können auch bei der Post bestellen (nur vierteljährlich. RM. 0.90 zuzüglich : an Skalen 
& 6 Pfg. Zustellgebühr, zahlbar jeweils ca. 14 Tage vor Quartalsbeginn), aber Pa-Bagen Röhren 


gleichwertigen anderen Fabrikats. 


Verkaufe \ 
Telefunken-Tonarm 1001, Gleichrichter 
mit Gleichrichterröhre 1064, I Posten 
never oder gebr. Röhren, Einzelteile 
und Kleinmaterial, neu und gebraucht. 
Geben Sie Ihre Wünsche auf an 


Paul Trapp, Oberdorla/ Thür. 
Verkaufe: Drehko 4x 


Ei e DKE, lRöhren CB 2, CY1, 

Wer wickelt a ep rer evtl. defekte  |CF7,VY1,VY2,VC1, 
Anker von Platten-|Trafo Prim. 110/220, VCcL 11, He ns 
spiel-Motoren, Sek.2x300/60-2x2/6 A, vYr2 UR 110, 1 VE- Trofo 


1x4/1,1 A, Trafo Prim. i 
Spulen usw. 277? 110/220, Sek .2x300/60- Schneidmotor |,, kaufen gesucht. 


2x2/4-2x2/1,1. Suche: 220 V » oder = Angebote an 








Hansa- 2 Trafo.Prim. 110/220, |kauft gegen sofor- i 2 
R diunk“ Sek. 2x500/60-100, 2x tige Kasse Matthias Kink 
undrun 3,62,5A2x2/1,1-25A.| 17 G, RIETZ SCHLEISSHEIM 
WESERMONDE-M. | Anfrag. an Hansert, Be bei München 
n Köln-Müngersdorf, | BERLIN-FRIEDENAU| Dr.-Hofmeister- 
Bgm. Smidt-Str.102 g R 
h a Belvederestraße 58 Rheinstraße 30 Straße 210 
ZU KAUFEN|VERKAUFE |Kaufe: GM®| Suche 
GESUCHT: größere Mengen|la, 2 Stefra-Kreis-| dringend: 
: neue u.gebrauchte | spulen u.a., Aluplat- te 
1 Einbavvoltmeter ° ten 20x40 cm. Meßgerät für = u. 
; eh Bastelteile Tausche event. RE? Neu- 
inbav- . Fa otopapier u. Roll-|berg o. &.), uSsQg.- 
milliamperemeter | SOWIE Röhren Rime 6/9. Trafos für GPM 366. 
500 mA, möglichst] Liste anfordern. |Amerikan. Röhren Angebote an 
i . abzugeben. 
DEM E. Kirchhoti|, ?9zU8 Peter Friedrich 
Angeb. mit Preis an 
SIERENBERG | Furtwangen/Schw. |photo G. Stantke| DRESDEN-A. I 
ILMENAU Schließfach 1 Zons/Rh. üb. Neuß 2 Bürgerwiese 15 
N Suche dringe ar Selbstgebauter 
SUCHE: gend gegen bar| — nontakt- 
Kominiumblech Kurzwellen - Empfänger verstärker 
1,5 und 2 mm, für » (Bastelgerät) mit 3-5 Röhren mit Hoch- und Tief- 


tonkanal u. getrenn- 


oder Markonempfänger tem Netzteil zu verk. 


Milliamperemeter 
mit 3 oder mehr K.W.-Bereichen. 


0,1 bis 0,2 mt. Röhrensatz: 
i A AC 2, AF7, RES 164, 
Wilh. Kaiser Angebote mit genaven Angaben an 2x AD 1, Ran 2004 
BOCHUM 


Willi Engel, Witten-Stockum|G, v.Glaß, Kiel 


Mühlenstraße 10b (Westfalen), Stockumer Str. 213 


Milwaukee 


Mehrere Einb.-Supersätze nach Funkschau 
Nr. 7, abgesch., kompl. RM. 25.- abzugeb. sU ng ne END 


Ferner kompl. Einber.-Super, la Gehäuse, A E 

Wechselstrom, mit dynam. Lautsprecher, u.d Siemens-ZF-Bandfilter BR 2. 

für RM. 250.-zu verkaufen. Zuschriften an:|H.Gademann, München 13 
Postl.-Karte 070, Berlin W 9. . Georgenstraße 35/1. 


am peaktischsten ist der Jahresbezüg 


FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luisenstraße 17 





zutauschen, Drehkos usw. 


1 Siemens - Vorkreis Liste anfordern! 
VB, 1 Pot. 50 kOhm. A.v.Freytag- 


SIERENBERG |LOringhoven 
ILMENAU HANNOVER-S. 


Aachener Str. 23 
ZUKAUFEN SUCHE DRINGEND 


„| Grawor-Tieftonlautsprecher od.Kombinat. 
GESUCHT: Ty ram FE, Membran 
N mm », Gegentaktendstufe od. Verstärker 
N 2xAD |] », Industrie- oder Bastlergerät, 
2 Zwi A z.B. EW 10; Zweikanalverstärker, z.B.Funk- 
> ah ne v- en e- eg gen en ra 
andfiıiter . satz für 10. Kaufe au ie wichtig- 
sten oder alle Bauteile für beide Geräte Seniftleben 


direkt 
beim 





Schneidgerät 
neu od. gebraucht, 
mit oder ohne Zu- 
satzgeräte kauft 


ERICH PEIN mit oder ohne Röhren. Ausführliche An-| BERLIN N 58 
Bad Dürrenberg gebote mit Preis, evtl. Foto, an: Kastanienallee 23 
(Saale) Ernst Klöckener (vorn) 


Hindenburgring 2 |Köln-Lindenthal, Cl.-Koppelmann-Str. 37 


Habe laufend SUCHE: |VERKAUFE|Tausche Kristall- 
Rundfunk ; Tonabnehmer_ (nor- 
2 Wechselricht. 220 =/ Umformer  |nel),Kristall-Gravor 
Einzelteile 110.0d.220 2,50 W| (neu) gegen Einbau- 

; Görler: F 144, F 145, |Eingang 6 V Gleich- | Milliamp. 1 mA Voll- 
abzugeben, ferner |. F 157, P 250, Laut-|strom,Ausgang 200 V | @usschlag, 100 mV 50 
1 Kondensat.-Mikro-|sprecher Gpm. 366 | Gleichstrom 40 MA. a 
phon und I Kohle-|oder ähnlich. Zahle Y 





r. Kaufe alten 
Siemens -Kleinlader 


mikrophon. Listenpreis. Hermann Vogt 0,5 Amp. 
Werner Nikolai) H. JONETZ Solingen-Ohligs |Erich Döring 
Saarbrücken 3 BRESLAU Admiral-Hipper- |Arnsberg/Westfalen 


Herdainstraße 12 Straße 2 (Postamt) 


SUCHE 


permanent-dynamisches 
Lautsprecher-Chassis 


GPm. 377,'neu oder gebraucht, mit oder 
ohne Anpaßtrafo, sowie dynamischer 


Tonabnehmer Neumann 
Type RS. 


H. STARNITZKY, FREIBURG|H. STARNITZKY, FREIBURG 
(Schlesien), Waldenburger Straße 10| (Schlesien), Waldenburger Straße 10 


SUCHE PHONO-MOTOR 


kleinen dynam. Lautsprecher für Koffer- | » 220 V mit Plattenteller dringend gesucht. 


apparat „Feho”, 130 mm » oder ähnlichen, 
Ing. M. Staeves Eugen Zipperer, Berlin SW 29 
Grimmstraße 19 


Lübeck-Trovemünde, Backbord 25 


Kaiserstraße 34 


DRINGEND GESUCHT: 


Telefunken -Schneid -Koffer 
Ela A 1031 oder Siemens SPS 4, ein- 
fach oder doppelt, neu, gebraucht 





oder reparaturbedürftig. 
Tausche evtl. gegen Rundfunk-Geräte. 








Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger” nur an Waibel& Co,München 23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeige werden 
am einfachsten auf Postecheckkonto München 8303 (Waibel& Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft (Anzeigenschluß ist 
stets der 10. des vorhergehenden Monats), - Preise der Anzeigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger” RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat) 





ee Re 
Pe 2 





Suche dringend: |1Görler-Hochfrequ.-|Suche; Bastelbücher 
Görler-Spulensatz|Bandfilter F 32 neu, | Nr, 6-11, neue Folge 
F 280 oder 5 Körper! 1Görler-Hochfrequ.-|Basteln u. Bauen v. 
F 256, Görler-Trafo|Transformer F33neu,|Frankhschen Verlag 
N 103 u: Drossel D 21. | 2 Ritscher - Drehkon-] Stuttgt. ; Saphir-Ton- 
Ferner Röhren 2xREN | densat. K236 500 cm |abnehm. TO 1001’ mit 
904 od. 2x’A 4110, 1x | neu, 1 Ritscher-Dreh- |pass.Übertr. u.Filter. 


D, ERK-Klemmleisten 


Meßinstrumente 


D, braun Bakelite e Mit 3 8 
or >, Betestigungslöchern e elektr.Laufwerke,perm.-dyn.Laut- EN 


or 12teilige Äbbrechbar 
= > wie Schokolade 










sprecher, gebrauchte Rundfunk- 


















RENS 1374d L4150 D, |kondensator 500 cm | Verk.: Dralow. Rep.- & 777 bis 4 mm? äte v.ä.. kauft 
1xG 1064 sowie Kurz. |neu, zu verkaufen. Mikrof. KömEE toodl, e 999 bis 169mm? ee 
een es un. Angebote an: EB Maler, EI: 
he . eb, post- = . mo +10- >, - 
zer. Kpendd. tor Jan- er he schnejdteiler.Fitter W.HEINE-RADIO 
precher- |kowski, Post Berlin- „ci ‚ -| Langhurst üb. 5 } 
chassis Hohenschönhausen. |senkirchener Str. 31] Hauptstr. 41a g Erk G.m.b.f. » Ruhlal Hamburg 13, Grindelallee 124 
ee Geräte SUCHE Suche dringend: 
eB- VE 30] dyn. » oder SUCHE 
instrumente DRINGEND ®&, Morseschreiber, w . M . m 
sowie sonstiges | Selen-Metall- Barsataste AlSL Pt EF 14 Trafo Hoch ertige eßinstru ente 
Rundfunk- gleichrichter Jchrgang 1941, alles| 300 V, 120 mA. Milliamperemeter, Millivoltmeter usw., kauft: - 
an belastbar 4V 1Amp., Aa mit Anke Hans Walter F ER 
m mit oder ohne Trafo. |des Preises und des Frieseke & , 
RADIO-ING Zustandes bitte an:|Ludwigshafen- R 
BOHME B. Hentschel Gerh. Heydemann Oppau Potsdam-Babelsberg, Großbeerenstraße 105-117 
SCHWEIDNITZ + | Meißen (Sachsen) Industriestraße 9 
LUCKENWALDE Kroischstraße 24 Marienhofstraße 7 
SUCHE: Verkaufe |DRINGEND Suche 
ZU VERKAUFEN: Rundfunkmaterial | Wandersuper Il (be-| GESUCHT RS : 
BE: > (Einzelteile), triebsfertig). Allstrom - &9-Motor | y.=-Modelle), Netz- # 
. Gegentaktverstärker, 1x Ren 904, Rundfunkgeräte sowie pneumatische | transformatoren, 
2x Re 604, Preis rer aa Suche Deckeistütze. |Rundfunkgeräte_ jo- 
£ oOhren.alier en i 7 e rt un rode, 
5 20-Watt-Gegentakt-Endstufe, ” een RE Eilangebote an Röhren aller Typen, 
2x R.V. 239, Preis AloisBeuker "FF T.RNOWY kaupsecher. 
. Siemens- Gehäuse, Type Jupiter, BOCHOLT 1001| W. KÖNIG | ;ıngenkruc |Kurt Franke 
Radiovertrieb ERFURT Richthofenstraße 34 (Thüringen) 


Edelholz, 63cm breit, 33cm hoch, 
29 cm tief,, Stück 

. Umformer, 12 Badt., 220 V Wec- 
selstrom, Preis 

, 10-Watt-Pilzlautsprecher, leer, mit 
Mast und Fuß, Preis... RM. 125.- 


und Werkstatt 


SUCHE ZU KAUFEN :|Biete: Netzteil für EZ 12, komplett, mit 

ä Röhre RM. 30.—, Potentiometer 0,5 und 

Permanent-dynamische [1 Ma mit Zugschalter, Röhren EF12, EL 12, 
Lautsprecher-Systeme 


Adalbertstraße 11 z Tel. Falkensee 556 | Sonneberger Str. 6 








Type Jupiter 83, Edelholz,ohne Skala, 
% -] mit Lautsprecherbespannung, 63 cm 
3 breit, 33 cm hoch, 29 cm tief. 


EBF 11 (neu), Eiko 8 „F/250 V 9 kHz Sperre, 
2 Drosseln 1,3Hy u. 5 mHy, 1 Block 6 aF/ er 








„Versand per Nachnahme St. RM.42,90 SCHBEISHIERIHSIOFRR 500 V. Diverse Kleinteile, wie Blocks, 
TONDIENST SCHLESIEN TONDIENST SCHLESIEN Phono-Chassis Widerstände, Röhrensockel, Drehkos und 
HIRSCHBERG / RIESENGEBIRGE? HIRSCHBERG / RIESENGEBIRGE # (auch gebraucht) Spulen. Sämtl. Teile neu! Liste anfordern! 
Postfach 100% .s Postfach 100 Hermann Krauß, Augsburg| Hanns Victor Sagawe, Passau ; 
> : Karlstraße 7 Postfach 77 x 
Eitti Verkaufe |Schallplatten-| SUCHE: SUCHE | Wechselstrom French en. 
25 m Gümmi-Kabel,| Apspielmotor |Rundfunkgeräte, super Graetzor |tizet, Multavi, Univa | sonst. Zubeh., Wec- = 
# Suche Auto- |2 adr. 3 neue Wi- pP Rundfunkschränke, kei RB pP od.dgl. Gebe dafür: |selricht., Bastelteile,/ % 
Er derstände für Groß- 220 Volt m Flattenspieler Päromete W45 1Siem.-Schnellgang-| Lautsprecherchassis, 
Empfänger super in Funkschau dringend en, ge ee neuwertig, zu tau- es ee RE Netztrafos, alte &. 
a £ a ’ mm 8 od. größer, |sch cht andf. iem.-Osz.|Gebe Rundf.-Gerät, 
6 oder ı2 Volt. Heft 1/1941, Görler- gesucht. Röhren, zum Einbau. Angeb. Bee @leicke OK,2 Siem.-Zf-Band- Sean: eK 


Plattensp.-Kino-Ka- 
mera 16mm ,Schrank- * 
tonabn.TO 1001, Kof- 
ferempf. ‚alles fabr.- 


drossel DK 12,KDDT, 
KL4, KO. 


.| Meßinstrumente, 
Wechselrichter, 
jegl. Rdfk.-Material. 


filt. BR1/BR2, 1 perm, 


' m. Typenangabe an |oder Allstromgerät. Lautspr. Zioder &Wi 


Angebote an 


P.Schönherr 
B. Grotthoffj Sumperz 








LEIPZIG W31 H.PRINZ |OttoRausch|y,. Westphal are Pape: BERLIN W30 }Georg Ludeck|ns,u.C. Hartmann, 
Gleisstraße &/Il r. Neu-Ulm Oberhausen/Rhid. | Radio/Lübeck Wi ah an Aschoffenburger Berlin-Mahlsdorf |Nordhausen a.Harz, 
Gartenstraße 12 | Katharinenstraße 8 | Moltkestraße 35 (Westfalen) Straße 27° Lortzingstraße 57 Töpferstraße 25 

SUCHE | DRINGEND | Suche |,,TAUSCHI | Suche | SUCHE | SUCHE |,NERKAUFE: 

Platter 1. le a Re a |  Gringend! DRINGEND]. Spas Ela 

attenspieler- L ha ‚ Kerama- r u.ca. R fi P Pi satz > a ndstufe 

Chassis ee Dreh] "Rapichspuien. |GPM3.38,91.9%8 | 1 Sflter BR Sie | Fra Ira, ur1e BT 465 ©. BT 46 Z, [für RM. 10.. Sie 

2 £ U ristalltonab- i ® 4 4 2 - » = 

vollautomatisch, FORLEOE 3: Verkaufe |nehm. Suche: Karo- | Inıler Bag F 206 komplett oder BE BA ausführg. für trogb. , 
auch eyentl. gegen VERKAUFE |3 Nr, WG 3%, KF4,|Schneidf.m.Dose TO | &ebedaf-ab Trafo. |einzein, dußerdem|  Mollenshelter IAnig.m. CY1,ERIL, 

Transformatoren, | Bastelteile (Liste an-|KC3, CFK 50, CK 75.| 1001, Saic-Schneid- | Spulenkerne usw. |1, elektr. Lötkolben SE ne SER 

: ‚ ‚ - ww j Re u.dyn. Lautspr .| dich-Kondensator- 
öhrent&us förderfl). Ba 2 er Willi Drescher |) Y >. Angeb. an n Mikroph. f. RM.100.:, 


Hans Haberl 


MONCHEN 15 
Zweigstroße 7/l. 


urt Schäpsmeyer |J. PEKARSKY Lars Fischer, Ham- 
Dresden-A. 19 NURNBERG-S. - | burg-Blankenese, 
Mosenstraße 38 Trierer Straße 164. |Mühlenberg.Weg 24 


r Georg Magnus G. Langenbrunner, 
Berlin N 65, Sparr- SteinacvSaale |* 
str. 26, Ruf: 460592lüber Bad Kissingen 


Standortverwaltung K 
Weimar- 
Buchenwald 


Woaibel & Co. Anz.- 
| Ges., München 23, 
Leopoldstraße 4 


KARTEI FÜR FUNKTECHNIK 


Die 2. Auflage der 1. Lieferung befindet sich im Druck; die Auslieferung wird 













Ein nützliches ‚Weihnachtsgeschenk für Ihre 
Mitarbeiter, aber auch für Sie selbst ist die 








Sie bringt das funktechnische Wissen in konzentrierter Form - ein neues, nie 








versiegendes und nie veraltendes Standardwerk, aktuell wie eine Zeitschrift, 
streng gegliedert und zuverlässig wie ein Lehrbuch. Die KFT ist ein überaus 
praktisches „Werkzeug des Funkwissens”, das jeder, der auf funktechnischem 
Gebiet arbeitet, genau wie ein Universal-Meßgerät immer auf seinem Arbeits- 
platz bereitstehen haben sollte. x 

Die zweckmäßige Form und Gliederung der KFT hat zur Folge, daß man alle 
Unterlagen über ein Gebiet zusammengefaßt on einer Stelle findet; man braucht 
also nicht wie bei einem gewöhnlichen Lieferungswerk oder einer Zeitschrift 
an einem Dutzend verschiedener Stellen nachzusehen. Arbeitsbehelfe in Form 
von Kurzschaltungen, Tabellen, Daten-Zusammenstellungen, Rechnungsbeispielen 
und dergleichen mehr geben der KFT besonderen Wert. Wer die KFT einmal 
gebrauchte, wird sie nie mehr missen wollen, so handlich und praktisch ist sie 
bei Studium und funktechnischer Arbeit. 


„Preis der KFT: 1. Lieferung‘, % Textkarten, 17 Leitkarten, Gesamtinhalts- 
verzeichnis und Karteikasten für 400 Karten = 9.50 RM. zuzüglich 40 Pfg. 
" Porto, 2. und folgende Lieferungen, je 32 Karten mit Inhaltsverzeichnis, 

3.— RM. zuzüglich 15 Pfg. Porto. K 





voraussichtlich ab 15. Dezember erfolgen. Die 2. Auflage der 2. Lieferung er- 


scheint Anfang 1942, desgl. die 4. Lieferung, während die 3. Lieferung sofort - 


lieferbar ist. Bestellungen, die dem Verlag bis 15. Dezember zugehen, werden 
noch vor dem Fest mit allen greifbaren Lieferungen ausgeliefert; die nicht 
fertiggestellten Teile folgen sofort nach Erscheinen. 

Mit der 2. Auflage der 1. und 2. Lieferung und mit der 4. Lieferung wurden 
wesentliche Verbesserungen, so in der Gliederung und Kennzeichnung durch- 
geführt; u.a. wurden Leitkarten für die 17 Sach-Gruppen ausgegeben, um eine 
bessere Unterteilung des Gesamtwerkes zu erhalten, und außerdem wurde eine 
besonders sinnfällige Kennzeichnung eingeführt, die es ermöglicht, auch jede 
nach beliebig langer Zeit erscheinende Karte genau an der richtigen Stelle 
abzulegen. Die laufenden Bezieher der KFT erhalten die Leitkarten und alle 
Unterlagen für die neue Kennzeichnung mit der 4. Lieferung kostenlos zugestellt. 


» Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


FUNKSCHAU-.Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
T Postscheckkonto: München 5758 (Bayer. Radio-Zeitung) 












